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1 Einleitung
„Sed in primis ad fontes ipsos properandum“

Erasmus von Rotterdam

1.1 Interesse und Ziel
Die Wolfenbütteler Handschrift Cod. Guelf. 9.10 Aug. 4to mit den beiden fragmen-
tarisch überlieferten Sagas Eyrbyggja saga und Egils saga Skalla-Grímssonar, die
auch als Wolfenbüttelbók oder kurz mit W bezeichnet wird, ist die einzige isländi-
sche Handschrift in der Herzog August Bibliothek aus dem Mittelalter bzw. aus der
Zeit vor 1500.1 Ihr Aufbewahrungsort fern der Handschriftenzentren Kopenhagen
und Reykjavik wie auch die reiche handschriftliche Überlieferung dieser beiden Sa-
gatexte ließen W nur selten, und wenn, marginal zum Gegenstand wissenschaftlicher
Untersuchungen werden, obwohl sie textkritisch als wertvoll betrachtet wird. Denn
neben der zeitgleichen Überlieferung in der Möðruvallabók (M) ist die Egils saga in
W nahezu vollständig überliefert, so daß ein Vergleich der beiden Textversionen und
Hauptvertreter der A- und B-Redaktion sowohl für sprach- als auch literaturwis-
senschaftliche Fragestellungen aufschlußreich und „sehr spannend“ (Fix 2003:134)
werden dürfte und hoffentlich die Tür für weitere Forschungen aufstoßen wird. M
als parallele Handschrift zur Egils saga wurde bereits in Hinblick auf Text, Glossar
und Grammatik vollständig bearbeitet (van Arkel 1987, de Leeuw van Weenen 2000).
Es ist also an der Zeit, die Egils saga in W ebenfalls gründlich aufzuarbeiten. Denn
W besitzt, wie jede andere mittelalterliche Handschrift, im Sinne der in den Einzel-
philologen wahrgenommenen Kritik seitens der New Philology2 ihren eigenen Wert
1 Darüber hinaus besitzt die Wolfenbütteler Bibliothek drei weitere isländische Handschriften

aus der Frühen Neuzeit. Es sind: 1.) Cod. Guelf. 42.7 Aug. 4to, eine Sammlung von Rímur des
16. Jh., herausgegeben von Ólafur Halldórsson (1968), 2.) Cod. 103 Weissenb., eine Abschrift der
Jónsbók vom Anfang des 16. Jh., die als für die Textkritik ohne Belang eingestuft (Vilhjálmur
Finsen 1851:102-105) seither unbeachtet blieb, sowie 3.) Cod. Extravagantes 315, ein kleines
Gebetsbuch aus der Mitte des 17. Jh., das erst 1996 als isländisch erkannt und von Margrét
Eggertsdóttir (2004) bearbeitet wurde.

2 Ich beziehe mich hier insbesondere auf Bernard Cerquiglinis viel zitierten Éloge de la variante
(1989) und das erste Heft von Speculum 65 (1990), in dem mit unterschiedlicher Schwerpunkt-
setzung Stephen G. Nichols, Siegfried Wenzel, Suzanne Fleischman, R. Howard Bloch, Gabrielle
M. Spiegel und Lee Patterson vor allem für eine Rückbesinnung auf die Handschriften(kultur)
als Grundlage der Mediävistik eintreten: „It is that manuscript culture that the “new” philology
sets out to explore in a postmodern re turn to the origins of medieval studies.“ (Nichols 1990:7).
In diesem Sinne sollen die einzelnen Handschriften als zentraler Gegenstand der Mediävistik
und nicht als bloße Quellen für kritische Editionen (rekonstruierter Urtexte) gesehen werden.
(„[The task] of the New Philology … is a return to the manuscripts, not merely as sources of
editions, but as “the original texts.”“, Fleischman 1990:25). Daß zukünftige Arbeiten zu einzel-
nen Handschriften den vorliegenden Text als solchen, aber auch die Eigenarten der Handschrift
selbst in das Zentrum ihres Interesses rücken, ist die Hoffnung der Autoren: „[A]ny surviving
text expresses less a single authorical intention than that of various “social” forces. Hence the
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und verdient Beachtung durch eine vollständige Bearbeitung in Gestalt einer Edi-
tion bzw. Transliteration, einer Textgrammatik und eines Glossars, wie u. a. Hans
Fix in seinem Beitrag „Wörterbuch und Grammatik als Folgeprodukte der compu-
tergestützten Textedition“ bereits 1985, also lange vor der New Philology und den
Reaktionen darauf3, auf der Sagakonferenz in Helsingør feststellte (Fix 1986b).

Daß dieses Vorhaben nicht bloßer Selbstzweck ist, versteht sich von selbst. An-
drea de Leeuw van Weenen hat ihrer Grammatik zur Möðruvallabók programma-
tisch vorangestellt, daß Textgrammatiken als Fundament für eine nachvollziehbare
Beschreibung der Entwicklung des Isländischen unverzichtbar sind.

„It is my firm belief that a reliable description of the development of the Old
Icelandic morphology can only be written on the basis of textual grammars
which present the morphological evidence of a single manuscript, or manu-
script parts, against the background of the spelling particularities of that MS.
The present volume is intended as such a textual grammar“ (de Leeuw van
Weenen 2000:xiii).

Dieser Idee schließe ich mich vorbehaltlos an; denn auf Basis einer ausreichend
großen Anzahl ausführlich bearbeiteter Handschriften ist es möglich, die zum Teil
ungenauen oder nicht hinlänglich belegten Aussagen der Grammatiken zu Sprach-
wandelprozessen zu präzisieren und mit Handschriftenmaterial zu unterfüttern, oder
auch zu revidieren, wo es nötig ist. Es wird sich zeigen, inwiefern die vorliegende
Untersuchung hilft, Sprachwandelprozesse genauer zu datieren oder Zeitvorstellung
über deren Abschluß zu korrigieren.

In seiner bisher unveröffentlichten Habilschrift beschäftigte sich Hans Fix (1990)
mit der Veränderung der Silbenqualität im Altisländischen in den ältesten isländi-
schen Handschriften und konnte mehrere für jünger gehaltene Entwicklungen auf-
zeigen. Er schließt seine Abhandlung mit folgenden Worten:

„Die ältesten aisl. Hss. erwiesen sich also viel neuisländischer, als die bisherige
sprachgeschichtliche Forschung hat glauben machen wollen. Von im fernen
Norden bewahrten germ. Verhältnissen kann um 1200 keine Rede sein“ (Fix
1990:288).

ideal might be to furnish facsimile reproductions. … [T]hey are of course no substitute for pe-
netrating analysis, discussion of the state the transmitted text, and ultimately an informed
judgement based upon a multiplicity of considerations.“ (Wenzel 1990:14).
Auch wenn es zum Teil erhebliche Einwände und viel Kritik gegenüber der New Philology gab
(Wolf 1993, Sverrir Tómasson 2002), bleibt ihr maßgeblicher Appell, sich der eigentlichen Quel-
len anzunehmen, auch in der Altnordistik unwidersprochen (Driscoll 2010, Johansson 2010).
Innerhalb der in Deutschland inzwischen sehr literatur- und kulturwissenschaftlich geprägten
Altnordistik wird auch angemahnt, die eigentliche Arbeit der Philologie nicht zu vergessen
und daß die „Basis für die skandinavistische Mediävistik als Kulturwissenschaft die New Phi-
lology sein sollte, d. h. ein Ansatz, der sich mit den erhaltenen Texten unter den Aspekten
Transmission, Varianz und Mouvance befasst, also sich auf das konzentriert, was die ‚Alterität‘
mittelalterlicher Texte ausmacht“ (Würth 2005:66).

3 „Im Grunde sollte im Gefolge jeder größeren Edition ein eigenes Wörterbuch entstehen. Es
hätte den Wortschatz der edierten Texte für den Benutzer der Ausgabe und für die historische
Lexikographie aufzuarbeiten“ (Stackmann 1993:15).
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Darüber hinaus sind computergestützte Transliterationen bzw. Editionen einzel-
ner Handschriften4, die Odd Einar Haugen als dokumentarische Editionen („docu-
mentary edition“) bezeichnet, eine unabdingbare Grundlage für die Erstellung neu-
er eklektischer oder textkritischer Editionen, die die Vielfältigkeit der Handschrif-
ten einfängt und geeignet darstellt, so daß schließlich eine digitale Edition entste-
hen kann, die bis zu den einzelnen Handschriften als Faksimiledruck5 zurückführen
und natürlich mit digitalen Fotos der Handschrift verbunden werden kann (Haugen
2010:59-65). Ein hervorragendes Beispiel für den Mehrwert eines solchen Vorgehens
ist de Leeuw van Weenens Bearbeitung von AM 519 4to (Alexanders saga, 2009);
zurzeit liegt sie als einzige große Handschrift vollständig lemmatisiert und in allen
drei Darstellungsebenen im Medieval Nordic Text Archive vor.6

1.2 Gegenstand und Methode
Gegenstand der vorliegenden Arbeit ist zunächst eine vollständige und textbezoge-
ne grammatikalische Erschließung der Egils saga in W (26r8 bis 54r36); das fast
vollständig unleserliche Blatt 54v war für die Untersuchung nicht verwertbar. Die
grammatikalischen Erscheinungen der Handschrift werden mit den Beschreibungen
der allgemeinen Grammatiken verglichen, um zu untersuchen, inwiefern die Text-
grammatik zur Egils saga mit den allgemeinen grammatikalischen Vorstellungen
(zum Altisländischen im 14. Jahrhundert) übereinstimmt und wo die Handschrift
davon abweicht. Neben den beiden Grammatiken von Ludvig F. A. Wimmer (1871),
dessen Hauptaugenmerk auf dem „Goldenen Zeitalter“ des Altisländischen, also dem
späten 13. und frühen 14. Jahrhundert liegt, und Adolf Noreen (41923), nach des-
sen Kategorisierung sich vorliegende Arbeit richtet, werden auch die Grammatiken
von Andreas Heusler (71967 = 31931) und Robert Nedoma (32010) berücksichtigt,
wenn sie die erstgenannten im Informationswert ergänzen. Denn unabhängig von
der Normalisierung und somit dem zeitlichen Hintergrund geben alle genannten
Grammatiken viele punktuelle Informationen zu Sprachwandelprozessen bis weit in
das 14. Jahrhundert hinein.7 Ergänzend dazu werden weitere Untersuchungen zum
Ablauf einzelner Sprachprozesse im Altisländischen herangezogen.

Für eine vollständige grammatikalische Erschließung der Handschrift ist die Vor-
gehensweise im Dreischritt von Text, Index und Grammatik unabdingbar. Ein jedes
Wort der Handschrift (Text) wird grammatikalisch bestimmt (Index) und schließlich

4 Man beachte in diesem Zusammenhang das Medieval Nordic Text Archive, das ein digitales
Textarchiv auf seiner Internetseite (www.menota.org) aufbaut. Die dort versammelten Hand-
schriften erscheinen in bis zu drei Darstellungsebenen, als Faksimiledruck, als diplomatische
und als normalisierte Edition.

5 Terminologie von Hans Fix-Bonner; siehe dazu Fix 1984d, Fix 1986b und Fix 1991.
6 http://clarino.uib.no/menota/page?page-id=menota-main-page (zugegriffen am 14.8.2016)
7 Zu Wimmers Normalen: „Die durch das ganze buch hin als normalform aufgestellte sprachgestalt

ist die welche wir der klassischen periode der literatur (ungefähr um 1300 oder etwas füher)
zuschreiben müs sen; ältere und jüngere abweichungen davon sind in anmerkungen oder mit
kleinerer schrift zugefügt;“ (Wimmer 1871:VI).
Zu Noreens Normalen: „In der orthographie habe ich jetzt ... die änderung vorgenommen, dass
ich aus ser bei wiedergabe rein altnorwegischer formen das zeichen ð durch þ ersetzt habe, dies
in übereinstim mung mit den ältesten altisländischen handschriften und vielen in der letzten zeit
erschienenen ausga ben“ (Noreen 1923:VII). Seine Normale näherte sich mit fast jeder Auflage
schrittweise dem Zeitraum um 1200 an.
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eingehend analysiert (Grammatik). Wichtigste Voraussetzung dafür ist eine maschi-
nenlesbare Transliteration der Egils saga, denn „[e]ine solche Textversion wird der
Ausgangspunkt für computergestützte sprachwissenschaftliche Studien sein“ (Fix
1986b:109).

Die zeilengetreue Transliteration des Handschriftentextes wurde an ein von An-
drea de Leeuw van Weenen entwickeltes Kodierungssystem angelehnt, in dem neben
den Zeichen auch Subinformationen mit vornehmlich niedrigen ASCII-Zeichen, also
auf der Tastatur befindlichen Zeichen kodiert sind. Jedem Zeichen der Handschrift
wurde genau ein Zeichen oder eine eindeutige Zeichenkette zugeordnet. Die Funktion
einzelner Buchstaben oder ganzer Wortgruppen, wie Initiale, vergrößerte Buchsta-
ben und Überschriften, und die Eingriffe des Schreibers und jüngerer Hände in den
Text wurden durch ein einfaches Markup, nämlich durch Klammerpaare aus eindeu-
tigen Zeichenketten, ebenso kodiert.8

Die fertige Transliteration wurde in einen Vertikaltext umgewandelt9, der schritt-
weise zu einer Datenbank mit allen notwendigen Informationen für die Analyse des
Textes ausgebaut wurde. Die Datenbank aller Wortformen der Handschrift, gewis-
sermaßen ein Proto-Index, umfaßt 38453 Einträge und folgende Felder:

1. Wortform der Handschrift
2. Position in der Handschrift
3. Interpunktion der Handschrift
4. Pseudonormale
5. Normalisierter Lemmaname
6. Wortklasse (ggf. mit Feingliederung)
7. Weitere grammatikalische Informationen

Die ersten drei Felder wurden vollautomatisch direkt aus der Textdatei der Transli-
teration erzeugt und etwaige Fehler im Nachhinein berichtigt. Die letzten vier Felder
entstanden während der grammatikalischen Bestimmung der Wortformen.

Als Pseudonormale bezeichne ich die Reduktion der graphischen Varianten einer
Wortform zu einer einheitlichen Schreibung, die eine eineindeutige Korrespondenz
zu den Phonemen zeigt, z. B. ⟨ꝼauðvr ꝼræn|ꝺv̅⟩ 26r25 → föðUrfrændUm und ⟨arın-
bıoꝛn⟩ 40v3 → arInbjörn. Die Pseudonormale diente als Referenz für die Analyse der
Graphem-Phonem-Korrespondenz.

Unter Zuhilfenahme der gängigen Wörterbücher wurde jeder Wortform ein nor-
malisierter Lemmaname10 zugeordnet und die Wortart und ggf. weitere grammati-
kalische Bestimmungen angegeben; bei Substantiven und Eigennamen wurde das
8 Zum als Vorbild genommenen Kodierungssystem siehe: van Arkel (1984a), van Arkel (1986b)

und de Leeuw van Weenen (2000:7-16). Für die Transliteration der Egils saga folgte ich jedoch
nicht jedem einzelnen Vorschlag, denn in UTF-8 werden bspw. ð, þ und æ ohne Probleme
korrekt dargestellt, so daß eine Kodierung dieser Zeichen nicht nötig war.

9 Für die Umwandlung in den Vertikaltext (und wieder zurück) danke ich Andrea de Leeuw van
Weenen.

10 Die Normalisierung der Lemmata richtet sich im großen und ganzen nach den Richtlinien des
ONP (http://onp.ku.dk/adgang_til_ordliste_etc/ortografi1/, zugegriffen am 28.8.2013) und unter-
scheidet deshalb unter anderem zwischen \ø\ und \ǫ\ sowie \ǿ\ und \ǽ\. Obwohl diese Normali-
sierung den Lautstand von W historisierend wiedergibt und die Normale von Cleasby/Vigfusson
(²1957) bzw. Wimmer (1871) geeigneter wäre, richte ich mich nach dem ONP, dessen Normale
sich als ein einheitlicher Standard etablieren möge.
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1 Einleitung

Genus und der Stamm zugefügt, Verben in starke, schwache sowie Präteritopräsen-
zien unterteilt.11 Ohne diesen Umstand zu kennzeichnen, sind diese Informationen
von außen angetragen, wenn sie nicht aus dem Text selbst ermittelt werden konn-
ten und die gängigen Wörterbücher und Grammatiken sich in ihren Angaben nicht
widersprechen. Weil die Information in Wörterbüchern und Grammatiken nicht im-
mer einheitlich und umfassend genug ist, ermittelte ich in schwierigen Fällen den
Stamm bzw. die Verbklasse mit Hilfe von Belegstellen – insbesondere durch die um-
fangreichen Belege im ONP – und allgemeinen Merkmalsangaben zu Stämmen und
Verbklassen in den Grammatiken. Grundlage für die Stammermittlung der Substan-
tive waren Fritzners Wörterbuch, in dem die Angaben zur Deklination mit Abstand
am ausführlichsten und einheitlichsten sind, und die umfangreichen Stammzuweisun-
gen in Noreens Grammatik. Dennoch konnte für einige, nur im Singular gebrauchte
Substantive der Stamm nicht angegeben werden. Die von außen angetragene Ge-
nusbestimmung betrifft wenige und ohne (eindeutigen) Begleiter belegte Substan-
tive. Es handelt sich in erster Linie um Substantive des poetischen Wortschatzes.
Die Pronomen sind als Demonstrativ-, Indefinit-, Interrogativ-, Personal-, Possessiv-
oder Reflexivpronomen klassifiziert. Alle Adjektive und Adverbien sind nach ihrer
Steigerungsform, die Adjektive zusätzlich als stark oder schwach deklinierend ge-
kennzeichnet. Alle Zahlwörter sind als Kardinal- bzw. Ordinalzahl klassifiziert.

Zu den weiteren grammatikalischen Angaben zählen alle nötigen Informationen,
um die jeweilige Wortform vollständig zu bestimmen. Es sind also Angaben zu Kasus
und Numerus (und ggf. Genus) für die Deklination und Tempus, Person, Numerus,
Modus und Genus Verbi für die Konjugation. Adjektive, Präpositionen, Pronomen
und Substantive, die im Text adverbial verwendet wurden, wurden entsprechend ge-
kennzeichnet, so daß in der Auswertung auf ihre syntaktische Funktion eingegangen
werden kann. Enklitische Formen der Personalpronomina und angehängte Artikel
sowie die Negationspartikel in den Strophen wurden nicht als eigenständige Wort-
formen, aber dennoch eindeutig kodiert.

Bisweilen war es schwierig, aus den Wortformen der Handschrift einen Lemmana-
men zu bestimmen, weil (alt)isländische Lemmata aus mehreren Wörtern bestehen
können und es nicht einheitlich und klar definiert ist, wann eine Verbindung mehrerer
Wörter einen eigenen Lemmanamen ergibt. Dies gilt insbesondere für Präpositionen,
z. B. á millum und í gegnum, Adverbien, z. B. í brott und í sundr, und Konjunk-
tionen, z. B. fyrri en, þó at / þótt und því at / þvíat. Ähnlich schwierig ist auch die
Entscheidung, ob es sich bei Substantiven um ein Kompositum oder ein Simplex
mit vorangestelltem Genitivattribut (vgl. 2.2.7.3.) und ob es sich bei Verben um
ein zusammengesetztes Verb oder bspw. ein Verb mit vorangestellter, adverbial ge-
brauchter Präposition handelt. Ich folgte schließlich der Praxis der Wörterbücher,
bei Substantiven Komposita und bei Verben zwei Lemmata anzusetzen, wenn nicht
eindeutig aus dem Text hervorgeht, daß es sich um ein Genitivattribut zu einem
Substantiv oder ein präfigiertes Verb handelt.

Eine in Prosa und Strophen getrennte Analyse des Textes war meines Erachtens
nicht nötig, weil die Strophen keine vom übrigen Text deutlich abweichende Gra-
11 Zunächst plante ich eine quasi-autonome Bestimmung der Wortformen vorzunehmen, also bis

auf Informationen zu Flexionsendungen keine weiteren Informationen von außen an den Text
heranzutragen. Dies hätte bei schwach belegten Lemmata jedoch zu vielen ungeklärten gram-
matikalischen Angaben bei Substantiven und Verben geführt, und die Textgrammatik unüber-
sichtlich und voller unbeantworteter Fragen hinsichtlich grammatikalischer Kategorien gelassen,
die die Grammatikforschung längst beantwortet hat.
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phie aufweisen und bis auf drei Stellen12 grammatikalisch (und weitestgehend auch
inhaltlich) gedeutet werden konnten, ohne daß Konjekturen notwendig waren, selbst
wenn es bisweilen schwierig war, Sinn in die Skaldenstrophen von W zu bringen. Die
Forschung13 bot hier wenig Hilfe, da sie bisher nur sehr bedingt die konkrete hand-
schriftliche Überlieferung berücksichtigt und sich auf konstruierte Texte verlegt hat.
Ausgangspunkt für die meisten Arbeiten bildete der B-Teil von Finnur Jónssons
Den norsk-islandske Skjaldedigtning (1912-15), der einen normalisierten, mit Varian-
ten aus verschiedenen Handschriften konstruierten und mit zahlreichen Konjekturen
versehenen Text bietet.14 Handschriftennahe Untersuchungen zur konkreten Über-
lieferungsform von Gedichten oder Lausavísur bleiben ein Forschungsdesiderat.

Näheres zur theoretischen Grundlage, zur Methode und zum Forschungsstand
findet sich im jeweiligen Kapitel zur Graphie (2. Kapitel), zur graphemisch-phone-
mischen Korrespondenz (3. Kapitel) und zur Morphologie (4. Kapitel).

1.3 Verwendetes Klammersystem
Im Bereich Phonetik und Phonemik haben sich einheitliche Klammersysteme zur
Kennzeichnung der Phon- bzw. Phonemebene längst etabliert. In eckigen Klam-
mern erscheinen Phone, Phoneme in Schrägstrichen. Etwas anders geartet ist der
Umgang mit Graphen und Graphemen. In der vierten Auflage des Lexikons der
Sprachwissenschaft wird in keinem der Artikel zu Graph, Graphem, Graphetik und
Graphemik auf Klammersysteme zurückgegriffen, im Gegensatz zum Umgang mit
Phonen und Phonemen (Bußmann 2008:246f, 522f). Im Lexikon der Germanistischen
Linguistik hingegen werden nicht nur die beiden Klammerpaare für Phone und Pho-
neme verwendet (Heike/Thürmann 1980:120-128, Veith 1980:129-137), sondern auch
Spitzklammern für Grapheme (Althaus 1980:142-151). Graphe erscheinen im selben
Lexikon ohne ein eigenes Klammerpaar (Althaus 1980:138-142), aber in Bezug auf
das Frühneuhochdeutsche werden im Artikel zur Graphemik Graphen an einer Stelle
in runde Klammern gesetzt (Althaus 1980:145). Ein allgemein verwendetes Klam-
mersystem, um die graphische Ebene von der graphemischen zu unterscheiden, hat
sich bislang noch nicht etabliert. Dies mag für die Linguisten, die sich mit modernen
Sprachen befassen, ein zu vernachlässigendes Problem sein, weil die modernen Spra-
chen im allgemeinen gedruckt und in festen Rechtschreibungen vorliegen, so daß die
Unterscheidung von Graphen und Graphemen bisweilen künstlich erscheinen mag. In
seinem Artikel zur Graphemik gibt Althaus beispielsweise an, daß „engl. /ju:/ durch
⟨u⟩ und ⟨you⟩ in use und youth“ wiedergegeben werden kann (Althaus 1980:146). Er
bezieht sich hier auf eine Schreibung, ohne daß diese mit einem konkreten Beispiel
aus einem Corpus belegt ist, sondern kann durch die festen Rechtschreibregeln für
das moderne Englisch abstrakt argumentieren. Die graphetische Ebene spielt für das
12 ⟨uínꝼekar⟩ 34v10, ⟨hɡɡvan⟩ 45v14 und ⟨hví ɡꝛátt h⸌ı⸍allr⟩ 51r23.
13 Größere Beiträge zu Lausavísur und Egils Hǫfuðlausn in W stammen von Reichardt (1934),

Kock (1923-41, 1946/49), Nordland (1956), Olsen (1962) und Lühr (2000), in denen allerdings
in der Regel nicht oder nur sehr selten auf die handschriftliche Überlieferung eingegangen wird.

14 Mittlerweile wird an einer mehrbändigen Neuausgabe des überlieferten skaldischen Corpus ge-
arbeitet, deren Band zu den Lausavísur und Gedichten der Egils Saga noch auf sich warten
läßt. Jedoch zeigt die Bearbeitung der bisherigen erschienenen Bände keinen grundsätzlich ver-
schiedenen Ansatz zur Ausgabe von Finnur Jónsson, denn die handschriftliche Überlieferung
wird unter einer konstruierten Strophe mit Nennung aller handschriftlichen Zeugen und der
Sammlung aller verschiedenen Lesarten angegeben (bspw. Gade 2009:42).
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Beispiel keine Rolle. Anders ist die Lage bei sprachhistorischen Untersuchungen, die
sich auf ein konkretes Corpus beziehen und deren Angaben auf konkrete Textstellen
und Schreibungen in diesem Corpus verweisen. Für sprachhistorische Untersuchun-
gen mit einem zuvor definierten Textkorpus ist es von großer Bedeutung, zwischen
der graphetischen und graphemischen Ebene zu unterscheiden.

In den unter 1.5.3 genannten Arbeiten behalfen sich die Verfasser mit eigenen,
nur auf ihre Arbeit beschränkten Klammersystemen. Fix (1979) nutzte die einfa-
chen Spitzklammern für eine schriftliche Äußerung, also die graphetische Ebene,
wogegen die doppelten Spitzklammern die graphemische Ebene beschreiben. Den
theoretischen Linguisten folgend wählten de Leeuw van Weenen (1993, 2000, 2009)
und Kjeldsen (2011/2013) die Spitzklammern als Graphemzeichen. Für die Gra-
phen verwendete de Leeuw van Weenen kein Zeichen und Kjeldsen den senkrechten
Strich15, obwohl er seine handschriftlichen Belege in Hochkommata anführt, woge-
gen de Leeuw van Weenen ohne jegliche Markierung der Belege arbeitet. Von den
neueren Untersuchungen geht Mårtensson (2011) am konsequentesten vor, wenn er
seine Transliteration der Handschrift mit seinen gewählten Zeichen für Graphtypen
(= Graphklassen in dieser Arbeit), den umgekehrten Schrägstrichen \…\, angibt.

Daß es in sprachhistorischen Untersuchungen an einem konkreten Textkorpus der
Unterscheidung der graphetischen und graphemischen Ebene bedarf, dürfte nach
dem gerade Ausgeführten auf der Hand liegen. In dieser Arbeit wird folgendes Klam-
mersystem verwendet:

Phon […] Phonem /…/
Graph ⟨…⟩ Graphem \…\

Tab. 1: Verwendetes Klammersystem

1.4 Text der Egils saga Skalla-Grímssonar

1.4.1 Handschriftliche Überlieferung
Außer in W ist die Egils saga in einer Vielzahl von Handschriften und -fragmenten
aus dem Mittelalter (ONP 1989:234) und der Neuzeit überliefert.16 Eine Suche im
Onlinekatalog der Arnamagnæanischen Sammlung mit dem vereinheitlichen Titel
„Egils saga Skallagrímssonar“ ergibt 50 Treffer für die sich in Reykjavik oder Kopen-
hagen befindlichen Handschriften der Signaturgruppen AM, ÍB, KB Add und Lbs.17

Zusammen mit den meist jüngeren Handschriften aus anderen Sammlungen bezeu-
gen meines Wissens 67 Handschriften den Sagatext in toto oder Teilen. Dazu kom-
men Handschriften, die einzelne Gedichte und Strophen von Egill Skalla-Grímsson
15 Seine Zeichenwahl kollidiert jedoch mit dem aus der Epigraphik kommenden Leidener Klam-

mersystem, das die Verwendung von Zeichen in Texteditionen stark beeinflußt hat. Dort wird
der senkrechte Strich (|) als Kennzeichnung eines Zeilenwechsel, einem für die Transliteration
relevanten Aspekt, vorgesehen.

16 Im Registerband des ONP sind bis auf wenige Ausnahmen nur isländische Handschriften bis ca.
1540 und norwegische Handschriften bis ca. 1370 aufgelistet (ONP 1989:11f/15f). Alle jüngeren
Handschriften finden sich in den Katalogen über die einzelnen Sammlungen.

17 http://handrit.is/en/manuscript/list/uniform?v=Egils+saga+Skallagr%C3%ADmssonar
(20.5.2014).
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enthalten (Finnur Jónsson 1886-88: XXVIII). Die erhaltenen Handschriften teilt man
in drei voneinander abweichende Hauptredaktionen A, B und C (Bjarni Einarsson
2001:XIX-XXII), auch wenn einige neuzeitliche Papierhandschriften außerhalb die-
ser Unterteilung bleiben und die sichere Zuordnung einer Handschrift zu einer der
drei Redaktionen oder eine genaue Datierung nicht immer zweifelsfrei möglich ist.
Sowohl für die A-Redaktion (Bjarni Einarsson 2001) als auch für die C-Redaktion
(Chesnutt 2006) liegt eine kritische Edition in der Reihe Editiones Arnamagnæanæ
Series A vor; für die B-Redaktion ist sie geplant.18 In den folgenden Ausführungen
zu den Redaktionen beziehe ich mich hauptsächlich auf die Einleitung der beiden
Bände der Editiones Arnamagnæanæ, in denen zum Teil anders datiert wird als im
Registerband des ONP oder den einzelnen Handschriftenkatalogen. Hilfreiche Anga-
ben zu einzelnen Handschriften und deren Einteilung in die drei Redaktionen findet
man auch bei Finnur Jónsson (1886-88).

Der Hauptzeuge der A-Redaktion ist AM 132 fol (M). Außerdem gehören nach Jón
Helgason auch die Fragmente AM 162 A fol. θ (ca. 1250), der älteste erhaltene Text-
zeuge der Egils saga19, AM 162 A fol. η (ca. 1450-1475) und AM 162 A fol.κ (15. Jh.)
dazu. Im Vorwort der Edition der A-Redaktion werden zudem elf weitere, in zwei
Gruppen aufgeteilte Handschriften aus dem 17., 18. und 19. Jahrhundert genannt:
AM 145 fol., AM 426 fol., AM 455 4to, AM 568 4to, Lbs JS 28 fol. (alle 17. Jh.) und
Trinity College Dublin MS 991 (18. Jh.), die den vollständigen Text von M wie-
dergeben, sowie Lbs 930 4to (ca. 1800), Lbs 1408 4to (1782), Lbs 2964 4to (ca. 1830),
Lbs 1421 8vo (1777) und MS Thott. 984 I fol. (18. Jh.), die keiner einheitlichen Redak-
tion angehören (Bjarni Einarsson 2001:XLIII-LVIII). Zudem erwähnt Finnur Jóns-
son die Abschriften AM 457 4to (18. Jh.) und AM 460 4to (17. Jh.) (1886-88:XXVII).

Neben dem hier abgehandelten Hauptzeugen W ist die B-Redaktion in den Frag-
menten AM 162 A fol. ζ (ca. 1250-1300), AM 162 A fol. δ (ca. 1300), AM 162 A fol. γ
(ca. 1300-1325) und Holm. perg. 4to nr. 7 (ca. 1300-1325) bewahrt (Chesnutt 2006:
XVI). Auch werden die beiden Fragmente von je einem Blatt AM 162 A fol. β (ca.
1350) und AM 162 A fol. ι (15. Jh.) zur B-Redaktion gerechnet (Finnur Jónsson
1886-88:XXII). Hinzu kommen die neuzeitlichen Handschriften AM 158 fol. (17. Jh.),
AM 459 4to (1687), AM 463to (1664) und AM 560 d 4to (18. Jh.) und die Abschriften
der Egils saga von W, AM 461 4to (1697/8) und AM 458 4to (vermutl. 1641) sowie
die Pergamenthandschrift AM 128 fol. (17. Jh.) und die beiden Papierhandschriften
AM 946 f 4to und KB Add 19 4to (beide 19. Jh.) (Finnur Jónsson 1886-88:XII-XV,
XXVIIf; Jón Helgason 1956:XI).

Die mittelalterlichen Vertreter der C-Redaktion sind die Pergamenthandschriften-
fragmente AM 162 A fol. ϵ (ca. 1400) und AM 162 A fol.α (16. Jh.), während Haupt-
zeuge der C-Redaktion die sogenannten Ketilsbækur, AM 453 4to (K²) und AM 462
4to (K1/K³) sind (beide 17. Jh.). Es handelt sich um Abschriften einer verloren-
gegangenen Pergamenthandschrift. Außerdem werden Lbs 825 4to, ÍB 165 4to (beide
18. Jh.) und Lbs 930 4to (ca. 1800) zu den primären Zeugen gerechnet. Zu den übri-
gen Textzeugen der C-Redaktion werden folgende Abschriften gezählt: AM 456 4to
(17. Jh.), Lbs 946 4to (1724) und AM 929 4to (1780) sind Abschriften von K1/K³,

18 An der Edition der B-Redaktion arbeitet seit geraumer Zeit Michael Chesnutt.
19 Edition des Fragments von Ralph West (1984). Es umfaßt zwei Textstellen: Teile des 45. und

46. Kapitel sowie Teile des 81., das 82. und Teile des 83. Kapitel. Hans Fix (1984) verglich den
Text mit der Edition von Finnur Jónsson (1886-88).
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Westinska samlingen 92 (ca. 1800) ist eine Abschrift von K² und Lbs 445 fol. (19. Jh.)
geht auf Lbs 825 4to bzw. K1/K³ zurück (Chesnutt 2006:XXI-XL).

Insgesamt werden in der Literatur 45 Handschriften und Handschriftenfragmente
den drei durch mittelalterliche Handschriften belegten Redaktionen zugeordnet:

A-Redaktion B-Redaktion C-Redaktion
Hauptzeuge AM 132 fol. (M) Cod. Guelf. 9.10 Aug. 4to

(W)
AM 453 4to (K2),
AM 462 4to (K1/3)

Pergament-
fragmente

AM 162 A fol. η, θ, κ AM 162 A fol.
β, γ, δ, ζ, ι
Holm. perg. 4to nr. 7

AM 162 A fol. α, ϵ

neuzeitliche
Papierhss.,
Abschriften

AM 145 fol.,
AM 146 fol.,
AM 426 fol.,
AM 455 4to,
AM 457 4to,
AM 460 4to,
AM 568 4to,
AM 946 f 4to,
Lbs 930 4to,
Lbs 1408 4to,
Lbs 2963 4to,
Lbs 1421 8vo,
Lbs JS 28 fol.,
MS Thott. 984 I fol.,
Trinity Col. Dublin
MS 991

AM 128 fol. (Perg.),
AM 158 fol.,
AM 458 4to,
AM 459 4to,
AM 461 4to,
AM 463 4to,
AM 560 d 4to,
KB Add 19 4to

AM 456 4to,
ÍB 165 4to,
Lbs 445 fol.,
Lbs 825 4to,
Lbs 930 4to,
Lbs 946 4to,
Westinska saml. 92

Tab. 2: Handschriftliche Zeugen der Egils saga Skalla-Grímssonar nach den Redak-
tionen

Zu den Handschriften, die keiner der drei Redaktionen angehören, sondern eige-
ne Be- bzw. Umarbeitungen der Saga darstellen, zählt Finnur Jónsson AM 163 r fol.
(17. Jh.), AM 454 4to (18. Jh.), die er als Umarbeitung der B-Redaktion ansieht,
und Holm. papp. fol. nr. 15 a (17. Jh.). Außerdem nennt er weitere neuzeitliche Pa-
pierhandschriften, zu denen er nichts Genaues aussagen kann: BM Add MS 11127
(17. Jh.), BM Add MS 11162 (18. Jh.), BM Add MS 24969 (18. Jh.)20, Holm. papp.
fol. nr. 42 (17. Jh.), Lbs 34 fol. (18. Jh.) und UppsUB R 698 (17. Jh.) (Finnur Jóns-
son 1886-88:XXVIIIf21). Weitere spätere Textzeugen der Egils saga, zu denen ich
keine näheren Angaben bzw. Zuordnungen zu einer der drei Redaktionen fand, sind:
das Fragment AM 163 o fol. (17. Jh.), AM 929 4to (18. Jh.), Lbs 34 fol. (18. Jh.),
20 Die beiden erstgenannten Handschriften sind Sammelhandschriften mit verschiedenen Isländer-

sagas, MS 24969 scheint eine Kopie (einer Kopie) von AM132 fol. zu sein und dürfte somit zur
A-Redaktion gehören. (E-Mail-Korrespondenz mit der British Library 16.1.2013 mit Verweis
auf den unveröffentlichten Index zu C. E. Wrights Catalogue of Icelandic MSS im Lesesaal 3
der Handschriftenabteilung.)

21 Bei ihm stehen die älteren Signaturen: Finnur Magnússons samlingen 252, 362 und Goulds
samling 5, die alle dem British Museum gehören, sowie Uppsala Universitets bibl. Sal. saml. 78.
Zu Finnur Magnússon siehe Páll Eggert Ólason (1949:13f).
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Lbs 203 fol. (18. Jh.), Lbs 747 fol. (19. Jh.), Lbs 354 4to (18. Jh.), Lbs 946 4to (18. Jh.),
Lbs 2798 4to (18. Jh.) und Lbs 1981 8vo (19. Jh.), MS Kall 251 fol. (18. Jh.), MS Uldall
430 4to (18. Jh.), Ny kgl. sml. 1590 4to (ca. 1700), die Abschrift eines kurzen Frag-
ments, und UppsUB R 697 (17. Jh.). Die angegebenen Datierungen dienen lediglich
der groben Orientierung und sind nur nach Jahrhunderten eingeteilt, auch wenn für
einige von ihnen in den jeweiligen Katalogeinträgen genauere Angaben stehen.

1.4.2 Textausgaben und Übersetzungen ins Deutsche

Außer den bereits genannten kritischen Editionen der einzelnen Redaktionen in den
Editiones Arnamagnæanæ wurde die Egils saga mehrfach normalisiert als kritische
Edition herausgegeben. Die älteste Ausgabe ist eine 1782 auf Hrappsey in Island
gedruckte, schlechte Abschrift der Handschrift M, so daß Finnur Jónsson ihr keinen
eigenen Wert einräumt („og har ingen selvstændig værd“, 1886-88:XC). Ältere und
obsolet gewordene Editionen stammen von Guðmundur Magnússon (1809) und Jón
Þorkelsson (1856)22. Finnur Jónsson (1886-88) arbeitete die bis heute einzige kri-
tische Edition aller drei Redaktionen aus, die sich allerdings hauptsächlich auf M
stützt. Sie ist auch noch heute ein wichtiger Zugang zum Text. Kurz darauf erschien
eine Leseausgabe von Valdimar Ásmundarson (1892), die der Edition von Finnur
Jónsson folgt, aber auf Kommentare und den textkritischen Apparat verzichtet. In
der Altnordischen Saga-Bibliothek gab Finnur Jónsson (1894, ²1924) seine Norma-
lisierung heraus. Íslenzk Fornrit eröffnete 1933 mit Sigurður Nordals Leseausgabe.
Wenig später erschien eine weitere Lesefassung ohne Kommentare und textkriti-
schen Apparat, welche Guðni Jónsson (1937, ²1945) unter Verwendung der Edition
von Íslenzk Fornrit herausgab. Allen genannten Textausgaben ist gemein, daß sie
als Haupthandschrift M wählten und deren Lücken mit Textteilen aus W bzw. Ab-
schriften von W und K auffüllten. Die unter AM 162 A fol. versammelten Fragmente
wurden in einigen Textausgaben als Lesarten im Apparat angefügt, der eigentlichen
Edition nachgestellt oder als Grundlage für Besserungen genutzt.

Die Egils saga wurde zum Teil mehrfach in moderne Sprachen übersetzt. Für das
Deutsche fertigte Ferdinand Khull (1888)23 eine paraphrasierende Übersetzung an.
Die erste textnahe Übersetzung ins Deutsche nahm Felix Niedner (1911) in der Reihe
Thule vor, die 1914 und 1923 nachgedruckt wurde und schließlich 1963 erneut in
Thule als unveränderte Neuausgabe von 1911 erschien. Rolf Heller (1982) übersetzte
die Egils saga für die zweibändige Reihe des Insel-Verlags (Leipzig) neu. Kurt Schier
hatte eine weitere Übersetzung bereits 1978 bei Diederichs vorgelegt, bearbeitete
sie jedoch 1996 für die Publikation in der achtbändigen Reihe Saga – Bibliothek
der altnordischen Literatur im selben Verlag vollständig neu. 2011 erschien diese
Übersetzung ohne große Änderungen erneut in der vierbändigen Reihe Isländersagas
des S. Fischer Verlags.

22 Sowohl Finnur Jónsson (1924:XLII) als auch Sigurður Nordal (1933:XCVII) nennen richtig
Jón Þorkelsson als Herausgeber der Edition von 1856, in Bibliothekskatalogen wird meist Einar
Þórðarson falsch zugeordnet, der jedoch die Kosten des Drucks übernommen hat (Jón Þorkelsson
1856:VIIf).

23 Finnur Jónsson (1894: XXXIX) gibt für diese Übersetzung offenbar fälschlich das Jahr 1887
und als Druckort Graz an.
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1.5 Arbeit mit altnordischen Handschriften:
Forschungsgeschichte

In diesem Kapitel wird ein kurzer auf die Altnordistik beschränkter Überblick über
die Forschung auf Basis von Handschriften gegeben, ohne den Versuch zu unterneh-
men, diese in einen größeren mediävistischen oder methodischen Rahmen einzuord-
nen. Auf methodische Anstöße aus anderen Fächern wird deshalb nur am Rande
und ohne Anspruch auf Vollständigkeit eingegangen.

Die in diesem Kapitel genannten Forschungsbeiträge auf dem Gebiet der Altnor-
distik spiegeln mindestens einen Teil des zuvor erwähnten Dreischritts Text, Index
und Grammatik, im Sinne von Graphie, Graphem-Phonem-Korrespondenz und Mor-
phologie, wider. Sehr gute Einblicke in diese Aspekte der Forschungsgeschichte bie-
ten die Aufsätze von Hans Fix (1986b, 1991, 2003), an denen sich der vorliegende
Forschungsüberblick in weiten Teilen orientiert.

1.5.1 Bis in die 1960er Jahre
Die Anfänge der eng an der handschriftlichen Schreibung orientierten Textedition
sind im 19. Jahrhundert bei Konráð Gislason zu suchen, der in Um frum-parta
íslenzkrar túngu í fornöld (1846) seine Textstücke eng diplomatisch als Faksimile-
druck abdrucken ließ. In gleicher Weise edierte er auch zwei Elucidariusfragmente,
AM 675 4to und AM 238 fol. XVIII (Konráð Gislason 1858). Zu ihm stellte Fix fest:

„Konráð Gislason (1808-91) war wohl der erste, der erkannte, daß Editio-
nen zielgerichtet für ein bestimmtes Publikum hergestellt werden sollten. Des-
halb forderte er 1846 bereits zwei Arten von Ausgaben: eine für den Sprachwis-
senschaftler, dem die Handschrift selber nicht vorliegt, der aber alles genauso
vorfinden sollte, wie es die Handschrift aufweist, und eine für den gemeinen
Leser, normalisiert nach Sprache, Alter und Lokalisierung des Textes, d. h. in
viele Fällen also anders als unsere übliche Normalisierung“ (Fix 1986b:157)

Einzig Verner Dahlerups Neuausgabe des Ágrip af Noregs Konunga Sögum (1880)
erfolgte in einem Faksimiledruck, so daß die Handschrift soweit wie möglich ersetzt
werden kann.24 Diese Art der Edition wurde in den nächsten fast 100 Jahren nicht
mehr angestrebt; sei es aus Kostengründen, wegen zu aufwendiger Benutzung oder
weil die fotolithografischen Faksimiles die genaue Abbildung der Handschriften über-
nahmen.

Auf Basis der handschriftenfernen Editionspraxis entstanden in dieser Zeit na-
türlich kaum Indizes zu einzelnen Handschriften bzw. Handschriftengruppen. Aus-
nahmen stellen die sicherlich dem sprachwissenschaftlichen Interesse an der ältesten
Überlieferung geschuldeten Ordförrådet i de älsta islänska handskrifterna (Larsson
1891) und in Anlehnung daran Ordforrådet i de eldste norske håndskrifter til ca.
24 „Når jeg altså ikke des mindre har ment at turde byde den oldnordiske litteraturs og sprog-

videnskabs dyrkere en ny udgave, der er det, fordi jeg tror, at der af et i alle henseender så
vigtigt kildeskrift som Ágrip bör findes en udgave, der så vidt muligt kan erstatte håndskriftet
selv og kan danne et pålideligt grundlag ved så vel historiske som sproglige undersøgelser over
dette mærkelige værk, hvilket ikke kan siges at være tilfældet med de tidligere udgaver, hvor
höjt de en står over de aftryk af gamle håndskrif ter, som ellers præsteredes for 40-50 år siden“
(Dahlerup 1880:IIf).
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1250 (Holtsmark 1955) dar. Dazu gesellt sich Ludvig Larssons Glossar zu AM 291 4to
(Jómsvíkinga saga), das 1956 posthum von Sture Hast herausgegeben wurde und sich
auf die diplomatische Edition von Carl af Petersens (1882) bezieht.

Grammatiken zu einzelnen Handschriften sind zunächst nicht entstanden. Es wur-
de vielmehr an heutigen grammatikalischen Standardwerken gearbeitet, die die über-
lieferten Formen kritiklos und häufig ohne Quellenangabe aufnahmen (Fix 2003:123-
132). So bildet in der Altnordistik, abgesehen von Anders Bjerrums knapper Gram-
matik over skånske lov efter B 74 (1954), Oskar Bandles Die Sprache der Guðbrand-
sbiblía (1956) gewissermaßen den Anfang systematischer Untersuchungen größerer
Texte hinsichtlich Graphie, Lautung und Morphologie, auch wenn er sich nicht mit
einer Handschrift und somit mit den Spezifika einer solchen befaßt hat.

1.5.2 Einfluß der Nachbardisziplinen und computergestützte Philologie
Großen Einfluß auf die handschriftenbasierte Forschung in der Altnordistik hatte Stu-
re Alléns Grafematisk analys som grundval för textedering von 1965, das sein Haupt-
augenmerk auf Briefe aus dem 17. Jahrhundert legt. Allén widmet sich den notwen-
digen theoretischen Grundlagen für die Erstellung einer Edition (Allén 1965:11-41)
und faßt die bis dato wenigen veröffentlichten graphematischen Studien zu einzelnen
Handschriften mit ihren theoretischen Grundlagen zusammen (Allén 1965:42-53)25.
Alléns theoretische Überlegungen wurden in der Folgezeit immer wieder aufgegrif-
fen und bildeten zusammen mit weiterer Literatur26 die methodische Grundlage für
graphematische Untersuchungen in der Altnordistik.

Als einen der wichtigsten Pioniere der Anwendung von Computern in der Philo-
logie muß man den Jesuiten Roberto Busa ansehen, der von 1946-53 mit der Un-
terstützung von Thomas J. Watson, dem späteren Begründer von IBM, sämtliche
Werke des Thomas von Aquin lemmatisierte. Die Publikation der Daten zog sich
allerdings weitaus länger als die computergestützte Lemmatisierung hin: die über
70.000 Lemmata des sogenannten Index Thomisticus erschienen in über 50 Bänden
von 1974 bis 1980. Seit 2005 ist der gesamte Index auch über eine Internetseite
abrufbar.27

Das computergestützte Arbeiten in den Geisteswissenschaften erfuhr ab den 1960er
Jahren eine gewisse, wenn auch zaghafte Verstetigung. Mit der Association for Com-
putational Linguistics (ACL)28 entstand bereits 1962 eine wissenschaftliche Gesell-
schaft, die sich zum Ziel setzte, die computergestützte linguistische Datenverarbei-
tung durch Konferenzen und eine Zeitschriftenreihe zu fördern. 1973 gründete sich
in London die Association for Literary and Linguistic Computing (ALLC), eine wei-
tere wissenschaftliche Gesellschaft, die sich seit 2013 European Association for Di-
gital Humanities (EADH)29 nennt und beispielsweise die an Bedeutung gewinnende
Text Encoding Initiative (TEI) fördert. Computerlinguistik bzw. Computerphilolo-
gie blieb zunächst ein kleines Feld in den Geisteswissenschaften, erst in den letzten
25 Er geht dabei aus von vier graphematischen Studien zu mittelenglischen Handschriften (Stock-

well 1952, Kelley 1955, Francis 1962 und McLaughlin 1964).
26 Auf die für vorliegende Arbeit relevante Literatur zur Graphematik wird in Abschn. 2.2.2 ein-

gegangen.
27 http://www.corpusthomisticum.org/it/index.age (16.6.2014)
28 http://www.aclweb.org/ (16.6.2014); gegründet als: Association for Machine Translation and

Computational Linguistics
29 http://eadh.org/ (16.6.2014)
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Jahren hat die Akzeptanz des Computers als Werkzeug zur quantitativen Analyse
von Material für geisteswissenschaftliche bzw. philologische Fragestellungen zuge-
nommen.

1.5.3 Seit ca. 1965
Sowohl die computergestützte Forschung in den Geisteswissenschaften als auch die
aus den Nachbardisziplinen kommenden Denkanstöße zeigten allmählich ihre verhal-
tene Wirkung auf die Forschung in der Altnordistik.

Zunächst entstanden nur sehr wenige Forschungsbeiträge auf Basis handschrift-
licher Überlieferung. Die erste graphematische Studie in der Altnordistik führte
Weinstock (1967) durch. Mit seiner Analyse zu Teilen von AM 677 4to (ca. 1200-
1225), den Homilien und Dialogen Gregor des Großen (7r-41v), die eine Aufstellung
der graphemisch-phonemischen Korrespondenz enthielt, konnte Weinstock feststel-
len, daß 1) die Dialoge älter und aus einer anderen Vorlage abgeschrieben worden
sein müssen als die Homilien und 2) graphemisch-phonemische Korrespondenz der
Homilien von den Dialogen abweichen, aber wegen ihrer Norwagismen beide wohl
auf eine ostnorwegische Vorlage zurückgehen (S. 124-128).

Ab Mitte der 1970er Jahre widmete man sich in der Altnordistik zwar verstärkt,
aber weiterhin nur in geringem Ausmaß der Forschung mit Quellenmaterial. 1976
veröffentlichen Rindal/Solevåg ihren Index zur Barlaams ok Josaphats saga der
Handschrift Holm. perg. fol. nr. 6 aus der zweiten Hälfte des 13. Jahrhunderts. In
den folgenden Jahre schloß Rindal den Dreischritt zur Handschrift (Text, Index und
Grammatik) mit einer diplomatischen Edition (Rindal 1980)30 und einer Textgram-
matik (Rindal 1987) ab. In Saarbrücken bildete sich der SFB 100 zur computerge-
stützten linguistischen Forschung. In der Folge entstanden mehrere Publikationen
zu altisländischen Rechtshandschriften: eine graphematische Untersuchung zur ers-
ten Hand der Grágás-Handschrift Gks 1157 fol. aus der Mitte des 13. Jahrhunderts
(Fix 1979)31 und die Indizes Wortschatz der Jónsbók (Fix 1984) und Wortschatz
der altisländischen Grágás (Beck 1993). In seiner Bibliographie zur maschinellen
Verarbeitung altnordischer Texte (1984d) listet Fix 34 Titel auf, die allerdings in
erster Linie Artikel zu laufenden Projekten mit umfangreichen Handschriftenmate-
rial beinhaltet. Dazu gehören Andrea de Leeuw van Weenens Arbeit an der Möð-
ruvallabók (AM 132 fol.), zu der sie 1987 Faksimiledruck und Index vorlegte (van
Arkel-de Leeuw van Weenen 1987) und die Arbeit von Evelyn Firchow und Kaaren
Grimstad an den Elucidariusfragmenten, die ihren Abschluß in einer Edition fanden
(Firchow/Grimstad 1989).

Außerdem richtete das Arnamagnæanische Institut 1982 die Computer Tape Bank
(CTB) ein, in der eine Sammlung maschinenlesbarer Texte altnordischer Handschrif-
ten durch Eingaben der Forscher weltweit entstehen sollte. Ein Ergebnis der Saga-
konferenz von 1985 war schließlich auch die Bereitstellung von vier Handschriften

30 Der Text liegt auch in Menotas Textarchiv vor: http://clarino.uib.no/menota/document-element?
session-id=241184695618067&cpos=1927662&corpus=menota (14.8.2016).

31 Es wurden die verwendeten Grapheme der ersten Hand (1r-25v) aus der Handschrift selbst er-
mittelt und Übersichten zur graphemisch-phonemischen sowie phonemisch-graphemischen Kor-
respondenz angegeben. Für die Konsonanten und fast alle extremen Vokale überwiegt die 1:1-
Zuordnung von Graphem zu Phonem oder umgekehrt; die mittleren Vokale folgen weder von
Phonem zu Graphem noch umgekehrt einer festen Zuordnung (S. 247).
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bzw. Texten32 von de Leeuw van Weenen, Fix und Firchow/Grimstad (AID Bulle-
tin 16:11; AID Bulletin 17:9). Dabei sollte es jedoch bleiben. Der Aufruf, weitere
Texte bereitzustellen (AID Bulletin 18:22), verhallte ungehört, so daß 1993 die CTB
aufgrund des geringen Interesses in der Forschung bereits eingestellt wurde(AID
Bulletin 19:21). Ob die Beiträge der CTB heute noch nutzbar sind, ist mir nicht
bekannt. Sicherlich dürfte es einige Mühen kosten, die Computerdateien in heute
gängige Formate zu konvertieren.

Selbst wenn die ersten Bemühungen in der Altnordistik, handschriftennahe und
computergestützte Philologie zu betreiben, nicht auf allzu fruchtbaren Boden fie-
len33, zeichnete sich allmählich ein Umdenken ab. Deutlich wurde dies durch die
New Philology, zu der die einzelnen Philologien Stellung bezogen. Allerdings blieb
diese Auseinandersetzung mit der New Philology oft theoretisch, so daß Fix für die
Grammatikforschung auf Handschriftengrundlage in der Altnordistik nicht zu un-
recht feststellte: „Auch im Zeichen der New Philology ist in dieser Richtung leider so
gut wie nichts geschehen“ (Fix 2003:134). Gleichzeitig bietet er eine Übersicht aller
bis dato lexikalisch erschlossenen altwestnordischen Handschriften (Fix 2003:133),
aus der man erkennen kann, daß für alle veröffentlichen Arbeiten nach 1990 die
Wurzeln in den beiden Jahrzehnten zuvor zu suchen sind. Hierzu zählen in erster Li-
nie de Leeuw van Weenens vollständige Bearbeitungen von Holm. perg. fol. nr. 15 4to
(Isländisches Homilienbuch) von um 1200, (1993, 2004), von AM 132 fol. (Möðruval-
labók) von 1330-1370 (1987, 2000), von AM 519 4to (Alexanders saga)34 von ca. 1280
(2009) im Sinne von Text, Index und Grammatik. Für den Leser ist die Bearbeitung
der jeweiligen Handschrift vollständig nachprüfbar, deren Vorbildlichkeit zukünftige
Arbeiten andere Wissenschaftler beeinflussen sollte und beeinflußt hat.

Am deutlichsten zeigte sich dieser Einfluß bei Alex Speed Kjeldsens sehr gründli-
cher Bearbeitung von Gks 1009 fol. (Morkinskinna) von ca. 1275 (2011/2013)35. Zwar
steht eine graphematische Untersuchung der Handschrift mit einer Darstellung der
phonemischen-graphemischen Beziehungen im Mittelpunkt, aber im umfangreichen
Anhang A, Wortformen und Morphologie, bietet Kjeldsen eine vollständige Text-
grammatik. Seiner umfangreichen Bearbeitung der Handschrift mangelt es noch an

32 Gks 1157 fol. (Grágás), AM334 fol. (Járnsíða), AM132 fol. (Möðruvallabók), alle isländischen
Elucidariusfragmente.

33 Siehe dazu die Anmerkungen von Hans Fix und Andrea van Arkel in ihren gedruckten Beiträgen
auf der Sagakonferenz in Helsingør von 1985 (Fix 1986a:77, van Arkel 1986b:128). Auf der
Konferenz gab es eine Sektion zur computergestützten Edition in der Altnordistik mit Beiträgen
von Firchow (1986), Fix (1986b), Grimstad (1986) und van Arkel (1986a, 1986b), die von ihren
Erfahrungen, den Vorteilen gegenüber der traditionellen Arbeitsweise und den Möglichkeiten
der Zusammenarbeit berichteten. Interessant ist der oben erwähnte Vorstoß, die eigenen als
Datei gespeicherten Bearbeitungen altnordischer Handschriften in der Computer Tape Bank
(CTB) abzulegen. Dieser Vorstoß wurde 2004 als Medieval Nordic Text Archive (Menota) in
Form einer Webseite wiederbelebt. Allerdings wird auch dieses Textarchiv bisher wenig genutzt.
Unter den mittlerweile 38 Texten (August 2016) befinden sich mehrere kleinere Arbeiten, aber
nur neun Texte der umfangreicheren Handschriften sind lemmatisiert.

34 Eine Bearbeitung der Alexanders saga (AM519a 4to) mit vollständiger Lemmatisierung der
Wortformen in Form von Transliteration, diplomatischer Edition und Normalisierung be-
findet sich in Menotas Textarchiv: http://clarino.uib.no/menota/document-element?session-id=
241184695618067&cpos=558724&corpus=menota (14.8.2016).

35 In seiner Arbeit zum Cand. mag. nahm Kjeldsen (2004) eine paläographische, orthographische
und morphologische Untersuchung der Hand B der Morkinskinna vor. Deren Erkenntnisse dürf-
ten jedoch durch den umfangreichen Anhang seiner Promotionsschrift obsolet geworden sein.
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einer Edition und dem dazugehörigen Index. Die Publikation der Edition ist bereits
für Menotas Textarchiv angekündigt.36

Zu den beiden altisländischen Handschriften AM 242 fol. (ca. 1350), dem Co-
dex Wormianus, und AM 557 4to (15. Jh.) wurden graphematische Untersuchun-
gen durchgeführt, deren Fragestellung eine grammatikalische Bearbeitung der Hand-
schrift nur streifen. Für die Sammelhandschrift AM 242 fol. benutzte Karl G. Johans-
son (1997) seine graphematische Analyse zur Identifizierung von Schreiberhänden
und zur Ermittlung der Schrifttradition und Abschreibepraxis. Die Darstellung der
eigentlichen Analyse ist sehr kurz, nicht mit Beispielen aus der Handschrift unter-
füttert und ohne graphemisch-phonemische Korrespondenz ausgearbeitet, so daß
die Untersuchung für Fragen zu Sprachwandelprozessen unbrauchbar ist. Allerdings
liegt der Text als Faksimiledruck und in diplomatischer Form in Menotas Text-
archiv.37 Auch Lasse Mårtensson (2011) verwendete graphematische Analyse, um
Schreiberhände zu identifizieren und die Handschrift zu datieren. Seine umfangrei-
che paläographische Analyse macht den Hauptteil der Arbeit aus, verzichtet aber
leider auf Angaben zur Häufigkeit der Verwendung der einzelnen Zeichen. Die Pu-
blikation des Handschriftentextes ist für Menotas Textarchiv vorgesehen und dort
bereits angekündigt.38

Von den bisher 24 längeren Texten in Menotas Textarchiv sind neun vollstän-
dig lemmatisiert. Wenn auch nicht bei Menota, so liegt dennoch die von Kaaren
Grimstad (2000) herausgegebene diplomatische Edition der Vǫlsunga saga (Nks 1824 b 4to)
ebenso maschinenlesbar vor (Fix 2003:134). In den letzten 15 Jahren wurde also dar-
auf hingearbeitet, daß mehrere Handschriften mitunter vollständig grammatikalisch
analysiert vorliegen oder aber Teile für eine solche Analyse (Text, Index und Gram-
matik) bereits durchgeführt sind. Es soll nicht unerwähnt bleiben, daß im Rahmen
von studentischen Abschlußarbeiten an der Universität Greifswald kleinere altislän-
dische Fragmente vollständig grammatikalisch bearbeitet wurden.39

36 Vgl. http://menota.org/katalog.xml (14.8.2016).
37 Vgl. http://clarino.uib.no/menota/document-element?session-id=241184650075623&cpos=

15951&corpus=menota (14.8.2016).
38 Vgl. http://menota.org/katalog.xml (14.8.2016).
39 Am seit April 2012 gestrichenen Lehrstuhl für Nordische Philologie: Mediävistik und Histori-

sche Sprachwissenschaft im Institut für Fennistik und Skandinavistik der Universität Greifs-
wald sind im Rahmen von Magister- und Bachelorabschlußarbeiten fünf bisher unveröffentlich-
te morphologische Untersuchungen zu Handschriftenfragmenten und einem Abschnitt aus der
Guðbrandsbiblía entstanden: AM655 XXX 4to (Schwabe 2007), der Prediger Salomon der Guð-
brandsbiblía (Holtzhauer 2008), AM162 A fol. (Martin 2008), AM 685d 4to (Luxner 2010) und
AM173d A29 4to (Warta 2013).
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2 Beschreibung der Handschrift

2.1 Kodikologische Beschreibung der gesamten Handschrift

2.1.1 Material
Als Hauptzeuge der sogenannten B-Redaktion der Egils saga Skalla-Grímssonar
findet der oft mit W (= Wolfenbüttelbók) bezeichnete Cod. 9.10 Aug. 4to der Her-
zog August Bibliothek zu Wolfenbüttel viel Beachtung, auch wenn die Sagasam-
melhandschrift Möðruvallabók (AM 132 fol.), der Hauptzeuge der A-Redaktion, in
der Forschung Vorrang genießt. Die folgende Beschreibung stützt sich hauptsächlich
auf die umfangreiche Darstellung in Jón Helgasons Faksimileausgabe in der Reihe
Manuscripta Islandica (1956).

W mißt 23x15,5 cm und ist mit einem mit gepresstem Schweinsleder überzogenen
Holzdeckel versehen; die daran angebrachte Schließe ist heute beschädigt. Die Hand-
schrift besteht aus 54 Pergamentblättern, 34 neuzeitlich vorgebundenen Papierblät-
tern, einer nach 53v eingebundenen Notiz auf Papier sowie einem nachgebundenen
Papierblatt. Auf den Pergamentblättern enthält die Handschrift zwei fragmenta-
risch überlieferte Sagas, die Eyrbyggja saga und die Egils saga Skalla-Grímssonar.
Die Egils saga beginnt mit der unauffälligen Überschrift ⟨eɡılſ ſaɡa⟩ am Ende der
Zeile 8 auf fol. 26r, in Zeile 9 beginnt mit großer Initiale der Text. Die dann spätere
Randnotiz ⟨Hic incipit Egilli vita.⟩ markiert den Beginn dieser Saga, d. h. den Wechsel
von der Eyrbyggja saga zur Egils saga, zusätzlich. Außerdem ermöglicht ein zweimal
durch das Pergamentblatt 26r gestoßener und heute verrosteter Nagel, den Anfang
derEgils saga mit einem Handgriff zu finden.40

Die Handschrift ist zweifelsfrei auf Rindsleder und nicht wie im Katalog zu den
Augusteischen Handschriften gemutmaßt auf Seehundsleder geschrieben (von Heine-
mann 1966:148); diesen Umstand hob bereits Jón Helgason in seiner Beschreibung
hervor. Im Laufe der Jahrhunderte ist das Pergament, wie die meisten isländischen
Pergamenthandschriften stark nachgedunkelt. Die Qualität der einzelnen Blätter
ist sehr unterschiedlich, mehrheitlich aber schlecht. Viele Blätter weisen kleinere
oder größere Löcher und Risse auf, um die herumgeschrieben wurde, ein eindeutiges
Zeichen dafür, daß sie sich bereits vor dem Beschreiben im Pergament befanden.
Einigen Blättern (vgl. u. a. fol. 11, 15, 18, 23, 26, 31, 45, 47) fehlt eine Ecke zur
rechteckigen Form, so daß sie etwas kleiner als der Zuschnitt des Codex sind. Um
die gewünschte Blattgröße zu erhalten, wurden drei Blätter der Handschrift, fol. 5,
10 und 12, gar aus zwei Teilen zusammengenäht. Die Naht ist auf den Fotos der Fak-
simileausgabe leicht zu erkennen. Bezeichnenderweise beklagt der Schreiber mit der
Randnotiz ⟨alıllt bokꝼellí⟩ („sehr schlechtes Pergament“ oder „sehr schlecht mit dem
Pergament“) in der rechten oberen Ecke auf fol. 3v die Qualität seines Materials.

40 In Jón Helgasons Faksimileausgabe ist der Nagel auf fol. 26r und noch besser auf fol. 26v zu
erkennen.
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2.1.2 Blätter, Lagen und Lakunen
Die 54 Pergamentblätter verteilen sich auf acht Lagen unterschiedlichen Umfangs.
Die ersten drei Lagen sowie die siebte Lage der Handschrift haben einen Umfang
von acht Blättern pro Lage (1-8, 9-16, 17-24 und 45-52). Zur vierten Lage gehören
heute nur fünf Blätter, die zusammengehörenden Blätter 25 und 29, 27 und 28 so-
wie das einzelne Blatt 26. Nach Blatt 27 kommt die erste, vermutlich drei Blätter
umfassende Lakune der Egils saga, die mit S. 161-298 der Ausgabe in Íslenzk Fornrit
korrespondiert, so daß man auch hier von einer ursprünglichen Lage von acht Blät-
tern ausgehen kann (Nordal 1933). Die fünfte Lage besteht aus nur sechs Blättern
(30-35), wogegen die sechste Lage sich aus neun Blättern (36-44) zusammensetzt,
von denen Blatt 36 als Einzelblatt der achtblättrigen Lage zugefügt wurde. Die ach-
te und letzte Lage der Handschrift umfaßt lediglich zwei Blätter (53-54). Zwischen
diesen beiden Blättern findet sich die zweite größere Lakune, welche Árni Magnússon
auf sechs bis acht Blätter Umfang schätzte41 und deren Umfang mit S. 2207-28713 der
genannten Ausgabe korrespondiert, so daß man auch hier von einer ursprünglichen
Lage von acht Blättern ausgehen kann.

Das erste Blatt von W führt mitten in die Eyrbyggja saga. Der beträchtliche
Textverlust am Anfang korrespondiert mit S. 1-5217 der Ausgabe in Íslenzk Forn-
rit (Einar Ól. Sveinsson & Matthías Þórðarson 1935). Da W im heutigen Umfang
vermutlich über längere Zeit ohne Einband aufbewahrt worden war, sind sowohl
die erste als auch die letzte Seite der Handschrift nur schwer zu entziffern oder gar
vollkommen unleserlich. Die letzte Seite umfaßt mit nur 31 Zeilen fünf bis sieben
Zeilen weniger als alle anderen Seiten der Handschrift. Obwohl auf der Seite noch
Platz für weitere Zeilen wäre, bricht der Text im 85. Kapitel mitten im Satz ab, so
daß davon ausgegangen werden muß, daß W nie das Ende der Egils saga beinhaltet
hat. Jón Helgason bietet im Abschnitt „Difficult passages“ einen vollständigen Ab-
druck der ersten und der letzten Seite, für den er allerdings auf die Abschriften von
W, AM 446 4to und AM 450a 4to sowie AM 458 4to und AM 461 4to, zurückgegriffen
hatte, da die Fotographien auch bei ultraviolettem Licht nicht gut lesbar wurden
(Jón Helgason 1956: XVII).42 Heute ist der Text der beiden Seiten nicht vollständig
zu entziffern. Die neuzeitlichen Ergänzungen auf den vorgebundenen Papierblättern
komplettieren die Eyrbyggja saga und das nachgebundene Papierblatt gibt eine Ab-
schrift der Hǫfuðlausn, wie sie in der Egils saga erscheint.

2.1.3 Hände
W ist recht gleichmäßig geschrieben, auch wenn die Zeilenanzahl pro Seite und die
Schriftgröße variieren kann. Abgesehen von fol. 54v mit lediglich 31 Zeilen enthal-
ten die anderen Seiten 33 bis 38 Zeilen; der Großteil der Seiten (17v-27v, 30v-38r,
44v-54r) weist 36 Zeilen auf. Nach Einschätzung von Jón Helgason ist die gesamte
Handschrift von einer Hand geschrieben (1956:VII). Der Schreiber machte auch eini-
ge Korrekturen sowie interlineare und marginale Ergänzungen; an mehreren Stellen
41 Zwischen diesen beiden Blättern der Handschrift ist ein Papierblatt eingefügt, auf dem Árni

Magnússon „[h]ic multa desunt, adminimum sex vel octa folia“ notierte. Jón Helgason berech-
nete die Größe der La kune nach der durchschnittlichen Zeilen- und Wortmenge pro Blatt und
kam zum Schluß, daß es sich um sechs Blätter handeln muß (1956:VI).

42 Jón Helgasons Transliteration der ersten und der letzten Seite von W stehen auf den Seiten
XIX (1r) & XXIXf (54v).
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in den Strophen wurde die Schreibung durch eine jüngere Hand aus dem 15. Jahrhun-
dert korrigiert bzw. modernisiert, nach Jón Helgason mit großer Wahrscheinlichkeit
die gleiche Hand, die W um eine Strophe von Egill auf fol. 34v unten ergänzte. Wo
eine Skaldenstrophe einsetzt, setzte der Schreiber ein ⟨v⟩ für vísa ‚Strophe‘ in den
linken bzw. rechten Rand, allerdings nicht konsequent.

2.1.4 Textunabhängige Ergänzungen
Auf einigen Blättern finden sich nachträglich hinzugefügte Federzeichnungen am
unteren Seitenrand, die in keinem klaren Verhältnis zum Text stehen. Auf fol. 41r
sind zwei Paare und ein Mann allein zu sehen, alle höfisch gekleidet. Fol. 47v und
fol. 48r zeigen drei an Raubkatzen erinnernde Tiere und auf fol. 46r befindet sich
eine nicht weiter deutbare Zeichnung.

Neben der oben erwähnten Ergänzung, einer Strophe auf fol. 34v, finden sich ein-
zelne Wörter oder Sätze am unteren Seitenrand, geschrieben von teils ungeübten,
späteren Händen ohne Bezug zu den beiden Sagas (vgl. u. a. 2r, 7r, 12r, 13r, 16v, 17r,
23v, 34v, 40v, 42v, 43r, 43v, 44v, 45v, 48v, 49r, 52v). Diese Notizen aus dem 15., 16.
und 17. Jahrhundert haben zum einen religiösen Inhalt, zum anderen haben frühere
Besitzer der Handschrift ihre Besitzvermerke eingetragen (Jón Helgason 1956: IXf).

2.1.5 Schrift und Alter
Das geschulte Auge erkennt auf den ersten Blick die für isländische Handschrif-
ten typische gotische Schrift, welche für das Altwestnordische in den Handbüchern
zur nordischen Paläographie ab 1300 angesetzt wird.43 Altwestnordische und insbe-
sondere altisländischen Handschriften haben ihr eigenes Erscheinungsbild, das sich
von den zeitgenössischen Schriften auf dem Kontinent und den britischen Inseln
unterscheidet, auch wenn die Schrifttraditionen im übrigen Europa unbestreitbar
einen wichtigen Einfluß auf die Entstehung und Entwicklung der Schrift im Nor-
den hatte. In den allgemeinen Darstellungen zur Paläographie wird die Schrift im
Norden nur am Rande abgehandelt oder gar ganz ausgespart. In Bischoffs Standard-
werk Paläographie des römischen Altertums und des abendländischen Mittelalters
wird zwar auf verschiedene regionale Schriften eingegangen, doch findet man In-
formationen zum Altwestnordischen nur sporadisch und meistens in den Fußnoten
(42009:126, 168, 277 & 298). Auch die gängigen Übersichtswerke mit Schwerpunkt auf
der gotischen Schrift konzentrieren sich entweder auf einen bestimmten Raum44 oder
beschränken sich weitgehend auf Westeuropa45. Für Ausführliches zur Entstehung
und Entwicklung der in drei Perioden eingeteilten isländischen Schrift im Mittelalter
ist ein Blick in die Überblicksdarstellungen von Spehr (1929), Seip (1954:35-64, 84-
104 & 128-146) und Hreinn Benediktsson (1965:18-95) lohnend. Auf den beiden letzt-
genannten fußen die folgenden kurzgefaßten Ausführungen.
43 Vgl. bspw. die Einführungswerke Nordisk paleografi. Handbok med transkriberade och kommen-

terade skriftprov von Lars Svensson (1974:170 &203) und das Kapitel bzw. den Aufsatz Paläo-
graphie in Altnordische Philologie. Norwegen und Island von Odd Einar Haugen (2007:258).

44 In Karin Schneiders Paläographie und Handschriftenkunden für Germanisten. Eine Einfüh-
rung (1999) wird ausschließlich auf deutsche Handschriften und die Entwicklung der Schrift im
deutschsprachigem Raum eingegangen.

45 The palaeography of gothic manuscript books. From the twelfth to the early sixteenth century
von Albert Derolez (2003).
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In seiner Paläographie ordnete Seip W unter die isländischen Handschriften nach
1300 (1954:130). Ohne die Schrift genauer zu benennen, zeigt er verschiedene Ent-
wicklungslinien der einzelnen Schriftzeichen auf. Am interessantesten für eine Da-
tierung ante quem ist zum einen der schrittweise Rückgang der Verwendung von
\ð\, das schließlich um 1360 nicht mehr verwendet wurde (Seip 1954:138), und zum
anderen der sich insbesondere nach 1350 herausbildende Querstrich bei \ƶ\ (Seip
1954:141), der in W nicht vorzufinden ist. Die in W gängige Verwendung des kleinen
\a\ als Baustein für die Ligatur \ꜳ\ setzte Seip zwar um 1350 an, schränkte die Da-
tierung jedoch wieder ein, weil diese Ligatur in den altwestnordischen Handschriften
auch schon früher vorkommen konnte (Seip 1954:142).

W wird also im allgemeinen auf die Mitte des 14. Jahrhunderts datiert. Jón Helga-
son datierte die Handschrift „hardly [...] earlier than 1330-40 or later than 1360-70“;
er erkannte Ähnlichkeiten in der Schreibung zur Sprache von M von 1316-50 und zur
Skarðsbók (AM 350 fol.) von 1363 (Jón Helgason 1956:IX). Dieser Datierung folgte
man auch im Registerband zum Ordbog over det norrøne prosasprog (ONP), indem
man mit „c1330-1370“ die großzügigeren Angaben Jón Helgasons wählte (1989:234).

2.1.6 Provenienz und Abschriften
Es ist unklar, wo auf Island W geschrieben wurde. Guðbrandur Vigfússons Versu-
che, den Entstehungsort grob zu lokalisieren, bezeichnete Jón Helgason deutlich als
Spekulation (1956:X). Näheres über den Verbleib der Handschrift läßt sich erst ab
ca. 1500 sagen. Auf fol. 48v wird ein „audunn sugur sonn“ als Besitzer der Hand-
schrift genannt. Von 1502 bis 1541 taucht ein lögréttumaðr Auðun Sigurðsson vom
Hof Héðinshöfði in Nordostisland in der Überlieferung auf (Jón Helgason 1956:X).
Die nächste Nachricht über W stammt erst aus dem 17. Jahrhundert, als Þorlákur
Skúlason, Bischof von Hólar (1628-54), den Codex abschreiben ließ. Die angefertigte
Kopie enthielt neben 1. Eyrbyggja saga und 2. Egils saga auch 3. Laurentius saga,
4. Hungrvaka und Þorláks saga. Árni Magnússon ließ diesen Codex derart teilen,
daß der erste Teil heute die Signatur AM 446 4to, der zweite Teil AM 458 4to, der
dritte Teil AM 404 4to und der vierte Teil AM 380 4to trägt. Vor die Laurentius saga
setzte der Bischof seinen Besitzvermerk auf das Schmutzblatt: „Þessa Sogu Bok a eg
Thorlakur Skulason Anno 1641. Thorlakur Skula son Egh“46 (Jón Helgason 1956:XI).

Wenige Jahre später, also in der Mitte des 17. Jahrhunderts, kam W als Ge-
schenk nach Holstein, wo die Handschrift in einer Auktion von Herzog August dem
Jüngeren von Braunschweig-Lüneburg (1579-1666) erworben wurde. Vermutlich lieh
Árni Magnússon die Handschrift 1697 bis 1701 nach Kopenhagen aus. Er ist für die
Beschreibung der Handschrift und die oben genannte eingefügte Notiz zur Lakune
verantwortlich und gab den ersten Teil der Eyrbyggja saga auf Papier bei einem
seiner Schreiber in Auftrag. Während W in Kopenhagen war, wurde der Codex ein
zweites Mal von Ásgeir Jónsson47 kopiert. Als nicht buchstabengenauen Abschriften
von W entstanden AM 450a 4to (Eyrbyggja saga) und AM 461 4to (Egils saga). Unter
Zuhilfenahme der älteren Abschriften bzw. anderer Handschriften wurden die Laku-
nen von W in den beiden neu angefertigten Abschriften aufgefüllt (Jón Helgason
1956:XII-XV).

46 „Dieses Sagabuch besitze ich Þorlákur Skúlason. Anno 1641. Ich, Þorlákur Skúlason.“ [FS]
47 Zu Ásgeir Jónsson siehe Páll Eggert Ólason (1948:91f).
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1806 nach der Schlacht von Jena wurde W nach Paris gebracht, wo dem Band
1808 die von Martin Friedrich Arendt (1773-1824) während seines Aufenthaltes in
Paris angefertigte Abschrift der Hǫfuðlausn aus W angeheftet wurde (Jón Helga-
son 1956:XVI). 1815 kehrte die Handschrift an die Wolfenbüttler Bibliothek zurück.
1847 wurde sie erneut nach Kopenhagen verliehen. Jón Sigurðsson48 verglich Ásge-
ir Jónssons Abschriften, AM 450a 4to und AM 461 4to, mit W und korrigierte und
kommentierte sie. Die überarbeiteten Abschriften wurden in der Vergangenheit für
hinreichend genau angesehen, so daß Herausgeber beider Sagas diese anstelle des
Originals W benutzten (Jón Helgason 1956:XVI)49.

2.2 Paläographische Beschreibung des Egilssagateils (26r8 bis
54r36)

2.2.1 Allgemeines
Meine Beschreibung der Egils saga von W50 läßt fol. 54v außer Betracht, weil die
Seite größtenteils unlesbar ist. Wenn auch einzelne Wörter klar erkennbar sind, ist
es doch unmöglich, einen ganzen Satz oder gar längere Abschnitte sicher zu lesen.
Für eine Formenanalyse reicht das Lesbare nicht aus. Jón Helgason gab diese Seite
in seiner Faksimileausgabe in den „Difficult passages“ komplett wieder und merkte
dazu an, daß er nicht mit Sicherheit zwischen den Buchstaben ꝺ und ð sowie v
und u unterscheiden konnte, und deshalb auf die Abschrift AM 461 4to und weitere
Handschriften zurückgreifen mußte (1956:XXIXf).

An wenigen Stellen auf anderen Seiten konnte auch ich einzelne Buchstaben oder
Zeichen nicht sicher lesen. Trotzdem entschied ich mich, diese 74 Buchstaben bzw.
Zeichen in meiner statistischen Auswertung mitzuführen, weil sie mit sehr hoher
Wahrscheinlichkeit dort gestanden haben müssen. Das Zeichenumfeld und der Ver-
gleich mit der jeweiligen Stelle in M halfen allerdings, das betreffende Wort einwand-
frei zu erkennen und zu verstehen.

Die Egils saga umfaßt in meiner Analyse somit 29 Blätter = 57 Seiten = 2061
Zeilen. Die meisten Seiten, nämlich 39, weisen 36 Zeilen auf; 16 Seiten haben 37
Zeilen, Seite 30r umfaßt 38 Zeilen, während fol. 26r lediglich 35 Zeilen beinhaltet,

48 Zu Jón Sigurðsson siehe Páll Eggert Ólason (1950:266-68).
49 Auf einem Zettel zu AM 461 4to steht folgende Bemerkung von Arni Magnússon: „Eigils Saga

min, ex membranâ Wolfenbüttelensi, er ab initio usqve ad pag. 61. inclusive accuratissimè
confererud. à pag. 62 ad 197. inclusivè, hefi eg, med Jone Torfasyne, lesed hana saman vid
membranam, so ad hun þar, ad vïsu ordriett er. Hefi eg og sidan lesed þennan part bokarinnar i
gegnum, og forbetrad þad þar i kunni i orthographia forsied ad vera; so ad apographum er hier
nærri lage likt membranæ. Ad visu eru hier fä eda eingen vitia contra communem membranarum
tenorem. Enn ad þesse hluti mins apographi, skule ỏlldunges stafriettr vera epter membrana
þeire, sem mitt Exemplar er epter ritad |: nempe Wolfenbüttelensi |: þar uppa er eigi ad byggia.
à pag. 197. ad pag. 452. inclusivè Item à pag. 602 usqve in finem hefi eg, svo accurat sem þad,
i nockrum flyter, skie kunne, confererad mitt apographum ord firi ord vid membranam, og hier
corrigerad Asgeirs örietta literaturam, so ad orthographia hier östraffanleg er epter membranâ
Wolfenbüttelensi. Sidan hefi eg med Jone Torfasyne þetta allt saman lesed, so ad þesse hluti ad
vïsu ordriettr er.
Visurnar og notabilia loca hefi eg allstadar, per totum librum, accuratè confererad, so ad eg
mig þar uppä forläta kann“ (Finnur Jónsson 1886-88:XIII).

50 Fortan benutze ich W synonym für die Egils saga in W.
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von denen 27 zur Egils saga zählen. Mein Hauptaugenmerk in diesem Kapitel liegt
auf der Beschreibung des Zeichenvorrats der Handschrift.

2.2.2 Theoretische Vorbetrachtung
Auch für die paläographische Darstellung einer Handschrift, die keine graphema-
tische Analyse zum Ziel hat, ist eine klare Terminologie unabdingbar, damit die
verschiedenen Abstraktionsebenen der Beschreibung nicht vermischt werden. Die
Bezeichnung „Buchstabe“ als alphabetisches Schriftzeichen ist zu unscharf definiert,
um dies zu leisten. Aber auch das analog zu Phon und Phonem gebildete Begriffs-
paar Graph, ein konkretes Zeichen, und Graphem, ein Zeichen in einem Schrift-
system, ist für eine Beschreibung des Zeichenvorrates einer Handschrift ungeeignet,
weil der Sprung vom Konkreten zum Abstrakten zu groß ist.51 Heikki Hakkarainen
schlug insbesondere für ältere Sprachstufen vor, aus den Handschriften selbst über
drei Stufen aus den Graphen Grapheme zu bestimmen, um über die einzelnen Gra-
phemanalysen Aussagen über die Phonemik auf Grundlage der Handschriftenlage
treffen zu können (1971:196-198).52 In seiner graphemischen Analyse zur Grágás-
handschrift GKS 1157 fol. benutzte Hans Fix diesen Vorschlag für ein vierstufiges
Modell mit Graphen, Graphtypen, Graphklassen und Graphemen, das in jeder neu-
en Ebene abstrakter wird, also sich von den tatsächlichen Zeichen der Handschrift
entfernt (1979:34-36). Alex Speed Kjeldsen übernahm dieses Modell für seine eigene
graphemische Untersuchung zur Morkinskinna und wählte die Klammerpaare der
Graphtypen und -klassen so, daß sie im Einklang mit den heute gängig verwendeten
spitzen Klammer für Grapheme stehen (Kjeldsen 2011:26f).53

In der Forschung haben sich innerhalb von zwei Hauptströmungen, die „Surroga-
tionalisten und Autonomisten“ (Coulmas 1994:259), viele unterschiedliche Definitio-
nen des Graphembegriffs etabliert. Den zentralen Unterschied bildet also die Sicht-
weise auf das Verhältnis zwischen der gesprochenen und der geschriebenen Sprache.
Für die Prager Schule ist die Schriftsprache ein von der gesprochenen Sprache unab-
hängiges System, dessen Grapheme in ein Verhältnis zu den Phonemen der betreffen-
den Sprache gesetzt werden können, ohne daß Wissen über die Phoneme seitens des
Lesers zum Verständnis der Schriftsprache notwendige Voraussetzung ist.54 Graphe-
me korrespondieren also mit Phonemen. Grapheme werden autonom aus dem Text
ermittelt, d. h. ihre Gestalt ist einziges Unterscheidungskriterium der Analyse und
somit bilden beispielsweise sowohl Groß- als auch Kleinbuchstaben eigene Grapheme
(z. B. \B\ und \b\). Dem entgegen steht die durch Ferdinand de Saussure (1916) und
51 Vgl. zu den beiden Begriffspaaren bspw. Bußmann (2008:246, 522f).
52 In seinem Aufsatz Graphematik und Philologie entwickelte Heikki Hakkarainen ein dreiglied-

riges System, um die Graphen als kleineste lineare Einheit einer Handschrift schrittweise zu
abstrahieren, damit aus der Handschrift selbst Grapheme bestimmt werden können (1971:198).

53 Fix nutzte in seiner Untersuchung <<...>> für Grapheme und <...> für Graphklassen. Heut-
zutage werden die einfachen Spitzklammern häufig für Grapheme benutzt, auch wenn die kon-
kurrierenden Vorstellungen des Graphembegriffs zu keiner einheitliche Definition und somit
Verwendung der Zeichen führten. Ein weiteres Problem ist die mangelnde theoretische Arbeit,
so daß Graphen und Graphklassen bis heute kein Klammerpaar eindeutig zugeordnet ist. Vgl.
dazu auch 1.3.

54 Vgl. hierzu Josef Vachek (1973, 1976a, 1976b, 1989), der in seinen zahlreichen Aufsätzen für eine
Autonomie der Schriftsprache von der gesprochenen Sprache argumentiert. Sein grundlegender
und wichtigster Beitrag dazu ist meines Erachtens Written language. General problems and
problems of English (1973).
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Leonard Bloomfield (1933) begründete und im Zuge des Strukturalismus mit unter-
schiedlichen Stoßrichtungen weiter entwickelte Auffassung55, daß die Schriftsprache
abhängig von der gesprochenen Sprache sei und lediglich eine „Teilautonomie“ auf-
weise, so daß ein Graphem je nach konkreter Sichtweise mehr oder weniger als ein
„Phonemzeichen“ angesehen werden könne (vgl. bspw. Heller 1980).56 Grapheme re-
ferieren also auf Phoneme. Diese Sichtweise führt bei spielsweise dazu, daß die Klein-
und Großbuchstaben in Schriftsystemen moderner Sprachen dem Lautwert nach als
allograph, also positionsgebunden betrachtet werden und lediglich ein Graphem \b\
bilden. Einen ausführlichen historischen Überblick über die Entwicklung des Gra-
phembegriffs in seinen beiden Hauptströmungen bietet Manfred Kohrt (1985), der
die theoretischen Ansätze der verschiedenen Schulen chronologisch vom 19. Jahrhun-
dert bis 1980 zusammenfaßt und kommentiert.

Graph Graphtyp Graphklasse Graphem
Buchstabe Buchstabenform Buchstabenvariante

ꝼ
f ⟨ꝼ⟩ \f\

F ⟨F⟩ \F\

r ⟨r⟩
ꝛ ⟨ꝛ⟩ \r\

Tab. 3: Graphemische Ebenen

Wenn man sich mit einer altisländischen Handschrift aus der Mitte des 14. Jahr-
hunderts beschäftigt und keine sicheren Informationen zur gesprochenen Sprache der
Zeit hat, ist meines Erachtens der Ansatz, Grapheme autonom aus der Handschrift
selbst zu ermitteln, methodisch nachvollziehbar und sinnvoll; gerade wenn man die
Vielzahl der Zeichen abseits herkömmlicher Buchstaben bedenkt.57

Tab. 3 illustriert das dieser Arbeit zugrunde liegende Graph-Graphem-Modell
anhand \f\ und \F\ sowie \r\ und der in W vorkommenden Graphen.

55 Beide hielten die Schriftsprache lediglich als Mittel zum Zweck, um die gesprochene Sprache zu
analysieren. De Saussure („Langue et écriture sont deux systèmes de signes distincts; l‘unique
raison d‘être du second est de représenter le premier“ (1916:45)) und Bloomfield („writing is not
language, but merely a way of recording“ (1933:21)) billigten der Schriftsprache nicht einmal
eine Teilautonomie zu.

56 In seinem Aufsatz Zum Graphembegriff erkennt Klaus Heller in der Schriftsprache ein Gleich-
gewicht zwischen der graphischen und phonologischen Ebene, welches er einer kurzen Zusam-
menfassung des Forschungsstandes mit „Relative Abhängigkeit der graphischen Ebene von der
phonologischen Ebene“ (1980:77) und „Relative Autonomie der graphischen Ebene“ (1980:79)
überschreibt. Er entwickelt darauf die beiden Begriffe Graphographem (= Buchstabe) und Pho-
nographem (= Graphem) (1980:96), um seiner Meinung nach den zuvor ermittelten Seiten einer
Schriftsprache gerecht zu werden.

57 Fast alle Definitionen des Graphembegriffes stammen von Linguisten, die sich mit modernen
Sprachen beschäftigen. Häufig schwingt unterschwellig die Sicht mit, daß ein Graph bzw. Gra-
phem einem Buchstaben entspräche. Kürzel, wie Nasalstrich oder tironische Note, und alphabe-
tische Superskripte und die nicht komplementäre Verwendung von Groß- und Kleinbuchstaben,
wie sie in altisländischen Handschriften häufig vorkommt, spielen in den Definitionen meist
keine Rolle.
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Für die vorliegende Untersuchung sind Graphtypen nicht relevant, denn das Zei-
cheninventar von W wird nicht graphemisch untersucht, sondern auf der Ebene der
Graphklassen beschrieben. Um diesen Umstand klarzustellen, werde ich gleichbedeu-
tend von Graphen und ‚Buchstaben‘, Graphklassen und ‚Buchstabenvarianten‘ sowie
gegebenenfalls von Graphtypen und ‚Buchstabenformen‘ sprechen. Handelt es sich
nicht um alphabetische Zeichen, wähle ich parallel dazu die Begriffe ‚Zeichen‘ bzw.
‚Zeichenform‘ und ‚Zeichenvariante‘. Die Einteilung der in W vorkommenden Buch-
staben und Zeichen in Graphklassen bzw. Buchstaben- und Zeichenvarianten bleibt
letztlich trotz der Objektivierung durch die verschiedenen Ebenen im Grenzbereich
subjektiv. Die in der Arbeit verwendeten Grapheme sind nicht ermittelt, sondern
postuliert. Sie entsprechen wegen des gewählten autonomen Ansatzes größtenteils
den Graphklassen.

2.2.3 Zeicheninventar
2.2.3.1 Alphabetische Zeichen

Die meisten modernen Schriftsysteme mit lateinischen Buchstaben besitzen zwei
Buchstabenvarianten, Kleinbuchstaben und Großbuchstaben, aus karolingischen Mi-
nuskeln und der römischen Kapitalschrift entstanden. Altisländische Handschriften
hingegen kennen vier Buchstabenvarianten; sowohl die karolingischen Minuskeln als
auch die römischen Kapitale können groß- und kleingeschrieben vorkommen, je nach-
dem, welche Funktion der Buchstabe im Text hat. Zudem kommen einzelne Buchsta-
ben vor, die aus anderen Schriftarten integriert wurden, z. B. aus der Unzialschrift.
Theoretisch kann jeder Buchstabe in vier Varianten erscheinen, einige wenige haben
sogar mehr, aber die meisten Buchstaben erscheinen in weniger als vier Varianten. So
gibt es in W beispielsweise nicht nur die Buchstabenvarianten ⟨n⟩ und ⟨N⟩, sondern
auch ⟨ɴ⟩ und ⟨N⟩. Bei anderen Buchstaben handelt es sich nur um zwei Varianten,
weil die Form von Groß- und Kleinbuchstaben übereinstimmt, so daß sowohl Kapi-
tälchen und Kleinbuchstabe als auch großgeschriebene Minuskel und Großbuchstabe
zusammenfallen, wie es beispielsweise bei ⟨o⟩ und ⟨O⟩ der Fall ist.

In meiner Transkription gebe ich alle Buchstabenvarianten so wieder, wie ich sie
gelesen habe, wohl wissend, daß ein anderer Leser in Grenzfällen womöglich anders
entschieden hätte. Gerade der Unterschied zwischen Kleinbuchstabe und großge-
schriebener Minuskel ist nicht immer leicht zu bestimmen, weil der Schreiber die
Buchstabengröße relativ wählte, so daß einzelne Buchstaben am Wortanfang kaum
größer als die folgenden erscheinen können.

2.2.3.1.1 Kleinbuchstaben
Die auf der Grundlinie stehenden Kleinbuchstaben verteilen sich auf folgende Graph-
klassen. Die ihnen jeweils zugeordnete Zahl steht für deren absolute Anzahl58, und
die beigefügten Fotos zeigen einen oder mehrere typische Buchstabenformen anhand
ausgesuchter Buchstaben (= Graphen) aus Jón Helgasons Faksimileband (1956).

Wie schon in Abschn. 2.1.5 gesagt, lassen sich zwei wichtige Einflüsse auf die
isländische Schriftentwicklung ausmachen. Die meisten Kleinbuchstaben stammen
aus der karolingischen Minuskelschrift, wie sie auf dem Kontinent üblich war. Aus
58 Hierzu wurden auch die wenigen beriebenen Buchstaben gezählt, deren Form noch ableitbar

ist.
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a b c ꝺ ð e ꝼ ɡ h ı
12.078 1.333 28 2.521 3.490 5.804 4.060 3.642 4.078 10.957

ȷ k l m n o p q r ꝛ
112 4.935 5.949 4.059 6.605 3.919 934 36 7.001 2.488

ſ t u v x ẏ z þ
5.606 7.986 3.734 5.569 131 976 635 4.467

Tab. 4: Kleinbuchstaben

der angelsächsischen Schrift wurden die Zeichen für die beiden dentalen Frikative ⟨ð⟩
und ⟨þ⟩, das insulare ⟨ꝼ⟩ sowie das punktierte ⟨ẏ⟩ entlehnt, die sich im isländischen
Alphabet des 14. Jahrhunderts hielten (Spehr 1929:49-66). Mit der Verbreitung der
gotischen Schrift kam das runde ⟨ꝺ⟩ auf; es wurde zunächst in den ältesten isländi-
schen Handschriften neben dem geraden ⟨d⟩ in Verbindung mit runden Buchstaben
wie ⟨o⟩ und ⟨ꝛ⟩ verwendet und wird nach 1250 zur Regel (Spehr 1929:75-79), die in
W allein vorkommt.

Die Kleinbuchstaben ⟨u⟩ und ⟨v⟩ unterscheiden sich manchmal nur minimal in ihrer
Schreibung: Das ⟨u⟩ ist durch die zwei klaren, aufrechten Schäfte gekennzeichnet,
deren rechter unten einen Abstrich hat. Die schmale Verbindung zwischen beiden
Schäften läßt das ⟨u⟩ breit und eckig erscheinen, wogegen das ⟨v⟩ eine rundere Form
aufweist, da die beiden Schäfte sich nach unten hin aufeinander zubewegen und ohne
Abstrich leicht verjüngen. In W gibt es neben den eindeutigen Buchstaben ⟨u⟩ und
⟨v⟩ viele Exempel, deren Kategorisierung schwer fiel, weil ihre jeweilige Form sowohl
Merkmale für ⟨u⟩ und ⟨v⟩ zeigt, so daß man sie als sehr bauchige ⟨v⟩ oder ⟨u⟩ ohne
Abstrich betrachten kann. Ich entschied mich, für das ⟨u⟩ den Abstrich unten am
rechten Schaft und für das ⟨v⟩ die Verjüngung der beiden Schäfte zur Grundlinie hin
als unterscheidenes Kriterium zu werten. Im Zweifel tendierte ich dazu, ein ⟨v⟩ zu
lesen.59 Es erübrigt sich, auf das Äußere der anderen Kleinbuchstaben einzugehen,
die für die Schreiberzeit die zu erwartenden Formen aufweisen.

2.2.3.1.2 Großbuchstaben
In Tab. 5 werden die Buchstabenvarianten, deren Anzahl und ein Bild eines typischen
Großbuchstabens angegeben. Folgende Großbuchstaben kommen vor:

A B E E F G J L M N O R S Ꞇ
8 185 502 69 55 215 103 10 13 31 60 22 115 2

Tab. 5: Großbuchstaben

59 Daß der Schreiber diese beiden Buchstaben getrennt voneinander wissen wollte, ist unwahr-
scheinlich, da die Verteilung keinem mir erkennbaren System folgt.
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Außer den unzialen ⟨M⟩, ⟨E⟩ und ⟨E⟩ sowie ⟨Ꞇ⟩ stammen alle verwendeten Groß-
buchstaben aus der Majuskelschrift. Das große ⟨A⟩ findet sich nur achtmal im Text,
wovon fünf Schreibungen Initiale sind. Die übrigen, recht unterschiedlich ausgeführ-
ten drei großen ⟨A⟩ stehen in ⟨Aðꝛ⟩ 32r8, zu Beginn einer Strophe in ⟨Aulvar⟩ 38v6
und für den Namen Aðalsteinn in ⟨Aꝺalſtʼ.⟩ 48r28, der aber in den übrigen 17 Fällen
mit vergrößerter Minuskel geschrieben ist. Häufiger als die beiden Großbuchstaben
⟨A⟩ und ⟨Ꞇ⟩ kommen deren vergrößerte Minuskelbuchstaben vor.

2.2.3.1.3 Große Minuskeln
Wenn ein Buchstabe keine oder eine wenig verwendete Majuskelform aufweist, so
findet man stattdessen meist eine große Minuskel. Folgende großgeschriebene Mi-
nuskeln kommen vor:

a b d e  k l N q t u v þ
328 1 2 619 76 215 1 15 1 10 3 42 50

Tab. 6: Große Minuskeln

Die große Minuskel ⟨b⟩ erscheint nur ein einziges Mal in Kombination mit einer
Titula in ⟨br͛⟩ 53r13 für berr, aber 38mal setzte der Schreiber eine Titula über den
Großbuchstaben ⟨B⟩ für den Namen Berg-Ǫnundr (z. B. ⟨Bɡ͛on̓⟩ 44v14), einmal für
den Namen Bera (⟨Ba͛⟩ 35v35) und einmal in ⟨Bı͛t⟩ 42r26 für berit. Je einmal kommen
die großen und in den Rand ausgerückten Minuskeln ⟨l⟩ (43r13) und ⟨q⟩ (46v29) vor.
Die große Minuskel ⟨d⟩ steht in ⟨dualꝺız⟩ 32r29 und in ⟨dott⟩͛ 44r23. Neben ⟨v⟩, des-
sen Schäfte bisweilen sehr rund aufeinander treffen, wurde auch ⟨u⟩ mit parallelen
Schäften in ⟨ueðꝛ⟩ 46v8 und in ⟨uaraꝺ⟩ 49v32 sowie einmal als Initiale (26r9) verwen-
det. Durch den langen Anstrich des linken Schaftes unterscheiden sich die beiden
Buchstaben von ihrer Form als Kleinbuchstaben.

2.2.3.1.4 Kapitälchen
Vier verschiedene Kapitälchen kommen vor. Unziales Kapitälchen ⟨m⟩ erscheint stets
wortinitial. Das selten vorkommende ⟨ɴ⟩ steht einmal initial und dreimal an finaler
Position. Die beiden Kapitälchen ⟨ʀ⟩ und ⟨ꜱ⟩ stehen sowohl initial, medial als auch
final und außerdem mit Superskripten kombiniert.

m ɴ ʀ ꜱ
22 4 447 483

Tab. 7: Kapitälchen

2.2.3.1.5 Ligaturen
Eine typische Minimaldefinition für Ligatur wäre: „Häufig aus ästhetischen Gründen
vorgenommene Verbindung zweier oder mehrerer Buchstaben, sodass ein einziges in
sich geschlossenes Gebilde entsteht“ (Bußmann 2008:409).

Jedoch ist es hilfreich, zwischen linguistisch und ästhetisch bzw. anders motivier-
ten Ligaturen zu unterscheiden. Nur wenige Ligaturen kommen in W vor. Ligaturen
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aus zwei Vokalzeichen sind ⟨æ⟩, ⟨ꜳ⟩, ⟨œ⟩ und ⟨ꜹ⟩. Die beiden letztgenannten Ligatu-
ren kommen nur drei- bzw. einmal vor. Weitaus häufiger verwendete der Schreiber
⟨æ⟩ und ⟨ꜳ⟩.

ꜳ æ ꜹ60 œ gð gg  lꝺ lſ pp
209 956 1 3 3 10 1 6 1 191

Tab. 8: Ligaturen

Neben den Ligaturen mit Vokalzeichen gibt es auch einige aus Konsonantenzei-
chen bestehende Ligaturen. Rein konsonantische Ligaturen scheinen ästhetisch, aus
Platzgründen oder kinetisch motiviert zu sein. Auch hier zeigt sich, daß einige von
ihnen nur äußerst selten vorkommen, wogegen ⟨pp⟩ und die Schreibung von zwei ⟨t⟩
oder der Kombination von ⟨ſ⟩ mit folgendem ⟨t⟩ viel häufiger im Text stehen. ⟨tt⟩
und ⟨ſt⟩ habe ich nicht als Ligatur gewertet, weil es sich meines Erachtens um eine
bloße Berührung und nicht um eine Verbindung der Buchstaben handelt. Die sel-
ten benutzten Ligaturen stehen an folgenden Positionen: ⟨gð⟩, 27r27, 29r34 und 44r36;
⟨gg⟩, 30v21 (2x), 31r9, 31r10, 36v26, 38v29, 44r12, 45v21, 47v20 und 51v6; ⟨⟩, 44r1;
⟨lꝺ⟩, 29v20, 31v1, 50r31, 52r3, 54r2 und 54r31; ⟨lſ⟩ 50r30.

2.2.3.1.6 Kleine Kleinbuchstaben
In supralinearer Position kommen 4619 kleingeschriebene Kleinbuchstaben vor. Ihre
Form entspricht den in Abschn. 2.2.3.1.1 vorgestellten Kleinbuchstaben, so daß auf
eine Darstellung einzelner Graphen aus W verzichtet wurde:

a c ꝺ ð e ꝼ h ı k l m
434 9 2 2 15 2 2 1738 2 2 2

n o p r ꝛ ſ t u v z þ
11 381 1 1739 1 2 232 1 16 21 3

Tab. 9: Kleine Kleinbuchstaben

2.2.3.2 Nichtalphabetische Zeichen

2.2.3.2.1 Diakritische Zeichen
Als diakritische Zeichen werte ich den Akut, die übergeschriebene Punktierung eines
Buchstaben und den Superskripthaken sowie den Subskripthaken. Insgesamt zähle
ich 2344 Akute ⟨´⟩61, die wie lange feine Haarlinien aussehen, 135 Punktierungen ⟨˙⟩,
68 Superskripthaken ⟨ ̉⟩ und zwei Subskripthaken ⟨ ̨⟩. Der Superskripthaken steht
67mal mit ⟨o⟩ als ⟨ỏ⟩ und einmal mit ⟨ı⟩ in ⟨barn̅ſ⟩ 39r35 bǿjarins; der Subskripthaken
kommt je einmal mit ⟨e⟩ in ⟨mętí⟩ 45v14 mǿti und mit ⟨o⟩ in⟨hlıǫpu⟩ 47r7.

Folgende Buchstaben können in W mit einem Akut bzw. Punkt versehen sein:
60 Da ⟨ꜹ⟩ nur in einer roten Überschrift verwendet wurde, mußte der Kontrast des Bildausschnittes

stark erhöht werden, um das Zeichen einigermaßen sichtbar zu machen, auch wenn die Qualität
immer noch nicht zufriedenstellend ist.

61 Das Zeichen ⟨a⟩ lese ich mit jeweils zwei Akuten.
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á é í j́ ó ú  a ǽ ć ḿ ń ʀ́ ⅹ́
34 19 1790 19 27 12 13 150 93 8 1 1 1 26

Tab. 10: Akutverteilung

  ɡ̇  ṅ ṗ ꝛ̇ ṫ
77 1 2 13 33 4 2 3

Tab. 11: Punktierung

2.2.3.2.2 Kürzel
Außer der tironischen Note, dem Semikolon und dem rum-Kürzel, alles Zeichen zwi-
schen Grundlinie und Mittellinie geschrieben, sind alle anderen Abkürzungszeichen
Superskripte, die stets in Kombination mit einem Buchstaben stehen müssen und
im allgemeinen den Wert einer bzw. mehrerer bestimmter Buchstabenkombinationen
haben.

 ⁏ ꝝ ͛ ᷓ ᷑ ꝰ ̅ ʼ
2249 341 5 2831 163 32 5 7406 672

Tab. 12: Kürzel

2.2.3.2.3 Satzzeichen
In W wird als einziges regelmäßiges Satzzeichen der Punkt benutzt. Er kommt ins-
gesamt 5261mal vor. Die einzige Ausnahme davon ist ein auf 26v2 stehendes Zeichen
⟨:·⟩, das in der Transkription nicht abgebildet wird.

2.2.3.2.4 Metazeichen
Die Metazeichen dienen womöglich der Textgestalt und haben textgliedernde Funk-
tion. Sie werden sowohl in der Transkription als auch im Apparat wiedergegeben. Zu
ihnen gehören acht doppelte Superskriptschrägstriche (″), zehn senkrechte Striche
(|), 13 Infraskriptpunkte (.), zwei Superskriptpunkte (˙ 28v32 (2x)), ein doppelter
Schrägstrich (⁄⁄ 39r4), ein einfacher Schrägstrich (⁄ 41r15) und vier Wellenlinien
(~ 50r9). 24mal wurde vom Schreiber oder einer späteren Hand ein Wort oder eine
Wortgruppe durchgestrichen.

2.2.3.3 Übersicht über alle in der Transkription vorkommenden Zeichen

Alphabetische Zeichen:

a, A, a, ͣ b, B, b c, ͨ ꝺ, d ð
e, e, E, E, ͤ ꝼ, F ɡ, G h, H ı, 
ȷ, J k, k l, L, l m, M, m n, N, n, N, ᷠ
o, O, ͦ p q, q r, ꝛ, R, r, ͬ ſ, S, s
t, Ꞇ, t, ͭ u, u v, V, ͮ z, ᷦ þ, þ
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ꜳ æ ꜹ gð gg
ɦ lꝺ lſ œ pp

Kürzel: ,  ⁏ ꝝ ꝰ ͛ ᷓ ᷑ ̅ ʼ

Diakritika: ´ ˙ ̉ ̨ Satzzeichen:.

2.2.4 Funktion der Zeichen
2.2.4.1 Alphabetische Zeichen

2.2.4.1.1 Kleinbuchstaben
Die wenig verwendeten Kleinbuchstaben ⟨ȷ⟩ sowie ⟨c⟩ und ⟨q⟩ sind häufig gleichbe-
deutend mit ⟨ı⟩ und ⟨k⟩. Als einziger Buchstabe besitzt \r\ mit ⟨r⟩ und ⟨ꝛ⟩ zwei
häufig verwendete Formen. In Tab. 13 wird eine Übersicht über die Verteilung ⟨ꝛ⟩
im Vergleich mit ⟨r⟩ gegeben. Es wird deutlich, daß es sich um graphische Varianten
handelt, da das ⟨ꝛ⟩ fast immer nach den runden Buchstaben ⟨b, ꝺ, ð, ɡ, o, ó, ỏ, O⟩,
aber ⟨r⟩ fast immer nach allen anderen Buchstaben steht.

nach ꝛ r ∑ nach ꝛ r ∑
b 250 12 262 þ 2 815 817
ꝺ 370 5 375 a 1 1107 1108
ð 595 9 604 u 1 113 114
ɡ 247 8 255 B, G 6 38 44

o, ỏ, ó 1015 22 1037 O 2 0 2
Tab. 13: Verteilung von \r\ nach runden Buchstaben

Es wurde kein Unterschied zwischen der Bedeutung der beiden Kleinbuchstaben
⟨u⟩ und ⟨v⟩ gemacht, denn beide stehen sowohl für die Vokale /u/ und /ú/ als auch
für den Konsonanten /v/, so wie es auch der Fall bei ⟨ȷ⟩ und ⟨ı⟩ ist, die die Vokale
/i/ und /í/, den Halbvokal /j/, aber bisweilen auch /y/ und /ý/ wiedergeben. Zur
Darstellung der römischen Zahlen griff der Schreiber auf ⟨c, ı, ȷ, v, x⟩ zurück.

2.2.4.1.2 Großbuchstaben und vergrößerte Minuskeln
Mittels Großbuchstaben und vergrößerten Minuskeln werden in der Regel Personen-
namen und Satzanfänge markiert. In seltenen Fällen erscheinen Anfänge von Namen
mit Kleinbuchstaben. Wenn man sich die Verteilung der großen Buchstaben genau
ansieht, wird offensichtlich, daß die meisten von ihnen entweder nur als Majuskel
oder nur als Minuskel geschrieben wurden. Nur wenige große Buchstaben kommen
sowohl als Majuskel als auch als Minuskel vor.

a : A b : B e : E : E l : L N : N t : T
328 : 8 1 : 185 619 : 502 : 69 1 : 10 20 : 31 10 : 2

Tab. 14: Große Buchstaben sowohl in Minuskel- als auch Majuskelform
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Daß ein Buchstabe beide Formen aufweist, ist nicht nur selten, sondern zumeist
auch in einem klaren Verteilungsverhältnis zugunsten einer Buchstabenform. Bis
auf das recht ausgeglichene Verhältnis der Verteilung von ⟨N⟩ und ⟨N⟩ sowie ⟨E⟩ und
⟨e⟩ ergibt die Verteilung der übrigen Buchstaben ein klares Bild über die Verwen-
dung einer Buchstabenform. Für die beiden Minuskeln ⟨u⟩ und ⟨v⟩ gilt – wie für
die beiden Kleinbuchstaben ⟨u⟩ und ⟨v⟩ – , daß beide sowohl als Vokal- als auch als
Konsonantenzeichen benutzt werden.

2.2.4.1.3 Initialen
Es gibt 46 Initialen, die – bis auf die sich über fünf Zeilen erstreckende erste Initiale
– über zwei Zeilen reichen. Sie leiten jeweils neue Kapitel der Saga ein und gliedern
die Handschrift optisch (vgl. Abschn. 2.2.4.1.2). Für die Initialen wurden zwei Far-
ben verwendet. Die Hauptfarbe, d. h. die Farbe des Buchstaben selbst, ist entweder
rot oder blaugrün, im Hintergrund hatte wohl jede Initiale zusätzlich eine ornamen-
tale Verzierung mit blauer oder roter Tinte. An wenigen Stellen ist die Verzierung
verblaßt bzw. war vielleicht nie vorhanden (vgl. 26r32, 28r8, 28v11 und 46v17).

Das regelmäßige System, rote Intialen mit blau und blaugrüne Initialen mit rot
im Hintergrund zu verzieren, wurde an fünf Stellen durchbrochen. Dort – 31r3, 32r19,
38r3, 41r19 und 48r18 – stehen die blaugrünen Buchstaben stets mit blauem Schmuck.
Insgesamt sind 26 Initialen rot und 21 Initialen blaugrün geschrieben. Die Initiale
⟨G⟩ in Zeile 33r11 ist dunkelrot und hat somit eine andere Farbnuance als die übrigen
roten Initialen. Eine Systematik in der Verwendung der verschiedenfarbenden Initia-
len ist nicht zu erkennen. An vier Stellen – 36v9, 37r2, 46r26 und 49v27 – sind im
Rand noch die Initialhinweise zu erkennen. Die Initialen verteilen sich auf folgende
große Buchstaben:

A B E G  k M N O S u þ ∑
5 1 8 2 12 1 1 2 2 1 2 9 46

Tab. 15: Initialen

Einige Initialen werden als Majuskeln und andere als große Minuskeln dargestellt.
Die Verteilung deckt sich mit der Verwendung der großen Buchstaben mit Ausnahme
von der selten verwendeten Majuskel ⟨A⟩. Das als Initiale verwendete ⟨E⟩ hat eine
geschlossene Form und ist eine Variante zum offenen ⟨E⟩.

2.2.4.1.4 Kapitälchen
In altisländischen Handschriften stehen Kapitälchen entweder in Verbindung mit
Superskripten oder gelten als Doppelkonsonanten, wie es der Erste Grammatiker
vorschlug (Haugen 1972:30f; Hreinn Benediktsson 1972:242-247). Anstelle von Ge-
minaten werden in W vielfach die Kapitälchen ⟨ɢ⟩, ⟨n⟩, ⟨ʀ⟩ und ⟨ꜱ⟩ verwendet. Diese
Aufgabe fällt nur ⟨ʀ⟩ und ⟨ꜱ⟩ sowie marginal ⟨ɴ⟩ zu; ⟨ɢ⟩ kommt nicht vor. Selten
verwendete der Schreiber Kapitälchen, um einen Satzanfang oder Eigennamen zu
markieren. Unziales ⟨m⟩ steht 19mal initial und dreimal initial in Kombination mit
einem Superskript, wobei es insgesamt 19mal satzeinleitend verwendet wird. Einmal
verwendet der Schreiber ein ⟨ɴ⟩, um den Eigennamen Nóregr zu markieren (⟨ɴoꝛex⟩
43v36), in den übrigen drei Fällen steht es für ⟨nn⟩ als Schreibung einer Partizipen-
dung.
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Häufig werden die beiden Kapitälchen ⟨ʀ⟩ und ⟨ꜱ⟩ in verschiedenen bestimmten
Positionen verwendet, so daß sich ein gesonderter Blick lohnt:

Funktion ʀ
letzter Teil einer Abkürzung 191
Geminate 177
einfaches r 44
mit Superskript 26
initial 9∑ 447

Funktion ꜱ
mit Superskript 282
Teil einer Abkürzung 183
initial 16
Geminate 2

∑ 483
Tab. 16: Position und Verwendung von \R\ und \S\

Sehr häufig steht ⟨ʀ⟩ als letzter Teil einer Namensabkürzung für einen Namen
mit einfachem ⟨r⟩. Die meisten der 191 Fälle verteilen sich auf die Abkürzungen
von Arinbjörn (⟨aʀ̓⟩ 105mal62), für Eiríkr (⟨Eıʀ̓⟩ oder ⟨eıʀ̓⟩ 65mal63) und Haraldr
(⟨haʀ̓⟩ & ⟨  aʀ̓⟩ 17mal64). ⟨ʀ⟩ wird häufiger für die Geminate als für \r\ verwendet.
Darüber hinaus kommt es recht oft zu einer hyperkorrekten Schreibung von /rr/, weil
der Schreiber ⟨ʀ⟩ 71mal punktierte und so die Dopplung des Konsonanten zweimal
anzeigte. Jedes ⟨ʀ⟩ mit Superskript kombiniert steht für eine Form von ríki, sei es
als Simplex oder im Kompositum.

Gleiches gilt für alle ⟨ꜱ⟩ mit Superskript; sie stehen entweder mit einem ⟨ ͣ⟩ oder
einer Titula kombiniert und bilden die gängigen Abkürzungen für svá (166mal) bzw.
sér (115mal und einmal in ⟨uapn|lauꜱ͛⟩ 45r28). Nur ein einziges Mal, ⟨þẏ⟩ 45r28, wird
durch ⟨ꜱ⟩ Geminate gekennzeichnet, ansonsten findet man es als letzten Bestandteil
in den Abkürzungen für konungs (⟨ꜱ⟩, 29mal), das auch mit langem ⟨ſ⟩ erscheint (⟨ſ⟩,
94mal), und hans (⟨ꜱ⟩, einmal). Die Mehrheit der Abkürzungen mit Kapitälchen
geht auf eine Abkürzung für eine Form des Demonstrativpronomens þessi (70mal)
und den Genitiv Mask. oder Neut. von sá zurück (84mal), so daß in diesen Fällen
die Schreibung mit ⟨ꜱ⟩ zurecht für /ss/ gelesen werden kann. Da den Abkürzungen
für die Formen von þessi die jeweilige Endung angehängt wird, steht ⟨ꜱ⟩ in der
Handschrift stets für þess.

Bis auf ⟨ʀ⟩ haben die anderen Kapitälchen die ihnen vom Ersten Grammatiker
zugeschriebene Funktion der Geminate weitgehend abgelegt und kommen nicht mehr
⟨ɢ⟩ oder kaum ⟨ɴ⟩ vor. Sie stehen hauptsächlich mit Superskripten kombiniert oder
initial. Die Kennzeichnung als Geminate wird viel häufiger durch Punktierung oder
Dopplung des Buchstabens umgesetzt.

2.2.4.1.5 Ligaturen
Alle Ligaturen aus Konsonantenzeichen sind entweder ästhetisch motiviert oder wur-
den einfach aus Platzgründen geschrieben; sie sind also allesamt nicht phonologisch
motiviert. Der Schreiber setzte zwei gleiche Buchstaben gern dicht aneinander, so
daß diese bisweilen miteinander zu einer Ligatur verschmolzen. Dies gilt in erster Li-
nie für ⟨p⟩, welches insgesamt 198mal doppelt erscheint; nur siebenmal wurden zwei
62 Darunter je eine Abkürzung ⟨aʀ⟩ 45v25 und ⟨a⟩ 49v1. Die sechs Schreibungen ⟨aʀín⟩ 37v30, 44r22,

44v9, ⟨aʀínbíoꝛn⟩ 45r31 und ⟨aʀí⟩ 40v23 wurden als Schreibungen für /r/ gewertet.
63 Einmal davon als Bestandteil für Eiríksson.
64 Außerdem ⟨haʀ̓⟩ 28r17 für den Namen Hárekr.
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⟨p⟩ gesetzt, 191mal die Ligatur ⟨pp⟩. Ganz anders beim ⟨ɡ⟩: Hier dominieren zwei klar
voneinander abgegrenzte ⟨ɡ⟩ gegenüber der Ligatur ⟨gg⟩, die in nur zehn der 222 Fälle
geschrieben wurde. Von den selten gebrauchten Ligaturen – ⟨gð, gg, ɦ, lꝺ, lſ⟩ – stehen
nur drei im letzten oder vorletzten Wort einer Zeile. Der Schreiber tendierte zur
Zusammenschreibung von zwei ⟨t⟩ und der Kombination des langen ⟨ſ⟩ mit folgen-
dem ⟨t⟩, was in der herkömmlichen Typographie als Ligatur gilt, obwohl solch eine
Verbindung zweier Buchstaben vielmehr bloß eine punktuelle Berührung der beiden
Buchstaben darstellt, ohne daß die beiden Buchstaben durch ihre Verbindung einen
tatsächlich gemeinsamen Bestandteil haben.

Der Schreiber verwendete zur Darstellung von Vokalen auch die Ligaturen ⟨æ, ꜳ,
œ, ꜹ⟩. Allerdings kommen lediglich ⟨æ⟩ (955mal) und ⟨ꜳ⟩ (209mal) so regelmäßig vor,
daß sie als eine Erweiterung des Alphabets zur graphischen Darstellung von Lauten
gewertet werden können. Nur einmal stehen zwei ⟨a⟩ für /á/ (⟨Faam⟩ 53r26). Hier
ist allerdings der Bauch des zweiten ⟨a⟩ kaum zu erkennen, so daß man auch eine
verblaßte Ligatur annehmen könnte. Ein einziges Mal erscheint mit ⟨ꜹ⟩ (⟨bɡ͛ꜹn̓⟩ 44r4)
ein Zeichen für /ö/, das in anderen Handschriften oft für den u-Umlaut von /a/
verwendet wurde, wogegen in W die Schreibung ⟨av⟩ mit gleicher Bedeutung 38mal
vorkommt. Daß sich die Ligatur ⟨œ⟩ (⟨tœkı⟩ 42r13, ⟨tœkız⟩ 42r22 und ⟨ſœmꝺ⟩ 52v8)
findet und die beiden Buchstaben ansonsten nur ein einziges Mal nebeneinander ge-
schrieben an der Morphemgrenze vorkommen (⟨moeıðar hvalı⟩ 32r17 für Móeiðarhváli),
bezeugt recht deutlich, daß ⟨œ⟩ als Zeichen für einen eigenen Laut obsolet geworden
ist.

2.2.4.1.6 Superskriptbuchstaben
Folgende Buchstaben kommen als Superskript vor:

a c ı n o r t v z ∑
424 9 1727 8 376 1726 223 15 20 4528

Tab. 17: Superskripte als Teil einer Abkürzung

In Kombination mit Buchstaben normaler Schriftgröße kommen Superskriptbuch-
staben in hochfrequenten Wörter vor. Gewöhnlicherweise wird bei diesen Abkürzun-
gen der letzte Buchstabe des Wortes als Superskript über den ersten geschrieben.
Dies gilt für kurze, in ausgeschriebener Form aus nur drei Buchstaben bestehende
Wörter (⟨h⟩ͭ für hét, ⟨ꜱͣ ⟩ für svá, ⟨vͬ⟩ und ⟨uͬ⟩ für var sowie ⟨þ⟩ für því ), aber auch für in
ausgeschriebener Form aus vier Buchstaben bestehende und zweisilbige Wörter (⟨æ ⟩
für eigi, ⟨ꝼͣ ⟩ für fara, ⟨ꝼͦ ⟩ für fóru, ⟨mͬ⟩ für maðr sowie ⟨vͦ⟩ und ⟨uͦ⟩ für váru). Bei eini-
gen häufig vorkommenden Abkürzungen wird ein anderer als der letzte Buchstabe
als Superskript verwendet (⟨ꝼ ⟩ für fyrir65, ⟨h ͦ⟩ für hon, ⟨t ⟩ für til sowie ⟨v ⟩ und ⟨u ⟩ für
við). Ein Überblick über die Häufigkeit der abgekürzten Wortformen im Vergleich
mit der ausgeschriebenen Form zeigt deutlich, in welch engem Rahmen die alpha-
betischen Superskripte verwendet wurden und das Verhältnis zwischen abgekürzten
und ausgeschriebenen Schreibungen.
65 Basierend auf der älteren Form der Präposition firi. Für ⟨ꝼͣ ⟩, ⟨ꝼ ⟩, ⟨ꝼͦ ⟩, ⟨uͦ⟩ und ⟨vͦ⟩ kann auch die

Regel V1rV2 abgeleitet werden.
66 Davon siebenmal abgekürzt und einmal ausgeschrieben als Vorderglied eines Kompositums.
67 Davon neunmal abgekürzt und siebenmal ausgeschrieben als Vorderglied eines Kompositums.
68 Davon viermal abgekürzt als Vorderglied eines Kompositums.
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a ı
ꜱͣ : ſva, ſua, Sva, ſvá 166 : 13 t : tıl66 653 : 38
ꝼͣ : ꝼara, Fara 93 : 23 v , u : vıð(ꝛ), uıð(ꝛ)67 322 : 16
mͣ : man̅a 83 : 16 ꝼ : ꝼẏr͛, Fẏr͛ 68 231 : 7
ſeɡͣ, Seɡͣ : ſeɡıa, Seɡıa 20 : 6 æ : Eıɡı, Eíɡí 182 : 2
-ɡɡͣ : ɡɡıa, ɡɡía 41 : 2 þ : þvı 84 : 2
restl. Superskripte 21 restl. Superskripte 257

o r
vͦ, uͦ, vͦ : voꝛv, oꝛu 197 : 3 vͬ, uͬ, vͬ : var, uar, var 647 : 24
ꝼͦ : Foꝛv, ꝼoꝛu, ꝼoru 74 : 4 þ ͬ: þar, þar 419 : 16
h ͦ: hon 47 : 2 mͬ : maðr, maðꝛ, Maðꝛ, maꝺꝛ 106 : 14
t ͦ: tokv, toku 22 : 12 þeɡͬ : þeɡar 50 : 6
ꝼͦ- : Foꝛu69 14 : 1 vͬð, uͬð : varð, uarð, varð 42 : 3
restl. Superskripte 24 restl. Superskripte 424

t c, n, z
h ͭ: het 57 : 20 t ͨ: tok, tok 9 : 101
huͭ, hvͭ : huat, hvat,  uað 35 : 3 kuᷦ, kvᷦ, quᷦ, quᷦ : kuaz 9 : 0
kuͭ, kvͭ, quͭ, qͭ : kvað 27 : 4 mᷦ : manz 5 : 2

ſamᷠ : ſaman 4 : 37
ȷaꝼnᷠ : ȷaꝼnan 4 : 7

restl. Superskripte 103 restl. Superskripte 32
Tab. 18: Superskripte in bestimmten Abkürzungen

Es ist leicht zu erkennen, daß die Anzahl der ausgeschriebenen Formen nicht nur
verschwindend gering ist, sondern daß von bestimmten Wörter bzw. Wortformen
im gesamten Text keine einzige ausgeschriebene Form vorkommt. Je seltener eine
Wortform verwendet wurde, um so wahrscheinlicher ist ein höherer Anteil an ausge-
schriebenen Formen. Dies gilt insbesondere für das Adverb saman und für tók, Prät.
3. Pers. Sg. von taka, wogegen tóku, Prät. 3. Pers. Pl., seltener ausgeschrieben als
abgekürzt wird. Die Superskriptbuchstaben ⟨c, e, n, u, v, z⟩ kommen nicht nur selten
vor, sondern werden situativ eingesetzt, so daß sie nur äußerst bedingt mit anderen
Buchstaben zusammen eine gängige Abkürzung bilden.

Wenn ein Superskriptvokalzeichen nicht in einer „Standardabkürzung“ benutzt
wird, steht es meistens für sich selbst und ein folgendes ⟨r⟩ oder seltener in umge-
kehrter Reihenfolge. Handelt es sich allerdings um ein ⟨ ͣ⟩, dann steht es für ⟨ja⟩ oder
⟨va⟩, da die Kombination ⟨ra⟩ normalerweise mit dem ra-Kürzel und die Kombination
⟨ar⟩ mit ⟨ ͬ⟩ wiedergegeben wird (vgl. ⟨vͬ⟩, ⟨uͬ⟩ für var). Infinitiv und die gleichlautende
3. Pers. Pl. Präs. der Verben auf -va und -ja wird häufig mit ⟨ ͣ⟩ geschrieben, ins-
besondere bei segja und Verben auf -ggja, wie man Tab. 18 entnehmen kann. Die
Superskriptzeichen ⟨ ͤ⟩ und ⟨ ͮ⟩, deren Verteilung nicht in Tab. 18 aufgenommen wur-
69 Als Vorderglied für fǫrunautr oder fǫruneyti.
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de, stehen jedesmal für ein ⟨r⟩ und sich selbst außer in ⟨Sıɡtrͮ⟩ 31v17, wo ⟨ ͮ⟩ für die
Buchstaben ⟨rygg⟩ stehen muß. Wenn ein Superskriptkonsonant nicht zu einer festen
Abkürzung gehört, steht er für ⟨a⟩ und sich selbst, außer es handelt sich um ⟨ ͭ⟩,
das außerdem für die Partizipendung bzw. den Neutrumartikel -it verwendet wurde,
oder ⟨ ͨ⟩, das exklusiv in der festen Abkürzung für tók vorkommt.

Im Zusammenhang mit einer römischen Zahl erscheinen insgesamt viermal hoch-
gestellte Buchstaben, um die Deklinationsendung anzugeben. Es handelt sich stets
um eine Ordinalzahl im Akk. Sg.: ⟨xxꝺa⟩ 29r17, ⟨xııta⟩ 44r9, ⟨vta⟩ 46v25 und ⟨xıȷꝺa⟩ 52v28.
Es kommen sowohl als römische Zahl als auch ausgeschrieben insgesamt 26 Ordinal-
zahlen vor. Wenn man die ausgeschriebenen Zahlen abzieht, bleiben 18 römische
Ordinalzahlen übrig. Die Mehrheit der Ordinalzahlen wird also nicht markiert und
ist somit formal nicht von den 80 römischen Kardinalzahlen unterscheidbar.

2.2.4.2 Nichtalphabetische Zeichen

2.2.4.2.1 Diakritika
Alle mit einem Akut markierten ⟨c⟩ und ⟨x⟩ erscheinen in einer römische Zahl. Aller-
dings gibt es mehrere Fälle, wo sie auch ohne Akut als römische Zahl zu lesen sind.
Je einmal sind ⟨⟩ und ⟨⟩ als römische Zahl zu lesen. ⟨í⟩ kann auch als römische Zahl
stehen, wogegen ⟨ú⟩ nie als römische Zahl verwendet wurde. Die Verwendung des
Akuts bei ⟨ń⟩ in ⟨ꝼarar eꝼńí⟩ 36r1, bei ⟨ḿ⟩ in ⟨ḿal⟩ 49v25 und bei ⟨ʀ́⟩ in ⟨ꝼæʀ́ı⟩ 35v7
scheint der Akut vermutlich nur verrutscht zu sein. Im ersten Fall wurde der Akut
gleich darauf richtig über das ⟨ı⟩ gesetzt; in den beiden letzteren Fällen scheint der
Akut eigentlich dem folgenden bzw. voranstehenden Vokal zuzugehören. Von den
römischen Zahlen und den drei genannten Ausnahmen abgesehen wurde der Akut
immer über ein Vokalzeichen gesetzt.

á é j́ ó ú  a ǽ
historische Länge 32 6 – 19 12 12 150 93
Teil eines Diphthongs – 2 – – – – – –
graphische Markierung – – 1 – – – – –
Vokalqualität – 10 – 8 – – – –
historischer Kurzvokal 2 – – – – – – –
Teil einer römischen Zahl – – 18 – – 1 – –∑ 34 18 19 27 12 13 150 93

Tab. 19: Verteilung der Akute (ohne Akute über \i\)

Es ist schwer zu beurteilen, wann und warum ein Akut gesetzt wurde. Noreen
schreibt dazu nur kurz, daß nur die ältesten Handschriften mit dem Akut die his-
torische Vokallänge bezeichnen, wogegen jüngere Handschriften ab dem 13. Jahr-
hundert „durch den accent bisweilen vielleicht den platz des haupttones, bisweilen
nur den punkt des i, bisweilen diæresis aus[drücken]“ (1923:§ 33). In einer umfang-
reichen Untersuchung zur Verwendung des Akutes in altisländischen Handschriften
konnte Gustaf Lindblad (1952) fünf Funktionen feststellen: Längenmarkierung bei
Vokalen und Diphthongen, Markierung des Haupttons, Qualitätsmarkierung, gra-
phische Markierung sowie Diäresis. In jüngeren Handschriften ab ca. 1300 markiert
der Akut mehrheitlich ⟨ı⟩, insbesondere wenn es in Verbindung mit ⟨n⟩ und ⟨m⟩ steht
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(Lindblad 1952:174f). In Tab. 19 sind alle Akute über Vokalzeichen, mit Ausnahme
von ⟨ı⟩, nach ihrer Bedeutung aufgeführt.

Lindblads Ergebnisse lassen sich sehr gut mit der Verwendung des Akutes in W
parallelisieren. In etwas mehr als drei von vier Fällen steht ein Akut in W auf ⟨ı⟩, wo
er in über 81 % der Fälle gesetzt wurde, wenn ⟨ı⟩ direkt neben ⟨n, m, r, t, u⟩ oder ⟨v⟩
steht; also mit sehr hoher Wahrscheinlichkeit, um ⟨ı⟩ in unübersichtlicher Position
unabhängig von der historischen Länge zu markieren. Im Falle der Ligaturen ⟨a⟩ und
⟨ǽ⟩ und von ⟨ú⟩ markiert der Akut die historische Länge und kennzeichnet langes
/á/, langes /ǽ/ bzw. langes /ú/. Auffallend ist die häufige Verwendung des Akutes
bei ⟨ꜳ⟩, nämlich in 72 % der Fälle. Bei ⟨æ⟩ wurde der Akut in nur knapp 10 % der
Fälle gesetzt. Bei den anderen Vokalzeichen ⟨a, e, j, o, v⟩ zeigt die Verwendung des
Akutes ein uneinheitliches Bild.

Bei ⟨a⟩ steht der Akut fast ausnahmslos für den historischen Langvokal. Die Mar-
kierung der beiden mutmaßlich kurzen /a/ in ⟨ꝼáx⟩ 37r170 und ⟨ſnáʀ⟩ 49r5 in zwei
Lausavísur ist nur schwer zu erklären. Bei ⟨e⟩ und ⟨o⟩ gibt der Akut nicht nur den
historisch langen Vokal wieder, sondern wird ebenso als Zeichen für eine veränderte
Vokalqualität eingesetzt. Achtmal steht ⟨ó⟩, wenn kurzes /ö/ gemeint ist; zweimal
steht ⟨é⟩ für /æ/ und sechsmal für den Halbvokal /j/ in sjá. Die Verwendung von
⟨⟩ und ⟨⟩ richtet sich nach der Verwendung von ⟨í⟩ und ⟨ú⟩. Lindblads Ergebnis
einer anderen Untersuchung, daß der Akut in altisländischen Handschriften oft über
äußerst kurzen Wörtern gesetzt wurde, die zudem häufig mit anderen Wörtern zu-
sammen geschrieben stehen, wie z. B. Präpositionen oder das Negationspräfix ó-,
(Lindblad 1963:87), wird nicht bestätigt.

Punktierte Konsonanten markieren Geminaten. In Zusammenhang mit Kapitäl-
chen, die ebenfalls Gemination bedeuten, ist die Punktierung eigentlich überflüssig.
Dies betrifft insbesondere das Kapitälchen ⟨ʀ⟩ und gilt somit für die Mehrheit aller
Punktierungen. Die Punktierung scheint in diesen Fällen die Gemination zu verdeut-
lichen. Weitaus häufiger wurden die Konsonanten doppelt geschrieben, wie bei ⟨ɡ⟩
(222mal), ⟨k⟩ (467mal), ⟨p⟩ (198mal, davon 191mal als ⟨pp⟩) und ⟨t⟩ (939mal). In den
isländischen Handschriften wird die Gemination von ⟨n, r, s⟩ oft mit Kapitälchen
markiert. In W trifft dies nur noch für ⟨ʀ⟩ zu, das 177mal für die Geminate steht,
denn lediglich einmal wird ⟨ꜱ⟩ und auch nur dreimal ⟨ɴ⟩ für die Geminate verwendet.
Für die Kennzeichnung von /nn/ benutzte der Schreiber wesentlich häufiger, näm-
lich 1111mal ⟨⟩, welches entweder für ⟨nn⟩, ⟨n⟩ oder eine Nasalgruppe, also einen
Vokal und ⟨n⟩ oder stehen kann.

Die Cauda wird zur Präzisierung der gemeinten Vokalqualität eines Zeichens ge-
schrieben. O caudata (⟨ỏ⟩) gibt hauptsächlich den u-Umlaut von /a/ wieder. Die
einmalige Verwendung von ⟨ę⟩ in ⟨mętí⟩ 45v14 ist eine ältere Schreibung für /ǽ/. In
⟨barn̅ſ⟩ 39r35 für bjárins (von bǿr) wird die Cauda im Sinne eines Akutes verwendet
(Noreen 1923:§ 133.b.2).

2.2.4.2.2 Kürzel
Von den verwendeten Abkürzungszeichen ist die tironische Note das einzige Zeichen
für ein Wort. Ok – als Konjunktion und Adverb – wird lediglich 22mal ausgeschrie-
ben, davon zehnmal satzeinleitend mit ⟨O⟩. 2247mal erscheint ok abgekürzt.

Die Buchstabenfolge ⟨eð⟩ wird häufig mit Semikolon wiedergegeben. Es kommt
340mal mit kleinem ⟨m⟩ und einmal mit unzialem ⟨M⟩ vor; außer in (⟨m⁏ ꝼ͛ð⟩ 29v4 für
70 ⟨ꝼáx⟩ wurde von jüngerer Hand zu fox gebessert, so wie es auch heute normalisiert wird.
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meðferð und ⟨m⁏an⟩ 37v7 für meðan) steht die Verbindung stets für die Präposition
með. Ein einziges Mal wurde die Präposition með ausgeschrieben (49r23); meðan
dagegen 13mal, von denen es einmal über zwei Zeilen verteilt steht.

Dem rum-Kürzel (⟨oðꝝ⟩ 39r30 und 45v2, ⟨auðꝝ⟩ 39r37, ⟨bꝛæðꝝ⟩ 42v17 sowie ⟨unꝺꝝ⟩
46r16) stehen 35 Schreibungen als ⟨ꝛum⟩ und ⟨ꝛū⟩ entgegen.

Titula (⟨ ͛⟩), ra-Kürzel (⟨ ᷓ⟩), ur-Kürzel (⟨ ᷑⟩) und us-Kürzel(⟨ꝰ⟩) sind Zeichen für
relativ feste Buchstabenkombination. Die fünf us-Kürzel erscheinen stets in Schrei-
bungen für hús (⟨hꝰ⟩), das jedoch in 27 Fällen, überwiegend als einfaches Substantiv
oder als Teil eines Kompositums, ausgeschrieben steht.

Das ebenfalls wenig benötigte ur-Kürzel wurde zwar 32mal verwendet, steht aber
nur 31mal mit Zeichenbedeutung, da es einmal durch die Endung -ar ersetzt wurde
(⟨ſetta᷑r� 52v33). Es wurde fast ausschließlich gleichbedeutend mit den Buchstabenfol-
gen ⟨ur⟩ und ⟨vr⟩ verwendet; davon 18mal final als Substantivendung und zwölfmal
medial im Namen Sigurðr und im Indefinitpronomen nǫkkurr. Von den 33 belegten
Formen des Indefinitpronomens sind acht Formen ohne -ur-, so daß die Verteilung
zwischen Abkürzung und Ausschreibung von ⟨ur⟩ und ⟨vr⟩ mit 10:15 recht ausgegli-
chen ist. Der Name Sigurðr kommt ausgeschrieben nicht vor. Nur einmal in einer
Skaldenstrophe wurde das ur-Kürzel für ⟨yr⟩ benutzt, wo die einsilbige Form der
Präposition fyrir als ⟨ꝼ᷑⟩ 50r10 für fyr dargestellt wurde.

Sehr begrenzt ist die Verwendung des ra-Kürzels, denn außer in ⟨ſıɡᷓar⟩ 41v31 steht
es für ⟨ra⟩, mehrheitlich für fram und frá bzw. eine Komposition mit ihnen (122mal).

Weil die Titula im Vergleich zu den bereits abgehandelten Kürzeln sehr häufig
gesetzt wurde, ist es lohnend, sich ihre Verteilung genauer anzusehen:

Position ir er ér r ǽr eir err yrr ∑
medial 3 860 – 34 52 3 – – 952
final 63571 26 456 754 4 – 2 1 1878

Tab. 20: Verteilung und Bedeutung der Titula

In Tab. 20 fehlt die überflüssige Titula in ⟨ept ı͛r⟩ 32v20. Wenn eine Titula über
⟨e⟩ steht, besitzt sie nur noch den konsonantischen Wert und wird mit ⟨r⟩ wieder-
gegeben, wie die häufige Schreibung ⟨e͛⟩ für die Konjunktion, die Partikel und die
gebeugte Verbform zeigt. 31mal wurde die Verbform eru mit Titula geschrieben (⟨e͛u⟩
und ⟨e͛v⟩). Wegen der unterschiedslosen Schreibung von Lang- und Kurzvokal in den
altisländischen Handschriften entstanden gängige mit Titula abgekürzte Schreibun-
gen für hér, mér, sér, vér und þér. Daß die Titula für andere Vokalzeichen als ⟨e⟩
medial und ⟨ı⟩ in Endungen sowie ⟨é⟩ in bestimmten Abkürzungen stehen kann, ist
für altisländische Handschriften ungewöhnlich.

Das Makron (⟨ ⟩̅) kommt in seinen zwei Funktionen als Nasalstrich und Suspensi-
onsstrich bei weitem am häufigsten vor. Sobald ein Makron für mehr als einen kurzen
oder langen Konsonanten steht, werte ich das Zeichen als Suspensionsstrich. Ein wei-
terer Suspensionsstrich (⟨ʼ⟩) wird vom Schreiber zur Abkürzung von Personen- und
wenigen Ortsnamen, aber auch bei einigen frequenten Wörtern benutzt.
71 Darunter zähle ich auch 13 Schreibungen, die in Zusammensetzungen zwar medial, aber im

Vorderglied auslautend stehen.
72 Viermal steht es für lend-.
73 Fünfmal steht die Abkürzung für þat, das zweimal ausgeschrieben wurde.
74 Einmal steht es für lend-.
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waagerechter Suspensionsstrich senkrechter Suspensionsstrich
, ſ, , m, a, ar : hann, hon 1487 : 10 Personennamen 316
r, m, ra, rar, þr, ʀ, ꝛa : þeır 924 : 1 lꝺ̓72 : lanꝺ, lenꝺ 226 : 25
r, ſ, ꜱ, ı, ɡ, ɡ + Endg : konɡꝛ,
konɡſ

679 : 2 ſv̓, ſu̓, ſuaʀ̓ : ſvara, ſuara 44 : 2

, ꜱ, ſ : þat, – 547 : 2 ſp : spyrja 42 : 46
m, m͞m, mı : men̅, men̅, Men̅, –, men̅ı 319 : 18 ꝼ̓ : faðir im Sg. 10 : 58
ta, tta, na, ꜱ + Endg, þꜱ : þessi 135 : 3 ſanꝺ n̓, ſanꝺn̓ : ſanꝺneſ 8 : 2
ɡ͞ɡ : ɡanɡ, ɡeng, ɡo᷎nɡ 115 : 23 n̓ : n + inn 7 : 167
t : þvıat, þat73 88 : 2 ꝼ̓, ꝼıoꝛ̓ : fjǫrðr 4 : 26
ꝉꝺ7̅4 : lanꝺ, lenꝺ 82 : 25 m̓ : moꝛk, moꝛɡ 3 : 22
mꝺa, mꝺı, mꝺu, mꝺv :munu 74 : 27
ſ, ſo, ſot, ſum : Skolu, Skolu̅ 70 : 2
Rest (mit Nasalstrich) 2928 Rest 12

Tab. 21: Abkürzungen mit waagerechtem und senkrechtem Suspensionsstrich

Der Tab. 21 kann man die am häufigsten vorkommenden Abkürzungen mit den bei-
den Zeichen im Vergleich zu den ausgeschriebenen Wortformen entnehmen. Kursive
Wortformen im Nominativ bzw. Infinitiv stehen anstelle der tatsächlich gebrauchten
Wortformen des Textes, wenn die Schreibvarianz zu groß ist, ohne daß die einzelnen
Schreibungen ungewöhnlich wären.

Insbesondere bei Namensabkürzungen mit senkrechtem Suspensionsstrich wird
oft zusätzlich ein Punkt gesetzt, dessen Bedeutung als Abkürzungs- und als Satz-
zeichen nicht klar voneinander zu trennen ist. Mit waagerechtem Suspensionsstrich
werden viele auch weniger häufig vorkommende Wörter bzw. Wortteile in Komposita
regelmäßig abgekürzt, wie z. B. ⟨o̅ꝛ̅⟩ + Endung für orrosta (27:1).

Anstelle von ⟨m⟩ oder ⟨n⟩ wird das Makron mehrheitlich bei den Flexionsendungen
-um (⟨v̅, u̅⟩ : ⟨um, vm, om⟩ 573 : 86), die Endung -nn (⟨n̅⟩ : ⟨ṅ⟩ : ⟨nn⟩ : ⟨ɴ⟩ 1111 : 33 : 9 : 3)
und für die Präposition um (⟨v̅, u̅⟩ : ⟨um, vm, vm⟩ 255 : 23) sowie oft in koma oder
Wortbildung davon (219 : 142) und für das Adverb heim (58 : 4) verwendet.

2.2.4.2.3 Satzzeichen
Bis auf das einmalig vorkommende Zeichen ⟨:·⟩ 26v2, das ein Kapitel abschließt,
kommt als einziges Satzzeichen der Punkt 5261mal vor. An einigen Positionen ist
es schwierig, zwischen dem Punkt als Satzzeichen, als Abkürzungszeichen oder als
Markierungszeichen in Verbindung mit römischen Zahlen75 zu unterscheiden, weil
ein Punkt zugleich zwei Funktionen hat, ohne klar einer Kategorie zugeordnet wer-
den zu können. Allerdings wurde der Punkt in den meisten Fällen als Satzzeichen im
weitesten Sinne eingesetzt, indem er ein Satzende, einen Teilsatz oder eine Wortgrup-
pe abtrennt. Die Mehrzahl aller Abkürzungen wurde mit einem waagerechten oder
senkrechten Suspensionsstrich oder mit einem Punkt markiert; es gibt allerdings
auch Fälle unmarkierter Abkürzung. Nachfolgend gebe ich eine Übersicht über Pla-
zierungen des Punktes, der nicht zugleich als Satzzeichen zu lesen ist:

75 Römischen Zahlen geht kein Punkt voran.
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mit Punkt ohne Punkt
mit einem Buchstaben abgekürzter Personenname76 792 116
mit einem Buchstaben abgekürztes Wort77 301 30
nach römischer Zahl 72 28
nach senkrechtem Suspensionsstrich 272 409∑ 1390 572

Tab. 22: Plazierung des Punktes

2.2.4.2.4 Textredigierende Zeichen
Mit einigen Zeichen, die man als Korrekturzeichen betrachten kann, griff der Schrei-
ber in den Text ein, um Ergänzungen, Verschreibungen und Wortumstellungen
kenntlich zu machen. Hierunter fallen die Super- und Infraskriptpunkte zur Tilgung
einzelner Buchstaben (vgl. Abschn. 2.2.6.1), die doppelten Superskriptschrägstriche
als Vertauschungszeichen und als Einsetzungszeichen der senkrechte Strich, den der
Schreiber in zehn der zwölf Fälle nutzte. Alle genannten Zeichen werden direkt oder
im Apparat der Transliteration angegeben.

Der einfache Schrägstrich (41r15) ist eine Marginalie am Beginn einer Strophe,
deren Bedeutung sich mir nicht erschließt. Der Schreiber setzte in 39r4 zwei Schräg-
striche und in 50r9 vier Wellen, um den Freiraum zu füllen. Alle Füllzeichen und der
einfache Schrägstrich kommen in der Transliteration nicht vor.

2.2.5 Textgliederung
2.2.5.1 Kapitel – Überschriften sowie Anf änge und Abschlüsse

In W gibt es 46 Initialen, so daß es auf der Hand liegt, von 46 Kapiteln auszuge-
hen. Durch eine fünf Zeilen große Initiale ⟨u⟩, die größte Initiale der Handschrift,
und eine rote Überschrift ⟨eɡılſ ſaɡa⟩ 26v8 wird der Beginn der Saga gekennzeichnet,
den die rechte Marginalie ⟨Hic incipit Egilli vita.⟩ einer neuzeitlichen Hand zusätzlich
verdeutlicht. Alle weiteren Initialen wurden über zwei Zeilen geschrieben; die Unter-
und Oberlängen erstrecken sich im Rand über mehrere Zeilen.78 Alle Kapitelüber-
schriften wurden ebenso mit roter Tinte geschrieben, von denen allerdings einige
bereits stark verblaßt und teilweise nicht mehr sicher lesbar sind. Diese handschrift-
liche Einteilung korrespondiert nur teilweise mit der Kapiteleinteilung in der Egils
saga von M, die die textliche und strukturelle Grundlage für die Kapiteleinteilung
der Ausgabe von Íslenzk Fornrit (ÍF) und der Altnordischen Saga-Bibliothek (ASB)
bildete.

In Tab. 23 wird die Kapiteleinteilung mit den Editionen von ÍF und ASB, die
identische Kapiteleinteilung haben, verglichen. Das 7. bis 11. Kapitel und das 71.
bis 82. Kapitel fallen in die beiden Lakunen. Die beiden letzten Kapitel fehlen.

Vier Kapitel beginnen mit einem in den Rand gerückten und / oder fetten Buch-
staben und sind dadurch recht schnell auffindbar: 29. Kap. (⟨Skalla G. vͬ ıðív mͬ mıkıll.⟩)
76 Es handelt sich hier um Abkürzungen mit dem Anfangsbuchstaben für die Namen Aðalsteinn,

Arinbjǫrn, Bárðr, Bjǫrn, Eiríkr, Egill, Grímr, Haraldr, Hárekr, Óláfr, Þórólfr, Þorsteinn und
Ǫlvir.

77 Hierunter zähle ich auch die Abkürzung ⟨ſſ.⟩, die für eine Pluralform von sonr steht.
78 Dies gilt auch für den Eyrbyggja-Saga-Teil von W.
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Kap. Initiale Überschrift in W Kap. Initiale Überschrift in W

1. 26r9 eɡılſ ſaɡa 40. - 42. – –
2. 26r32 ꝼra olvı  ſolveıɡo 43. 38r3 ꝼᷓ olvı
3. 26v2 harallꝺꝛ tok rıkı 44. 38r20 ꝼᷓ aɡlı  m olvı
4. 26v35 ꝼᷓ ꝼ͛ðu̅ harallꝺz 45. - 46. – –
– 27r13 v͛mꝺꝛ ın̅ı bꝛenꝺꝛ 47. 40r7 ꝼᷓ haʀ̓
5. 27r30 ſenꝺı mn komv t  kv̓ 48. – –
6. 27v16 ꝼᷓ þoꝛollꝺı 49. 40v18 ꝼra m bꝛæðꝛum
7. - 11. – [Lakune] 50. 41r20 ꝼra aðalraðı hınu̅ rıka  ſ ætt
12. 28r8 ꝼra kɡ̅ı 51. 41r36 ꝼra olavı rauða
13. 28v11 ꝼᷓ þoꝛɡılſı ɡıallʼ 52. 41v10 orroſta
14. - 16. – – 53. - 55. – –
17. 29v18 ꝼra hıllꝺırıꝺar (56.) 44r4 ꝺeıla ꝛa bɡ͛ꜹn̓  eɡılſ
18. 30r11 ꝼra bꝛæðꝛu̅ ıȷ 57. 46r26 ꝼᷓ har̓
19. 30r37 ꝼra þoꝛolꝼuı – 46v17 ꝼra ꝼerð eɡılſ
20. 30v32 ꝼra ſkallaɡrımı  ſſ ꜱ 58. 47v25 ꝼᷓ þoꝛɡeırı
21. 31r3 ꝼra harallꝺı 59. 48r18 [Platz f. Überschrift]
22. 31r16 ꝼᷓ þorolꝼı 60. – –
23. 32r2 ꝼra hænɡı – 49v27 her heꝼr hꝼoðlauſn
24. 32r19 ꝼᷓ kuellꝺulꝼı 61. 50r17 eɡıll þa lıꝼ ſıtt
25. – – 62. 50v4 [Platz f. Überschrift]
26. 33r12 ꝼᷓ Guthoꝛmí  ı 63. 50v24 ꝼᷓ hakoní
(27.) 33r27 ꝼra kvellꝺvlꝼı 64. 51r10 [Platz f. Überschrift]
28. 33v28 ꝼᷓ ſkallaɡ mı 65. 52r7 ꝼall atla
29. – – 66. – –
30. 34r25 ꝼra bẏɡð ſkallaɡ mſ 67. 52v17 ꝼᷓ eɡlı
31. – – 68. – –
32. 34v35 ꝼra brẏnıolꝼı 69. 53r32 ꝼᷓ arınbırnı
33. - 35. – – 70. 53v33 0000000000000 ſ
36. 36r6 ꝼᷓ eırıkı bloðox 71. - 82. – [Lakune]
37. 36v9 ꝼra hn͛aðı eırıkſ 83. - 84. – –
38. – – 85. 54v28 [verblaßte Überschrift]
39. 37r3 ꝼᷓ katlı blunꝺ 86. - 87. – [Text fehlt]

Tab. 23: Unterschiede in der Kapitelaufteilung zwischen W und M (ASB, ÍF)

34r10), 40. Kap. (⟨<S>kalla G. hen̅tı mı ɡaman at leıkv̅.⟩ 37r9), 42. Kap. (⟨þoꝛolꝼr hoꝼ
 mꜳl v þoꝛı hv͛ſv  mꝺı þ ͛ taka.⟩ 37v31) und 45. Kap. (⟨E. ꝼoꝛ v̅ nottína þ ͬ t  er |ſkıpín vͦ.⟩
38v17/18). Erst wenige Zeilen später beginnt das 27. Kap. mit ⟨nv bvaz r ſkíott ok
hoꝼðu xxx mͣ a hvarv ſkıpı.⟩ 33r27.

Außerdem leiten vier Initialen zusätzliche Kapitel ein, die weder in den Editionen
noch in M erscheinen. Es handelt sich um 1. den Mordbrand an Vermundr im 4. Kap.
(27r13; Nordal 1933:10f.), 2. Egils Verabschiedung vom englischen König Æthelstan
am Ende des 55. Kap. (44r5; Nordal 1933:147), bevor sein Rechtsstreit mit Berg-
Önund auf dem Thing beginnt, 3. die Wiederaufnahme der eigentlichen Geschichte
im 57. Kap. (46v17; Nordal 1933:166), nachdem die Saga über die Streitigkeiten
zwischen Erik Blutaxt und seinen Brüdern berichtet hat, und 4. den Beginn der
Hǫfuðlausn (49v27; Nordal 1933:185). Die Überschrift ⟨ꝺeıla ꝛa bɡ͛ꜹn̓  eɡılſ⟩ 44r4 setzt
ungefähr mit dem 56. Kap. der Editionen ein, das in M die Überschrift „kuánꝼng
egıls“ (van Arkel-de Leeuw van Weenen 1987, II:137) trägt und den Fokus auf die
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gerichtliche Auseinandersetzung mit Berg-Önund hat und nicht auf Egils Heirat, wie
es die Überschrift in M nahelegt.

Bis auf drei Kapitel sind alle mit einer roten Überschrift versehen. Es scheint,
daß der Schreiber diese Überschriften vergessen hat. Am Ende der Zeilen 48r17 und
51r9 gibt es geringen, am Ende der Zeile 50v3 genügend Platz für eine mögliche
Überschrift. Üblicherweise stehen die Überschriften, wenn auch stellenweise stark
verblaßt und nicht mehr vollständig lesbar, in der Zeile direkt über der Initiale oder
in derselben Zeile.79

Wenn der letzte Satz eines Kapitels mehr als die Hälfte einer Zeile ausfüllt, folgt
die Überschrift des nächsten Kapitels in der selben Zeile, so daß die gewöhnliche Le-
serichtung von links nach rechts ungestört bleibt. Dies trifft für 20 Fälle zu (Tab. 24).
Sollte in der Zeile nicht genügend Platz für die Überschrift sein, wird sie am Ende
der nächsten Zeile fortgesetzt. Dies geschieht nur ein einziges Mal (28r7/8).

1 49. Kap. /Übers. val u͛a. þott r leıtaðı hellꝺꝛ ıan̅an ſtað. ꝼra aðalraðı hınu̅ rıka  ſ ætt
2 50. Kap., Zeile 1 alꝼraðꝛ hın̅ rıkı vͬ ꝼẏrſtr eín vallꝺz r ẏꝼ͛ enɡlꝺ̓ı ſın̅a kẏnſ mͣ.  vͬ um
3 50. Kap., Zeile 2 ꝺaɡa harallꝺꝛ ſ hınſ haꝼaɡᷓ. Ept ͛  vͬ r ſon ſ e͛ ȷatuarðꝛ het. a enɡlꝺ̓ı

Tab. 24: Ungebrochene Leserichtung (50. Kap., 41r19 - 21)

Siebenmal gibt es nach der Überschrift Platz, den der Schreiber mit Text aus dem
neuen Kapitel auffüllt. Die gewöhnliche Leserichtung ist in diesen Fällen zweimal
unterbrochen: 27r29, 27v15, 30r10, 31r15, 33r11, 36r5 und 40v17 (Tab. 25).

1 25. / ÜS / 26., 2 avrɡ leẏnı í  laɡv þ ͬ u̅ hrıð. ꝼᷓ Guthoꝛmí  ı ı ollv̅ o̅ꝛ̅om m⁏ ı. r ɡaꝼ m
2 26. Kap., Zeile 1 Gutthoꝛmr h ͭ mͬ. ſon ſıɡ᷑ðar hıart.ͬ  vͬ moð ᷑bꝛoð ͛  . ꜱ  ꝼoſt  ſ  raðamͬ
3 26. Kap., Zeile 3 veſtr ꝼollꝺ  h nɡa ʀ .  aɡðır   ʀ e͛ att haꝼðı halꝼꝺan ſvͬtı ꝼ̓. ſ Gutthoꝛ̅r

Tab. 25: Zweimal unterbrochene Leserichtung (26. Kap., 33r11 - 13)

Wenn die letzten Wörter nur einen geringen Teil einer Zeile einnehmen, setzte der
Schreiber sie ans Ende der ersten Zeile des neuen Kapitels. Solche Zeilen beginnen
mit dem neuen Kapiteltext, diesem schließt sich die dazugehörige Überschrift an
und schließlich folgt entgegen der gewöhnlichen Leserichtung der Abschluß des vor-
hergehenden Kapitels. In 14 Fällen wurde die Leserichtung dreimal durch derartige
Kapitelübergänge unterbrochen (Tab. 26).

1 31. Kap., Zeile 1 val kom eɡıll ı þavkk ſkallꝺ ſkapnv̅ v ẏnɡvͬ. Ekkı uͬð ꝼleıra t  tıꝺenꝺa ı
2 32., 1 / Übers. / 31., 2 Bʀẏnıolꝼr h ͭ mͬ ꝼra brẏnıolꝼı ꝼ͛ð G.  ꝼoꝛ E. heı̅ m⁏ m ſıðan
3 32. Kap., Zeile 2 hſ͛ír rıkr ı ſoɡnı.  bıo a aurlꝺ̓ı. ſſ. ſ vͦ r. þoꝛ͛  Bíoꝛn. r uͦ a

Tab. 26: Dreimal unterbrochene Leserichtung (32. Kap., 34v34 - 36)

In drei Fällen (30r37, 41v10 und 47v25) steht die Überschrift am Ende der ersten
Zeile eines neuen Kapitels. Die Überschriften in der Zeile 26v2 bildet eine Ausnahme,
weil der Platz für sie nicht ausreichte, und das letzte Wort der Überschrift, ⟨rıkı⟩,
am Ende der Zeile plaziert wurde.

79 Zu den Überschriften vgl. auch die Transkription von Jón Helgason (1956:XXXI).
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2.2.5.2 In den Rand gerückte Buchstaben und übergroße fette Buchstaben

Zur Binnengliederung des Textes nutzte der Schreiber verschiedene Methoden. Auf-
fällig sind hierbei zunächst die zahlreichen, in den Rand gerückten, manchmal fetten
Buchstaben sowie die übergroßen und fetten Buchstaben im Schriftblock; ihre Funk-
tion scheint dieselbe zu sein. So leicht es im allgemeinen ist, die vorstehenden Buch-
staben zu erkennen, so schwierig stellt sich die Situation bei den übergroßen und
fetten Buchstaben dar. Alle besonderen Buchstaben wurden in der Transkription so
dargestellt, wie sie in der Handschrift erscheinen bzw. gelesen wurden.

Die in den Rand gerückten Buchstaben sind nicht alle gleich hinsichtlich ihrer
Größe, Dicke und Verzierung. In zwei, drei Fällen fiel es nicht leicht zu entscheiden,
ob ein Buchstabe zum Schriftblock oder als in den Rand gerückter Buchstaben zu
werten ist, aber schließlich habe ich 47 Buchstaben und ein et-Kürzel als außerhalb
des Textblocks stehend kategorisiert, davon sind 21 normalgroße Buchstaben, 19
übergroße Buchstaben und acht übergroße verzierte Buchstaben. In letztgenannter
Kategorie finden sich acht mit gewöhnlicher Tinte geschriebene Buchstaben mit
gezeichneten Ornamenten und anderen Verzierungen, die erstaunlich umfangreich
sein können, so daß sie stark einer Initiale ähneln.80

(a) 51v8 (b) 32v10
Abb. 1: In den Rand gerückte Buchstaben

(a) 50r11 (b) 40r30
Abb. 2: Vergrößerte fette Buchstaben

Eine absolute Zählung der übergroßen fetten Buchstaben innerhalb des Schrift-
blocks ist wenig sinnvoll, weil es unmöglich ist, die Abgrenzung zwischen normal-
und fettgeschriebenen Buchstaben oder normaler Buchstabengröße und übergroßen
Buchstaben restlos objektiv vorzunehmen. Dennoch springen bereits bei einem flüch-
tigen Blick auf die Seiten einige Buchstaben aufgrund ihrer Größe und / oder Dicke
ins Auge. Ich gebe nachfolgend eine Auflistung der 41 übergroßen fetten Buchstaben,
so wie ich sie nach mehrmaligem Betrachten kategorisiert habe. Insgesamt konnte
ich also 90 auffällige und / oder auffällig positionierte Buchstaben und ein auffällig
positioniertes et-Zeichen ausmachen.

Mit diesen Buchstaben wird oft auf die Anfänge von Skaldenstrophen oder auf
inhaltlich wichtige Abschnitte und Szenen hingewiesen. Es ist nicht erkennbar, daß
die auf wenige Seiten beschränkte zusätzliche Verzierung der Buchstaben eine tiefere
Bedeutung hat; denn ganz gleich welche und wie viele Auffälligkeiten die Buchstaben
besitzen, scheinen sie dennoch dieselben Funktion für die Textstrukturierung zu
haben.
80 Es handelt sich meines Erachtens um folgende acht Buchstaben mit unterschiedlichem Verzie-

rungsgrad. In 30v6 ist es ein ⟨þ⟩, welches die im 19. Kapitel stehende Episode um Þórir þruma
einleitet. In 40r33, 43v23, 51r22 und 51v25 leiten die vorstehenden Buchstaben ⟨F, h, V⟩ und er-
neut ⟨ꝼ⟩ Strophen Egils ein. In 51v8 und 51v36 markieren ⟨þ⟩ und ⟨L⟩ den Auftritt und Abgang
des Berserkers Ljótr, dessen Auftritt einen großen Teil des 64.Kapitels ausmachen. In 52v4 leitet
das in den Rand gerückte ⟨E⟩ eine Strophe Egils nach seinem gewonnenen Zweikampf mit Atli
ein. Vgl. zu den genannten Stellen Nordal (1933:47, 121, 144, 200, 206 & 210).
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Buchstabe a, A B E, E F G  J k L, l
im Rand – 1 4 1 1 – – 1 1

vergrößert 2 1 1 1 – 2 – 2 –
vergrößert & verziert – – 1 2 – 1 – – 1

im Schriftblock – 4 3 5 – 5 1 2 2∑ 2 6 9 9 1 8 1 5 4

Buchstabe M N, N R S t u v þ 
im Rand – – – 5 – – 1 6 –

vergrößert – 2 – 2 1 – – 4 1
vergrößert & verziert – – – – – – 1 2 –

im Schriftblock 1 8 3 3 – 1 2 3 –∑ 1 10 3 10 1 1 4 15 1
Tab. 27: In den Rand gerückte und übergroße fette Buchstaben / Zeichen

Den Beginn der im Text eingebetteten Skaldenstrophen, Lausavísur und Hǫ-
fuðlausn, markiert knapp die Hälfte der auffälligen Buchstaben, so daß insgesamt 41
der 59 Strophen – darunter alle Strophen der Hǫfuðlausn –, also 70 % der Strophen,
derart kenntlich gemacht wurden. Außerdem verweisen zwei einfache vorstehende
Buchstaben indirekt auf eine Strophe, indem der erste Buchstabe des einleitenden
Satzes aus dem Textblock herausgerückt wurde.81 Dabei handelt es sich einmal um
eine doppelte Markierung, da die Strophe mit einem fetten Buchstaben innerhalb
des Textblocks beginnt (50r26). Die Hervorhebung der Skaldenstrophen war ein ge-
wolltes und konsequent eingesetztes Mittel des Schreibers, denn die übrigen 18 Stro-
phen, die alle mitten in einer Zeile beginnen, haben als ersten Buchstaben einen
Großbuchstaben oder eine große Minuskel.

In zwei Kapiteln zeigt sich, daß M anders gliedert als W, und zwar wird der
Schlußsatz des Kapitels in M zum Auftakt in W, wie die ausgezeichneten Buchstaben
zeigen. In ÍF endet das 54. Kapitel mit dem Satz „fekk Aðalsteinn konungr þar
allmikinn sigr“ (Nordal 1933:141); dieser Satz ⟨Fekk aꝺalſteın̅ r þ ͬ ꝼaɡᷓn ſıɡꝛ⟩ (43r36)
mit in den Rand gerücktem ⟨F⟩ eignet sich natürlich ebenso für einen Kapitelanfang
der Saga. Das in den Rand gerückte ⟨E⟩ 42v1 weist auf die gefaßte Entscheidung
Aðils‘ hin, wie sie in ÍF am Ende des 52. Kapitels zu lesen ist (Nordal 1933:135) und
dient ebenso gut der Kapiteleinteilung.

An vier Stellen wird der erste Auftritt bestimmter Personen mit fetten bzw. in
den Rand gerückten Buchstaben gekennzeichnet. Mit Þórir þruma (30v6), Stórólfr
Hengsson (32r15) und Rǫgnvaldr Eiríksson (46v1) handelt es sich um drei Nebencha-
raktere. Die Geburt des Titelhelden Egill Skalla-Grímsson (34v14), wird ebenso mit
besonderem Buchstaben hervorgehoben. Einmal ergänzte der Schreiber wohl nach-
träglich den Titel konungr (30v26), um in den Rand gerücktes ⟨h⟩ als König Harald
Schönhaar eindeutig zu bezeichnen.

Über den gesamten Text verteilt stehen 44 weitere auffällige Buchstaben. Mit
sieben wird wörtliche Rede markiert. Die anderen 37 Buchstaben lassen inhaltlich
81 In 37r27 und 50r26 gilt dies jeweils für das ⟨þ⟩ des Satzes þá kvað Egill vísu (⟨þa q e. v̓.⟩ / ⟨þa q.

E v.⟩).
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und dramatisch wichtige Szenen der Saga beginnen, mit deren Hilfe ein Kenner der
Saga sich gut in der Handschrift zurechtfinden kann. Positionierung, Verzierung und
Fettschreibung der auffälligen Buchstaben scheint keinen Bedeutungsunterschied
hinsichtlich einer Kategorisierung auszumachen. Außer den markierten Anfängen
von Skaldenstrophen durch fette und / oder in den Rand gerückte Buchstaben stellt
die Verwendung dieser Buchstaben nur eine vage und wenig systematische forma-
le Gliederung des Textes dar. Mit der Einführung von Nebencharakteren und den
Abschlüssen eines Kapitels, die man auch als Hervorhebung einer Szene bzw. als
Szenenwechsel lesen kann, läßt sich allerdings lediglich gut die Hälfte der auffälligen
Buchstaben zufriedenstellend erklären. In knapp der Hälfte des Sagatextes ist der
Einsatz der auffälligen Buchstaben als Strukturelement sehr selten und somit alles
andere als konsequent eingesetzt.

2.2.5.3 Strophenmarkierung

An sehr vielen Stellen setzte der Schreiber ein kleines v auf Höhe der Zeile, in
der eine Skaldenstrophe anfängt, in den rechten Rand der recto-Seiten oder in den
linken Rand der verso-Seiten. W enthält 59 Strophen. 34 von ihnen sind mit einem
v markiert, 21 unmarkiert und bei vier Strophen besteht die Vermutung, daß das
Pergament nachträglich beschnitten wurde, so daß die Markierung verloren ging.82

Auffällig ist die konsequente Markierung der Lausavísur nach der Hǫfuðlausn, denn
bis auf eine Ausnahme stehen alle Strophen nach dem Gedicht mit der Marginalie
v, wogegen die Strophen bis zu Fol. 49v mehrheitlich unmarkiert geblieben sind.
Eine Strophenmarkierung gibt es in folgenden Zeilen: 33v8, 34v8, 34v29, 36v36, 37r27,
38r30, 38v6, 39r5, 45v13, 46r23, 49v32, 49v34, 49v35, 49v36, 50r2, 50r3, 50r4, 50r5, 50r6,
50r8, 50r9, 50r10, 50r11, 50r13, 50r15, 50r16, 50r26, 51r22, 51v11, 51v16, 51v19, 51v25,
51v33 und 52v6. Zusammen mit der sehr häufigen vergrößerten Schreibung des ersten
Buchstaben einer Strophe sind die 59 Strophen schnell und einfach aufzufinden.

2.2.6 Korrekturen und Ergänzungen
Korrekturen und Ergänzungen wurden vom Schreiber und einer oder mehreren jün-
geren Händen am Text vorgenommen. In der Transkription sind alle Textverände-
rungen markiert, so daß man sie entweder im Text selbst oder im Apparat erkennen
und nachvollziehen kann.

2.2.6.1 Durch die Hand des Schreibers

Vom Schreiber während der Abschrift vergessene Buchstaben, aber insbesondere
vergessene Wörter wurden in der Regel supralinear mit kleinen Kleinbuchstaben
nachgetragen. Die nachträglich eingefügten Buchstaben setzte er direkt über den
Buchstaben, nach dem sie zu lesen sind. Auf die richtige Stelle im Text für die
interlinear ergänzten Wörter weist der Schreiber mit einem Einsetzungszeichen hin.
Nur einmal wurde ein Wort gestrichen: Die erste Schreibung des Beinamens harðfari
wurde durchgestrichen und ⟨hðͬꝼarı⟩ ohne Einsetzungszeichen über das getilgte Wort
82 Es sind die ersten drei Strophen der ansonsten durchgängig markierten Hǫfuðlausn (49v28, 49v29

und 49v31) und eine Lausavísa (50r32), die auf der gleichen Seite (50r) nach dem Gedicht steht.
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gesetzt (30r11). In der Transkription stehen alle interlinearen Ergänzungen und Kor-
rekturen des Schreibers zwischen den Schrägstrichen ⸌ und ⸍. Folgende Ergänzungen
und Korrekturen führte der Schreiber supralinear durch:

auðb⸌ı⸍arnͬ 27r6
⸌ſon ſın̅⸍ 27v14
lıka⸌ðı⸍ 29r18
ꝼın̅ſkat⸌t⸍ 29r37
⸌attu⸍ 29v5
⸌harðꝼarı⸍ 30r11
⸌ra⸍ 31r6
⸌er⸍ 31r24
⸌e[k]⸍ 31r32
⸌m⸍ 31r35
Jnɡolꝼ⸌r⸍ 32r8
ẏ⸌r⸍ðı 32r33
⸌þık⸍ 32v11
þe⸌ı⸍ʀa 32v36
ſaɡ⸌ı⸍t 33r33

ma⸌r⸍ɡa 34r33
⸌t ⸍ 34v3
⸌oꝼ⸍ 34v8
⸌a⸍ 34v9
Bı⸌r⸍n̅ı 35v25
þ⸌oꝛ⸍. 37v26
⸌ant⸍ 38r14
þ⸌ı⸍k 38r31
⸌ þa⸍ 38v17
kurı⸌r⸍ 39v2
ſu⸌e⸍ítar 42r17
⸌ı⸍ 42v8
⸌opt⸍ 43r15
kar⸌l⸍manlıɡt 44r14
b⸌r⸍vna 44r17

kaupſkıpı⸌t⸍ 46r10
⸌er⸍ 46r32
hræ⸌r⸍ðuz 47r9
ka⸌r⸍lla 47r31
lıt⸌z⸍ 49r1
ku⸌e⸍ða 49r32
ɡ⸌at⸍ 49r33
⸌u̅ mal⸍ 50r19
u⸌ı⸍ðꝛ tokur 50r30
h⸌ı⸍allr 51r23
⸌e⸍ 53v11
ſ⸌ı⸍ðan 54r1
⸌⸍ 54r7

Platzmangel am Zeilenende könnte die beiden Schreibungen ⟨ꝼın̅ſkat⸌t⸍⟩ 29r37 und
⟨ɡ⸌at⸍⟩ 49r33 verursacht haben, obwohl an vielen vergleichbaren Stellen das letzte
Wort einer Zeile in der neuen Zeile zu Ende geschrieben wurde. Eine Korrektur des
Schreibers ist jedoch ebenso gut denkbar.

Die Position im Text der marginalen Ergänzungen der Handschrift wurde in zehn
von zwölf Fällen mit einem Einsetzungszeichen markiert. Es sind:

⸢0orð0 ſoɡꝺ[u]⸣ 28v36
⸢r⸣ 30v1
⸢anꝺ⸣uıðꝛı 31r15
⸢unɡ⸣men̅ı 34v16

⸢Brẏ⸣ 35r15
ſ⸢ſon⸣ 36r25
⸢ekkı⸣ 36v18
⸢hvſſınſ⸣ 39v6

⸢reẏnꝺar⸣ 40r3
⸢ſ⸣ 41r1
⸢ꝼͦ ſenꝺ[ı]men̅⸣ 42r15
⸢ɡun̅[]⸣ 44r10

Im Rand taucht einmal ein Wort auf, das nicht in den Text gehört, sondern wohl
zur Orientierung im Text gedacht war (⟨ꝼrı⟩ 41r4). Die drei Buchstaben stehen ver-
mutlich für Frísland und markieren den Anfang von Egils Raubzügen in verschiede-
nen Regionen.

Verschreibungen einzelner Buchstaben wurden selten entweder rasiert oder punk-
tiert, sondern meistens bereits während der Niederschrift einfach mit dem richtigen
Buchstaben überschrieben. Die häufigsten Korrekturen sind Verbesserungen von ⟨ɡ⟩
zu ⟨ꝼ⟩ oder umgekehrt und von ⟨k⟩ zu ⟨ɡ⟩. Im Apparat zur Transkription ist die
Verbesserung mit < gekennzeichnet: links das Ergebnis der Verbesserung und rechts
die ursprüngliche Schreibung. Folgende Korrekturen wurden vorgenommen:
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ſtór < ſtaur 26r15 ſoɡn < ſokn 33r22 h ͦ <  40v28
hoꝼðv < hoɡðv 27v4 bꝛẏɡɡıv < bꝛẏkkıv 33r30 aptr < ꝼptr 42r30
r < þ ͛ 27v23 halvͬðı < halvͬða 33v1 haꝼ < haꝼð 46v17
prẏðılıɡſta < prẏðılıꝼſta 28r5 heꝼnꝺ < heꝼnt 33v7 hlvt < hlavt 47r27
truɡ < truꝼ 28v29 r < m 34r31 ꝼellꝺ < ꝼellt 47r28
v tokvr < v toɡvr 30r26 B <  35r15 ꝼvnꝺın̅ < ꝼvnꝺıt 49r6
ɡoꝛðtz < ɡoꝛðu 30v23 þıɡɡͣ < þıkɡͣ 36r18 uaɡna < uaꝼna 50r17
ꝼenɡv < ɡenɡv 31r36 vͬðaþ ͬ < vͬða  39r5 auſtr < auſtu 50v8
ꝛı < þoꝛı 32r14 ɡoðír < ɡoðꝛ 39v25 u͛ < u̅ 51r33
hvalı < bvalı 32r17 haꝼnar < haꝼðnar 40r20 uͬ < nͬ 51v35
ɡ̅ſ < ſ 32r19 haɡıt < haꝼıt 40v21 mın̅ < mıꝺ 53r8
lenɡı < lenɡı 32v2

Für die Tilgung ganzer Wörter strich der Schreiber das betreffende Wort durch
oder setzte einmal Punkte unter das Wort (40r1); selten benutzte er die Kombina-
tion beider Tilgungsmöglichkeiten. Die Tilgung in 28v32 hat die Punkte superlinear
(vgl. Abschn. 2.2.4.2.4). Die meisten Tilgungen sind vom Schreiber erkannte Dop-
pelungen einzelner Wörter oder ganzer Wortgruppen. Außer den beiden nicht zu
rekonstruierenden Radierungen am Zeilenende (45v2 und 46r13) sind folgende Wör-
ter getilgt. In der Transkription stehen sie jedoch ohne Markierung der Tilgungsart
zwischen ⸠…⸡:

ȧ 28v33 ɡ̣ẹạ 40v10 hıͤpter 47v7
v ɡaut 30r12 O ſenꝺınɡ 42r24 heðan 49r17
 ſelu͛ 33v30 kaſtaðı m 42v31 ȷanna 51v21
 34r5 ꝺal 44r36 ſvðꝛ 52v11
ollv 34r29 ṿṭạṇ 44v33  þa ut| ẏꝼ͛ lanɡa 54r23/24
allꝺ 38r35 ꜱ͛ 45r25 en ueſtr ꝼra holltínu 54r25
 40r1 þṃ̅ 47r14
ſẹı̣ð 40r14 batın̅ 47r35

An einigen Stellen wiederholte der Schreiber einzelne oder mehrere Wörter, ohne
seinen Fehler zu bemerken. In der Transkription stehen diese Dittographe zwischen
⸡…⸠. Es sind: ⟨vͬ  ſıðꝛ ſ⟩ 26r18, ⟨ma[ɴ]a⟩ 27r3083, ⟨at⟩ 30r1, ⟨ſeɡ͛ r⟩ 32v20, ⟨vanꝺꝛæðı⟩
35r35, ⟨hv⟩ 35v31, ⟨þ ͬ ⟩ 38r10, ⟨mı⟩ 40r18, ⟨ko̅ıt⟩ 42r33, ⟨þıkkıa⟩ 44v1984, ⟨alla⟩ 45v1,
⟨munꝺı⟩ 47r3 und ⟨⟩ 50v19.

Viermal wurde mit Umstellungszeichen in den Text eingegriffen: ⟨man̅ ꝼall < ꝼall
man̅⟩ 27r2, ⟨haꝼı þvnɡan < þvnɡan haꝼı⟩ 36r19, ⟨nıða mẏrkr mı < nıða mı mẏrkr⟩ 38v10,
⟨erenꝺıſ lok ſın < erenꝺıſ ſın lok⟩ 53r22.

Einzelstehend ist die infralineare Korrektur von mjǫk, wo ein unleserlicher Buch-
stabe durch ein ⟨o⟩ ersetzt wird (⟨mí⸢o⸣ɡ⟩ 41v37).

2.2.6.2 Durch jüngere Hände

Es gibt nur wenige Korrekturen einer oder mehrerer jüngeren Hände, und diese
häufen sich in den Skaldenstrophen auf fol. 33v, 34v und 37r. Im Apparat der Trans-
83 In der Handschrift steht in 27r29 ⟨mͣ⟩.
84 In der Handschrift steht direkt davor ⟨þıkk⟩ͣ.
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literation wurden alle Eingriffe von jüngerer Hand mit > angeführt, und zwar ur-
sprünglicher Text > korrigierter Text.

Folgende Veränderungen konnten aufgrund anderer Buchstabenform und / oder
anderer Tintenfarbe identifiziert werden: ⟨at > aꝺ⟩ 27v25, ⟨eꝼnt > eꝼnꝺ⟩ 33v9, ⟨hrẏɡɡın
> hgͦgın⟩ 33v9, ⟨arı. vnꝺır > arı. vnꝺır ⸌arı⸍⟩ 33v10 , ⟨heíta > heítaꝛ⟩ 34v10, ⟨kẏtu > kẏtur⟩
34v10, ⟨vínꝼekar > vín⸌ꝺ⸍ꝼekar⟩ 34v10, ⟨ꝼranꝺ veɡɡíar > ꝼranþve̅ɡɡíar⟩ 34v30, ⟨ꝼáx > ꝼáx
⸌ꝼox⸍⟩ 37r1, ⟨v͛ı > v͛ı ⸌þo⸍⟩ 37r2, ⟨enɡa > enɡa ⸢hrınɡa⸣⟩ 37r2, ⟨at > aꝺ⟩ 37r30, ⟨leẏnðut
> leẏnðuꝺ⟩ 38r31, ⟨ſkẏíanðra > ſkẏíanðra ⸢ɡlẏıaðra⸣⟩ 38v2, ⟨haꝼt > haꝼꝺ⟩ 44v36 und
⟨ꝺꝛaɡuenꝺıl > ꝺꝛaɡuen ⸢delſ⸣⟩ 52v7.

Zu Beginn der Saga setzte eine jüngere Hand das Wort ⟨⸢ıarl⸣⟩ 26r32 in den Rand.
Hierbei handelt es sich weder um eine Korrektur noch eine Ergänzung, sondern
vielmehr um die Auflösung der Abkürzung ⟨J⟩ 26r32 für jarl.

2.2.7 Zusammen- und Getrenntschreibung
Meine Kategorisierung von Getrennt- und Zusammenschreibung beruht auf opti-
scher Interpretation. Ich bin jedoch überzeugt, daß ein jeder Versuch, die Getrennt-
und Zusammenschreibung einer mittelalterlichen Handschrift objektiv darzustellen,
darin endet, eine subjektive Zuordnung der Fälle in vermeintlich objektive Katego-
rien vorzunehmen. Der freie Raum zwischen zwei Wörtern kann zwar in Millimetern
gemessen werden, aber weil bei handschriftlichen Texten die Abstände zwischen
Buchstaben und Wörtern innerhalb des Textes, aber auch innerhalb einer Zeile va-
riieren, müssen auch die Ergebnisse einer millimetergenauen Messung interpretiert
werden und an diesem Punkt kommen subjektive Wahrnehmung oder andere exter-
ne Entscheidungshilfen zum Tragen. Ebenso wenig zielführend ist meines Erachtens
eine Erweiterung der Abstandseinstufung in vollen, halben und keinen Abstand, wie
es bisweilen gemacht wird, weil dem eigentlichen Problem der subjektiven Einschät-
zung durch die Erweiterung der Kategorien nicht begegnet wird. Mit wachsender
Zahl der Kategorien und wegen Ermangelung einer klaren Grenze zwischen den Ka-
tegorien bleibt die Einteilung unsicher und schließlich subjektiv, aber gleichzeitig
sinkt die Aussagekraft proportional dazu.85 Die Wörter sind meistens durch Spatien
voneinander getrennt. Außerdem kann zwischen ihnen ein Punkt erscheinen.

Des weiteren muß zwischen einem handschriftlichen Wort, welches durch Spatien
vom vorhergehenden und nachfolgenden Wort getrennt ist, und einem lexikalischen
Wort unterschieden werden. In den meisten Fällen stimmt das handschriftliche Wort
mit dem lexikalischen überein. Sehr selten setzte der Schreiber zwei lexikalische
Wörter zusammen (vgl. Abschn. 2.2.7.1) und manchmal schrieb er Komposita in
Gliedern getrennt voneinander (vgl. Abschn. 2.2.7.3).

85 Kjeldsen gibt vollen, halben und keinen Zwischenraum in seiner Untersuchung an und verweist
auf ältere Untersuchungen, in denen auf die „Einheit“ halber Zwischenraum eingegangen wird
(2009:132). „Halbe Abstände“ werden in dieser Arbeit tendenziell als kein Abstand gewertet.
Zur millimetergenauen Messung von Abständen gibt es die Studie von Robert David Stevick
(1975) über die Beowulfhandschrift. Seine Ergebnisse einer achtstufigen Abstandsdifferenzierung
zeigen allerdings meines Erachtens, daß man keinen weiteren Erkenntnisgewinn gegenüber einer
Kategorisierung nach Augenmaß hat und das System für die Auswertung leicht auf zwei oder
drei Kategorien zusammenstreichen kann (Stevick 1975:xxi-xxx, 141–260, insbesondere 203f),
auch wenn diese Handschrift auffällig viele verschiedene Abstände sowie Getrennt- und Zusam-
menschreibungen aufweist. Siehe auch die Edition von Julius Zupitza (1959).
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2.2.7.1 Zusammenschreibung

An wenigen Stellen sind zwei lexikalisch unabhängige Wörter zusammengeschrieben;
diese Wörter erscheinen in der Transkription zusammengeschrieben. Insgesamt sind
es 140 Zusammenschreibungen, in der Mehrzahl Zusammenschreibung der einbuch-
stabigen Präpositionen í und á mit dem nachfolgenden Substantiv, Adjektiv oder
Adverb (43mal bei í, z. B. ⟨ıollv⟩ 26r25, ⟨ítun⟩ 35v6 und ⟨ıraða ɡerðv̅⟩ 42r10 und 29mal
bei á, z. B. ⟨atalı⟩ 26r19 und ⟨alꝺ̓⟩ 35r28). Verglichen mit der Anzahl dieser Präpositio-
nen ist der Anteil der Zusammenschreibung mit 9,2 % für í und 5,7 % für á gering.
Selten setzte der Schreiber die Substantive direkt an die längeren Präpositionen af
(⟨aꝼtımbꝛ⟩ 39v6 und ⟨aꝼlꝺ̓⟩ 45r12), til (⟨t motz⟩ 31v14) und fyrir (⟨ꝼ ꝺaɡ⟩ 30v12).

Viermal wurde das Personalpronomen ek direkt an das Verb geschrieben, ohne
daß es sich um eine enklytisch Form handelt: ⟨a+ek⟩ 36v36, ⟨vıl+ek⟩ 45v19, ⟨vıl+ek⟩
49r27 und ⟨a+ek⟩ 49v29.

Am Zeilenende kommen wenige Zusammenschreibungen vor. Ich zähle hierzu nur
die Fälle, in denen das vorletzte mit dem letzten Wort zusammengeschrieben wur-
de, auch wenn der Schreiber manchmal schon vorher begann, die Wörter enger zu
schreiben, um mehr Text unterzubringen. Es handelt sich um folgende Fälle; ein +
markiert die Wortgrenze: ⟨hallꝺa+t  ⟩ 30v26, ⟨þv+ꝼͬıt⟩ 36v31, ⟨+e͛⟩ 44v19, ⟨ne+ꝼuɡl ͬ ⟩
47r24, ⟨at+r⟩ 49v18, ⟨hueſſí+at⟩ 50r26 und ⟨þv+vıl ͛⟩ 54r2.

Die übrigen 54 Zusammenschreibungen kommen in allen Wortklassen verteilt vor,
ohne daß die Anzahl der Fälle eines Wortes markant scheinen: ⟨þa+ɡekk⟩ 26v8,
⟨at+v͛ıa⟩ 26v23, ⟨En+e͛⟩ 27v35, ⟨en+ɡoðſ⟩ 29r33, ⟨þa+t⟩ 29v7, ⟨þrıa+tıɡı⟩ 29v20, ⟨alſ+enꝺıſ⟩
30r28, ⟨oſſ+ꝼrænꝺv̅⟩ 30v24, ⟨ſa+mͬ⟩ 34r20, ⟨ella+mꝺı⟩ 35r10, ⟨oll+ꝺeılı⟩ 37r5, ⟨bꝛaɡ-
vıſan+þ⸌ı⸍k⟩ 38r31, ⟨þa+ko̅⟩ 38v4, ⟨ſa+m⟩ 38v11, ⟨vt+ko̅n͛⟩ 39r2886, ⟨n+áttı⟩ 39r36,
⟨ɡ͛a+nv⟩ 39v16, ⟨þa+mantv⟩ 39v18, ⟨ꝼe+bonꝺa⟩ 39v27, ⟨mo+t roðna⟩ 41v2987, ⟨ꜱͣ+bvít⟩
42r29, ⟨þa+munu̅⟩ 42v1, ⟨+æptv⟩ 43r24, ⟨+ꝺꝛo⟩ 43v11, ⟨ſv͛ðı+ſínv⟩ 43v20, ⟨venſk+ǽníſ⟩
44r16, ⟨+mal⟩ 44v10, ⟨e+r⟩ 45r10, ⟨+lavɡhm⟩ 45v1, ⟨mun+ept ͛ ⟩ 45v9, ⟨+ſkíp⟩
46r4, ⟨ꝼe+uaru⟩ 46v36, ⟨+ɡ͛ðv⟩ 47v3, ⟨reıꝺ+í⟩ 48v15, ⟨ſa+vͬ⟩ 48v16, ⟨þa+uapn⟩ 48v27,
⟨reıðı+þın̅í⟩ 49r1, ⟨ta+ḿal⟩ 49v25, ⟨þ+uarð⟩ 50r8, ⟨Nu+vͭ⟩ 50v36, ⟨ſa+e͛⟩ 51r23, ⟨hal+bleıkan⟩
51v20, ⟨v ðınɡ+⟩ 52r2, ⟨þa+mıklv⟩ 52r27, ⟨+ɡıarna⟩ 53r12, ⟨Nv+e͛⟩ 53r20, ⟨ꝼıoꝛa+tıɡı⟩
53r27, ⟨þa+ꝼ ⟩ 53v24, ⟨Nu+mun⟩ 53v24, ⟨þ+e͛+m͛⟩ 53v24, ⟨at+⟩ 54r3 und ⟨þa+m.⟩
54r28.

2.2.7.2 Worttrennung am Zeilenende

Zum Trennverhalten mittelalterlicher Schreiber am Zeilenende wurden bereits ei-
nige Untersuchungen innerhalb der Germania – zum Gotischen (Vennemann 1987,
Frey 1989), Altenglischen (Wetzel 1981), Friesischen (Birkmann 1995) und Altwest-
nordischen (Fix 1990, Fix 1995 & Birkmann/Fix 1998) – vorgenommen. Unabhän-
gig von den germanischen Einzelsprachen konnte festgestellt werden, daß in vielen
Handschriften nicht willkürlich, sondern vielmehr nach Sprechsilben getrennt wurde
(Birkmann/Fix 1998:24). Nur in wenigen Handschriften, zu denen auch M gehört,
wird am Zeilenende „chaotisch“ getrennt.

86 Die Schreibung deutet natürlich auf einen Lemmanamen von útkoma. Allerdings steht in ähnli-
chen Verbindungen von Adverb oder adverbial gebrauchter Präposition mit Infinitiv oder Part.
Prät. ein deutliches Spatium.

87 Hier scheint der Schreiber den Inhalt der Strophe nicht verstanden zu haben (á mó troðna).
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Trennmuster Anz. Beispiele
an der Fuge 65 ꝼın̅|moꝛk 29r1/2, ellꝺa|huſıt 38v14/15, uapn|lauꜱ͛ 45r28/29
(K)VK1-K2V(K) 49 laɡ|ðı 35v29/30, ꝺuel|ıa 39r6/7, moꝛ|ɡu̅ 52v34/35
(K)V-KV(K) 44 ſa|k ͛ 35v11/12, veı|ta 45r25/26, ꝼo|tın̅ 51v32/33
(K)K-VK(K) 27 m|aurɡ 33r10/11, ſk|otꝉꝺ4̅8v3/4, ꝺꝛ|epít 49r10/11
KV-KKV(K) 15 lav|ɡðu 41v31/32, ꝼẏ|lkınɡ 42v5/6, ꝼreı|ſtaðı 48v11/12
morphologisch 9 ꝼ͛ð|ın̅ı 34v17/18, ɡenɡ|ın 40v29/30, haꝼ|a 42r35/36
(K)VK1-K1V(K) 8 hǽt|tı 39r3/4, ꝺꝛẏk|kíu 46v23/24, kẏr|ru̅ 51v20/21
Hiatustrennung 6 ſte|ıɡ 31r16/15, ní|oſnu̅ 33r22/23, la|uɡu̅ 51r7/8
KV-KK 5 hau|ſt 35r4/5, ko|ſt 48r22/23, ho|lmɡ͞ɡv 52r31/32

Tab. 28: Worttrennung am Zeilenende

In W wurde ein lexikalisches Wort 227mal über zwei Zeilen geschrieben. Die Wort-
trennung erfolgte 64mal an der Kompositionsfuge, so daß für diese Fälle nicht geklärt
werden kann, ob es sich für den Schreiber um ein oder zwei Wörter handelte, weil in
W kein Trennungsstrich benutzt wurde. Für die übrigen Fälle steht dies jedoch außer
Frage. Ohne die Worttrennungen an der Fuge zu berücksichtigen, bleiben noch 163
zu klassifizierende Trennungen übrig (s. Tab. 28).

Mit 66,3 % bzw. in 108 Fällen erfolgt der größte Teil der Trennungen nach Sprech-
silben. Hierunter zählen alle Trennungen nach den Mustern (K)VK1-K2V(K), (K)VK1-
K1V(K), KV-KV(K) und die Hiatustrennung sowie die Trennung ⟨bv|ın̅⟩ 51v30/31,
auch wenn sie als morphologisch angesehen werden kann. Als rein morphologisch
motivierte Trennungen werte ich demnach 4,9 % bzw. acht Trennungen. Bei fünf die-
ser Trennungen ist interessanterweise eines der Konsonantenzeichen gedoppelt, um
vermutlich den voranstehenden Wurzelvokals als Kurzvokal zu kennzeichnen88. Dies
tritt bei ⟨ꜱ|ſum⟩ 29v20/21, ⟨hert|teknír⟩ 39v11/12, ⟨ſkolb|bꝛúṅ⟩ 43v16/17 und ⟨ɡ͛ꝼ|vílíɡſtí⟩
46r35/36 sowie bei ⟨ko̅|mın̅⟩ 52r20 auf.

Die übrigen Trennungen – (K)K-VK(K), KV-KKV(K), KV-KK und die Hiatus-
trennung umfassen ca. 28,8 % bzw. 47 Fälle – sind zufällige Trennungen, d. h., daß
der Schreiber die Zeile voll schrieb und das betreffende Wort willkürlich trennte.

Der Befund ist etwas widersprüchlich. Nach Sprechsilben sind knapp zwei Drittel
richtig getrennt, aber dem Füllen einer Zeile wird viel Raum gelassen. In den Hand-
schriften zur Snorra Edda wurde hingegen in über 90 % der Fälle nach Sprechsilben
getrennt (Birkmann/Fix 1998:27). Der Schreiber von W trennte also merklich weni-
ger „richtig“ oder konsequent als die Schreiber der Handschriften der Snorra Edda.

2.2.7.3 Getrenntschreibung

Es finden sich viele Belege für Getrenntschreibung eines Kompositums. Bevor auf
die Getrenntschreibung von Komposita eingegangen werden kann, muß zunächst
geklärt werden, woran man ein Kompositum erkennt. In der orthographischen Norm
des ONP heißt es in einem kurzen Absatz lediglich:

„ONP‘s ortografiske norm lægger sig tæt op ad den traditionelle norm,
der er udviklet ved udgivelse af normaliserede norrøne tekster (fx. Íslenzk
fornrit), i ordbøger (fx. Heggstad, Hødnebø & Simensen: Norrøn ordbok,

88 Ein Anzeichen der Quantitätsumwälzung. Vgl. dazu Fix (1990:244-258; Kapitel 5.6).
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1975) og i andre hjælpemidler (i det følgende henvises der undertiden til
Noreen: Altisländische und altnorwegische Grammatik, 4. ed., 1923, og
Larsson: Ordförrådet i de älsta islänska handskrifterna, 1891).89

Daß die genannten Werke zum Teil stark voneinander abweichende Schreibun-
gen enthalten, kann jeder leicht erkennen, der Heggstads Wörterbuch mit Noreens
Grammatik vergleicht. Durch die vielen Editionen, Wörterbücher und Grammati-
ken ist der Umgang mit Komposita allerdings in Bahnen gelenkt, deren Kategorisie-
rung zum großen Teil nachvollziehbar sind. Ausgenommen davon sind zum einen die
zahlreichen Substantivkomposita mit einem Genitiv als Bestimmungsglied und zum
anderen die um ein Adverb bzw. eine Präposition erweiterte Verben (z. B. fyrirsjá
bzw. fyrir sjá), welche in den Werken unterschiedlich behandelt werden. Ich folge
weitestgehend der traditionellen Darstellung des Altisländischen, d. h. ich orientiere
mich an den Lemmanamen des ONP.

Durch die Syntax ist es möglich, Komposita mit Fugenzeichen oder Stammkom-
posita zu erkennen, weil ansonsten ein Satz grammatikalisch nicht aufginge. Obwohl
der Schreiber sendimenn gern ⟨ſenꝺı m⟩ und kaupskip dreimal getrennt (z. B. ⟨kaup
ſkíp⟩ 30v18) geschrieben hat, muß es sich syntaktisch um Substantivkomposita han-
deln. Ebenso sind Komposita zu erkennen, die aus einer Präposition (z. B. frá-, til-
und við-) oder einem Adverb (z. B. inn-, upp- und út-) bzw. Adjektivstamm (z. B.
all-, jafn- und stór-) mit einem Substantiv oder Adjektiv gebildet werden. Denn
auch hier ginge die Syntax ansonsten nicht auf.

Dagegen ist es äußerst schwierig zu entscheiden, ob es sich um ein Substantivkom-
positum mit Genitiv als Bestimmungsglied oder ein vorangestelltes Genitivattribut
handelt, da die beiden Fälle in der Handschrift formal identisch sind. Der unter-
schiedliche Umgang mit Komposita in der Schriftsprache zeigt sich bspw. im mo-
dernen Deutsch und im modernen Englisch sehr deutlich. Wenn man dann nur die
häufige Verwendung eines vorangestellten Genitivs im Neuisländischen hinzunimmt,
dann läßt sich eine Unterscheidung kaum vornehmen. Maria Bonner schrieb treffend
in ihrem Aufsatz zu dieser Problematik, daß

„gerade bei nah verwandten Sprachen, die sich in Teilbereichen sehr
ähnlich sind, wie Deutsch, (Alt)isländisch und die übrigen germanischen
Sprachen im Bereich der Wortbildung, die allzu große Gefahr einer stän-
digen unbewußten Beeinflußung der Analyse durch die Strukturen der
jeweiligen Muttersprache [besteht]“ (Bonner 1982:161).

Bei den meisten Fällen eines Substantivkompositums mit Bestimmungsglied im
Genitiv ist es unmöglich, anhand formaler, d. h. grammatikalischer und syntakti-
scher, Kriterien den Status der Wortverbindung zu überprüfen. Bonner kommt folg-
lich zum Schluß, daß es im Altisländischen vermutlich keine feste Grenze zwischen
Genitivattribut und Genitivkompositum gibt. Das Nebeneinander der beiden For-
men nennt sie „schwebende Komposita“ (Bonner 1982:167). In Editionen, Wörterbü-
chern und Grammatiken erscheinen diese Formen meistens als Zusammenschreibung,
also als „echte“ Komposita. Wohl auch deshalb entschied sich die Bearbeiterin von
M sehr pragmatisch: „I decided to choose, when in doubt, for a compound“ (van
Arkel 1984a:13). Für dieses Vorgehen habe ich mich ebenfalls entschieden.
89 ONP‘s ortografiske norm: http://onp.ku.dk/adgang_til_ordliste_etc/ortografi1/ (28.8.2013).
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Insgesamt wurden 1191 Getrenntschreibungen verzeichnet, von denen 228 am Zei-
lenende stehen; demnach bleiben 963 Getrenntschreibungen innerhalb einer Zeile.
Vergleicht man die getrenntgeschriebenen Komposita mit den Zusammenschreibun-
gen, so zeichnet sich für jedes Wort ein anderes Bild ab. Einige (lexikalische) Kompo-
sita schrieb der Schreiber fast immer auseinander und bei anderen wählte er häufiger
die Zusammenschreibung. In Tab. 29 und Tab. 30 fettgeschriebene Bestimmungs-
und Grundglieder kommen in der jeweiligen Kategorie (oft mit Abstand) am häu-
figsten vor.

Ausgehend vom Bestimmungsglied kann man in Tab. 29 erkennen, wie die Getrennt-
und Zusammenschreibung in Bezug auf alle verwendeten Präpositionen, häufig ver-
wendeten Adverbien und Adjektiven sowie Substantiven mit Fugenzeichen, als blo-
ßen Stamm und Substantive im Genitiv verteilt ist. Die Auswahl der Bestimmungs-
glieder erfolgte nach Stichproben.

Die Gegenüberstellung der Getrennt- und Zusammenschreibung macht deutlich,
daß der Genitiv nur in den seltensten Fällen als Teil eines Kompositums gesehen
wurde. In mehr als 94 % der untersuchten Fälle wurde das Kompositum als zwei
Wörter geschrieben. Aber auch Substantivkomposita mit einem Substantivstamm
oder Fugenelement faßte der Schreiber in 40,6 % der Fälle als zwei Wörter auf. Ähn-
lich sieht es auch bei den anderen Wortarten aus, auch wenn sich das Verhältnis der
Getrennt- und Zusammenschreibungen unterscheidet. Knapp 60 % aller Komposita
mit einer Präposition als Bestimmungsglied wurden getrennt geschrieben. Sogar die
Verneinung auf ó- setzte der Schreiber zu 33 % getrennt vom dazugehörigen Adjek-
tiv.

zusam. Bestimmungsglied90 getrennt
7 Substantiv im Genitiv (afreks-, bana-, bónda-, borgar-, dana-

, elda-, erendis, fagna-, farar-, fjár-, fǫður-, gǫngu-, jarls-,
kapps-, konungs-, landa-, lands-, manna-, manns-, merkis-,
orða-, ráða-, róðrar-, sýslu-, varnar-)

135

165 Substantivstamm od. Substantiv mit Fuge (ben-, blóð-, bú-,
far-, fé-, finn-, fóst-, frið-, fǫru-, gleði-, gull-, hand-, her-91,
holm-, hús-, hǫgg-, kaup-, konung-, korn-, kvik-, land-, lið-,
mann-, nátt-, ofr-, orð-, sendi-, skip-, stað-, stafn-, vápn-,
varð-, vetr-, vin-)

113

45 Präposition (á-, af-, at-, frá-,fyrir-, í-, með-, of-, ór-, um-,
undir-, til-, við(r)-, yfir-)

66

74 Adjektiv / Numeral (all-, austr-, ein-, grá-, gǫfug-, lang-92,
lausa-, jafn-, norð-, ný-, sam-, stór-)

58

31 Adverb (aptr-, ár-, fram-, heim(a)-, inn-, ofan-, undan-, upp-,
út-)

45

42 Negation (ó-) 21
364 ∑ 438

– restl. Getrenntschreibungen 525
Tab. 29: Bestimmungsglieder von Komposita

90 Komposita am Zeilenende oder durch interlineare Ergänzungen wurden nicht mitgezählt, weil
deren Schreibung durch äußere Faktoren beeinflußt wurde.
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Bei Ortsnamen (z. B. Alptanes, Ánabrekka) tritt die Getrenntschreibung besonders
häufig auf, wenn deren erstes Glied ein Genitiv ist. Das Gleiche gilt auch für die Pa-
tronyme. Eine Überschneidung mit den oben dargestellten Getrenntschreibungen
ausgehend vom Bestimmungsglied ist hierbei nicht zu erwarten bzw. zu vernach-
lässigen, weil die Eigennamen sich von den oben genannten Bestimmungsgliedern
unterscheiden bzw. die Grundglieder in Tab. 30 diese in der Regel nicht haben (z. B.
dreimal Upplǫnd). Die geographischen Eigennamen, deren Auflistung erschöpfend
ist, sind nur im Singular angegeben, obwohl bei einigen Namen das Grundglied im
Plural steht. Auch die Angabe der Personennamen mit einem Beinamen als Bestim-
mungsglied ist vollständig. Für alle weiteren Grundglieder gilt wieder, daß deren
Auswahl nach Stichproben erfolgte, aber jedes Kompositum mindestens dreimal im
Text vorkommt und die häufigsten Wörter jeder Kategorie fett gedruckt sind.

zusam. Grundglied getrennt
136 geographische Bezeichnung (-á, -borg, -brekka, -dalr, -eið, -

elfr, -ey, -eyrr, -fjall, -fold, -fjǫrðr, -fylki, -heiðr, -heimr, -
hlið, -holt, -hraun, -kíll, -land, -lón, -lǿkr, -mǫrk, -nef, -nes,
-skógr, -staðir, -sund, -sǽr, -tunga, -tǫður, -vellir, -þing)

174

133 Substantive (-blástr, -boð, -efni, -fall, -fé, -ferð, -freyja, -
fundr, -fǫr, -ganga, -gangr, -garðr, -gerð, -hlaða, -hús, -hǫgg,
-karl, -konungr, -kostr, -lið, -lok, -menni, -naut, -orð, -rǽði,
-sending, -skáli, -skattr, -skifti, -skip, -skúta, -smiðr, -stefna,
-stokkr, -stǫng, -sveinn, -vegr, -verk)

161

10 -maðr 93
5 Verwandtschaftsname (-bróðir, -dóttir, -fóstri, -son(r)) 56

96 Adjektive und Adverben (-fullr, -lauss, -leikr, -ligr, -liga,
-mennr, -mikill, -samr, -skapr, -sǽll)93

29

89 Eigenname (-Bárðr, -Grímr, -Kári, -Ketill, -Ulfr,
-Ǫnundr)94

18

0 Titel (-jarl, -konungr) 16
469 ∑ 547

– restl. Getrenntschreibungen 416
Tab. 30: Grundglieder von Komposita

Gut 20 % der Getrenntschreibungen nach Grundgliedern in W gehen auf die geo-
graphischen Namen und Personennamen zurück, deren Bestimmungsglied häufig
einen Namen im Genitiv bildet. England (25) und Ísland (30) werden in W stets
zusammengeschrieben, so daß das Verhältnis der übrigen Namen auf -land 32 : 42
ist; also 56,7 % getrennt geschrieben werden.

Die meisten zusammengeschrieben Personennamen gehen auf abgekürzte Schrei-
bungen für Kveld-Ulfr und Berg-Ǫnundr zurück. Ausgeschriebenen Personennamen
91 Stets als ein Wort geschrieben (28mal).
92 Stets zusammengeschrieben; 20mal als langskip und dreimal als langfeðgar.
93 Adjektive auf -ligr und Adverben auf -liga stehen mit ihrem Vorderglied zusammen (59mal), bei

den übrigen ist das Verhältnis ausgeglichen bzw. zu Gunsten der Getrenntschreibung (-skapr
und -samr).

94 Kveld-Ulfr und Berg-Ǫnundr kommen 74mal, meisten als ⟨kuellꝺv̓⟩ 27v6 bzw. ⟨Bɡ͛on̓⟩ 47r6, zu-
sammengesetzt, aber nur zweimal getrenntgeschrieben vor.
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werden häufiger getrennt geschrieben (29,8 %), als die Gegenüberstellung (89 : 18)
zunächst vermuten läßt.

Die entstandene Schnittmenge der beiden Auszählungen nach Bestimmungs- und
Grundgliedern ist durch Komposita aus der Gruppe „Verwandtschaftsname“, wie
konungssonr (12) und jarlsdóttir (3) gering. Hinzu kommen sicherlich noch wenige
Überschneidungen bei Komposita auf land. Die Getrenntschreibungen von Titeln
überschneiden sich nicht mit der Auszählung der Bestimmungsglieder; für alle üb-
rigen Gruppen gilt dies nicht, denn hier dürfte es zu vielen Dopplungen mit der
Auszählung der Bestimmungsglieder gekommen sein. Das Wort maðr wurde fast
immer, andere Substantive häufig durch einen weiteres Substantiv im Genitiv oder
ein anderes Element spezifiziert, ohne daß der Schreiber das entstandene Komposi-
tum durch Zusammenschreibung deutlich kennzeichnete (z. B. afreksmaðr, lausafé,
orðsending, sendimenn).

Zählt man aber die Getrenntschreibung in Tab. 29 mit den geographischen Be-
zeichnungen und den Personennamen sowie den Titeln aus Tab. 30 zusammen, er-
gibt dies 646 Fälle = 67,4 %. Bedenkt man dabei die geringe Schnittmenge der
beiden Untersuchungen, so wurden anhand der ausgewählten Fälle über 60 % der
Getrenntschreibungen erklärt bzw. aufgezeigt. Das Verhältnis zwischen Getrennt-
und Zusammenschreibung von lexikalischen Komposita hat damit eine leichte Ten-
denz zur Getrenntschreibung. Ausgehend von den in Tab. 29 und Tab. 30 aufge-
listeten Bestimmungs- und Grundgliedern wurden 54,2 % der Komposita getrennt
geschrieben.

2.2.8 Römische Zahlen

In W kommen 100 römische Zahlen vor, die als Kardinal- und als Ordinalzahlen
verwendet wurden, ohne daß letztere besonders gekennzeichnet sind. Sie erscheinen
sowohl zwischen zwei Punkten, gefolgt von einem Punkt als auch völlig ohne be-
gleitende Punkte und können mit einem Akut über einzelnen Zeichen versehen sein.
Der letzte Teil einer Zahl kann ⟨ȷ⟩ bzw. ⟨⟩ sein. 83 der 237 Kardinalzahlen kom-
men als römische Zahl vor. Von den 156 Ordinalzahlen wurden 17 als römische Zahl
geschrieben.

Zahl röm. Wort Zahl röm. Wort Zahl röm. Wort
1 1 103 9 2 50 2
2 6 52 10 6 1 70 1
3 4 24 11 4 90 2
4 4 1 12 26 1 100 4 2
5 4 1 13 2 300 4
6 7 20 5 400 3
7 3 30 10 1
8 2 2 40 1 1

Tab. 31: Römische Zahlen
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2.3 Postulierte Grapheme
Für die weitere Untersuchung setze ich folgende Grapheme an. Hierbei fasse ich Ma-
juskeln und große Minuskeln aufgrund ihrer gleichen Funktion innerhalb des Textes
als Allographe eines Graphems zusammen. Hingegen werte ich Vokalzeichen mit
Akut oder Cauda als eigenständige Grapheme. Die Verwendung von ⟨r⟩ und ⟨ꝛ⟩
ist fast immer positionsbedingt, so daß sie Allographe eines Graphems darstellen.
Aber ⟨ſ⟩ und ⟨s⟩ haben im Text bisweilen unterschiedliche Bedeutung und sind nicht
positionsbedingt verteilt. Ligaturen aus zwei Vokalzeichen erhalten ebenfalls Gra-
phemstatus, aber Ligaturen aus zwei Konsonantenzeichen sehe ich als Summe ihrer
Grapheme an. Das Grapheminventar bleibt zwar schließlich ähnlich umfangreich wie
die Summe der Graphklassen, aber für die weiteren Untersuchungen ist es dennoch
leichter zu handhaben.

\a\ := {⟨a⟩}
\á\ := {⟨á⟩}
\A\ := {⟨A⟩, ⟨a⟩}
\Á\ := {⟨á⟩}
\ ͣ\ := {⟨ ͣ⟩}
\b\ := {⟨b⟩}
\B\ := {⟨B⟩, ⟨b⟩}
\c\ := {⟨c⟩}
\ ͨ\ := {⟨ ͨ⟩}
\d\ := {⟨ꝺ⟩}
\D\ := {⟨d⟩}
\e\ := {⟨e⟩}
\é\ := {⟨é⟩}
\E\ := {⟨E⟩, ⟨e⟩, ⟨E⟩}
\ ͤ\ := {⟨ ͤ⟩}
\f\ := {⟨ꝼ⟩}
\F\ := {⟨F⟩}
\g\ := {⟨ɡ⟩}
\G\ := {⟨G⟩}
\h\ := {⟨h⟩}
\H\ := {⟨  ⟩}
\i\ := {⟨ı⟩}

\í\ := {⟨í⟩}
\ ͥ\ := {⟨ ⟩}
\j\ := {⟨ȷ⟩}
\\ := {⟨⟩}
\J\ := {⟨j⟩}
\k\ := {⟨k⟩}
\K\ := {⟨k⟩}
\l\ := {⟨l⟩}
\L\ := {⟨L⟩, ⟨l⟩}
\m\ := {⟨m⟩}
\M\ := {⟨M⟩, ⟨m⟩}
\n\ := {⟨n⟩}
\N\ := {⟨N⟩, ⟨N⟩}
\ɴ\ := {⟨ɴ⟩}
\ ᷠ\ := {⟨ ᷠ⟩}
\o\ := {⟨o⟩}
\ó\ := {⟨ó⟩}
\O\ := {⟨O⟩}
\ ͦ\ := {⟨ ͦ⟩}
\p\ := {⟨p⟩}
\q\ := {⟨q⟩}
\Q\ := {⟨q⟩}

\r\ := {⟨r⟩, ⟨ꝛ⟩}
\R\ := {⟨R⟩}
\ʀ\ := {⟨ʀ⟩}
\ ͬ\ := {⟨ ͬ⟩}
\ſ\ := {⟨ſ⟩}
\S\ := {⟨S⟩}
\s\ := {⟨ꜱ⟩}
\t\ := {⟨t⟩}
\T\ := {⟨Ꞇ⟩, ⟨t⟩}
\ ͭ\ := {⟨ ͭ⟩}
\u\ := {⟨u⟩}
\ú\ := {⟨ú⟩}
\U\ := {⟨u⟩}
\v\ := {⟨v⟩}
\\ := {⟨⟩}
\V\ := {⟨v⟩}
\ ͮ\ := {⟨ ͮ⟩}
\x\ := {⟨x⟩}
\y\ := {⟨ẏ⟩}
\z\ := {⟨z⟩}
\ ᷦ\ := {⟨ ᷦ⟩}
\ð\ := {⟨ð⟩}

\þ\ := {⟨þ⟩}
\Þ\ := {⟨þ⟩}
\ꜳ\ := {⟨ꜳ⟩}
\a\ := {⟨a⟩}
\æ\ := {⟨æ⟩}
\ǽ\ := {⟨ǽ⟩}
\ꜹ\ := {⟨ꜹ⟩}
\ę\ := {⟨ẻ⟩}
\į\ := {⟨⟩}
\œ\ := {⟨œ⟩}
\ǫ\ := {⟨⟩, ⟨ǫ⟩}
\\ := {⟨⟩, ⟨⟩}
\ꝝ\ := {⟨ꝝ⟩}
\⁏\ := {⟨⁏⟩}
\ ͛\ := {⟨ ͛⟩}
\ ᷓ\ :={⟨ ᷓ⟩}
\ ᷑\ :={⟨ ᷑⟩}
\ꝰ\ := {⟨ꝰ⟩}
\ \̅ := {⟨ ⟩̅}
\ʼ\ := {⟨ʼ⟩}
\˙\ := {⟨˙⟩}
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3 Phonemisch-graphemische
Beziehungen

3.1 Einleitung
In diesem Kapitel werden die postulierten Grapheme ohne die der jüngeren Hand
mit einem rekonstruierten Phonemsystem des Altisländischen der Abfassungszeit
der Handschrift in Beziehung gesetzt. Zunächst wird das benutzte Phonemsystem
aufgezeigt und kurz erklärt, auf welchen Grundannahmen diese Rekonstruktion fu-
ßen. Im Abschnitt zur lautlichen Entwicklung (Abschn. 3.3) wird ein ausführlicher
Überblick über die lautlichen Besonderheiten gegeben, aus dem zugleich ersichtlich
wird, wo sich W zwischen Altisländisch und Neuisländisch befindet. In den beiden
nächsten Unterkapiteln werden die graphemisch-phonemischen Beziehungen der Vo-
kale und Diphthonge (Abschn. 3.4) und der Konsonanten (Abschn. 3.5) im Detail
präsentiert. Im abschließenden Abschnitt (Abschn. 3.6) wird eine Übersicht über die
graphemisch-phonemischen Beziehungen in W gegeben.

Da das rekonstruierte Phonemsystem nur hypothetischer Natur sein und der tat-
sächliche Lautstand nicht zweifelsfrei aus W ermittelt werden kann, werden die
Phoneme in Bezug zum Buchstaben der Normalisierung des Altisländischen gesetzt.
Über die lautliche Realisierung von normalisiertem \é\ im 14. Jahrhundert wissen
wir beispielsweise nichts Konkretes, sondern können nur feststellen, daß sich um
1200 [eː] über [ieː] und [ieː] zu [jeː] und schließlich wie im modernen Isländischen
zu [jɛ] entwickelt hat. Wann dieser Prozeß abgeschlossen war und wie die lautliche
Realisierung von ⟨é⟩ um 1350 war, ist hingegen nicht mit Sicherheit zu ermitteln.
Noreen gibt dazu an, daß um 1300 aus dem langen Monophthong ein Diphthong
geworden sei, ohne auf dessen lautliche Qualität einzugehen (1923:§ 103). Dem fügt
Björn K. Þórólfsson hinzu, daß um 1400 in den Handschriften zu gleichen Teilen \é\
bzw. \e\ und \ie\ geschrieben wurde (1925:XIII-XV). Unabhängig von der tatsäch-
lichen lautlichen Realisierung von normalisiertem \é\ wird /é/ angegeben. Gleiches
gilt für die übrigen Vokale in betonten Silben. Für die Bezeichnung der Vokale in un-
betonten bzw. schwach nebentonigen Silben wähle ich /A/, /I/ und /U/ sowie /E/.
Die Darstellung der konsonantischen Phoneme erfolgt nach den gleichen Prinzipien
wie bei den Vokalen und Diphthongen, mit der Ausnahme, daß lange Konsonanten
durch Doppelschreibung gekennzeichnet werden.

In seiner Dissertation zu Msk diskutierte Kjeldsen die nötigen Voraussetzungen
für eine orthographische Analyse mit einem korrespondierenden Phonemsystem und
dessen Genauigkeit bzw. dessen Anzahl an phonologischen Distinktionen (2011:125-
132). Zwar ist eine hohe Anzahl phonologischer Distinktionen begrüßenswert, aber
dennoch sollte die Handhabbarkeit für die Untersuchung nicht vernachlässigt werden,
indem Phoneme angesetzt werden, die längst vor der Niederschrift der Handschrift
mit anderen zusammengefallen sind. So spielen beispielsweise nasale Vokale, wie sie
bis vielleicht 1150 oder 1200 im Altisländischen existierten oder die bis ca. 1250 prä-
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sente Unterscheidung von // und /á/ für eine weitaus jüngere Handschrift wie W
keine Rolle, da für diese Laute keine Spuren in der Handschrift selbst zu entdecken
sind. Die phonemisch-graphemischen Beziehungen in W stelle ich gemäß der dort
vorkommenden Schreibungen auf. Für einige Lemmata existieren mehrere Schreibun-
gen, die auf verschiedene Lautungen schließen lassen. Es gibt beispielsweise mehrere
Schreibungen für øx / ex, so daß man davon ausgehen muß, daß der Schreiber den
Stammvokal mal gerundet als /ö/ und mal ungerundet als /e/ gewertet hat.

Für die vorgenommene graphemisch-phonemische Auswertung des Materials gilt
der Grundsatz, daß nur eindeutig interpretierbare Zeichen der Handschrift, also die
Buchstaben selbst sowie die Kürzel ⟨⁏, ꝝ, ꝰ, ͛, ᷓ, ᷑, ⟩̅95, die durch eine konkrete, wenn
auch nicht eineindeutige Buchstabengruppe ersetzt werden können96, berücksichtigt
wurden. Bei den alphabetischen Superskripten hingegen bietet die Interpretation des
Zeichens je nach Umgebung zum Teil sehr unterschiedliche Möglichkeiten, so daß
diese Zeichen nicht für relativ feste Buchstabengruppen stehen, sondern vielmehr
als Abkürzungen eingesetzt werden. Für die alphabetischen Superskripte läßt sich
also nur festhalten, daß sie für sich selbst und für mindestens einen weiteren und nur
durch den Kontext bestimmbaren Buchstaben stehen, denn die häufige Verwendung
eines vokalischen Superskripts für das Vokalzeichen selbst und \r\ wird durch die
Abkürzung frequenter Wörter, z. B. ⟨ꝼͣ⟩ für fara, ⟨t⟩ für til und für ⟨vͦ⟩ oder ⟨uͦ⟩ für váru
bzw. voru, in ihrer Bedeutung relativiert. Ähnliches, allerdings in abgeschwächter
Form, gilt für die konsonantischen Superskripte, deren Zeichenbedeutung oft für
\a\ und das Konsonantenzeichen selbst steht. Häufige Gegenbeispiele sind: ⟨mͬ⟩ für
maðr, ⟨h ͭ ⟩ für hét und ⟨ ͭ⟩ für den Artikel im Nom./Akk. Sg. Neut. wie in ⟨ſkıpͭ⟩
30r17 für skipit. Für die vorliegende phonemisch-graphemische Analyse wurde nur
der Buchstabenwert der alphabetischen Superskripte berücksichtigt.

3.2 Konstruiertes Phonemsystem des Altisländischen um
1325

Da keine Beschreibung des altisländischen Phonemsystem des frühen 14. Jahrhun-
derts aus erster Hand vorliegt, muß dieses konstruiert werden. Hierzu stützt man
sich am besten zunächst auf den Ersten Grammatischen Traktat, der mit seinen
Beschreibungen allerdings den Sprachstand des späten 12. Jahrhunderts wiedergibt.
Um das Phonemsystem für das Altisländische aus der Mitte des 14. Jahrhunderts
zu konstruieren, ist es nötig, die sprachlichen Veränderungen der folgenden ca. 150
Jahre anhand der Beschreibungen des Lautsystems der gängigen Grammatiken von
Wimmer (1871), Noreen (41923), Heusler (71967) und Nedoma (32010) sowie Einzel-
beiträgen zu bestimmten lautlichen Phänomenen vorzunehmen. Im Idealfall kann
man die gewonnenen Erkenntnisse mit Beispielen belegen, so daß ein in den Gramma-
tiken theoretisch beschriebener Lautwandel durch gewisse Schreibungen als bereits
abgeschlossen gelten und ggf. zeitlich präzisiert werden kann.
95 Die tironische Note hingegen ist die Übertragung des lateinischen et auf die altisländische

Entsprechung ok, ohne daß die korrespondierende Phonemgruppe /ok/ oder vielleicht schon
/og/ widergespiegelt werden.

96 Die Titula (⟨ ͛⟩) korrespondiert in W mit einem vorderen ungerundeten Vokal (oder Diphthong)
und /r/. Es sind folgende Lautgruppen: /er/, /ér/, /Ir/, /ǽr/, /eir/. Über einem \e\ entspricht
sie nur /r/ und einmal korrespondiert sie mit \yrr\, das aber vermutlich bereits ungerundet als
/irr/ zu deuten ist.
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Im Ersten Grammatischen Traktat erläutert ein unbekannter, in der Forschung oft
Erster Grammatiker genannter Autor, nach welchen Richtlinien seiner Ansicht nach
das Isländische seiner Zeit verschriftlicht werden sollte. Mittels seines erstaunlich
methodischen Vorgehens bestimmt er anhand von Minimalpaaren einzelne bedeu-
tungsunterscheidene Vokale, die er eindeutig verschriftlicht sehen möchte. Er gibt
schließlich so neun verschiedene Vokale an, die nach seinen Aussagen kurz oder lang
sind und darüber hinaus als (lange) Nasale vorkommen können (Hreinn Benedikts-
son 1972:210-223). Daß diese Aussagen nur für Vokale in betonten Silben gelten, ist
anzunehmen (Hreinn Benediktsson 1972:147f). Die Konsonanten unterscheidet der
Erste Grammatiker nach kurzen und langen Konsonanten. Aus seinen Angaben las-
sen sich 14 bzw. mit den beiden Halbvokalen 16 Konsonanten mit Phonemstatus für
das Altisländische herleiten (Haugen 1972:22-31 & Hreinn Benediktsson 1972:228-
243).97

Die Nasalität der Vokale soll laut der älteren Forschungsliteratur bereits vor 1200
weitestgehend aus der Sprache verschwunden zu sein. Noreen räumt der Nasalität
in seinem Abschnitten zur Lautlehre einen eine Druckseite umfassenden Paragra-
phen ein: „Die nasalierung schwindet allmählich, wol zu sehr verschiedener zeit in
verschiedenen gegenden“ (Noreen 1923:§51.4). Weder Wimmer (1871) noch Heusler
(1967) oder Nedoma (2010) erwähnen eine mögliche Nasalität der altisländischen
Vokale. Hreinn Benediktsson führt u. a. aus, daß nur im Ersten Grammatischen
Traktat die Nasalität der Vokale erwähnt und durch keine weiteren Quellen gestützt
werde (1972:128-137). Jedoch konnte Andrea de Leeuw van Weenen für das isländi-
sche Homilienbuch aufzeigen, daß ⟨, ⟩ in 65 der 91 Fällen für nasales /õ/ stehen
(1993:60f). Nasalität als Distinktion innerhalb der Vokale spielt für das Altisländisch
der Überlieferungszeit von W jedoch keine Rolle.

Ausgehend vom Ersten Grammatischen Traktat bietet Hreinn Benediktsson einen
recht ausführlichen Überblick über die Entwicklung des (alt)isländischen Vokalsys-
tems in seinem Aufsatz The vowel system of Icelandic: A survey of its history (2002a).
Ebenso ausgehend von den Beschreibungen des Ersten Grammatischen Traktats bis
hin zur Mitte des 14. Jahrhunderts faßt Jan Ragnar Hagland in äußerst komprimier-
ter Form einer zehn Punkte umfassenden Liste der Änderungen im Phonemsystem
des Altisländischen, also des Vokal- und Konsonantensystems zusammen (2007:489f).
Außer dem Verlust des distinktiven Gegensatzes zwischen nasalen und oralen Voka-
len veränderte sich ebenso bereits im 12. Jahrhundert das System der Kurzvokale
durch den Zusammenfall von /e/ und /æ/ zu /e/98, so daß das Kurzvokalsystem
durch den bereits vor 1200 abgeschlossenen Wandel nur noch acht Laute umfaßte.99

Bis 1250 kommt es zu weiteren Reduzierungen im Kurz- und Langvokalsystem. Im
Kurzvokalsystem fielen /ø/ und /ǫ/ zusammen. Das Zusammenfallprodukt dürfte
97 Es ist anzunehmen, daß die Phoneme /f/, /g/, /n/ und /þ/ Allophone hatten. Die Realisation

von /f/ war initial bzw. in Komposita quasi initial stimmlos ([f]) und in medialer und finaler
Position meist stimmhaft ([v]), wenn nicht eine regressive Assimilation auf [v] eingewirkt hat
(z. B. in haft). /þ/ wurde in initialer Position [þ] und in medialer und finaler Position [ð] realisiert.
/g/ besaß mindestens drei Allophone [g, ɣ, x] und /n/ kam als [n, ŋ] vor (Spurkland 1988:23-25).
Ein Blick auf die umfangreichen Ausspracheregelungen für das Neuisländischen zeigt deutlich,
wie schwer, wenn nicht unmöglich es ist, die angesetzten Phoneme des Altisländischen mit
tatsächlichen Lauten gleichzusetzen (Stefán Einarsson 1956:12-31 & Kress 1937:64-170).

98 Die tatsächliche Realisierung des Lautes ist vermutlich [ɛ].
99 Hreinn Benediktsson setzt für den Wandel Mitte des 12. Jahrhunderts an (2002a:56), wogegen

Hagland in seiner Schätzung vorsichtig von „möglicherweise schon zu Zeiten des sogenannten
Ersten Grammatischen Traktats“ (2007:489) spricht, aber damit ebenfalls um 1150 meint.
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zwar [ø] gewesen sein, doch der Darstellungstradition und der neuisländischen Or-
thographie folgend werde ich dafür /ö/ benutzen. Auch im System der Langvokale
reduzierte sich die Anzahl durch Zusammenfall auf sieben Vokale. Schon recht früh
fielen /á/ und // in /á/100 zusammen. Für Noreen ist dieser Prozeß um 1250 abge-
schlossen (1923:§ 107). Ungefähr zeitgleich, aber wohl etwas später fielen die beiden
Langvokale /ǿ/ und /ǽ/ zu /ǽ/101 zusammen, so daß sowohl das Kurz- als auch
das Langvokalsystem jeweils sieben Laute umfaßte.

palatal neutral velar
ungerundet gerundet ungerundet gerundet

hoch /i/, /í/ (/y/, /ý/) /u/, /ú/
mittel /e/, /é/ /ö/ /o/, /ó/
tief /ǽ/ /a/ /á/
Abb. 3: Vokale in betonten Silben

palatal velar
/ei/, (/ey/) /au/

Abb. 4: Diphthonge

palatal velar
/I/ /U/

/A/
Abb. 5: Vokale in unbetonten Silben

labial dental tektal glottal
Plosiv /b/, /p/ /d/, /t/ /g/, /k/
Nasal /m/ /n/
Vibrant /r/
Frikativ /f/ /s/, /þ/ /h/
Halbvokal /v/ /j/
Lateral /l/
Abb. 6: Konsonanten

Mit dem Konsonantensystem an sich befaßte sich die Forschung bisher kaum, weil
die Veränderungen innerhalb des System geringere Spuren hinterließen. So widmet
Jan Ragnar Hagland den Konsonanten nur einen Punkt in seiner Übersicht, den
er damit beginnt, daß „[d]as Konsonantensystem [...] bis zu dem hier behandelten
Zeitabschnitt [1350, F. S.] weitgehend unverändert [bleibt]“ (2007:490). Aber auch
Hreinn Benediktsson, der in seinem Beitrag Islandsk språk im Kulturhistorisk lek-
sikon for nordisk middelalder mehrere kleinere Veränderungen auflistet, läutet den
100 Die lautliche Realisierung des Zusammenfallproduktes ist eher [ɔː] als [aː], das mit dem in der

Normalisierung verwendeten \á\ korrespondiert, weshalb ich für das im folgenden /á/ wähle.
101 de Leeuw van Weenen (2000, 2009) wählte /æ/ als Zeichen für den Langvokal und folgt somit der

neuisländischen Orthographie. Für eine bessere Übersichtlichkeit durch einheitliche Bezeichnung
aller Langvokale gebe ich /ǽ/ an.

58



3 Phonemisch-graphemische Beziehungen

Abschnitt mit der Feststellung ein, daß das System an sich unverändert blieb (Hreinn
Benediktsson 1962:490f). Das hier verwendete Referenzsystem für die Konsonanten
umfaßt 14 Konsonanten und die beiden Halbvokale /v/ und /j/, auch wenn /v/
vielleicht schon mit der stimmhaften Variante von /f/ zusammengefallen ist (Hreinn
Benediktsson 1962:490).

3.3 Erkennbare lautliche Entwicklung
Einen kurzen und prägnanten Überblick über die isländische Sprache und deren
Entwicklung bietet Hreinn Benediktsson in seinem bereits oben genannten Beitrag
Islandsk språk (1962), denn er zeichnet dort die groben Entwicklungslinien des Vokal-
und Konsonantensystem von den Anfängen um 900 bis ins 14. und teilweise zum En-
de des 16. Jahrhunderts nach. In den folgenden Kapiteln wird auf die Auffälligkeiten
und deren Bedeutung für den dahinter liegenden Lautstand eingegangen. Die erkenn-
baren Veränderungen im Lautsystem werden zugleich mit der bisherigen Forschung
insbesondere in Hinblick auf die Datierung der einzelnen Lautwandel abgeglichen.

3.3.1 Vokale
3.3.1.1 Dehnung und Diphthongierung

3.3.1.1.1 Vor /l/ und weiterem Konsonanten
In Noreens Grammatik zum Altwestnordischen heißt es, daß die hinteren Vokale
/a, o, u, ǫ/ im Altisländischen vor kakuminalem /l/ und einem weiteren Konso-
nanten (insbesondere /lf/, /lg/, /lk/, /lm/, /lp/ und /ls/) schon etwas vor 1200
gedehnt wurden (Noreen 1923:§ 124.3). Weil in den altisländischen Handschriften in
der Schreibung zwischen Kurz- und Langvokal nie konsequent unterschieden wurde
und die Akutsetzung oft nur als Indiz für einen Langvokal dienen kann, ist es für
/o/, /u/ und /ǫ/, das als Kurzvokal bereits mit /ø/ und als Langvokal bereits mit
/ǽ/ zusammengefallen ist, schwierig, die Dehnung des Vokals nachzuweisen.

/a/, /á/ vor \á\ handschriftliche Belege
/lf/ 60 7 halꝼꝺan 33r13, alpta 34r3, alpta 34r35, halꝼſ

39r18, Aalꝼraðꝛ 41r20, halꝼu 42v18, ſealꝼu̅ 46v6
/lm/ 13 –
/ls/ 5 1 hꜳlſ 52v6
/lg/ 2 –
/lp/ 2 –
/lk/ 1 1 bꜳlk 38r7∑ 83 9

Tab. 32: Eindeutige Hinweise für die Dehnung von /a/ zu /á/

In W findet sich kein einziger Beleg, der eine solche Dehnung durch eine auffällige
und ungewöhnliche Schreibung sichtbar macht. Die häufig verschriftliche Lautgrup-
pe /olf/ bzw. /ólf/ korrespondiert in W zum Beispiel in allen 48 ausgeschrieben
Funden mit \olf\ und /ulf/ bzw. /úlf/ wird 27mal als \ulf\ oder \vlf\ wiedergege-
ben. Anders liegt der Fall bei /a/, dessen Dehnung zu /á/ in einigen Schreibungen
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zutage tritt. Von den 85 Schreibungen, die mit /a/ gefolgt von kakuminalem /l/ und
einem weiteren Konsonanten korrespondieren, zeigen neun Belege Schreibweisen, die
deutlich auf eine Dehnung zu /á/ hinweisen.

Die Schreibungen mit den Ligaturen \ꜳ\ und \a\ sowie \Aa\ sind graphisch recht
eindeutig. Daß aber auch zweimal unmarkiertes \a\ mit dem Langvokal /á/ korre-
spondiert, ist aufgrund des ausgebliebenen u-Umlauts mehr als wahrscheinlich. Die
beiden Adjektive müßten nach W mit hálfr und sjálfr normalisiert werden. Auch
wenn nur knapp 11 % der Schreibungen die Dehnung explizit machen, ist dieser
Lautwandel nach der gängigen Lehrmeinung im 14. Jahrhundert längst abgeschlos-
sen.

3.3.1.1.2 Vor /ng/ und /nk/
Für eine Dehnung der Kurzvokale vor /ng/ und /nk/, die Noreen um 1350 datiert
(1923: § 124.4) und Hreinn Benediktsson mit 1300 und später ansetzt (1962:489), fin-
den sich keine konkreten Hinweise. Schreibungen, die eine Dehnung eines Kurzvokals
vor /nk/ zeigen, sind unbelegt. Für Vokal und /ng/ ist die Beleglage mit 520 Belege
ganz anders. Allerdings bleibt im Falle von /a, e, o, u, y, ö/ die Schreibung ohne
Indiz auf eine Dehnung des jeweiligen Vokals. Die Schreibung \ei\ für gedehntes /e/,
wie es bspw. für isländischen Handschriften des 15. Jahrhunderts nicht unüblich ist,
kommt nicht vor. Nur zwei Belege bilden die Lautgruppe /ong/ bzw. /óng/ ab. Da
es sich hierbei um das aus konungr entstandene kóngr handelt (⟨konɡꝛ⟩ 28v3 und
⟨konɡſ⟩ 45r30), ist die Annahme, daß die Schreibung mit /ó/ korrespondiert, allein
wegen einer Ersatzdehnung der ausgefallenen zweiten Silbe von ursprünglichem /o/
in konungr plausibel (Cleasby/Vigfusson 1957:350).

Der Akut, der die Vokallänge markieren kann, wird nur über \i\ und \æ\ gesetzt.
In zwei der insgesamt 16 Belege des Beinamens hǽngr / hǿngr mit \ǽ\ ist dies der
Fall. Die restlichen 61 Akute vor \ng\ stehen über \i\. Häufig betrifft dies die Ab-
leitung -ing, welche im Neuisländischen mit [i] realisiert wird, das vorrangig mit \í\
im Schriftsystem korrespondiert. 63mal wurde /ing/ bzw. /íng/ mit \ing\ wiederge-
geben. Denn obwohl fast 50 % der Schreibungen der Ableitung -ing womöglich die
Opposition zu /I/ anzeigen sollen und somit eine Dehnung von /i/ zu /í/ vor /ng/
nahelegen, sollte man mit diesem Schluß sehr vorsichtig sein, weil die Bedeutung des
Akuts in W variiert (vgl. Abschn. 2.2.4.2.1).

3.3.1.2 Entrundung

3.3.1.2.1 /ǿ/ > /ǽ/
Langes /ǿ/ ist regelhaft durch i-Umlaut von /ó/ und im viel geringerem Maße durch
u-Umlaut von /é/ und /ǽ/ entstanden. Durch ihre frühe, regelhafte Entrundung
im 13. Jahrhundert haben die beiden Umlautsprodukte keine Spuren im Neuislän-
dischen hinterlassen, sondern sind vollständig in /ǽ/, im Schriftsystem mit \æ\
wiedergegeben, aufgegangen (Leijström 1934:307-309). Bis auf drei Ausnahmen gilt
dies auch für W, in dem älteres /ǿ/ fast immer mit \æ\ oder \ǽ\ korrespondiert.102

Kurz hintereinander auf Fol. 42r (⟨tœkı⟩ 42r13 und ⟨tœkız⟩ 42r22) und am Ende des
Texts in einer Strophe (⟨ſœmꝺ⟩ 52v8) wurde \œ\ verwendet – sicherlich ein Relikt
älterer Orthographie.
102 Altes /ǿ/ wurde in W 210mal durch ein Schriftzeichen wiedergegeben: 178mal \æ\, 20mal \ǽ\,

fünfmal \e\, dreimal \œ\, zweimal \ ͛\, einmal \ę\ und einmal \a\.
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3.3.1.2.2 /ö/ > /e/
Die nicht konsequent durchgeführte Entrundung von /ö/ bzw. von vorderem, ge-

rundeten /ø/ zu /e/, die bereits in den ältesten Handschriften sichtbar ist (Hægstad
1942:94; Larsson 1891103), ist ein älterer Lautwandel als der Zusammenfall von /ø/
und /ǫ/ zu /ö/, dessen Datierung von einzelnen Forschern unterschiedlich angege-
ben wird, aber wohl um 1300 als abgeschlossen gelten kann.104 Die verschiedenen
handschriftlichen Schreibungen des Lautes mit \e\und \ø\ lassen die Entrundung
regellos erscheinen, „ohne dass man überall imstande ist zu entscheiden, ob ein laut-
licher übergang von ø > e vorliegt“ (Noreen 1923:§ 119).105

Die Entrundung des /ö/ zu /e/ zeigt sich häufig in den Wörtern engi, eren-
di / ørendi, (blóð-)ex / øx, gera / gørva / gjǫrva und koma, wo die Schreibung mehr-
heitlich /e/ zeigt. In insgesamt 77,7 % der oben aufgelisteten Schreibungen steht
\e\ oder im Falle von gera auch \ ͛\ für den Stammvokal, der somit als ungerundet
bewertet werden muß.

Lemma gerundeter Vokal ungerundeter Vokal ∑
engi onɡ- 13, nɡ- 3, aunɡ- 2 enɡ- 32, Enɡ- 4, eṅɡı 1 55
erendi aurenꝺı 1 erenꝺ- 23, erínꝺı 1, e͛enðı 1, eʀenꝺı

1, ꜳẏrenꝺıſ 1
28

ex ox 2, xar 1 ex 10 13
gera ɡor- 31, ɡıor- 7, ɡíoꝛu̅ 1, Gıoꝛðı

1
ɡ͛- 126, ɡer- 9, Ger- 3 178

koma ke̅r 9, kemr 1, kem 1, kæmr 1 13
róa reẏrv 1 rerv 10, reru 5, rærv 1 17

Tab. 33: Verteilung der gerundeten und ungerundeten Formen einzelner Lemmata

Im Paradigma von engi ist in den Grammatiken für den Gen. Sg. Mask. und den
Nom., Gen. und Akk. Neut. Sg. keine Schreibung für gerundeten Vokal angegeben
(de Leeuw van Weenen 2007:307), für alle anderen Paradigmastellen wurden Formen
mit \ø\ angegeben, auch wenn einige von ihnen, insbesondere der Nom. Sg. Mask.
und Nom. Sg. Fem., kaum vorkommen (Noreen 1923:§ 476.1; Wimmer 1871:§ 99.e.1).
Die beiden Nominative kommen insgesamt 22mal und stets mit /e/ vor, so daß nur
die anderen 33 Belege für den Prozeß der Entrundung interessant sind. Von den 18
Belegen einer Form von engi, die einen gerundeten Vokal nahelegen, zeigen nur neun
Belege eine Beeinflussung des Stammvokals durch einen u-Umlaut der Endungen -va,
-u und -um (/vA/, /U/ und /Um/). Die anderen neun Belege mit Hinweis auf einen
gerundeten Stammvokal, haben eine a-haltige Endung oder einmal die Endung -ir.
Trotz der Endung -u in ⟨enɡu⟩ 51r33 zeigt der Stammvokal keinen u-Umlaut. Der
103 Bspw. unter den Einträgen engi (S. 69f), gera / gøra (S. 108f & 124) und koma (S. 186).
104 Noreen (1923:§ 115.2) konstatiert die ersten Auffälligkeiten für das 13. Jahrhundert, datiert

den Lautwandel allerdings ins 14. Jahrhundert, wogegen Heusler (1965:§ 31) und Leijström
(1934:326) den Lautwandel schon im 13. Jahrhundert abgeschlossen sehen. Finnur Jónsson
(1919:317, 319) und Hreinn Benediktsson (2002a:60) wiederum setzen den Lautwandel bereits
um oder etwas nach 1200 an, dem Sveinn Bergsveinsson (1955:37) insofern widerspricht und
den Lautwandel um 1300 datiert.

105 Siehe auch die Ausführungen von Leijström (1934:307-330), in denen er altem /ø/ je nach
Herkunft verschiedene Phone (geschlossenes und offenes /ö/ = [ø] und [œ, œ]) zuordnet und die
Entrundung von /ö/ bzw. /ø/ auf die aus dem i-Umlaut (und ʀ-Umlaut) von /o/ entstandenen
Vokale beschränkt.
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Akk. Sg. Mask. ist je viermal als engan und øngan und die formal identischen Akk.
Fem. Sg. und Akk. Pl. Mask. sind insgesamt viermal als ønga und zehnmal als enga
belegt. Daß „[i]n allen mit ø anlautenden formen […] sich später e [findet]“ (Wimmer
1871:§ 99.e.1), gilt sicherlich noch nicht für W und die Mitte des 14. Jahrhunderts,
wenn man bedenkt, wie häufig ein gerundeter Vokal in Formen von engi geschrieben
wurde.

Die Schreibung von erendi / ørendi weist Formen mit ungerundetem und gerunde-
tem Vokal auf, wie sie bereits in den ältesten isländischen Handschriften vorkommen
(Larsson 1891:80, 396). In ⟨ꜳẏrenꝺıſ⟩ 41r8 spiegelt \ꜳy\ vielleicht die altnorwegische
Form eyrendi mit dem Diphthong [æʉ] wider; allerdings scheint \y\ bereits mit \i\ zu-
sammengefallen zu sein (vgl. Abschn. 3.3.1.2.3). In den meisten Belegen des Wortes
wurde der Stammvokal jedoch mit \e\geschrieben, so wie die meisten Wörterbücher
erendi normalisieren.106

Im Falle von ex / øx ist das Verhältnis zugunsten des ungerundeten Vokals nicht
ganz so stark ausgeprägt. Hier scheint es sich um eine spätere Entrundung des Vokals
zu handeln, denn in den ältesten isländischen Handschriften finden sich nur Belege,
die auf einen gerundeten Vokal schließen lassen (Larsson 1891:396).

Im Prät. Pl. von róa und im Präs. Sg. von koma ist der Stammvokal je einmal
mit \æ\(⟨rærv⟩ 45v21 und ⟨kæmr⟩ 31v32) wiedergegeben und spricht sehr wahrschein-
lich für einen ungerundeten Stammvokal /e/. Diese Schreibungen sind vermutlich
Norwagismen (siehe auch Abschn. 3.3.3).

3.3.1.2.3 /y/ > /i/
Anders als die Entrundung von /ö/ bzw. /ø/ zu /e/ läßt sich die Entrundung von

/y/ und /ý/ zu /i/ bzw. /í/ nicht so gut anhand der Schreibung des Vokals nachvoll-
ziehen, auch weil sich \y\ und \ý\ bis heute im isländischen Schriftsystem gehalten
haben, obwohl sie im Neuisländischen keinen anderen Laut als /i/ und /í/ markieren.
Hreinn Benediktsson (2002c:215-219) nennt als orthographisches Kennzeichen dieser
Entrundung die Schreibung von \y\ für altes /i/ bzw. /í/ und umgekehrt von \i\
für altes /y/ bzw. /ý/, wenngleich diese Beispiele bei nur wenigen Wörter anzutref-
fen sind. In der Forschung geht man davon aus, daß der Lautwandel (weit) vor 1500
einsetzte, aber erst am Ende des 16. Jahrhunderts abgeschlossen war (Guðvarðr Már
Gunnlaugsson 1994:9).107

In geringer Anzahl finden sich solche inversen Schreibungen in W. Mit histori-
schem /y/ als Stammvokal und ursprünglich in der Gestalt þykkva überliefert, er-
scheint das Verb þykkja, dem Wimmer die gleichberechtigte Form þikkja einräumt
106 In den Wörterbüchern werden mehrere Schreibungen neben der Hauptform erendi angegeben.

Baetke bietet als Nebenformen erindi, ørendi und eyrendi an (2002:115), Fritzner erindi, eyrindi
und örendi (1973 I:360; III:1091) und Heggstad ørendi und eyrendi (1990:96, 98). Im Wörterbuch
von Cleasby/Vigfusson werden eyrendi als Hauptform und die Nebenformen erendi und örendi
angegeben (1957:135). Im ONP erscheint das Lemma ørendi ohne Nebenformen (http://dataonp.
hum.ku.dk/index.html, 19.7.2012).

107 Einen Forschungsüberblick der älteren Beiträge zur Entrundung von /y/, /ý/ und /ey/ bietet
Guðvarður Már Gunnlaugsson in seiner Dissertation (1994:53-61), in der er auf die verschiedenen
Aspekte und Auslöser der Entrundung eingeht (27-51). Er kommt in seiner Studie zum Schluß,
daß die Entrundung bereits im 14. Jahrhundert in Nordisland einsetzte, aber es bis ins späte
16. Jahrhundert dauerte, bis sie sich im gesamten Island durchgesetzt hatte (121).
Bandle bezeichnet den Lautwandel als „neuisländische Entrundung y, ý > i, í“ (1956:71) und
gibt zugleich an, daß dieser in der Guðbrandsbiblía noch nicht vollständig durchgeführt worden
ist (1956:73f).
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(1871:§ 148.a)108 und dessen Schreibung mit \i\ im 14. Jahrhundert recht gewöhn-
lich war (Hreinn Benediktsson 2002c:217), konsequent in allen 44 Belegen mit \i\,
wie z. B. ⟨þıkkıa⟩ 36r24. Das Adjektiv þykkr wurde hingegen beide Male mit \y\ rea-
lisiert (⟨þẏkt⟩ 42v24 und ⟨þẏkkvaz⟩ 43r23). Björn K. Þórólfsson (1929:240f) gibt für
die häufig vorkommenden Wörter yfir, fyrir, þykkja und skyldi an, daß bereits im
13. Jahrhundert Schreibungen mit \i\ auftraten und die Entrundung von /y/ und
/ý/ gleichzeitig mit der Entrundung von /ǿ/ zu /ǽ/ einsetzte, allerdings wurden in
W weder für die Präpositionen yfir und fyrir noch für skyldi Formen mit \i\ gefun-
den. Insgesamt zwölf Belege zeigen inverse Schreibungen von \y\ für historisches /i/
bzw. umgekehrt. Die Belege beschränken sich auf den Ortsnamen Firðafylki (6mal),
z. B. ⟨ꝼẏrða ꝼẏlkı⟩ 44v34, und auf sechs der insgesamt 19 Belege des Adverbs miklu,
z. B. ⟨mẏklu⟩ 27v24, das ansonsten in allen weiteren Formen mit \i\ geschrieben
wurde. Im Falle von miklu, das bereits in den ältesten isländischen Handschriften
mit \y\ geschrieben werden kann109, spricht Hreinn Benedikts son (2002d) von einer
Rundung des /i/ durch die u-haltige Endung. Die übrigen Belege von \y\ für /i/
entsprechen der Schreibung in mehreren anderen altisländischen Handschriften des
Vokals zwischen /f/ und /r/ (Hreinn Benediktsson 2002c:219).

Ein weiteres Indiz für die vorangeschrittene Entrundung von /y/ zu /i/ ist der
fast abgeschlossene systematische Umbau der Verben mit /y/ als Stammvokal und
der Endung -va. Das ursprüngliche -v- wurde in fast allen Fällen durch -j- ersetzt,
wogegen die Verben auf -va mit einem anderen (gerundeten) Stammvokal das -v-
behielten.

Anzahl -j- -v- uneindeutig
byggja (4) bẏɡɡıaz 1 bẏɡɡͣ 3
hyggja (1) hẏɡɡͣ 1
myrkja /myrkva (3) mẏrkıa 2 mẏr|kua 1
tryggja (1) trẏɡɡͣ 1
þykkja (20) þıkkıa 8, þıkkía 4,

þıkkıaz 4, þıkkıu̅z 2
þıkk ͣͣ 1, þıɡɡͣ 1

hǫggva (7) hoɡɡuıt 1, hoɡɡuít 1 hoɡɡͣ 3, hauɡɡͣ 2
støkkva (2) ſtokkuanꝺí 1 ſtokk ͣ 1

Tab. 34: j- und v-haltige Verben mit vorderem gerundeten Vokal

Aus Tab. 34 wird ersichtlich, daß der formale Umbau von -v- zu -j- auf die Verben
mit dem historischen Stammvokal /y/ beschränkt ist. Diesen Umbau des Stamm-
auslauts verursachte meines Erachtens die Entrundung des Stammvokals von /y/
zu /i/ ([ʏ] zu [ɪ]), wie bereits Fix durch seine Auswertung isländischer Handschriften
von 1150-1370 bemerkte. Er ermittelte für sein Corpus, daß um 1250 die j-haltigen
Bildungen das Übergewicht vor den v-haltigen gewannen (Fix 2003:138f). Daß \y\
108 Wimmer gibt beide Formen, ohne daß er eine in Klammern oder kleiner gedruckt präsentiert,

wie er es für einige Nebenformen in seinen Paradigmen macht. Ich habe mich zwecks Über-
sichtlichkeit entschlossen, in meiner Normalisierung im Glossar dem ONP und somit auch der
traditionellen Normalisierung mit \y\ zu folgen.

109 „Rounding of i > y appears in mikell ‚great‘ at least from about 1200 onwards, but firstly only
in the adv. (dat. sing. neut.) mycklo, then (from the late 13th century onwards) in all contracted
forms (mykl-), and finally (from the early 14th century onwards) in all forms in some scribal
hands“ (Hreinn Benedikts son 2002c:217f).
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in byggja und myrkja für einen gerundeten Laut steht, ist unwahrscheinlich, denn
im sehr gut belegten þykkja wurde der Stammvokal bereits ausschließlich mit \i\
geschrieben. Hreinn Benediktssons These, daß /y/ und /i/ bis ins 16. Jahrhundert
hinein verschiedene phonologische Einheiten blieben, scheint mir aufgrund der Be-
leglage nicht haltbar (2002c:219), aber er bemerkt selbst einschränkend dazu:

„It is, in other words, difficult to escape the conclusion that a general, sys-
temic merger of y and i occurred from the late thirteenth century onwards,
though no doubt only in a very restricted geographical area. However, sin-
ce the identity of the scribe, or the place of ori gin of a manuscript, remains
unknown in most cases, the geographical limits of this dialect feature in this
early period are impossible to determine“ (Hreinn Benediktsson 2002c: 219f).

Die vielen Hinweise für eine Entrundung von /y/ zu /i/ innerhalb einer konserva-
tiven Schreibung lassen vermuten, daß diese Entrundung nicht erst in den Anfängen
begriffen, sondern schon derart verfestigt ist, daß die Schreibung bestimmter Wör-
ter, wie z. B. þikkja für þykkja / þykkva, bereits der Lautung angepaßt worden ist.
Der morphologische Umbau der alten Verben mit dem Stammvokal /y/ von -v- ([v])
zu -j- ([j]) unterstützt diese These, auch wenn es nur ein indirekter Beweis ist. In-
sofern halte ich es für wahrscheinlich, daß die Entrundung von /y/ bereits früher
abgeschlossen war, als es bisher in der Forschung vermutet wurde.

3.3.1.2.4 /ý/ > /í/ und /ey/ > /ei/
Im allgemeinen wird die Entrundung von /y/, /ý/ und /ey/ als ein gleichzeitiger
Prozeß angesetzt. Jedoch konnten keine Belege für die Entrundung von /ý/ und /ey/
gefunden werden. Nur eine einzige Schreibung zeigt eine i-haltige Schreibung für altes
/ý/, dem u-Umlautes von /í/, und somit das einzige Indiz für die Entrundung des
vorderen Langvokals ist: hýbýli (⟨hıbẏ|lum⟩ 31r5/6) (Noreen 1923:§ 77.6).

In den mit /ey/ korrespondierenden Schreibungen finden sich keine Auffälligkei-
ten, die durch eine Verwendung von \ei\ oder \eí\ für /ey/ auf die Entrundung
hinweisen, denn anders als bspw. in der Guðbrandsbiblía wird /ey/ fast immer als
\ey\ geschrieben (Bandle 1956:88f). Ein Indiz für die Entrundung des Diphthonges
ist die in mehreren Handschriften sporadisch gefundene Schreibung von \ei\ für die
Lautkombination /eyj/ (Hreinn Benediktsson 2002c:219), welche sich in W nicht
zeigt, denn in 36 Belegen wurde \eyi\, \eyí\ oder \eye\ geschrieben und nur in
⟨oꝛkneẏar⟩ 27r29 korrespondiert kein Zeichen mit /j/.

3.3.1.3 Weitere Vokalveränderungen

3.3.1.3.1 /vá/ > /vo/ bzw. > /vó/
Der älteren Ansicht, daß sich die Lautverbindung /vá/ im 14. Jahrhundert nach

/vó/ und nach 1600 schließlich zu /vo/ verschob (Björn K. Þórólfsson 1925:XIf),
widerspricht Hreinn Benediktsson, denn er hält die Entwicklung von /vá/ zu /vo/
für eine Neuinterpretation des dahinterliegenden Lautes [ɔː], der ab dem 14. Jahr-
hundert nach /v/ vermehrt mit \ø\ verschriftlicht wurde, um die Lautverbindung
/vá/ vom diphthongierten /á/ ([aː] > [au]) graphisch zu unterscheiden. Durch Reim-
vergleich in Rímur kommt er zum Schluß, daß /vá/ sowohl mit /ó/ als /o/ reimen
kann und der vermeintliche Lautwandel /vó/ zu /vo/ seiner Ansicht nach vielmehr
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eine Dehnung von /o/ während der im allgemeinen ins 16. Jahrhundert datierten
Quantitätsumwälzung ist (Hreinn Benediktsson 2002b:231-242).

Noreen gibt in seiner Grammatik an, daß /á/ in den Handschriften häufiger mit
\á\, aber bisweilen auch mit \ó\ bzw. \\ geschrieben steht; man beachte hierbei,
daß die Realisierung des Zusammenfallproduktes von /á/ und // nicht als [aː], son-
dern als [ɔː] erfolgte (Noreen 1923:§ 107). 51 Belege mit \o\, \ó\ und \ǫ\ bezeugen
den einsetzenden Lautwandelprozeß von /vá/ nach /vo/ bzw. /vó/. Dies gilt aller-
dings nur für die Wörter svá, tvá und ván sowie das Prät. Pl. der beiden Verben
vera und kveða. Für svá und váru wurden in W sehr viel häufiger die gängigen ab-
gekürzten Schreibungen \ꜱͣ\und \vͦ\ bzw. \uͦ\ verwendet. Bei allen weiteren Fällen,
wie z. B. vár ‚Frühling‘, várr ‚unser‘ und vápn-, kommt keine einzige Schreibung mit
\o\bzw. \ó\vor. /vá/ wurde insgesamt 614mal verschriftlicht. Abzüglich der gut 400
Abkürzungen durch die Verwendung von \ ͣ\ und \ ͬ\ wurden 156 ausgeschriebene
Formen mit \a\, \á\, \ꜳ\ und \a\ gegenüber 51 Formen mit \o\, \ó\ und \ǫ\
verwendet. Zwar ist die ältere Schreibung noch vorherrschend, aber das frequent
vorkommende svá wird bereits mehrheitlich mit \o\ geschrieben (33:13).

a-haltig o-haltig mit Superskript
svá 13 33 166
váru(m) – 4110 197
tvá 7 2 –
-ván- 15111 7112 –
kváðusk 2 3 –
kvámu – 2 –∑ 37 51 366

Tab. 35: a- und o-haltige Schreibung sowie Abkürzung für /vá/

Die einsetzende Änderung der Schreibpraxis von /vá/ kann man in W zwar be-
reits bei einigen Wörtern und insgesamt bei 24,2 % aller ausgeschriebenen Formen
erkennen, aber dennoch setze ich /vá/ an, weil die Schreibungen mit \o\ oder \ó\
nur bedingt systematischen Charakter haben und auf einzelne Wörter, insbesonde-
re svá beschränkt bleiben. Ich interpretiere sie nach Hreinn Benediktsson als eine
Entsprechung für altes, nicht diphthongiertes /á/, das im 14. Jahrhundert als [ɔː]
realisiert wurde.

3.3.1.3.2 /e/ > /é/ im Präteritum der starken Verben der Klasse VII
Die Dehnung von /e/ zu /é/ wird in den altisländischen Handschriften kaum sicht-
bar, weil \e\ für den Kurz- und Langvokal stehen kann (vgl. Abschn. 3.4.4 & Ab-
schn. 3.4.5). Erst mit der Diphthongierung von /é/, vermutlich [eː] > [jɛ], ändert
sich ab Mitte des 13. Jahrhunderts allmählich die Schreibpraxis zu \ie\, das im 14.
Jahrhundert sich rasch verbreitete und um 1400 zu gleichen Teilen \e\ und \ie\
für /é/ geschrieben wurde (Björn K. Þórólfsson 1925: XIII-XV, 1929:232f). In den
Grammatiken mit einer Normalisierung um 1200 oder davor wird das Präteritum

110 Einmal als ⟨oꝛu⟩ 50r4.
111 Achtmal als \a\bzw. \ꜳ\.
112 Mit \ó\in ⟨uón⟩ 28v6 und ⟨lꝺ̓ uón⟩ 33v20 und mit \ǫ\in ⟨uỏn⟩ 36r34.
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von blanda, fá, falda, falla, ganga, halda und hanga stets mit \e\ dargestellt113, wo-
gegen Wimmer, dessen Grammatik der Praxis von W am nächsten steht, diese mit
\é\ abbildet (1871:§§ 126-29). Für die Grammatik zu M wurden diese Verben mit
\e\ wiedergegeben; nur fá, falla und hanga bekamen Nebenformen mit \é\ zur Seite
gestellt (de Leeuw van Weenen 2000:232-234).

Das Präteritum der oben genannten Verben ist in W für falla (40), fá (66), ganga
(156) halda (37) und hanga (1) belegt. Alle Pluralformen haben \e\, so daß hier eine
Dehnung nicht ersichtlich und über den Vokal hinsichtlich Quantität oder Qualität
keine sicheren Schlüsse gezogen werden können. Von den 39 Schreibungen für fekk
(jünger fékk), das Prät. Sg. von fá, deutet nur die Schreibung ⟨ꝼıekk⟩ 35r5 auf eine
Dehnung des Vokals hin. Ähnlich verhält es sich beim Prät Sg. fell (jünger féll) und
beim Prät. Konj. felli (jünger félli) von falla. Lediglich die Schreibung ⟨ꝼıell⟩ 38v9 ver-
deutlicht den langen Vokal bei 29 Gegenbeispielen. Von den sechs Konjunktivformen
weisen ⟨ꝼíellı⟩ 32r30 und ⟨ꝼıellı⟩ 32r34 auf langes /é/ hin.

Den vier Belegen, die auf eine positionsbedingte Dehnung von /e/ zu /é/ hinwei-
sen, stehen allein innerhalb der Paradigmen von falla und fá 102 Belege mit \e\,
zusammen mit den Paradigmen von ganga, halda und hanga 296 Belege gegenüber.
Obwohl nur 1,3 % des gesamten Befundes die Dehnung von /e/ zu /é/ sichtbar
machen, scheint mir dieser Prozeß in W bereits vorangeschritten zu sein.

3.3.2 Konsonanten
3.3.2.1 /v/: [w] > [v]

Aus dem halbvokalischen Approximanten /v/, realisiert als [w], dürfte in nicht an-
lautender Position vermutlich bereits ein Frikativ geworden sein, der lautlich mit
stimmhaftem [v], einem Allophon von /f/ in vokalischer Umgebung zusammengefal-
len ist (Noreen 1923:§ 250).114 Dieser Lautwandel, dessen Anfänge schon in älteren
Skaldenstrophen von um 1000 belegt sind, wird im allgemeinen ins 14. Jahrhundert,
also die Zeit der Niederschrift von W datiert (Hreinn Benediktsson 1962:490). In
der nachstehenden Übersicht sind alle mit medialen /f/ und /v/ korrespondierenden
Schreibungen, die mit \f\, \v\, \u\ oder einer Kombination daraus gebildet wurden,
aufgelistet. Komposita mit anlautendem /f/ oder /v/ wurden nicht berücksichtigt.
Beides gilt auch für alle Schreibungen, die mit anlautendem /hv/, /kv/, /sv/, /tv/
und /þv/ korrespondieren. Eine derart bereinigte Beleglage sieht folgendermaßen
aus:

\v\, \u \ \fv\, \fu\ \f\ ∑ Belege in %
/f/ 2 5 1696 1703 0,41
/v/ 50 14 54 118 57,63

Tab. 36: Schreibung von medialem /f/ und /v/

Daß der Lautwandel schon weit vorangeschritten sein muß, läßt sich durch die hohe
Anzahl der f-haltigen Schreibungen für /v/ erkennen. Die meisten Belege für \f\ bzw.
113 Vgl. bspw. Heusler (1967:§ 314), Nedoma (2010:§ 39.7) und Noreen (1924:§ 504).
114 Aus Gründen der Handhabbarkeit und Übersichtlichkeit setze ich in meiner Untersuchung wei-

terhin den Halbvokal /v/ an. Die beiden Allophone von /f/ werden in der Übersicht nach ihrer
Position im dazugehörigen Abschnitt (Abschn. 3.5.3) deutlich.
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\fv\ oder \fu\, das mit /v/ korrespondiert, stehen in Belegen des insgesamt 59mal
belegten Personennamens Ǫlvir; allein 50 zeigen die oben genannten Schreibungen,
ja nur dreimal wurde der Name mit \v\ verschriftlicht.115 Die übrigen sechs Belege
sind ohne Informationen zur Lautung des Konsonanten abgekürzt.

Außerdem zeigt sich die Überlappung von /v/ und /f/ in nicht anlautender Posi-
tion ebenso deutlich in den sieben Belegen von -gerv- bzw. -gjǫrv-116 und im viermal
belegten Personennamen Sǫlvi117, die alle f-haltige Schreibungen aufweisen.

Die übrigen neun f-haltigen Schreibungen sind Einzelfälle oder nur bei ein- oder
zweimal belegten Wörtern zu finden.118 Selbst wenn man alle Fälle der Personenna-
men Ǫlvir und Sǫlvi außer Acht läßt, weil die Belege der Namen, insbesondere von
Ǫlvir, die Statisk über die Schreibung von /v/ verfälschen, ist der Lautwandel von
[w] zu [v] immerhin noch in 12,8 % der Schreibungen eindeutig belegt.

Darüber hinaus gibt es auch wenige Belege für inverse Schreibungen, die eine
Verunsicherung des Schreibers bei der Darstellung von /f/ zeigen, das in W mit nicht
etymologischen v- bzw. u-haltigen Schreibungen, die ohne diesen Lautwandel nicht
nachvollziehbar sind, sechsmal verschriftlicht wurde: ⟨ſaꝼuala⟩ 29v1, ⟨ɡǽꝼuv⟩ 30v26,
⟨ſeuaðız⟩ 35v21, ⟨olẏꝼvıan⟩ 38r36, ⟨olavı⟩ 41r36 und ⟨ıſelꝼv͛⟩ 49r5.

3.3.2.2 Schwächung im Auslaut: /k/ > /g/ und /t/ > /þ/

Die Schwächung im Auslaut zeigt sich nur in geringen Maßen bei /k/ zu /g/ und /t/
zu /þ/, die für das Altisländische bereits im 13. Jahrhundert vor allem bei kurzen
Wörtern eingesetzt hat (Björn K. Þórólfsson 1925:XXVII & XXXII).

\k\bzw. \t \ \g\bzw. \ð\, \d\ ∑ %
/k/ 689 10 699 1,43
/t/ 2744119 18 2762 0,66

Tab. 37: Schwächung im Auslaut von /k/ und /t/

Eine eindeutige Schreibung des geschwächten Auslautes mit \g\ bzw. \ð\ oder \d\
ist auf bestimme Schreibungen beschränkt. Neben den beiden einzigen Schreibungen
mit enklitischem Personalpronomen -k in ⟨þorðeɡ⟩ 44r16 und ⟨ueıttaɡ⟩ 51v34 sowie
einem Beleg des Reflexivpronomens sik als ⟨ſıɡ⟩ 41v29 wird auch das insgesamt 62mal
vorkommende Adverb mjǫk sechsmal mit \g\ geschrieben. Hinzu kommt ein Beleg
für das Substantiv mǫrk (⟨moꝛɡ⟩ 39r20), das in drei weiteren Belegen mit \k\ steht;
vermutlich eine Verschreibung.

Die Schwächung von /t/ zu /þ/ ist ebenfalls selten belegt. Am häufigsten zeigt sie
sich in der Schreibung der Part. Prät. und der 2. Pers. Pl., wo sie jedoch nur in 2,17 %
bzw. 6,45 % der Fälle deutlich zu sehen ist. Von den 415 Part. Prät. Nom./ Akk. Sg.
Neut., weisen neun eine Schreibung mit \ð\ oder \d\ auf, wogegen alle anderen
115 Interessanterweise korrespondiert der Stammvokal in den Belegen mit \v\, von denen zwei in

Überschriften stehen, mit \o\ (⟨olvı⟩ 26r31, 38r3 und 38r19). Alle Formen mit \f\, \fu\ und \fv\
hingegen wurden mit \Au\, \Av\, \au\ bzw. \av\ geschrieben.

116 ⟨ɡ͛ꝼvılıɡaztr⟩ 26r24, ⟨ɡ͛ꝼılıɡꝛ⟩ 27v1, ⟨ɡ͛ꝼar⟩ 28r7 ⟨atɡ͛ꝼı⟩ 31v30, ⟨ɡ͛ꝼ͛⟩ 39v25, ⟨ɡıoꝛꝼu͛⟩ 39v32 und ⟨ɡ͛ꝼ|uílíɡſtí⟩
46r35/36.

117 ⟨ſaulꝼı⟩ 26v13, ⟨Saulꝼvı⟩ 26v23, ⟨Saulꝼa⟩ 26v36, ⟨ꜱaulꝼı⟩ 27r4.
118 ⟨mıoꝼvı⟩ 26r33, ⟨þoꝛolꝼuı⟩ 30r37, ⟨ſeaꝼͬ⟩ 34v3 für sjávar, ⟨ſtoðꝼuaðı⟩ 41v34, ⟨ꝼíoꝛꝼuı⟩ 47v4, ⟨ȷꝼua⟩ 49r4,

⟨hꝛꝼar⟩ 50r7 für hǫrvar, ⟨ꝛꝼuar⟩ 50r8 und ⟨hıoꝛꝼa⟩ 52v8 hǫrva.
119 Zweimal als \ṫ\ in: ⟨aṫ⟩ 30v26 und ⟨ſaṫ⟩ 30v31.
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Schreibungen ein \t\ zeigen. Auch von den 62 Verbformen der 2. Pers. Pl. Präs.
und Prät. sowie der 2. Pers. Pl. Imp. mit Dental sind nur vier mit \ð\ geschrie-
ben. Kein einziger Artikel des Neut. Sg. wurde so geschrieben, daß man von einem
korrespondierenden /þ/ ausgehen muß, und von den über 1100 Schreibungen für at
bzw. at- wurden nur vier mit \ð\ geschrieben.120 Weil die 1. Pers. Du. vit 16mal
als Abkürzung und nur einmal ausgeschrieben als ⟨vıð⟩ 49v23 vorkommt, liegt der
Schluß nahe, daß sich hier die Schwächung von /t/ zu /þ/ durchgesetzt hat. Jedoch
ist die Beleglage viel zu gering, wenn man bedenkt, daß alle 17 ausgeschriebenen
Formen für die 2. Pers. Du. þit zeigen (z. B. ⟨þıt⟩ 31v27 und ⟨þít⟩ 47r4).

Auslautendes /þ/ in unbetonter Silbe korrespondiert fast immer mit \t\, wie alle
elf belegten Formen des Akk. Sg. Mask. der Substantive auf -aðr, fünf der sechs
Belege für hǫfuð im Nom./Akk. Sg.121 und der einzige ausgeschriebene Beleg für das
Zahlwort hundrað (⟨hunꝺꝛat⟩ 29v22) zeigen. Andrea de Leeuw van Weenen konnte die-
se Schreibpraxis in größerem Umfang in AM 519a 4° und in M finden und schließt
daraus, daß im Zuge des Lautwandels von finalem /t/ zu /þ/ die Opposition der Pho-
neme in finaler Position nach unbetontem Vokal verloren gegangen war und daraus
resultierend diese inversen Schreibungen vorkommen (2000:88; 2009:65). Die gleiche
Beobachtung machte auch Kjeldsen in seiner Untersuchung zu Msk (2011:218). Als
inverse Schreibung muß der Akk. Sg. von mjǫðr als ⟨míot⟩ 50r15 gesehen werden.
Außerdem wurde kvað in vier der fünf ausgeschriebenen Belegen mit \t\ verschrift-
licht.122 Als Verschreibung für hǫfðu muß ⟨hoꝼtu⟩ 31r14 betrachtet werden. Insgesamt
kommen 23 inverse Schreibungen in W vor.

3.3.2.3 /þ/ > /d/ nach /l, n/ und /þ/ > /t/ nach /f, g, k, r/

Als Lautwandelprozesse des 13. Jahrhunderts müssen die Assimilationen von /þ/
zu /d/ nach /l/ und /n/ und von /þ/ zu /t/ nach /k/ betrachtet werden (Hreinn
Benediktsson 1962:491), weil sich fast nur noch Schreibungen finden lassen, die die
Ergebnisse dieser Prozesse belegen.

nach \ð\ \d\ ∑ %
/f/ 347 20 367 5,44
/g/ 237 9 246 3,66
/r/ 837 33 870 3,79

Tab. 38: /þ/ zu /d/ nach /f/, /g/ und /r/

20 Belege mit \kt\ korrespondieren mit /kt/, ohne daß es nur eine einzige eindeu-
tige Schreibung für älteres /kþ/ gibt, wie bspw. die Normalisierung des ONP bei
lykð123 und sekð124 vorsieht. Nur in ⟨ſkılðuz⟩ 35r4 und ⟨ſkılðar⟩ 44v3 wird der ältere
Lautstand /lþ/ deutlich, aber für /ld/ sprechen 578 Funde mit \ld\. Ähnlich sieht
es für älteres /nþ/, das nur in 38 Schreibungen mit \nð\ oder \ ̅ð\ verschriftlicht
wurden, aber ansonsten in 874 Belegen mit \nd\ oder \ ̅d\ korrespondiert. Etwas
später muß sich der Lautwandel von /þ/ zu /d/ nach /f/, /g/ und /r/ vollzogen
120 Davon einmal im Kompositum ⟨að ſıtıa⟩ 49r5 für atsiti = atsitjandi.
121 ⟨hoꝼut⟩ 48r30, 49r1, 49r31, 50r5 und 50r23 vs. ⟨hoꝼuð⟩ 47v14.
122 ⟨kuat⟩ 36r34, 38v5 und ⟨quat⟩ 39r4, 43v22 vs. ⟨quað⟩ 51r21.
123 ⟨lẏkt⟩͛ 27v20, ⟨lẏktu̅⟩ 42r18 und ⟨a lẏktar oꝛð⟩ 45v16.
124 ⟨ꝼeſekt⟩ 39r15.
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haben, weil die Beleglage noch häufiger die alte Schreibung mit \ð\ zeigt. Hreinn
Benediktsson datiert diesen Lautwandel in das 14. Jahrhundert (1962:491). Tab. 38
zeigt die Verteilung von \ð\ und \d\ nach oben genannten Konsonanten und den
prozentualen Anteil der Schreibungen mit \d\.

Schreibungen mit \d\ für altes /þ/ nach /f/, /g/ und /r/ sind zwar die Ausnahme,
aber zeugen dennoch von den Anfängen des Lautwandels von /þ/ zu /d/, wogegen
der Lautwandel von /kþ/ zu /kt/ bereits abgeschlossen scheint, also entweder eher
angefangen oder sich schneller vollzogen hat.

Die weiteren weit über 100 Schreibungen mit \d\ für /þ/ folgen keinem Muster,
sondern zeugen von der allgemeinen Tendenz, daß im Laufe des 14. Jahrhunderts \ð\
in den isländischen Handschriften immer weniger verwendet wurde, bis es schließlich
gegen 1360 komplett durch \d\ (als ⟨ꝺ⟩) ersetzt war (Seip 1954:138), d. h. mediales
und finales /þ/ in den Texten nicht mehr markiert wurde.

3.3.2.4 Palatalisierung: /g/ > /gj/ und /k/ > /kj/

Durch den Zusammenfall von /ø/ und /ǫ/ zu /ö/ wurden die palatalen und velaren
Varianten von /g/ und /k/ selbständige Phoneme. In den altisländischen Handschrif-
ten ist Palatalisierung bald durch eigene Schreibungen gekennzeichnet, wo vor den
Schreibungen für altes /ø/ ein \i\ eingefügt wurde (Hreinn Benediktsson 1962:490).
In W finden sich kaum Belege dafür. Kør kommt zweimal ohne eine Kennzeichnung
der Palatalisierung von /k/ vor (⟨kaur⟩ 32r21, 36v36), andere Funde für /kjö/ gibt es
nicht. In den Belegen zu gøra wird die Palatalisierung achtmal im Präsens und Prä-
teritum125 und sechsmal in gjǫrð126 hervorgehoben, bleibt aber auch 30mal, davon
29mal im Part. Prät. und einmal im Präteritum (⟨ɡoꝛꝺuz⟩ 38r27), unmarkiert.

Vor /ǽ/ wird die Palatalisierung von /g/ und /k/ sehr häufig gekennzeichnet.
In 17 der 20 Belege, die mit /kjǽ/ korrespondieren, setzte der Schreiber \kiæ\.
Von den 20 Schreibungen für palatalisiertes /g/ vor /ǽ/ zeigen vier einen anderen
Buchstaben als das zu erwartende \æ\127, aber die Hälfte der übrigen mit /gjǽ/
korrespondierenden Schreibungen erscheint als \giæ\ oder \gíæ\. Vor den vorderen
Vokalen /e/, /é/, /i/, /í/, /y/ und /ý/ sowie den Diphthongen /ei/ und /ey/ wurde
die Palatalisierung von /g/ und /k/ nie verschriftlicht.

3.3.2.5 Umbau der Mediopassivendung /sk/ > /st/

Von systematischer Natur ist der morphologische Umbau der Endung des Medio-
passivs von -sk zu -st und -m(s)k zu -mst, der zugleich auch einen phonologischen
Wandel von /sk/ und /m(s)k/ zu /st/ und /mst/ in sich trägt. In älterer Forschung
wird der Abschluß dieses Wandels für das 14. oder 15. Jahrhundert bzw. als nicht
mehr klassisches Altisländisch angesetzt, obwohl Björn K. Þórólfsson -z um 1300
als fast alleinige Endung des Mediopassivs beschreibt (1925:69). Kjartan Ottósson
kommt in seiner ausführlichen Studie zum Mediopassiv hingegen zum Schluß, daß
dieser Lautwandel zwar bereits im 13. Jahrhundert einsetzte, aber erst im Laufe des
15. bzw. im 16. Jahrhunderts abschloß (Kjartan Ottósson 1992:1 & 239f). Im Wörter-
buch von Cleasby/Vigfusson, das ursprünglich handschriftennah konzipiert worden
125 ⟨ɡıoꝛꝼu͛⟩ 39v32, ⟨ɡıoꝛðı⟩ 41v16, 51r29 ⟨ɡıoꝛðu⟩ 42r6, 42v26, 43r32 und ⟨ɡıoꝛðv⟩ 46v26 sowie ⟨ɡíoꝛu̅⟩

40r14.
126 ⟨ɡıoꝛð⟩ 42r13, 49r23, 54r11, 54r12 und ⟨ualɡıoꝛꝺır⟩ 53r31 sowie ⟨[um]ɡíoꝛꝺına⟩ 43v12.
127 Nämlich in ⟨ɡeꝼu⟩ 27v10, ⟨ɡaꝼu⟩ 32v24, ⟨aɡeıt⟩ 36r36 und ⟨ɡéꝼu⟩ 49r31.
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war, wurde -st für die normalisierte Mediopassivendung gewählt. Im Vorwort heißt
es: „It is likely that the sound of -zþ, -z, -zt, and -st was much the same, and that
they differed only in the spelling.“ (Cleasby/Vigfusson 1957:xxvi). Nedoma, in des-
sen Grammatik die Endungen als -sk und -z(k) dargestellt sind, bezieht sich auf
Kjartan Ottósson, wenn er sagt, daß „[i]m Laufe des 14. Jahrhunderts schließlich […]
sich die Formen auf (-zt bzw.) -st (wie im Neuisländischen) auszubreiten [beginnen]“
(Ne doma 2010:§ 38.0). In seiner morphologischen Untersuchung zur altisländischen
Elucidarius-Tradition von 1200 bis 1500 kommt Fix wiederum zum Schluß, daß die-
ser phonolo gische und morphologische Wandel „offenbar schon nach 1300 vollzogen“
wurde (Fix 2007:328). Die Schreibung der Mediopassivendungen in W stützt seine
Datierung, denn dort findet sich keine Schreibung auf -m(s)k und nur ein einziger
Beleg auf -sk (⟨venſk⟩ 44r16). Ansonsten wurden die übrigen gut 400 Endungen mit
\z\, \st\, \s\ oder \ ᷦ\ gebildet, deren Lautwert nicht mit /sk/ anzusetzen ist (vgl.
Abschn. 4.7.1.8). Der morphologische und phonologische Wandel beginnt also nicht
sich erst auszubreiten, sondern ist in W bereits abgeschlossen.

3.3.3 Norwagismen
Als Norwagismus in den altisländischen Handschriften definierte Stefán Karlsson ei-
nen Ausdruck oder eine Schreibweise, die für das Norwegische besser bekannt ist als
für isländische Handschriften aus derselben Zeit, und datiert die meisten Norwagis-
men im Isländischen für den Zeitraum von 1200-1400 (Stefán Karlsson 1978:88). In
seinem Aufsatz, der auf die Schwierigkeit eingeht, altwestnordische Handschriften
als norwegische oder isländische zu bestimmen, nennt er einige häufig vorkommen-
de Norwagismen: fehlenden u-Umlaut (bei dreisilbigen Wörtern), anlautendes /v/
vor den hinteren Vokalen /o, ó, u/, ú- als Negationspartikel, die Verwendung von
\æi\ statt \ei\, \l\ und \r\ statt \hl\ und \hr\ sowie val statt vel (Stefán Karlsson
1978:90f). Außerdem hält er auch die Verwendung der 3. Pers. Sg. Ind. Präs. in der
1. Pers. Sg. Ind. Präs. für einen typischen Norwagismus (1978:98), wogegen \ie\ für
/é/ und \vo\ für /vá/ hingegen typische isländische Schreibungen seien (1978:91).
Als weitere Norwagismen kennzeichnet Nedoma die soge nannte Vokalharmonie in
den unbetonten Silben sowie die Konsonantenschreibungen \vr\ statt \r\ und \mn\
statt \fn\ (Nedoma 2010:§ 55.4-55.5).

Der ausbleibende u-Umlaut des Stammvokals ist untypisch und kommt nur in fol-
genden acht Schreibungen vor: ⟨ſauꝼnaðuz⟩ 29r6, ⟨ſaɡðu⟩ 36r32, ⟨nakkuat⟩ 37v9, ⟨Saɡðuð⟩
38r30, ⟨haꝼðu⟩ 39r1, ⟨all⟩ 45r1, ⟨traðum⟩ 50r32 und ⟨nakkuͭ⟩ 51v25. Ich wertete \a\ in
diesen Fällen als Buchstaben, der mit /a/ korrespondiert. Ausgenommen ⟨ſauꝼnaðuz⟩
29r6 wurde der u-Umlaut in der zweiten Silbe dreisilbiger Präteritumformen schwa-
cher Verben in den übrigen 40 Belegen stets mit \u\, \v\ oder \o\ gekennzeichnet.

altnorw. altisl. ∑
eigi æ 182 Eıɡı 1, Eíɡí 1 184
ó- u- 20, v- 4 o- 39, O- 1 64
vel ual 80 val 32, Val 1 uel 2, vel 2 117

Tab. 39: Verteilung der altnorw. und altisl. Formen

Für eigi, ó- und vel werden häufig Formen gebraucht, die für das Altnorwegische
typisch sind. Die Schreibung des Negationspräfixes wurde nicht durch Schreibkon-
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ventionen bestimmt, wie man an óvinr mit seinen vielen Schreibvarianten erkennen
kann: ⟨uvín⟩ 27v29, ⟨vuın⟩ 27v31, ⟨vvın͛⟩ 28v22 und 29r36, ⟨ouín⟩ 44v12 sowie ⟨ovın͛⟩
48v33. In Tab. 39 sind alle handschriftlichen Formen nach altisländischer und altnor-
wegischer Form aufgelistet.

Weitere Norwagismen kommen in W nur äußerst selten vor. Der Verlust von in-
itialem \h\ vor \l\ und \r\ zeigt sich nur zweimal im Namen Hrafn (⟨Raꝼn⟩ 33r17,
⟨ʀaꝼn⟩ 34r25), der aber auch einmal als ⟨hꝼᷓn⟩ 32r12 erscheint. Darüber hinaus belegen
noch fünf weitere Schreibungen initiales \h\ in hrafn- und 88 weitere Schreibungen
anlautendes /hr/. Alle 135 Belege für anlautendes /hl/ zeigen \hl\. Von den 123 Be-
leg für mit /fn/ korrespondierenden Schreibungen weicht nur ⟨all|mıſıaꝼmnt⟩ 42r10/11
vom gängigen \fn\ ab. Dort handelt es sich um eine hybride Schreibung der altis-
ländischen und altnorwegischen Form. Wenige e- und o-haltigen Flexionsendungen
spiegeln die alte Schreibung der unbetonten Vokal wider. Sie kommen in zu geringer
Anzahl vor und sind darüber hinaus unsystematisch verteilt, um sie als Vokalharmo-
nie zu betrachten. Ebenso sporadisch vorkommend sind die Schreibungen \æ\ bzw.
\ǽ\ für /e/ und \æi\ bzw. \æí\ für /ei/ (Noreen 1923:§ 108; vgl. Abschn. 3.4.4).

3.4 Vokale und Diphthonge
3.4.1 /a/

/a/ /ra/ ∑
\a\ \A\ \E\ \á\ \a\ \ ᷓ \
4588 241 13 1 1 73 4917

Tab. 40: Graphische Darstellungen von kurzem /a/

/a/ wurde 4917 mit einem eindeutig bestimmbaren Zeichen verschriftlicht. Bis
auf wenige Ausnahmen korrespondiert /a/ mit \a\ und \A\, die Lautgruppe /ra/
auch häufig mit \ ᷓ \. Die beiden Belege für /a/ mit \á\ bzw. \a\ stehen in zwei
Skaldenstrophen. Im Falle von \a\ scheint der Schreiber den Text mißgedeutet zu
haben. Er hielt (til) arna (⟨tıl arna⟩ 34v29) wohl für ein langes /á/, da er mit \a\
ein Zeichen schrieb, das ansonsten nur mit /á/ korrespondiert. In ⟨ſnáʀ⟩ 49r5 setzt
der Akut am zweiten Schaft des \n\ an und könnte fälschlicherweise diesen Teil des
Buchstaben als ein \i\ markieren, denn der Akut ist, ob er nun zum \n\ oder \a\
gehört, an dieser Stelle ungewöhnlich. Alle 13 Schreibungen mit \E\ (z. B. ⟨E⟩ 46r8)
sind Abkürzungen für Agli, den Dativ des Eigennamens Egill. Weil aber Agli 18mal
ausgeschrieben (z. B. ⟨aɡlı⟩ 38r35) und eine Dativform Egli (⟨eɡlı⟩ 37r30 und 52v16,
⟨eɡlı⟩ 50v17 sowie ⟨Eɡlı⟩ 52v27) nur viermal vorkommt, werte ich die Abkürzungen
als Idiogramm, so daß ich das \E\ nicht als konkrete Darstellung von kurzem /a/
ansehe. Das ra-Kürzel steht anstelle von \ra\, davon 60mal in fram bzw. fram- (z. B.
⟨ꝼᷓm⟩ 47r11).
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3.4.2 /á/
/á/ /rá/ ∑

\a\ \ ͣ\ \a\ \ꜳ\ \o\ \A\ \á\ \ǫ\ \ó\ \Á\ \Aa\ \aa\ \ ᷓ \
2629 166 148 57 50 39 31 2 1 1 1 1 70 3196

Tab. 41: Graphische Darstellungen von langem /á/

Mit \a\ und \A\ wurde langes /á/ in 83,5 % aller Belege wiedergegeben. Außer-
dem gibt es auch mehrere Schreibungen, in denen die Länge explizit gekennzeichnet
wurde. Sowohl der Akut – als Längenzeichen interpretiert – als auch die Doppel-
schreibung von \a\ – als Ligatur in Form von \ꜳ\ oder als \aa\ und \Aa\ – oder
als \a\, der Kombination aus beidem, wurden genutzt. Es handelt sich hierbei um
241 Fälle = 7,49 % aller Schreibungen128 von langem /á/. Bis auf /í/ wurde kein
anderer Langvokal so häufig markiert.

Alle Schreibungen mit \o\, \ó\ und \ǫ\, die mit /á/ korrespondieren, zeigen
vermutlich dessen Realisierung [ɔː]. Am häufigsten korrespondieren die o-haltigen
Schreibungen zusammen mit \u\ oder \v\ mit der Lautverbindung /vá/ (vgl. Ab-
schn. 3.3.1.3.1). Dennoch entspricht \o\ dreimal /á/, ohne daß es sich um den Wan-
del von /vá/ zu /vó/ handelt: ⟨hıo⟩ 38r23 und 45r22 für hjá sowie ⟨boðu̅⟩ 50v3 für
báðum (Noreen 1923:§ 107). Daß ⟨o⟩ für /á/ hier aber die Ausnahme bildet, bezeugen
die 15 Schreibungen der Präposition hjá mit \a\ und die 19 Schreibungen für báð-.

Das Substantiv nótt zeigt in einigen Formen den umgelauteten Stammvokal /ó/
(Noreen 1923:§ 116), der 30mal mit \o\ geschrieben wurde gegen zwei Belegen mit
einer eindeutigen Schreibung für /á/ (⟨nátt⟩ 49r30 und ⟨natta⟩ 28r8). Eine besondere
Genitivform von bǿr (bjár) zeigt sich durch Umbau des Stammvokals in ⟨bíar⟩ 30v12
und 32v8, ⟨bıarınſ⟩ 38r11 und ⟨barn̅ſ⟩ 39r35, wo der zweite Vokal zu /á/ gedehnt wird
(Noreen 1923:§ 133.b.2).

Alle 166 Schreibungen mit \ ͣ\ stehen in der Abkürzung für svá (z. B. ⟨ꜱͣ⟩ 38r4). Von
den 70 Schreibungen mit ra-Kürzel stehen 66 mit \f\ für die Präposition frá oder
einer Zusammensetzung mit frá-. Je zweimal wurde das ra-Kürzel in Schreibungen
von brátt und brá verwendet.

3.4.3 /A/
/A/ /rA/ ∑

\a\ \ ͣ\ \ ᷓ \
4183 255 20 4458

Tab. 42: Graphische Darstellungen von unbetontem /A/

Unbetontes /A/ zeigt sich erwartungsgemäß mit großer Mehrheit als \a\. Mittels
hochgestelltem \da\ oder \ta\ kennzeichnete der Schreiber viermal eine römische
Ordinalzahl (29r17, 44r9, 46v25 und 52v28). Ohne u-Umlaut der unbetonten Silbe
steht ⟨ſauꝼnaðuz⟩ 29r6.

Da unbetontes /A/ sehr häufig in Flexionsendungen steht, d. h. wortauslautend
vorkommt, gibt es in altisländischen Handschriften traditionell eine Vielzahl an mög-
lichen verkürzten Schreibungen; darunter \ ͣ\, das je nach textlichem Umfeld mit
128 Ohne Berücksichtigung der Schreibungen mit \ ͣ\ für /á/ liegt der Anteil bei 7,89%.

72



3 Phonemisch-graphemische Beziehungen

/jA/ und /vA/ oder als ⟨ꝼͣ⟩ mit /farA/, als ⟨mͣ⟩ mit /mannA/ und als ⟨t⟩ͣ mit /takA/
korrespondiert. Das ra-Kürzel (\ ᷓ \) entspricht /rA/.

3.4.4 /e/

/e/ /er/ /err/ /eþ/ ∑
\e\ \E\ \ \̅ \ ͤ\ \æ\ \ie\ \ǽ\ \ei\ \íe\ \ ͛\ \ ͛r\ \ ͛\ \⁏\
4095 1089 9 7 6 4 2 2 1 882 3 3 341 6444

Tab. 43: Graphische Darstellungen von kurzem /e/

Wie zu erwarten stehen für kurzes /e/ in über 99 % der Fälle \e\ und \E\. Hier-
unter zählen auch vier Schreibungen eines Dativs Egli (⟨eɡlı⟩ 37r30 und 52v16, ⟨eɡlı⟩
50v17 sowie ⟨Eɡlı⟩ 52v27), vier alte Formen des Artikels enn (⟨en̅⟩ 32r11, 47v18 und
52v7 sowie ⟨enſ⟩ 36v15), denen 123 Schreibungen mit \i\ gegenüber stehen.

Bis auf die ungewöhnliche Verwendung von \ie\ in ⟨ɡıeɡnu̅⟩ 40v1, welche vermutlich
die Palatalisierung anzeigt, kennzeichnen die vier übrigen Schreibungen mit \íe\
oder \ie\ eine Dehnung des ursprünglichen /e/ im Präteritum starker Verben der
siebten Klasse (vgl. Abschn. 3.3.1.3.2 und Abschn. 4.7.2.7.2). Der Abkürzungsstrich
in Schreibungen für die Präpositionen (í) gegnum und gegnt (z. B. ⟨ıɡ͞ɡnu̅⟩ 36v29) steht
einzig für /e/. Diese Schreibungen wurden sicherlich in Anlehnung an ⟨ɡ͞ɡ⟩ für geng-
verwendet und lassen Rückschlüsse auf die tatsächliche, nicht weiter untersuchte
Lautung des zweiten \g\ in gegn- mit [ŋ] zu, als daß sie als Suspension zu werten
sind.

Sowohl in ⟨ꝼæ⟩ 29r21 als auch in ⟨ꝼǽr⟩ 49v31, aber auch in ⟨hæꝼðı⟩ 38v15 scheint
die Schreibung mit \æ\ bzw. \ǽ\ ein Norwagismus (Noreen 1923:§ 108) zu sein oder
für das Umlautsprodukt /æ/ von /a/ zu stehen, das bereits in der zweite Hälfte des
12. Jahrhunderts mit kurzem /e/ zusammenfiel (Noreen 1923:§ 117). Bei den übrigen
fünf Schreibungen von /e/ mit \æ\ bzw. \ǽ\, ⟨harækr⟩ 28r10, ⟨kæmr⟩ 31v32 ⟨ær⟩ 38v16
und ⟨ǽníſ⟩ 44r16 und ⟨ræru⟩ 45v21 liegen Norwagismen vor (Noreen 1923:§ 108).

Besonders in medialer Position erscheint die Titula für die Lautkombination /er/
und zweimal auch für /err/ (⟨u͛⟩ 27r34, ⟨hv͛⟩ 48v28), denn den 882 Fällen mit Titula
steht ausgeschriebenes \er\ nur 167mal entgegen. Ausschließlich in Kombination
mit \m\ bzw. einmal mit \M\ steht \⁏\ für die Lautgruppe /eþ/ in með und einmal
in meðan (⟨m⁏an⟩ 37v7). Kaum Verwendung findet \ ͤ\, das schematisch aufgelöst
werden kann und mit /re/ korrespondiert.

3.4.5 /é/

/é/ /ér/ ∑
\e\ \é\ \æ\ \ie\ \ ͛\
403 6 3 1 456 869

Tab. 44: Graphische Darstellungen von langem /é/

Das 869mal vorkommende lange /é/ wurde kaum mit Akut gekennzeichnet. \é\
steht lediglich in ⟨ꝼé⟩ 26r17, ⟨ſééð⟩ 33r25 für sét oder bereits wie im Nisl. séið, ⟨lét⟩
35r16, ⟨uér⟩ 42v21 ⟨ſén̅⟩ 48v13 und ⟨ɡꝛét⟩ 51r26, aber für fé, lét und vér gibt es sehr
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viele Gegenbeispiele und für sét drei Schreibungen (⟨ſeꝺ⟩ 29r19 sowie ⟨ſeð⟩ 38v36 und
45v28) mit \e\. Auch die jüngere Schreibung \ie\für altes /é/ kommt kaum vor,
nämlich nur ein einziges Mal in ⟨uıel ræðı⟩ 40v24.

Bei hér, mér, sér, vér und þér sind die Wortformen mit Titula bei weitem häufiger
als die ausgeschriebenen Varianten.

3.4.6 /E/

/E/ ∑
\e\ \í\ \i\
68 15 9 92

Tab. 45: Graphische Darstellungen von nebentonigem /E/

Als nebentoniges /E/ werte ich in Übereinstimmung mit de Leeuw van Weenen
(2009:53) die zweite Silbe in den dreisilbigen Wörtern dómendr, erendi / erindi, gerse-
mi, hjálpendr, lunderni, moðerni, reifendr, sannendi, tíðendi / tíðindi, viðerni und
ǽttleri sowie in Berg-Óneris (⟨berɡonerıſ⟩ 44r17). Kein u-Umlaut von /E/ wird in
⟨ꝺomenꝺv̅⟩ 45r22, dem Dativ von dómendr, sichtbar. Statt dessen bleibt dort der i-
Umlaut aus Nom. und Akk. bestehen (Noreen 1923:§ 422; Wimmer 1871:§ 60). In
⟨ꝺomꝺꝛ⟩ 44v34 steht /En/ einmalig abgekürzt. Die Verwendung des Akuts dient le-
diglich der Kennzeichnung des Buchstabens.

3.4.7 /i/

/i/ ∑
\i\ \ ͥ\ \í\ \j\ \y\ \J\ \e\ \\
2037 1078 285 18 12 4 1 1 3436

Tab. 46: Graphische Darstellungen von kurzem /i/

Wenn man bedenkt, daß die Akzentuierung eher als Markierung des Buchstabens
denn als Längenzeichen zu verstehen ist, spricht Tab. 46 eine deutliche Sprache für
die graphische Realisierung von /i/ mit \i\ oder \í\. Mit den zwölf Schreibungen
von \y\ für /i/ (miklu und Firðafylki) ist nicht /y/ gemeint; diese inversen Schrei-
bungen zeigen m. E. in erster Linie die orthographische Verunsicherung durch die
Entrundung des kurzen /y/ zu /i/ (vgl. Abschn. 3.3.1.2.3).

Die 23 im Anlaut vorkommenden \j\, \J\ und \\ (z. B. in ⟨ȷn̅ı⟩ 48v19 und ⟨Jnɡolꝼr⟩
33r5), sind positionsgebundene Varianten, auch wenn sie in Minderzahl zu \i\ und
\í\ stehen. Mit \e\ steht die schwer zu deutende Form ⟨enɡa⟩ 37r2, vermutlich der
Genitiv zu ingi, die von einer jüngeren Hand zu ⟨hrınɡa⟩ geändert wurde.129

Mit \ ͥ\ werden unter anderem die beiden Standardabkürzungen der hochfrequen-
ten Präpositionen til (z. B. ⟨t ⟩ 44v15) und við (z. B. ⟨v ⟩ 37v19 und ⟨u ⟩ 52r28) und
Komposita mit ihnen gebildet. Das Personalpronomen der 1. Pers. Dual vit erscheint
129 In Den norsk-islandske Skjaldedigtning schreibt Finnur Jónsson nach der handschriftliche Über-

lieferung hringa (Finnur Jónsson 1912-15, A.1:30), aber emendiert in der Normalisierung ingva.
(Finnur Jónsson 1912-15, B.1:27).
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mehrheitlich in der abgekürzten und mit der Präposition identischen Form; ein kla-
res Indiz für eine Realisierung mit /þ/ (vgl. Abschn. 3.3.2.3). Für 69 \ ͥ\ gilt die
gängige Auflösung /ri/, aber elfmal steht es für /ir/ nach /v/ (z. B. ⟨v ðınɡ⟩ 52r2).

3.4.8 /í/

/i/ ∑
\i\ \í\ \ ͥ\ \J\ \j\
1109 286 143 10 4 1552

Tab. 47: Graphische Darstellungen von langem /í/

\í\ für langes /í/ ist gegenüber den anderen Langvokalen in altisländischen Hand-
schriften auffällig. In ca. 20,5 % der Schreibungen für langes /í/ mit Kleinbuchstaben
setzte der Schreiber einen Akut, der sowohl als bloße Markierung des Buchstabens,
als auch als Quantitätsangabe verstanden werden kann. Erstgenannte Annahme ist
für viele Belege wahrscheinlich; der Akut bei langem /í/ wurde häufig zufällig bzw.
mit anderer Intention gesetzt.

\J\ wurde in neun Fällen für die Präposition í und einmal in der Präposition í
gegnum verwendet, wogegen \j\in den Präpositionen í und í moti (⟨ȷ⟩ 48r6), ⟨ȷ motı⟩
52v1) sowie in ⟨ȷſlꝺ̓z⟩ 33r4 für Ísland und in ⟨ȷꝼua⟩ 49r4 für den Personennamen Ívi
steht. Beide Grapheme wurden also ausschließlich wortinitial benutzt.

/ví/ wird allein 94mal mit \ ͥ\ dargestellt, und zwar mit \þ\ für því und \h\ für
hví. In den übrigen 49 Fällen korrespondiert \ ͥ\ erwartungsgemäß mit /rí/.

3.4.9 /I/

/i/ /Ir/ ∑
\i\ \í\ \ ͥ\ \e\ \j\ \ ͛\
4190 684 508 10 1 641 6034

Tab. 48: Graphische Darstellungen von unbetontem /I/

Unbetontes /I/ korrespondiert 6035 mit einem konkreten Schriftzeichen. Als Ein-
zellaut wird sehr konsequent mit \i\ bzw. \í\, bei dem der Akut lediglich zur Kenn-
zeichnung des Buchstabens dient, wiedergegeben. Ein einziges Mal, in ⟨motȷ⟩ 30r10,
setzte der Schreiber das kaum verwendete \j\ final, das ansonsten nur initial vor-
kommt.

In einem der zehn Fälle, in denen \e\ mit /I/ korrespondiert, handelt es sich
mit ⟨noꝛðmanꝺe⟩ 27r28 um eine Lehnbildung des Ortsnamens.130 Einmalig steht \e\
in der Ableitung -ligr / -legr, ⟨harkaſamleɡ⟩ 48v9. In sechs weiteren Belegen spiegelt
\e\ die Norm der ältesten Überlieferungsphase des Isländischen für unbetontes /I/
wider: ⟨ekke⟩ 27v10, ⟨ku|enner⟩ 28v34/35 für Kven(n)ir, ⟨oɡꝛẏn̅e⟩ 29r8, ⟨e⟩ 37v1 und
51r20 für henni sowie ⟨ut lenꝺzker⟩ 50v32. Das in einer Skaldenstrophe vorkommende
⟨þorðeɡ⟩ 44r16 steht für þorði mit enklitischem ek. Ein Beleg ⟨eıʀek⟩ 46r26 zeigt eine
Schwächung von starkem Nebenton über schwachen Nebenton bis hin zu /I/. Die
130 Im ONP und bei Cleasby/Vigfusson, Fritzner und Heggstad heißt der Lemmaeintrag Norðmandi

und Íslenskt Fornrit normalisiert Norðmandí.
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übrigen 21 ausgeschriebenen Formen von Eiríkr zeigen mit /í/ korrespondierenden
Schreibungen.

Titula in der letzten Silbe entspricht der Endung -ir bzw. /Ir/. Je nachdem, mit
welchem Buchstaben \ ͥ\zusammensteht, bildet es eine Abkürzung häufig vorkom-
mender Wörter. Zusammen mit \æ\ wird es für eigi (z. B. ⟨æ ⟩ 26r11), mit \f\ für
fyrir (z. B. ⟨ꝼ ⟩ 26r33) und in der Abkürzung für ríki (z. B. ⟨ʀ ⟩ 26v11) verwendet. Dar-
über hinaus korrespondiert es 67mal mit /rI/ (z. B. ⟨ꝼoſt ⟩ 37r10). Nur einmal nutzte
der Schreiber in ⟨m ⟩ 30v27 die in anderen altisländischen Handschriften gängige Ab-
kürzung für den Dativ Sg. von maðr.

3.4.10 /o/

/o/ ∑
\o\ \O\ \ ͦ\ \á\ \av\ \v\
1208 16 7 1 1 1 1234

Tab. 49: Graphische Darstellungen von kurzem /o/

Kurzes /o/ wird fast immer als \o\ bzw. \O\ dargestellt. Davon weicht lediglich
die Schreibung \v\ in ⟨vtbvꝛða⟩ 37v15 ab, welche auf einen unbetonten Vokal /U/ hin-
deutet, auch wenn hier ein Nebenton zu erwarten wäre. Ob \á\ im Falle von ⟨ꝼáx⟩
37r1, welches durch jüngere Hand zu ⟨ꝼox⟩ gebessert wurde, wirklich kurzes /o/ für
fox ‚Betrug‘ wiedergeben sollte, kann angezweifelt werden, da dieses Wort Teil einer
Strophe ist und der Schreiber es womöglich fälschlicherweise für fax ‚Mähne‘ hielt.
Gleiches gilt vermutlich für \au\ in ⟨lavɡ bꝛıota⟩ 51v35, das in den Editionen zu log-
brjótanda emendiert wird. Auch hier ist unsicher, ob logbrjótandi ‚Lohenbrecher‘131

oder nicht doch das inhaltlich unpassende lǫgbrjóti ‚Gesetzesbrecher‘ gemeint ist.
Daß der Schreiber mit \á\ und \au\ /o/ wiedergeben wollte, ist meines Erachtens
nicht sehr wahrscheinlich.

Siebenmal steht das Superskript \ ͦ\für /ro/.

3.4.11 /ó/

/ó/ ∑
\o\ \ ͦ\ \O\ \ó\ \ǫ\ \v\ \a\ \a\
1660 57 43 18 2 1 1 1 1783

Tab. 50: Graphische Darstellungen von langem /ó/

Das lange /ó/ wird in der Regel mit \o\ bzw. \O\ wiedergegeben, zeigt aber
zudem mehrere andere, wenn auch sehr selten benutzte Schreibungen. In einigen
Fällen setzte der Schreiber ein Akut über \o\. Hier handelt es sich um Markierungen
des historisch langen /ó/, auch wenn nicht ersichtlich wird, warum es nur an diesen
wenigen Stellen markiert wurde. Auffällig ist nur, daß das viermal belegte Substantiv
óf dreimal mit \ó\ geschrieben wurde (⟨óꝼ⟩ 28r30, 36v8, 39r17 : ⟨oꝼ⟩ 29v24) und sich
so recht deutlich von der Präposition und der Partikel of abhebt, die nie mit \ó\
geschrieben wurden.
131 Eine Kenning für einen Mann oder Fürsten.
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In ⟨oſlv⟩ 53v30 steht \v\ für /ó/. In ⟨hlıǫpu⟩ 47r7 und Óstr ⟨o᷎ſtr⟩ 36v16 steht \ǫ\
für /ó/, gleichwohl diese Schreibungen für W ungewöhnlich sind, da das Zeichen
mehrheitlich für die Kennzeichnung des u-Umlautes von /a/ benutzt wurde. Je ein-
mal stehen \a\ und \a\ für langes /ó/ im zweimal vorkommende Ortsname Mósey
(⟨maſeẏıar ɡ⟩ 35r26 und \a\ (⟨maſſ eẏ⟩ 35r22). Möglicherweise handelt es sich hier
um ein Mißverstehen des Ortsnamen, da statt mór ‚Moos‘ der Schreiber das Bestim-
mungsglied als Már, einem Personennamen, verstanden haben könnte. Ob an diesen
Stellen wirklich /ó/ gemeint ist, bleibt fraglich.

\ ͦ\ entspricht 15mal /ró/. Darüber hinaus wurde es 47mal in der Abkürzung
⟨h ͦ⟩ verwendet, wo es hón (hún) bzw. hon bedeutet. Aus dem Befund läßt sich
die Qualität und Quantität des Vokals nicht ermitteln. Ich folge mit /hón/ den
Angaben von Wimmer (1871:§ 94.b) und Cleasby (1957:239), deren Normalen den
Sprachstand Mitte des 13. Jahrhunderts am besten wiedergeben, obwohl in anderen
Grammatiken mit einer Normalen um 1200 hón als älter angesehen wird (Noreen
1923:§ 466; Heusler 1967:§ 250).

3.4.12 /u/
/u/ ∑

\u\ \v\ \o\ \V\ \ ͮ\ \av\
806 734 4 3 2 1 1550

Tab. 51: Graphische Darstellungen von kurzem /u/

Für die Darstellung von kurzem /u/ steht mehrheitlich \u\ oder \v\. Viermal
steht \o\ für /u/: ⟨Skolu⟩ 28v1, ⟨honanɡı⟩ 29v29, ⟨Skolu̅⟩ 42r37 und ⟨hoɡın̅⟩ 48v13.
Als ältere Schreibung müssen die Formen von skulu mit \o\ im Stamm angesehen
werden (Noreen 1923:§ 146.3; Heusler 1964:§ 330), welche ab 1300 sehr selten werden.
Ebenso als ältere Schreibungen müssen die anderen beiden Schreibungen angesehen
werden, deren Form einen Lautwechsel durch a-Umlaut aus der vorliterarischen Zeit
abbildet, der später jedoch fast überall wieder zu /u/ bzw. \u\ ausgeglichen wurde
(Noreen 1923:§ 61). In ⟨bꝛavɡðvm⟩ 52v6 entspricht \av\ dem kurzen /u/ und nicht
/ö/, wie man, wenn es sich um das Substantiv bragð gehandelt hätte, annehmen
könnte. Es handelt sich vermutlich nur um eine Verschreibung.

Das Superskript \ ͮ\ entspricht beide Male /ru/.

3.4.13 /ú/
/ú/ /ús/ ∑

\v\ \u\ \ú\ \\ \ ͮ\ \ꝰ\
445 357 12 12 7 5 838

Tab. 52: Graphische Darstellungen von langem /u/

Langes /ú/ erscheint als \u\ oder \v\. Nur ausnahmsweise setzte der Schreiber
einen Akut, um die historische Vokallänge zu markieren. Zweimal steht \u\ in ⟨vr⟩
36v29 und in ⟨ur⟩ 46r18 für úr, eine Nebenform der Präposition ór, die ansonsten
39mal mit \o\ bzw. \ó\ und einmal mit \y\ für ýr verschriftlicht wurde. Das Super-
skript \ ͮ\ steht stets für /rú/.
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Das us-Kürzel wird ausschließlich zusammen mit \h\ für das Wort hús verwendet.
\u\ und \v\ stehen insgesamt 24mal für das Negationspräfix ú-, das häufiger mit \o\
als ó- realisiert wurde. In diesen Fällen könnten \u\ und \v\ allerdings auch nach
Noreen ein unbetontes Präfix anzeigen, das mit /U/ korrespondiert (1923:§§ 51, 112).

3.4.14 /U/

/U/ /Ur/ /rUm/ ∑
\v\ \u\ \ ͦ\ \o\ \ ͮ\ \i\ \ ᷑ \ \ꝝ\
1393 1207 307 31 5 1 29 5 2978

Tab. 53: Graphische Darstellungen von unbetontem /U/

Unbetontes /U/ wird zu 87,3 % mit \u\ oder \v\ dargestellt. Als ältere Schreibung
von /U/ sind die 31 Schreibungen mit \o\ zu bewerten, von denen allein zwölf in
einer Abkürzung für skulu (z. B. ⟨ſo⟩ 44v29, ⟨ſot⟩ 33v16) vorkommen und in elf
Fällen der Vokal der mittleren Silbe in orrusta und þjónusta gekennzeichnet wird.

In den gängigen Abkürzungen für fóru ⟨ꝼͦ⟩, tóku ⟨t ⟩ͮ und váru ⟨vͦ, uͦ⟩ sowie in der
Abkürzung des Bestimmungsgliedes fǫru- ⟨ꝼͦ⟩ korrespondiert \ ͦ\ mit /U/. Das Su-
perskript \ ͮ\ entspricht /jU/ (⟨bꝛẏɡɡͮn̅ı⟩ 37v15, ⟨hvrır tveɡɡͮ⟩ 42v17, ⟨hvͬır tveɡͮ⟩ 44v30)
und /rU/ (⟨vetmͮ⟩ 32r8). Das am Zeilenende stehenden ⟨ſpͮ⟩ 41v26 ist eine Abkürzung
für spurðu. In ⟨ho᷎ꝼðı⟩ 43r5 ist \i\ eine offensichtliche Verschreibung, weil die richtige
Verbform im Ind. Pl. stehen müßte, und der Stammvokal /a/ bereits umgelautet
erscheint.

Das ur- und das rum-Kürzel korrespondieren mit /Ur/ bzw. /rUm/. Im Falle von
⟨nokkv᷑m⟩ 32v33 ist das ur-Kürzel eher verrutscht, als daß es für /rU/ stehen soll.

3.4.15 /y/

/y/ /yr/ /yrr/ ∑
\y\ \v\ \u\ \ey\ \ ͮ\ \ ᷑ \ \ ͛\
629 2 2 1 1 1 1 637

Tab. 54: Graphische Darstellungen von kurzem /y/

/y/ erscheint, wenn es mit einem Zeichen konkret ausgedrückt wird, fast immer als
\y\. Im undeutlich geschriebenen ⟨truɡ⟩ 28v29 für tryggr? sowie in ⟨ꝉꝺz̅ ſkvllꝺır⟩ 38r4,
⟨Okun̅ı⟩ 38r4 und ⟨ꝺvllv⟩ 44r37 entsprechen \u\ und \v\ kurzem /y/. In der Schrei-
bung ⟨aurleẏɡı⟩ 51v12 für ørlygi in einer Lausavísa zeigt sich eine Diphthongierung
des ursprünglich kurzen /y/.

In einer Strophe der Hǫfuðlausn steht ⟨ꝼ᷑⟩ 50r10 für die Kurzform der Präposition
fyrir (fyr). Ebenso einmalig ist die Schreibung ⟨ꝼ͛⟩ 26v4 für das Adverb fyrr, die
auf die Entrundung von /y/ hindeutet. In ⟨Sıɡt rͮ⟩ 31v17, einer Abkürzung für den
Eigennamen Sigtryggr entspricht \ ͮ\ /rygg/.
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3.4.16 /ý/

/ý/ ∑
\y\ \u\ \v\ \i\
148 2 1 1 152

Tab. 55: Graphische Darstellungen von langem /y/

Wie zu erwarten war, setzte der Schreiber für /ý/ fast immer \y\. Davon weichen
⟨avrm vılſ⟩ 44r19 für den Gen. Sg. von aurmýill, ⟨alþvðv⟩ 44v20 für alþýða, das aber
auch dreimal mit \y\ erscheint (⟨alþẏða⟩ 37v3, ⟨alþẏðv⟩ 41v22, 45v1 und ⟨alꝺẏðv⟩ 40v19),
sowie ⟨ſurar⟩ 46r18 für den Gen. Sg. des Eigennamen Sýrr ab. Die Entrundung von
/ý/ zu /í/ zeigt ⟨hıbẏ|lvm⟩ 31r5/6 (vgl. Abschn. 3.3.1.2.4).

3.4.17 /ö/

/ö/ ∑
\o\ \au\ \av\ \ǫ\ \Av\ \Au\\ó\ \O\ \ꜹ\ \u\ \v\ \ꜳy\ \ey\ \a\
875 152 77 64 23 20 8 1 1 1 1 1 1 1 1226

Tab. 56: Graphische Darstellungen von kurzem /ö/

Das kurze /ö/ ist das Zusammenfallsprodukt von altem /ø/ und /ǫ/, dem u-
Umlaut von /a/ (Björn K. Þórólfsson 1925:XVIII-XX). Da der u-Umlaut von /a/
häufig im Altisländischen vorkommt, zeigen viele Schreibungen für kurzes /ö/ diesen.
\o, au, av, Au, Av, O, ǫ, ꜹ\ spiegeln fast ausschließlich diesen Umlaut wider, denn
altes gerundetes /ø/ kommt nur selten vor. Ungerundete Formen mit /e/ wurden
bevorzugt (vgl. Abschn. 3.3.1.2.2).

Mit \ó\ kennzeichnete der Schreiber bisweilen die Vokalqualität und nicht die
Vokallänge. Die acht Schreibungen132 bilden jedoch die Ausnahme für eine solche
Verwendung des Akuts (vgl. Abschn. 2.2.4.2.1).

Sowohl \ꜳy\ in ⟨ꜳẏrenꝺıſ⟩ 41r8, \ey\ in ⟨reẏrv⟩ 38v25 als auch \au\ in ⟨aurenꝺı⟩
42v30 markieren einen gerundeten Stammvokal /ö/ ørendi oder ersteres vielleicht
die altnorwegische Form eyrendi mit dem Diphthong [æʉ].

Mit \u, v, ꜹ\ steht je einmal eine Abkürzung des Eigennamens Berg-Ǫnundr
(⟨B ɡ͛un̓⟩ 47r14, ⟨B ɡ͛vn̓⟩ 45v2 und ⟨b ɡ͛ꜹn̓⟩ 44r4), der neben seinen ausgeschriebenen
Formen auch mit \o\ abgekürzt wurde (z. B. ⟨Bɡ͛on̓⟩ 44v4). Alle drei Schreibungen
korrespondieren mit kurzem /ö/. In ⟨lauɡſaɡn⟩ 34r24 steht sǫgn mit nicht umgelau-
teten Stammvokal /a/. Eine solche Form wird weder in den Wörterbüchern noch
Grammatiken aufgeführt.

132 Es sind: ⟨ſıɡꝛ ꝼóꝛ⟩ 27v31, ⟨ſıɡꝛꝼóꝛ⟩ 29r7, ⟨Míóɡ⟩ 34v8, ⟨ɡóꝛt⟩ 35r7, ⟨Bıóꝛn⟩ 35r11, ⟨vóꝛðuz⟩ 40r16,
⟨móꝛɡ⟩ 47r7 und ⟨hóɡɡ⟩ 51v22.
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3.4.18 /ǽ/

/ǽ/ /ǽr/ ∑
\æ\ \ǽ\ \iæ\ \e\ \œ\ \íæ\ \é\ \ ͤ\ \ę\ \ie\ \ei\ \a\ \ ͛\
635 91 24 11 3 3 2 2 1 1 1 1 56 831

Tab. 57: Graphische Darstellungen von langem /ǽ/

Das lange /ǽ/ ist das Zusammenfallsprodukt der i-Umlaute von /á/ und /ó/
(Björn K. Þórólfsson 1925:XVIIf). \æ\, \ǽ\ und das alte, durch den Zusammenfall
obsolet gewordene \ǿ\ (⟨tœkı⟩ 42r13, ⟨tœkız⟩ 42r22 und ⟨ſœmꝺ⟩ 52v8) sowie das in den
isländischen Handschriften zunächst häufig verwendete \ę\ (Spehr 1929:104-106),
das als ⟨ẻ⟩ realisiert wurde (⟨mẻtí⟩ 45v14), entsprechen alle /ǽ/. Als ein Zeichen der
Palatalisierung von /ǽ/ vor /g/ und /k/ sind 25 der Schreibungen mit \iæ\ bzw.
\íæ\ zu werten.

Die zwölf Schreibungen mit \e\ und \é\ deuten auf einen Übergang von /ǽ/ zu
/é/ hin, wie ihn Noreen dialektal im Altnorwegischen und seltener im Altisländischen
ansetzt (1923:§ 118). Dieser Lautwandel fand im Laufe des 14. Jahrhunderts statt
(Björn K. Þórólfsson 1925:XVIII). In folgenden Wörtern stehen \e\ oder \é\ für /ǽ/:
⟨ɡeꝼu⟩ 27v10, ⟨ꝼeðu̅⟩ 27v33, ⟨bear⟩ 30v29, ⟨bearımſ⟩ 31r22133, ⟨ꝼetu̅⟩ 31v7, ⟨tuér⟩ 34v13,
⟨kveðı⟩ 38r34, ⟨bearínſ⟩ 39v28, ⟨bearınſ⟩ 39v30, ⟨neſt⟩ 41v2, ⟨euí⟩ 41v7, ⟨ɡéꝼu⟩ 49r31 und
⟨aulꝼerð⟩ 50r2.

Bemerkenswert ist ⟨bıearınſ⟩ 35r35, wo \ie\ vermutlich /é/ wiedergibt. Den Beginn
dieses Lautwandel setzt Björn K. Þórólfsson zwar schon für das 13. Jahrhundert
an, aber schreibt zugleich, daß eine größere Ausbreitung erst nach 1350 einsetzte
und erst um 1400 isländische Handschriften zu gleichen Teilen \e\ und \ie\ für /é/
aufweisen (1925:XIII-XV).

Auch die beiden Norwagismen mit \iæ\ bzw. \íæ\ im Genitiv bǿ(j)arins, ⟨bíæa-
rínſ⟩ 47r29 und ⟨bıæarínſ⟩ 47r30, scheinen den Lautwandel von langem /ǽ/ zu /é/
zu belegen.134 Für die drei letztgenannten Schreibungen wäre ein Ansatz *bjǽarins
bzw. *bjǿarins prinzipiell denkbar. Daß diese Schreibungen für einen Gen. Sg. bjár
und somit /já/ stehen, ist aufgrund der Vokalschreibung mit \e\ und \æ\ sehr
unwahrscheinlich (vgl. Abschn. 4.2.1.16).

Einmalig ist \ei\ für /ǽ/ in ⟨aɡeıt⟩ 36r36; denn ágætr wurde ansonsten dreimal mit
\æ\ geschrieben. Ebenso ungewöhnlich ist die Verwendung von \a\ für /ǽ/ in ⟨ſılkı
ſlaður⟩ 52v32; es handelt sich dabei vielleicht lediglich um einen Flüchtigkeitsfehler
beim Abschreiben.

Nicht ungewöhnlich ist die Verwendung der Superskripte \ ͛ \ und \ ͤ \ für die
Lautgruppen /ǽr/ bzw. /rǽ/.

133 In ⟨bearımſ⟩ für bœjarins steht fälschlicherweise \m\ statt \n\.
134 In einem m.E. weniger überzeugenden Ansatz könnte man \i\ bzw. \í\ als Zeichen für den

Stammvo kal /ý/ und \e\ bzw. \æ\ als Zeichen für das Infix /j/ lesen, so daß eine Form bý(j)arins
anzusetzen wäre (Noreen 1923:§§ 68.4 und 389, Anm. 3).
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3.4.19 /au/
/au/ ∑

\au\ \av\ \Au\ \Av\ \a\
277 149 1 1 1 429

Tab. 58: Graphische Darstellungen des Diphthongs /au/

Bis auf ⟨haſt|[bl]oꝺı⟩ 26r34/35, wo vermutlich ein \u\ oder \v\ vergessen wurde,
wird /au/ erwartungsgemäß konsequent mit \au\ bzw. \av\ und \Au\ bzw. \Av\
wiedergegeben.

3.4.20 /ei/
/ei/ /eir/ /eigI/ ∑

\ei\ \eí\ \Ei\ \Eí\ \æi\ \éi\ \EJ\ \e\ \æí\ \ ͛ \ \æͥ\
789 170 65 8 6 2 2 2 1 3 182 1230

Tab. 59: Graphische Darstellungen des Diphthongs /ei/

Da die Akzente keine eigene bzw. explizite Bedeutung für den Lautwert haben,
reduziert sich die in oben stehender Tabelle abgebildete Vielfalt der Schreibungen
für den Diphthong /ei/ auf wenige Schreibungen. 1036mal wurden Schreibungen aus
den Graphemen \e\, \E\ oder \é\ mit \i\, \í\ oder \J\ zusammengesetzt. Sieben
Belege mit \æi\ oder \æí\ bezeugen norwagisierte Formen des Diphthongs /ei/:
⟨æıɡa⟩ 27r33, ⟨mæırı⟩ 29r20, ⟨æıɡa⟩ 30r33, ⟨ræíp⟩ 39v10, ⟨ꝼıarræıður⟩ 44v10, ⟨læıð⟩ 51r10
und ⟨æıɡız⟩ 54r15. \e\ steht in ⟨uetz⟩ 28r17, das vermutlich nur eine Verschreibung
für veizt ist, und in ⟨ſel⟩ 43v24, das in einer Strophe und vermutlich für seil steht.

Im Namensglied -geirr entspricht /eir/ in drei Fällen einer Titula (⟨alꝼɡ͛r⟩ 41v14,
⟨alꝼɡ͛ı⟩ 42v16 für eine Form von Alfgeirr und ⟨ꝼ ðɡ͛ı⟩ 51v34 für Friðgeiri).

Insgesamt 184mal steht eigi. Obwohl es fast nur als \æͥ\ abgekürzt vorkommt,
was die altnorwegische Schreibung æigi nahelegt, deuten die beiden einzigen ausge-
schriebenen Formen, ⟨Eíɡí⟩ 29r34 und ⟨Eıɡı⟩ 30v23, auf eine Korrespondenz mit /ei/
hin.

3.4.21 /ey/

/ey/ ∑
\ey\ \Ey\ \æy\ \e\
174 9 1 1 185

Tab. 60: Graphische Darstellungen des Diphthongs /ey/

Ganz den Erwartungen entsprechend wurde /ey/ fast ausschließlich mit \ey\ oder
\Ey\ realisiert. Einzige sichere Abweichung von diesen Schreibungen ist ⟨træẏſtír⟩
39v3 für das Verb treysta. Außerdem scheint ⟨[ɡnep]r⟩ 43v12 für gneypr zu stehen.

In ⟨reẏru⟩ 38v25, markiert \ey\ vermutlich eine (historische) Vokalrundung135, das
ansonsten als reru mit \e\ bzw. einmal mit \æ\ erscheint. In den Wörterbüchern
135 Denkbar ist auch \ey\ als Zeichen für die Dehnung der ersten Silbe im Zuge der Quantitätsum-

wälzung.
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wird u. a. reyru angegeben (Baetke 2002:504, Cleasby/Vigfusson 1957:502, Fritzner
1973 III:122f, Heggstad 1990:347), aber Heusler (1967:§ 312), Noreen (1923:§ 506)
und Wimmer (1871:§ 156.a) geben nur die Formen reru und røru / röru an.

3.5 Konsonanten

3.5.1 /b/

/b/ ∑
\b\ \B\
1328 186 1514

Tab. 61: Graphische Darstellungen von /b/

Die Darstellung von /b/ geschieht ausnahmslos mit \b\ oder \B\. /bb/ kommt
nicht vor. Bemerkenswert ist die Schreibung ⟨ſkolb|bꝛúṅ⟩ 43v16/17, wo zwei \b\ ein-
faches /b/ wiedergeben, wobei das erste \b\ zusammen mit \l\ als Kennzeichnung
des voranstehenden Kurzvokals verstanden werden kann (vgl. Abschn. 2.2.7.2). Ein
einziges Mal erscheint die alte b-haltige Schreibung ⟨umbræðv⟩ 29v10 für umrǿða. Ab
1250 ist in der Schreibung das verstummte /b/ bzw. urnordisches /ƀ/ in umb(-) ge-
schwunden (Heusler 1967:§ 172). Viermal benutzte der Schreiber ⟨⟩ (29r22, 31r10,
31r16 und 41r3) für brǿðir, wo das jeweils zweite \b\ nach lateinischem Muster den
Plural kennzeichnet.

3.5.2 /d/ und /dd/

/d/ /ds/ > /ts/ /nd/ /dd/ ∑
\d\ \ð\ \D\ \z\ \n\ \dd\ \dð\
2158 42 2 5 2 71 1 2281

Tab. 62: Graphische Darstellungen von /d/ und /dd/

Einfaches, mehrheitlich \d\ bzw. \D\ geschriebenes /d/ wurde 42mal mit \ð\
abgebildet. Dies betrifft in 34 Fällen die ansonsten gut 750mal mit \nd\ geschriebene
Lautkombination /nd/. Hierunter zählen nicht nur Präteritumformen einiger Verben
(z. B. ⟨kenðı⟩ 33r24 und ⟨ſteꝼnðu⟩ 46r1), sondern auch Substantive und Eigennamen
(z. B. ⟨tıꝺınðı⟩ 35r24 und ⟨eẏvınðꝛ⟩ 40v31).

In ⟨ꝼrænkona⟩ 44r22 für frǽndkona und ⟨íanꝺẏrı⟩ 48r9 für anddýri steht jeweils
\n\ für /nd/. In beiden Fällen handelt es sich um Zusammensetzungen aus drei
Konsonanten, die nach der Drei-Konsonanten-Regel meist den mittleren Buchstaben
bzw. Konsonanten verliert (Noreen 1923: §291). An fünf Stellen, nämlich in ⟨hellzt⟩
28r32 und 30r1, in ⟨hellztı⟩ 41r16 sowie in ⟨vnz⟩ 30r23 und in ⟨hroallz ſ.⟩ 35r3, steht \z\
für /ds/ bzw. richtiger für /ts/ als Ergebnis einer regressiven Assimilation.

/dd/ wird fast immer mit \dd\ wiedergegeben. Einzige Ausnahme bildet ⟨ſtaꝺðır⟩
39r23 für staddir, wo -ð- nicht zu /d/ assimiliert wurde.
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3.5.3 /f/

initial medial und final
/f/ /f/ ∑

\f\ \F\ \f\ \p\ \fv\ \v\ \fu\ \pp\ \fm\
2291 55 1695 256 4 2 1 1 1 4306

Tab. 63: Graphische Darstellungen von /f/

Die Schreibungen für /f/ zeigen ein zu erwartendes Bild, denn in großer Mehrheit
stehen \f\ und \F\ dafür. Für /ft/ in Wortstämmen benutzte der Schreiber mehr-
heitlich \pt\ bzw. auch einmal \ppt\ (⟨opptar⟩ 29v12), in dem \pp\ sehr wahrschein-
lich die Kürze des voranstehenden Vokals markiert136. Nach Abzug des Part. Prät.
haft wurde 93,5 % der 275 Schreibungen für /ft/ p-haltig geschrieben. In der älteren
Forschung wurde diese Schreibung bisweilen als Entsprechung von /pt/ und als dia-
lektaler Unterschied interpretiert, der später wieder nivelliert wurde (Fix 1990: 230-
32), wogegen Fix überlegt, ob \pt\ für /ft/ auf ein „falsches p“ im altisländischen
Schriftsystem zurückgeht, denn

„Griechische Buchstaben sind ihm [dem Ersten Grammatiker, FS] allerdings
bekannt, schließlich verwendet er κ zur Bezeichnung des langen stimmlosen
velaren Verschlußlautes, weil c, das er allein für kurzes [k] verwenden will,
sich als Kapitälchen in der Form von der Minuskel nicht unterscheidet. Die
Hs. des Gr. Traktats stammt aus der Mitte des 14. Jh.s und hält sich nicht
an die Regeln des Grammatikers; hier taucht nur pt auf. Es ist nicht völlig
undenkbar, daß er analog zum κ für die Länge f ϕ vorgesehen hatte, das dann
auf Grund der graphischen Ähnlichkeit mit p kontaminiert wurde. Dann hätte
jedenfalls dieses „falsche p“ die Oberhand gewonnen, während an Kapitälchen
eigentlich nur G, N, R, S von Bedeutung sind.“ (Fix 1990:233f)

Lediglich neun Schreibungen weichen von \pt\ für /ft/ ab: ⟨aꝼtr⟩ 39v28, 42r15,
52v31 und ⟨eꝼt ͛⟩ 30r29, 31r14, 31v25, 32r18, 47v27 sowie ⟨alꝼta neſ⟩ 34v25. Die wenigen
Schreibungen mit \u\ und \v\, bzw. mit \fu\ und \fv\ zeigen die Verunsicherung
des Schreibers, zwischen /v/ und /f/, die wohl beide als [v] realisiert wurden, zu
unterscheiden, und belegen ein stimmhaftes Allophon von /f/ in stimmhafter Um-
gebung (vgl. Abschn. 3.3.2.1). Daß die Graphemverbindung \fmn\ neben /fn/ auch
mit /bn/ bzw. /mn/ korrespondieren kann, zeigt einzig die norwagisierte Schrei-
bung ⟨all|mıſıaꝼmnt⟩ 42r9/10, wo der ursprüngliche stimmhafte urnordische Frikativ
/ƀ/ durch Assimilation um 1200 zum Nasal /m/ geworden und das \f\ allein der
Stammschreibung geschuldet ist (Noreen 1923:§ 237.2).

136 Ein Anzeichen der Quantitätsumwälzung. Vgl. dazu Fix (1990:244-258; Kapitel 5.6).
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3.5.4 /g/ und /gg/

/g/ /gs/ > /ks/ /gg/ ∑
\g\ \G\ \k\ \gh\ \gg\ \x\ \gg\ \g\ \ġ\
3333 215 25 4 2 4 146 17 2 3748

Tab. 64: Graphische Darstellungen von /g/ und /gg/

Fast alle mit /g/ und /gg/ korrespondierenden Schreibungen beinhalten die Gra-
pheme \g\ oder \G\; Mit \ġ\ wird \gg\ im Eigennamen Sigtryggr (⟨ſıɡtrẏɡ̇ꝛ⟩ 30r22
und ⟨Sıɡtrẏɡ̇⟩ 33v3) und eine Schreibung für /g/ (⟨ſıɡ̇lꝺu⟩ 30v17) wiedergeben.

In ⟨þv͛ɡ ɡnıpvr⟩ 44r16) für das Kompositum þvergnípur scheint das erste \g\ erneut
ein Anzeichen für die Quantitätsumwälzung zu sein. Die zweite Schreibung \gg\ für
/g/ ist ⟨ẏɡɡſ⟩ 36v36. Nur in wenigen Fällen und an bestimmten Positionen benutzte
der Schreiber \k\ und \x\, die eine regressive Assimilation anzeigen.

Im Gen. Sg. von Nóregr wird /gs/ bzw. richtiger /ks/ als Ergebnis einer regressi-
ven Assimilation viermal mit \x\, aber zehnmal mit \gs\ geschrieben (⟨ɴoꝛex⟩ 43v36,
⟨noꝛex⟩ 44v8 und 50v12 sowie ⟨noꝛex ɡa⟩ 46r31), ein klares Zeichen für den Verlust
der Stimmhaftigkeit durch die Genitivendung -s. Außerdem zeigen 22 der 25 Schrei-
bungen von \k\ für /g/ den Verlust der Stimmhaftigkeit durch Assimilation mit der
Flexionsendung -t. Sie stehen in den Adjektivendungen -ligt und -igt.

Einen deutlichen Hinweis, daß /g/ mehrere Allophone besitzt, geben die Schrei-
bungen mit \gh\ im Auslaut, wo diese Schreibungen mit [ɣ] korrespondieren: ⟨ueɡh⟩
27v21, ⟨noɡh⟩ 29r17, ⟨hırðlauɡh⟩ 32v21, ⟨lauɡhm⟩ 45v1. Das anlautende /g/ in gnó-
gr ist in zwei von drei Fällen nicht verschriftlicht; der Laut ist also wohl bereits
geschwunden (⟨noɡa⟩ 26v33, ⟨noɡh⟩ 29r17 und ⟨ɡnoɡa⟩ 41v28).

3.5.5 /h/ sowie /hl/, /hn/ und /hr/

/h/ /hl/ /hn/ /hr/ /hra/ /hri/ /hrí/ /hro/ ∑
\h\ \H\ \hl\ \Hl\ \hn\ \Hn\ \hr\ \h\ᷓ \h\ͥ \h\ͥ \h\ͦ
3832 74 134 1 10 1 67 1 13 8 3 4144

Tab. 65: Graphische Darstellungen von /h/ sowie /hl/, /hn/ und /hr/

Bis auf ein fehlendes \h\ im Anlaut (⟨aukı⟩ 43v23) ist die Schreibung von /h/
regelmäßig. Auch die Schreibungen, die mit anlautendem /hl/, /hn/ und /hr/ kor-
respondieren, sind ebenfalls sehr regelmäßig. Einzige Ausnahme bilden die beiden
Schreibungen ⟨Raꝼn⟩ 32r17 und ⟨ʀaꝼn⟩ 34r25 für den Eigennamen Hrafn. Dort ist
das anlautende /h/ aus der Schreibung geschwunden, wie es für das Altnorwegi-
sche typisch ist. Die Kombination von \h\ + Superskript korrespondiert mit den
zu erwartenden Lautgruppen. In ⟨⟩ 49v11 für hluti kürzte der Schreiber nach dem
Muster lateinischer Handschriften.
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3.5.6 /j/

/j/ ∑
\i\ \í\ \J\ \j\ \e\ \é\ \ ͥ\ \į\
871 276 79 59 56 8 2 1 1352

Tab. 66: Graphische Darstellungen von /j/

Halbvokalisches /j/ wurde in den altisländischen Handschriften mit \i\, \í\, \j\
und \J\ sowie mit den älteren Schreibungen \e\ und \é\ wiedergeben. In ⟨ɡ otı⟩ 33v27
und ⟨þ ar⟩ 48r2 korrespondiert \ ͥ\ mit /rj/.

Das Adjektiv ⟨ꝺꝛẏían⟩ 35r5 zeigt u-Umlaut gegenüber der in den Wörterbüchern
normalisierten Form drjúgr. In ⟨bíar⟩ 30v12 und 32v8, ⟨bıarınſ⟩ 38r11 und ⟨barn̅ſ⟩
39r35 wurde durch Kürzung des Stammvokals und Dehnung des hinzugekomme-
nen Endungsvokals der Stammvokal von /bœjAr/ zu /bjár/ umgebaut (Noreen
1923:§ 133.b.2).

3.5.7 /k/ und /kk/

/k/ /ks/ /kk/ ∑
\k\ \q\ \K\ \ki\ \g\ \ ͨ\ \Q\ \x\ \kk\ \k\ \\ \gg\
3932 36 30 17 10 9 1 36 467 15 13 1 4567

Tab. 67: Graphische Darstellungen von /k/ und /kk/

\k\ und \K\ entsprechen sehr häufig /k/, auch weil \c\ nur als römische Zahl
vorkommt. Alle Schreibungen mit \g\ zeigen den Lautwandel von finalem /k/ zu /g/
in unbetonter Silbe, und die 17 Schreibungen \ki\ korrespondieren meines Erachtens
mit palatalisiertem /k/ (vgl. Abschn. 3.3.2.4). \ ͨ\ bildet zusammen mit \t\ stets die
Abkürzung für tók. Ganz regelmäßig ist die Schreibung \x\ für die Lautverbindungen
/ks/, wenn diese nicht durch Zusammentreffen von Stamm und Endung entstanden
ist (vgl. Abschn. 3.5.4).

Alle q-haltigen Schreibungen gehören zu eine Form von kveða. 18 Schreibungen
sind eine Abkürzung (z. B. ⟨q⟩ 45r19), die keine gesicherten Schlüsse auf die Verbform
zu lassen. Die anderen 19 Schreibungen belegen das Prät. Sg. (kvað-). Siebenmal
wurde /kv/ mit \qu\ bzw. \qv\ abgebildet, d. h. in diesen Fällen korrespondiert \q\
eindeutig mit /k/. Zwölf Belege (z. B. ⟨q⟩ 39r11) lassen hingegen auch den Schluß
zu, daß \q\ allein für /kv/ stehen kann. Weil es aber keine Schreibung gibt, die
diese Annahme bestätigen, wurden alle Schreibungen mit \q\ als Variante von \k\
gewertet.

15 Belege zeigen einfaches \k\für /kk/. Dies betrifft ⟨ꝺꝛvkn͛⟩ 28r29, ⟨ſtokſ⟩ 39v32 und
⟨þẏkt⟩ 39v32 sowie siebenmal /kkt/ im Präteritum der schwachen Verben137 und fünf-
mal auslautendes /kk/ im Präteritum der starken Verben138. Wahrscheinlich zeigt
⟨þıɡɡͣ⟩ 40v11 für þykkja lediglich einen Schreibfehler aufgrund einer Verwechslung mit
þiggja.
137 ⟨hnẏktı⟩ 33v1, ⟨hnẏktı⟩ 33v1, ⟨þektu⟩ 40v4, ⟨þektız⟩ 28r8, 35v3.5.35 und ⟨þekttız⟩ 37v26.
138 ⟨ꝼek⟩ 49v27, ⟨ɡek⟩ 29r25, 29r25, 37v8 und ⟨ſtak⟩ 38r36.
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3.5.8 /l/ und /ll/

/l/ /ll/ ∑
\l\ \ll\ \L\ \ll\ \l\
3266 537 11 751 4 4569

Tab. 68: Graphische Darstellungen von /l/ und /ll/

Außer \l\ und \L\ entspricht auch häufig \ll\ einfachem /l/. Fast immer handelt
es sich um die Schreibungen \lld\ und \llt\, die die Lautverbindung /ld/ (485mal)
und /lt/ (50mal) nach kurzem Vokal wiedergeben.139 75,1 % aller Schreibungen für
/ld/ und 27,3 % aller Schreibungen für /lt/ zeigen eine Geminate von\l\.

Im Falle von ⟨ka⸌r⸍lla⟩ 47r31 für karla wurde die Homophonie von kalla und karla
durch zugefügtes \r\ morphologisch geklärt (vgl. Hreinn Benediktsson 1962:490f).
Als grammatikalische Mißdeutung oder Verschreibung ist ⟨mıkıll⟩ 38v10 für mikil zu
lesen, da das zugehörige Substantiv eindeutig ein Femininum ist.

/ll/ korrespondiert sehr einheitlich mit \ll\. Lediglich vier Schreibungen weichen
davon ab. Bei ⟨heı̅ ſauðul⟩ 49v36 handelt es sich vermutich um eine Verschreibung. In
⟨halbıarnͬ⟩ 26r10 und ⟨halvͬðı⟩ 33v1 greift die Drei-Konsonanten-Regel (Noreen 1923:
§ 291). In ⟨alſ⟩ 30r28 für eine Form von allr wurde \ll\ und konsonantische Endung
zu \l\ gekürzt.

3.5.9 /m/ und /mm/

/m/ /rUm/ /mm/ ∑
\m\ \ \̅ \M\ \m\ \ꝝ\ \m\ \m\ \mm\ \ \̅ \ m̅\
3985 1168 35 14 5 27 25 2 2 2 5265

Tab. 69: Graphische Darstellungen von /m/ und /mm/

Einfaches /m/ wird mit \m\, \ \̅ oder \M\ abgebildet. 13 Schreibungen mit \m\
erscheinen im Adverb fram(m) bzw. einmal in einem Kompositum mit fram-. Hinzu
kommt ⟨krumr⟩ 39r30, das in einem weiteren Belegen eine mit /m/ korrespondierende
Schreibung aufweist (⟨kru̅⟩ 34r5).

Das rum-Kürzel wurde im gesamten Text lediglich fünfmal verwendet: ⟨oðꝝ⟩ 39r30,
⟨auðꝝ⟩ 39r37, ⟨bꝛæðꝝ⟩ 42v17, ⟨oðꝝ⟩ 45v2 und ⟨unꝺꝝ⟩ 46r16.

Nur in etwas mehr als 50 % der Fälle, in denen /mm/ mit eindeutigen Zeichen ge-
schrieben wurde, stehen zwei Grapheme (\m\, \mm\und \ m̅\) dafür. Die Schreibun-
gen \mt\ und \ t̅\ stehen 19mal für /mmt/ (z. B. ⟨ſkamt⟩ 31r22 und ⟨ſke̅tı⟩ 40r28) und
zeigen eine Kürzung von \mm\ nach konsonantischer Endung (Noreen 1923:§ 284).

139 Ein Anzeichen der Quantitätsumwälzung. Vgl. dazu Fix (1990:244-258; Kapitel 5.6).
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3.5.10 /n/ und /nn/

/n/
\n\ \N\ \n̅\ \ \̅ \ ᷠ\ \ṅ\ \ɴ\ \m\
5285 51 22 21 8 5 1 1

/nn/ ∑
\n̅\ \n\ \ṅ\ \nn\ \ɴ\ \n̅n\ \n \̅ \ \̅ \m\
1088 103 28 9 3 1 1 1 1 6628

Tab. 70: Graphische Darstellungen von /n/ und /nn/

Mit /n/ korrespondieren die zu erwartenden Grapheme \n\ und \N\. An wenige
Stellen nutzte der Schreiber auch das Makron \ \̅ zur Darstellung von /n/. Wort-
initial erscheint einmal, nämlich in ⟨ɴoꝛex⟩ 43v26, \ɴ\. Die beiden Schreibungen \ṅ\
und \nn\ stehen weitaus häufiger für /nn/ als /n/.

Beide Belege für für kven(n)ir140, eine Volksgruppe Nordskandinaviens, lassen
/nn/ vermuten, allerdings zeigen die beiden Schreibungen ihres Landes, ⟨kvenꝉꝺ⟩̅ 29r3
bzw. ⟨kvenꝉꝺz̅⟩ 29r5, einfaches \n \, was wiederum auf Kvenland verweist. Entgegen
der Lemmaansetzungen der Wörterbücher sind kvennir und Kvennland denkbar; die
in W gebrauchte Schreibung von Letzterem ist entweder als Kürzung der Stamm-
schreibung zu sehen oder durch die Drei-Konsonanten-Regel erklärbar, wenn man
den Verlust des Kompositionscharakters voraussetzt.

Die mit /n/ korrespondierenden Schreibung \m\ ist eine offensichtliche Verschrei-
bung; hier setzte der Schreiber schlicht einen Anstrich zuviel (⟨bearımſ⟩ 31r22). \ ᷠ\
entspricht in allen acht Fällen /An/, je viermal als ⟨ȷaꝼnᷠ⟩ für jafnan und ⟨ſamᷠ⟩ für
saman.

Für die Darstellung von /nn/ überwiegt bei weitem die aus \n\ und \ \̅ kombi-
nierte Schreibung \n̅\. Häufig steht auch einfaches \n\ für /nn/. Nur selten wurden
die Grapheme \ṅ\, \nn\, \ \̅ (⟨ka̅t⟩ 34v20 für kannt) und \n \̅ (⟨ſunmærı⟩ 26v14 für
Sunnmǿri) verwendet, wobei in Letztgenanntem lediglich der Nasalstrich verrutscht
ist. Einmalig ist die Schreibung \n�n\ in ⟨ın̅n⟩ 27v15, in der die Geminate auf zwei
Arten angezeigt wurde. In ⟨ꝼım m̓⟩ 29r31 ist vermutlich lediglich eine Verschreibung
für Finnmǫrk, als daß damit eine regressive Assimilation gemeint ist.

In ⟨vatz⟩ 32v7 für vatns und ⟨vatzınſ⟩ 32v35 für vatnsins handelt es sich um beab-
sichtigte, an der Aussprache orientierte Schreibungen, denn „[w]o durch synkope,
zusammensetzung oder sonst eine aus drei verschiedenen konsonanten zusammenge-
setzte gruppe entsteht, welche sonst in der sprache nicht geläufig ist, fällt der mittlere
konsonant fort, wo er nicht durch assoziation erhalten wird“ (Noreen 1923:§ 291).

3.5.11 /p/ und /pp/

/p/ /pp/ ∑
\p\ \f\ \k\ \pp\ \ṗ\ \p\
658 2 1 197 4 3 865

Tab. 71: Graphische Darstellungen von /p/ und /pp/

140 In ONP, Cleasby/Vigfusson (1957:362) und Fritzner (1973 II: 370) als kvenr.
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Zweimal wird /p/ in skip mit \f\ wiedergegeben (⟨ſkıꝼ⟩ 37r3 und 48r15), das in den
218 weiteren Belegen stets mit \p\ geschrieben wurde. Bei skenr für spenr handelt
es sich um eine Verschreibung, denn nur zwei Wörter später folgt skerði (⟨ſkenr enɡla
ſkerðı⟩ 41v29).

Die Schreibung von /pp/ mit ⟨pp⟩ ist mit 191 Fällen bei weitem die häufigste
Darstellungsart. Sowohl die Punktierung des \p\ (⟨ṗ⟩) als auch die Schreibung von
zwei einzelnen \p\ wurden kaum genutzt, um /pp/ wiederzugeben. In ⟨vpreıſtar⟩
27r22, ⟨kapſ ꝼull ͛⟩ 40v8 und ⟨kıptı⟩ 47r19 zeigt sich abermals eine Kürzung von \pp\
zu \p\ nach konsonantischem Anschluß (Noreen 1923:§ 284).

3.5.12 /r/ und /rr/

/r/
\r\ \ ͬ\ \ ͛\ \ʀ\ \R\ \\ \i\ \l\
7610 1681 788 264 22 6 1 1

/er/ /ér/ /Ir/ /Ur/ /yr/ /ǽr/ /eir/ /ra/ /rá/ /rA/ /rUm/
\ ͛\ \ r͛\ \ ͛\ \ ͛\ \ ᷑\ \ ᷑\ \ ͛\ \ ͛\ \ ᷓ\ \ ᷓ\ \ ᷓ\ \ꝝ\
837 3 456 641 30 1 56 2 73 70 20 5

/rr/ /err/ /yrr/ /eirr/ ∑
\ʀ\ \\ \rr\ \ rͬ\ \r\ \ \ͬ \f\ \ r͛\ \ ͛\ \ ͛\ \ r͛\
105 71 29 19 6 6 1 45 2 1 1 12853

Tab. 72: Graphische Darstellungen von /r/ und /r/

Außer den gängigen Schriftzeichen \r\ und \R\ korrespondieren auch \\͛ sowie \ʀ\
und \\ mit /r/ bzw. /rr/. Für W gilt, daß \ʀ\, nicht wie im Ersten Grammatischen
Traktat beschrieben, für die Geminate verwendet wird, sondern diese Bedeutung
eingebüßt hat, da es häufiger als Variante von \r\ (⟨r, ꝛ⟩) zu lesen ist, und die
Geminate auch häufig mit \\ anzeigt wurde. Dennoch korrespondiert auch \\ in
drei von sechs Fällen mit /r/, wenn es am Ende einer Abkürzung eines Eigennamens
steht. Hier scheint der Schreiber die Punktierung als Abkürzungszeichen verwendet
zu haben (⟨a⟩ 49v1, ⟨Eı⟩ 36v21 und ⟨eı⟩ 38r11); die beiden anderen Fälle, ⟨ſæ⟩ 30r1
und ⟨ꝼæ⟩ 45r31, deuten auf die Quantitätsumwälzung hin (Fix 1990:261-65).

Die Titula, die normalerweise für einen vorderen Vokal oder den Diphthong /ei/
und /r/ steht, korrespondiert nur dann vollständig mit /r/, wenn sie über \e\ gesetzt
wurde, da sie selbst nicht allein stehen kann (z. B. ⟨e͛⟩ 50r18 für er). Die beiden
Schreibungen mit \i\ und \l\ für /r/ müssen als Verschreibungen angesehen werden:
⟨haꝺꝺı⟩ 47r10 für Haddr141 und ⟨blıotr⟩ 38r31 für brjótr142. In ⟨hallvͬ⟩ 33r16 für Hallvarð
und ⟨halluͬ⟩ 31v17 für Hallvarðr wird der Eigenname entgegen dem häufigen Gebrauch
von \ ͬ\ für \ar\ abgekürzt. Abgesehen davon korrespondiert \ ͬ\ recht schematisch
mit folgenden Lautgruppen:

141 Der optische Unterschied zwischen \i\ und \r\ ist manchmal äußerst gering. Es ist möglich, daß
das \r\ heute schlichtweg nicht mehr lesbar ist.

142 Nur zwei Wörter danach folgt ⟨bletuð⟩ 38r31. \bl\ wurde vermutlich während der Abschrift
fälschlicherweise auch für brjótr geschrieben.
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/ar/ /ár/ /Ar/ /arr/ /árr/ /Arr/ /maþr/
\ ͬ\ \ ͬ\ \ ͬ\ \ ͬ\ \ ͬ\ \ ͬ\ \mͬ, mͬ\
1290 41 279 1 4 1 107

Tab. 73: Superskript-r mit Phonemkorrespondenz

Außerdem stehen sowohl das ra-Kürzel, das ur-Kürzel, die Titula als auch das rum-
Kürzel für Lautverbindungen mit /r/. Zweimal setzte der Schreiber trotz Titula ein
weiteres \r\: ⟨ɡ͛rır⟩ 38v6 und 45v3. In sechs Schreibungen von fyrst und Þorsteinn wird
der Schwund von /r/ in /rst/, nisl. [st], deutlich: ⟨ꝼẏſt⟩ 43r8 und 52v10 sowie ⟨þoſt⟩
50v27 und 51r13 und ⟨þoſteın̅⟩ 51r10 (Drei-Konsonanten-Regel). 38mal entspricht /rst/
einer Zeichenkette, die alle drei Phoneme abbildet.

In einigen Fällen entsprechen \rr\ und \ ͬr\ /rr/, aber weitaus häufiger korrespon-
diert /rr/ mit \ʀ\ bzw. \\. Sechsmal steht einfaches \r\ für /rr/: ⟨opptar⟩ 29v12,
⟨ẏðar⟩ 31r9, ⟨an̅ar⟩ 37v27, ⟨þurka⟩ 38r13 (Noreen 1923:§ 284), ⟨noꝛæna⟩ 42v13 und ⟨noꝛǽ-
nan⟩ 42v14, den beiden einzigen Belegen für norrǿnn. In fünf Fällen wurde auslau-
tendes /rr/ ohne Doppelschreibung mit \r\ dargestellt, wie es im Neuisländischen
konsequent praktiziert wird. In ⟨vͬ⟩ 43r26 verwechselte der Schreiber möglicherwei-
se die Verbform var mit dem Adjektiv varr, denn in ⟨vͬr⟩ 49v4 wurde das Adjektiv
erwartungsgemäß dargestellt.

In ⟨hæꝼı⟩ 32v19 für hǽri punktierte womöglich der Schreiber das \f\, so daß es
nahe liegt, von einer unsauberen Schreibung von \\ oder einer Verwechslung der
beiden Buchstaben während der Abschrift auszugehen. Zusammen mit \r\ stehen
sowohl die Titula als auch \ ͬ\für Vokal + /rr/. Mit einer Titula für Vokal + /rr/
enden: ⟨ꝼ͛⟩ 26v4 für fyrr, ⟨u͛⟩ 27r34 für verr und ⟨hv͛⟩ 48v28 für hverr. In ⟨alꝼɡ͛r⟩ 41v14
findet sich einer der seltenen Belege dafür, daß die Titula für /eir/ stehen kann.

3.5.13 /s/ und /ss/

/s/ /ds/ /gs/ /ks/ /st/
\ſ\ \s\ \z\ \S\ \ſſ\ \ ᷦ\ \zſ\ \z\ \x\ \x\ \z\ \ ᷦ\ \ſ\
5304 327 196 115 41 5 3 5 4 36 394 15 1

/ts/ /ús/ /þs/ /sts/ /tst/ /þst/ /ss/ ∑
\z\ \ꝰ\ \z\ \z\ \z\ \z\ \s\ \ſſ\ \ſ\ \sſ\ \\ \ll\
10 5 14 1 2 11 154 66 8 1 1 1 6720

Tab. 74: Graphische Darstellungen von /s/ und /ss/

Einfaches /s/ wird hauptsächlich als \ſ\, \ꜱ\ und \S\ dargestellt. Wenn \z\ mit
/s/ korrespondiert, steht dieses in der Mehrzahl der Fälle für die Genitivendung
-s, die an einen auf /d/ oder /t/ auslautenden Stamm angehängt wurde.143 Alle
Schreibungen mit \ſſ\ für /s/ stehen hingegen entweder für einen Genitiv auf -is (25)
oder die Genitivendung -s am Substantiv bú (11) und einmal für hvers (⟨hv͛ſſ⟩ 29v34).
Im Falle der drei Schreibungen \zſ\ für /s/ handelt es sich um Zusammensetzungen
der Adjektivableitung -lenzkr: ⟨ȷn̅lenꝺzſku̅⟩ 45v3 sowie ⟨utlenꝺzſku̅⟩ 41r26 und 45v3.

143 Einmal steht \z\ für Dental + /s/ in der Kompositionsfuge: ⟨nauðzẏnía⟩ 44r3.
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Daß \x\ sowohl für \ks\ als auch \gs\ steht, das durch regressive Assimilation mit
hoher Wahrscheinlichkeit zu /ks/ geworden ist, entspricht der Praxis altisländischer
Handschriften.

Selten und lediglich in Schreibungen für hús verwendete der Schreiber das us-
Kürzel für /ús/. \z\ wurde für eine Vielzahl von verschiedenen Lautkombinationen
von Dental + /s/ geschrieben. Am häufigsten steht es für -st, der Endung des Me-
diopassivs, die einmal auch mit einfachem \ſ\ verschriftlicht wurde (⟨leıðíſ⟩ 46r25).
Außerdem wird es für den Superlativ der Adjektive und Adverbien (/st/) sowie im
geringen Grad für die Genitivendung -s an stammauslautendem Dental (/ds/, /ts/
und /þs/) verwendet. In ⟨ꝼlez⟩ 26r20 und ⟨bez⟩ 44r1 korrespondiert ⟨z⟩ mit /sts/.

In der Abkürzung für manns (z. B. ⟨mᷦ⟩ 49v24) steht \ ᷦ\ vermutlich lediglich für
die Genetivendung -s, aber auch eine regressive Assimilation des Stamauslauts /þ-
s/ zu /ts/. Im Fall der Abkürzung für kvazk (z. B. ⟨kuᷦ⟩ 37r18) spiegelt \ ᷦ \ die
Kombination \az\, die mit /aþst/ korrespondiert, wider. Zudem korrespondiert \ ᷦ\
in Superlativformen der Adjektive und in Mediopassivformen der Verben mit /Ast/.

Vier Schreibungen mit \tz\ (⟨toktz⟩ 31v2, ⟨Bıotz⟩ 31v31, ⟨laɡtz⟩ 33r29) und \ðtz\
(⟨ɡoꝛðtz⟩ 30v23) zeigen eine Stammschreibung des Part. Prät. mit angehängter Me-
diopassivendung; zweimal steht \tz\ in bezt (⟨betz⟩ 40v3, 44v16).

/ss/ wurde mehrheitlich mit \ꜱ\ oder \ſſ\ gekennzeichnet. Mit \\ in ⟨þẏ⟩ 45r28
zeigt sich eine hyperkorrekte Schreibung für /ss/, wo sowohl das Kapitälchen als
auch die Punktierung die Dopplung kennzeichnen, wogegen \�ſ\ in ⟨ꜱ|ſum⟩ 29v20/21
die Quantität des voranstehenden Vokals anzeigt (vgl. Abschn. 2.2.7.2). Wenn \ſ\
für /ss/ geschrieben wurde, handelt es sich fünfmal um \ſt\ im Partizip misst und in
der Präteritumsform hvessti (Noreen 1923:§ 284), dreimal steht \ſ\ final. ⟨alrekſtauðu̅⟩
46r36 für Álreksstǫðum ist vermutlich ebenso eine Verschreibung wie ⟨allꝼull⟩ 45r32
für allfúss. Insgesamt 42mal verwendete der Schreiber \ſſ\ als Kennzeichnung einer
Pluralform von sonr.

3.5.14 /t/ und /tt/

/t/
\t\ \ ͭ\ \ð\ \T\ \tt\ \dt\ \d\ \ṫ\ \ðt\ \i\
6009 180 17 12 10 3 3 2 1 1

/st/ /ts/ /sts/ /tst/ /þst/ /tt/ ∑
\z\ \ ᷦ\ \s\ \z\ \z\ \z\ \z\ \tt\ \t\ \tth\ \ṫ\ \th\
394 15 1 14 1 2 11 931 7 2 1 1 7618

Tab. 75: Graphische Darstellungen von /t/ und /tt/

Obwohl /t/ erwartungsgemäß mehrheitlich mit \t\ oder \T\ korrespondiert, wei-
sen die Schreibungen eine große Vielfalt auf. Eine Vielzahl an Lautkombinationen
entspricht \ ͭ\. Normalerweise steht es an finaler Position für /It/, /At/ oder /at/,
aber als \h\ͭ für hét korrespondiert es 57mal mit /hét/ und als mit \uͭ\ bzw. \vͭ\ für
veit mit /veit/.

Die Schreibungen mit \ð\ zeugen von der verlorenen Opposition von [ð] und
/t/ im absoluten Auslaut nach unbetontem bzw. schwachbetontem Vokal (vgl. Ab-
schn. 3.3.2.2). Dazu zählt vermutlich auch \d\ in ⟨ſeꝺ⟩ 29r19 für sét, das Part. Prät.
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von sjá. In ⟨haſt|[bl]oꝺı⟩ 26r34/35 handelt es sich wohl um eine bloße Verschreibung
für haustblót, da der Schreiber vermutlich -blót mit -blóð verwechselt hat.

Außer den meisten Schreibungen mit \tt\ für /t/ zeigt auch \dt\ eine Stamm-
schreibung: ⟨bẏɡꝺt⟩ und ⟨obẏɡꝺt⟩ 27r24 sowie in ⟨ſaɡꝺt⟩ 46v17. \ðt\ in ⟨ıarðteɡn͛⟩ 31v33
für jartegn und \i\ in ⟨leıka⟩ 51v17 für lét mit enklitischem Personalpronomen und
Negationspartikel sind meines Erachtens als Verschreibungen zu bewerten.

Dental + /s/ wurde häufig mit \z\, \ ᷦ\ oder einmal mit \ſ\ (⟨leıðíſ⟩ 46r25) ver-
schriftlicht. 17 Schreibungen zeigen Lautkombinationen mit /ts/: 13mal eine Schrei-
bung von beztr, ⟨ſezt⟩ 50v21 und im Namen Ǫzurr (⟨auzurar⟩ 36v12) sowie ⟨ꝼlez⟩
26r20 und ⟨lez⟩ 41r29. Am häufigsten steht \z\ jedoch für /st/. Viermal wird ei-
ne Stammschreibung des Part. Prät. mit angehängter Mediopassivendung deutlich:
⟨toktz⟩ 31v2, ⟨Bıotz⟩ 31v31, ⟨laɡtz⟩ 33r29) und \ðtz\ (⟨ɡoꝛðtz⟩ 30v23; außerdem erkennt
man die Stammschreibung als \tz\ zweimal in bezt (⟨betz⟩ 40v3, 44v16). In den Me-
diopassivformen ⟨kvez⟩ (7) und ⟨rez⟩ (4) korrespondiert mit /þst/, vermutlich als [st]
realisiert.

/tt/ wurde bis auf wenige Ausnahmen mit einer eindeutigen Schreibung der Ge-
minate gekennzeichnet. Neben \tt\ bzw. in den etymologischen Schreibungen ⟨Gutt-
hoꝛmr⟩ 33r12 und ⟨Gutthoꝛ̅r⟩ 33r13 für Guttormr → *Guðþormr mit \tth\ nutzte der
Schreiber einmal \ṫ\ (⟨aṫu⟩ 52r10 für at mit enklitischem Personalpronomen -tu) für
/tt/. Viermal steht \t\ durch die Vereinfachung von \tt\ in Zusammensetzungen
mit einem nachfolgenden Konsonantenzeichen (⟨atíanꝺa⟩ 46v27, ⟨bꝛutꝼ͛ðar⟩ 47v12 und
⟨ætlerı⟩ 54r3). Einfaches \t\ steht außerdem in: ⟨ſæta⟩ 29r13, ⟨abꝛut⟩ 45v4 für á brott,
⟨ꝼlutu⟩ 46r15 und ⟨ſıt⟩ 52v11 sowie einmal als \th\ ⟨Guthoꝛmí⟩ 33r11 als etymologische
Schreibung *Guð(þ)ormr.

3.5.15 /v/

/v/ ∑
\v\ \u\ \f\ \V\ \fu\ \fv\ \U\
2697 884 54 39 7 7 2 3690

Tab. 76: Graphische Darstellungen von /v/

Halbvokalisches /v/ korrespondiert mit den zu erwartenden Graphemen \v\, \u\,
\V\ und \U\.

Darüber hinaus wird /v/ im Personennamen Ǫlvir mehrheitlich, nämlich in 50
von 53 Fällen mit \f\, \fu\ und \fv\ geschrieben; Ähnliches gilt für den Personen-
namen Sǫlvi, der in allen vier Belegen eine f-haltige Schreibung zeigt. Alle sieben
Schreibungen für -gerv- bzw. gjǫrv- zeigen ebenso ein \f\: ⟨ɡ͛ꝼvılıɡaztr⟩ 26r24, ⟨ɡ͛ꝼılıɡꝛ⟩
27v1, ⟨ɡ͛ꝼar⟩ 28r7, ⟨atɡ͛ꝼı⟩ 31v30, ⟨ɡ͛ꝼ͛⟩ 39v25, ⟨ɡıoꝛꝼu͛⟩ 39v32 und ⟨ɡ͛ꝼ|vílíɡſtí⟩ 46r35/36. Die
weiteren f-haltigen Schreibungen sind Einzelfälle bzw. nur selten belegt. Alle diese
Schreibungen zeigen deutlich, daß sich die Phoneme /f/ und /v/ zur Zeit der Nie-
derschrift von W überlappen, weil aus nicht anlautendem halbvokalischen /v/ ein
Konsonant geworden war (vgl. Abschn. 3.3.2.1).
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3.5.16 /þ/

initial medial und final
/þ/ /þ/ /eþ/ /þs/ /þst/ ∑

\þ\ \Þ\ \d\ \ð\ \d\ \ ͭ\ \t\ \þ\ \⁏\ \z\ \z\
4465 50 1 3429 208 43 23 5 341 10 11 8586

Tab. 77: Graphische Darstellungen von /þ/

In initialer Position korrespondieren \þ\ und \Þ\ mit /þ/, welches nur ein einziges
Mal im Kompositum ⟨alꝺẏðu⟩ 40v19 mit \d\ wiedergegeben wurde.

Vielfältiger sind die Darstellungen für /þ/ in medialer und finaler Position. Neben
dem vorherrschenden \ð\ fanden in unterschiedlichem Grad auch \d\, \t\ und \þ\
Verwendung.

Die Schreibungen mit \þ\ (⟨v ɡar⟩ 26r30, ⟨u þínɡ⟩ 28v11, ⟨lað uͬðaþ ͬ⟩ 39r5, ⟨hoꝼɡıar⟩
42r10 und ⟨reɡna|þ ͬ⟩ 50r33) scheinen eher Verschreibungen als ältere Schreibungen zu
sein. Die beiden poetischen Wörter láðvarðaðr und regnuðr kannte der Schreiber
womöglich nicht gut und schrieb sie deswegen in ungewöhnlicher Form nieder. In
den anderen drei Schreibungen liegt eine Schreibanalogie zum Substantiv þing vor.
Den Verlust der Opposition von [t] und [ð] im Auslaut bezeugen die Schreibungen
mit \t\ (vgl. Abschn. 3.3.2.3).

In wenigen Schreibungen von kvað, hvaðan und hǫfuð korrespondiert \ \ͭ mit /aþ/
bzw. /Uþ/. Die Lautverbindung /eþ/ entspricht fast immer \⁏\. Das Mediopassiv
der 3. Pers. Sg. von kveða erscheint in W stets mit \ ᷦ\ (z. B. ⟨kuᷦ⟩ 28v20 für kvazk
bzw. /kvaþst/).

Selten – elfmal für die Mediopassivformen kvezk (/kveþst/) und rézk (/réþst/)
sowie achtmal im Zusammenhang der mit Schreibungen für /rþs/ – verwendete der
Schreiber \z\ als mit /þs/ korrespondierendes Zeichen; hinzu kommt ⟨hræzlv⟩ 41v9.
Einmalig wird \z\ als graphische Variante zu \ðs\ in ⟨nauzẏn⟩ 40r23 verwendet.
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3.6 Graphemisch-phonemische Beziehungen
Offensichtliche Verschreibungen in W, die in den einzelnen Abschnitten zu den Voka-
len und Diphthongen sowie zu den Konsonanten noch besprochen wurden, finden in
der folgenden Übersicht keine Berücksichtigung. Die einem Graphem zugeordneten
Phoneme sind nach der Häufigkeit sortiert.

\a\ := /a, A, á/
\á\ := /á, a/
\A\ := /a, á/
\Á\ := /á/
\ꜳ\ := /á/
\a\ := /á, a/
\ ͣ\ := /A, á/
\b\ := /b/
\B\ := /b/
\ ͨ\ := /k/
\d\ := /d, þ/
\D\ := /d/
\e\ := /e, é, E, ǽ, j, I, i/
\é\ := /é, j, ǽ/
\E\ := /e, (a)/
\ ͤ\ := /e, é, ǽ/
\f\ := /f, v/
\F\ := /f/
\g\ := /g, gg, k/
\G\ := /g/
\h\ := /h/
\H\ := /h/
\i\ := /I, i, í, j/
\í\ := /I, i, í, j/
\ ͥ\ := /i, I, í, j/
\j\ := /j, i, í, I/
\\ := /i/
\J\ := /j, í, i/

\k\ := /k, kk/
\K\ := /k/
\l\ := /l, ll/
\L\ := /l/
\m\ := /m, mm/
\M\ := /m/
\n\ := /n, nn/
\N\ := /n/
\ɴ\ := /nn, n/
\ ᷠ\ := /n/
\o\ := /ó, o, á, U/
\ó\ := /ó, á/
\O\ := /ó, o/
\ ͦ\ := /U, ó, o/
\p\ := /p, pp/
\q\ := /k/
\Q\ := /k/
\r\ := /r, rr/
\R\ := /r/
\r\ := /rr, r/
\ ͬ\ := /r/
\ſ\ := /s, ss/
\S\ := /s/
\s\ := /ss, s/
\t\ := /t, tt/
\T\ := /t/
\ ͭ\ := /t, þ/
\u\ := /v, U, u, y, ú/

\ú\ := /ú, U/
\U\ := /v/
\v\ := /v, U, u, ú/
\\ := /ú/
\V\ := /v, u/
\ ͮ\ := /ú, u, U, y/
\x\ := /ks, gs/
\ẏ\ := /y, ý, i/
\z\ := /st, þs, ts, s/
\ ᷦ\ := /st, s/
\ð\ := /þ, d/
\þ\ := /þ/
\Þ\ := /þ/
\æ\ := /ǽ, e/
\ǽ\ := /ǽ/
\ꜹ\ := /ö/
\ę\ := /ǽ/
\į\ := /j/
\œ\ := /ǽ/
\ǫ\ := /ö, ó/
\ꝝ\ := /rUm/
\⁏\ := /eþ/
\ ͛\ := /Ir, er, ér, ǽr, eir, yrr/
\ ᷓ\:= /ra, rá, rA/
\ ᷑\ := /Ur, yr/
\ꝰ\ := /ús/
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4.1 Einleitung
Die der Untersuchung zugrundeliegende Datenbank enthält 38.459 Einträge zu allen
vorkommenden Wortformen. Bei einigen der Einträge handelt es sich um suffigierte
Wortformen, so daß für die Untersuchung 929 weitere Suffix-Wortformen – Artikel,
Personalpronomen und Negationspartikel – hinzukommen.

Neun Einträge der Datenbank sind spätere Zusätze oder Besserungen einer jünge-
ren Hand in Skaldenstrophen und wurden bei der Analyse nicht berücksichtigt.144

Gleiches gilt für sieben weitere Einträge, von denen ⟨uínꝼekar⟩ 34v10 nicht zu deuten
ist145, zwei Einträge nicht lesbar sind (28v36, 53v32) und die anderen vier Einträge
in zwei Skaldenstrophen146 stehen, wo sie meines Erachtens syntaktisch (und auch
semantisch) verbindungslos zu ihrem Umfeld bleiben.

Wenige kleinere Abweichungen von der Grammatik standardisierter Texte wurden
in die Untersuchung kommentarlos übernommen. Dies betrifft in erster Linie Appo-
sitionen im Nominativ, die zu einem Kasus obliquus zählen (Nygaard 1905:72), und
Verbformen, deren Numerus nicht mit dem des Subjekts übereinstimmt (Nygaard
1905:67-72). Die Beleganalyse unterscheidet nicht zwischen Prosa und Lyrik, weil
sie in der Schreibung nur geringfügig unterschieden sind. Verteilt auf die einzelnen
Wortklassen lassen sich die 39.372 les- und deutbaren Wortformen des Schreibers
folgendermaßen aufteilen:

Substantive 6707 Adverbien 3582
Eigennamen 2758 Verben 8485
Adjektive 1855 Präpositionen 3853
Pronomen 6646 Konjunktionen 4442
Numerale 393 Partikel 651
Insgesamt 39372

Tab. 78: Verteilung der Belege nach Wortklassen

Weil über die Morphologie abgekürzter Wörter ohne ausgewiesene Flexionsendung
und über die meisten römischen Zahlen nichts Konkretes gesagt werden kann, wer-
den sie in diesem Kapitel nicht weiter untersucht, aber der Vollständigkeit halber
144 Das sind: ⟨hɡͦɡın⟩ 33v9, ⟨heítaꝛ⟩ 34v10, ⟨hrærı kẏtur⟩ 34v10, ⟨vínꝺꝼekar⟩ 34v10, ⟨ꝼranþve̅ɡɡíar⟩ 34v30,

⟨ꝼox⟩ 37r1, ⟨þo⟩ 37r2, ⟨hrınɡa⟩ 37r2 und ⟨ɡlẏıaðra⟩ 38v2. Bis auf den Zusatz þó handelt es sich um
Abänderungen des vorhandenen Texts.

145 Die jüngere Hand besserte zu ⟨vín⸌ꝺ⸍ꝼekar⟩, was vermutlich vindfrekar, dem Adjektiv frekr zuge-
hörig, bedeuten soll.

146 In den gängigen Normalisierungen der beiden Strophen stehen anstelle von ⟨hɡɡvan⟩ 45v14 und
⟨hví ɡꝛátt h⸌ı⸍allr⟩ 51r23 hótun bzw. hnígat allr, die auf Lesarten anderer Handschriften zurückge-
hen.
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in den betreffenden Abschnitten in Form doppelter Belegangabe nach dem Mus-
ter Lemma (Belege mit Flexionsendung / Gesamtzahl der Belege), z. Bsp. (hlaða-,
naumdǿla-)jarl (13/63), erwähnt, so daß dem Leser das Gesamtbild der Schreibun-
gen nicht verloren geht.

4.2 Substantive
Substantive und Eigennamen, Personen- und Ortsnamen, sind insgesamt 9466mal
im Material belegt. Die Bestimmung der Substantive erfolgte, soweit es möglich
war, aus dem Material heraus und wurde schließlich mit Informationen der Wör-
terbücher147 aufgefüllt, sofern diese sich in ihren Angaben nicht widersprachen.148

Das Genus kann zum Teil aus der Gesamtheit der Belege, aber auch durch einzelne
Belege ermittelt werden. Bei Substantiven, deren Akk. Pl. auf -a endet, handelt es
sich beispielsweise um ein Maskulinum der a-, ia- oder an-Deklination. Ein Akk. Pl.
auf -u kann nur zu einem Maskulinum der u-Deklination oder einem Neutrum der
an-Deklination gehören, und durch weitere Belege dieses Lemmas kann das Genus
mit Sicherheit bestimmt werden, weil sich alle Singularendungen der in Frage kom-
menden Deklinationsklassen voneinander unterscheiden. Ein Beleg des Gen. Sg. auf
-u ist ein ausreichendes Merkmal zur Bestimmung des Genus, weil diese Endung
nur bei Feminina der ōn-Deklination stehen kann. Unter der Voraussetzung, daß
die Paradigmen der einzelnen Pronomen, der Adjektive und des Artikels bekannt
sind, z. B. durch eindeutig bestimmte Formen anderer Lemmata, die sie begleiten,
kann das Genus eines fraglichen Substantives häufig durch die eindeutig bestimmte
Form des Begleiters ermittelt werden. Bisweilen kann das Bestimmungsglied eines
Kompositums, wenn es im Gen. Sg. steht, hilfreich sein, das entsprechende Simplex
einer Deklinationsklasse zuzuweisen. Dennoch ist es gerade bei schwach belegten
Substantiven nicht immer möglich, das Genus aus dem Material heraus zu bestim-
men. In solchen Fällen wurde das Genus aus den Wörterbüchern übernommen. Bei
Unsicherheiten in der Kasusbestimmung, am häufigsten bei formal identischem Dat.
und Akk., bot unter Umständen die Rektion der Verben oder Präpositionen die
Möglichkeit zu entscheiden, um welchen Kasus es sich handeln muß.

Als Eigennamen werte ich alle Kompositabildungen von geographischen Bezeich-
nungen, deren Grundglied ein Substantiv mit geographischer Bedeutung ist, wie z. B.
borg, ey, fjǫrðr, land und staðir. Mit Abstand die meisten Ortsnamen sind solche
Kompositabildungen. Von den 206 Belegen für Eigennamen im Neutrum sind nur
Hóf, Skíði und Valdres Simplizia. Patronyme auf -son und -dóttir und den Beina-
men Aðalsteinsfóstri wertete ich als Eigennamen, während Beinamen ohne einen
Personennamen als Bestandteil der Komposition, wie z. B. hǿngr und þyrnifótr, zu
den Substantiven gezählt wurden. Die Schreibung der Patronyme läßt interpretato-
rischen Spielraum offen, ob der Schreiber bspw. Eiríks son149 oder Eiríksson meinte.
Für die Analyse der Zugehörigkeit zu den Substantivstämmen und die Abbildung der
147 Gemeint sind: Baetke (2002), Cleasby/Vigfusson (21957), Fritzner (1973), Heggstad (1990), Le-

xicon Poeticum (1931) und das nicht abgeschlossene ONP (1995-2004) bzw. dessen im Internet
verfügbare Wortliste des gesamten aufgenommenen Wortschatzes (http://dataonp.hum.ku.dk).

148 Für sehr wenige Substantive wurde die Angabe des Stammes aus dem modernen Isländischen
übernommen, weil in den Grammatiken und Wörterbüchern zum Altisländischen keine Angaben
stehen.

149 In W wird der Nom. Sg. von sonr sehr häufig ohne Nominativendung als son gebildet.
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einzelnen Paradigmen spielt in der vorliegenden Untersuchung eine Unterscheidung
zwischen Simplizia, Komposita und Eigennamen keine Rolle, weil deren Deklination
stets identisch ist (z. B. Borgarfjǫrðr, Firðir und fjǫrðr). Wenn in den folgenden
Kapiteln die Belege zu einzelnen Substantiven angeführt werden, wird aus Gründen
der Übersichtlichkeit nur das Grundglied der Komposita angegeben.

Trotz der Ausschöpfung aller genannten Möglichkeiten konnten viele Substantive
vom Befund her nicht eindeutig einer Deklination zugeordnet werden. Sie stehen
am Ende des jeweiligen Abschnitts mit ihrem in den Wörterbüchern explizit oder
implizit angegebenen Stamm. Für wenige konnte trotz Ausschöpfung aller Bestim-
mungsmöglichkeiten kein Stamm ermittelt werden.

Die Substantive und Eigennamen verteilen sich über Kasus, Numerus und Genus
folgendermaßen:

Substantive Mask. Fem. Neut. Eigennamen Mask. Fem. Neut.
Sg. Nom. 888 218 197 Sg. Nom. 1444 82 13

Gen. 330 183 185 Gen. 320 54 48
Dat. 344 203 384 Dat. 249 68 79
Akk. 763 476 785 Akk. 203 57 59

Pl. Nom. 345 45 64 Pl. Nom. 16 2 1
Gen. 169 37 82 Gen. 2 5 4
Dat. 136 95 119 Dat. 18 10 1
Akk. 258 171 206 Akk. 13 8 1

Tab. 79: Verteilung der Substantivformen nach Kasus, Numerus und Genus

Ohne Genusbestimmung und somit nicht in Tab. 79 vertreten sind: hodd (⟨hoꝺꝺa⟩
51v25), das als Fem. Sg. (Heggstad 1990:195) und Neut. Pl. (Cleasby/Vigfusson)
geführt wird, heinsǫðul(l) (⟨heı̅ ſauðul⟩ 49v36), das unverständliche und in den Wör-
terbüchern nicht lemmatisierte lyngd (⟨lẏnɡꝺ⟩ 47r26)150, skyn (⟨ſkẏn⟩ 50v26), das
nach den Wörterbüchern sowohl Femininum als auch Neutrum sein kann, sowie
das Schwert Lang (⟨lang⟩ 42v8).

Ebenfalls nicht in Tab. 79 erscheinen 18 Neutra, deren Numerus, sowie drei Femi-
nina und ein Neutrum, deren Kasus nicht eindeutig bestimmbar sind.

In Wortschatz der Jónsbók (Fix 1984:xxvii) und einem Artikel über die Auswer-
tung des Wortmaterials der Jónsbók und Réttarbǿtr (Bonner/Fix/Mueller 1985:39)
wird der etwas überraschende Umstand angemerkt, daß kein einziges Substantiv mit
vollständigem Paradigma für die beiden Texte mit immerhin insgesamt 13.868 Sub-
stantivformen belegt ist. Dies scheint eine Besonderheit der Gattung Rechtstexte zu
sein, denn für die Isländersagas von M wurden 55 bzw. unter Berücksichtigung der
Komposita 74 Lemmata mit vollständig belegtem Paradigma ermittelt (de Leeuw
van Weenen 2000:133). Im Material von W, das ca. 12 % des Umfanges von M hat,
wurden unter Berücksichtigung der Komposita sechs Lemmata (bróðir, ey, frǽndi,
konungr / kóngr, maðr und skip) mit vollständig belegtem Paradigma gefunden. In
sieben Paradigmastellen sind mehrere Lemmata belegt. Ohne Beleg für den Gen. Pl.
stehen dagr, leikr und fjǫrðr, ohne Beleg für den Dat. Pl. son(r). Gen. und Dat. Pl.
150 In den Normalisierungen steht lyngs, wie es andere Handschriften überliefern: Íslenzk Fornrit

(Nordal 1933:169), Skjaldedigtning (Finnur Jónsson 1912-15, B.1:47) und ASB (Finnur Jónsson
1924:186).
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sind für diese Lemmanamen eindeutig und somit zweifelsfrei konstruierbar. Ohne
Belege im Nom. Pl. stehen die Feminina ferð und mǫrk sowie die Neutra land und
bú. Der Nom. Pl. stimmt für diese vier Lemmanamen mit den in W belegten Akk.
Pl. formal überein. Für sǫk fehlt ein Beleg im Nom Sg., staðr ist nicht im Nom. Pl.
belegt.

4.2.1 Maskulina

Altisländische Maskulina zeigen einen großen Reichtum an unterschiedlichen Dekli-
nationsmustern. Sprachhistorisch unterscheidet man zwischen verschiedenen Stäm-
men, von denen einige wiederum nach unterschiedlichen Paradigmen gegliedert wer-
den. Für die Kategorisierung und Benennung der Stämme und Paradigmen orientiere
ich mich an der auf Noreens Grammatik fußenden Darstellung zur Grammatik von
M von Andrea de Leeuw van Weenen, ohne diese jedoch eins zu eins zu übernehmen.
Die Maskulina der nd-, r- und Wurzelstämme werden gesondert diskutiert und sind
in Tab. 80 nicht aufgeführt.

a1 a2 a3 a4 wa ja1 ja2 ia i1 i2
Sg. N r r r r r r r ir r r

G s s ar ar s s jar is ar s
D i Ø i Ø vi Ø Ø i Ø Ø
A Ø Ø Ø Ø Ø Ø Ø i Ø Ø

Pl. N ar ar ar ar var jar jar ar ir ir
G a a a a va ja ja a a a
D um um um um um jum jum um um um
A a a a a va ja ja a i i

i3 i4 i5 i6 u1 u2 u3 u4 an jan
Sg. N r r r r r r r r i i

G jar ar s s ar ar ar ar a ja
D Ø i i Ø i Ø i Ø a ja
A Ø Ø Ø Ø Ø Ø Ø Ø a ja

Pl. N ir ir ir ir ir ir ir ir ar jar
G ja a a ja a a a a a ja
D jum um um jum um um um um um jum
A i i i i u u i i a ja

Tab. 80: Endungssätze maskuliner Stämme

Im gesamten Paradigma der wa-Stämme zeigt der Stammvokal einen u-Umlaut,
bei den ja-Stämmen einen i-Umlaut. Einige Paradigmen der i- und u-Stämme weisen
den gleichen Endungssatz auf, unterscheiden sich jedoch hinsichtlich ihres Stamm-
vokals. Der Nom. Sg. auf -r wird an stammschließendes l, n, und s nach langem oder
unbetontem Vokal assimiliert: hóll, Ketill, sveinn, morginn, íss usw.
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4.2.1.1 a1-Stämme

Zu dieser Stammklasse zählen sehr viele Maskulina. Allen voran mit Abstand am
häufigsten ist konungr / kóngr mit seinen Kompositabildungen belegt, das ausge-
schrieben nur in der kontrahierten Form kóngr (⟨konɡꝛ⟩ 28v3, ⟨konɡſ⟩ 45v30) erscheint,
die Noreen auf um 1300 datiert (1923:§ 160).151 Hinsichtlich ausgeschriebener For-
men und belegter Paradigmastellen sind dagr und seine Komposita am zweitbesten
belegt. Im Dat. Sg. zeigt dagr i-Umlaut des Stammvokals.

Sg. N -r ꝺaɡꝛ 1 r 312, ɡꝛ 16, k̅r 11, konɡꝛ 1
G -s ꝺaɡſ 3 ſ 72, ꜱ 27, ɡſ 26, konɡſ 1
D -i ꝺeɡı 2, ꝺeɡí 2 ı 66, ɡı 25
A -Ø ꝺaɡ 28, ꝺaɡın̅ 4, ꝺaɡín̅ 1 ɡ 77

Pl. N -ar ꝺaɡͬ 1 ɡar 3, ɡꝛar 1, ɡarn͛ 1
G -a ɡa 2
D -um ꝺauɡu̅ 1, ꝺoɡu̅ 1 ɡvm 2
A -a ꝺaɡa 4 ɡa 3

Tab. 81: Deklination der a1-Stämme mit Belegen von dagr und konungr / kóngr

Zu den a1-Stämmen zählen folgende Substantive: skyraskr (1), (far-, haust-)dagr
(49), (víg-)eldr (15), finnr152 (6), (hlaða-, naumdǿla-)jarl (13/63), (dana-, einvalds-,
engla-, mǿra-, nóregs-, skatt, skota-, svía-, undir-, yfir-)konungr / kóngr (646) und
(mark-)steinn (10/11).

Außerdem gehören zu hierher alle Maskulina mit dem Ableitungssuffix -ingr, vor-
ausgesetzt, sie werden nach demselben Paradigma dekliniert: (vista-)byrðingr (2),
helmingr (3), kreppingr (1), kviðlingr (1), leiglendingr (1), níðingr (1), landnyrðingr
(1), penningr (1), hlutrǽningr (2), útsynningr (1), varningr (1), víkingr (13) und
ynglingr (1).

Ebenso zählen die Eigennamen Askr (6), Erlingr (1), Arnfiðr (3), (Arn-, Þor-)finnr
bzw. Finnr (13), Haddingr (2) und (Aðal-, Haf-, Half-, Út-, Þor-)steinn (65/93) da-
zu.

4.2.1.2 a2-Stämme

Im Unterschied zu den Substantiven der a1-Stämme bilden die Vertreter dieser
Stammklasse ihren Dat. Sg. endungslos. Am besten belegt ist (gaman-, hjǫr-, járn-,
knatt-, kǽr-, skap-, sveina-, trú-, verð-)leikr (23), das allerdings in der Poesie den
Dat. Sg. auf -i bilden kann (Cleasby/Vigfusson 1957:382), so ⟨ȷarnleıkí⟩ 50r1 in der
Hǫfuðlausn, das zusätzlich durch einen Endreim gebunden ist. Ein weitere Beleg im
Dat. Sg. ist regelkonform. In Tab. 82 wurden die Bestimmungsglieder der Komposita
nicht berücksichtigt. Das Simplex ist siebenmal belegt.

151 In Cleasby/Vigfusson heißt es zu konungr: „[S]ince the 14th century in a contracted form kóngr,
and so in the poems and ballads of that time“ (1957:350). Für M gibt de Leeuw van Weenen
mit ‚konunſ‘(sic!) nur eine einzige ausgeschriebene Form an (1987:105), wogegen Kjeldsen in
Msk zwölf Schreibungen vorgefunden hat, die die alte Form konungr nahelegen (2011:334-36).
In der Guðbrandsbiblía werden beide Formen verwendet (Bandle 1956:195f).

152 Eindeutig belegt durch den Namen Finnr bzw. zweigliedrige Namen auf -finnr.

99



Cod. Guelf. 9.10 Aug. 4to – Egils saga

Sg. N -r leıkr 3
G -s leıkſ 2, leıkſınſ 1
D -Ø / (-i) leık 1, leıkí 1, leıkínu̅ 1
A -Ø leık 2

Pl. N -ar leık ͬ 1
G -a
D -um leıku̅ 4, leıkv̅ 3, leíku̅ 1, leıkum 1
A -a leıka 2

Tab. 82: Deklination der a2-Stämme mit Belegen von leikr

4.2.1.3 a1- oder a2-Stämme

Weil der Dat. Sg. nicht oder nur mit suffigiertem Artikel belegt ist, könnten die-
se Maskulina nach beiden Paradigmen flektieren: (gull-, mann-)hringr153 (12) und
runnr (7) sowie der Personenname Hringr (6), der im Nom. Sg. fünfmal belegt ist
und davon einmal endungslos erscheint (⟨hrínɡ⟩ 42v16).

4.2.1.4 a3- und a4-Stämme

Unbelegt.

4.2.1.5 a1- oder a3-Stämme

Für die Maskulina (eyk-)hestr (9), hrafn (4), hundr (2) und sandr (2) sowie den
Personennamen Hrafn (3) ist der Gen. Sg. unbelegt, so daß der Befund einen a1-
oder a3-Stamm zuließe.

4.2.1.6 Überlappende a1/a2-Stämme

In diese Gruppe zählt nur skógr (30) mit den beiden Ortsnamen (Eiða-, Vinu-)skógr
(2). Der Gen. Sg. wird sowohl auf -ar als auch -s gebildet. Bis auf den Nom. Pl.
⟨ſkoɡͬ⟩ 33v30 ist es nur im Singular belegt. Der Gen. Sg. auf -ar ist siebenmal in
unbestimmter und bestimmter Form belegt (⟨ſkoɡͬ⟩ 30v16, 34v2, 39v26 und 47r7 sowie
⟨ſkoɡarínſ⟩ 39r29 und 42v36 bzw. ⟨ſkoɡͬínſ⟩ 47r10), wogegen der Gen. Sg. auf -s dreimal
und nur mit suffigiertem Artikel steht (⟨ſkoɡſınſ⟩ 39r28 und 53v3 sowie ⟨ſkoɡſínſ⟩ 42r3).

4.2.1.7 Nicht genauer bestimmbare a-Stämme

Folgende Maskulina können durch einen belegten Nom. und / oder Akk. Pl und
einen weiteren beliebigen Beleg im Sg. den a-Stämmen zugeordnet werden. Jedoch
läßt der Befund keine Aussagen über die Deklination zu. Daß alle Maskulina auf
-ungr demselben Paradigma folgen und somit a-Stämme sind, wurde angenommen:
(hurð-, land-)áss (2), broddr (2), búkr (2), (tylfta-)eiðr (5), fimmtungr (1), graðungr
(2), hals (2), kúfungr (1), (út-)róðr (2), áróss (3), (finn-)skattr (18), skǫrungr (2),
(mat-, smá-, þjónustu-)sveinn (13), sveitungr (7) und þriðjungr (1).

153 Zusätzlich einmal als inhaltlich falsche Besserung der jüngeren Hand: ⟨hrınɡa⟩ 37r2.
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4.2.1.8 Bedingt bestimmbare a-Stämme

Für einige Maskulina fehlt es an Belegen im Nom. oder Akk. Pl., um sie aus dem
Material heraus als a-Stämme zu bestimmen. Formal könnten sie auch wie die
i5-Stämme deklinieren, aber die Informationen der Wörterbücher und Grammati-
ken weisen sie eindeutig als a1-Stämme aus. Es sind: (fǫður-)arfr (22), aftann (3),
arinn (1), brimill (1), (konung-)dómr (10), dróttinn (1), fjarðǫlunn (1), fjǫturr (1),
(at-)geirr (3), bengrefill (1), (gerði-)hamarr (2), ljósheimr (1), himinn (1), holmr
(8), hǿingr (1), jǫfurr (4), meitill (1), morginn (6), morgunn (10), myrginn (1), (1),
blóðrefill (2), reginn (2), hjalmrǫðull (1), simull (1), svefn (5), ulfr (4), allvaldr (1),
(und-)vargr (3), hrumvirgill (1), þengill (2), benþiðurr (1) und ǫndurr (1).

Hinzu kommen die Namen (Har-, (H)ró-)aldr (24/70), (Ein-, Gunn-, Ragn-,
Stein-, Vest-)arr (9/15), Egill154 (63/486), (Alf-, Ar-, Frið-, Þor-)geirr bzw. Ge-
irr (36/38), (Skalla-)Grímr (36/147), (Lín-, Þrand-)heimr (11), Holmr (1), Hu-
ginn (1), Hǿingr (15/16), (Blund-)Ketill (11), (Gunn-, Her-, Hrol-)laugr (6), Nóregr
(38), Óðinn (2), Óláfr (12/45), (Bjǫrg-, Brynj-, Grím-, Herj-, Ing-, Stór-, Þór-)olfr
(33/266), Guttormr (4/6), Eiríkr (21/86), (Kveld-)Ulfr (20/45), (Rǫgn-, Þor-)valdr
(8/11), (Hall-, Ját-)varðr (10/12), (Bǫð-, Yng-)varr (11/13), Dragvandill155 (3), Ey-
vindr (17/23) und Þórarinn (1).

Bedingt als a3-Stämme können Hákon (11/15), Þórðr (25/25) und (Berg-)Ǫnundr
(19/50) identifiziert werden. Formal ließe die Beleglage auch hier einen i5-Stamm zu.

Der Name Þorgísl / Þorgils (18/22), der für ein und dieselbe Person verwendet
wird, ist ebenfalls ein a-Stamm. Þorgils ist viermal belegt: im Nom. und Gen. Sg.
als Þorgils und im Dat. Sg. als Þorgilsi (⟨þoꝛɡılſı⟩ 28v10). Je einmal sind der Dat.
Sg. von Þorgísl als Þorgísli (⟨ɡıſlı⟩ 30r31) und der Gen. Sg. als Þorgísl (⟨ɡıſl⟩ 30r17)
belegt. In allen anderen Fällen handelt es sich um den Nom. oder Akk. Sg.

4.2.1.9 wa-Stämme

Nur wenige Maskulina konnten eindeutig als wa-Stämme identifiziert werden. So-
wohl bei hjǫrr (2), hǫrr (1) als auch bei sjár (4) zeigt sich in je einer Form das
stammbildende -va-. In Analogie zu sjár wurden auch die beiden Formen sjór (4)
und sǽr (10) sowie Sognsǽr (3) als wa-Stämme klassifiziert.

Sg. N -r ſæ 1
G -var hꝛꝼar 1 ſeaꝼͬ 1
D -vi / -Ø ſea 1 ſeo 1, ſeó 1,

ſeonu̅ 1
ſǽ 2, ſæ 1

A -Ø hıoꝛ 1 ſea 1, ſéa 1 ſéo 1 ſæ 4, ſǽ 2,
ſæın̅ 2, ſæín̅ 1

Pl. N -var
G -va hıoꝛꝼa 1
D -um
A -va

Tab. 83: Deklination der wa-Stämme mit Belegen von hjǫrr, hǫrr & sjór/sjár/sǽr

154 Der Dat. Sg. 18mal als Agli und viermal mit i-Umlaut als Egli.
155 Einmal als Dragvendill: ⟨ꝺꝛaɡuenꝺıl⟩ 52v7.
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Der alte, systemkonforme Dat. Sg. auf -vi bleibt unbelegt; sjár / sjór / sǽr zei-
gen ihn in jüngerer, endungsloser Form, wie es Noreen (1923:§ 365) und Wimmer
(1871:§ 39, Anm. 1) für das Substantiv verzeichnen. Der Nom. Sg. von sǽr zeigt eine
Dopplung des auslautenden Konsonanten, vermutlich ein Hinweis auf die Kürzung
des Langvokals im Zuge der Quantitätsumwälzung.

4.2.1.10 ja1- und ja2-Stämme

Belege zur sicheren Zuordnung zu den ja-Stämmen fehlen.

4.2.1.11 ia-Stämme

Maskulina der ia-Stämme sind selten, weil die meisten Substantive in dieser Klasse
zur dichterischen Sprache gehören (Noreen 1923:§ 371). Den einzigen Beleg für eine
Pluralform liefert eyrir, das allerdings dort keinen i-Umlaut zeigt.

Sg. N -ir hſ͛ır 1, hſ͛ír 1 þoꝛ͛ 26, þoꝛ͛ 1, þoꝛır 1
G -is hſ͛ıſ 4, herſıſ 1, þoꝛıſ 8, þorıſ 1,

-iss hſ͛ıſſ 1, þoꝛıſſ 3, þoꝛíſſ 3,
-irs hſ͛ırſ 2 þoꝛ͛ſ 1

D -i eẏrí 1 hſ͛ı 1 þoꝛı 7, þoꝛí 2
A -i eẏrí 1, eẏrı 1 þoꝛı 2, þoꝛí 1

Pl. N -ar
G -a
D -um
A -a aura 3, avra 2

Tab. 84: Deklination der ia-Stämme mit Belegen von eyrir, hersir und Þórir

Der Gen. Sg. zeigt neben der Endung -is (21mal) auch -iss (zehnmal) und -irs156

(viermal). Letztere Schreibung zeigt eindeutig den beginnenden Umbau der Dekli-
nation der ia-Stämme. Im Zusammenhang mit dem sich ab dem letzten Viertel
des 13. Jahrhunderts verbreitenden Sproßvokal -u- vor der Nominativendung der
a-Stämme157 und der Kürzung von -rr zu -r158 wurde die eigentliche Endung der ia-
Stämme als Teil des Stamms betrachtet, so daß Akk. und Nom. Sg. formal identisch
wurden und die Genitivendung -s an den neuen Stamm angehängt wurde (Hreinn
Benediktsson 1969:394-98). Diesen in seinen Anfängen sichtbaren Prozeß datieren
sowohl Hreinn Benediktsson (2002f:397) als auch Björn K. Þórólfsson (1925:13)159

erst ins 15. Jahrhundert. Weder in der ebenfalls im 14. Jahrhundert entstandenen
Möðruvallabók (de Leeuw van Weenen 2000:144) noch in den aus dem 13. Jahrhun-
dert stammenden Morkinskinna (Kjeldsen 2011:305) und AM 519a 4to (de Leeuw
van Weenen 2009:87) kommen Genitive auf -irs vor.

Ob -iss durch eine regressive Assimilation zustande gekommen ist und ebenso ein-
deutig den Umbau des Paradigmas anzeigt, kann nicht mit Sicherheit geklärt werden,
156 Es sind: ⟨hſ͛ırſ⟩ 35r3, 35v4, ⟨þoꝛ͛ſ⟩ 38r4 und ⟨avlꝼ͛ſ⟩ 38r27.
157 Bspw. armr → armur oder akr → akur, wo das -(u)r zum Stamm zählt.
158 Bspw. hamarr → hamar oder fjǫturr → fjǫtur.
159 „Hin forna beyging helst alla 14. öld; á 15. öld kemst r inn í alla eintöluna“ (B. K. Þórólfsson

1925:13).
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weil diese Endung vielleicht analog zum Gen. Sg. vokalisch auslautender Neutra der
a- und ia-Stämme gebildet wurde (vgl. Abschn. 4.2.3.1 (bú) und Abschn. 4.2.3.4).

Zu den ia-Stämmen zählen folgende Substantive: beiðir (2), lǫgbrigðir (1), brǽðir
(1), endir (1), (kaup-)eyrir (8), fylkir (1), ulfgrennir (1), heiðir (1), hersir (11),
féhirðir (1), gellir (1), hilmir (3), naðhristir (1), hvessir (1), iselfir160 (1), rytmeiðir
(1), þrifreynir (1), þrum-Rǫgnir161 (1), rǽsir (1), seyðir (1), skyndir (1), skáldaspillir
(1), sverrir (1), vísir (1), ýtir (1) und ǽgir (1) sowie die Personennamen Berg-Ónerir
(1), Viðrir (2), Vǽnir (1), (Skegg-)Þórir (60/61) und Ǫlvir (58/67).

4.2.1.12 i1-Stämme

Das Paradigma ist allein durch (bú-, hǫfuð-, kaup-, orrustu-, tjald-)staðr (33), die
Ortsnamen Álreks-, Beigalda-, Lamba- und Ǫgvaldsstaðir (8) sowie Staðr (1) belegt.

Sg. N -r ſtaðꝛ 3, ſtaðꝛın̅ 1
G -ar ſtaðar 5, ſtaðarínſ 1
D -Ø ſtað 2
A -Ø ſtað 14, ſtaðın̅ 3

Pl. N -ir
G -a ſtaða 1
D -um ſtoðu̅ 3, ſtoðv̅ 2, ſtauðv̅ 1, ſtðuv̅ 1
A -i ſtaðı 5

Tab. 85: Deklination der i1-Stämme mit Belegen von staðr

4.2.1.13 i2-Stämme

Die Ortsnamen (Flokka-, Naum-, Naumu-, Naust-, Raumdal(r), (Krum-, Naums-,
Naumu-, Raumsdalir und Dalir belegen dalr (13), historisch ein a-Stamm, ausschließ-
lich als i-Stamm (Noreen 1923:§ 358.4). Mit ⟨ꝼlokaꝺalſ ar⟩ 34r23 erscheint zusätzlich
ein weiterer Beleg für den Gen. Sg. Der Nom. Sg. ist nur in der jüngeren endungslosen
Form belegt.

Sg. N -r ꝺal 1
G -s ꝺalſ 2
D -Ø ꝺal 3
A -Ø

Pl. N -ir
G -a ꝺala 1
D -um ꝺaulv̅ 1, ꝺaulum 1
A -i ꝺalı 4

Tab. 86: Deklination der i2-Stämme mit Belegen von dalr

160 In einer Strophe stehendes Substantiv ungeklärter Bedeutung. In den Normalisierungen steht
sískelfir, das auf die Überlieferung in M zurückgeht (bspw. Finnur Jónsson 1912-15, A.1:55).

161 In ONP und Lexicon poeticum þrym-Rǫgnir.
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4.2.1.14 i1- oder i2-Stämme

Ohne Beleg für den Gen. Sg. sind (vetr-)gestr (3) und (ó-)vin(r) (29). Nur einmal
zeigt vin(r) den Nom. Sg. auf -r (⟨vínr⟩ 28v23). Die übrigen neun Belege im Nom.
Sg. sind endungslos (z. B. ⟨uín⟩ 27v30 und ⟨ouín⟩ 44v12).

4.2.1.15 i3-Stämme

Einzig bǿr (37) kann mit Sicherheit als i3-Stamm klassifiziert werden. Das intervoka-
lische /j/ im Gen. Sg. wurde selten verschriftlicht. Im Gen. Sg. zeigt sich neben an-
deren Bildungen auch die Form bjár (Noreen 1923:§ 133.b.2). Der Gen. Sg. ⟨bearımſ⟩
31r22 ist eine Verschreibung für bǿjarins.

Sg. N -r Bǽʀ 1, bæʀín̅ 1
G -jar bíar 2, bǽar 1, bear 1, bæıarınſ 1, bæıarínſ 1, bıærínſ 1, bíæarínſ

1, bearımſ 1, bearínſ 1, bearınſ 1, bıearınſ 1, bıarınſ 1, barn̅ſ 1
D -Ø bæ 2, bænu̅ 5, bænv̅ 2
A -Ø bæ 5, bǽ 1, bæın̅ 4

Pl. N -ir
G -ja
D -jum bæıu̅ 1, bæru̅ 1
A -i

Tab. 87: Deklination der i4-Stämme mit Belegen von bǿr

4.2.1.16 i4-Stämme

Unbelegt.

4.2.1.17 i1- oder i2- oder i3- oder i4-Stämme

Das Paradigma von (fjár-)hlutr (21) ist nicht weiter bestimmbar, weil Gen. Sg., Gen.
Pl. und Dat. Pl. unbelegt bleiben.

4.2.1.18 i5-Stämme

(Fagna-, konungs-)fundr (77) und (lands-)réttr (10) sind i5-Stämme:

Sg. N -r ꝼunꝺꝛ 6
G -ar ꝼunꝺar 3, ꝼvnꝺar 1 rettar 1, rett ͬ 1
D -i ꝼunꝺí 1 rettí 2
A -Ø ꝼunꝺ 44, ꝼvnꝺ 17, ꝼv̅ꝺ 1, Funꝺ

1, ꝼvnð 1, ꝼvnꝺín̅ 1
rett 5

Pl. N -ir
G -a
D -um
A -i ꝼunꝺı 1 rettı 1

Tab. 88: Deklination der i5-Stämme mit Belegen von fundr und réttr
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4.2.1.19 i4- oder i5-Stämme

Den beiden Substantiven brandr (5) und (afar-, lands-, nauðungar-, svín-)kostr (27)
fehlt ein Beleg im Gen. Sg. Sie deklinieren also wie ein i5- oder i6-Stamm.

Sg. N -r koſtr 3
G -ar / -s
D -i bꝛanꝺı 1 koſtı 3
A -Ø koſt 12

Pl. N -ir bꝛanꝺ ͛ 1
G -a koſta 1
D -um bꝛonꝺum 1 koſtu̅ 2, koſtv̅ 1
A -i bꝛanꝺı 2 koſtı 5

Tab. 89: Belege von brandr und kostr

4.2.1.20 i6-Stämme

Unbelegt.

4.2.1.21 Nicht genauer bestimmbare i-Stämme

Für folgende Substantive reicht die Beleglage nur aus, um sie als i-Stamm zu klas-
sifizieren: (at-)burðr (2), byrr (9), naumdǿll (1), fríss (5), (dýr-, dýra-)gripr (5),
kúrr (3), kvenr (2), sauðr (1), órskurðr (3), (járn-, skipa-, stór-)smiðr (5) und
(timbr-)veggr (4). Hinzu kommen die im Plural belegten Eigennamen Kilr (1) und
Vanr (1).

4.2.1.22 Bedingt bestimmbare i-Stämme

(Hafs-, Leira-, Stafs-, Varma-, Ǽr-)lǿkr (5) und fránþvengr162 (1) sind im Gen. Sg.
auf -jar belegt und könnten formal als ja2- oder i3-Stamm deklinieren. Die Beleglage
von drengr (5) mit Belegen im Gen. und Dat. Pl. läßt die Stammzugehörigkeit formal
auf ja- oder i3- oder i4-Stämme einschränken.

4.2.1.23 u1-Stämme

Alle u1-Stämme zeigen im Nom. und Akk. Sg. sowie im Dat. und Akk. Pl. u-Umlaut
des Stammvokals, im Dat. Sg. und Nom. Pl. i-Umlaut des Stammvokals und im
Gen. Sg. und Pl. den ursprünglichen Stammvokal /a/. Am besten belegt ist fjǫrðr
(17), welches auch in den Ortsnamen auf -fjǫrðr (9/13) als Grundglied vorkommt,
bzw. der pluralisch gebrauchte Ortsname Firðir (11), der nur als Dat. und Akk. Pl.
vorkommt. Außerdem gehört in diese Stammklasse auch das gut belegte (bónda-,
konungs-)son(r) (66/101), das i-Umlaut im Dat. Sg. und Nom. Pl. zeigt sowie den
Nom. Sg. bis auf eine Ausnahme endungslos hat. Die meisten Patronyme auf -son
162 Als Korrektur einer jüngeren Hand: ⟨ꝼranþve̅ɡɡíar⟩ < ⟨ꝼranꝺ veɡɡíar⟩ 34v30. Nach der ursprüngli-

chen, aber semantisch unverständlichen Schreibung könnte man veggr als i3-Stamm klassifizie-
ren.
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(5/33) stehen in abgekürzter Form. Die 21 ausgeschriebenen Formen der Komposita-
bildungen und Patronyme belegen fast ausschließlich den Nom. und Akk. Sg. -son,
aber auch je einmal den Gen. Sg. -sonar (⟨ɡoꝛmſ|ſonͬ⟩ 41r1/2) und den Nom. Pl. -synir
(⟨bonꝺa ſẏn͛⟩ 53r33). Tab. 90 gibt nur die ausgeschriebenen Formen wieder; bei sonr
erscheinen keine ausgeschriebenen Patronymformen.

Sg. N -r ꝼıoꝛðꝛ 1, ꝼıoꝛðın̅ 1 ſon 35163, Sonr 1
G -ar ꝼıarðar 1 ſonͬ 4
D -i ꝼırðı 3, ꝼırðí 1, ꝼırðínu̅ 1, ꝼırðınv̅ 1 ſẏní 6
A -Ø ꝼıoꝛð 5, ꝼíoꝛꝺ 1, ꝼıavrð 1, ꝼıoꝛðın̅ 7 ſon 13

Pl. N -ir ꝼírðır 1 ſẏnír 1, Sẏn͛ 1
G -a ſona 2, ſſona 1
D -um ꝼıoꝛðu̅ 5, ꝼíoꝛðu̅ 2
A -u ꝼıoꝛðu 4, ꝼıoꝛðv 1, ꝼıoꝛðuna 1 ſonv 1

Tab. 90: Deklination der u1-Stämme mit Belegen von fjǫrðr und sonr

Zu dieser Stammklasse gehören fjǫrðr (16), gustr (1), (bónda-, konungs-)son(r)
(66/101), vǫllr (10) sowie die Ortsnamen Firðir (11), Borgar-, Hafrs-, Jóstróar-,
Líma- und Mostrarfjǫrðr (9/13), Hvítárvellir (2) und Vǫllr (1) als auch die Patrony-
me Arnar-, Brynjolfs-, Eiríks-, Gorms-, Guttorms-, Hildiríðar-, Hróalds-, Hǿings-,
Kveld-Ulfs-, Ragnars-, Skalla-Grímsson (5/33).

4.2.1.24 u2-, u3- und u4-Stämme

Belege für diese Paradigmen fehlen.

4.2.1.25 u1- oder u2-Stämme

Das nur einmal im Akk. Pl. belegte glapstígr (⟨ɡlapſtıɡv⟩ 41v18) ist eindeutig als
u-Stamm identifizierbar.

4.2.1.26 u1- oder u3-Stämme

Ohne Beleg im Akk. Pl. ist die genauere Zuordnung für folgende Substantive und
Namen nicht möglich: (setur-)bjǫrn (9), kǫttr (1), vǫndr (2) und vǫxtr (7).

Der Name Bjǫrn bzw. ein Name auf -bjǫrn kommt insgesamt 227mal vor. Aller-
dings wurden die beiden Namen Arinbjǫrn und Bjǫrn 156mal ohne Flexionsendung
abgekürzt, z. B. ⟨aʀ̓⟩ 44r24 und ⟨B.⟩ 35v10. Sonstige Komposita wurden stets ausge-
schrieben: Ás- (1), Auð- (6), Hall- (1) und Þorbjǫrn (3).

Unter der Voraussetzung, daß alle Maskulina auf -uðr bzw. später mit innerpa-
radigmatischem Ausgleich und ausbleibendem u-Umlaut auf -aðr gleich deklinieren
(Noreen 1923:§ 397; § 137, Anm. 3), können diese in W nur im Singular belegten Mas-
kulina als u1- oder u3-Stämme bestimmt werden. Eindeutig auf -uðr gehen: élhvǫtuðr
(1) und tannlituðr (1). Ohne Beleg im Nom. oder Akk. Sg. und im Glossar als Form
auf -uðr lemmatisiert sind: landbeiðuðr (1), kostnuðr (1), (of-)metnuðr (2), skilnuðr
(2) und láðvǫrðuðr (1). Eindeutige jüngere Formen auf -aðr zeigen: (borð-, hús-,
um-)búnaðr (7), ófarnaðr (1), fénaðr (1), hernaðr (11), (al-)klǽðnaðr (2), magnaðr
(1) und liðsafnaðr (1).
163 Davon zehn Belege für die beiden Komposita bóndasonr und konungssonr.
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4.2.1.27 Überlappende u1/u3-Stämme

Bei knǫrr (7) und (her-)skjǫldr (28) zeigen sich überlappende Formen des Akk. Pl.
Auffällig ist der ausbleibende i-Umlaut beim Akk. Pl. ⟨ſkıollꝺı⟩ 42v13, einem Akk.
Pl., denn eigentlich wäre hier skildi zu erwarten (Cleasby/Vigfusson 1957:553).

Sg. N -r knau 1 ſkıollꝺꝛ 1, ſkıollꝺ ṅ 1
G -ar knaar 1
D -i kneʀı 1, kn͛rínv̅ 1 ſkıllꝺı 4, ſkıallꝺ164 1, ſkıllꝺínu̅ 3 , ſkıllꝺínv̅ 1,

ſkılꝺínu̅ 1, ſkıllꝺınu̅ 1, ſkıllꝺınv̅ 1
A -Ø knav 1 ſkıollꝺ 7, ſkıollꝺın̅ 3

Pl. N -ir ſkıllꝺırn͛ 1
G -a
D -um
A -u / -i knauʀv 1, kn͛|ʀı 1 ſkıollꝺu 1, ſkıollꝺv 1, ſkıollꝺı 1

Tab. 91: Überlappende u1/u3-Stämme mit Belegen von knǫrr und skjǫldr

4.2.1.28 Nicht genauer bestimmbare u-Stämme

Substantive ohne relevante Informationen für eine genauere Kategorisierung des u-
Stammes sind hjǫrtr (1), lǫgr (1), (dyr-, nátt-)vǫrðr (5) und ǫrn (2).

4.2.1.29 Überlappende a/u-Stämme

Eine überlappende Deklination der a- und u-Stämme zeigt (austr-, land-)vegr. Weil
der Dat. Sg. unbelegt ist, ist nicht zu entscheiden, ob es sich um einen a3- oder
a4-Stamm und einen u1- oder u3-Stamm handelt.

Sg. N -r veɡꝛ 2, ueɡꝛ 1
G -ar ueɡͬ 1
D -i
A -Ø veɡ 7, ueɡ 6, ueɡh 1

Pl. N -ir
G -a
D -um
A -u / -a veɡa 1, veɡv 1

Tab. 92: Überlappende a/u-Stämme mit Belegen von vegr

4.2.1.30 ja2- oder i4-Stämme

Nur im Gen. Sg. auf -jar belegt ist styrr (1). Aus den Grammatiken und Wörter-
büchern läßt sich der Stamm nicht ermitteln, da kein Plural angegeben wird bzw.
existiert.
164 52r36. Über dem ⟨ꝺ⟩ ist ein Tintenklecks, der ein nicht deutbares Superskriptzeichen oder eine

nicht deutbare Ergänzung sein könnte. Die Schreibung der einzelnen Buchstaben ist jedoch
unstrittig.
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4.2.1.31 a1- oder i5-Stämme

Nur im Sg. belegt ist (á-, berserks-, fram-, út-)gangr (6). In den Grammatiken und
Wörterbüchern wird der a-Stamm stets ohne Plural angegeben.

4.2.1.32 nd-Stämme

Zu den nd-Stämmen zählen (hús-)bóndi (12), dómandi (9) und (fǫður-, ná-)frǽndi
(32), das in allen Paradigmastellen belegt ist, sowie hjalpandi (1). Im Text werden sie
eindeutig als Substantive gebraucht. Andere substantivisch gebrauchte Part. Präs.
wurden als Verben klassifiziert (vgl. Abschn. 4.7.1.10). Im Dat. Pl. zeigt dómandi
einmal u-Umlaut in unbetonter Silbe -undum und einmal regelkonform auf -endum.

Sg. N -i bonꝺı 3, bonꝺín̅ 1 ꝼrænꝺı 5, ꝼrænðı 1,
ꝼͤnꝺı 1

G -a bonꝺa 3 ꝼrænꝺa 1
D -a bonꝺa 1 ꝼrænꝺa 1
A -a ꝼrænꝺa 1, ꝼͤnꝺa 1

Pl. N -r bænꝺꝛ 2 ꝺomenꝺꝛ 3, ꝺomꝺꝛ 1 ꝼrænꝺꝛ 5, ꝼrǽnꝺꝛ 1
G -a ꝼrænꝺa 4
D -um ꝺomenꝺv̅ 1, ꝺomo̅ꝺv̅ 1 ꝼrænꝺv̅ 3, ꝼrænꝺu̅ 1,

ꝼrǽnꝺu̅ 1
A -r bænꝺꝛ 2 ꝺomenꝺꝛ 2, ꝺomenðꝛ 1 ꝼrænꝺꝛ 6

Tab. 93: Deklination der nd-Stämme mit Belegen von bóndi, dómandi und frǽndi

4.2.1.33 r-Stämme

Hierher gehören (fóst-, fǫður-, jaxl-, móður-)bróðir (71/76) und faðir (58/68). Bis
auf eine Ausnahme im Gen. Sg. erscheint die Form feðr nur im Dat. Sg., wo sie
die am häufigsten vorkommende Variante darstellt. Dies deckt sich im großen und
ganzen mit der Verwendung der beiden Formen in den obliquen Kasus in M (de
Leeuw van Weenen 2000:155).

Sg. N -ir bꝛoðır 12, bꝛoðír 3, bðͦır 2, bꝺͦır 1,
bꝛoð ͛ 1, bðͦír 1

ꝼaðır 23, ꝼað ͛ 1, Faðır 1

G -ur / -r bꝛoður 3, bꝛoðvr 1, bðͦur 1 ꝼoður 4, ꝼoðvr 2, ꝼauður 1,
ꝼeðꝛ 1, ꝼoꝺ ᷑ 1

D -ur / -r bꝛoður 1, bꝛoðvr 1, bðͦ ᷑ 1 ꝼeðꝛ 6, ꝼeꝺꝛ 2, ꝼoðvr 2,
ꝼoður 1, ꝼauðvr 1

A -ur bꝛoður 3, bꝛoðvr 1, bꝛoð ᷑ 1, bꝺͦ ᷑ 1 ꝼoðvr 7, ꝼoður 3, ꝼauðvr 1,
ꝼoð ᷑ 1

Pl. N -r bꝛæðꝛ 15, Bræðꝛ 1, bꝛæðꝛn͛ 1
G -ra bꝛæðꝛa 2
D -rum bꝛæðꝛu̅ 8, bꝛæðꝛum 2, bꝛæðꝝ 1
A -r bꝛæðꝛ 8

Tab. 94: Deklination der r-Stämme mit Belegen von bróðir und faðir
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4.2.1.34 Wurzelstämme

Zu den Maskulina der Wurzelstämme zählt man in den meisten Grammatiken fingr
(1), fótr (19), maðr165 (593) und vetr (64), zuweilen auch das zweisilbige mánaðr
(1) (Noreen 1923:§§ 412-15). Im Singular flektieren sie wie ein a- oder u-Stamm, nur
im Plural zeigen sie ihr eigenes Paradigma. Die drei Maskulina fótr – zweimal als
þyrnifótr –, maðr – oft in Komposita – und vetr sind ausreichend belegt, um sie
eindeutig dieser Klasse zuordnen zu können. Nur je ein Beleg für fingr (⟨ꝼınɡꝛu̅⟩
44r20, Dat. Pl.) und mánaðr (⟨manaðar⟩ 39r18, Gen. Sg.) lassen diese keinem Stamm
eindeutig zuordnen.

Sg. N -r ꝼotr 1 mͬ 106, maðꝛ 6, maðꝛ 3,
Maðꝛ 3, mͬ 1, maðꝛın̅ 1

vet n 1, uet n 1, uet ṅ 1,
uetrın̅ 1

G -ar / -s ꝼotar 3 mᷦ 3, manz 2
D -i man̅ı 6, man̅í 2, m 1
A -Ø ꝼot 3, ꝼót 1,

ꝼotın̅ 2
man̅ 35, man̅ın̅ 2, man̅ın 1,
man̅ıṅ 1, maṅıṅ 1

vetr 11, uetr 11,
vetrinn166 24

Pl. N -r / -Ø ꝼætrn͛ 1 m 147, men̅ 7, Men̅ 3, m̅2,
men̅ 1, mn 1, men̅ırn͛ 1

G -a mͣ 83, man̅a 15 uet ᷓ 4, vetra 2, vet ᷓ 1
D -um ꝼotv̅ 1, ꝼetu̅ 1 m͞m 45 vetru̅ 1, uetru̅, uetmͮ 1
A -r / -Ø ꝼætr 2, ꝼǽtr 2 m 106, men̅ 4, mına 3,

Men̅ 1
vetr 4

Tab. 95: Deklination der Wurzelstämme mit Belegen von fótr, maðr und vetr

Der Dat. Pl. von fótr zeigt je einmal den Stammvokal /ó/ (34r19) und den durch
i-Umlaut entstandenen Vokal im Nom. und Akk. Pl. /ǿ/ bzw. /ǽ/ in Gestalt von
⟨e⟩ (31v7). Als ausgeschriebene Form unbelegt ist der Dat. Pl. von maðr. Der nur
einmal belegte Nom. Pl. mit suffigiertem Artikel von maðr, ⟨men̅ırn͛⟩ 36v5, zeigt die
übliche Dopplung des Artikels (Noreen 1923:§ 415).

4.2.1.35 Nicht genauer bestimmbare starke Maskulina

Von einigen Maskulina läßt sich durch die Belege nur mit Sicherheit sagen, daß sie
einer starken Deklination folgen. Es sind:

a-St. aldr (15), landalfr (1), almr (1), auðr (1), (eftir-)bátr (7), baugr (2), bollr
(1), faldr (1), farmr (12), flokkr (1), fleinn (4), forkr (1), fors (1), gammr
(1), (konungs-, skíð-)garðr (21), gaukr (1), gluggr (2), harmr (4), hattr (1),
haugr (5), haukr (2), hjalmr (10), hóll (3), hróðr (3), hvarmr (1), hǽll (1),
hǫlðr (5), jór (1), klettr (1), knífr (1), krumr (2), kurr (1), láss (1), leiðangr

165 Für maðr sind folgende Kompositabildungen zu verzeichnen: afreks- (5), ár- (3), bana- (1),
borgar- (3), búrisnu- (1), bǿjar- (1), dauða- (1), ertinga- (1), far- (1), fiski- (2), flótta- (1), for-
(1), gleði- (1), heima- (8), her- (1), hirð- (1), holmgǫngu- (2), iðju- (1), kapps- (2), konungs- (6),
kyns- (3), landnáms- (2), landvarnar- (3), lands- (1), leigu- (1), liðs- (2), lǫg- (1), lǫgsǫgu- (1),
merkis- (3), mýra- (1), norð- (1), óbóta- (1), óeirðar- (1), ofreflis- (1), ofsa- (1), ójafnaðar- (1),
ráða- (2), ríkis- (2), sendi- (20), sýslu- (3), umsýslu- (1), undir- (1), varð- (3), veiði- (1), verk-
(1), virðinga- (2), yfir- (2), þjónustu- (1).

166 Belegt als: vet ṅ 6, vet n 5, uet n 4, uet ṅ 3, uetrín̅ 2, uetrín 1, vetrın̅ 1, uetrın̅ 1 und v̅et ṅ 1.
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(3), mágr (1), (ísarn-)meiðr (2), mór (1), munnr (1), óðr (1), landrekr
(1), seiðr (2), sess (1), (ó-)sigr (12), sjóðr (1), bryggjusporðr (1), (fram-,
hǫfuð-, skut-)stafn (6), arinstallr (1), staurr (1), (golf-, timbr-)stokkr (7),
armstóll (1), stormr (1), sveigr (1), (bíf, jarn-)teinn (2), vagn (1), leynivágr
(1), (geir-)vangr (2), ýr (2), þorn (3), þurs (2); Aðils (17), Alfr (5), Bergr
(3), Grjótgarðr (1), Ásgautr (1), Gormr (1), Haddr (7), Hárr (1), (Móeiðar-,
Stórolfs-)hváll (2), Sighvatr (1), Þorkell (1), Andakíll (2), Hjǫrleifr (1), Ljótr
(23), Hro-, Ját-, Vermundr (7), Naðr (3), Oddr (3), Þóroldr167 (1), Aðal-,
Alfráðr (3), Guð-, Hárekr (6/10), Guðrøðr (1), Jǫrundr (1), Sigurðr (2),
Hundþjófr (3), Þundr (2), Ǫzurr (1)

wa-St. bǫrr (1), benmár (1), mansǫng (2); Sigtryggr (9)
ia-St. stríðir (1)
i-St. beðr (1), bekkr (1), bugr (1), (sveitar-)drykkr (5), falr (3), (grá-)feldr (3),

gnýr (2), gramr (4), grunr (1), hagr (2), halmr (1), halr (3), hamr (1), herr
(24), hugr (16), konr (1), (hand-)leggr (3), matr (3), (afls, liðs-, manna-)munr
(7), hásalr (1), berserkr (1), (félag-, skald-, veiði-)skapr (3), skutr (1), stafr
(4), (gunn-)valr (2), vefr (1), þyss (1); Halfdan (3), (sverð-)Freyr (2), Gríss
(2)

u-St. veðrabalkr (1), (her-, rauða-)blástr (3), fjárdráttr (1), (ó-)friðr (19), háttr
(4), hǫttr (1), linnr (1), (Óðin-)mjǫðr (2), siðr (6), spánn (1), tíðr (1),
tigr (2), (reka-)viðr (5), kynþáttr (1); (Atleyjar-)Bárðr (16/26), Hǫðr (1),
Njǫrðr (1)

o. A. (fár-, regn-)bjóðr (3), bljótr168 (1), blundr (2), bragr (2), hringbrjótr (1),
darraðr (1), broddflǽrr169 (1), hjaldr (1), hlemmr (1), hrokr (1), stafnkvígr
(1), marr (2), móðr (1), mannmúgr (1), njótr (1), skelkr (1), orðstírr (2),
styrkr (1); Faravið (3), Sýrr (1)

4.2.1.36 an-Stämme

Sg. N -i banı 1 buı 1, bvı 1, bví 1 karꝼın̅ 1 laɡı 3
G -a bana 1 kꝼͬan̅ſ 1
D -a bana 1 karꝼa 1, karꝼanv̅ 1
A -a bana 2 bva 1 karꝼa 2, karꝼan̅ 1 laɡa 3

Pl. N -ar bvar 1 laɡͬ 2, laɡar 1
G -a laɡa 1
D -um buv̅ 1
A -a

Tab. 96: Deklination der an-Stämme mit Belegen von bani, -búi, karfi und -lagi

Kein Substantiv der an-Stämme ist vollständig belegt. Durch die Zusammenfüh-
rung aller Belege können die Endungssätze des Paradigmas jedoch ermittelt werden.
Anhand der Belege von bani (4), (ein-, ná, stafn-)búi (6), karfi (8) und (fé-, sam-,
167 Eine Verschreibung für Þórolfr.
168 Im Lexicon Poeticum als Fehler für brjótr (Finnur Jónsson 1931:53)
169 Unklar in der Bedeutung. In den Normalisierungen steht der Dat. Sg. broddfleti von broddflet

aus der Zeile bregdur brod fleti aus AM 162 ϵ (vgl. Finnur Jónsson 1912-15, A.1:39).
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út-)lagi (11) ist das Paradigma bis auf den Akk. Pl. vollständig, dessen Endung durch
den nur pluralisch vorkommenden an-Stamm háseti belegt ist (s. Abschn. 4.2.1.37).

Der u-Umlaut des Stammvokals /a/ im Dat. Pl. bleibt durch das Material unbe-
legt. Zu den an-Stämmen zählen folgende Simplizia und Komposita: afri (1), ákafi
(1), aldrtili (1), ari (2), baggi (1), bani (5), barki (1), barmi (1), beigaldi (2), útborði
(2), (log-)brjóti (1), (ein-, ná-, stafn-)búi (6), bardagi (7), hoddafi (1), dauði (2), dre-
ki (2), dreyri (1), endi (4), (harð-, snar-)fari (3), fjǫldi (6), flótti (6), (barn-)fóstri
(7), frami (3), galgi (1), geisli (1), spjótshali (1), (lífs-)háski (2), herra170 (4), hjalti
(1), hrími (1), (full-, ofr-)hugi (2), (hitdœla-)kappi (4), ingi171 (1), meðalkafli (1),
karfi (8), handarkriki (1), (fé-, sam-, út-)lagi (11), lófi (1), (for-)máli (6), máni (2),
oddi (2), ofsi (2), ótti (1), reiði (3), safali (1), ársími (1), (mann-)skaði (11), (elda-,
gesta-)skáli (3), skalli (3), (baug-)skati (2), skerði (1), hrammsliti (1), sómi (4), (for-,
hirð-)stjóri (3), tími (7), tóti (1), vandi (3), kinnvangi (1), vári (3), (bóg-)viti (2)
und óþyrfa (1).

Außerdem gehören dazu auch die Ortsnamen Hlíðarendi (1) und Listi (1), die
Personennamen Áki (11), Áli (1), Áni (4), Atli (23), Bjalfi (1), Eiði172 (1), Fróði
(12), Haki (1), Illugi (1), Ívi (1), (Berðlu-)Kári (8), Narfi (1), Nari (1) und Sǫlvi (4)
sowie der Beiname Aðalsteinsfóstri (2).

4.2.1.37 Nur im Pl. belegte a- und an-Stämme

Einige Bezeichnungen für Volksgruppen bzw. Angehörige anderer Völker werden
nur im Plural gebraucht, so daß aus den Belegen der Stamm nicht sicher ermittelt
werden kann. Nur im Plural belegt sind folgende Maskulina:

a-St. akr (1), skutildiskr (1), fugl (1), íss (2), (búand-, hús-, salt-)karl (9), váttr
(1), virðr (2), þegn (3), þjónn (1), þollr (1), þrǽll (3); Akrar (1)

an-St. jafnaldri (1), boði (1), bokki (1), breti (2), engli (3), feðgi (17), firi (1), íri
(1), kirjáli (4), fǫrunauti (12), oxi/uxi173 (1), háseti (5), skoti (6), sviki (1),
brynþvari (1)

4.2.1.38 jan-Stämme

Unter der Annahme, daß Ableitungen auf -ingi gleich deklinieren, existieren im Mate-
rial 24 Belege für jan-Stämme: atsiti (1), erfingi (1), foldvǽringi (1), (sveitar-)hǫfðingi
(8), jafningi (1), rǽningi (1), (skip-, vík-)veri (6) und (sjálf-)vili (5). Eindeutig als
jan-Stamm belegt sind jafningi im Nom. Pl., foldvǽringi im Gen. Sg. und atsiti im
Dat. Sg.; erfingi und rǽningi hingegen nur im Nom. Sg auf -i.
170 Nom. Sg. stets auf -a belegt.
171 Ein zweifelhafter Beleg in einer Lausavísa, der als ⟨enɡa⟩ 37r2 vorliegt und durch eine jüngere

Hand zu hringa verändert wurde. Vielleicht hatte der Schreiber den Akk. Sg. Fem. von engi im
Sinn.

172 In einer Skaldenstrophe und vielleicht eine Fehlschreibung für Auði. Vgl. dazu Finnur Jónsson
1912-15, A.1:52; B.1:46.

173 Vom Paradigma der an-Stämme abweichender Akk. Pl. (⟨auxn⟩ 36v26).
174 Je nach Deutung könnte es sich auch um den Namen Vili handeln (Kock:1923-41:§1031), der

allerdings wie das Substantiv vili dekliniert wird.
175 Die letzten beiden Buchstaben können in der derzeitigen Bindung der Handschrift nicht gelesen

werden. Die Lesart stammt von Jón Helgason (1956:XXIV).
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Sg. N -i vılı 1, uılı174 1
G -ja
D -ja uılía 1
A -ja hoꝼꝺınɡıa 1 vılıa 1, vıl[ea]175 1

Pl. N -jar hoꝼðínɡíar 1, hoꝼɡıar 1,
hoꝼꝺínɡıar 1

v͛ıar 2

G -ja hoꝼꝺínɡͣ 1
D -jum v͛ıvm 2, verıu̅ 1
A -ja hoꝼðínɡía 1, hoꝼðınɡía 1,

hoꝼꝺínɡía 1
v͛ıa 1

Tab. 97: Deklination der an-Stämme mit Belegen von hǫfðingi, veri und vili

4.2.1.39 Überlappende an/jan-Stämme

Das Kompositum forbeini (3) zeigt den Akk. Sg. je einmal wie ein an-Stamm (⟨ꝼoꝛbeína⟩
35v3) und wie ein jan-Stamm (⟨ꝼoꝛ beínıa⟩ 51r28). Daß es sich bei letzterem Beleg
aufgrund der vielen Buchstabenschäfte bloß um eine Verschreibung handelt, ist na-
türlich denkbar. Außerdem ist der Akk. Sg. für beini (2) nach einem an-Stamm
gebildet (⟨beína⟩ 51r30). Ansonsten sind beini und forbeini je einmal im Nom. Sg.
belegt (⟨beínı⟩ 51r16 und ⟨ꝼoꝛbeíní⟩ 51r29).

4.2.1.40 Nur im Nom. Sg. belegte an-Stämme

Weil folgende an-Stämme nur im Nom. Sg. belegt sind, kann durch das Material
nicht bestimmt werden, ob es sich bei ihnen um einen an- oder jan-Stamm handelt:
arfi (1), goði (1), hluti (5), hnúfi (1), hvati (1), lambi (3), logi (1), sjóni (2), vani
(1), spellvirki (1) und ǽttleri (1) sowie Bragi (2), Grani (1), Helgi (1) und Sumarliði
(1).

4.2.1.41 Nur im Gen. und/oder Dat. Pl. belegte Maskulina

a-St. fiskr (2), askflotnar (1), grunnr (1), hlátr (1), gullknappr (1), svartlax (1),
engiteigr (1)

i-St. danr (1), lýðr (1)
u-St. valkǫstr (1), limr (1)
an-St. bógi (1), freki (1), fyrði (1), geri (1), goti (1), klofi (1), lofði (1), søkkvi (1)

4.2.2 Feminina
Mit Ausnahme von hǫnd, dem einzigen femininen u-Stamm, und den r- und Wurzel-
stämmen, deren Paradigmen nur wenige Feminina folgen, lassen sich alle Feminina
den Paradigmen in Tab. 98 zuordnen.

Sowohl die īn-Stämme, zu denen Abstrakta zählen, als auch die jō3-Stämme,
nach denen Personennamen flektieren, besitzen keine Pluralformen. Alle jō- und
iō-Stämme zeigen i-Umlaut, alle wō-Stämme u-Umlaut des Stammvokals durch das
gesamte Paradigma. Mehreren Paradigmen konnte kein Femininum zugeordnet wer-
den. Dies ist auf die ungenügende Anzahl von Belgen in W, aber auch auf vermutlich
theoretischen Paradigmen, wie zum Beispiel die ō4-Stämme, zurückzuführen. Das
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ō1 ō2 ō3 ō4 wō1 wō2 jō1 jō2 jō3 iō
Sg. N Ø Ø Ø Ø Ø Ø Ø Ø Ø r

G ar ar ar ar var var jar jar jar ar
D Ø u u Ø Ø u Ø ju ju i
A Ø Ø u u Ø Ø Ø Ø ju i

Pl. N ar ar ar ar var var jar jar – ar
G a a a a va va ja ja – a
D um um um um um um jum jum – um
A ar ar ar ar var var jar jar – ar

i1 i2 i3 i4 i5 i6 ōn jōn īn
Sg. N Ø Ø r r Ø r a ja i

G ar ar ar ar ar s u ju i
D Ø u Ø i i Ø u ju i
A Ø Ø Ø i i Ø u ju i

Pl. N ir ir ir ir ir ir ur jur –
G ja a a a a a a na / ja –
D um um um um um jum um jum –
A ir ir ir ir ir ir ur jur –

Tab. 98: Endungssätze femininer Stämme

Material selbst belegt nur die ō1-Stämme; die ō2- und ō3-Stämme sind hingegen
durch M eindeutig belegt (de Leeuw van Weenen 2000:158-160).

4.2.2.1 ō1-Stämme

Der einzige belegte ō1-Stamm ist (braut-, her-, ó-, sendi-, sigr-, sǿmdar-)fǫr (19).
Beide Schreibungen mit Akut wurden im Kompositum sigrfǫr verwendet.

Sg. N -Ø ꝼavr 1
G -ar ꝼarar 1
D -Ø ꝼꝛ 1
A -Ø ꝼꝛ 5, ꝼoꝛ 5, ꝼóꝛ 2, ꝼaur 1, ꝼavr 1

Pl. N -ar
G -a
D -um ꝼoꝛu̅ 1, ꝼꝛu̅ 1
A -ar ꝼarar 2

Tab. 99: Deklination der ō1-Stämme mit Belegen von fǫr

4.2.2.2 ō2-, ō3- und ō4-Stämme

Unbelegt.
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4.2.2.3 ō1- oder ō2-Stämme

Die Feminina ár (4) und rún (3) sind im Plural und im Akk. Sg., aber nicht im Dat.
Sg. belegt; sie gehören den ō1- oder ō2-Stämmen an.

4.2.2.4 Überlappende ō1/ō2-Stämme

Unter der Annahme, daß alle Ableitungen auf -ing den Dat. Sg. auf -Ø und auf -u
bilden, handelt es sich bei ihnen um ein überlappendes Paradigma der Deklinationen
der ō1- und ō2-Stämme, wobei der endungslose Dativ häufiger gebraucht wird. Den
Dat. Sg. auf -Ø bilden fylking zweimal und víking fünfmal, wogegen die Endung -u je
zweimal für fylking und víking und einmal für lyfting belegt ist; strenggenommen wei-
sen also nur fylking und víking gemischte Deklination auf. Lyfting folgt demnach der
Deklination der ō2-Stämme, vestrvíking womöglich der Deklination der ō1-Stämme;
Belege anderer Feminina auf -ing im Dat. Sg. fehlen. Folgende Feminina auf -ing
sind belegt: (fram-)flutning (2), fylking (18), orðahnipping (1), hyrning (1), lyfting
(3), orðsending (5), refsing (1), sigling (2), umskygning (1), (skapnaðar-, sví-)virðing
(9) und (vestr-)víking (15) sowie der Ortsname Hísing (2).

4.2.2.5 Nicht genauer bestimmbare ō-Stämme

Weil der Wortstamm von brú (3) auf /ú/ endet, ist die Zuordnung zu einem Pa-
ra digma nicht möglich trotz je eines Beleges mit suffigiertem Artikel im Dat. Sg.
(⟨bꝛvın̅ı⟩ 53v15) und im Akk. Sg. (⟨bꝛuna⟩ 53v11). Eine mögliche Endung -u würde
an dieser Stelle kontrahiert sein. Im Dat. Sg. wurde das erste \i\ des angehängten
Artikels nicht synkopiert.

4.2.2.6 Bedingt bestimmbare ō-Stämme

Die im Pl., aber nicht im Dat. oder Akk. Sg. belegten brá (1), grǫn (2), hlið (1), lim
(1), (tróð-)nǽfr (2), óslétt176 (1) und hvarmtǫng (1) könnten theoretisch iō-Stämme
sein, das nur im Singular belegte Solveig (4) auch ein i2-Stamm sein.

4.2.2.7 wō1- oder wō2-Stämme

Ohne daß ein genaues Paradigma angegeben werden kann, folgen die schwach beleg-
ten fleinndǫgg (1) – ⟨ꝼleínꝺauɡɡuar⟩ 51v26 – und (her-)ǫr (2) – ⟨ha͛ur⟩ 26v27, ⟨ꝛꝼuar⟩
50r8 – der Deklination der wō-Stämme.

4.2.2.8 jō1-, jō3- und jō3-Stämme

Unbelegt.

4.2.2.9 Überlappende jō1/jō2-Stämme

Das Femininum ey (32) mit den Komposita Atl(a)ey, Brenneyjar, Fǽreyjar, Mósey,
Orkneyjar und Sauðey (13) flektiert bis auf den endungslosen Dat. Sg. im Kompo-
176 In einer Skaldenstrophe (⟨oſlettar⟩ 43v30). Finnur Jónsson besserte zu óslettur, welches als slétta

in den gängigen Wörterbüchern aufgenommen ist (Finnur Jónsson 1912-15, B.1:45). Ein Femi-
ninum slétt ist hingegen bisher nicht angesetzt.
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situm Sauðey wie ein jō2-Stamm (⟨r m e͛ ı ſauð eẏ vͦ⟩ 38v34). Womöglich handelt es
sich hierbei nur um eine Verschreibung.

Sg. N -Ø eẏ 3, eẏín 1
G -jar eẏíar 2, eẏıar 1, eẏear 1, eẏıͬ 1, eẏıarın̅ar 2, eẏıarín̅ar 2
D -ju / -Ø eẏıv 1, eẏ 1, eẏıvn̅ı 2, eẏíun̅í 1
A -Ø eẏ 4, eẏna 8, eẏṅa 1

Pl. N -jar eẏıar 2
G -ja eẏía 2, eẏıa 1
D -jum eẏıu̅ 1
A -jar eẏíar 4, eẏıar 3, eẏar 1, eẏıarnͬ 1

Tab. 100: Überlappende jō1/jō2-Stämme mit Belegen von ey

4.2.2.10 jō1- oder jō2-Stämme

Egg (4) ist entweder jō1- oder jō2-Stamm.

4.2.2.11 jō2- oder jō3-Stämme

Hierzu gehören mǽr (5) und hel (2).

4.2.2.12 Nicht genauer bestimmbare jō-Stämme

Wegen der dürftigen Beleglage lassen sich eng (1), fit (1), landsnyt (1) und nauðsyn
(2) sowie der Ortsname Fitjar (1) nicht genauer klassifizieren.

4.2.2.13 Bedingt bestimmbare jō-Stämme

Nur im Gen. oder Dat. Pl. belegt sind ben (1), þý (1); sie könnten formal auch
jōn-Stämme sein.

4.2.2.14 iō-Stämme

Eindeutig als iō-Stamm klassifiziert wurden byrðr (2), eyrr (1) und (fugl-, sel-)veiðr
(7) sowie die Ortsnamen Hvann- (1) und Skáneyrr (2).

Sg. N -Ø veıðr 3
G -ar
D -Ø
A -Ø ueıðı 1

Pl. N -ar
G -a ueıða 1
D -um
A -ar veıðar 1, ueıðar 1

Tab. 101: Deklination der iō-Stämme mit Belegen von veiðr
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4.2.2.15 Bedingt bestimmbare iō-Stämme

Weil festr (4) nur im Plural und im Akk. Sg. belegt ist, könnte es formal wie ein ō1-,
ō2-Stamm flektieren. Ohne Beleg für den Dat. oder Akk. Sg. sind herðr (4), mýrr (1)
und der pluralische Ortsname Mýrar (2); theoretisch wäre hier ein ō-Stamm möglich.

Nicht im Plural belegt sind elfr (1), (blóð-)ex / øx (13) und heiðr (6). In einer
roten schlecht lesbaren Überschrift erscheint der Dat. Sg. endungslos (⟨ox⟩ 36r5),
außerdem gibt es in einer Skaldenstrophe einen Beleg für den Dat. Sg. auf -i (⟨oxı⟩
37r1). Ohne Belege im Plural sind die Namen Ás-, Þorgerðr (24), Gunn-, Ragnhildr
(46/66) und Sig-, Þuríðr (6), Steinunn (1), Sǽunn (2) und Þórunn (2) sowie die
Ortsnamen Dýflinn (2), Gautelfr (1), Vinheiðr (1177) und Lundr (2). Der zweimal
belegte Nom. Sg. von Sigríðr erscheint einmal endungslos (⟨ꜱıɡ ð⟩ 31v32).

4.2.2.16 i1-Stämme

Der mit Abstand am häufigsten belegte i1-Stamm ist ferð (87) mit seinen Komposita;
ebenfalls mit fast vollständigem Paradigma ist sǫk (25) belegt.

Sg. N -Ø ꝼ͛ð 5, ꝼerð 2
G -ar ꝼ͛ðar 25, ꝼerðar 3, ꝼ͛ꝺ 2, ꝼerꝺar 1, ꝼerð ͬ 1, ꝼ͛ð ͬ 1 ſakar 1
D -Ø ꝼ͛ð 3, ꝼerð 1, ꝼ͛ðın̅ı 4, ꝼerðın̅ı 2 ſauk 1
A -Ø ꝼ͛ð 10, ꝼerð 8, ꝼ͛ðına 2 ſauk 2, ſavk 1, ſok 1

Pl. N -ir ſak ͛ 3
G -a ꝼ͛ða 3 ſaka 3
D -um ꝼ͛ðu̅ 4, ꝼ͛ðv̅ 2, ꝼ͛ðum 2, ꝼerðv̅ 1, ꝼerꝺu̅ 1 ſoku̅ 2, ſavku̅ 1
A -ir ꝼ͛ðır 5, ꝼerðír 1 ſak ͛ 10

Tab. 102: Deklination der i1-Stämme mit Belegen von ferð und sǫk

Weitere i1-Stämme sind: byggð (6), (land-, viðr-)eign (9), (aftr-, brott-, finn-,
frǽgðar-, heim-, heiman-, kyn-, með-)ferð (87), (ráða-, til-, um-, val-)gerð/gjǫrð178

(10), sveit (23), sǽtt (20179), sǫk (25), und (8) und (fé-, land-)ván (22).

4.2.2.17 i2-Stämme

Sg. N -Ø Joꝛð 1 ſtunꝺ 1
G -ar ȷarðar 1 ſtunꝺar 1
D -u ȷoꝛðv 4 ſtunꝺu 2, ſtvnꝺu 1,Stunꝺu 1
A -Ø ȷoꝛð 1, ȷoꝛðína 1, íoꝛðína 1 ſtunꝺ 2, ſtvnꝺ 1

Pl. N -ir
G -a
D -um ſtvnꝺu̅ 2, ſtunꝺu̅ 1, ſtunꝺvm 1
A -ir ȷarðır 8 ſtunꝺır 1

Tab. 103: Deklination der i2-Stämme mit Belegen von jǫrð und stund

177 Außerdem ein Beleg des Gen. Sg. im Kompositum Vinheiðarborg: ⟨vín heıðar ɡar⟩ 41v35.
178 Viermal als (ráða-)gerð und sechsmal als (ráða-, til-, um-, val-)gjǫrð.
179 Außerdem zwei Belege des Gen. Sg. in sǽttarboð: ⟨ſætt ͬ boða⟩ 42r8 und ⟨ſætt ͬ boð⟩ 42r24.
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Die Feminina jǫrð (17) und stund180 (14) repräsentieren die i2-Stämme.

4.2.2.18 i1- oder i2-Stämme

Der fehlende Dat. Sg. von (lang-, vetr-)vist (9) läßt die Entscheidung zwischen den
beiden Paradigmen nicht zu.

4.2.2.19 i3-, i4- und i5-Stämme

Keines dieser Paradigmen ist durch das Material eindeutig zu belegen.

4.2.2.20 i1- oder i3-Stämme

Frétt (2) und þjóð (2) sind im Akk. Pl. auf -ir und im Dat. Sg. endungslos belegt;
andere Belege fehlen.

4.2.2.21 i1-, i2- oder i3-Stämme

Njósn (6) ist nur im Nom. und Akk. Pl auf -ir und im Akk. Sg. endungslos belegt.

4.2.2.22 i4- oder i5-Stämme

Unter der Voraussetzung, daß dís (1) und Þórdís (5) gleich deklinieren, handelt sich
bei ihnen um einen i4- oder i5-Stamm. Weil fǫðurleifð (2) nicht im Nom. Sg. belegt
ist, kann es aus dem Material heraus nicht als i5-Stamm bestimmt werden.

4.2.2.23 i6-Stämme

Das in einer Skaldenstrophe belegte Hapax ýring (38v6) zeigt den Gen. Sg. auf -s
und gehört damit zu Paradigma i6.181

4.2.2.24 Nicht genauer bestimmbare i-Stämme

Folgende Feminina sind nur im Akk. bzw. Nom. Pl. belegt. Aus diesen Formen ist
die genaue Paradigmenzuweisung nicht möglich: auðn (1), bráð182 (2), bráð (1)183,
(her-)búð (2), heift (1), jartegn (7), lykt (2), lǫn (1), rǫnd (2), landsskyld (2), váð (1),
landvǽttr (1) und ǫnd (1) sowie die Ortsnamen Agðir (1), Fjalir (1) und Sólundir
(1).

4.2.2.25 Bedingt bestimmbare i-Stämme

Nur im Singular belegt sind die i-Stämme (skjald-, tré-)borg (13), bǿn (2), fold (4),
(út-, þjóð)leið (20), sól (3), sorg (2), sótt (6), sǿmd (7), (fǫður-, móður-, norðr-)ǽtt
(11) sowie Borg (13) bzw. Móseyjar-, Vinheiðarborg (2) und Vestrfold (2). Theore-
tisch können sie wie ō-Stämme deklinieren.
180 Dat. Pl. als auch Gen. Sg. von stund wurden ausschließlich adverbial verwendet.
181 Die einzige angeführte Belegstelle im Lexicon Poeticum für ýring ist diese Lausavísa (Finnur

Jónsson 1931:634).
182 bráð, f. ‚Schnelligkeit, Eile, Hast‘ (Baetke 2002:63).
183 bráð, f. ‚rohes Fleisch, Wildbret; Beute der Raubtiere‘ (Baetke 2002:63).
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Dat. Sg. *borgi (⟨ɡı⟩ 48v10) und Akk. Sg. *borga (⟨ɡa⟩ 40r17) sind unhaltbar
und als borginni bzw. borgina mit suffigiertem Artikel zu lesen (vgl. ⟨nóttı⟩ 49r15,
Abschn. 4.2.2.30).

4.2.2.26 Überlappende ō1-/i1-Stämme

Das Femininum (jóla-, vín-)gjǫf (13) bildet den Akk. Pl. auf -ar (⟨ɡıaꝼar⟩ 35v36 und
43v28) und -ir (⟨ɡıaꝼ͛⟩ 28v13 und 29r20). Im Singular kommt es in allen Kasus vor.

4.2.2.27 Nicht genauer bestimmbare gemischte i/ō-Stämme

Nicht im Nom. oder Akk. Pl. belegt sind die theoretisch überlappenden i-/ō-Stämme
á (16) mit den Ortsnamen Aurriða-, Flokadals-, Glúfrs-, Gríss-, Guf-, Hvít-, Lang-,
Lax-, Norðr-, Rang-, Þverá (20) und (yfir-)hǫfn (11). Für á ist das Paradigma der
i-Stämme als seltene Nebenform anzusehen (Noreen 1923:§ 379), für hǫfn werden in
der Datenbank des ONP Pluralformen auf -ar und -ir angegeben184.

4.2.2.28 u-Stämme

Der einzige feminine u-Stamm ist hǫnd (54), dessen Gen. Sg. nur im Kompositum
handarkriki (⟨hanꝺar krıka⟩ 48r4) belegt ist.

Sg. N -Ø
G -ar hanꝺar 1
D -i henꝺı 13, henꝺın̅ı 1
A -Ø honꝺ 9, ho̅ꝺ 1, honꝺına 1

Pl. N -r
G -a hanꝺa 1
D -um honꝺu̅ 6, honꝺv̅ 2, honꝺum 1, hnꝺu̅ 1
A -r henꝺꝛ 11

Tab. 104: Deklination der u-Stämme mit Belegen von hǫnd

4.2.2.29 r-Stämme

Sg. N -ir ꝺott ͛ 4, ꝺottír 1,
dott ͛ 1

moðır 4, moðír 1, moð ͛1,
moꝺır 1, Moðır 1

ſẏſtír 2, ſẏſtır 1,
ſẏſt ͛ 1

G -ur ꝺott ᷑ 3 moðvr 2
D -ur ꝺott ᷑ 1 moður1, moðvr 1
A -ur ſẏſtur 2, ſẏſtvr 1

Pl. N -r ꝺættr 3
G -ra
D -rum
A -r ꝺættr 1, ꝺǽttr 1

Tab. 105: Deklination der r-Stämme mit Belegen von dóttir, móðir und systir

184 http://dataonp.hum.ku.dk/wordlist_d_adv_menu.html (zugegriffen am 1.7.2014).
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Die femininen r-Stämme sind (jarls-, Yngvars-, Þórolfs-)dóttir (15/35), móðir (12)
und (fǫður-)systir (7).

4.2.2.30 Wurzelstämme

Im Singular flektieren die Wurzelstämme häufig – bis auf den Gen. – wie ein ō1-
Stamm, im Plural haben sie ihre alten Endungen bewahrt. Im Nom. und Akk. Pl.
haben sie die Endung -r und zeigen i-Umlaut des Wurzelvokals. Im Gen. und Dat. Pl.
sollte kein i-Umlaut des Stammvokals erfolgen. Am besten belegt sind (stofu-)dyrr
(9), (Dan-, Finn-)mǫrk (30/33) und (vetr-)nótt (41/42).

Sg. N -Ø moꝛk 2, moꝛɡ 1 nott 1
G -ar / -r mͬk ͬ 4, mark ͬ 1,m͛kr 1 nǽtr 2
D -Ø moꝛk 3,

moꝛkın̅ı 1, moꝛkın̅í 1
nott 4, nátt 1,
nóttı 1

A -Ø moꝛk 4,
moꝛkına 6, moꝛkína 2

nott 13,
nottına 7, nottína 4

Pl. N -r ꝺẏ 2
G -a ꝺẏran̅a 1 mͬka 1 natta 1
D -um ꝺuru̅ 1, ꝺẏrunu̅ 1,

ꝺẏrvnu̅ 1
moꝛkv̅ 1

A -r ꝺẏrnͬ 1, ꝺẏrnar 1 m͛kr 2 nætr 5, nǽtr 2
Tab. 106: Deklination der Wurzelstämme mit Belegen von dyrr, mǫrk und nótt

Der Dat. Pl. von dyrr ist als Simplex mit i-Umlaut des Stammvokals und im
Kompositum stofudyrr ohne diesen Umlaut belegt. Nótt zeigt den alten Gen. Sg.
auf -r mit i-Umlaut. Einmal steht der Dat. Sg. auf -i, vermutlich für die bestimmte
Form nóttinni, wie auch schon bei borg (vgl. Abschn. 4.2.2.25). Alle belegten Gen.
Sg. von mǫrk gehören zu Danmǫrk und folgen in 5:1 Fällen der jüngeren Bildung
des Gen. Sg. auf -ar.

Zudem konnten folgende feminine Wurzelstämme ermittelt werden: (manns-, yfir-)
bót (7), (hárs-)rót (2), (hesli-, merkis-, níð-, stýri-)stǫng (11) und vík (4) sowie die
Ortsnamen Jór-, Sandvík (5) und Vík (13). Der Akk. Pl. von stǫng weist einmal die
Endung -ir wie ein i-Stamm auf (⟨m͛kı ſtanɡ͛⟩ 43v7), die weiteren Belege des Nom.
und Akk. Pl. zeigen ansonsten die Endung -r (z. B. ⟨heſlı ſtenɡꝛnar⟩ 42r4 und ⟨heſlı
ſtenɡꝛ⟩ 44v32). Hjarðtík (1) konnte nur durch Wörterbuchangaben den Wurzelstäm-
men zugeordnet werden.

4.2.2.31 Nicht genauer bestimmbare starke Feminina

Von einigen Feminina läßt sich durch die Belege nur mit Sicherheit sagen, daß sie
einer starken Deklination folgen. Es sind:

ō-St. dreif (1), dul (1), kví (1), kǫr (2), lǫð (1), ró (2), (á-, um-)sjá (3); Sa-,
Þorbjǫrg (2), Gǫndul (1), Hlǫkk (1), Hǫð (1), Ás-, Geirlaug (2), Álof (2),
Vǫrs (2)

jō-St. Sólskel (1)
iō-St. Ingunnr (1)
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i-St. bón (1), dáð (1), hreinbraut (1), dagun (1), eggjun (1), flimtun (1), fylgð
(1), grund (2), hefnd (2), heill (2), hlíð (1), hríð (15), hurð (2), hvíld (1),
hǫll (2), kvǫð (1), utlegð (1), vígleiftr (1), leitun (1), dalmiskunn (1), nánd
(2), (á-, hel-)nauð (4), nift (1), norn (2), ógn (1), rás (3), fésekð (1), (lið-,
veg-)semd (3), skemmtun (1), (húsa-)skipun (3), sefskuld (1), skǫmm (3),
snót (1), (at-, heim-)sókn (3), tilstundan (1) svipun (1), (aug-)sýn (4), (frá-,
lǫg-, tíðenda-)sǫgn (5), ufs (1), unnr (1), vingun (2), vǽgð (1), (land-)vǫrn
(4), fyrirǽtlun (3), áþján (1), hugþokkan (1), þǫgn (2), þǫkk (3); Eir (1),
Fljóts-, Geirshlíð (3), Hǫfuðlausn (1)

i-/ō-St. ambátt (3), fjǫðr (3), grǫf (4), þornreið (1), bjargsnǫs (1)
Wz-St. loðbrók (1), brún (5), eik (1), hǫnk (1), (hauk-, man-)strǫnd (6); Ósló (1)
o. A. brák (1), ǫlfǿrð (1), gríð (1), hirð185 (6), leit (2), mǽrð (2), mǫl (1), rausn

(1), uppreist (3), reynd (1), seil186 (1), farmskreið (1), spurn (1), (skip-,
verk-)stjórn (4), ulfúð (1); Fenhring (3), Gjálp (1), Hlín (1), Ǫstr (1)

4.2.2.32 ōn-Stämme

Zu den ōn-Stämmen gehören viele gut belegte Feminina, von denen allerdings keines
ein vollständiges Paradigma aufweist, nicht zuletzt, weil der Gen. Pl. unbelegt ist.187

Alle u-haltigen Endungen bewirken u-Umlaut des Stammvokals /a/. Sowohl für kona
(28), für orrusta (28), welches nur einmal ausgeschrieben wurde, als auch für veizla
(34) gibt es viele Belege als Simplex oder Kompositum.

Sg. N -a kona 13 veıtzla 3, ueıtzla 2, ueítzla 2,
veıtzlan 2, veítzlan 1

G -u konv 3, konu 2,
konvn̅ar 1

o̅ꝛ̅u 2, o̅ꝛ̅o 1,
o̅ꝛ̅uṅar 1

veıtzlv 2, veıtzlu 1, ueítzlu 1,
veítzlv 1

D -u o̅ꝛ̅u 3, o̅ꝛ̅v 1 veıtzlv 6, ueítzlu 1
A -u konv 3 o̅ꝛ̅v 3, o̅ꝛ̅u 1 veıtzlv 2, ueıtzlu 1, ueítzlv 1,

ueıtzluna 1
Pl. N -ur konvr 3, kon᷑ 2

G -na
D -um o̅ꝛ̅um 1, o̅ꝛ̅vm 1,

o̅ꝛ̅om 1
ueıtzlv̅ 1, veıtzlum 1

A -ur konvr 1 o̅ꝛ̅ur 1, o̅ꝛ̅oꝛ 1 veıtzlur 2, ueıtzlur 1,
ueítzlur 1

Tab. 107: Deklination der ōn-Stämme mit Belegen von kona, orrusta und veizla

Als reine ōn-Stämme konnten folgende Feminina klassifiziert werden: alda (1),
vábeyða (1), brekka (1), deila (3), drápa (4), dylla (1), eiga (4), sumblekla (1), elska (1),
fjara (2), flaga (1), fóstra (3), frilla (1), fúra (1), furða (2), gata (4), (af-, at-, fram-,
holm-, inn-, mot-, ofan-, upp-, út-)ganga (26), hafgola (2), (hnip-, þver-)gnípa (2),
gríma (1), haka (1), (fjár-, skulda-)heimta (3), féhirzla (2), hamhleypa (1), hnúfa (4),
185 Einmal steht ⟨hırðꝛ⟩ 36v10 für den Akk. Sg. von hirð, das nur im Sg. belegt ist, dekliniert wie

ein i- oder ō-Stamm.
186 Nur sehr unsicher – d. h. aus semantischen Gründen – in einer Skaldenstrophe als ⟨ſel⟩ 43v24

belegt.
187 Der Gen. Pl. ist durch rekkja, einen iōn-Stamm belegt: ⟨rena⟩ 49r35.
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hrǽzla (1), kista (8), (eigin-, frǽnd-)kona (28), (at-, undan-)kváma (2), hrǽrikyta (1),
(hafn-, hóf-)leysa (2), lúfa (1), (hǫgg-)orrusta (28), fjárreiða (1), rósta (1), geirróta
(1), (um-)rǿða (7), (frá-)saga (5), siða (2), (undir-)skemma (5), (róðrar-)skúta (13),
skǿra (1), sleita (1), slétta (2), silkislǿða (1), (brullaups-, kaup-, viku-)stefna (10),
(mál-)stofa (24), svala (1), sýsla (9), (af-, fjárupp-, við(r)-)taka (10), fortala (3),
vagna (1), (fjárvarð-, lið-, varð-)veizla (34), vika (3), fangvina (1), vinátta (17), vísa
(15/41), þjónusta (4) und alþýða (5). Unter den Eigennamen sind Hallbera und Bera
(9), Ána-, Einbúabrekka (8), Gyða (6), Herðla (5), Grísártunga (1), Bjarnartǫður
(1), Þóra (11) und Þruma (2).

4.2.2.33 Bedingt bestimmbare ōn-Stämme

Nur im Dat. und / oder Akk. Sg. belegte ōn-Stämme sind: auðna (1), blíða (1), bringa
(1), (stað-)festa (2), gifta (3), grúfa (1), gǽfa (4), halfa (1), hamla (1), herða (1),
kornhlaða (3), arghyrna (1), leira (1), móða (1), rétta (1), bjargrifa (1), atseta (2),
síða (1), viðstaða (1), glapstíga (1), (grá-, húða-)vara (4), þoka (1) und þrima (1)
sowie die Ortsnamen Hrafnista (1), Krumskelda (1) und Vína (1).

4.2.2.34 jōn-Stämme

Wenn auch nicht für ein einziges Lemma, so ist das komplette Paradigma dennoch
aus dem Material ermittelbar. Am besten belegt sind drykkja (12) und kesja (8);
rekkja (3), das zuweilen auch als iōn-Stamm klassifiziert wird, vervollständigt das
Paradigma, zeigt aber den Gen. Pl. auf -na wie die ōn-Stämme und nicht auf -ja,
wie es die Grammatiken für die jōn-Stämme angeben; im übrigen flektiert es wie ein
jōn-Stamm.

Sg. N -ja ꝺꝛẏkkıa 1 keſıan 1, keıſían 1
G -ju ꝺꝛẏkkív 3
D -ju ꝺꝛẏkkíu 2, ꝺꝛẏkkıv 2, ꝺrẏkkıv

1, ꝺꝛẏkkıvn̅ı 1
keſíun̅ı 1, keſıvn̅ı 1

A -ju keſív 2, keſívna 1 rekkıu 1
Pl. N -jur ꝺꝛẏkkıvr 1, ꝺꝛẏkkíur 1

G -ja / -na rena 1
D -jum keſıum 1
A -jur rekkıvr 1

Tab. 108: Deklination der jōn-Stämme mit Belegen von drykkja, kesja und rekkja

Zu den jōn-Stämmen zählen diese Feminina: brynja (3), mjǫðdrekkja (3), drykkja
(12), dyngja (1), róðrarferja (1), húsfreyja (2/3), fylgja (1), gelgja (1), hamingja (5),
áhyggja (1), kesja (8), kveðja (4), rekkja (3), skikkja (1), skreyja (2), sleggja (1),
smíðja (2), spýja (1), trételgja (1) und siðvenja (3).

4.2.2.35 Bedingt bestimmbare jōn-Stämme

Nur im Gen. Pl. oder Dat. Pl. belegt sind þremjar (1) und þilja (1); abgesehen von
den für die Paradigmenermittlung irrelevanten Fällen sind bryggja (3), eggja (1),
(ǫl-)selja (2) im Dat. und / oder Akk. Sg. auf -ju belegt.
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4.2.2.36 īn-Stämme

Zu den īn-Stämmen zählen nur wenige Feminina. Sie kommen nur im Singular vor
und zeigen in allen vier Kasus die Endung -i. Eindeutig dieser Stammklasse folgen:
elli (3), atgervi (1), (ó-)gleði (4), hofshelgi (1), lygi (1), reiði (5), ǫlteiti (1) und
þǫrfgi (1). Für harðfengi (1) kann der feminine īn-Stamm angesetzt werden, weil es
im Eyrbyggja-Teil von W als Akk. Sg. mit dem Possessivpronomen þína erscheint
(8r26; Scott 2003:165).

4.2.2.37 Bedingt bestimmbare īn-Stämme

Nur im Dat. und/oder Akk. Sg. belegt sind: gersemi (1), hreysti (3), fjǫlkyngi (1)
und ǽvi (1) sowie Mǿri (7), Norðmǿri (3), Sunnmǿri (2) und Norðmandi (1).

4.2.2.38 Nur im Gen. und/oder Dat. Pl. belegte Feminina

ō-St. vigr (1); Gaular (3), Torgar (6)
i-St. nafngift (1), mǽgð (1), rǫð (1), sjón (2), slíðr (1), trǫð (1); Hlaðir (1),

Lundúnir (1)
i-/ō-St. alin (1), mannraun (1)
Wz-St. grind (1), tǫnn (1)
ōn-St. glíma (1), lota188 (2)
o. A. fǽð (1)

4.2.3 Neutra
Außer fé, dem einzigen neutralen u-Stamm, folgt ein Neutrum einer der folgenden
Deklinationsklassen:

a wa ja ia an
Sg. N Ø Ø Ø i a

G s s s is a
D i vi i i a
A Ø Ø Ø i a

Pl. N Ø Ø Ø i u
G a va ja a na
D um um jum um um
A Ø Ø Ø i u

Tab. 109: Endungssätze neutraler Stämme

4.2.3.1 a-Stämme

Im Plural zeigen a-Stämme mit Wurzelvokal /a/ im Nom., Akk. und Dat. u-Umlaut.
Mit großem Abstand am häufigsten belegt sind die beiden Neutra land (278) und
skip (221) mit ihren Komposita. Der Übersichtlichkeit halber wurden die Belege in
Tab. 110 nach unbestimmten und bestimmten Formen angeordnet.
188 Beide Male wurde lotum adverbial verwendet.
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Sg. N -Ø lꝺ̓ 7, ꝉꝺ̅1, lꝺ̓ıt 1 ſkıp 5, ſkíp 4, ſkıꝼ 1, ſkıpͭ 6, ſkıpıt 4
G -s lꝺ̓z 41, ꝉꝺz̅ 11, lanꝺz 2 ſkıpſ 6, ſkípſ 3,

ſkıpſínſ 5, ſkıpſınſ 4, ſkípſínſ 1
D -i lꝺ̓ı 77, ꝉꝺı̅ 23, lanꝺı 2, lꝺ̓í 2,

ꝉꝺí̅ 1 ꝉꝺı̅nv 2, ꝉꝺı̅nu 1,
lꝺ̓ínu 1, ꝉꝺí̅nu 1

ſkıpı 13, ſkıpí 3, ſkípí 2, Skıpı 1,
ſkípínv 4, ſkıpínv 4, ſkıpínu 3, ſkıpınu 2,
ſkıpınv 2, ſkípínu 1, ſkípınv 1, ſkıpı̅v 1

A -Ø lꝺ̓ 55, ꝉꝺ̅20, lanꝺ 2, lꝺ̓ıt 9,
ꝉꝺı̅t 3

ſkıp 37, ſkíp 12, ꜱkıp 1, ſkıꝼ 1, ſkıpͭ 15,
ſkıpıt 8, ſkıpít 5, ſkípít 5, ſkípıt 2

Pl. N -Ø ſkıp 4, ſkíp 2, ſ 1, ſkıpín 4, ſkípín 1
G -a lꝺ̓a 3, lꝺ̓a 2 ſkıpa 9, ſkípa 2, ſkıpan̅a 1
D -um lꝺ̓um 2, lꝺ̓um 1, lꝺ̓m 1,

lꝺ̓m 1
ſkıpu̅ 6, ſkıpv̅ 2, ſkípu̅ 1,
ſkıpunu̅ 1, ſkıpvnv̅ 1, ſkípunu̅ 1

A -Ø launꝺ 2, lnꝺ 2, ꝉꝺ̅2 ſkıp 11, ſkíp 4, ſkípın 5, ſkıpın 3
Tab. 110: Deklination der a-Stämme mit Belegen von land und skip

In den zahlreichen Ländernamen wurde das Grundglied -land nur viermal aus-
geschrieben, von denen zwei Schreibungen auf Valland fallen. Die beiden weiteren
ausgeschriebenen Formen sind Fríslands (⟨ꝼ ſlanꝺz⟩ 53r36) und Upplǫnd (⟨upp lnꝺ⟩
26v6). Insgesamt erscheint es in zehn von 278 Belegen in ausgeschriebener Form,
von denen vier Schreibungen den Akk. Pl. betreffen und den u-Umlaut eindeutig
markieren.

Gut belegt ist auch sumar (37), dessen Paradigma Synkope der mittleren Silbe
zeigt. herað (4) zeigt u-Umlaut von schwach nebentonigem bzw. unbetontem /A/.
Kleinere Abweichungen vom Paradigma zeigt auch das wenig belegte kné (4).

Sg. N -Ø ha͛ðıt 1 ſumͬ 1, ſumͬıt 1
G -s ſvmͬſ 1
D -i ha͛ðı 1 ſumrı 2, ſumrí 1
A -Ø ha͛ðıt 1 kne 1 ſumͬ 6, ſvmͬ 2, ſvmar 1, ſvmͬ 1,

ſvmͬıt 5, ſvmarıt 4, ſumarıt 3,
ſvmarít 3, ſumarít 2, ſvmͬıt 1

Pl. N -Ø
G -a
D -

um
hv͛ðvnu̅ 1 kıam189 1 ſumrum 1, ſvmru̅ 1

A -Ø kne 2 ſvm᷑ 1
Tab. 111: Deklination der a-Stämme mit Belegen von herað, kné und sumar

Zu den a-Stämmen190 gehören: afl (8), ár (1), at (1), bak (9), (far-)bann (4),
barð (1), barn (12), bjǫð (1), blóð (8), (dísa-, haust-)blót (5), (haust-, heim-, hug-,

189 Fehler für knjám.
190 Einige Neutra sind nicht im Gen. Pl. und / oder Dat. Pl. belegt, so daß man allein von den

Endungen her nicht zwischen einem a- und ja-Stamm unterscheiden kann. Weil aber alle ja-
Stämme einen i-Umlaut im Paradigma zeigen, müssen Neutra mit hinterem Stammvokal zu den
a-Stämmen gezählt werden. Ähnliches gilt für die Unterscheidung zwischen a- und wa-Stamm;
wa-Stämme zeigen im gesamten Paradigma u-umgelauteten Stammvokal.
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sǽttar-)boð (16), (mat-)borð (22), bragð (4), brauð (1), brjóst (4), (lǫg-)brot (3), brul-
laup (2), (rausnar-, stór-)bú191 (45), dráp (3), él (2), (grunn-, mann-, sólar-, út-)fall
(19), (fé-, her-, kván-, til-)fang (13), (vista-)far (6), fár (1), fjall (10), fjǫt (1), flagð
(1), flaustr (1), (sam-)flot (2), (lands-)folk (2), fox (1), frest (2), gaman (1), sonar-
gjǫld (1), gnat (1), goð (1), golf (7), grand (1), (sín-)grið (4), grjót (2), gull (3), haf
(31), hald (1), hár (3), haust (23), heill (1), heit (4), herað (4), hjón (1), (á-, braut-,
út-)hlaup (5), hljóð (2), hóf (2), holt (4), horn (10), hróp (1), hunang (2), (eld(a)-)hús
(21), (hross-)hǫfuð (22), járn (5), jól (3), kaf (2), (á-, til-)kall (3), (of-)kapp (6),
(brúð-)kaup (3), hornklof (1), kné (4), kumbl (1), (fé-, fóstbrǿðra-)lag (6), (frið-)land
(147), (and-, fjár-, yfir)lát (6), (bragar-)laun (7), (borg-, eiða-, frǽnd-, her-, skipa-)lið
(106), ljós (3), lof (9), loft (10), (erendis-, þing-)lok (7), lón (1), ólyfjan (1), (hirð-)lǫg
(24), (sátt-)mál (82), malt (3), mót (9), fararmungát (1), (konungs-)nafn (3), (blót-,
konungs-)naut (5), norðr (1), óf (5), (her-)óp (5),(ályktar-, bón-, gleði-, lofs-)orð
(42), (fjárfor-, for-, land-, um-, vél-, villi-)ráð (50), rán (3), (griða-)rof (2), róg (3),
rúm (6), sáð (1), (bana- svǫðu-)sár (8), sjǫt (3), skaft (5), orðskakr (1), skáld (3),
skap (5), skarð (1), skaut (1), (bát-, haf-, her-, kaup-, konungs-, lang-)skip (221), skot
(2), sǽsoll192 (1), spjall (1), (hǫgg-, sneri-)spjót (14), spjǫr (1), (und-)stál (3), starf
(2), sumar (37), (eyja-, vaðils-)sund (12), (fetil-)sverð (37), (orð-, til-)tak (2), tal
(4), tár (1), (graf-, smíðar-)tól (2), tóm (1), traust (5), bryntroll (4), tún (2), undr
(2), vald (6), (her-)vápn (34), vár (29), vatn (9), vé (2), (afreks-, smíðju-)verk (8)
und þorp (3).

Hinzu kommen die Ortsnamen Dofrafjall (1), Hóf (1), Gríms-, Langá-, Orrustu-,
Skógar-, Þrandarholt (5), Borgarhraun (1), Aur-, Bjarma-, Bret-, Eng-, Flǽmingja-,
Frís-, Háloga-, Helsingja-, Hjalt-, Hǫrða-, Ír-, Ís-, Jamta-, Jót-, Kirjála-, Kur-, Kven-,
Norðimbra-, Norðr-, Roga-, Sax-, Skot-, Val-, Vermaland (128), Selalón (1), Gula-
þingslǫg (3), Upplǫnd (3) und Brakar-, Eyra-, Furu-, Hauga-, Hǫmru-, Mostrar-,
Sauðungs-, Steinssund (10).

4.2.3.2 wa-Stämme

Zu den wa-Stämmen zählen fjǫr (2) und lyng (1), deren Genus durch das Material
nicht bestimmt werden kann. Fjǫr ist im Dat. Sg. (⟨ꝼíoꝛꝼuı⟩ 47v4) und im Akk. Sg.
oder Pl. (⟨ꝼíoꝛ⟩ 50r2), lyng hingegen nur im Gen. Pl. (⟨lẏnɡua⟩ 34v30) belegt.

Im Dat. Sg. und Gen. Pl. unbelegt sind fjǫl (1), gjǫr (1), (bana-, strand-)hǫgg (9),
mjǫl (2), ǫl (6), smjǫr (1) und (half-)trǫll193 (2); sie sind aber durch den Wurzelvokal
\ǫ\ als wa-Stämme kategorisiert.

4.2.3.3 ja-Stämme

Ein ja-Stamm besitzt wie auch die ia-Stämme im gesamten Paradigma durch i-
Umlaut umgelauteten Stammvokal. Vom a-Stamm unterscheidet er sich nur in den
Endungen des Gen. und Dat. Pl., die allerdings mit denen der ia-Stämme identisch
191 Gen. Sg. in elf von zwölf Fällen als *búss, z. B. ⟨buſſ⟩ 34r35 und ⟨bvſſ⟩ 47v24.
192 Lemma ungeklärter Bedeutung. E. A. Kock (1946:293) und die Editionen normalisieren an

dieser Stelle der Lausavísa einer Jarlstochter hrǽsoll. In der Datenbank des Projektes Scaldic
Poetry ist die Strophe nach W bisher nicht eingetragen (http://www.abdn.ac.uk/skaldic/db.php?
id=1424&if=default&table=verses, zugegriffen am 19.4.2016).

193 ONP als troll, sonst auch trǫll bzw. tröll als Nebenform (Baetke 2002:663, Cleasby/Vigfusson
1957:641, Fritzner 1973 III:729 und Heggstad 1990:443). Je einmal als ⟨traull⟩ 48v21 und ⟨halꝼ-
travllz⟩ 26r10.
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sind. Aus dem Material heraus können rif (1) durch ⟨rıꝼía⟩ 46r19 und sker (3) durch
⟨ſkı͛vm⟩ 35r32 mit Sicherheit einem ja-Stamm zugeordnet werden.

4.2.3.4 ia-Stämme

Die am besten belegten ia-Stämme sind erendi / ørendi (19/25)194, ríki (27/28)195

und tíðendi196 (43).

Sg. N -i ʀ 3
G -i erenꝺıſ 1, erenꝺíſſ 1,

ꜳẏrenꝺıſ 1
ʀ ſ 3

D -i ʀ 7, ʀ nv 1
A -i erenꝺı 7, erenꝺí 1 ʀ 10, rıkı 2

Pl. N -i tıðenꝺı 2, tıðínꝺı 2, tıðınꝺı 1,
tıꝺınðı 1

G -a tıðínꝺa 8, tıðenꝺa 6, tıꝺenꝺa 5,
tıðınꝺa 3

D -um erenꝺu̅ 4
A -i erenꝺı 1, erínꝺı 1,

eʀenꝺı 1, e͛enðı 1
ʀ 1 tıðenꝺı 4, tıðínꝺı 3, tıꝺenꝺı 2,

tıðınꝺı 2, tıðenꝺín 2, tıꝺenðı 1,
tıꝺınðı 1

Tab. 112: Deklination der ia-Stämme mit Belegen von erendi, ríki und tíðendi

Zu den ia-Stämmen zählen: akkeri (3), víkingabǿli (1), deili (1), díki (5), anddyri
(1), ofrefli (2), (farar-, manns-)efni (7), eiki (1), enni (2), erendi / ørendi (19/25),
vinfengi (4), búferli (2), útfiri (1), frelsi (1), fylki (3), fǿri (5), goðagrenni (1), ógrynni
(2), hveiti (2), hýbýli (2), inni (1), (her-, ígangs-)klǽði (13), (lof-)kvǽði (4), (ó-)kynni
(3), (róðrar-, tor-)leiði (3), leiti (2), víðlendi (1), (farar-, útgǫngu-)leyfi (2), leyni
(1), ólífi (1), lunderni (1), ørlygi (1), skaplyndi (5), yfirlǽti (2), (fjǫl-, gǫfug-, stór-
, ung-)menni (23), (konung-, landa-)merki (15), (velfarar-)minni (2), einmǽli (2),
landamǽri (1), (fǫru-, sam-)neyti (4), nisti (1), miðnǽtti (1), ríki (27/28), (sjalf-,
vand-, vél-)rǽði (7), sannendi (5), liðsinni (1), (fjár-, hlut-, vápna-, við-)skifti (10),
granstǿði (1), (há-, kyrr-)sǽti (5), tíðendi (43), viðerni (1), andviðri (3), hervirki
(1), víti (1), (sǫnnunar-)vitni (7), alvǽpni (4), stóryrði (1) und (skjald-)þili (5) sowie
die Ortsnamen Firða-, Hǫrða-, Sognafylki (9), Hringaríki (1) und Skíði (1).

4.2.3.5 u-Stämme

Der einzige neutrale u-Stamm ist (bú-, kvik-, lausa-, sauð-)fé (97).

194 Aus sechs Fällen geht nicht hervor, ob es sich um einen Akk. Sg. oder Akk. Pl. handelt.
195 Bei ⟨ʀ ⟩ 27v25 kann nicht entschieden werden, ob es sich um einen Akk. Sg. oder Akk. Pl. handelt.
196 Tíðendi erscheint nur im Pl., da eindeutige Belege für den Sg. fehlen. Mehrdeutige Belege

wurden als Pluralformen aufgefaßt.
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Sg. N -Ø ꝼe 6, ꝼeít 2, ꝼeıt 1
G -ar ꝼıar 10, ꝼíar 8
D -Ø ꝼe 12, ꝼenu 1, ꝼenv 1
A -Ø ꝼeı 51, ꝼeıt 2

Pl. N -Ø ꝼe 1
G -a
D -um
A -Ø ꝼe 2

Tab. 113: Deklination der u-Stämme mit Belegen von fé

4.2.3.6 Nicht bestimmbare Stämme starker Neutra

Fast alle hier aufgelisteten a- und ja-Stämme könnten aufgrund der Belege als a-
oder ja-Stamm kategorisiert werden. Weil (vé-)band, gagn, óðal, svar und tjald nicht
im Singular, aber mindestens im Dat. Pl. belegt sind (bǫnd-, gǫgnum, óðul, svǫr-,
tjǫld-), könnten sie theoretisch wie ein a- oder wa-, aber nicht wie ein ja-Stamm
flektieren. Die hier aufgelisteten ia-Stämme sind nur im Dat. Sg. belegt:

a-St. (vé-)band (5), halsbein (1), bil (1), blik (1), brim (1), (óarga-)dýr (5), dǿgr
(1), eið (1), eir (1), fullting (2), gagn (1), glamm (1), hrís (1), hundrað (2),
klíf (1), kveld (17), líf (14), lík (2), (yfir-)lit (4), logn (1), megin (4), megn
(1), mein (1), níð (2), niðamyrkr (2), óðal (2), regn (1), reip (1), loftrið
(1), rǽfr (1), (langskips-)segl (7), silfr (7), sindr (1), sinn (9), bjórskinn (1),
oddský (1), skyr (1), mannspell (1), svar (2), svik (1), timbr (1), tjald (7),
(knátt-)tré (2), (far-, geir-, ǽði-)veðr (18), (morð-, nátt-, níðings-)víg (7),
vín (1), vit (2), víxl (1), þél (1), (gný-, hús-)þing (17); Sogn (11), Eldueið
(1), Gulaþing (2)

ja-St. ǽðaregg (1), fley (1), hregg (1), kyn (2), mið (2), (skógar-)nef (3), nes
(6), (baug-)set (4), stef (1), (egg-, út-)ver (3); Alfta-, Digra-, Jarls-, Kata-,
Kjalar-, Líðandis-, Nausta-, Raufra-, Reykjar-, Sandnes (18/26), Herðluver
(1)

wa-St. hrǽ (5), lǽ (2)
ia-St. herbergi (1), lunderni (1), móðerni (1), ǫndvegi (1)
o. A. bý (1), hnit (1), svig (2); Valdres (1)

4.2.3.7 an-Stämme

Zu den schwachen Neutra gehören die schwach belegten auga (5) und eyra (3).

Sg. N -a Pl. N -u
G -a auɡa 1 G -na eẏrna 3
D -a D -

um
auɡu̅ 2

A -a A -u auɡu 2
Tab. 114: Deklination der an-Stämme mit Belegen von auga und eyra
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4.3 Adjektive
Insgesamt kommen 1853 Adjektivformen vor. Als Adjektiv werte ich auch sumr,
aber keine Partizipien. Adjektive können im Positiv, Komparativ oder Superlativ
erscheinen und die meisten sowohl im Positiv als auch im Superlativ der starken
oder schwachen Deklination folgen. In Tab. 115 sind Positiv- und Superlativbelege
paarweise angegeben; zuerst erscheint die Anzahl der Positivbelege. Adverbial ge-
brauchte Formen stehen kursiv; sie sind als Teilmenge des jeweiligen angegebenen
Kasus zu verstehen. Eine Adjektivform ist im Genus nicht bestimmbar (⟨ollu̅⟩ 54r1);
dies gilt auch für sechs Formen indeklinabler Adjektive (vgl. Abschn. 4.3.1.3). Diese
Formen stehen nicht in Tab. 115.

stark schwach Komparativ
(Positiv/Superlativ) (Positiv/Superlativ)

Mask. Fem. Neut. Mask. Fem. Neut. Mask. Fem. Neut.

Sg. Nom. 319/15 66/3 201/6 30/18 1/9 6/5 20 1 15
Gen. 12/0 6/0 18/1 8/0 2
adv. 4/0
Dat. 21/0 3/0 62/2 8/0 3 2 4
adv. 24/0
Akk. 109/1 45/0 268/20 4/3 0/1 10/6 3 5 26
adv. 1/0 124/20 5

Pl. Nom. 171/3 21/1 24/0 2/0 9 2
Gen. 13/0 0197 4/0 3
Dat. 27/3 9/0 16/0 0/1 1
Akk. 82/0 33/0 45/0 6 1 1

Tab. 115: Verteilung der Formen nach Deklinationsart, Kasus, Numerus und Genus

4.3.1 Positivendungen der Adjektive
4.3.1.1 Starke Deklination

Die Adjektive der starken Deklination werden in drei Stammklassen unterteilt: die
a/ō-Stämme, die wa/wō-Stämme und die ja/jō-Stämme. Die Endungssätze der drei
Klassen sind gleich, denn sie unterscheiden sich lediglich in ihrer Stammbildung. Ad-
jektive der ja/jō-Stämme haben ein /j/ vor allen Endungen, die mit /a/ oder /u/
anschließen, und wa/wō-Stämme haben ein /v/ vor den mit /a/ oder /i/ anschlie-
ßenden Endungen. Außerdem bewirkt das /v/ der wa/wō-Stämme einen u-Umlaut
des Stammvokals. Das Paradigma198 kann Tab. 116 entnommen werden.
197 Ein Beleg durch eine jüngere Hand: ⟨ɡlẏıaðra⟩ 38v2.
198 Durch Assimilationen weichen einige Adjektive ab. In den Endungen -r, -rar, -ri und -ra assi-

miliert das an den Stamm angefügte -r bei allen Adjektiven, deren Stamm auf l, n und s endet,
mit dem auslautenden Konsonanten. Hierzu zählen folgende Adjektive in Zusammensetzungen
oder als Simplex: athugall, beinn, brúnn, fúss, gamall, heill, heimill, hvass, lauss, ljóss, lítill,
mikill, norǿnn, ófrýnn, seinn, sǽll, víss, vǽnn und ýmiss.
Wenn der Stamm auf \d\ oder \ð\ endet, wird die Schreibung im Nom. und Akk. Sg. Neut.
durch die Endung -t zu ⟨tt⟩ (z. B. bráðr → brátt). Wenn ein unbetonter Vokal dem \d\ oder \ð\
vorangeht, wie es für die ursprüngliche Partizipendung -aðr zutrifft, wird zu \t\ (z. B. alskipaðr
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Mask. Fem. Neut. Mask. Fem. Neut.
Sg. Nom. -r -Ø -t Pl. Nom. -ir -ar -Ø

Gen. -s -rar -s Gen. -ra -ra -ra
Dat. -um -ri -u Dat. -um -um -um
Akk. -an -a -t Akk. -ir -ar -Ø

Tab. 116: Deklination der a/ō-Stämme

Adjektive, deren Stamm auf einen historisch langen Vokal endet, bilden die En-
dung des Nom. und Akk. Sg. Neut. durchgehend mit \tt\, z. B. fár → fátt, ótrúr →
ótrútt. Alle Belege in W gehören zu den Adjektiven: fár, grár, hár, herskár und ótrúr;
im Nom. Sg. Mask. wird die Endung -r dreimal mit \r\ (⟨bꝛar⟩ 32r25, ⟨blar⟩ 49v36
und ⟨ſan̅ſpar⟩ 50r32), aber fünfmal mit \ʀ\ (⟨ɡꝛaʀ⟩ 33v10, ⟨haʀ⟩ 30v14, 36v18 und
39r29 sowie ⟨vlꝼɡꝛꜳʀ⟩ 43v15) geschrieben (Noreen 1923:§§ 280.2, 428.1). Die Tendenz,
den Konsonanten zu verdoppeln, ist schwächer als in den von de Leeuw van Weenen
untersuchten Handschriften aus dem 13. und 14. Jh. (2000:184f, 2009:109).199

4.3.1.1.1 a/ō-Stämme
Die große Mehrheit der Adjektive folgt der Deklination eines a/ō-Stamms. Alle En-
dungen auf -u und alle endungslosen Formen bewirken u-Umlaut des Stammvokals
/a/. Das Paradigma ist für kein Adjektiv vollständig belegt. Für allr (252) ist das
Paradigma bis auf Gen. Pl. Fem. vollständig; ⟨ollu̅⟩ 54r1 kann nur in Kasus und
Numerus bestimmt werden:

Mask. Fem. Neut.
Sg. Nom. allr 4 oll 2, aull 1 allt 19, allt 1

Gen. als 1 allrar 1 allz 3, allſ 1
Dat. ollu̅ 2, ollv̅ 1 allrı 1 ollv 11, ollu 2
Akk. allan 17, allan̅ 2 alla 7 allt 49, allt 1

Pl. Nom. allır 26, allír 12, all ͛ 5, allır 3 allar 1 oll 1, aull 1
Gen. allra 4 allra 1
Dat. ollu̅ 3, ollv̅ 3 ollu̅ 1, ollv̅ 1 ollv̅ 5, ollu̅ 3
Akk. alla 29 allar 8, all ͬ 1 oll 9, aull 6, aull 1,

all 1
Tab. 117: Belege von allr

Aus dem Material heraus konnten folgende Adjektive eindeutig als a/ō-Stamm
bestimmt werden. Die Zahl in Klammern gibt die Anzahl der Belege im Positiv der
starken Deklination an: ágǽtr (4), allr (252), (jafngagn-, stór-, vell-)auðigr (14), an-
grbeitr (1), blár (3), bleikr (3), blóðigr (2), deigr (1), djarfr (2), drýgr200 (1), drǽpr

→ alskipat) gekürzt. Endet ein Stamm auf Konsonant und Dental, so wird im Nom. und Akk.
Sg. Neut. die entstandene Geminate vereinfacht (z. B. réttr → rétt, harðr → hart).
Bei zweisilbigen Adjektiven wird die zweite, unbetonte Silbe synkopiert, wenn die Flexionsen-
dung eine dreisilbige Form entstehen ließe. Belege hierfür finden sich bei folgenden Adjektiven:
blóðigr, gǫfugr, lítill, mikill, ýmiss und den Adjektiven auf -inn. Ohne Belege dieser Erscheinung
sind: auðigr, drørugr, kunnigr, málugr, óheilagr und verðugr.

199 Ein Anzeichen der Quantitätsumwälzung. Vgl. dazu Fix (1990:261-274; Kapitel 5.8.)
200 Nebenform zu drjúgr (ONP 2004:263).
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(1), enskr (2), (ó-)fagr (7), (fé-)fár (25), vindfrekr201 (1), fríðr (5), (all-, kapps-)fullr
(9), (ó-, ógreið-, skip-, vapn-)fǿrr (6), (á-, fé-, metnaðar-)gjarn (3), (ó-)glaðr (3),
glýjaðr202 (1), (g)nógr (3), (all-)góðr (64), greiðr (1), gǫfugr (7), halfr (5), (af-
)hallr (2), (þing-, þrótt-)harðr (17), (jafn-)heill (6), heitr203 (1), óhelgr (1), hollr (1),
(all-)illr (9), (allmis-)jafn (4), (all-, fjǫl-)kunnigr (11), (all-, alló-, fá-, ó-)kátr (13),
(ó-)kunnr (2), kǽrr (4), (endi-, haust-, nátt-)langr (26), (allótta-, happ-, refsinga-,
sak-, skamm-, vápn-, vit-)lauss (26), (í-, sam-, út-)lendr (21), (inn-, út-)lenzkr (6),
(fýsi-, gervi-, gran-, grimm-, harkasam-, harð-, hermann-, hǫfðing-, karlmann-, kyn-,
lík-, lítilmann-, mak-, mannvæn-, ófrið-, ólík-, óvar-, risu-, sann-, sǿmi-, undar-
, virðu-)ligr (28), (því-)líkr (6), þreklundaðr (1), málugr (1), (orð-)margr (85),
norǿnn (2), rangr (1), (ó-)ríkr (10), (all-)reiðr (14), ósakaðr (1), (allkapp-, flýgju-
, hlut-)samr (8), (ó-)sannr (6), sárr (7), gullsaumaðr (1), sjalfr (19), skarðr (1),
skammr (15), alskipaðr (3), skjótr (24), (alló-, lýð-)skyldr (9), (ó-)sléttr (3), slíkr
(30), (auð-, eið-, hrí-, tor-)sóttr (4), sterkr (14), (jafn-, kyn-, ǽtt-)stórr (28), bensvǽ-
fðr (1), (óvin-, óþokka-, vin-, þokka-)sǽll (5), skammtalaðr (1), (halfþrí-, tví-)tugr
(4), (á-)vanr (6), alvápnaðr (3), varmr (1), (ó-)varr (15), verðugr (1), þrévetr (2),
víðr (3), (brag-, orð-)víss (11), vitr (4), (ban-, ó-)vǽnn (7), ýmiss (4), (all-)þungr
(5), þurr (3) und ǫrmálgastr (1).

Die Adjektive (all-, allherðar-, brún-, enni-, jafn-, stór-)mikill (216) und (vind-)
lítill (11) haben abweichende Formen im Akk. Sg. Mask. sowie im Nom. Sg. Neut.
und Akk. Sg. Neut. Der Dat. Sg. Neut. der beiden Adjektive wird häufig adverbial
gebraucht.

Mask. Fem. Neut.
Sg. Nom. mıkıll 44, míkíll 1, mıkıll 1 mıkıl 16, mıkıll 1 mı 22, mıkıt 2

Gen. mıkılſ 1 mıkıllar 2 mıkılſ 6
Dat. mıklu̅ 2 mıkıllı 1 mıklv 13, mıklu 4,

mẏklu 4, mẏklv 2
Akk. mıkın̅ 17, míkın̅ 1, mı 1 mıkla 11 mı 39, mıkıt 5,

mıkít 2
Pl. Nom. mıklír 3, mıklır 2 mıklar 3 mıkıl 2

Gen.
Dat. mıklu̅ 1, mıklv̅ 1
Akk. mıkla 2 mıklar 2 mıkıl 1

Tab. 118: Belege von mikill

Sechs Schreibungen des Dat. Sg. Neut., die ein \y\ (⟨mẏklu⟩ und ⟨mẏklv⟩) zeigen,
werden adverbial gebraucht (vgl. Hreinn Benediktsson 2002c). Der einmalig vorkom-
mende Akk. Sg. Mask. ⟨mı⟩ 41v17 scheint eine Verschreibung zu sein, wenn man
davon ausgeht, daß diese Schreibung ansonsten für mikit verwendet wurde, mit dem
Bezugswort sigr eine neue Zeile beginnt und gleich darauf mikit steht.204

Als Adjektive werte ich alle Partizipien oder deren Komposita, wie z. B. handte-
kinn oder nýkominn, die in der Wortliste des ONP205 so kategorisiert sind. Näheres
201 Nach der gebesserten Schreibung der jüngeren Hand angegeben (uínꝼekar > uín⸌ꝺ⸍ꝼekar 34v10).
202 Von jüngerer Hand.
203 Nach der gebesserten Schreibung der jüngeren Hand angegeben (heíta > heítaꝛ 34v10).
204 ⟨O. r haꝼðı ꝼenɡít mı | ſıɡꝛ  haꝼðı un̅ıt mı aꝼ enɡlꝺ̓ı.⟩ 41v17/18.
205 Vgl. http://dataonp.hum.ku.dk/wordlist_d_adv_menu.html (zugegriffen am 10.1.2014).
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zum Paradigma der Partizipien findet sich in Abschn. 4.7.1.11. Folgende aus Partizi-
pien gebildete Adjektive kommen vor: auðinn (2), auðbeðinn (1), (óðal-, þý-)borinn
(3), (al-, gull-, jafnfagr-, segl-, sjalf-, snemm-)búinn (6), errinn (1), (all-)feginn
(3), vandfenginn (1), velfundinn (1), (hand-, hel-)genginn (3), heiðinn (1), (jafn-,
ný-)kominn (2), kristinn (4), (á-, forn-)kveðinn (7), hernuminn (2), ljósundinn (1),
opinn (3), bráðráðinn (1), rotinn (1), nýskorinn (1), þunnskipaðr (1), heimsóttr (1),
(hand-, her-, ný-)tekinn (3), (ó-)tíginn (2), riðvaxinn (1) und ǿrinn (3).

Sowohl Noreen (1923:§ 431) als auch Wimmer (1871:§ 82, Anm. 2) und Nedoma
(2010:§ 20.0.e-f) geben recht vage an, daß einige Adjektive der wa/wō-Stämme und
ja/jō-Stämme im Laufe der Zeit wie ein a/ō-Stamm deklinieren. Dies gilt in W für
ríkr, dessen Belege eindeutig einen a/ō-Stamm zeigen. (Akk. Pl. Mask. ⟨rıka⟩ 33r6,
48r22 und ⟨urıka⟩ 48r22).

4.3.1.1.2 wa/wō-Stämme
Um einen wa/wō-Stamm mit Sicherheit bestimmen zu können, braucht es Belege

mit dem Einschub -v- vor den Flexionsendungen auf -a und -i. Nur ⟨ꝼaulvan⟩ 38v6, der
Akk. Sg. von fǫlr (2), belegt einen solchen Stamm. Die Adjektive mjór (2), þykkr (1)
und ǫrr (1) konnten nur durch Formen der schwachen Deklination bzw. durch eine
Superlativform mit Sicherheit als wa/wō-Stämme ermittelt werden: ⟨mıoꝼvı⟩ 26r33,
⟨þẏkkvaz⟩ 43r23, ⟨auruaztr⟩ 52v36. Dies ergibt folgendes Bild für das Paradigma der
wa/wō-Stämme:

Mask. Fem. Neut.
Sg. Nom. -r, auʀ 1 -Ø, ꝼl 1 -t, míott 1

Gen.
Dat.
Akk. -van, ꝼaulvan 1 -t, þẏkt 1

Pl. Nom. -Ø, mío 1
Gen.
Dat.
Akk.

Tab. 119: Belege der wa/wō-Stämme

4.3.1.1.3 ja/jō-Stämme

Mask. Fem. Neut.
Sg. Nom.

Gen. -rar, mıꝺꝛar 1
Dat. -jum, mıðıu̅ 1 -ri, mıðꝛı 1 -ju, mıꝺıu 1
Akk. -jan, mıðıan 1, vtlæɡían 1 -ja, nẏıa 1 -t, mıtt 1

Pl. Nom. -ir, vıɡ͛ 2
Gen. -ra, vıɡᷓ 1
Dat. -jum, míðíum 1
Akk. -ja, víɡía 1

Tab. 120: Belege der ja/jō-Stämme
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Eine eindeutige Bestimmung eines ja/jō-Stammes ist nur durch belegte Formen,
die einen Einschub von -j- vor den Flexionsendungen auf -a und -u zeigen. Das
unvollständig belegte Paradigma zeigen: miðr (7), nýr (1), útlǽgr (1) und vígr (4).

4.3.1.1.4 Nicht bestimmbare Stämme

a/ō-St. annr (2), beinn (1), bjúgr (1), blautr (1), bráðr (19), breiðr (2), (skol-,
svart-)brúnn (2), óbyggðr (1), þungbǽrr (2), danskr (2), dauðr (7), dár
(1), (hals-)digr (5), djúpr (1), dýrr (2), ódǽll (2), enskr (2), svarteyðgr
(1), (veðr-)fastr (8), alfeigr (1), óhagfeldr (1), flatr (1), fljótr (1), forn
(2), frjáls (1), ófrýnn (1), (all-, ó-)fúss (6), gamall (6), (greið-, hlut-,
ǽtt-)gengr (3), geystr (1), (skatt-)gildr (4), glíkr (1), gneypr (1), greypr
(1), (ulf-)grár (2), grimmr (1), grunr (2), áttgǫfguðr (1), einhamr (1),
óheilagr (1), (jafn-)heimill (2), allheimskr (1), hljóðr (2), hraustr (1),
hress (1), hrumr (2), athugall (1), hvass (4), (ó-)hǿgr (2), auðkenndr (1),
kyrr (6), lágr (1), (litil-, rang-, rétt)látr (3), leiðr (2), (hug-, mikil-)leitr
(2), léttr (1), fáliðr (1), litr (1), (far-)ljóss (8), ljótr (3), gǫfuglundr (1),
arflyndr (1), (allfjǫl-, fjǫl-)mennr (3), (bǫð-, dáð-)mildr (2), móðr (1),
myrkr (4), fámǽtr (1), (ǫl-)óðr (5), (allstór-, haldin-)orðr (2), (brǫgð-,
mýr-, skǫll-)óttr (4), siðprúðr (1), (ham-)rammr (3), (upp-)réttr (8),
rúmr (1), tíðrǿðr (1), sáttr (8), seinn (7), sekr (1), sjúkr (1), herskár
(1), óskiftr (1), skozkr (3), smár (1), snarr (1), snjallr (1), sannspár (1),
alspakr (2), ferstrendr (1), stuttr (3), styggr (3), hagstǿðr (1), svartr
(1), kveldsvǽfr (1), tíðr (6), trauðr (2), ótrúr (2), arftǿkr (1), ungr (9),
myrginvakr (1), vandr (3), vátr (3), (frásagnar-, sunnan-)verðr (8), vík-
verskr (1), villr (1), virðr (1), ýgr (2), þǫgull (1), skelþunnr (1), þyrstr
(1), øruggr (1)

wa/wō-St. hár (7), hryggr (2), tryggr (1), þrǫngr (1)
ja/jō-St. (harð-, snar-)fengr (2)

4.3.1.2 Schwache Deklination

Für den Positiv sind es 69 Belege; das ermittelte Paradigma bleibt unvollständig
und ist insbesondere für das Femininum und das Neutrum mit nur einer bzw. zwei
Paradigmastellen schlecht belegt. Alle unterstrichenen Endungen in Tab. 121 sind
ausschließlich im Superlativ belegt.

Mask. Fem. Neut. Mask. Fem. Neut.
Sg. Nom. -i -a -a Pl. Nom. -u

Gen. -a Gen.
Dat. -a Dat. -um
Akk. -a -u -a Akk.

Tab. 121: Endungen der schwachen Deklination

Der Plural der schwachen Deklination ist lediglich durch die beiden Positive ⟨enſku⟩
42r35 und ⟨ſkotzku⟩ 43r30 sowie den Superlativ ⟨meſtu̅⟩ 50v1 belegt.
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4.3.1.3 Indeklinable Adjektive

Wenige, nur im Nom. Sg. Mask. belegte Adjektive auf -a oder -i sind indeklinabel:
frumvaxta (1), harmdauði (1), málóði (1), reiðfara (1), sjalfala (1) und sjalfkrafa (1).

4.3.2 Komparativendungen
Insgesamt sind 104 Komparativformen belegt, von denen fünf, meira (3) und lengra
(2), adverbial (= Akk. Sg. Neut.) gebraucht wurden. Das durch das Material belegte
Paradigma sieht folgendermaßen aus:

Mask. Fem. Neut. Mask. Fem. Neut.
Sg. Nom. -i -i -a Pl. Nom. -i -i

Gen. -a Gen. -i
Dat. -a -i -a Dat. -um
Akk. -a -i -a Akk. -i -i -i

Tab. 122: Endungen des Komparativs

4.3.3 Starke und schwache Superlativendungen
Die Endungssätze des Superlativs können der starken und der schwachen Deklination
der Adjektive folgen. Die starke Superlativdeklination entspricht der Deklination der
a/ō-Stämme mit der Maßgabe, daß die durch die Endung -t im Nom. und Akk. Sg.
Neut. entstandene Form der Geminatenvereinfachung unterliegt (Noreen 1923:§ 291).
55 starke Superlativbelege kommen vor, davon 20 adverbial (= Akk. Sg. Neut.).
Unter den maskulinen Formen sind der Nom. Sg. 15mal (-r), der Nom. Pl. (-ir) und
der Dat. Pl. (-um) je dreimal belegt. Feminina kommen zweimal im Nom. Sg. (-Ø)
und einmal im Nom. Pl. (-ar) vor. Das Neutrum ist nur im Sg. belegt: achtmal Nom.
(-Ø), einmal Gen. (-s) und zweimal Dat. (-u).

43 Belege des Superlativs folgen der schwachen Deklination der Adjektive. Allein
22 Belege gehören zu den maskulinen Formen: 18mal Nom. Sg. (-i), dreimal Akk.
Sg. (-a) und einmal Dat. Pl. (-um). Neunmal steht Nom. Sg. Fem. (-a) und einmal
Akk. Sg. Fem. (-u). Sechs Formen des Akk. Sg. (-a) und fünf des Nom. Sg. (-a) sind
Neutra.

4.3.4 Komparation
Der Komparativ wird mit -(a)r-, der Superlativ gewöhnlich mit -(a)st- und der
entsprechenden Endung gebildet. Der zweimal belegte Superlativ síðarsti zeigt ein
Suffix -arst- (⟨ſıðarſtı⟩ 30v28 und ⟨ſıðarſta⟩ 33v14). Unabhängig von den tatsächlichen
Belegen werden im folgenden die Stellvertreter der Komparative im Nom. Sg. Mask.
und die der Superlative im Nom. Sg. Mask. der starken Deklination angegeben.

4.3.4.1 -ar-, -ast-

Adjektive, die sowohl Komparativ als auch Superlativ auf -ar-, -ast- belegen, fehlen.
Man kann den Superlativ nur aus dem Komparativ ableiten; für einen Superlativ
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auf -ast-, welcher keinen i-Umlaut aufweist, kann der Komparativ auf -ar- angesetzt
werden (Noreen 1923:§ 436; Wimmer 1871:§ 87).

Im Komparativ belegt sind: feitr (1), hollr (1), líkr (1), mjúkr (1), sterkr (2). Nur
im Superlativ belegt sind: -samr (1), ákafr (4), bráðr (2), bitr (1), gǫfugr (1), harðr
(2), kátr (1), ljóss (1), mildr (1), reiðr (1), skjótr (5), snarpr (2), snarr (1), vitr (1),
þverr (1), þykkr (1) und ǫrr (1).

4.3.4.2 -r-, -st-

Die Adjektive fjǫlmennr und hár sind sowohl im Komparativ als auch Superlativ
belegt. Letzteres zeigt einen i-Umlaut in den Steigerungsformen.

fjǫlmennr fjǫlmennri (2) fjǫlmennst (1)
hár hǽrri (2) hǽst (2)

4.3.4.3 -r-, -ast- und -st-

Mischformen der Steigerung zeigen sannr und die Adjektive auf -ligr. Der Superlativ
von -ligr zeigt synkopierte Formen (-st-) bei vokalisch angeschlossenen Endungen.206

-ligr -ligri (1) -ligastr/-ligstr (7)
sannr sannri (1) sannastr (2)

4.3.4.4 -r-, kein Superlativbeleg

Für folgende Adjektive ist nur der Komparativ belegt. Sie zeigen – wenn möglich –
i-Umlaut in den Steigerungsformen: austr (2), fár (3), grunnr (1207), hǿgr (1), langr
(2), miðr (1), ríkr (1), skyggn (1), skyldr (1), stórr (1), ungr (1), vestr (1) und þekkr
(1).

4.3.4.5 Kein Komparativbeleg, -st-

Die folgenden Adjektive bilden ihren Superlativ auf -st- und zeigen – wenn möglich
– i-Umlaut: beinn (1), fagr (1), framr (2), frǽgr (1), kǽrr (1), nýtr (1), skemmr (1),
vǽnn (3) und þungr (1).

4.3.4.6 Kein Komparativbeleg, -arst-

Einzig síðarri (2) zeigt im Superlativ -arst-.

4.3.4.7 Suppletiver Komparativ und Superlativ

Einige Adjektive bilden ihren Komparativ und Superlativ mit einem vom Positiv
verschiedenen Stamm. Die Infixe sind -r- für den Komparativ und -st- für den Su-
perlativ.
206 ⟨prẏðılıɡſta⟩ 28r5, ⟨ſkoꝛulıɡſta⟩ 29r25 und ⟨haðvlıɡſta⟩ 31v18.
207 ⟨ɡꝛẏðꝛa⟩ 46r14.
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gamall ellri (1)
góðr betri (4) beztr (9)
illr verri (2) verstr (1)
lítill minni (15)
margr fleiri (10) flestr (8)
mikill meiri (26) mestr (19)
– efri (5)
– fyrri (6)
– helzt (1)
– iðri (1)
– nǽstr (8)
– síðarstr (2)
– ǿðri (2)

4.4 Pronomen
Einen Überblick über die morphologischen Entwicklungen im isländischen Pronomi-
nalsystem gibt der gleichlautende Aufsatz von Andrea de Leeuw van Weenen (2007),
in dem die Ergebnisse in kurzer Form auf Basis der bis dato erschienenen Forschungs-
beiträge zusammengefaßt werden. Sie selbst versteht ihre Übersicht „nicht so sehr
als Endresultat denn als Ausgangspunkt für weitere Untersuchungen“ (2007:288),
weil die zusammengestellten Resultate in vielerlei Hinsicht lückenhaft sind und der
Großteil der Texte weiterhin noch nicht morphologisch erschlossen ist (2007:288).

4.4.1 Personal- und Reflexivpronomen
W enthält 2744 Formen der Personal- und Reflexivpronomen, darunter 81 enklitische
Personalpronomen. Sie verteilen sich über die einzelnen Kategorien wie in Tab. 123
angegeben.

1. Pers. 2. Pers. 3. Pers.
Sg. Du. Pl. Sg. Du. Pl. Mask. Fem. Refl.

Nom. 327 18 57 208 17 39 904 49 –
Gen. 8 6 1 2 196 16 15
Dat. 106 12 17 81 4 37 255 7 131
Akk. 30 4 3 31 1 5 112 14 31

Tab. 123: Verteilung der Personal- und Reflexivpronomen

4.4.1.1 Singular

Die Pronomen sind in der Regel abgekürzt, eher selten ausgeschrieben. Die beiden
Personalpronomen hann und hon wurden fast nie ausgeschrieben. Den je nach Inter-
pretation maximal elf ausgeschriebenen Formen stehen mindestens 1537 abgekürzte
Schreibungen gegenüber.
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1. Pers. 2. Pers. 3. Pers. Mask. 3. Pers Fem. Refl.
Nom. ek 306,

Ek/ek/Ek 17,
-k 4

þv 69, þu
63,
-(t)u / -ðu
76

 901,  ̄ 3 h ͦ 47, hon 2 –

Gen. mín 6, mın 2 þín 4, þın 2 ſ 189, hanſ 5,
 2

ar 16, nar
1, hen̅ar 1

ſín 8, ſın 7

Dat. m͛ 103, mer
1,
Mer 1, -m 1

þ ͛ 78, þer 4 m 252, hanu̅
2, hánu̅ 1

ı 5, e 2 ꜱ͛ 112, ſer
17, Ser 2

Akk. mık 30 þık 30, þík
1

 111, han̅ 1 a 13,  1 ſık 28, ſík 2,
ſıɡ 1

Tab. 124: Belege des Singulars

Der Gen. Sg. und Dat. Sg. von hann sind die einzigen ausgeschriebenen Formen,
obwohl auch sie fast immer abgekürzt vorkommen (z. Bsp. ⟨m⟩ 28r3, ⟨ſ⟩ 41r8).
In den meisten Grammatiken, Wörterbüchern und Editionen wird für die Dat. Sg.
die Wortform mit \o\ angegeben (honum), wobei die Grammatiken als ältere Form
hnum bzw. hónum und als Nebenform hánum und hanum angeben. Wann der Laut-
wandel bzw. die Kürzung der Vokallänge von // bzw. /ó/ zu /o/ stattgefunden
hat, geben weder Heusler (1964:§§ 75, 91, 120, 250) noch Noreen (1923:§§ 116, 127.1,
151.5, 466) an, auch wenn ihre Normalisierungen einen Wandel vor 1300 nahelegen.
Neben den 252 abgekürzten Formen stehen drei ausgeschriebene Formen in Skal-
denstrophen: ⟨hánu̅⟩ 45v15 sowie ⟨hanu̅⟩ 46r24 und 51v17. Weil keine dieser Formen
einen u-Umlaut zeigt und vermutlich einmal die Länge mit Akut gekennzeichnet
wurde, kann geschlossen werden, daß alle drei Schreibungen hánum darstellen. Inso-
fern scheint mir der Ansatz von Wimmer (1871:§ 94.b) und Cleasby (1957:xxi, 239208)
sehr sinnvoll, den Dativ von hann auch im 13. und 14. Jahrhundert mit der Form há-
num anzusetzen, auch wenn es sich bei den Belegen um historisierende Schreibungen
handeln könnte.

Daß für W honum anzusetzen ist, wie die gebräuchlichen Grammatiken dies als
Hauptform tun, ist sehr unwahrscheinlich. Vielmehr bedeutet dies wohl auch, daß
die 3. Pers. Fem. im Nom. Sg. hón und im Akk. Sg. womöglich hána heißen soll (No-
reen 1923:§ 466); nämlich so, wie Wimmer (1871:§ 94.b209) und Cleasby/Vigfusson
normalisieren (1957:xxi, 239). Die Pronomen im Dativ mér, sér und þér stehen viel
häufiger mit der Titula als in ausgeschriebener Form, auch wenn sér häufiger als die
anderen beiden Dativformen vorkommt.

Den drei jüngeren Schreibungen eg, das nur enklitisch vorkommt (⟨þorðeɡ⟩ 44r16
und ⟨veıttaɡ⟩ 51v34), und sig (⟨ſıɡ⟩ 41v29) stehen zahlreiche Belege der hergebrachten
Schreibung entgegen.

Enklitisches -tu steht 28mal mit der Konjunktion at (⟨attu⟩ bzw. ⟨attv⟩, einmal als
⟨aṫu⟩ 52r10) und sechsmal mit einem Verb in der 2. Pers. Imp.; in der Form -(t)u
steht es 33mal mit einem Verb in der 2. Pers. Sg., einmal mit einem Verb in der 2.

208 Im einleitenden Abschnitt zum Lemma wird die Abkürzung mit hánum aufgelöst („m = há-
num“, Cleasby/Vigfusson 1957:239).

209 Gilt nur für Nom. Sg. hón, Akk. Sg. als hana.
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Pers. Imp. (⟨  ættu⟩ 49v11) und viermal mit der Konjunktion þótt (= þó at) als þóttu.
Einmal verwendete der Schreiber -ðu (⟨ꝼarðv⟩ 45r26).

In den drei Fällen, in denen ⟨⟩ (34v7 und 51r24) für hans und für hana (36v12)
gebraucht wird, handelt es sich eher um einen Flüchtigkeitsfehler.

Die 3. Pers. Neut. Sg. wird durch die entsprechenden Formen des Demonstrativ-
pronomens sá ausgedrückt.

4.4.1.2 Dual

1. Pers. 2. Pers.
Nom. v 17, vıð 1 þıt 13, þít 4
Gen. ẏkk ͬ 1
Dat. okkr 12 ẏkkr 4
Akk. okkr 4 ẏkkr 1

Tab. 125: Belege des Duals

Auffällig ist die unterschiedliche Schreibung der Nominative vit und þit. Der Nom.
der 2. Pers. zeigt durchweg die hergebrachte Schreibung, der Nom. der 1. Pers. so-
wohl abgekürzte als auch ausgeschriebene Formen. Formal gleicht die 1. Pers. der
Präposition við, was auf die Lautveränderung von /it/ > /iþ/ hinweist. Es gibt
keinen eindeutigen Beleg für die Form vit.

4.4.1.3 Plural

1. Pers. 2. Pers.
Nom. v͛ 41, u͛ 13, ver 2, vér 1 þ ͛ 38, þer 1
Gen. ẏðar 2
Dat. oſſ 17 ẏðꝛ 37
Akk. oſſ 3 ẏðꝛ 5

Tab. 126: Belege des Plurals

Die ausgeschriebenen Formen im Nom. Pl. stellen die Ausnahme dar.

4.4.2 Possessivpronomen
Trotz insgesamt 558 Belege ist kein Possessivpronomen mit einem vollständigen
Paradigma belegt. Die Pronomen werden gleich dekliniert. Das Paradigma kann –
soweit belegt – Tab. 127 entnommen werden; wegen der vorkommenden Vielzahl
an verschiedenen, doch erwartbaren und unauffälligen Schreibungen der einzelnen
Belege ist die normalisierte Form der drei Possessivpronomen minn (84), þinn (56)
und sinn (364) angegeben.

38mal wurde eine Form von sinn mit ⟨ſ⟩, einmal minn mit ⟨m⟩ (54r4) abgekürzt.
Die häufige Akutsetzung über ⟨ı⟩ scheint nicht die alte Vokallänge anzuzeigen, son-
dern dient wohl eher der Markierung von \i\ (vgl. Abschn. 2.2.4.2.1). Dennoch wird
/i/ in 166 von 199 Fällen (= ca. 83,4 %) mit ⟨ı⟩ und /í/ in 167 von 267 Fällen (= ca.
62,5 %) mit ⟨í⟩ wiedergegeben.

136



4 Morphologie

Mask. Fem. Neut. Mask. Fem. Neut.
Sg. Nom. minn mín mitt Pl. Nom. mínir

þinn þín þínir þínar
sín sínar

Gen. míns minnar míns Gen. minna minna
þíns þinnar
síns sinnar síns sinna sinna sinna

Dat. mínum minni mínu Dat. mínum mínum
þínum þinni þínu þínum
sínum sinni sínu sínum sínum sínum

Akk. minn mína mitt Akk. mína mínar mín
þinn þína þitt þína þínar þín
sinn sína sitt sína sínar sín

Tab. 127: Belegtes Paradigma von minn, þinn und sinn

Der Dual ist durch okkarr (8) und ykkarr (4) nur wenig belegt. Da die Deklination
von yð(v)arr (21), der 2. Pers. Pl., mit der von okkarr und ykkarr übereinstimmt,
gebe ich eine gemeinsame Übersicht über die Belege der drei Pronomen in Tab. 128.

Mask. Fem. Neut.
Sg. Nom. okkrͬ 2, okka 2, ẏkka 1,

ẏðaʀ 2, ẏðar 1
okkr 1, ẏkkr 1

Gen. ẏðaꝛſ 1
Dat. okkru 1, ẏðꝛu 2, ẏðꝛv 1
Akk. ẏkkarn 1, ẏðarn 6, ẏꝺarn̅ 1 ẏðꝛa 1

Pl. Nom. ẏðꝛır 1
Gen. okkaʀa 1, ẏðaʀa 1
Dat. ẏðꝛu̅ 1, ẏðꝛ 1
Akk. ẏðꝛa 1 okkr 1, ẏr 1

Tab. 128: Belege der Possessivpronomen okkarr, ykkarr und yðarr

In ihrem Aufsatz über das Verschwinden der Possessivpronomen okkarr, ykkarr
und yð(v)arr untersucht Katrín Axelsdóttir (2002) anhand von Quellen vom 14. bis
ins 17. Jahrhundert die Veränderungen im Paradigma, welche schließlich zur funktio-
nellen Übernahme durch den Gen. des jeweiligen Personalpronomens geführt haben.
Als Ausgangspunkt des Prozesses wird die auf die Mitte des 14. Jahrhunderts ange-
setzte Kürzung von finalem /rr/ zu /r/ im Nom. Sg. Mask. angesehen (de Leeuw
van Weenen 2007:289). In W zeigt sich dies definitiv bei ⟨ẏðar⟩ 31r9 und vielleicht
auch bei ⟨ẏðaʀ⟩ 28v23, weil ⟨ʀ⟩ oft mit einfachem /r/ korrespondiert und die fünf
Schreibungen von okkarr und ykkarr das finale -rr mit ⟨⟩ bzw. ⟨ rͬ⟩ mehr als deutlich
markieren.210 Interessant ist auch die Schrei bung von Nom. Sg. Fem. und Nom. und
Akk. Pl. Neut. ohne -u- in der zweiten Silbe211. Obwohl es nichts mit dem Fokus
des Aufsatzes von Katrín Axelsdóttir zu tun hat, kann man anhand ihrer Paradig-
mentafeln zu den einzelnen Handschriften erkennen, daß in den Handschriften des
210 Zur Bedeutung von ⟨⟩ und ⟨ʀ⟩ siehe Abschn. 2.2.4.1.4.
211 ⟨okkr⟩ 51r1 und 53r6 für okkur sowie ⟨ẏkkr⟩ 32v29 und ⟨ẏr⟩ 50r31 für ykkur.
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14. bis 16. Jahrhunderts die Formen ohne -u- häufig verwendet wurden. In W gibt
es vier Belege für diese verkürzte Schreibung ohne Gegenbeleg. In M ist das Ver-
hältnis 18:1 zugunsten der Schreibung mit -u-, in den isländischen Diplomen des
15. Jahrhunderts ist das Verhältnis 14:11 zugunsten der Schreibung mit -u-, in den
Handschriften der Riddarasögur des 15. Jahrhunderts 10:10, in den ältesten Rímur
aus dem 14. bis ins 18. Jahrhundert 8:4 und in Reykjahólabók aus dem frühen 16.
Jahrhundert 9:3 zugunsten der Schreibung mit -u- (Katrín Axelsdóttir 2002:118-124).
Die unterschiedliche Schreibpraxis zwischen M und W überrascht in Anbetracht der
mehr oder weniger gleichen Entstehungszeit beider Handschriften.

Mask. Fem. Neut.
Sg. Nom. vꜳʀ 1, vár 1

Gen. uáʀar 1
Dat. uaí 1 uaru 1
Akk. varn 3

Pl. Nom. varır 1, uarır 1, var͛ 1
Gen. vaa 1
Dat. uaru̅ 1 uaru̅ 2, varu̅ 1
Akk. uara 1 uar 1

Tab. 129: Belege des Possessivpronomens várr

In fünf Belegen für várr (18) wurde /á/ deutlich markiert. Dies betrifft die Belege
des Nom. Sg. Mask., des Gen. Fem. Sg. und des Akk. Pl. Neut.; somit unterscheiden
sich diese Formen des Possessivpronomens deutlich vom ausgeschriebenen Prät. Ind.
Sg. von vera. Ansonsten entsprechen die Belege voll und ganz den Angaben von
Konráð Gíslason für várr für die Zeit von Anfang des 13. Jahrhunderts bis ca. 1370
mit /á/ als durchgängigem Stammvokal in allen Paradigmastellen (1889:360):

4.4.3 Demonstrativpronomen
Je nach Darstellung geht man von unterschiedlich vielen verschiedenen Demonstra-
tivpronomen aus. Für Wimmer (1871:§ 96), das ONP und die übrigen großen Wörter-
bücher212 sind nur hinn, sá und þessi Demonstrativpronomen. Für Noreen gehören
auf jeden Fall hinn, sá und þessi (ältere Form sjá) sowie der Artikel inn / hinn dazu.
Darüber hinaus können für ihn auch samr, sjalfr, slíkr und þvílíkr sowie die Partikel
svá dazu gerechnet werden (Noreen 1923:§ 468). Im ONP werden samr, sjalfr, slí-
kr und þvílíkr als Adjektive gewertet.213 Kjeldsen definierte in seiner Untersuchung
neben hinn, sá und þessi auch sjalfr, slíkr und þvílíkr als Demonstrativpronomen
(2011:420-38). De Leeuw van Weenen hingegen gibt in ihrer Untersuchung zur Alex-
anders saga an, daß slíkr und þvílíkr wie starke Adjektive deklinieren und samr und
sjalfr als Adjektive klassifiziert wurden (2010:122). In ihrer Arbeit zu M zählt sie
die vier letztgenannten als Demonstrativpronomen auf, gibt aber zugleich an, daß
sie wie Adjektive flektieren (2000:201). Ich betrachte nur hinn, sá und þessi sowie
den Artikel inn / hinn als Demonstrativpronomen; alle anderen genannten Wörter

212 Baetke (62002), Cleasby/Vigfusson (²1957), Fritzner (41973) und Heggstad (41990).
213 Vgl. http://dataonp.hum.ku.dk/index.html (zugegriffen am 5.4.2013).
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wurden als Adjektive klassifiziert. Insgesamt gibt es 2948 Belege für Demonstra-
tivpronomen: sá (1843), þessi (142) und hinn (12). Der Artikel inn / hinn kommt
insgesamt 949mal vor, verteilt auf 117 freistehende (inn (8), hinn (109)) und 832
enklitische Formen.

Mask. Fem. Neut.
Sg. Nom. ſa 44, Sa 5 ſu 4, ſv 4, Su 1  192, þat 1, þat 1

Gen. ꜱ 6 rar 7 ꜱ 78, ſ 1
Dat. m 15 rı 12, ʀı 1, ı 1, ꝛı 1 þ  83, þvı 2
Akk. n 39, þan̅ 11, þan̅ 1 þa 24  265, t 1

Pl. Nom. r 646, þ̅r 4, þr 3,
ʀ 1, þeır 1

þær 7, þǽr 7, þ ͛ 2 þav 15, þau 9, þau 3

Gen. ra 82, ꝛa 1,
þe⸌ı⸍ʀa 1

ra 16

Dat. m 133,  1 m 1 m 14
Akk. þa 68 þær 5, þǽr 1, þ ͛ 2 þau 12, þav 8

Tab. 130: Belege des Demonstrativpronomens sá

Die Gen. Sg. Mask. und Neut. von sá kommen ausschließlich abgekürzt vor. Das
Kapitälchen \ꜱ\ unterstreicht eine intendierte, ausgeschriebene Form þess. Gen. Pl.
sowie Gen. und Dat. Sg. Fem. werden in den Grammatiken mit þei(r)r- dargestellt,
von denen Formen mit -rr- als jüngere Schreibungen gelten. 116 der 119 Belege
zeigen eine Abkürzung, die mit schwachem Indiz auf -r- hindeutet, aber ⟨þe⸌ı⸍ʀa⟩
32v36, ⟨ʀı⟩ 42v5 und ⟨ı⟩ 54r6 können als Schreibung für -rr-, also Anzeichen der
Quantitätsumwälzung, interpretiert werden.214

Das Demonstrativpronomen þessi / sjá hat sich im Laufe der Zeit stark verändert
(Katrín Axelsdóttir 2003). Es finden sich Belege für sowohl die älteren als auch
die jüngeren Formen. In Tab. 131 stehen Belege der älteren Form in einer eigenen,
zweiten Zeile; dies betrifft nur den Nom. Sg. und Dat. Sg. Mask. und den Dat. Sg.
Fem.

Mask. Fem. Neut.
Sg. Nom. ꜱı 2 ꜱı 2  192, ta 18, tta 1

ſea 2
Gen. ꜱa 1 ꜱar 2, ꜱıar 1 ꜱa 9
Dat. ꜱu̅ 2, ꜱum 2, þꜱu̅ 1 ꜱaı 1 ꜱu 13, ꜱv 1

þeíma 1 ꜱı 4
Akk. na 10 ꜱa 8 ta 36, þetta 1, tta 1

Pl. Nom. ꜱır 1 þeſſar 1 ꜱı 2
Gen. ꜱa 5
Dat. ꜱ|ſum 1 ꜱu̅ 1 ꜱum 3
Akk. ꜱa 2 ꜱar 1 ꜱı 6

Tab. 131: Belege des Demonstrativpronomens þessi / sjá

214 Vgl. Fix (1990:261-274; Kapitel 5.8.).
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Der Stamm þess- ist nur einmal ausgeschrieben (⟨þeſſar⟩ 44v19). In allen Abkürzun-
gen wird -ss- mit einem Kapitälchen wiedergegeben. Nur sieben der 142 Belege von
þessi / sjá zeigen ältere Formen. ⟨þeíma⟩ 47r27 steht in einer Lausavísa, wo sich die
ältere Form lange hielt (Björn K. Þórólfsson 1925:47). Der wenig belegte Nom. Sg.
Mask. zeigt eine ausgeglichene Verteilung zwischen sjá und þessi, und die unbelegte
ältere Form des Nom. Sg. Fem., bestätigen die bisherigen Erkenntnisse, daß der Wan-
del von sjá zu þessi am Ausgang des 14. Jahrhunderts weitgehend abgeschlossen ist
(Katrín Axelsdóttir 2003:52-54). Der durch einen Beleg bezeugte Wandel von þess-
zu þessar- beginnt frühestens im 13. Jahrhundert, denn Larsson gibt keinen Beleg
von þessar- für die ältesten isländischen Handschriften an (1891:291-294).

Das Demonstrativpronomen hinn (12) ist im 14. Jahrhundert bereits weitgehend
mit den Formen des Artikels zusammengefallen. Nur noch im Nom. und Akk. Sg.
Neut. unterscheidet sich das Pronomen (⟨hıtt⟩ = hitt (6)215) vom Artikel (hit). Die
weiteren Belege sind: ⟨hın̅⟩ 32r34 (Nom. Sg. Mask.), ⟨hınu̅⟩ 27v13 (Dat. Sg. Mask.),
zweimal ⟨hın͛⟩ 42r3 und 53v28 (Nom. Pl. Mask.), ⟨hın̅a⟩ 30r1 (Akk. Sg. Fem.) und
⟨hın ſ⟩ 32v28 (Gen. Sg. Neut.).

Der freistehende Artikel nimmt die Gestalt enn (4), inn (4) und hinn (109) an. Bis
auf zwei Nom. Sg. Fem. ⟨hın̅⟩ 51r22, 51v24 entsprechen die einzelnen Belege vollstän-
dig den Erwartungen. Die gesetzten Akute dienen vermutlich einzig der Markierung
des ⟨ı⟩. Die Verteilung aller Belege kann Tab. 132 entnommen werden.

Mask. Fem. Neut.
Sg. Nom. hın̅ 39, hín̅ 2, en̅ 1 hín 9, hın̅ 2 hın 1 hıt 7, hít 4

Gen. hínſ 4, hınſ 2, enſ 1
Dat. hınu̅ 3, hınv̅ 1, hínu̅ 1 hínv 1
Akk. hın̅ 7, en̅ 2 hına 1, hína 1 hıt 12, hít 4, ıt 2, ít 1

Pl. Nom. hın͛ 2
Gen. hın̅a 2
Dat. hınu̅ 3
Akk. ín 1

Tab. 132: Belege des freistehenden Artikels hinn / inn / enn

Wesentlich häufiger kommt der enklitische Artikel -inn (825/832) vor. Der Akut
dient auch hier lediglich der Markierung des ⟨ı⟩. Abweichend vom Bildungsmuster
zeigen falr und skáldskapr ihren Dat. Sg. mit synkopiertem Artikel (⟨ꝼalnu̅⟩ 42v10,
⟨ſkallꝺ ſkapnv̅⟩ 34v34).

215 28r21, 28r27, 28v20, 29r36, 29v10 und 54r14.
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n. Konsonant n. betontem Vokal n. unbetontem Vokal
Sg. Nom. -ın̅ 18, -ín̅ 2,

- n 8, - ṅ 5 (= /r-Inn/)
-n̅ 5

Gen. -ınſ 17, -ínſ 8216, -n̅ſ 1 -n̅ſ 1
Dat. -ínu̅ 21, -ınu̅ 11, -ínv̅ 6,

-ınv̅ 3, -nu̅ 1, -nv̅ 1
-nu̅ 6, -nv̅ 2 -nv̅ 5, -nu̅ 2

Akk. -ın̅ 77, -ín̅ 10, -ín 4,
-ıṅ 3, -ın 1, - ̅1,
- ṅ 10, - n 9 (= /r-Inn/)

-ın̅ 6, -ín̅ 1 -n̅ 5, -n 2

Pl. Nom. -n͛ 12, -ırn͛ 1, -írnír 1
Gen. -n̅a 1
Dat. -nv̅ 4, -nu̅ 1
Akk. -ına 3 -na 3

Tab. 133: Belege des angehängten Artikels im Maskulinum

n. Konsonant n. betontem Vokal n. unbetontem Vokal
Sg. Nom. -ín 5, -ın 1 -ín 3 -n 14

Gen. -ín̅ar 6, -ın̅ar 4 -n̅ar 2, -nnar 1, -ṅar 1
Dat. -ın̅ı 16, -ın̅í 5, -ín̅í 4,

-ı 2217
-n̅ı 5, -ın̅ı 1218 -n̅ı 20, -n̅í 3, -ṅı 1

Akk. -ína 27, -ına 23, -ın̅a 2,
-a 1219

-na 14 -na 19

Pl. Nom. -nͬ 1
Gen. -n̅a 4
Dat. -nu̅ 5, -nv̅ 1
Akk. -nar 6, -nͬ 6

Tab. 134: Belege des angehängten Artikels im Femininum

n. Konsonant n. betontem Vokal n. unbetontem Vokal
Sg. Nom. -ıt 24, -ít 9, - ͭ 6, - ̅4 -ít 2, -ıt 1

Gen. -ínſ 13, -ınſ 8
Dat. -nu 1, -nv 1, -ınv 1 -ínv 22, -ınv 15,

-ínu 13, -ınu 9
Akk. -ıt 110, -ít 36, - ͭ 19, - ̅6 -ıt 2

Pl. Nom. -ín 6
Gen. -n̅a 1
Dat. -nu̅ 4, -nv̅ 1
Akk. -ín 17, -ın 7, -ın̅ 1 -ın 2 -n 2

Tab. 135: Belege des angehängten Artikels im Neutrum

216 Einmal verschrieben als ⟨-ımſ⟩ in ⟨bearımſ⟩ 31r22.
217 ⟨ɡı⟩ 48v10 für borginni und ⟨nóttı⟩ 49r15 für nóttinni; eine Suspension ohne Markierung.
218 ⟨bꝛvın̅ı⟩ 53v15.
219 ⟨ɡa⟩ 40r17 für borgina; Suspension ohne Markierung.
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4.4.4 Interrogativpronomen
Zwischen der interrogativen und indefiniten Verwendung von hvárr (9) und hverr
(74) wurde nicht unterschieden. Als drittes Interrogativum tritt hvat (52) hinzu.

Hvárr ist für folgende Paradigmastellen belegt: dreimal im Nom. Sg. Mask. als
⟨hvͬr⟩ 43v35, ⟨huͬr⟩ 47r15 und 50r35, je einmal als Dat. Sg. Mask. ⟨hvͬv⟩ 33r7 und ⟨hvarv⟩
33r27, einmal als Nom. Pl. Mask ⟨hvͬır⟩ 33v33, zweimal im Akk. Sg. Fem. als ⟨hvara⟩
43v4 und 43v26 sowie einmal im Akk. Sg. Neut. als ⟨hvͬt⟩ 46v14.

Hvat ist im Altisländischen nur im Nom., Dat. und Akk. Sg. Neut. belegt. In den
ausgeschriebenen Formen für hvat ist in einem von vier Belegen der Lautwandel von
/t/ zu /þ/ sichtbar (⟨  uað⟩ 40r30).

Neut.
Sg. Nom. huͭ 8, hvͭ 6

Gen.
Dat. h  9, hvı 3, huí 1
Akk. huͭ 11, hvͭ 10, huat 2, hvat 1,  uað 1

Tab. 136: Belege von hvat

Hverr flektiert wie ein starkes Adjektiv eines ja/jō-Stamms, außer daß die Flexi-
onsendung im Akk. Sg. Mask. -n ist. Der Akk. Sg. Neut. wurde dreimal adverbial
verwendet.

Mask. Fem. Neut.
Sg. Nom. hv͛r 8, hu͛r 4, hv͛ 1 hv͛ 2 hv͛t 1

Gen. hv͛ſ 2 hv͛ar 1 hv͛ſ 2, hv͛ſſ 1
Dat. hv͛ıvm 2, hu͛ıvm 1, hv͛ıum 1,

hv͛ıu̅ 1, hv͛ıv̅ 1, hu͛ıu̅ 1, hu͛ıv̅ 1
hv͛ıv 3, hv͛ıu 1

Akk. hv͛n 7, hu͛n 6 hv͛ıa 3, hu͛ıa 2 hv͛t 5, hu͛t 3
Pl. Nom. hv͛ır 5, hu͛ır 2 hv͛ 2

Gen.
Dat. hu͛ıum 1 hv͛ıvm 1
Akk.

Tab. 137: Belege von hverr

4.4.5 Indefinitpronomen
In der Literatur sind Indefinitpronomen nicht einheitlich definiert. Folgende In-
definitpronomen sind belegt: annarr hvárr / annarrhvárr (4), báðir (23)220, einn
hverr / einnhverr (4), engi (181), hvárgi (5), hvárrtveggi (12) und nøkkurr bzw. nok-
kurr221 (33). Die Pronomen annarr hvárr / annarrhvárr und hvárrtveggi flektieren
220 Báðir wird bisweilen auch als Zahlwort klassifiziert: Noreen (1923:§ 446), Nedoma (2010:§ 34)

und Wimmer (1871:§ 99.d). Im ONP ist es als Indefinitpronomen kategorisiert (ONP 1995:871)
221 Nøkkurr ist die Lemmaform im ONP, das auf einen Sprachstand um 1225 normalisiert. Die in

älteren Darstellungen präsentierte Form nǫkkurr wird als Nebenform angesehen. Beide Formen
sind durch einen u-Umlaut der in den ältesten isländischen Handschriften belegten Stämme
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sowohl im ersten als auch im zweiten Glied. Die pronominal verwendeten Zahlwörter
einn und annarr sind ausschließlich als solche definiert und werden dort behandelt
(s. Abschn. 4.5). Gleiches gilt für die Interrogativpronomen hverr und hvárr (s. Ab-
schn. 4.4.4). Sumr, das meistens als Pronomen definiert ist, habe ich aus formalen
Gründen als Adjektiv klassifiziert (s. Abschn. 4.3).

Annarr hvárr / annarrhvárr ist zweimal im Nom. Sg. Mask. (⟨an̅aʀ hvͬr⟩ 27v8 und
27v18) und je einmal im Akk. Sg. Mask. (⟨an̅an huͬn⟩ 40v22) und im Nom. Sg. Neut.
(⟨an̅at|hvͬt⟩ 36v4/5) belegt. Es wurde stets als zwei Wörter geschrieben.

Báðir ist plurale tantum.

Mask. Fem. Neut.
Pl. Nom. baðır 8, bað ͛ 1 baðar 1 bæðı 2

Gen. beɡɡͣ 4, beɡɡıa 1
Dat. baðu̅ 1 boðu̅ 1 baðu̅ 1, baðv̅ 1
Akk. baða 1 baðar 1

Tab. 138: Belege von báðir

Einn hverr / einnhverr wird in W stets in zwei Wörtern geschrieben. Es ist für den
Akk. Sg. Mask. (⟨eın̅ hv͛n⟩ 40v29), den Nom. Sg. Fem. (⟨eín hu͛⟩ 49r7), den Akk. Sg.
Fem. (⟨eın hv͛ıa⟩ 36v33) und den Akk. Sg. Neut. (⟨Eítt hv͛t⟩ 46v9) belegt. Der Befund
widerspricht der in den Grammatiken als Hauptbildungsmuster dargestellten Dekli-
nation, die ein- als einziges Vorderglied der Kasus obliqui sieht (Noreen 1923:§ 475.1;
Wimmer 1871:§ 99.2; Nedoma 2010:§ 32.1.b).

Engi ist sehr gut belegt. In 68 Fällen handelt es sich um den adverbial gebrauchten
Akk. Sg. Neut. ekki. Auch wenn sich im Paradigma eine Formenvielfalt hinsichtlich
des Stammes zeigt, sind gerundete Formen mit /ö/ (= \o, ǫ, au\) bei Flexionsen-
dungen ohne /U/ bzw. /v/ die Ausnahme.

Mask. Fem. Neut.
Sg. Nom. enɡı 14, Enɡı 1, enɡı 1,

eṅɡı 1
enɡı 5, enɡı 1 ekkı 19, ekkı 2, Ekkı 2

Gen. enɡıſſ 1 enɡıſſ 1, enɡıſ 1, enſkıſſ 1
Dat. onɡu̅ 2 nɡv 2, onɡv 1, aunɡv 1,

enɡu 1
Akk. enɡan 4, onɡan 3, nɡan 1 enɡa 7, onɡa 2 ekkı 82, Ekkı 7, ekkı 6,

ekke 1, Ekkı 1
Pl. Nom. onɡ͛ 1 enɡı 2

Gen.
Dat. onɡv̅ 1 onɡu̅ 1
Akk. enɡa 3, onɡa 2, �enɡı 1,

aunɡua 1
Tab. 139: Belege von engi

nekkver- bzw. nakkvar- entstanden. Durch ihre intensive Beschäftigung mit dem altisländischen
Handschriftenmaterial geht de Leeuw van Weenen (2003) davon aus, daß um 1300 nokkurr die
wahrscheinlichere Form ist.
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Hvárgi ist belegt im Nom. Sg. Mask. (⟨hvͬɡı⟩ 37v12, 42v12, 52r34), Nom. Sg. Neut.
(⟨hvͬkı⟩ 37v2) und im Nom. Pl. Mask. als hvárigr (⟨hvͬıɡ͛⟩ 42r28).

Für hvárrtveggi gibt es Belege für vier Paradigmastellen: Nom. Sg. Mask (⟨hvͬtueɡɡı⟩
31r3, ⟨huͬtueɡɡı⟩ 40v22 und 48r20), Nom. Pl. Mask (⟨huͬırtueɡɡıu⟩ 37r23, ⟨hvrır tveɡɡͮ⟩
42v17222, ⟨hvar͛tveɡɡív⟩ 43r17, ⟨hvͬır tveɡɡív⟩ 43r35, ⟨hvͬır tveɡͮ⟩ 44v30 und ⟨hvͬır tveɡɡív⟩
44v31), Dat. Pl. Mask. (⟨huͬvmtueɡɡıu̅⟩ 27r2) und Nom. Sg. Neut. (⟨hvͬtveɡɡͣ⟩ 29r22
und ⟨hvͬtueɡɡͣ⟩ 52r34). Das Pronomen wurde im Singular stets als ein Wort und im
Plural je dreimal zusammen und getrennt geschrieben. Im Nom. Sg. Mask. und im
Nom. Sg. Neut. flektiert das erste Glied nicht. Alle belegten Formen zeigen die alte
Form des Pronomens (vgl. Katrín Axelsdóttir 2005).

Nøkkurr bzw. nokkurr flektiert wie in Tab. 140 angegeben. Fünfmal wurde der
Akk. Sg. Neut. und einmal der Dat. Sg. Neut. adverbial verwendet. Weil der in 31
von 33 Belegen verwendete Stamm nokkur- mit \o\, nie mit \au\ bzw. \av\ oder
\ǫ\ geschrieben wurde, liegt die Annahme nahe, daß von /o/ und nicht von /ö/ in
der Stammsilbe auszugehen ist.223

Mask. Fem. Neut.
Sg. Nom. nokkut 1, nokkvͭ 1

Gen. nokkurrͬ 1
Dat. nokkvrv 3, nokku᷑

1, nokkv᷑ 1
Akk. nokkvrn 2, nokkvʀn 1 nokka᷑ 2 nokkut 2, nokkvt 2,

nakkuat 1, nakkuͭ 1
Pl. Nom. nokkı᷑r 2, nokkur͛ 1, nokkvr͛ 1

Gen.
Dat. nokku᷑m 1, nokkv᷑m 1
Akk. nokkura 2, nokka᷑ 2, nokkvra 1 nokkur 3

Tab. 140: Belege von nøkkurr bzw. nokkurr

Mit der Entwicklung von nokkur(r) befaßten sich bereits mehrere Forschungsbei-
träge; allen voran Hreinn Benediktsson (zuerst 1961/62; mit Ergänzungen 2002e),
der den einsetzenden Lautwandel des Stammvokals von /ö/ zu /o/ in die zweite Hälf-
te des 13. Jahrhunderts datiert (2002e:491-497). Auch wenn de Leeuw van Weenen
in ihrem Aufsatz A Note on nokkurr (2003) die in Hreinn Benediktsson (1962) darge-
stellte Entwicklung von älterem nekkver- über *nekker- zu nokkur- anhand fehlender
handschriftlicher Belege für *nekker- in diesem Detail nachvollziehbar in Frage stel-
len konnte, und Kjeldsen den einsetzenden Übergang von /ö/ zu /o/ im ausgehenden
13. Jahrhundert anzweifelt und die Schreibung mit \o�\ für ein graphotaktisches
Phänomen hält (2010:464), behält der von Hreinn Benediktsson dargestellte Pro-
zeß224 weiterhin seine Berechtigung und wird in der Forschung akzeptiert. Jüngst
222 Das fehlende ⟨a⟩ ist vermutlich ein Schreibfehler.
223 Das gleiche Bild zeigen die Schreibungen in M (de Leeuw van Weenen 2000:75& 212) und

Alexanders saga (de Leeuw van Weenen 2009:59 &128), die aus der zweiten Hälfte des 13. und
der ersten Hälfte des 14. Jahrhundert stammen. In Msk (ca. 1275) variiert die Schreibung des
Stammvokals stärker, so daß dort /ö/ als Stammvokal plausibel erscheint (Kjeldsen 2010:460-
71).

224 In der Revision des Artikels werden die vermeintlichen Belege für *nekker- diskutiert (Hreinn
Benediktsson 2002e:474-476).
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untersuchte Bernhard Luxner anhand 18 ausgewählter Handschriften vom 13. bis
16. Jahrhundert einige Aspekte hinsichtlich der Lautung und Schreibung des Pro-
nomens. Seiner Meinung nach setzt der Übergang des Stammvokals von /ö/ zu /o/
ca. 1350 ein, wenn nämlich die eindeutigen Schreibungen für /ö/ deutlich zurückge-
hen und die Schreibungen mit \o\ vorherrschend werden, und schließt mehr oder
weniger um 1400 ab (Luxner 2011:82). Für das späte 13. und frühe 14. Jahrhundert
scheinen die Belege für nøkkurr bzw. nokkurr je nach Handschrift stark zu variieren,
so daß die von Luxner vorgeschlagene Datierung unter Einbeziehung von weiterem
handschriftlichen Material überprüft werden muß.

Daß zuweilen \a\ im Stamm und -va- (\ua\ und \uͭ\) in der zweiten Silbe nur im
Nom. bzw. Akk. Sg. Neut. vorkommt, ist auffällig und deckt sich mit den Befunden
von M und der Alexanders saga. In W stehen die drei verschiedenen Formen für
Nom. / Akk. Sg. Neut.: nakkuat (2), nokkuat / nøkkuat / nǫkkuat (1) und nokkut (5).
Die Belege auf -uat bestätigen zwei der drei von Hreinn Benediktsson angesetzten
ältesten Flektionen: nakkuat-, nekkuat- und nøkkuat- (2002e:472-474). Den Übergang
der Formen mit ungerundetem Stammvokal zu /ö/ hält Luxner definitiv um 1300 für
abgeschlossen, auch wenn nakkuat sich etwas länger gehalten hat (2011:86). Dennoch
überwiegen erwartungsgemäß die jüngeren Schreibungen in W.

4.5 Zahlwörter

4.5.1 Kardinalzahlen

Es kommen 152 flektierende Kardinalzahlen vor. Es sind einn (102), tveir (32), þrír
(17) und fjórir (1).

Zwischen der Verwendung von einn als Zahlwort, Indefinitpronomen oder Adjektiv
wurde nicht unterschieden.225 Belegt sind folgende Paradigmastellen:

Mask. Fem. Neut.
Sg. Nom. eın̅ 14 eín 3, eın 2, eın̅ 1 eıtt 5, eítt 1

Gen. eínſ 1 eínſ 2
Dat. eínu̅ 2, eınu̅ 1 eın̅ı 1 eínu̅ 2, eınu̅ 1, eínv̅ 1
Akk. eın̅ 25, eín̅ 1, Eın̅ 1, Eín̅ 1 eına 6, eína 6, éına 1 eıtt 9, eítt 8

Pl. Nom. eın͛ 1, eín͛ 1
Gen.
Dat. eínu̅ 1
Akk. eína 1 eınar 1, eınͬ 1

Tab. 141: Belege des Zahlworts einn

Die Belege von tveir (32) und þrír (17) entsprechen den Angaben der Grammati-
ken. Belegt sind folgende Paradigmastellen:

225 Kjeldsen kategorisiert seine Funde nach Indefinitpronomen und Kardinalzahl, gibt aber zum
Pronomen eine Übersicht über alle Belege für einn an (Kjeldsen 2011:443f& 486).
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Mask. Fem. Neut.
Pl. Nom. tueır 6, tveır 2, tveír 2, tueír 1 tvær 1 tvav

þ r 3
Gen. tueɡɡͣ 1

þrıɡɡͣ 1
Dat. tveımr 1 tveím 1

þrımr 1
Akk. tua 5, tva 2, tvo 1, tua 1 tvær 4, tvǽr 1, tuær 1,

tuér 1
þrıa 5, þría 2 þrıar 1, þríar 1, þ ar 1 þrıu 1, þrív 1

Tab. 142: Belege der Zahlwörter tveir und þrír

Das Zahlwort fjórir ist lediglich einmal ausgeschrieben belegt (⟨ꝼıoꝛa⟩ 53r27).
Außerdem kommen im Text zwei Substantive und ein Adjektiv vor, die Zahlen

wiedergeben. Es sind die Substantive hundrað (2), ein neutraler a-Stamm, und tigr
(2), ein maskuliner i-Stamm, sowie das adjektivische Zahlwort (half-, tví-)þrítugr
(4), das der starken Adjektivdeklination folgt. Diese insgesamt acht Belege wurden
in den jeweiligen Kapiteln behandelt.

4.5.2 Ordinalzahlen
Für Ordinalzahlen mit Flexionsmorphem gibt es 143 Belege. Fyrstr (6) flektiert wie
ein Adjektiv im Superlativ nach schwacher und starker Deklination. Viermal steht
es im Nom. Sg. Mask. der starken Deklination (⟨ꝼẏrſtr⟩ 32r17, 36v2, 40r17, 41r20); je
einmal steht es schwach dekliniert im Akk. Sg. Mask. (⟨ꝼẏrſta⟩ 32r12) und Nom. Sg.
Fem. (⟨ꝼẏrſta⟩ 51v24).

Mask. Fem. Neut.
Sg. Nom. an̅aʀ 9, an̅a 2, an̅aʀ 1,

an̅arr 1, an̅ar 1
on̅ur 1, On̅ur 1,
on̅uʀ 1

an̅at 6

Gen. an̅arſ 4 an̅aʀar 3 an̅arſ 4
Dat. oðꝛu̅ 4, oðꝝ 1, auðꝝ 1 an̅aʀı 3 oðꝛv 4, oðꝛu 2, auðꝛv 2,

auðꝛu 1
Akk. an̅an 17, an̅an 3 aðꝛa 4 an̅at 7

Pl. Nom. aðꝛır 3, aðꝛír 3, aðꝛ͛ 3 aðꝛar 1
Gen. anaʀ̅a 3, an̅aʀa 1 anaʀ̅a 1 an̅ʀa 1
Dat. oðꝛu̅ 2, oðꝛv̅ 2, oðꝝ 1,

auðꝛu̅ 1
oðꝛu̅ 1, oðꝛv̅ 1

Akk. aðꝛa 7 on̅ur 2, on̅vr 1
Tab. 143: Belege des Zahlworts annarr

Die Verteilung der Belege für annarr (117) kann Tab. 143 entnommen werden.
Häufiger als ‚der zweite‘ bedeutet annarr ‚der andere, ein anderer‘ und ist dann
Indefinitpronomen; diese semantische Unterscheidung wurde nicht vorgenommen.226

226 De Leeuw van Weenen klassifiziert annarr stets als Ordinalzahl (1993:139, 2000:218 und
2009:132), wogegen Kjeldsen sich entschied, annarr nach Funktion als Indefinitpronomen und
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Eine auffällige Schreibung zeigen ⟨anaʀ̅a⟩ 28r21, 38v25, 43v3, 53v12. In ⟨an̅ʀa⟩ 45v11

wurde die dreisilbige Form mit Suspensionsstrich geschrieben.
Alle anderen Ordinalzahlen flektieren nach der schwachen Deklination der Adjek-

tive. Es sind: þriði (8), fjórði (1), fimmti (2)227, dreimal tolfti (3)228, einmal áttjandi
(1) und einmal tuttugandi (1)229. Þriði ist ein jan/jōn-Stamm mit j-Suffix.

4.5.3 Unberücksichtigte Zahlen
Zu den unberücksichtigten Zahlen gehören die 99 Belege römischer Zahlen ohne
sichtbares Flexionsmorphem und die beiden je einmal belegten, indeklinablen aus-
geschriebenen Zahlwörter tíu (⟨Ꞇíu⟩ 46r16) und áttján (⟨attían⟩ 46r12).

4.6 Adverbien
Es wurden insgesamt 4322 Wörter, davon ein Beleg der jüngeren Hand (⟨þo⟩ 37r2),
als Adverb oder in adverbialer Verwendung kategorisiert. Neben den ursprünglichen
Adverbien sind viele Adverbien abgeleitet, aus Adjektiven gebildet oder erstarrte
Formen anderer Wortarten. Der Akk. Sg. Neut. der Indefinitpronomina engi (68),
nokkurr (6), hverr (3), das Zahlwort einn (1) und Formen der Substantive furða
(1), stund (5), lota (2) und reynd (1) kommen als Adverb vor. Gleiches gilt auch für
die 178 adverbial verwendeten Adjektive. Zudem werden Präpositionen adverbial
verwendet (vgl. Abschn. 4.8.1). Alle genannten Belege sind in den Übersichten der
jeweiligen Kapitel der ursprünglichen Wortart kenntlich gemacht und nicht als ein
eigenständiges Adverb klassifiziert. Im Glossar werden diese Belege ebenfalls unter
der ursprünglichen Wortart geführt.

Nach Abzug der genannten adverbial verwendeten Belege bleiben noch 3582 Be-
lege reiner Adverbien. Tab. 144 listet die Adverbien alphabetisch in normalisier-
ter Form auf. Zusammengesetzte Adverbien stehen eingerückt unter dem jeweiligen
Grundwort, gesteigerte Adverbien stehen ebenfalls eingerückt unter der Grundform,
während suppletive Steigerungen für sich stehen.

á braut 1
á brott 12
á brottu 1
á burt 2
áðan 1
áðr 18
aftr 41
aldri 9
áleiðis 1
ár 1
árdegis 1
ásamt 1

austan 8
austr 20
betr 6
bezt 6

braut 1
brott 18
brottnu 1
burt 1
ei 6
eigi 184
einkar 1
ella 1

enn 30
fjarri 3
firr 1

fjǫl 1
forðum 2
fram 74
áfram 1
framarr 1
fremr 1

fremi 1
fyrr 34
fyrst 13

gerva 2
gjarna 3
harðla 1
heðan 4
heldr 30
helzt 2

helzti 1
heim 62
heima 20
heiman 4
hér 78
hi(n)gat 10

Ordinalzahl getrennt zu kategorisieren, aber schließlich im Kapitel zu den Pronomen eine ge-
meinsame Übersicht der Belege gibt (2011:440f& 487).

227 ⟨ꝼímta⟩ 46v13 und ⟨vta⟩ 46v25.
228 ⟨tolꝼta⟩ 26v9, ⟨xııta⟩ 44r9 und ⟨xıȷꝺa⟩ 52v28.
229 ⟨xxꝺa⟩ 29r17.
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hvaðan 2
hvar 29
hvé 4
hvergi 6
hvernig 3
hvernu 1
hversu 12
í brott 23
í brottu 1
í burt 2
í sundr 6
illa 10
inn 45
innan 2
inni 14
jafnan 10
lengi 18
lengr 2

-liga
ákaf- 1
fast- 1
furðu- 2
hermann- 1
hljóð- 1
hǫfðing- 1
karlmann-1
ótrú- 1

ramm- 2
skyndi- 1
stilli- 1
stór- 1
stórmann-1
sǿmi- 1
undar- 1
vand- 3
vegsam- 1

-ligast
ráð- 1
skoru- 1
skyndi- 1

lítt 6
alllítt 1

meðan 1
minnr 1
minnst 1

meirr 4
mest 12

mjǫk 62
allmjǫk 1

né 2
niðr 33
niðri 2
norðan 7
norðr 36

nú 194
nǽr 12
nǽst 7

nǽrla 1
nǽstum 1
of 2
ofan 26
oft 9
oftarr 6

ok 98
ókeypis 1
saman 41
senn 1
síð 3
síðarr 7
síðarst 3

síðan 39
síðr 1
sjaldan 4
snarla 1
snemma 6
suðr 38
sunnan 12
svá 212
undan 12
upp 165
uppi 5

út 79
útar 2

útan 19
útbyrðis 2
úti 16
val 111
jafnval 1
stórval 1

varla 1
vel 3
verr 5
verst 1

vestan 3
vestr 11
víða 8
þá 740
þaðan 13
þangat 32
þar 437
þarna 2
þegar 43
þeygi 1
þó 38
því 1
ǫllungis 1

Tab. 144: Vorkommende Adverbien

Die Schreibung der meisten Adverbien ist ohne Besonderheiten und entspricht
den Erwartungen. Von den insgesamt 81 Belegen für fram als Simplex oder Grund-
glied eines Kompositums weisen 13 Schreibungen geminiertes m auf (bspw. ⟨ꝼᷓm⟩
39r33). Viermal erscheint die Form higat und sechsmal die Form hingat. Beim vari-
antenreich auftretenden Adverb brott / braut bzw. mit Metathese burt lohnt es sich,
die Schreibung des Stammvokals genauer anzusehen.

⟨o⟩ ⟨u⟩ oder ⟨v⟩ ⟨au⟩ m. Metathese
bꝛott 19 bꝛutt 17 bꝛaut 2 burt 4
btͦt 7 bꝛvtt 7 bꝛaut ꝼarar 1 bvrt 1
brott 2 bꝛut 1
bꝛottv 1 bꝛuttv 1
bꝛottnu 1 bꝛutꝼ͛ðar 1

Tab. 145: Verteilung der Schreibungen brott / brutt, braut und burt

Die Schreibungen mit \o\, aber insbesondere die Schreibungen mit \u\ bzw. \v\
stehen für einen schwachen Nebenton oder vielleicht sogar den unbetonten Vokal
/U/, wogegen die wenigen Schreibungen mit \au\ den Hauptton des ursprüngli-
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chen Substantivs bewahrt haben. Alle fünf Schreibungen mit Metathese (burt) be-
finden sich am Anfang der Saga (27r-29r), und von den sieben Schreibungen mit
Superskript-o stehen sechs direkt hintereinander im ersten Drittel der Saga (32v25,
32v25², 33r4, 33r7, 35r11 und 35v36). Der Schreiber tendierte zu ausgeschriebenen
Formen von brott, was auch Kjeldsen für die Schreiber von Msk feststellen konnte
(2011:634-636). Für die Übersicht in Tab. 145 wurden die vorangestellten Präposi-
tionen á und í ignoriert.

Die beiden Adverbien im Komparativ meirr und verr hingegen erscheinen als
⟨meíʀ⟩ 42v18, 42v28, 47r27 und 48r34 sowie als ⟨u͛r⟩ 29v21, 37r32, 37r33 und ⟨v͛r⟩ 29v32,
53v36 stets mit einer Schreibung, die die Geminate \rr\ eindeutig markiert bzw. im
Falle von meirr nahelegt.

Die Komparative framarr, oftarr und síðarr werden bis auf die Ausnahme ⟨opptar⟩
29v12 stets mit \rr\ geschrieben, wogegen útar in beiden Belegen mit \r\ steht (⟨utar⟩
38r25 und ⟨ut⟩ͬ 51r19). Außerdem steht in einer Skaldenstrophe mit ⟨Fremr⟩ 49v35 eine
weitere Komparativform zu fram. Verglichen mit der Untersuchung zu M lassen
sich Parallelen finden, denn die drei Adverbien framarr, oftarr und síðarr wurden
dort mit 158:1 Belegen mit \rr\ geschrieben, útar dagegen mehrheitlich mit \r\
(de Leeuw van Wee nen 2000:219). Wimmer gibt für die Steigerung der angeführten
Adverbien die Endung -ar bzw. -r für seine Normale um 1300 an (1871:§§ 161-62),
wogegen Noreen (1923: § 442), Heusler (1967:§ 289) und Nedoma (2010:§ 24) mit
ihren Normalen vor 1300 die Endungen mit -ar(r) und -r(r) bzw. -r angeben. In der
Steigerung der Adverbien zeigt sich demnach ein konservativer Zug.

Das Adverb und die Präposition nǽr, formal ein Komparativ von der Wurzel ná-,
wird bis auf ⟨næʀ⟩ 30v15 und 42v15 – dort als Präposition – mit \r\ geschrieben.230

Auffällig unter den Superlativen ist síðarst (⟨ſıðarſt⟩ 45v12, 45v16 und 45v27),
das nur auf einer Seite vorkommt und konsequent den Superlativ auf -arst bildet.
Zwei der elf Belege für fyrst zeigen eine Schreibung nach der Dreikonsonantenregel
– ⟨ꝼẏſt⟩ 43r8 und 52v10 (Noreen 1923: §291). Alle weiteren Superlativformen helzt,
-ligast, mest, nǽst und verst sind in ihrer Schreibung unauffällig.

4.7 Verben
Die Lemmatisierung und Klassifizierung aller Verben erfolgte zunächst mittels der
Angaben in den gängigen Grammatiken und Wörterbüchern. Erst nachdem alle
Belege einem Lemmanamen zugeordnet waren, wurden die Verben aus dem Material
heraus erneut klassifiziert (s. Abschn. 4.7.2 – Abschn. 4.7.4).

Altisländische Verben konjugieren entweder als starke oder schwache Verben bzw.
in gemischter Konjugation als Präteritopräsenzien. Zusammen mit adverbial ge-
brauchter Präposition bilden Verben ein Kompositum, das nur dann lemmatisiert
wurde, wenn es eindeutig aus der Schreibung in der Handschrift oder aus den An-
gaben in den gängigen Wörterbüchern hervorgeht. Weil die Getrenntschreibung in
diesen Fällen dominiert, ist es kaum möglich zu entscheiden, ob die Verbindung
von Präposition und Infinitiv oder Partizip ein oder zwei Lemmata darstellt. In die-
sen Fällen wurde der gängigen Normalisierungspraxis gefolgt und die Verbindung als
230 In M wurde nǽr mehrheitlich mit zwei \r\ geschrieben (de Leeuw van Weenen 2000:218), in

Msk läßt sich die Tendenz beider Schreiber erkennen, zwischen einer Positivform nǽr und
einer Komparativform nǽrr zu unterscheiden (Kjeldsen 2011:640). In W wird dieser formale
Unterschied nicht gemacht.
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zwei eigenständige Wörter angesehen. Ausgenommen davon sind die seltenen Verbin-
dungen von Präposition mit nachfolgender gebeugter Verbform, die eindeutig auf ein
zusammengesetztes Verb hinweisen, weil die Wortstellung umgekehrt ist (vgl. bspw.
⟨þıkkız þv  ꝼ ſpꜳr⟩ 27v28 statt spár fyrir, ⟨E. t tok⟩ 48r16 statt tók til). Die eindeutig
bestimmbaren Verbformen verteilen sich wie folgt über die Verbkategorien:

Präs. Prät.
Ind. Konj. Imp. Ind. Konj.

Sg. 1 234 22 56 18
2 113 35 34 25 21
3 569 92 3125 155

Pl. 1 67 11 26 2
2 40 4 19 16 5
3 249 23 1223 32

Inf. 1174 24
Part. 20 751

Tab. 146: Verteilung der eindeutig bestimmbaren Verbformen

Die Datenbank beinhaltet 8485 Verbformen zu 451 Lemmata. Bei 67 Belegen der
3. Pers. Sg. Prät. von munu (27) und skulu (40) ist es unmöglich zu entscheiden, ob es
sich um Indikativ oder Konjunktiv handelt. Außerdem kommen 233 Verbformen vor,
die derart abgekürzt sind, daß nicht ermittelt werden kann, ob es sich um Präsens-
oder Präteritumformen handelt. Dies betrifft die verba dicendi kveða (18), mǽla
(92), segja (34), spyrja (38) und svara (46), aber auch hafa (5).

4.7.1 Koǌugation
4.7.1.1 Indikativ Präsens

Die Verteilung der Endungen im Ind. Präs. Akt. nach den Verbklassen sieht un-
ter besonderer Berücksichtigung des abweichenden Verbs vera folgendermaßen aus;
die Endungen in Tab. 147 – Tab. 162 wurden aus Gründen der Übersichtlichkeit
normalisiert dargestellt.

stark schw. 1 schw. 2 schw. 3 & 4 Prät.-Präs. vera

Sg. 1 -Ø 26, -r 2 -a 12231 -Ø 55, -r 1 -i 10, -ir 21 -Ø 90 er 5, em 4
2 -r 14 -ar 6 -r 17 -ir 27 -t 38232, -st 3 ert 5
3 -r 107, -ir 9 -ar 27 -r 32 -ir 79 -Ø 115 er 176233

Pl. 1 -um 17 -um 2 -um 4 -um 13, -u 1 -um 24, -u 4 erum 1
2 -it 3, -i 2 -it 1 -it 2 -it 10, -i 2 -ut 8, -u 7 erut 1

-it 1, -i 1
3 -a 104 -a 7 -a 17 -a 39 -u 21, -a 2 eru 37

Tab. 147: Endungen im Indikativ Präsens Aktiv

231 Hinzu kommt eine abgekürzte Form ohne erkennbare Endung: ⟨ſv̓⟩ 27v19 für svara.
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Im Singular zeigen die starken Verben i-Umlaut des Wurzelvokals. Die Endung -r
der starken Verben wird bei stammauslautenden -n und -s zu -nn bzw -ss assimiliert.
Bei vilja, einem schwachen Verb der zweiten Klasse, ist die Endung der 2. und 3.
Pers. Sg. mit dem Stamm zu vill assimiliert. Die Form vilt oder villt der 2. Pers.
Sg., wie sie in M (de Leeuw van Weenen 2000:246) und Msk (Kjeldsen 2011:614f)
vorkommen, ist nicht belegt; nur einmal wurde ⟨vılltu⟩ 32r36 mit enklitischem þú
geschrieben. Es dürfte sich insofern um vill-tu als um *villt-þu handeln.

Daß es im Altisländischen zu einer Angleichung der Endung der 1. Pers. Sg. an
die 3. Pers. Sg. im Präs. Konj. und im Prät. Konj. gekommen ist, ist allgemein
bekannt. Daß dies bei einigen Verben auch für das Präs. Ind. zutrifft, eine im Neuis-
ländischen aufrechterhaltene Opposition, zeigen 26 der 135 Belege für die 1. Pers. Sg.
der starken und schwachen Verben. Dieser Ausgleich setzt nach Noreen bei Verben
wie hafa, segja und vera „schon ziemlich früh“ bzw. für vera „erst seit um 1350“ ein
(1923:§ 531.1), wogegen Hreinn Benediktsson den Ausgleich als sporadisch für das 14.
und 15. Jahrhundert bezeichnet (1962:492). Das Material bestätigt beide Angaben,
denn alle 18 Endungen auf -ir der schwachen Verben der 4. Klasse belegen hefir
(⟨heꝼ͛⟩) für die 1. Pers. bei nur einem Gegenbeispiel auf -i (⟨heꝼı⟩ 54r15).

In der 3. Klasse der schwachen Verben tritt die Endung -ir in der 1. Pers. nur bei
vǽnta auf. Es steht hier zu vermuten, daß die unpersönliche Konstruktion vǽntir
mik mit vǽntir ek kontaminiert wurde (⟨vænt ͛ ek⟩ 35v18 und ⟨vænt ͛ ek⟩ 49v7), weil
ansonsten kein anderes Verb dieser Klasse die Endung der 3. Pers. Sg. in der 1. Pers.
Sg. zeigt.

Sowohl koma als auch verða bilden die 1. Pers. Sg. je einmal endungslos, einmal
auf -r (⟨ke̅r⟩ 33v16, ⟨kem⟩ 33v18 und ⟨v͛ðꝛ⟩ 47r4, ⟨uerð⟩ 44r17). Mit ⟨vıll⟩ 37v9 setzte der
Schreiber die Form der 3. Pers. Sg. anstelle von vil, das sonst, insgesamt 44mal, für
die 1. Pers. Sg. verwendet wurde (vgl. Haraldur Bernharðsson 2007). Die Beleglage
für em/ er ist bei neun Belegen ausgeglichen (4:5). Die Tendenz, die Endung der 3.
Pers. Sg. auch für die 1. Pers. Sg. zu nutzen, wird in Abschn. 4.7.1.5 diskutiert.

Die Endungen der 3. Pers. Sg. der starken Verben verhalten sich nach den Er-
wartungen, denn die bei den starken Verben verwendete Endung -ir steht achtmal
in heitir ‚heißt‘ gegenüber dem zweimal vorkommenden heitr ‚verheißt, verspricht,
gelobt‘ (Cleasby/ Vigfusson 1957:252, de Leeuw van Weenen 2000:231). Einzig ⟨heꝼ͛⟩
43v30 für hefr des starken Verbs hefja zeigt eine unerwartete Endung, die vermutlich
auf eine Verwechslung mit hefir des schwachen Verbs hafa zurückzuführen ist.

Fá zeigt im einzigen Beleg der 1. Pers. Pl. eine kontrahierte Form (⟨Fám⟩ 32r8),
andere Verben mit vokalisch auslautender Wurzel sind nicht in der 1. Pers. Pl. belegt.

Alle j-haltigen Verben, wie bspw. alle der zweiten schwachen Klasse, behalten das
-j- in der 1. und 3. Pers. Pl., die v-haltigen Verben behalten das -v- in der 3. Pers.
Pl.; den einzigen Beleg dafür liefert ⟨ſtokk⟩ͣ 27v26; die 2. Pers. Pl. ist unbelegt.

Die Präteritopräsenzien mega und eiga bilden ihre 2. Pers. Sg. auf -tt; die 2.
Pers. Sg. von vita zeigt Dissimilation der Endung wegen des wurzelschließenden
/t/ (veizt = *veit-st), wie alle starken Verben in der 2. Pers. Sg. Ind. Prät. (Noreen
1923:§ 534.2.b). 28mal steht ein Präteritopräsens in der 2. Pers. Sg. mit enklitischem
Personalpronomen.

232 Außerdem wurde skalt einmal als ⟨ſ⟩ 53r19 abgekürzt.
233 Darunter zweimal mit Negationspartikel -at als erat (51v11, 51v16) und einmal mit enklitischem

mér zu erum (32r24). Alle drei Belege stehen in Skaldenstrophen.
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Im Plural zeigen die Präteritopräsenzien bei der Verbindung der 1. und 2. Pers.
mit folgendem Personalpronomen gewöhnlich Schwund der auslautenden Konsonan-
ten /m/ und /t/ (s. Abschn. 4.7.1.6). Jüngere Pluralendungen wie im Neuisländi-
schen zeigen vita (⟨vıta⟩ 28v34 und ⟨vıtı⟩ 54r1) und eiga (⟨eíɡa⟩ 36r36 und ⟨eıɡıt⟩ 30r9);
eiga weist aber auch in der 3. Pers. Pl. zweimal die Endung -u auf (⟨eıɡv⟩ 28v1 und
⟨eíɡu⟩ 50v8).

stark schw. 1 schw. 2 schw. 3 Prät.-Präs.
Sg. 1 -umz 1 -umz 2 -umz 1 -umz 3

2 -az 1 -iz 1
3 -z 12, -rz 1 -az 2 -st 2, -sk 1 -iz 6

Pl. 1 -umz 1
2 -iz 1 -iz 1
3 -az 12 -az 1 -az 5 -az 4

Tab. 148: Endungen im Indikativ Präsens Mediopassiv

Obwohl das Paradigma des Ind. Präs. Mediopassivs unvollständig belegt ist (vgl.
Tab. 148), lassen sich folgende bereits abgeschlossene Prozesse erkennen: Bis auf
⟨venſk⟩ 44r16 und die beiden Schreibungen ⟨ſpẏrſt⟩ 27v26 und ⟨v͛ſt⟩ 53v13 endet das
Mediopassiv auf -z (vgl. Abschn. 4.7.1.8). Die Endungen der 1. Pers. Sg. und der 1.
Pers. Pl. sind bereits in -umz zusammengefallen (vgl. Noreen 1923:§ 544.3). Darüber
hinaus gibt es einen Sonderfall, den ich als Verschreibung werte: ⟨tekrz⟩ 41v12 mit
Mediopassivendung an der Aktivform.

4.7.1.2 Koǌunktiv Präsens

Die Endungen des Konjunktivs entsprechend der Erwartung. Zwei Endungen der 1.
Pers. Sg. stimmen mit der Endung der 3. Pers. Sg. überein, und einmal erscheint
die Endung der 2. Pers Pl. ohne auslautendes /t/ als -i. Näheres dazu findet sich in
Abschn. 4.7.1.5 und Abschn. 4.7.1.6.

Der Endungssatz für den Konjunktiv im Mediopassiv fällt zum Teil mit dem
des Indikativs zusammen; rein formal ist es bei den schwachen Verben der dritten
und vierten Klasse sowie den Präteritopräsenzien unmöglich, zwischen Indikativ und
Konjunktiv im Sg. und in der 2. Pers. Pl. zu unterscheiden, so daß hier vorgenom-
mene Kategorisierungen allein nach semantischen Gesichtspunkten erfolgten. Der
Indikativ des Mediopassivs ist in der 2. Pers. Sg. und der 2. Pers. Pl. kaum (vgl.
Abschn. 4.7.1.1), der Konjunktiv mit Ausnahme von vera nicht belegt.

Aktiv Mediopassiv vera
Sg. 1 -a 19, -i 2 sé 1

2 -ir 32 sér 3
3 -i 80 -iz 1 sé 11

Pl. 1 -im 7 -imz 3 sém 1
2 -it 2, -i 2
3 -i 17 -iz 1, -is 1 sé 4

Tab. 149: Endungen im Konjunktiv Präsens
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4.7.1.3 Indikativ Präteritum

In den folgenden Übersichten wird Ð als Zeichen für das Archiphonem der schwa-
chen Präteritumsbildung gebraucht, welches für /d/, /t/, /þ/ (= \d, t, ð\) und
gegebenenfalls auch für die Assimilation des Dentals wie in vissi oder kunni steht.

stark schw. 1 schw. 2, 3, 4 & Prät.-Präs.
Sg. 1 -Ø 26 -aði 1 -Ø 55, -Ða 19, -Ði 7, -Ðe 1, -Ð 1

2 -t 9, -tu 4, -tt 4, -Ø 1 -aðir 2 -Ðir 6
3 -Ø 2049, -i 19 -aði 108 -Ði 802

Pl. 1 -um 11 -uðum 1 -Ðum 8, -Ðu 1
2 -ut 4, -uð 2 -Ðu 4, -Ðut 3, -Ðuð 1
3 -u 688, -Ø 22 -uðu 29 -Ðu 403

Tab. 150: Endungen im Indikativ Präteritum Aktiv

Die Endung der beiden echt reduplizierenden Verben róa und snúa stimmt in der
3. Pers. Sg. mit denen der schwachen Verben überein. Die Endung der 3. Pers. Pl.
wird apokopiert, wenn der Stamm vokalisch endet (z. B. 21mal sá von sjá, Noreen
1923:§ 132; einmal ⟨ſpıo⟩ 38r27 von spýja). Die Endung der 2. Pers. Sg. der starken
Verben ist -t. Viermal erscheint diese Endung mit dem enklitischen Personalpro-
nomen als -tu. In ⟨ɡekk⟩ 50r24 stimmt die Endung der 2. Pers. Sg. mit der der 1.
und 3. Pers. Sg. überein. Beide Belege für sjá zeigen eine Endung -tt (⟨ſatt⟩ 28r15
und mit zusätzlicher Negationspartikel -at + þú ⟨ſattattu⟩ 40r31), wie es auch bei an-
deren Wortklassen mit wurzelauslautendem historischem Langvokal der Fall ist234

(Noreen 1923:§ 280.). Diese Schreibung ist nur als Zeichen der Quantitätsumwälzung
nachvollziehbar.

Als þorðik mit enklitischem ek werte ich das in einer Skaldenstrophe stehende
⟨þorðeɡ⟩ 44r16. Im Falle von ⟨ꝼellꝺ⟩ 47r28, 1. Pers. Sg. Ind. des schwachen Verbs fella,
mit folgendem ek handelt es sich vermutlich um Elision Vokals vor Vokal oder eine
Reduzierung der Silbenzahl mit dem Ergebnis felldik. Auf die Angleichung der 1.
und 3. Pers. Sg. (Abschn. 4.7.1.5) und den Schwund des auslautenden Konsonanten
in der 1. und 2. Pers. Pl. (Abschn. 4.7.1.6) wird später eingegangen.

stark schw. 1 schw. 2, 3 & 4
Sg. 1 -umz 1

2 -Ðiz 1
3 -z 52, -st 4, -tz 2 -aðiz 19, -ðiz 1 -Ðiz 70

Pl. 1 -umz 4 -Ðumz 1
2 -uz 2
3 -uz 29 -uðuz 8, -aðuz 1 -Ðuz 44

Tab. 151: Endungen im Indikativ Präteritum Mediopassiv

Im Ind. Prät. kommt das Mediopassiv zwar in allen Personen in Sg. und Pl. vor,
aber nur die 3. Pers. Sg. und Pl. sind wirklich gut belegt. Die Endungen setzen sich
aus der Aktivendung und -z zusammen, wobei es zu Schwund von auslautendem /r/
234 Vgl. Nom./Akk. Sg. Neut. der Adjektive in Abschn. 4.3.1.1
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(-ir + -z => -iz) und /þ/ (-uð + -z => -uz) kommt. Die Endung der 1. Pers. Sg.
wird anders gebildet; sie stimmt mit der Endung der 1. Pers. Pl. überein. Zweimal
wird die Endung der 3. Pers. Sg. der starken Verben auf -tz gebildet, ohne daß
diese Schreibung durch den Stamm des Verbs bedingt wäre: ⟨toktz⟩ 31v2 und ⟨Bıotz⟩
31v31. Unter den Formen der schwachen Verben der 1. Klasse zeigt ⟨oðız⟩ 43v4 eine
abweichende Schreibung. In ⟨ſavꝼnaðvz⟩ 29r6 bleibt der zu erwartende u-Umlaut aus
(vgl. Abschn. 3.3.3).

4.7.1.4 Koǌunktiv Präteritum

Der Konj. Prät. wird bei den schwachen Verben und Präteritopräsenzien aus dem
Stamm des Prät., bei den starken Verben aus dem Stamm des Prät. Pl. sowie den
in Tab. 152 angegebenen Endungen, die für das Mediopassiv nur in der 3. Pers.
Sg. belegt sind, gebildet. Mit Ausnahme der schwachen Verben der ersten Klasse
bewirken die i-haltigen Endungen des Konj. Prät. i-Umlaut des Wurzelvokals. Bis
auf ⟨bæðı⟩ 49v25 und ⟨vıllꝺı⟩ 53r3, die mit -i eine Endung der 3. Pers. Sg. zeigen,
zeigen alle weiteren Belege die alte Endung -a.

Aktiv Passiv
Sg. 1 -a 16, -i 2

2 -ir 21
3 -i 151 -iz 4

Pl. 1 -im 2
2 -it 5
3 -i 32

Tab. 152: Endungen im Konjunktiv Präteritum

4.7.1.5 Endungen im Singular Aktiv

Die Endungen im Paradigma des Singulars sind häufig formal gleich. Die 2. und 3.
Pers. Sg. haben im Ind. Präs. der starken und schwachen Verben die gleiche Endung
(-r, -ar oder -ir), und im Präsens der Präteritopräsenzien und im Präteritum der
starken Verben haben die 1. und 3. Pers. Sg. identische Form. Allerdings überwiegen
die Paradigmastellen mit unterschiedlichen Endungen. Der innerparadigmatische
Ausgleich wird unterschiedlich datiert. Nach Noreen setzt er im Präs Ind. um 1350
und im Präs. Konj. um 1300 (1923:§§ 531.1, 536) ein. Im Prät Ind. der schwachen
Konjugation beginnt dieser Prozeß schon früh; „im 14. jahrh. ist dies -i in gewissen
hdschr. regel“ (Noreen 1923:§ 534).

Im Neuisländischen hat die 1. Pers. Sg. systematisch die Endung der 3. Pers.
Sg. im Konj. Präs., Ind. Prät. und Konj. Prät. sowie im Falle von vera auch im
Ind. Präs. übernommen, lediglich im Ind. Präs. der starken und schwachen Verben
unterscheiden sich die Endungen der 1. und 3. Pers. Sg. Die Angleichung der Endung
der 1. und 3. Pers. Sg. im Ind. Präs. bezeichnete Stefán Karlsson als Norwagismus
(1978:98).

Diese Angleichung zeigt sich in W unterschiedlich stark. Insgesamt entsprechen in
der 1. Pers. Sg. 42 Endungen formal der 3. Pers. Sg. und nicht dem ursprünglichen
235 Keine erkennbare Endung in ⟨ſv̓⟩ 27v19.

154



4 Morphologie

1. Sg. 1. = 3. Sg. 1. ̸= 3. Sg. 1. => 3. Sg. in %
Ind. Präs. 226235 90 107 29 21,3
Konj. Präs. 22 1 19 2 9,5
Ind. Prät. 55 26 20 9 31,0
Konj. Prät. 18 0 16 2 11,1
Insgesamt 321 117 162 42 20,6

Tab. 153: Verteilung der Belege der 1. Pers. Sg. mit Endung der 3. Pers. Sg.

Paradigma, das in 162 Fällen belegt ist. Darüber hinaus gibt es einen Beleg der
1. Pers. Sg., welcher weder der Endung der 1. noch der 3. Pers. Sg. entspricht:
⟨ꝼellꝺ⟩ 47r28236. Die Verteilung der Formen der 1. Pers. im Material zeigt Tab. 153.
Die Spalten zeigen nacheinander die Anzahl aller Belege für die 1. Pers. Sg., die
Anzahl der Belege, bei denen 1. Pers. Sg. und 3. Pers. formal identisch sind, die
Anzahl der Belege der 1. Pers. Sg., die sich von der 3. Pers. Sg. unterscheiden, die
Anzahl der Belege, bei denen die Endung der 1. Pers. Sg. formal mit der der 3. Pers.
Sg. übereinstimmt, wenn diese ursprünglich verschieden waren, und schließlich das
Verhältnis der Endungen der 1. Pers. Sg., die die Form der 3. Pers. Sg. angenommen
haben.

Verglichen mit M, für die ein Anteil von 4,70 % für alle Formen der 1. Pers.
Sg. mit Endungen der 3. Pers. Sg. ermittelt wurde, liegt dieser Anteil mit 20,6 %
deutlich höher und reiht sich in den Befund der Sagas von M ein, deren Ursprung
im Osten Islands liegt (van Arkel 1984b:149; de Leeuw van Weenen 2000:252). In
der westisländischen Egils saga von M fällt die Verwendung der 3. Pers. Sg. als 1.
Pers. Sg. mit 1,41 % deutlich geringer aus. Die Anzahl im Ind. Präs. kann für W
fast vollständig auf hafa zurückgeführt werden, denn allein 19 Belege der Endung
-ir betreffen dieses Verb bei nur einem Gegenbeispiel (⟨heꝼı⟩ 54r15).

Nur in ⟨ɡekk⟩ 50r24 erscheint eine Form der 1. / 3. Pers. Sg. des Ind. Prät. als 2.
Pers. Sg., welche allerdings elfmal klar mit der Endung -t vorkommt. Hier handelt
es sich eher um eine Verschreibung als um innerparadigmatischen Ausgleich. Alle
Endungen der 3. Pers. Sg. sind die zu erwartenden; auf die doppelte Flexion von heita
mit den beiden Formen heitr ‚verheißt, verspricht‘ und heitir ‚heißt, wird genannt‘
wurde bereits in Abschn. 4.7.1.1 eingegangen (Noreen 1923:§ 532.2).

4.7.1.6 Endungen im Plural Aktiv

1. Pl. mit -m ohne -m mit -m + Pron. ohne -m + Pron.
Ind. Präs. 66 61 5 21 5
Konj. Präs. 8 8 0 0 0
Ind. Prät. 22 21 1 3 1
Konj. Prät. 2 2 0 0 0
Insgesamt 98 92 6 21 6

Tab. 154: Verteilung der Belege der 1. Pers. Pl.

236 Versbedingte Apokope *felldek.
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Sowohl die Endung der 1. Pers. Pl. als auch der 2. Pers. Pl. können ihren aus-
lautenden Konsonanten, /m/ oder /t/ bzw. /þ/, verlieren, wenn das entsprechende
Personalpronomen unmittelbar der Verbform folgt. Der Verlust des auslautenden
Konsonanten kommt in der 1. Pers. Pl. vor (Noreen 1923:§ 531.3), ist aber in der 2.
Pers. Pl. die Regel (Noreen 1923:§ 531.4a).

2. Pl. mit -t ohne -t mit -t + Pron. ohne -t + Pron.
Ind. Präs. 38 26 12 1 12
Konj. Präs. 4 2 2 0 2
Ind. Prät. 14237 10 4 1 4
Konj. Prät. 5 5 0 0 0
Insgesamt 61 43 18 2 18

Tab. 155: Verteilung der Belege der 2. Pers. Pl.

Der auslautende Konsonant der jeweiligen Endung schwindet im Indikativ weit-
aus häufiger als im Konjunktiv, denn nur für die 2. Pers. Pl. im Konj. Präs. sind
Formen ohne -t bzw. -ð belegt. Außerdem ist der Schwund von -t bzw. -ð vor dem
Personalpronomen (18:2 = 90 %) fast regelhaft gegenüber -m (6:21 = 22,2 %).

4.7.1.7 Imperativ

Der Imperativ bildet nur die 2. Pers. Sg. und die 1. und 2. Pers Pl. aus. Im Plural
unterscheiden sich die Formen mit Ausnahme von vera nicht von den entsprechenden
Formen des Indikativs, so daß man den Imperativ im Plural bisweilen nur durch
semantische Interpretation ermitteln kann. Die 1. Pers. Pl. ist in W unbelegt. 19 der
21 Formen, die als 2. Pers. Pl. kategorisiert wurden, stehen ohne Personalpronomen.
18mal ist die Endung -it und nur einmal die Endung -ið belegt. Ob es sich bei ⟨ſeɡı|þ⟩͛
30r29/30 und ⟨Bꝛıotı þ ⟩͛ 39v15 tatsächlich um Imperative und nicht um Indikative
handelt, kann formal nicht entschieden werden und hängt, wie bereits gesagt, von
der Interpretation der Textstelle ab.

Der Imperativ der 2. Pers. Sg. hingegen zeigt eine eigene Form. Bis auf die En-
dung -a der schwachen Verben der ersten Klasse bilden alle anderen ihn endungslos
(Noreen 1923:§ 538). Das auslautende /nk/ in *gang, dem Imperativ von ganga, wird
zu /kk/, also gakk assimiliert. Der einzige mediale Imperativ in W ist bersk bzw. berst
(⟨b ͛ſt⟩ 51v14).

ohne þú mit þú insgesamt
freistehend suffigiert

21 5 8 34
61,8 % 14,7 % 23,5 % 100,0 %

Tab. 156: Belege des Imperativs der 2. Pers. Sg.

Die Formen mit enklitischem Personalpronomen zeigen mehrheitlich ein -tu, das
im Falle von ⟨  ættu⟩ 49v11 als -u und bei ⟨bıðtu⟩ 48v22 ohne Assimilation des wurzel-
auslautenden /þ/ steht. ⟨ꝼarðv⟩ 45r26 zeigt Enklise -ðu aus phonotaktischem Grund.
237 Dreimal als -ð
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4.7.1.8 Mediopassiv

Das Mediopassiv wurde bis auf wenige Ausnahmen mit \z\ für /st/ bzw. mit \ \ᷦ
für /Ast/ gebildet. Dies trifft für 394 der insgesamt 405 Belege des Mediopassivs zu
und deckt sich mit der Entwicklung innerhalb der Elucidarius-Tradition, in deren
Handschriften von Anfang des 14. Jahrhunderts mit insgesamt 248 Belegen für das
Mediopassiv nur ca. 7,7 % k-haltige Schreibungen vorkommen und das Morphem in
der Regel als -z dargestellt wurde (Fix 2007:328). Elf Belege weichen in W von der
Morphemschreibung mit -z ab.

Endung Anzahl Belege
-st 9 ſpẏrſt 27v26, Foꝛſt 36r1 47v22, ſıæaſt 39r9, ꝼoꝛſt 44r6

52v12, ſezt 50v21, b ͛ſt 51v14, v͛ſt 53v13
-sk 1 venſk 44r16
-s 1 leıðíſ 46r25

Tab. 157: Von -z abweichende Schreibungen der Mediopassivendung

Der einzige Beleg für die ältere Endung -sk steht in einer Skaldenstrophe. Die
anderen Schreibungen sind jüngere Schreibungen der Endung, wie sie als -st heute im
Isländischen und als -s im Norwegischen benutzt werden, wobei das Part. Prät. ⟨ſezt⟩
regelgerecht aus *sett-st entstanden ist. Wie in M wurde auch in W \ſt\ nach /r/, als
\r\, \ꝛ\ und \ ͛\ geschrieben (de Leeuw van Weenen 2000:256). Daß die Endung des
Mediopassivs /st/ gelautet hat, ist sehr wahrscheinlich und durch den dominanten
Befund von Schreibungen mit \z\ nachvollziehbar belegt (vgl. Abschn. 3.5.13 &
Abschn. 3.5.14).

4.7.1.9 Infinitiv

Der Infinitiv Präsens Aktiv, insgesamt 1098mal belegt, endet auf -a, außer beim
Präteritopräsens munu (⟨munu⟩ 26v15); von skulu ist der Infinitiv nicht belegt. En-
det der Verbstamm auf -á, werden Stammvokal und Endung kontrahiert (Noreen
1923:§ 130), wie es bei fá (18), ná (11) und sjá (14) der Fall ist. Dem Infinitiv ónýta
fehlen die letzten beiden Buchstaben (⟨onẏ⟩ 45r13), spyrja wurde einmal abgekürzt
(⟨ſp⟩ 46v5).

Der Infinitiv Präsens Mediopassiv (76) endet bis auf ⟨ſıæaſt⟩ 39r9 auf -az. Zu den
wenigen Belegen des nur in AcI- und (unechten) NcI-Konstruktionen gebrauchten
Infinitivs Präteriti238 auf -u zählen außer mundu (19) noch skyldu (2), vildu (2) und
das einmal in einer Skaldenstrophe belegte Vollverb fóru (von fara, ⟨ꝼͦ⟩ 32r24).239

4.7.1.10 Partizip Präsens

Von den 20 Belegen des Part. Präs. sind sechs ohne Endung, so daß nur 14 Belege für
die Analyse bleiben. In den Strophen kommen mit ⟨ſkẏíanðra⟩ 38v2 und ⟨reıꝼhenꝺꝛ⟩
44r20 zwei Belege im Plural vor, die der substantivischen Flexion der nd-Stämme
folgen (vgl. Abschn. 4.2.1.32).
238 Zur Entstehung und Verwendung siehe Kuhn (1939).
239 Nach Kuhn (1939:124-126) ist der Infinitiv Präteriti von Vollverben nur in Skaldenstrophen

belegt.
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Die übrigen zwölf Belege stehen im Singular und zeigen die schwache Flexion der
Adjektive (vgl. Abschn. 4.3.1.2). Im Maskulinum sind der Nom. auf -i (7), Dat. auf
-a (2) und Akk. Sg. auf -a (2) und im Neutrum nur der Nom. Sg. auf -a (1) belegt.

4.7.1.11 Partizip Präteritum

Als Part. Prät. werte ich Simplizia, die einem Infinitiv zugeordnet werden konnten,
und Komposita, die in den gängigen Wörterbüchern explizit als Verb lemmatisiert
sind. Alle Zusammensetzungen mit partizipialem Bestandteil wurden als Adjektive
betrachtet, wie z. B. alvápnaðr (3). Die Deklination des Part. Prät. der starken Ver-
ben folgt der Deklination des freistehenden Artikels (vgl. Tab. 132) und unterscheidet
sich von der Deklination des Part. Prät. der schwachen Verben und Präteritopräsen-
zien, die wie ein starkes oder schwaches Adjektiv deklinieren (vgl. Abschn. 4.3.1).
Die schwache Deklination ist einzig durch ⟨ſteınꝺa⟩ 47r36 (Dat. Sg. Mask.) belegt.
Insgesamt ist das Part. Prät. 751mal belegt, von denen 22 im Nom. Sg. Neut. eine
Mediopassivendung haben. Kein Paradigma ist vollständig; vgl. Tab. 158 - Tab. 162.

Auf die starken Verben entfallen 394 Belege, von denen sechs Akk. Sg. Neut. mit
der Mediopassivendung -iz Teil des zusammengesetzten Prädikats mit hafa sind. Die
Belege im Aktiv verteilen sich über die Paradigmastellen, wie in Tab. 158 dargestellt.

Mask. Fem. Neut.
Sg. Nom. -inn 86 -in 10, -inn 1 -it 39, -t 1

Gen.
Dat. -nu 5
Akk. -ina 3 -it 184, -t 3

Pl. Nom. -nir 41 -in 7
Gen.
Dat.
Akk. -na 1 -nar 1 -in 1

Tab. 158: Belege des Part. Prät. der starken Verben

Das Part. Prät. im Nom. / Akk. Neut. wird auf -it bzw. im Fall von sjá auf -t
gebildet. Die Endung -it wird in 40 Belegen mit \ ̅\ bzw. \ ͭ\ abgekürzt. Wenige
Schreibungen zeigen die jüngere Endung -ið bzw. -ð: ⟨ɡetıð⟩ 28v20, ⟨ſkotıð⟩ 39v1 und
⟨heıtıð⟩ 42r16 sowie ⟨ſeꝺ⟩ 29r19, ⟨ſéeð⟩ 33r25 und ⟨ſeð⟩ 38v36, 45v25.

Mask. Fem. Neut.
Sg. Nom. -aðr 21 -uð 4 -at 23

Gen.
Dat. -uðu 2
Akk. -aða 1 -at 21

Pl. Nom. -aðir 5 -aðar 1 -uð 1
Gen.
Dat.
Akk. -uð 1

Tab. 159: Belege des Part. Prät. der schwachen Verben der ersten Klasse
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Das Part. Prät. der schwachen Verben der ersten Klasse ist 81mal, davon fünf-
mal als Teil des Prädikats mit hafa im Akk. Sg. Neut. mit der Mediopassivendung
-az belegt. Die Belege der Aktivformen verteilen sich über das Paradigma, wie in
Tab. 159 angegeben.

Die Belege im Nom. Sg. Fem. und im Nom. / Akk. Pl. Neut. zeigen dreimal den
Verlust der Opposition im Auslaut von /þ/ und /t/ mit einer inversen Schreibung
der Endung als -ut (vgl. Abschn. 3.3.2.2). Ein Beleg ist mit Superskript (⟨ſkıpͭ⟩ 27v22),
und ein weiterer zeigt eine ältere Schreibung des Endungsvokals (⟨kolloð⟩ 35v22). Im
Nom. / Akk. Sg. Neut. wurde die Endung -at zweimal mit \ ͭ\ abgekürzt.

Das Part. Prät. der schwachen Verben der zweiten Klasse ist 67mal belegt. Fünf
Belege davon stehen im Akk. Sg. Neut. Passiv (⟨laɡtz⟩ 33r29, ⟨laɡðz⟩ 38v27, ⟨ſezt⟩ 50v21,
⟨ſetz⟩ 54r11 und ⟨barız⟩ 43r2). In drei Fällen wurde spurt abgekürzt (⟨ſp⟩ 28r30, 31r5,
53v25). Die übrigen Belege verteilen sich über das Paradigma folgendermaßen:

Mask. Fem. Neut.
Sg. Nom. -Ðr 15 -t 7, -it 3

Gen.
Dat. -Ðu 1
Akk. -Ðan 3 -t 12, -it 3

Pl. Nom. -Ðir 8 -Ðar 3 -Ð 2
Gen.
Dat.
Akk. -Ða 2 -Ðar 2

Tab. 160: Belege des Part. Prät. der schwachen Verben der zweiten Klasse

Neben ⟨ſann ſpurıt⟩ 27v22 steht spurt achtmal ausgeschrieben, neben ⟨ſetıt⟩ 42r35
finden sich insgesamt sechs Belege für sett und setzk und neben ⟨ſkılıt⟩ 45r16 drei
Belege für skildir bzw. skildar. Für vefja und verja ist das Part. Prät. nur auf -it
(⟨varıt⟩ 29r32, ⟨varít⟩ 30v8 und ⟨vaꝼít⟩ 42v11) belegt.

Mask. Fem. Neut. Mask. Fem. Neut.
Sg. Nom. -Ðr 15 -Ð 3 -t 22 ɡoꝛr 4, ɡ͛ꝛ 1 ɡoꝛt 8

Gen.
Dat. (-Ða) 1
Akk. -Ðan 5 -t 46 ɡoꝛt 13, ɡ͛t 2, ɡóꝛt 1

Pl. Nom. -Ðir 8 ɡıoꝛꝼu͛ 1 ɡ͛ꝼar 1 ɡoꝛ 1
Gen.
Dat.
Akk. -Ða 2 -Ðar 2 -Ða 2, -in 1

Tab. 161: Belege des Part. Prät. der schw. Verben der dritten Klasse und von gǫrr

Das Part. Prät. der schwachen Verben der dritten Klasse ist insgesamt 141mal
belegt, von denen ein Beleg abgekürzt ist (�m� 49v26) und fünf Belege im Akk. Sg.
Neut. Passiv stehen (⟨ɡoꝛz⟩ 30r32, 32r30 ⟨ɡoꝛðtz⟩ 30v23240, ⟨ɡerz⟩ 37r19 und ⟨leẏſtz⟩
240 Aus ⟨ɡoꝛðu⟩ gebesserte Schreibung.
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39r5). Da das Part. Prät. von gera bzw. gjǫra ohne Dental gebildet wird, wird es in
Tab. 161 gesondert angegeben.

Bis auf ⟨hrẏɡɡın⟩ 33v9, dem Part. Prät. von hryggja, das in einer Skaldenstrophe
steht, entsprechen alle weiteren Formen der jüngeren synkopierten Form auf -ðr (No-
reen 1923:§ 514). Für die Form hryggin gibt Noreen an, daß in bestimmten Formen
das Part. Prät. in Analogie zu dem der starken Verben nach 1200 mit -in- vorkommen
kann (Noreen 1923:§ 514).

Die Verben der vierten Klasse zeigen Endungen im Part. Prät., wie in Tab. 162
angegeben. Bis auf ⟨haꝼðꝛ⟩ 29r34, ⟨hoꝼð⟩ 42r13 und ⟨keẏptu⟩ 29r7 ist das Part. Prät.
nur im Nom. / Akk. Sg. Neut. belegt. Aus dem Material heraus kann die Endung -at
nur für ⟨vakat⟩ 48r14, aber nicht für ⟨ſparat⟩ 49v9 der vierten Klasse mit Sicherheit
zugeordnet werden, weil spara darüber hinaus nur im Infinitiv belegt ist. Von der zu
erwartenden Endung -t weicht lediglich ⟨ſaɡ⸌ı⸍t⟩ 33r33, das wie das Part. Prät. der 2.
Klasse gebildet ist, ab. In ⟨nað⟩ 45v6 zeigt sich eine Schwächung von auslautendem
/t/ zu /þ/ (vgl. Abschn. 3.3.2.2). Eine Stammschreibung des Partizips wird in ⟨ſaɡꝺt⟩
46v17 deutlich (*sagð-t).

Mask. Fem. Neut.
Sg. Nom. -ðr 1 -ð 1 -t 26, -at 1, -it 1

Gen.
Dat. -tu 1
Akk. -t 15, -ð 1, -at 1

Tab. 162: Belege des Part. Prät. der schwachen Verben der vierten Klasse

Das Part. Prät. der Präteritopräsenzien ist nur im Akk. Sg. Neut. durch eiga (22)
und kunna (1) belegt. Die Formen folgen denen der schwachen Verben der dritten
Klasse. ⟨attz⟩ 34v27 zeigt eine Mediopassivendung.

4.7.2 Starke Verben
Allen starken Verben ist der eigenständige Personalendungssatz im Präteritum und
Part. Prät. gleich. Außerdem zeigen sie alle Ablaut des Wurzelvokals im Infini-
tiv / Ind. Präs. Pl., Ind. Prät. Sg., Ind. Prät. Pl. und Part. Prät., das wichtigste
Kriterium für die Einteilung in die unterschiedlichen Ablautreihen. Zuweilen reicht
eine belegte Form aus, um das betreffende Verb eindeutig zu klassifizieren (z. B.
⟨þreíꝼ⟩ 37r36 & 46r6, Ind. Prät. Sg. von þrífa), wogegen bspw. die Verben bera und
gefa trotz unterschiedlicher Klassenzugehörigkeit in drei Stammformen den gleichen
Ablaut des Wurzelvokals zeigen.

Weil der i-Umlaut im Ind. Präs. Sg. und im Konj. Prät. bei i-haltigen Endungen
aufgrund des Wurzelvokals nur bei einigen Verben sichtbar wird, ist in Tab. 163 –
Tab. 172 die Veränderung des Wurzelvokals durch i-Umlaut im Tabellenkopf nach
‚>‘ angegeben und sind die Belege dafür nach ‚;‘ angeführt. Mit dem Bindestrich
wird in den folgenden Übersichten die durch verschiedene Endungen und Schreibun-
gen zum Teil weit gestreute Beleglage des Wurzelvokals einer Ablautstufe zusam-
mengefaßt (bspw. lıð- 5 für einmal ⟨lıðꝛ⟩ 44v28, Ind. Präs. 3. Pers. Sg., und viermal
⟨lıða⟩, Infinitiv), um eine allzu unübersichtliche Aufzählung aller in W vorgefundenen
Schreibweisen ohne tieferen Erkenntnisgewinn für den Ablaut bzw. die Ablautstufe
des Wurzelvokals auf das Wesentliche zu beschränken.
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4.7.2.1 Klasse I (í – ei – i – i)

Verb Präs. Prät. Sg. Prät. Pl. Part. Prät.
bíða (8) bıð- 6 beıð 1 bıðv 1
bíta (9) bıt- 2 beıt 2, Beıt 2, beít 1 bıtv 1
grípa (12) ɡꝛeıp 7, Greıp 2, ɡꝛeíp 1,

greıp 1
ɡ pu 1

hníga (2)  ne 1 hníɡın̅ 1
líða (22) lıð- 5 leıð 12, leıꝺ 1 lıðı 1 lıð- 3
líta (9) lıt- 4, líta 1 leıt 4
ríða (22) rıða 2 reıð 15, Reıð 1, reıꝺ 1 rıð- 3
rísa (4) rıſa 2 rıſu 1 rıſıt 1
rísta (4) Rıſtu̅ 1 reıſt 3
stíga (7) ſtıɡ- 2 ſteıɡ 2, ſte 2 ſtíɡu 1
þrífa (2) þreíꝼ 2

Tab. 163: Belege der starken Verben der Klasse I

Verben mit stammauslautendem /g/ – hníga und stíga – bildeten ursprünglich
das Prät. Sg. mit /é/, das später durch Ausgleich mit /eig/ ersetzt wurde (Noreen
1923:§§ 230.2, 482, Anm. 1).

4.7.2.2 Klasse II (jó/jú/ú – au – u – o)

Verb Präs. (> ý) Prät. Sg. Prät. Pl. (> y) Part. Prät.
bjóða (58) bıoð- 13, Bıoð 1;

bẏðꝛ 5, Bẏðꝛ 1
bauð 24, bavð 4,
Bauð 1

buð- 3, bvðv 1,
Buðumz 1

boð- 3,
boꝺít 1

brjóta (13) bꝛıota 2, brıota 1,
Bꝛıotı 1; Brẏtr 1

bꝛavt 1, bꝛautt 1 bꝛvt- 2, bꝛutu 1,
brvtv 1

bꝛot- 2

fljóta (4) ꝼlaut 2, ꝼlavt 2
flúga (7) ꝼlauɡ 1, ꝼlavɡ 1,

ꝼlo 1
ꝼluɡu 1, ꝼlvɡv 1,
Fluɡu 1

ꝼloɡın̅ 1

gjósa (1) ɡauſ 1
hljóta (6) hlıota 3, hlẏtr 1 hlavt 2
kjósa (2) kıoſa 1 kvrv 1
ljósta (3) lauſt 1, lavſt 1 lvſtv 1
ljúga (3) líuɡa 1 lẏɡı 1 loɡın̅ 1
lúka (14) luka 1 lauk 6, lavk 3 luku 1 lo 2, lokın̅ 1
njóta (5) nıota 1, níota 1,

Níotı 1
naut 1 notít 1

rjóða (4) rıoðu̅ 1, ríoðv̅ 1 Rauð 1 roðıt 1
skjóta (22) ſkẏtr 1 ſkaut 10, ſkavt 4 ſkvt- 3, ſkut- 2 ſkot- 2
þrjóta (2) þraut 1, þravt 1

Tab. 164: Belege der starken Verben der Klasse II

Verben mit stammauslautendem /g/ – fljúga – bildeten ein abweichendes ur-
sprüngliches Prät. Sg. mit /ó/, das später durch Ausgleich mit /aug/ ersetzt wurde
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(Noreen 1923:§§ 230.2, 486). In der einzigen belegten Präteritumform von kjósa tritt
grammatischer Wechsel von /s/ zu /r/ auf.

4.7.2.3 Klasse III (e/i/ja – a – u – o/u)

Verb Präs. (> e) Prät. Sg. Prät. Pl. (> y) Part. Prät.
binda (9) bın̅ꝺa 1 batt 2 bvnꝺv 1, Bunꝺv 1 bunꝺ- 2,

bvnꝺ- 2
bregða (11) bꝛeðɡa 1 bꝛa 4, b ᷓ 2, bra 1 bꝛavɡðvm 1 bꝛvɡðıt 2
bresta (4) bꝛaſt 1, bꝛaz 1 bꝛuſtu 2
drekka (27) ꝺꝛekk- 12,

ꝺ ͤkka 2
ꝺꝛakk 5 ꝺꝛukk 3, ꝺꝛvkk- 2 ꝺꝛuk 2,

ꝺꝛkn͛ 1
finna (45) ꝼın̅- 11 ꝼan̅ 11, ꝼanz 1 ꝼvnꝺ- 9, ꝼunꝺ- 5,

Funꝺu 1
ꝼunꝺ- 3,
ꝼvnꝺ- 2

gjalda (8) ɡıallꝺ- 4;
ɡellꝺ 1

ɡallt 1 ɡullꝺu 1 ɡollꝺít 1

hrinda (2) hratt 1 hrunꝺnar 1
renna (13) ren̅- 4 ran̅ 6 run̅u 2, rvn̅v 1
stinga (4) ſtakk 1, ſtak 1 ſtukkv 1, ſtvkku 1
verða (141) v͛ð- 42, u͛ð- 8,

verð- 1, uerð- 1
vͬð 35, uͬð 6, uͬꝺ 1,
varð 1, uarð 1,
varꝺ 1

vrð- 9, vrð- 4,
vrðumz 1;
ẏrðı 3, vrðı 1

oꝛð- 25,
oꝛꝺín̅ 1

vinna (10) vın̅- 2, uın̅- 1,
uín̅a 1

uan̅ 1 vn̅- 2;
ẏn̅ı 1

un̅- 2

Tab. 165: Belege der starken Verben der Klasse III

In ⟨bꝛavɡðvm⟩ 52v6 für brugðum steht \av\ für /u/.

4.7.2.4 Klasse IV (e/o – a – á – o)

Kursiv gesetzte Formen in Tab. 166 stehen für Belege des Part. Prät. in einem
Kompositum, das als Adjektiv klassifiziert wurde.

Verb Präs. (> ø) Prät. Sg. Prät. Pl. (> ǽ) Part. Prät.
bera (104) b-͛ 33, ber 3,

B ı͛t 1, br͛ 1
bar 17, b ͬ 14,
Bar 2

bar- 16, bárv 1, Baru 1;
bær- 3, bǽrı 1

boꝛ- 11

fela (4) ꝼel- 2 ꝼalſt 1 ꝼolɡıt 1
koma (358) kom- 29, ko̅-

28; ke̅r 9, kem-
2, kemr 1,
kæmr 1

ko̅- 107,
kom- 20,
ko̅ 1

ko̅- 43, kom- 37,
komu 1, kv̅v 1;
kıæ̅ı 5, kıæm- 3,
kæmı 1

kom- 38,
ko̅- 29,
komın̅ 2

nema (8) nema 3 nam 3, na̅ 1 namu 1 hernuminn 2
skera (5) ſkera 1 ſkarv 1 ſkoꝛ- 2
troða (3) trað 1 troð- 2

Tab. 166: Belege der starken Verben der Klasse IV

In W wird der Stammvokal im Präs. Sg. von koma entrundet als \e\ darge-
stellt. ⟨kæmr⟩ 31v32 für kemr und ⟨kv̅v⟩ 36r26 für komu sind Norwagismen (Noreen
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1923:§ 496). Im Konj. Prät. von koma überwiegt die Schreibung mit \iæ\ für den
Stammvokal; sie verweist auf die Palatalisierung des vorausgehenden /k/.

4.7.2.5 Klasse V (e – a – á – e)

Verb Präs. Prät. Sg. Prät. Pl. (> ǽ) Part. Prät.
biðja (90) bıðía 6, bıð- 5,

bıðı- 4, bıꝺı- 2
bað 64 baðv 4;

bæðı 3
beð- 2

drapa (47) ꝺꝛep- 18, ꝺpͤí 1,
ꝺꝛpͭ 1

ꝺꝛap- 9, ꝺap 1 ꝺꝛap- 10 ꝺꝛep- 6,
ꝺepın̅ 1

fregna (5) ꝼra 2, ꝼᷓ 2 ꝼraɡu̅ 1
gefa (59) ɡeꝼ- 13 ɡaꝼ- 34, Gaꝼ 1 ɡaꝼ- 4;

ɡıæꝼı 1
ɡeꝼ- 6

geta (20) ɡet- 4 ɡat 7 ɡet- 9
kveða
(70/89)

kvez 7, kveðꝛ 3,
kueða 2

kvͭ 15, qͭ 12,
kuͭ 8, kuᷦ 6, quͭ
2, kvᷦ 1, quᷦ 1,
quᷦ 1, kvat 1,
quat 1, kuat 1,
qvat 1, quað 1

kvoð- 2, kvaðv 1,
kuaðv 1, kuoðvz 1;
kueðı 1

kveðıt 1
ákveðinn 6

liggja (38) lıɡɡ- 8, líɡɡ- 2,
Lıɡɡͣ 1

la 12, la 2 laɡ- 12;
læɡıt 1

reka (20) rek- 6 rak 8 raku 2, rakv 1 rek- 2, re 1
sitja (54) ſıtıa 8, ſıtr 2,

ſítıa 1, ſítía 1
ſat 25, ſaṫ 1 ſat- 11, Sat- 2;

ſætı 3
sjá (99) ſe- 15, ſéa 2,

ꜱ͛ 2, ſıa 2,
ſíaímz 1,
ſıæaſt 1

ſa 41, Sa 5,
ſatt 1, ſatt 1

ſa 20, Sa 1;
ſæı 1

ſeð 2, ſééꝺ 1,
ſeꝺ 1, ſén̅ 1

vega (7) ueɡa 1 va 1, ua 1, ua 1 veɡ- 2,
ueɡ- 1

vera
(1321)

e͛- 165, v͛a 87,
u͛a 22, er- 40,
ſe- 19, Er 10,
er 6, em 4,
Er 2, e͛v 1, ꜱ͛ 1,
ſæ 1, vera 1

vͬ- 515, uͬ- 124,
var- 23, vͬ 11,
uar 1, var 1,
uar 1

vͦ 176, uͦ 20, vͦ 1,
voꝛ- 3, oꝛu 1;
v͛- 32, u͛- 16,
værı 1

v͛ıt 29, u͛ıt 6

þiggja (21) þıɡɡ- 7, þíɡɡꝛ 1,
þɡɡ 1

þa 9 þeɡ- 3

Tab. 167: Belege der starken Verben der Klasse V

Alle ausgeschriebenen Formen des Prät. Pl. von vera und drei der fünf Formen
von kveða zeigen den Lautwandel von /vá/ zu /vó/ bzw. später /vo/ (vgl. Ab-
schn. 3.3.1.3.1), den Björn K. Þórólfsson für das 14. Jahrhundert ansetzt (1925:XIf).
In ⟨oꝛu⟩ 50r4 für váru / voru ist /v/ in Analogie zum bereits zur urnordischen Zeit
stattgefundenen Schwund von /v/ vor hinterem, gerundetem Vokal fortgefallen (No-
reen 1923:§ 235.1.a).
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Verben mit stammauslautendem /g(n)/ – fregna, liggja, vega und þiggja – zeigen
im Prät. Sg. Schwund des bzw. der auslautenden Konsonanten (Noreen 1923:§§ 230.2,
498, Anm. 2 & 5).

4.7.2.6 Klasse VI (a – ó – ó – a/e)

Verb Präs. (> e) Prät. Sg. Prät. Pl. (> ǽ) Part. Prät.
ala (1) ol 1
draga (27) ꝺꝛaɡa 4 ꝺꝛo- 13 ꝺꝛoɡ- 2, ꝺꝛɡv 1 ꝺꝛeɡ- 7
fara (427) ꝼͣ 93, ꝼar- 38,

Far- 3, ꝼoꝛ- 3,
Foꝛv̅ 1;
ꝼ͛- 12, ꝼe 2,
ꝼeʀ 2, Feʀ 1,
ꝼǽr 1,ꝼæ 1

ꝼoꝛ- 135,
Foꝛ- 16, ꝼor- 3,
For 2,ꝼóꝛ 2

ꝼͦ 74, ꝼoꝛ- 4,
Foꝛv 2, ꝼoru 1;
ꝼærı 4, ꝼ͛ı 1

ꝼar- 24, ꝼͬıt 1,
Farít 1

grafa (2) ɡꝛoꝼ- 2
hefja (17) heꝼ- 6 heꝼıa 1 hoꝼ 7, hóꝼ 1 hoꝼ- 2
hlaða (7) hloð 2 hloð- 3 hlað- 2
hlǽja (1) hloɡv 1
slá (3) ſla 1 ſloɡu 1 ſleɡın̅ 1
standa (43) ſtanꝺa 10;

ſtenꝺꝛ 4,
ſtenðꝛ 1

ſtoð 20 ſtoð- 6 ſtaðıt 2

taka (217) tak- 31, t ͣ 4,
tak- 3; tek- 3

tok- 99, t ͨ 9,
tok 2

t ͦ 22, tok- 13;
tæk- 3, tœk- 2

te 15, tek- 7

vaxa (5) vaxa 1 ox 1 oxu 1 vaxıt 2
þvá (1) þo 1

Tab. 168: Belege der starken Verben der Klasse VI

Zweimal steht \œ\ im Konj. Prät. von taka. Diese beiden Schreibungen (⟨tœkı⟩
42r13, ⟨tœkız⟩ 42r22) spiegeln den älteren Lautstand /ǿ/ wider. Alle anderen Belege
geben mit \æ\ bzw. \ǽ\ die Aussprache im 14. Jahrhundert /ǽ/ wieder.

Verben mit stammauslautendem /g/ – draga – zeigen im Prät. Sg. Schwund des
auslautenden Konsonanten (Noreen 1923:§§ 230.2, 501). Im Prät. Pl. der Verben mit
Infinitiv auf /á/ – slá (und þvá) – bei hlǽja ist durch Grammatischen Wechsel \g\
erhalten (Noreen 1923:§§ 230.1, 317.3, 501).

4.7.2.7 Reduplizierende Verben (Klasse VII)
4.7.2.7.1 Echt reduplizierende Verben

Verb Präs. Prät. Sg. Prät. Pl. Part. Prät.
róa (30) roa 4, róa 1,

Roa 1
rerí 3, rerı 2 rer- 15, reẏrv 1,

rærv 1
roıt 1, roít 1

snúa (32) ſnva 4, ſnua 3,
Snva 1; ſnẏ- 2

ſn͛- 14, Sn͛ı 1,
Snerı 1

ſn͛v 3, Sn͛v 2

Tab. 169: Belege der echt reduplizierenden Verben
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Als Nebenformen von reru sind røru, rǽru, reyru und réru in den Wörterbü-
chern angegeben (Baetke 2002:504f., Fritzner 1973:122f., Heggstad 1990:347, Cleas-
by/Vigfusson 1957:502). Cleasby/Vigfusson stuft die Formen reyru und røru als älter
ein, was aber nicht in Ordförrådet i de älsta isländska handskrifterna (Larsson 1891)
deutlich wird.

4.7.2.7.2 Ehemals reduplizierende Verben
Die auffällige Schreibung ⟨roðır⟩ 43v24 für ráðir, 2. Pers. Sg. Konj. Präs., steht in

einer Lausavísa. Die Verwendung des Konjunktivs und der 2. Pers. ist an dieser
Stelle meines Erachtens gerechtfertigt, wenn man die Passage mit einem direkten
Adressaten, König Æthelstan, in Verbindung setzt (Nygaard 1905:§182.a).

Verb Präs. Prät. Sg. Prät. Pl. Part. Prät.
á/ó/ei > ǽ é é á/ó/ei

blása (3) blaſa 1 blaſın̅ 2
gráta (2) ɡꝛætr 1 ɡꝛét 1
heita (100) heıt- 16 h ͭ 57, het 20 hetu 3 heıt- 4
láta (173) lat- 49, latum 1,

lát 1; lǽt- 4, læt- 4,
Lætr 1

let- 82, lét 1, Let 1,
lez 1, leıka241 1

let- 14 lat- 13

leika (7) leık- 4 lek 1 lekvz 1 leı 1
ráða (67) rað- 20, Raða 1,

roðır 1; ræðꝛ 1
reð- 21, Reð 4, rez
4, reꝺ 1

reð- 9 rað- 5

Tab. 170: Belege der ehemals reduplizierenden Verben der Klasse I und IV

Spýja zeigt i-Umlaut des Stammvokals von /ú/ zu /ý/. Hǫggva, dessen Stamm-
vokal durch u-Umlaut seine Gestalt im Präsens und Part. Prät. erhielt, behält das
ursprüngliche -v- in den Formen des Part. Prät. In ⟨hlıǫpu⟩ 47r7 korrespondiert \ǫ\
mit /ó/, was im gesamten Text nur zweimal vorkommt (vgl. Abschn. 3.4.11).

Verb Präs. Prät. Sg. Prät. Pl. Part. Prät.
au/ú > ø/y jó jo au/ú

ausa (1) ȷoſ 1
búa (122) bu- 13, bv- 10;

bẏ- 4
bıo- 32,
bío- 3, Bıo- 3

bıoɡɡ- 14, bíoɡɡv 1,
Bıoɡɡv 1

bu- 33, bv- 8

hlaupa (50) hlavpa 6,
hlaup- 5

hlıop 22,
hlíop 2

hlıop- 12, hlíopv 2,
hlıǫpu 1

hlaup- 2

hǫggva (32) hoɡɡͣ 3, hoɡɡꝛ 2,
hauɡɡͣ 1, havɡɡͣ
1,  oɡɡu̅ 1

hıo 17, hío 3 hıoɡɡv 1, híoggv 1 hoɡɡu- 2

spýja (1) ſpıo 1
Tab. 171: Belege der ehemals reduplizierenden Verben der Klasse II

Die Schreibung des Stammvokals im Präteritum von fá und falla mit \e\, die in
der Mehrheit der Fälle verwendet wurde, deutet auf /e/ hin, aber vier Schreibungen
241 51v17, Verschreibung für letka.
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zeigen \ie\, welches wohl die Dehnung des kurzen /e/ zu /é/ markiert. Wimmer gibt
in seiner Formenlehre für das Präteritum dieser ehemals reduplizierenden Verben
ausschließlich /é/ an (1871:§ 125.A.1). In W scheint die Beleglage die Dehnung zu
bestätigen, wenn man bedenkt, daß eine Schreibung des Stammvokals im Präteritum
mit \e\ ebenso für langes /é/ stehen kann bzw. in der Schreibtradition begründet
ist.

Verb Präs. Prät. Sg. Prät. Pl. Part. Prät.
a/á > e/ǽ e/é e/é a/e

fá (106) ꝼa- 27;
ꝼæ- 2, ꝼǽʀ 1

ꝼekk 34, Fekk 2,
ꝼe 1, ꝼıekk 1,
ꝼek 1

ꝼenɡ- 24,
Fenɡ- 3

ꝼenɡ- 10

falla (54) ꝼalla 3 ꝼell 25, Fell 3,
ꝼıell 1

ꝼell- 9;
ꝼıellı 1, ꝼíellı 1

ꝼall- 11

ganga (207) ɡ͞ɡ- 35, ɡanɡ- 5,
Gakk 2, Ganɡ- 2,
ɡakk 1; ɡ͞ɡꝛ 7

ɡekk 85, Gekk 11,
ɡe 8, ɡek 3,
Ge 2, ɡenɡ͛ 1

ɡ͞ɡ- 37,
Genɡ- 3

ɡ͞ɡıt 4,
ɡenɡ- 2

halda (60) hallꝺ- 16,
 allꝺa 1; hellꝺꝛ 1

hellt- 18,  ellt 1,
helt 1

hellꝺ- 16,
 ellꝺu 1

hallꝺ- 5

hanga (2) hanɡa 1 henɡv 1
Tab. 172: Belege der ehemals reduplizierenden Verben der Klasse III

4.7.2.8 Nicht klassifizierbare starke Verben

Einige Verben sind ungenügend belegt, um sie eindeutig einer der starken Verbklas-
sen zuzuordnen oder gar als ein starkes Verb zu bestimmen. Es sind:

I síga242 (3), slíta (1), víkja (1)
II fjúka (1), hrjóða (1), hrjóta (1), kljúfa (1), súpa (1), þjóta (1)
III bjarga (1), gjalla (12), hjalpa (1), hrøkkva (1), hverfa (3), spretta (1), støkkva

(3), svelga (1), svelta (1), søkkva (2), verpa (2), vinda (1)
IV deyja (1), sofa (5), stela (1)
V eta (1), meta (2)
VI aka (1)
VII gróa (1)

Darüber hinaus ist die Verbform ⟨  laun̅⟩ 49v36 und der dazu gehörige Infinitiv
unklar, auch wenn einiges auf *hlynna (hlǫnn) oder *hlønna (hlǫnn) ‚schnell bewegen‘
und die dritte Ablautreihe hindeutet.243

242 ⟨ſíɡart⟩ 51r22 ist vermutlich eine Fehlschreibung für sígrat mit angehängter Negationspartikel
-at.

243 Belegt in einer Strophe: ⟨  laun̅ heı̅ ſauðul. v híalm| rauðul.⟩ 49v36/50r1. Diese Lemmata sind aller-
dings in den Wörterbüchern unbelegt, so daß auch unter Annahme einer Verschreibung *hljóma
abgeleitet von hljómr ‚Klang, Ton‘ möglich ist. In den Normalisierungen der Stelle steht hlam
von einem ebenso unbelegten Infinitiv *hlima oder *hlymja (Finnur Jónsson 1931:260). Jón
Þorkelssons Beyging sterkra sagnorða (1888-94) kennt keines dieser Verben.

166



4 Morphologie

4.7.3 Schwache Verben
Die traditionelle Unterteilung der schwachen Verben in vier Konjugationsklassen, ō-
Stämme, ja-Stämme, ia-Stämme und ē-Stämme, ist synchron und formal betrachtet
schwer aufrecht zu erhalten, weil bereits viele Vertreter der ē-Stämme in ihrer Kon-
jugation den ia-Stämmen oder im geringeren Grade den ja-Stämmen ähneln. Die
Numerierung der schwachen Verbklassen wird in den Grammatiken unterschiedlich
gehandhabt; ich folge Noreens Numerierung, wie dies auch Andrea de Leeuw van
Weenen in ihren Untersuchungen tat.

Die erste Klasse bilden die ō-Stämme. Sie zeigen im Präs Sg., im Präteritum
und im Part. Prät. einen Themavokal \a\ in der Endung: kalla – kallar – kallaði –
kallaðr. Im Prät. Pl. werden der Stammvokal und das /A/ der zweiten Silbe durch
u-Umlaut umgelautet (z. B. kǫlluðu).

Die zweite Klasse besteht aus den (kurzwurzligen) ja-Stämmen, die darüber hin-
aus durch i-Umlaut in den Präsensformen, Endungen im Präs. Sg. wie die der starken
Verben und Rückumlaut im Präteritum und Part. Prät. gekennzeichnet sind. Das
Part. Prät. endet auf -(i)ðr oder auf -inn: spyrja – spyrr – spurði – spurt/spurit.
Durch die Formen des Präs. Sg. und den Rückumlaut im Präteritum und Part. Prät.
konnten die Verben der zweiten Klasse leicht identifiziert werden.

Die dritte Klasse umfaßt die (langwurzligen) ia-Stämme. Sie zeigen durch das
gesamte Paradigma gehend i-Umlaut des Wurzelvokals. Im Präs Sg. zeigen sie die
Endungen -i, -ir, -ir, und das Part. Prät. endet auf -ðr: fǿra – fǿrir – fǿrði – fǿrðr.

Die vierte Klasse beinhaltet die ē-Stämme. Im Präs. Sg. haben sie wie die Ver-
ben der dritten Klasse die Endungen -i, -ir, -ir, das Part. Prät. bilden sie auf -aðr
oder -ðr: vaka – vakir – vakti – vakat. Verben diese Klasse sind oft nur durch ih-
ren Wurzelvokal von den Verben der dritten Klasse, deren Wurzelvokal i-Umlaut
zeigt, zu scheiden. Weil aber ein vorderer Wurzelvokal aus etymologischem Grund
stehen kann und nicht als Ergebnis eines i-Umlauts, gehören Verben mit vorderem
Wurzelvokal zur vierten Konjugation, wenn ihr Part. Prät. auf -aðr bzw. -at endet.

De Leeuw van Weenen weist in ihrer Grammatik zu M darauf hin, daß zwischen
den Verben der dritten und vierten Klasse nach der traditionellen diachronen Eintei-
lung synchron betrachtet oft kein formaler Unterschied zu erkennen ist, und schlägt
vor, die dritte und vierte Klasse über die unterschiedliche Bildung des Part. Prät.
voneinander zu trennen. Zur dritten Klasse zählten dann Verben mit den Endungen
-i, -ir, -ir im Präs. Sg. und einem Part. Prät. auf -ðr, zur vierten Klasse hingegen
Verben mit den -i, -ir, -ir im Präs. Sg. und einem Part. Prät. auf -aðr (de Lee-
uw van Weenen 2000:235). Dennoch nutzte sie schließlich doch den i-Umlaut des
Wurzelvokals als Kriterium, um Verben mit -i, -ir, -ir im Präs. Sg. zu klassifizieren
und gibt im Index für bspw. hafa, kaupa und segja die vierte Klasse an (de Leeuw
van Weenen 1987:68, 100, 155). Segja erscheint auch in ihrer Grammatik als Verb
der vierten Klasse wegen der vielen Formen im Präs. Sg. (de Leeuw van Weenen
2000:241). Bei der Klassifizierung der schwachen Verben aus dem Material heraus
folgte ich diesen Kriterien:

1. Verben, die nur im Infinitiv und / oder Präs. Pl. belegt sind, zeigen keine In-
formation, um eine Verbklasse zu ermitteln. Sie stehen in Abschn. 4.7.3.5 in
der Auflistung der unklassifizierten Verben.

2. Bei Verben, die im Präs. Sg. mit -a oder -ar belegt sind, handelt es sich um
Vertreter der ersten Klasse; jene mit -i oder -ir gehören zur dritten oder vierten
Klasse.
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3. Verben, die im Präs. Sg. mit -Ø oder -r und darüber hinaus im Präteritum
oder Part. Prät. belegt sind, gehören der zweiten Klasse an. Wenn sie aber
nur im Präs. Sg. belegt sind, könnte es sich theoretisch auch um starke Verben
handeln.

4. Eine Präteritumform mit -að- ist ausreichender Hinweis auf ein Verb der ers-
ten Klasse. Präteritumformen ohne i-Umlaut gegenüber i-Umlaut im Präsens
bezeugen die zweite Klasse.

5. Ein Verb mit dem Part. Prät. auf -aðr flektiert entweder nach der ersten oder
vierten Klasse.

6. Verben mit Präs. Sg. auf -i oder -ir sind Vertreter der vierten Klasse, wenn
ihr Wurzelvokal kein Ergebnis eines i-Umlautes sein kann.

7. Verben mit Präs. Sg. auf -i oder -ir und einem Wurzelvokal, der einen i-Umlaut
impliziert, wurden als Verben der dritte Klasse kategorisiert. Ausgenommen
davon bleibt das Verb lifa, welches in allen Grammatiken mit dem Part. Prät.
lifaðr/lifat als ein Verb der vierten Klasse angesehen wird.244

8. Komposita wurden wie ihr Simplex analysiert, außer wenn in den Gramma-
tiken oder Wörterbüchern von unterschiedlichen Konjugationen ausgegangen
wurde.

In den Übersichten zu den vier schwachen Verbklassen gebe ich die Stammformen
an: Präs. Sg., Präs. Pl. und Inf., Prät. und das Part. Prät. In den Tab. 173 – Tab. 178
stehen nach ‚;‘ Konjunktivformen, deren Endungen keine weitere Auskunft über die
Klasse geben.

4.7.3.1 Erste Klasse (ō-Stämme)

Die am häufigsten belegten Vertreter dieser Klasse sind kalla (52), ǽtla (48), leita
(24) und skipa (20).

Verb Präs. Sg. Präs. Pl. & Inf. Prät. Part. Prät.
kalla (52) kalla 1; kallı 1 kalla 12 kallað- 13,

kollvð- 6,
kolloðv 1

kallað- 11, kallat 3,
kollut 2, kaullvt 1,
kolloð 1

leita (24) leıta 13, Leıtít 1;
leit- 3

leıtaðı 3,
leıtvð- 2

leıtat 2

skipa (20) ſkıpͬ 1 ſkıpa 2, ſkípa 1 ſkıpað- 4,
Skıpaðı 1,
ſkıpvðv 1,
ſkıpuꝺvz 1

ſkıpat 4, ſkıpͭ 2,
ſkıpvð- 2, ſkípat 1

ǽtla (48) ætla 7, ætlar 8,
ætl ͬ 1; ætl- 5

ætla 5 ætlað- 12,
ætlvðv 3

ætlat 7

Tab. 173: Belege für kalla, leita, skipa und ǽtla

Vertreter der ersten Klasse sind: afla (2), anda (10), banna (3), batna (1), blunda
(1), brotna (1), brynja (1), byrja (12), drafna (1), eggja (2), eigna (6), elna (1), fága
(2), fagna (7), fastna (1), forða (4), freista (7), gjalpa (1), granda (2), gruna (3), haga
244 Dieser Schritt erscheint mir legitim, auch wenn dadurch einige Verben nicht aus dem Material

heraus als Verben der dritten Klasse kategorisiert werden konnten.
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(3), hama (2), hausta (5), heilsa (4), herja (19), hopa (3), hvata (2), játa (3), kafa
(1), kalla (52), kanna (5), kasta (13), klaka (1), klappa (1), klofna (1), kvánga(sk) (2),
leita (24), líka (12), losna (3), miðla (1), morna (2), rata (1), riðla (1), roðna (1),
safna (1), sanna (3), sefa (1), sigra (2), skapa (2), skipa (20), skora (1), skírskota
(1), snara (1), sofna (1), fyrirspá (1), stokka (1), stǫðva (2), sumra (1), synja (5),
tala (7), tjalda (7), undra (1), vakna (1), vanda (6), vápna (2), vara(sk) (1), vára (3),
varna (1), vanta (1), vísa (2), vista (3), þagna (2), þakka (12), áþjá (1), þjóna (7),
þróa (1), ǽtla (48) und ǫlva (1).

4.7.3.2 Zweite Klasse (ja-Stämme)

Im Präsens zeigen die Verben der zweiten Klasse durchgängig i-Umlaut des Wur-
zelvokals, der im Präteritum bis auf wenige Ausnahmen rückumgelautet wird.245

Das Part. Prät. wird als -(i)ðr oder -inn verschieden gebildet, wobei nur wenige
Ausnahmen auf -inn gehen. Jón Hilmar Jónsson stellt in seiner Untersuchung zur
Flexionsentwicklung des Part. Prät. der schwachen ja-Verben fest, daß die in-Formen
nicht bereits um 1200 Bestandteil der Sprache waren, wie in den älteren Handbü-
chern behauptet wird, sondern sich erst im Laufe des 13. Jahrhunderts etablierten
und im 14. Jahrhundert regelmäßig vorkommen (Jón Hilmar Jónsson 1979:54-75).

Die am häufigsten belegten Vertreter dieser Klasse sind vilja (161), leggja (75),
setja (51) und (sann-)spyrja (46/78).

Verb Präs. Sg. Präs. Pl. & Inf. Prät. Part. Prät.
leggja (75) leɡɡ 1,

leɡɡꝛ 1
leɡɡͣ 9, leɡɡıaz 2 laɡð- 22, lavɡð-

12, lauɡð- 6,
loɡð- 5, laɡꝺı 1,
loɡꝺv 1; leɡð- 2

laɡð- 9, laɡt 3,
loɡð 1

setja (51) ſet 1, ſetr 1 ſetıa 2, ſet ͣ 1,
ſetím 1

ſett- 31 ſett- 12, ſet- 2,
ſezt 1

spyrja (46) Spẏʀ 1,
ſpẏrſt 1

ſpẏrıa 2 ſpurð- 19, ſpvrð-
12, ſpͮ 1; ſpẏrðır 1

ſpurt 5, ſpvrt 3,
ſann ſpurıt 1

vilja (161) vıl 35, vıll 35,
uıl 5, uıll 5,
Vıl 4; vıl- 4

vılı- 8, uılıa 3,
vılea 3, uılía 2,
vılía 2, vílía 2,
vıléa 1, vílıvm 1;
vılı 1

vıllꝺ- 29, uıllꝺ- 8,
vıllꝺı 1; vıllꝺ- 8,
uıllꝺ- 2

Tab. 174: Belege für leggja, setja, spyrja und vilja

Von den 66 Belegen für das Part. Prät. der ja-Stämme weichen sieben Belege von der
Bildung auf -ðr ab.246 Sie sind alle im Nom. Sg. Neut. belegt, so daß nicht ermittelt
werden kann, ob ihr Part. Prät. wie beim schwachen Verb auf -iðr oder wie beim
starken Verb auf -inn gebildet wurde.
245 Die prominentesten Beispiele für ausgebliebenen Rückumlaut sind selja und setja, deren Prät.

seldi und setti ist. Robert D. King suchte eine Erklärung für dieses Phänomen in der engen
Beziehung der Verben zu den Substantiven sel und set (1971:15).

246 ⟨barız⟩ 43r2, ⟨ſetıt⟩ 42r35, ⟨ſkılıt⟩ 42v11, ⟨ſann ſpurıt⟩ 27v22, ⟨vaꝼít⟩ 42v11, ⟨varıt⟩ 29r32 und ⟨uarít⟩
30v8. Für settr gibt es 14, für skildr drei und für spurðr acht Belege für eine Bildung des Part.
Prät. auf -ðr.
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Hierher zählen: berja (16), dvelja (10), dylja (3), etja (2), flytja (21), gleðja (2),
glymja (1), gnýja (1), hvetja (1), hyggja (15), hylja (2), krefja (4), kveðja (2), legg-
ja (75), lemja (1), letja (6), lýja (2), ryðja (3), selja (5), setja (51), skilja (33),
(sann-)spyrja (46/78), steðja (9), vefja (3), velja (2), verja (18), vilja (161) und
þekja (1).

4.7.3.3 Dritte Klasse (ia-Stämme)

Die am häufigsten belegten Vertreter dieser Klasse sind (fullu-)gera (179), sigla (44),
fylgja (31) und fǿra (27).

Verb Präs. Sg. Präs. Pl. & Inf. Prät. Part. Prät.
fylgja (31) ꝼẏlɡ͛ 1 ꝼẏlɡͣ 5, ꝼẏlɡıa- 3,

ꝼẏlɡía 1, Fẏlɡͭ 1
ꝼẏlɡð- 7, ꝼẏlɡꝺ- 4,
ꝼẏlðu 1, ꝼẏlꝺv 1

ꝼẏlɡt 6, ꝼẏlꝺɡt 1

fǿra (26) ꝼærır 1, ꝼær͛ 1;
ꝼǽrí 1, ꝼ͛ı 1

ꝼæra 9, ꝼærıt 1 ꝼærð- 9, ꝼærꝺíz 1 ꝼært 2

gera (179) ɡ͛ı 2, ɡ͛rır 2,
ɡ͛ır 1; ɡ͛- 1

ɡ͛- 57, ɡíoꝛu̅ 1 ɡ͛ð- 55, ɡerð- 8,
ɡıoꝛð- 6, ɡ͛ꝺ- 5,
Gerð- 3, ɡıoꝛꝺı 1,
Gıoꝛðı 1

ɡoꝛ- 29, ɡ͛- 4,
ɡerz 1, ɡıoꝛꝼu͛
1, ɡóꝛt 1

sigla (44) ſıɡlır 1 ſıɡl- 4; ſıɡlı 1 ſıɡlꝺ- 31, Sıɡlꝺ-
4, Síɡlꝺu 1

ſıɡlt 2

Tab. 175: Belege für fylgja, fǿra, gera und sigla

Nach diesem Muster konjugieren: beiða (8), beita (2), bella (1), birta (1), blekkja
(1), bǽgja (1), byggja (8), byrgja (1), bǿta (3), deila (5), deyfa (1), dreifa (1), dǿma
(9), efla (1), elna (1), elta (1), eyða (3), fella247 (7), (stað-)festa (9), fleygja (1), flýta
(3), frétta (1), fylgja (31), fylkja (5), fýsa (4), fǿða (5), fǿra (27), (fullu-)gera (179),
gifta (3), greiða (10), greina (2), grýfa (1), grǿða (2), gyrða (1), gǽta (11), hefna
(4), jafnheimila (1), heimta (5), henda (6), herða (1), heyra (1), hitta (29), hleypa
(4), hlýða (6), hnykkja (1), hryggja248 (1), hrǽða (2), hrǿra (1), hvessa (2), hǽtta
(4), hǿgja (2), inna (2), kenna (12), keyra (2), kippa (1), kneikja (1), kneyfa (1),
herklǽðask (1), leiða (12), lesta (1), létta (5), leyfa (2), leyna (3), leysa (8), lýsa (6),
lǽsa (1), minna (1), missa (4), mǽla (14/136), mǽra (1), mǿða (1), mǿta (4), nefna
(6), neyta (1), níta (1), reiða (11), reisa (3), renna (2), rétta (2), reyna (5), rǽna
(15), rǿgja (3), rǿða (9), senda (38), sigla (44), (prím-)signa (4), skella (1), skemma
(1), skifta (15), sløngva (1), spenna (1), spilla (4), stefna (14), steina (3), stíra (1),
strengja (1), stýra (9), sveigja (1), sýna (3), sýsla (1), sǿfa (1), treysta (1), tryggva
(2), týna (1), (varð-)veita (41), velkja (1), velta (2), virða (2), vǽnta (6), þyrpa (1),
þyrsta (2), ǽsa (1) und ǿpa (3).

Zur dritte Klasse zählen auch die langwurzligen Verben sǿkja (42), yrkja (9/10),
þekkja (6) und þykkja / þikkja (91), die das Präs. Sg. auf -i, -ir, -ir bilden, aber
im Präteritum und Part. Prät. einen Rückumlaut des Wurzelvokals zeigen wie die
kurzwurzligen schwachen Verben der zweiten Klasse. Diese Unregelmäßigkeit erklärt
247 Einmal erscheint die 1. Pers. Sg. Prät. Ind. endungslos: ⟨ꝼellꝺ⟩ 47r28, im Hiat elidiert.
248 ⟨hrẏɡɡın⟩ 33v9. Überraschenderweise zeigt das Part. Prät. neben dem durch i-Umlaut entstan-

denen Wurzelvokal die Endung -in der starken bzw. der schwachen Verben der zweiten Klasse.
Denkbar ist ein analog zu den ja-Verben gebildetes Part. Prät.
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Noreen als einen urgermanischen Lautwandel (1923:§ 518.1). Im Prät. und Part. Prät.
zeigen sǿkja und þykkja / þikkja eine Assimilation des wurzelauslautenden /k/ mit
dem Suffix -t-.

Verb Präs. Sg. Präs. Pl. & Inf. Prät. Part. Prät.
sǿkja (42) ſækıa 7 ſott- 32, Sottı 2 ſott 1
yrkja (9) ẏrk ͛ 1 oꝛt- 4, oꝛ̇tı 1 oꝛt 3
þekkja (46) þektız 4, þekttız 1,

þektu 1
þykkja (91) þıkk ͛ 6,

þıkkı- 3;
þıkkı 14

þıkkı- 14, þıkkía 4,
þıkk ͣ 1, þıɡɡͣ 1;
þıkkı 1

þottı- 39; þættı 7,
þǽttı 1

Tab. 176: Belege für sǿkja, yrkja, þekkja und þykkja

Nur aufgrund des Wurzelvokals im Präteritum bzw. des belegten Präteritums
konnte þekkja als Verb der dritten Klasse bestimmt werden.

4.7.3.4 Vierte Klasse (ē-Stämme)

Im Präs. Sg. stimmen die Endungssätze mit denen der dritten Konjugation überein.
Anhand der wenig belegten Kriterien lassen sich nur ná (22) und vaka (7) als Verben
der vierten Klasse kategorisieren, wobei im einzigen Beleg von ná die Endung des
Part. Prät. mehrdeutig, als -ðr bzw. -t oder -aðr bzw. -at, interpretiert werden kann.
In 45v6 zeigt sich eine Schwächung der Endung -t zu -ð (vgl. Abschn. 3.3.2.2).

Verb Präs. Sg. Präs. Pl. & Inf. Prät. Part. Prät.
ná (22) naír 1; naı 1 na 10 nað- 4; næð- 4 nað 1
vaka (7) uak ͛ 1 uaka 1, voku 1 vaktı 2, voktv 1 vakat 1

Tab. 177: Belege für ná und vaka

Außerdem zeigen die Verben der vierten Klasse keinen i-Umlaut des Wurzelvokals
durch das gesamte Paradigma, so daß Verben mit hinterem Vokal und den Endungen
-i bzw. -ir im Präs. Sg. eindeutig der vierten Klasse angehören. Dies gilt für folgende
Verben, deren Part. Prät. nicht belegt ist: há (1), horfa (3), skorta (9), sóma (1),
trúa (6), una (3), vara (5) und þora (2).

Besonderheiten im Paradigma zeigen hafa (498/510), kaupa (7) und segja
(214/248), deren Part. Prät. auf -ðr gebildet wird. Im Prät. und Part. Prät. wird
bei kaupa der Wurzelvokal /au/ durch i-Umlaut zu /ey/. Im Präs Sg. zeigt hafa
in allen 82 Belegen i-Umlaut des Wurzelvokals zu /e/. Wie ein Verb der zweiten
Klasse verhält sich segja, weil es Rückumlaut im Prät. und Part. zeigt. Aber in den
13 Belegen des Präs. Sg. kommen nur die Endungen -i bzw. -ir vor. Beide Verben
zeigen mit ⟨haꝼ⟩ 49r16 und ⟨Seɡ⟩ 27v11 den zu erwartenden Imperativ der 2. Pers. Sg.
(Noreen 1923:§ 538.4).
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Verb Präs. Sg. Präs. Pl. & Inf. Prät. Part. Prät.
hafa (498) heꝼ͛ 78,

 eꝼ͛ 2,
heꝼır 1,
heꝼı 1;
haꝼ- 10

haꝼ- 59, hoꝼ- 6,
 aꝼa 1

haꝼð- 193, hoꝼð- 84,
haꝼꝺ- 14, hoꝼꝺ- 2,
hauꝼð- 2, haꝼðı 1,
hoꝼðv 1, hꝼðı 1;
heꝼð- 30

haꝼt 7,
haꝼðꝛ 1,
hoꝼð 1

kaupa (7) kaupa 4 keẏptı 1 keẏpt- 2
segja (214) ſeɡ͛ 9, ſeɡır

1, Seɡ͛ 1;
Seɡ 1

ſeɡͣ 19, ſeɡı- 8,
Seɡı- 2, Seɡͣ 1,
ſeɡít 1

ſaɡð- 95, ſoɡð- 24,
Saɡð- 8, ſaɡꝺı 2,
ſoɡꝺ- 2, ſavɡðv 2,
ſagðı 1, ꜱaɡðı 1,
ſavðv 1; ſeɡðı 1

ſaɡt 33,
ſaɡꝺt 1

Tab. 178: Belege für hafa, kaupa und segja

4.7.3.5 Nicht klassifizierbare schwache Verben

⟨þrumꝺı⟩ 49v34 ist der einzige Beleg für entweder þrymja, ein Verb der zweiten Klas-
se, oder þruma, ein Verb der vierten Klasse. Beide Verben finden sich bei Cleas-
by/Vigfusson (1957:747), Fritzner (1973 III:1045f) und Heggstad (1990:456). Die
Verbklasse des nur im Infinitiv belegten sterka (⟨ſterka⟩ 48v2), eine Ableitung vom
Adjektiv sterkr, ist nicht ermittelbar, zumal das Lemma in den Wörterbüchern fehlt,
obwohl die Lesart in der Samfund-Ausgabe der Egils saga verzeichnet ist.

Einige Verben sind ungenügend belegt, um sie einer schwachen Verbklasse zuzu-
ordnen oder gar als ein schwaches Verb zu bestimmen. Zu diesen Verben gehören:

1. Kl. anna (1), árna (1), betra (1), braka (1), ferða (1), flota (1), fóstra (1), glutra
(1), hasla (2), hluta (1), hrópa (1), huga (1), hugga (1), hugsa (1), hváta (1),
iðna (1), iðra (2), jarða (1), kosta (1), launa (3), lofa (3), loga (1), magna (1),
mála (1), mikla (1), njósna (1), óa(sk) (1), ótta(sk) (2), rannsaka (2), siða
(1), skeika (1), skila (1), skunda (2), skýja (1), svara (4/49), svarfa (1), sǫðla
(1), tulka (1), varða (2), vinga (3), vitja (6), þramma (1), þreifa (1), þurrka
(1), þrǽlka (1), ǫrvilna(sk) (1)

2. Kl. hrekja (1), kvelja (1), spenja (1), svefja (1), telja (3), vekja (1), venja (2),
þylja (1)

3. Kl. drýgja (1), eira (1), elda (1), enda (3), ferma (1), firra (2), flǿða (1), flýja
(15), gegna (2), geyma (1), heyja (1), hirða (1), hlífa (2), hressa (1), kemba
(1), kringja (1), kyrra (1), meiða (1), mýkja (1), myrkja (2), myrkva (1), neita
(1), nýsa (1), ónýta249 (1), reifa (2), rigna (1), rýma (1), skýra (1), sterka (1),
steypa (1), stilla (1), stýfa (1), stǿða (2), sǽta (3), sǽtta (3), tǿla (1), véla
(1), vǽgja (1), ydda (1)

4. Kl. drúpa (1), duga (2), lifa (10), spara (4), þegja (2), þola (1)

Das Verb lifa wird in den Grammatiken trotz des vorderen Wurzelvokals stets als
schwaches Verb der vierten Klasse angesehen: lifa – lifir – lifði – lifaðr/lifat. Es ist
im Präs. Sg. auf -ir belegt, flektiert also nach der dritten oder vierten Klasse.
249 Gedeutet aus ⟨onẏ⟩ 45r13.
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Das Verb flýja ist nur im Inf. bzw. Part. Präs. und im Präteritum belegt. Das
zwölfmal belegte Prät. ist stets flýði oder flýðu ohne Rückumlaut, so daß die dritte
Klasse in Frage käme. Allerdings zeigen der zweimal belegte Infinitiv und der Be-
leg im Part. Präs. deutlich die Endung -ja und eine leichte Wurzelsilbe, wie es für
die schwachen Verben der zweiten Klasse gilt. Ohne einen Beleg im Präs. Ind. Sg.
(*flýr oder *flýir) läßt sich flýja nicht kategorisieren. Wimmer ordnet das Verb den
ja-Stämmen zu und merkt den fehlenden Rückumlaut an (Wimmer 1871:§ 149.b), wo-
gegen Noreen es als ein ursprünglich starkes Verb flýja – fló (*flauh) – flugu ansetzt,
das ein schwaches Präteritum flǿða bzw. häufiger flýða bildet (Noreen 1923:§ 488,
Anm. 2). Jón Hilmar Jónsson merkt dazu an, daß rückumgelautete Präteritumfor-
men (z. B. flúði) sich im jüngeren Isländisch bemerkbar machen, aber bis zum Ende
des 16. Jahrhunderts das Präteritum flýði dominiert (Jón Hilmar Jónsson 1979:106).

In ⟨ꜱ vrðv r varır at hv͛t vatn vꝺꝺí aꝼ ꝼıſku̅⟩ 34r10 kommt ydda mit Rückumlaut im
Prät. uddi vor, was in den Wörterbüchern fehlt.

4.7.4 Verben mit gemischter Koǌugation
4.7.4.1 Präteritopräsenzien

Alle zehn Präteritopräsenzien des Altisländischen kommen vor, allerdings haben
die Paradigmen von knáttu (3), nämlich 3. Pers. Sg. und Pl. Prät., und unna (5),
Infinitiv und 3. Pers. Sg. Prät., nur wenige Belege. Etwas besser belegt ist muna (6):
im Präs. Sg. in der 1. Pers. und 2. Pers. mit ⟨man⟩ 32r36, 40v16 und ⟨mantu⟩ 49r10;
außerdem mit je einem Beleg im Konj. Präs., im Prät. und im Inf. Ebenfalls mit fünf
Paradigmastellen belegt ist þurfa (18): achtmal im Prät. 3. Pers. Sg. (z. B. ⟨þvrꝼtı⟩
30r31), fünfmal im Infinitiv (z. B. ⟨þvrꝼa⟩ 32v2), viermal im Präs Sg. (z. B. ⟨þarꝼ⟩ 49r6)
und einmal im Prät. Pl. als ⟨þẏrꝼtu⟩ 26r20.

Weitaus besser belegt sind die übrigen sechs Präteritopräsenzien eiga (127), kun-
na (22), mega (62), munu (262), skulu (161) und vita (66). In Tab. 179 ist die Anzahl
der Belege zu den einzelnen Paradigmastellen von eiga, kunna, mega und vita auf-
geführt. Wegen der Vielzahl der Belege gebe ich aus Gründen der Übersichtlichkeit
die normalisierten Formen an.

Weil der Wurzelvokal von vita sich durch den i-Umlaut nicht wandelt, sind Ind.
Prät. Sg. und Konj. Prät. Sg. formal identisch, so daß eine Unterscheidung hier
nur semantisch vorgenommen werden konnte. Gleiches gilt für die 2. Pers. Pl. Ind.
Präs. viti (⟨vıtı⟩ 54r1) und eigit (⟨eıɡıt⟩ 30r9), die rein formal mit dem Präs. Konj.
übereinstimmen, und für die 3. Pers. Sg. Ind. Prät. kunni, das formal identisch mit
dem Konj. Präs. ist. Direkt nach viti und megu, beide 2. Pers. Pl. Ind. Präs., folgt
das Personalpronomen, was das Fehlen des auslautenden /þ/ erklärt. In der 2. Pers.
Sg. Ind. Präs. wurden die Formen mit suffigiertem Personalpronomen -(t)u häufiger
als die alleinstehende Verbform verwendet.
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I (vita) II (eiga) III (kunna) V (mega)
Inf. Präs. vita 20 eiga 9 kunna 4 mega 7
Ind. Präs. Sg. 1 veit 18 á 7 kann 5 má 4

2 veizt(u) 3 átt 1 kannt(u) 4 mátt(u) 4
3 veit 3 á 1 kann 1 má 11

Pl. 1 eigum 1 kunnum 1 megum 2
2 viti 1 eigit 1, eigiz 1 megu 2
3 vita 1 eigu 2, eiga 1 megu 1

Konj. Präs. Sg. 1 vita 1 mega 1
2 – megir 1
3 – –

Imp. Präs. Sg. 2 vit 1
Ind. Prät. Sg. 1 vissa 3

2 vissir 2 máttir 1
3 vissi 9 átti 56 kunni mátti 15

Pl. 1 áttum 2
2
3 vissu 3 áttu 18 máttu 9

Konj. Prät. Sg. 1 ǽtta 2
2 ǽttir 1 mǽttir 1
3 vissi 1 ǽtti 2 kynni 1 mǽtti 3

Part. Prät. átt 22 kunnt 1
Tab. 179: Belege der Präteritopräsenzien eiga, kunna, mega und vita

Daß munu und skulu eine besondere Entwicklung im Isländischen nahmen, kann
man schon an den ungewöhnlichen Infinitiven auf -u erkennen. Für das Neuisländi-
sche stellt Bruno Kress fest, daß sowohl munu als auch skulu keinen Ind. Prät. besit-
zen, sondern ausschließlich im Konjunktiv als mundi /myndi und skyldi verwendet
werden (1981:137). Dazu schreibt Stefán Einarsson, daß mundi formal Indikativ sei,
der aber konjunktivische Bedeutung habe (1956:104). Im Band „Formenlehre“ von
Íslensk tunga listet Guðrún Kvaran als Ind. Prät. von munu und skulu die Formen
mundi und skyldi auf, ohne genauere Angaben zur Konjugation zu machen (2005:287-
289). Dieser Zusammenfall von Indikativ- und Konjunktivformen setzt bereits im
Altisländischen ein. In den gängigen Grammatiken wird auf die Vermischung der
Formen eingegangen, ohne dabei ins Detail zu gehen oder das Phänomen zeitlich
einzuschränken (Noreen 1923:§ 524, Anm. 4 & § 535, Anm. 2; Wimmer 1871:§ 155.b;
Nedoma 2010:§ 44.2). In seiner Darstellung zu den Präteri topräsentia im Altgerma-
nischen verweist Thomas Birkmann auf Noreens Angabe, daß die Endungen des
Konj. Prät. die des Indikativs nach und nach übernahmen (Noreen 1970:§ 537.2), so
daß der i-Umlaut des Wurzelvokals „zum Träger der Modus-Opposition“ (Birkmann
1987:237) wird. Weiter schreibt er, daß aufgrund des morphologischen Ausgleichs Ind.
und Konj. Prät. von munu und skulu unterschiedslos sind:

„Bei skulu hat sich schon im ältesten Isl. der Konj. über den Ind. durchgesetzt
[…]; mit dem Endungssatz im Konj. werden sämtliche Formen homophon. Bei
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munu wäre Prät. Ind. mundi vs Prät. Konj. myndi zu erwarten, doch sind
im Nisl. auch im Konj. die umlautlosen Formen die üblicheren. Bei beiden
Verben findet im Prinzip der gleiche Vorgang statt, nur daß die Richtung des
Ausgleichs, das Resultat damit, genau entgegengesetzt verläuft.“ (Birkmann
1987:238)

Im Zuge der formalen Angleichung fand auch eine semantische statt, wobei der
Indikativ seine ursprüngliche Bedeutung weitestgehend verlor. Kuhn merkt dazu an:

„Dies mun mynda entspricht ziemlich genau dem deutschen werde würde, nur
mit dem Unterschied, daß das altnordische Verb daneben kaum noch anders
gebraucht wurde. Die alte Bedeutung des Verbs ist nur noch in dem verhält-
nismäßig seltenen Ind. praet. munda sicher zu erkennen. Munda heißt ‚ich
hatte vor, ich wollte‘, dann auch ‚ich war nah dran‘ und anderes […], kann
aber auch etwas bezeichnen, was in der Vergangenheit zukünftig war und ist
dann etwas wie ein Futurum praeteriti […]. Auch im Altnordischen hat sich
das Fut. praet. nicht recht entwickeln können, und die in munda fortlebenden
älteren Bedeutungen des Verbs wurden von seinem sonstigen futuristischen
und modalen Gebrauch fast ganz erdrückt. Im Praeteritum wurde der Opt-
ativ die beherrschende Form, er aber gehörte meist nur formell zu diesem
Tempus.“ (Kuhn 1939:128)

munu skulu
Inf. Präs. munu 1
Ind. Präs. Sg. 1 mun 39 ſ 12

2 munt(u) 14, mantu 2, mun 1 ſtu 8, ſtv 2, ſt 1, ſ 1
3 mun 51 ſ 45

Pl. 1 munum 10, munu 1 ſm 8, ſo 2, Skolu̅ 1,
Skolu 1, ſklm̅ 1

2 munut 6, munu 2 ſot 2, ſo 2, So 1
3 munu 12 ſo 5, ſu 1

Konj. Präs. Sg. muna 1, munir 6, muni 9 –, –, ſkẏlı 1
Pl. munim 2, munit 1, muni 3

Imp. Sg. 2 muntu 1
Inf. Prät. mꝺv 14, munꝺu 2, mvnꝺv 2, mꝺu 1 skyldu 2
Ind. Prät. Sg. 1 mꝺa 4, munꝺa 1, munða 1 skylda 1

= 2 mꝺır 3, munꝺır 2, munꝺír 1,
Konj. Prät. mꝺír 1

3 mꝺı 43, munꝺı 8, mvnꝺı 5, mðı 2 skyldi 46
Pl. 1 mꝺım 1

2 mꝺv 1
3 mꝺı 4, munꝺı 2, mvnꝺv 1, mꝺu 1,

mꝺv 1
skyldu 13, skyldi 3

Tab. 180: Belege der Präteritopräsenzien munu und skulu
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Weil dieser Prozeß im 14. Jahrhundert schon weit fortgeschritten ist und aus dem
Material heraus nicht mit Sicherheit zwischen Ind. Prät. und Konj. Prät. entschie-
den werden kann, wurde im Prät. von munu und skulu nicht zwischen den beiden
Modi unterschieden; nur bei wenigen Belegen ist der Modus eindeutig bestimmbar.
Im Konj. Prät. von munu und im Ind. Prät. von skulu gebe ich die handschriftlichen
Schreibungen der Verbformen an, um die Angleichung des Wurzelvokals zu mundi
und die Schwierigkeit bei der Ermittlung des Wurzelvokals von skulu aufzuzeigen. Al-
le normalisierten Schreibungen in Tab. 180 erscheinen kursiv, alle handschriftlichen
Schreibungen recte.

Die Unterscheidung formal identischer Belege kann syntaktisch vorgenommen
werden, auch wenn dieses Vorgehen bisweilen keine absolut sichere Bestimmung zu-
läßt. In der 3. Pers. Pl. Prät. zeigen munu und skulu Formen auf -i, die formal als
Konjunktive zu identifizieren sind. Daß aber alle Formen auf -u als Indikative an-
gesehen werden müssen, ist semantisch kaum haltbar. Generell betrachtet scheinen
alle Formen der beiden Verben im Prät. bis auf die 3. Pers. Sg. und Pl. konjunkti-
visch gebraucht zu sein. In der 3. Pers. Sg. und Pl. überwiegt der konjunktivische
Gebrauch.

Die zweimal belegte Schreibung mantu (⟨mantu⟩ 29v8, ⟨mantv⟩ 39v18) ist ein Nor-
wagismus (Noreen 1923:§ 524.2).

In den ältesten isländischen Handschriften überwiegen die umgelauteten Schrei-
bungen für Konj. Prät. von munu (Larsson 1891:230), in Msk kehrt sich dieses
Verhältnis allmählich zugunsten der umlautlosen Formen um (Kjeldsen 2011:523f),
wogegen in M fast nur noch umlautlosen Formen vorkommen (de Leeuw van Wee-
nen 2000:243), und für die Guðbrandsbiblía wurden nur sporadisch umgelautete
Formen festgestellt (Bandle 1956:425). W reiht sich also nicht nur nahtlos in diese
Entwicklung ein, sondern läßt mit seiner Beleglage auf den Abschluß des formalen
und schließlich semantischen Zusammenfalls von Ind. Prät. und Konj. Prät. von
munu auf die zweite Hälfte des 14. Jahrhunderts oder bereits früher schließen.

Der Wurzelvokal von skulu im Ind. Präs. Sg. ist durch das Material nicht be-
legt, und auch im Pl. ist die Situation mit zwei historisierenden Schreibungen mit
\o\ nicht viel besser. Im Konj. Präs. und im Konj. Prät. zeigen die konsequenten
Schreibungen mit \y\ das Ergebnis des i-Umlauts von /u/.

4.7.4.2 Das Verb valda

Der einzige Beleg für valda ist ⟨ollı⟩ 48r21, 3. Pers. Sg. Ind. Prät. Die Grammatiken
geben an, daß valda im Präsens und Part. Prät. wie ein starkes Verb (mit i-Umlaut
des Wurzelvokals im Präs. Sg.) und im Präteritum wie ein schwaches Verb konjugiert
(Noreen 1923:§ 526).

4.7.4.3 Verben, die sowohl stark als auch schwach koǌugieren

Durch das Material mit überlappender Konjugation belegt sind blóta (3) und brenna
(10). Sowohl für blóta, je ein Beleg für die Klasse VII (⟨bletuð⟩ 38r31) und die schwache
1. Klasse (⟨blotar⟩ 51v12), als auch für brenna, viermal Klasse III (⟨bꝛen̅r⟩ 39v33,
⟨bꝛan̅⟩ 40r1, ⟨bꝛvn̅ıt⟩ 31v20, ⟨bꝛun̅ín⟩ 31v4) und fünfmal schwache 3. Klasse (⟨bꝛenꝺ-⟩),
ist der Wandel von starker zu schwacher Konjugation für das jüngere Altisländisch
beschrieben (Cleasby/Vigfusson 1957:70 & 79).
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Nur im Infinitiv belegt sind sverja (1) und tjóa (4). Für beide Verben gibt Noreen
an, daß sie nach der starken oder schwachen Konjugation gehen können. Sverja gibt
er als starkes Verb der sechsten Ablautreihe und zugleich als schwaches Verb der 2.
Klasse an (Noreen 1923:§ 500, Anm. 1). Tjóa konjugiert nach den starken Verben der
zweiten Ablautreihe oder als schwaches Verb der zweiten Klasse (Noreen 1923:§ 488,
Anm. 4).

4.8 Andere Wortklassen
4.8.1 Präpositionen
In der Literatur finden sich zahlreiche Auseinandersetzungen mit der Definition der
Wortklasse Präposition. Einen Einblick in die Problematik bietet neben vielen an-
deren Christer Lindqvist in seiner Arbeit Zur Entstehung von Präpositionen im
Deutschen und Schwedischen. Daß der Entstehungsprozeß neuer Präpositionen aus
anderen Wortklassen fließend und somit definitorisch nur schwer handhabbar ist,
ist der Kerngedanke seiner Arbeit, denn „lediglich hinsichtlich des Kernbereichs der
trad. Präpositionen (wie z. B. in, auf, mit) [besteht] ein breiter Konsens über den
präpositionalen Status“ (Lindqvist 1994:9). Um sich schließlich doch einer Defini-
tion nähern zu können, beschreibt er die neu entstandenen Präpositionen graduell,
d. h. daß ein Wort oder eine Wortgruppe einen unterschiedlich stark ausgeprägten
Charakter des Idealpräpositionalen hat. Das Idealpräpositionale ist für ihn eine theo-
retische Größe, die weitgehend mit einer traditionellen Präposition übereinstimmt
(Lindqvist 1994:10-28).

Um das definitorische Problem für die vorliegende Arbeit nutzbringend anzuwen-
den, ist meines Erachtens der gangbarste Weg, die Präposition als eine der tradi-
tionellen Wortklassen anzusehen. Als Minimaldefinition reichen zwei Eigenschaften
aus: Eine Präposition ist eine nicht flektierende Wortklasse mit der Eigenschaft der
Rektion (Bußmann 2008:544). Heusler unterscheidet für das Altisländische primäre,
d. h. aus dem Urgermanischen ererbte Präpositionen, und sekundäre Präpositionen,
d. h. im Altisländischen aus anderen Wortklassen neu entstandene Präpositionen
(Heusler 1967:§§ 451-452). Zusammen mit til, nach Heuslers Definition eine sekun-
däre Präposition, stehen die primären Präpositionen dem Idealpräpositionalen am
nächsten. Einige sekundäre Präpositionen des Altisländischen setzen sich aus zwei
Wörtern zusammen, einer primären Präposition gefolgt von einem ursprünglichen
Substantiv oder Adverb250, die im Laufe der Zeit die primäre Präposition abgelegt
haben können (z. B. í mót → mót, í gegnum → gegnum). Andere sekundäre Präpo-
sitionen waren ursprünglich Adverbien.

Insbesondere im Zusammenhang mit letzterem Fall tritt ein weiteres definitori-
sches Problem auf, weil neben den ursprünglichen Adverbien sowohl primäre als
auch einige sekundäre Präpositionen im adverbialen Gebrauch vorkommen können,
so daß die Frage nach der Zugehörigkeit zur Wortklasse im Raum schwebt. Hierzu
sagt Heusler: „Kennzeichnend für das Aisl. (und z. T. für die nordischen Sprachen
überhaupt) ist der flüssige Übergang von Präposition zu Adverb. Jede Präp. kann
ohne weiteres als Adv. stehn“ (Heusler 1967:§ 453). Daß Präpositionen aus Ortsad-
250 Ausdrücke wie fyrir einhvers sakir, in denen man fyrir... sakir als Zirkumposition lesen kann,

interpretiere ich als Einzelwörter. In diesem Falle wurde sakir als Substantiv im Akk. Pl. ge-
wertet.
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verbien entstanden sein können und deren adverbiale Herkunft sich (im Deutschen)
noch zeigt, merkt Bußmann an (2008:544).

Auch die zur Bestimmung der Rektion einer Präposition oder ihrer adverbia-
len Verwendung sehr hilfreichen Arbeiten von August Gebhardt (1896) und Fos-
ter Blaisdell (1959) setzen sich mit dem Wechsel zwischen den beiden Wortklassen
auseinander. Gebhardt widmet in seiner Bedeutungslehre den 15 primären Präpo-
sitionen, wie sie auch Heusler auflistet, und der sekundären Präposition til jeweils
einen eigenen Abschnitt als „adverbialpräposition“ bzw. „präpositionaladverb“, oh-
ne daß daraus ersichtlich wird, ob die beiden Ausdrücke unterschiedliche Nuancen
beschreiben sollen oder einfach synonym verwendet wurden. Blaisdell hingegen be-
schränkt seine Untersuchung zu den primären Präpositionen auf ein eng definiertes
Corpus, ohne allgemeine Schlußfolgerungen zur Rektion oder dem adverbialen Ge-
brauch aufzustellen. Durch die Studie wird aber dennoch deutlich, daß, wenn auch in
unterschiedlichem Grad, bei zehn der 15 untersuchten Präpositionen der Anteil der
adverbial gebrauchten primären Präpositionen bei 10 % oder mehr liegt (Blaisdell
1959:43).

Für vorliegende Untersuchung gilt, daß alle aus Adverbien entstandenen sekun-
dären Präpositionen nicht adverbial vorkommen, weil sie in diesem Fall als Adverb
klassifiziert wurden. Sekundäre Präpositionen, die aus einem Substantiv oder einem
Adjektiv entstanden sind, können adverbial vorkommen, aber nur wenn sich deren
Bedeutung vom ursprünglichen Wort deutlich unterscheidet, wie z. B. á hendr ‚gegen‘
und nicht ‚in die Hände‘.

Unter den 3853 Belegen für eine Präposition befinden sich reine und adverbial
gebrauchte Präpositionen. Unter ihnen sind 53 zweigliedrige Präpositionen: á bak
(1), á hendr (3), á millum (1), á mót (1), á móti (2), í gegnum (7), í milli (10),
í millum (4), í mót (6) und í móti (18). Es kommen Präpositionen vor, die den
Genitiv, den Dativ, den Akkusativ sowie den Dativ oder Akkusativ regieren.

4.8.1.1 Präpositionen mit Genitiv

m. Gen. adv. ∑ m. Gen. adv. ∑
á millum 1 1 milli 11 11
í milli 6 4 10 millum 2 2
í millum 4 4 sakir 3 3
innan 3 (2) 3 til 584 100 684
meðal 1 1 útan 1 (19) 1

Tab. 181: Präpositionen mit Genitiv

Unter den Präpositionen mit Genitivrektion sticht til hervor, das mit deutlichem
Abstand sowohl präpositional als auch adverbial am häufigsten verwendet wurde.
Die Präpositionen milli und millum mit ihren Nebenformen kommen insgesamt
31mal vor. Den selten verwendeten Präpositionen innan und útan stehen 21 Belege
als Adverb (vgl. Abschn. 4.6), also aus ihrer ursprünglichen Wortklasse stammend,
gegenüber. Die recht junge Präposition sakir, welche sich über die in W dreimal ge-
brauchte präpositionale Wortverbindung fyrir sakir + Gen. (36r19, 49r21 und 51r7)
und über die in W fünfmal vorkommende Wendung fyrir + Gen. + sakir (28r4,
29v19, 32r36, 35v11 und 41v9) entwickelt hat, hat sich in der Benutzung endgültig
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von der ursprünglichen Bedeutung des Substantivs sǫk abgelöst und ist an diesen
Stellen eindeutig eine Präposition.

4.8.1.2 Präpositionen mit Dativ

m. Dat. adv. ∑ m. Gen. adv. ∑
á bak 1 1 hjá 10 7 17
á hendr 3 3 í mót 5 1 6
á mót 1 1 í móti 12 6 18
á móti 1 1 2 mót 1 1
af 188 41 229 móti 7 2 9
at 250 46 296 nǽr 5 5
frá 78 10 88 ór 40 2 42
gagnvert 2 2 undan 2 2
gegnt 1 1

Tab. 182: Präpositionen mit Dativ

Die Präpositionen af, at, frá, hjá und ór gehören zu den primären Präpositionen,
von denen mit Abstand am häufigsten af und at verwendet wurden. Aus anderen
Wortarten überführte Wortformen bilden eine Reihe von wenig verwendeten Präpo-
sitionen mit Dativrektion. Ursprüngliche Zusammensetzungen aus primärer Präpo-
sition, die bereits weggefallen sein kann, und Substantiv sind á bak, á hendr, á mót,
á móti, í mót, í móti, mót und móti. Daß sowohl í mót als auch á / í móti adverbial
gebraucht werden, ohne daß sie an diesen Stellen als präpositionales Gefüge interpre-
tiert werden können, und daß der Wegfall der ursprünglichen Präposition vor móti
und mót mehrfach belegt ist, zeigt deutlich, wie fortgeschritten dieser Entstehungs-
prozeß ist. Insgesamt ist die aus dem Substantiv mót entstandene Präposition 36mal
belegt und damit viel häufiger als andere sekundäre Präpositionen, zu denen auch
die aus einem Adjektiv bzw. Adverb entstandenen gagnvert, gegnt und undan (vgl.
Abschn. 4.6) gehören.

4.8.1.3 Präpositionen mit Akkusativ

m. Akk. adv. ∑
gegnum 1 2
í gegnum 5 2 7
um 247 30 277
unz 1 1

Tab. 183: Präpositionen mit Akkusativ

Am häufigsten von den Präpositionen mit Akkusativrektion wurde um verwen-
det, das als primäre Präposition natürlich auch adverbial vorkommen kann. Aus dem
Adjektiv gegn entstanden im Laufe der Zeit verschiedene Präpositionen mit unter-
schiedlicher Rektion (vgl. Abschn. 4.8.1.2). Den Akkusativ regieren die sekundären
Präpositionen gegnum und í gegnum. Von den sieben Belegen für í gegnum wur-
den drei als ein Wort geschrieben, darunter beide Belege in adverbialer Verwendung
(⟨ıɡ͞ɡnu̅⟩ 31v15, 36v29, 52v33).
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Unklar ist die Bedeutung von ⟨unꝺz⟩ 49v34 in Egils Hǫfuðlausn, denn alle übrigen
zwölf Belege der Wortform stehen stets für die Konjunktion unz (= und es bzw. und
er). An der betreffenden Stelle in der Hǫfuðlausn steht in AM 162 fol. ϵ við, das in
allen gängigen Normalisierungen und Interpretationen des Gedichts verwendet wird.
Eine Präposition *unz ist in der Literatur ansonsten unbelegt.

4.8.1.4 Präpositionen mit Dativ und Akkusativ

m. Dat. m. Akk adv. ∑
á 167 295 12 512
eftir 24 70 47 141
fyr 1 1
fyrir 96 100 41 237
í 251 215 240 13 468
með 255 64 22 341
of 1 15 16
und 1 2 3
undir 7 20 2 29
við 47 236 39 322
yfir 20 21 11 52

Tab. 184: Präpositionen mit Dativ und Akkusativ

Unter den Präpositionen mit Dativ und Akkusativ befinden sich ausschließlich
primäre Präpositionen. Neben fyrir und anstelle von undir verwendete der Schreiber
in einigen Skaldenstrophen auch die älteren Formen fyr (⟨ꝼ᷑⟩ 50r10) und und (⟨vnꝺ⟩
32r24, 41v29, 43v34). Die Präposition of regiert in W außer an einer schwer zu deu-
tenden Stelle in einer Skaldenstrophe (⟨oꝼ ſæhſollı⟩ 40r31), wo es sich vermutlich um
einen Dat. Sg. handelt252, den Akkusativ, wie es auch die jüngere Entsprechung um
tut (vgl. Abschn. 4.8.1.3).253

4.8.2 Koǌunktionen
So einfach man Konjunktion als eine „unflektierbare und nicht satzgliedfähige Wort-
art, deren Vertreter syntaktische Verbindungen zwischen Wörtern, Wortgruppen
oder Sätzen herstellen“ (Bußmann 2008:358), definieren kann, so schwierig ist es für
das Altisländische, tatsächliche Vertreter dieser Wortart zu bestimmen, weil isländi-
sche Konjunktionen in enger Verbindung mit verschiedenen Adverbien konjunktions-
artige Wortverbindungen bilden können und daraus spätestens im Neuisländischen
neue, zum Teil mehrgliedrige Konjunktionen entstanden sind254, wie das Íslensk
Orðabók (³2003) durch seine zahlreichen Lemmaeinträge zu den Konjunktionen ver-
deutlicht. Dort stehen bspw. außer den Einträgen zu den Konjunktionen að, en, er
251 In ⟨þa nam ſkalla G. ꜱ͛ lꝺ̓ mıllı ꝼıallz  ꝼíoꝛv. mẏrar allar vt t  | ſela lonſ.  hít eꝼra. t  ɡar hraunſ  ı vık⟩

33v34/35 ist die Rektion von í und der Kasus von Vík nicht mit Sicherheit bestimmbar.
252 ⟨ſattattu hraꝼn ı havſtı. oꝼ ſæhſollı ɡıalla⟩ 40r31 könnte of. In M steht an dieser Stelle ⟨ſáttuðu hraꝼn ı

hauſtı oꝼ hræſollı ɡıalla⟩, das als Dat. Sg. Neut. von hræsoll gedeutet wird (de Leeuw van Weenen
1987:128).

253 Für das Verhältnis von of und um zueinander und die Verwirrung der zunächst mit unterschied-
licher Bedeutung belegten Präpositionen siehe Kuhn (1929) und Foote (1955).

254 Vgl. zur Entwicklung der Konjunktionen Bandles Studie zur Guðbrandsbiblía (1956:455-61).
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und sem auch Einträge zu den in der Bedeutung modifizierten Konjunktionen svo
að, svo fremi að und þó að, þó, fyrr en, þá er, þá und þegar (aus þegar er entstan-
den) sowie svo sem und þar sem, aber auch die dreigliedrigen Konjunktionen til
þess er und þar til er. Heusler hingegen stellt im Syntaxteil seines Altisländischen
Elementarbuchs bspw. lediglich die Konjunktionen at, en, er und sem mit Erklärun-
gen vor, in denen auf den Gebrauch mit verschiedenen Adverbien eingegangen wird,
weil die Adverbien nicht immer direkt vor der Konjunktion stehen müssen, um sie
zu modifizieren (Heusler 1967:§§ 466-481). Inwiefern aus den Konjunktionen mit di-
rekt vorangestelltem Adverb bereits neue Konjunktionen entstanden sind, kann für
das Altisländische kaum beantwortet werden. In den gängigen Wörterbüchern zum
Altnordischen bzw. Altisländischen255 sind diese Konstruktionen nur äußerst selten
als Konjunktion lemmatisiert, sondern stehen innerhalb des Lemmaeintrags zum
Adverb als eine konjunktionsartige Wortverbindung bzw. eine „Quasikonjunktion“.
Aus der Interpunktion in einigen Beispielsätzen in Marius Nygaards Norrøn Syn-
tax wird deutlich, daß er das unmittelbar einer Konjunktion voranstehende Adverb
manchmal von der Konjunktion getrennt dem Hauptsatz zuordnete (1905:254), aber
zugleich solche Wortverbindungen häufig auch als Einleitung adverbialer Nebensätze
verstand (1905:265-270).

In den Formenbeschreibungen zu M und Msk wählten de Leeuw van Weenen
(2000:262-264) und Kjeldsen (2011:648-653) einen recht „neuisländischen“ Blickwin-
kel und listen viele zwei- oder gar dreigliedrige Konjunktionen auf, wie sie für das
heutige Neuisländisch gelten. Für die Alexanders Saga hingegen führt de Leeuw
van Weenen außer den klassischen altisländischen Konjunktionen und den aus Ad-
verbien entstandenen Konjunktionen áðr, nǽr und þegar nur noch die beiden ggf.
zweigliedrigen Konjunktionen því at / þvíat und þó at / þótt auf (de Leeuw van Wee-
nen 2009:159). Insbesondere für þó at ist ihre Entscheidung gut nachvollziehbar, da
die handschriftlichen Belege fast zu gleichen Teilen die Schreibung þó at und die
Verschmelzung der beiden Einzelwörter þótt bzw. þót aufweisen.

In der vorliegenden Arbeit gelten solche Wortverbindungen nur als Konjunktio-
nen, wenn sie eindeutig aus der Handschrift heraus mehrheitlich als untrennbare Be-
deutungseinheit gelesen werden müssen. Dies gilt für þvíat, wenn es handschriftlich
als ⟨t⟩ erscheint, und für þótt, wenn es ⟨þott⟩ geschrieben wurde. In allen anderen Fäl-
len, in denen ein Adverb unmittelbar vor einer Konjunktion steht, wurden sie einzeln
als Adverb und Konjunktion klassifiziert. Obwohl die zweigliedrigen Schreibungen
in dieser Sichtweise somit nicht als Konjunktionen gewertet wurden, erscheinen kon-
junktionalen Wortverbindungen unter der jeweiligen Konjunktion in Tab. 186, die in
Íslensk Orðabók mit einem eigenem Eintrag als Konjunktionen geführt werden, denn
schließlich befinden sich diese Konstruktionen in der Schreibezeit von W bereits auf
dem Weg zu einer selbständigen Konjunktion, so daß sich der Leser ein Bild über
die Häufigkeit ihrer Verwendung machen kann.

Die ursprünglichen neutralen Pronomina annat hvárt / annathvárt, bǽði und
hvárki sind Teil zweigliedriger Konjunktionen, die aus der Verbindung mit ok oder
eðr bzw. mit der aus einem Adverb gebildeten Konjunktion ella entstanden sind. Be-
merkenswert ist die konsequent unterschiedslose Getrenntschreibung der Konjunk-
tion annat hvárt als auch des Pronomens annarr hvárr (⟨an̅at hvͬt⟩ 27r22 und ⟨an̅at

255 Gemeint sind hier Baetke (2002), Heggstad (1990), Cleasby/Vigfusson (1957) und Fritzner
(1973).
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huͬt⟩ 27v30 sowie ⟨an̅aʀ hvͬr⟩ 27v8 und 27v18), denn in den Wörterbüchern wird die
Schreibung unterschiedlich gehandhabt.256

annat hvárt 2 en 692
bǽði 27 hvárki 3
eðr 50 né 9
ella 1 ok 2173

Tab. 185: Nebenordnende Konjunktionen

In Tab. 186 ist die kursiv gesetzte Anzahl der konjunktionsartigen Wortverbin-
dungen jeweils Teil der Anzahl der übergeordneten Konjunktion. Folgende unterord-
nende Konjunktionen kommen vor. Zudem wurde die Konjunktion er zweimal in
den Strophen in der suffigierten Form -s verwendet (⟨þarſ⟩ 32r25, 49v33).257

áðr 24 enda 86 sem 137
at 597 er 402 svá sem 3
svá at 38 svá er 1 þá sem 1
þó at 6 þá er 21 þar sem 10
(Präp. + )því at 8 þar er 16 síðan 1
ef 86 hvárt 13 unz 2
en 59 meðan 13 þegar 13
fyrr en 14 nema 6 þótt 34

þvíat 86
Tab. 186: Unterordnende Konjunktionen

Unter er und sem wurden jeweils die Belege für die Verwendung der jeweiligen
Konjunktion mit unmittelbar vorstehendem Adverb svá, þá und þar aufgelistet. Bis
auf þá er sind die Belege recht gering und bezeugen, daß insbesondere die Wortver-
bindungen svá er und svá sem kaum als eigenständige, modifizierte Konjunktionen
verstanden wurden. In M sticht gerade die Egils saga mit 29 Belegstellen für svá
sem hervor, wogegen die in W insgesamt 26mal belegten þar er und þar sem in der
Egils saga in M nicht vorkommen (de Leeuw van Weenen 2000:264), wohl aber in
der Msk 39mal þar er und 34mal þar sem (Kjeldsen 2011:653). Gerade die Tatsache,
daß þá sem nur einmal, aber þá er dafür recht häufig in W vorkommt, deutet auf
eine einsetzende Entwicklung zur Konjunktion hin. Auch in M (319mal, de Leeuw
van Weenen 2000:264) und Msk (106mal, Kjeldsen 2011:653) ist þá er häufig belegt,
auch wenn die Konjunktion in den Handschriften nie als þá allein erscheint258, wie
256 Die Zusammenschreibung als Hauptform und die Getrenntschreibung als Nebenform stehen in

Baetke (2002:21) und Cleasby/Vigfusson (1957:22); in Fritzner (1973 I:61), Heggstad (1990:32)
und im ONP (1995:484-86) nur als Getrenntschreibung lemmatisiert.

257 Hier zeigt sich die Schwierigkeit, zwischen Partikel und Konjunktion zu unterscheiden. Die Wen-
dung þar er (= þar es => þars) wird von Baetke (2002:115), Cleasby/Vigfusson (1957:131f) und
Heggstad (1990:95f) als Konjunktion, aber von Fritzner (1973 I:344-347) als Partikel betrachtet.
Im Gegensatz zu Kjeldsens (2011:654) und de Leeuw van Weenens (2009:159) Kategorisierung
von þar er als Adverb und Partikel werte ich die Wortverbindung den meisten Wörterbüchern
und de Leeuw van Weenens Untersuchung zu M (2000:264) folgend als Adverb und Konjunktion.

258 Das Fehlen eines Belegs von þá als Konjunktion in M, W und der Msk sowie die in W stehende
Ergänzung von er durch den Schreiber in ⟨þa ⸌er⸍⟩ 46r32 weist darauf hin, daß diese Konjunktion
im Altisländischen noch nicht existierte.
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es bei anderen konjunktionsartigen Wortverbindungen aus Adverb und Konjunktion
der Fall ist.

In sechs der acht Belege für die Getrenntschreibung því at steht eine Präpositi-
on unmittelbar vor der Wortverbindung, so daß die Konjunktion nur aus at selbst
besteht und die Präposition und das Demonstrativpronomen því syntaktisch zum
übergeordneten Satz zu zählen sind.259 In den anderen beiden Fällen handelt es sich
nicht um die Konjunktion þvíat / því at, sondern ebenfalls um eine lose Verbindung
von Demonstrativpronomen und Konjunktion: ⟨Slıkt hıt ſama mun  þ at  r mun
v͛ða at mıklu̅ ſkaða mınu̅ ꝼrænꝺu̅.⟩ 27v32 und ⟨ ollı  þ at  ſettı þau lauɡ ılꝺ̓ı at⟩ 48r21.
Im ersten Beleg (27v32) und in den acht Belegen mit voranstehender Präposition
scheint diese Verbindung konjunktionsartig zu sein, wogegen der Dativ im zweiten
Beleg (48r21) klar vom Verb valda abhängig ist.

Alle sechs Belege der Schreibung þó at260 wurden zwar als Adverb und Konjunkti-
on bestimmt, scheinen aber der häufigeren Schreibung þótt in ihrer konjunktionalen
Bedeutung nicht nachzustehen. Andererseits existiert weder in W noch in M (de
Leeuw van Weenen 2000:264) und in Msk (Kjeldsen 2011:652) eine Konjunktion þó.

Die konjunktionsartige Wortverbindung svá at ist sowohl in Msk (66mal, Kjeldsen
2011:651) als auch in M (220mal, davon 46mal in der Egils saga, de Leeuw van Wee-
nen 2000:264) belegt. Zu den 38 Belegen von svá at kommen noch vier Schreibungen
der Wendung lauk svá at. Außerdem finden sich zahlreiche Belege für die Formulie-
rung svá + Adjektiv, Adverb oder Verb + at, so daß es nicht zu beantworten ist, ob
der Schreiber svá als erstes Glied einer Konjunktion oder als Bestandteil des überge-
ordneten Satzes sah, weil die Interpunktion der Handschrift keinerlei Hinweise dazu
gibt.

In 14 Fällen steht das Adverb fyrr vor der unterordnenden Konjunktion en, ohne
daß mit Sicherheit entschieden werden kann, wie stark die Wortverbindung bereits
als Konjunktion aufgefaßt wurde. Außerdem finden sich elf Belege für die konjunk-
tionsartigen Wortverbindung til þess er, zehn Belege für þar til er, vier Belege für
til þess at und ein Beleg für þar til sem, die alle als (neuisländische) Konjunktionen
in Íslensk Orðabók (2002) geführt werden. Eine häufige Verwendung von þar til er
ist für M (de Leeuw van Weenen 2000:264) belegt. In Msk finden sich hingegen nur
wenige Belege für til þess er und þar til er (Kjeldsen 2011:654).

4.8.3 Partikeln
Zu den Partikeln zähle ich alle nicht flektierenden Wörter, die nicht einer der zuvor
abgehandelten Wortarten zugeordnet wurden. Es kommt die Partikel of (21)261, nur
in der Skaldik die Negationspartikeln -at (9), -a (3) und -gi (1), die Relativpartikeln
er (354), sem (27) und at (2) sowie das Infinitivzeichen at (234) vor.

259 at (49v18), fyrir (45v9, 47v5, 54r6), með (50v23) und yfir (36v30).
260 28r3, 29v9, 33v17, 35r11, 42r11 und 50r26.
261 Die Kategorisierung von of wurde in den Wörterbüchern unterschiedlich gelöst. Zum

einen handelt es sich um eine Präposition (s. Abschn. 4.8.1.3), ein Substantiv, das
auch als óf normalisiert sein kann, ein Adverb im Sinne von ‚allzu, zu viel, über-
mäßig‘ und schließlich eine Partikel „ohne Bedeutung od. zur Bezeichnung der Mög-
lichkeit“ (Baetke 2002:463). Gerade die letzten beiden Kategorien, aber auch Präpositi-
on und Partikel wurden in einigen Wörterbüchern als ein einziger Eintrag abgehandelt.
Für Gebhardt ist der Fall der Partikel of einfach: „of perfektiviert das an und für sich ent-
weder imperfektive oder für diesen unterschied unempfindliche verbum“ (Gebhardt 1896:50).
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Die Negationspartikel -at steht dreimal mit angehängtem Personalpronomen
(⟨ſattattv⟩ 40r31, ⟨vartattu⟩ 40r32 und (⟨ſækat⟩ 51v17 für sékat), -a einmal mit suffi-
giertem Personalpronomen der 1. Pers. Sg. (⟨leıka⟩ 51v17 für létka).

In August Gebhardts Sinn werte ich of vor einem Verb als Partikel, im Gegensatz
zum als Adverb klassifizierten of ‚allzu, zu viel, übermäßig‘, wenn es ohne eigene
Bedeutung adverbial gebraucht wurde (Gebhardt 1896:50-53). Im Material stehen
sie ausschließlich in den Skaldenstrophen.

Für alle als Relativpartikel klassifizierten Partikeln gilt in dieser Untersuchung,
daß sie auf ein flektierendes Wort im übergeordneten Satz verweisen bzw. verweisen
können.262 Zweimal erscheint er suffigiert in älterer Form (⟨þarſ⟩ 32r25, 49v33).

262 Diese Definition ist natürlich nicht immer eindeutig, wie Beutner dies gleich zu Beginn seiner
Einleitung zu seinen „Untersuchungen zur Struktur und Syntax altisländischer ‚er‘-Sätze“ an-
hand eines Beispiels aus Heuslers Elementarbuch demonstriert (Beutner 1987:11). Insgesamt
unterscheidet Beutner sieben verschiedene er-Sätze, von denen er einen Typ als Relativsätze
„im engeren Sinn“, zwei als Adverbialsätze (= Relativsätze im weiteren Sinn) und die restlichen
als modale Nebensätze betrachtet (Beutner 1987:27-36). Seine Definition der Relativsätze „im
engeren Sinn“ deckt sich mit der hier vorgenommenen Kategorisierung von er als Relativpartikel.
Das adverbiale Nebensätze einleitende er wurde in vorliegender Untersuchung als Konjunktion
kategorisiert (vgl. Abschn. 4.8.2).
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Ziel dieser Arbeit war es zunächst, eine vollständige Textgrammatik mit Analyse
der Graphie, Phonologie und Morphologie der Egils saga in W zu geben, wobei
der Schwerpunkt eindeutig auf der Morphologie lag. Darüber hinaus brachte die
Analyse Ergebnisse, die die Erkenntnisse zum Isländischen des 14. Jahrhunderts um
einige Aspekte erweitern bzw. hoffentlich zu weiteren Nachforschungen auf Basis der
Handschriften selbst anregen werden. W zeigt insgesamt betrachtet ein moderneres
Isländisch als es in der Forschungsliteratur für das 14. Jahrhundert angesetzt wird. In
diesem Kapitel fasse ich die gewonnenen Erkenntnisse mit besonderem Hinblick auf
die von der Forschungsliteratur abweichenden bzw. wenig beschriebenen Phänomene
zusammen.

Graphie. Das Zeicheninventar folgt den bisherigen Erkenntnissen zum Isländi-
schen des 14. Jahrhunderts hinsichtlich der verwendeten Groß- und Kleinbuchstaben
sowie der Kürzel. Die Modifizierung der Vokalzeichen durch Ligaturen und diakri-
tische Zeichen ist in den Skaldenstrophen elaborierter als in den Prosaabschnitten,
aber durchaus im gesamten Text anzutreffen. Die verwendeten \u\ und \v\ sind
bedeutungsgleich; eine beginnende Unterscheidung zwischen Vokal- und Konsonan-
tenzeichen oder eine andere systemische Unterscheidung ist nicht erkennbar. Die
Formenvielfalt der Großbuchstaben und großen Minuskeln ist auf wenige Buchsta-
ben begrenzt. Bis auf \N\ und \E\ zeigen keine anderen großen Buchstaben eine
nennenswerte Varianz hinsichtlich ihrer Formen. Die Verwendung von Kapitälchen
beschränkt sich weitestgehend auf \ʀ\ und \ꜱ\, die darüber hinaus häufiger nicht als
Schreibung für /rr/ bzw. /ss/, sondern als graphische Variation für /r/ und /s/ er-
scheinen. Die einzigen phonologisch motivierten frequenten Ligaturen sind \ꜳ\ bzw.
\a\ und \æ\ bzw. \ǽ\. Alphabetische Superskripte und Kürzel werden im Text
sehr häufig verwendet, auch wenn die Kürzel \ꝰ\ und \ꝝ\ kaum vorkommen und
gegenüber der Schreibung mit Buchstaben selten sind.

Phonologie. Obwohl die Schreibung bisweilen recht konservativ ist, lassen sich
einige Lautwandelprozesse beobachten. Die Dehnung der hinteren kurzen Vokale vor
/l/ und weiterem Konsonanten ist wegen der seltenen Kennzeichnung der Vokallän-
ge in der Handschrift für /u/ und /o/ nicht nachvollziehbar; anders liegt der Fall
allerdings bei /a/, denn dort kann die Dehnung neben den Schreibungen mit \ꜳ\
bzw. \a\ auch am ausbleibenden u-Umlaut festgemacht werden. Daß 10,8 % aller
Schreibungen von /a/ vor /l/ eine Dehnung zeigen, spricht deutlich für den fortge-
schrittenen, wenn nicht gar abgeschlossenen Prozeß, wie es die grammatikalischen
Darstellungen nahelegen. Anders liegt der Fall bei der auch ins 14. Jahrhundert da-
tierten Dehnung der Kurzvokale vor /ng/ und /nk/, für die es in W keine Spuren
gibt.

Ebenfalls fortgeschritten dürfte die Entrundung von /y/, /ý/, /ey/ zu /i/, /í/,
/ei/ sein, auch wenn der Abschluß dieses Wandels nach der Forschungsliteratur erst
im 16. Jahrhundert vollzogen sein soll. Weitere Untersuchungen an umfangreicheren
Handschriften vom 13. bis ins 16. Jahrhundert sollten helfen, die Entrundung genau-
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er, vermutlich früher zu datieren. In diesem Zusammenhang sollte der systematische
Umbau der Verbindung -va zu -ja, der im 14. Jahrhundert wohl als abgeschlossen
gelten kann, als Indiz für die Entrundung von /y/ zu /i/ nicht vergessen werden.
Einen besonderen Zug von W stellt die häufige Entrundung von /ö/ zu /e/ dar.

Außerdem bestätigt der Befund den in das 14. Jahrhundert datierten Wandel
von /vá/ zu /vo/ bzw. /vó/, der in 24,2 % aller Belege zu erkennen ist. Er tritt
zwar nur bei einigen Lemmata auf, aber dort stellen die Schreibungen für /vo/ bzw.
/vó/ die Mehrheit. Daß die Diphthongierung von /é/ im 14. Jahrhundert schon weit
vorangeschritten sein soll, kann in W nicht belegt werden; hier deuten nur 1,3 % der
Schreibungen darauf hin.

Die Datierungen einiger konsonantischer Lautwandel werden durch die Beleglage
bestätigt. Die Überlappung von /v/ und /f/ durch den Lautwandel von [w] zu [v]
ist in vielen Schreibungen sichtbar. Gleiches gilt für die Übergänge von /kþ/ zu /kt/
sowie /lþ/ und /nþ/ zu /ld/ bzw. /nd/, denn die große Mehrheit der Schreibungen
zeigt den jüngeren, ins 13. Jahrhundert datierten Lautstand gegenüber nur wenigen
historisierenden Schreibungen. Der Lautwandel von /þ/ zu /t/ nach /f, g, r/ ist in
der Handschrift kaum sichtbar, also weit weniger vorangeschritten.

Selten erkennt man die Schwächung im Auslaut von /k/ zu /g/ und /t/ zu /þ/;
ein klares Indiz für einen einsetzenden Lautwandel. Die Palatalisierung von /g/ und
/k/ ist einzig vor /ǽ/ und /ö/ sichtbar; in diesen Fällen dominieren Schreibungen
mit \i\ bzw. \í\ zwischen velarem Plosiv und Vokal.

Eine Besonderheit stellen die nahezu konsequenten norwagisierenden Schreibun-
gen für eigi und vel sowie die häufige Verwendung der altnorwegischen Negation u-
statt altisländisch ó- dar. Hinzu kommen weitere vereinzelte Norwagismen.

Morphologie. Einige Maskulina und Feminina zeigen in Übereinstimmung mit
den bereits bekannten Erkenntnissen eine überlappende Deklination zweier Stämme
(gjǫf, vegr) oder innerhalb der Paradigmen eines Stammes (ey263, fylking, knǫrr,
skjǫldr, skógr und víking). Punktuell zeigen die femininen Wurzelnomina (mǫrk und
stǫng) einen Wechsel des Paradigmas zu den ō- bzw. i-Stämmen hin. Der Verlust
der Nominativendung im Singular bei den kurzsilbigen und häufig vorkommenden
Maskulina dal(r), son(r) und vin(r) ist so weit fortgeschritten, daß diese Formen in
W die Normalform darstellen. Dieser Prozeß wurde bisher ins Mittelisländische (ca.
1350-1540) datiert und für das Altisländische nur vereinzelt festgestellt. Womöglich
handelt es sich hierbei um einen weiteren Norwagismus. Ebenso später datiert wird
das durch Synkope und Ersatzdehnung aus konungr entstandene kóngr, das, wenn
auch nur zweimal, die einzige ausgeschriebene Form des Lemmas in W ist. Die ia-
Stämme zeigen im Gen. Sg. bereits neben der traditionellen und dominanten Endung
-is mit -irs den einsetzenden Umbau der Deklination, der bisher ins 15. Jahrhundert
datiert wird.

Die Deklination der Adjektive folgt den grammatikalischen Beschreibungen. Bele-
ge für die wa/wō-Stämme und ja/jō-Stämme sind in der Handschrift sehr selten. Im
Falle von ríkr zeigt sich auch der in den Grammatiken für das jüngere Altisländische
angegebene Übergang alter ja/jō-Stämme zu den a/ō-Stämmen.

Die Veränderung in den Paradigmen der Pronomen hinn, nokkurr, várr und þessi
sowie des Artikels (h)inn bestätigen die bisherige Forschung für das 14. Jahrhundert.

263 Neben dem viermal verwendeten Dat. Sg. auf -ju zeigt ey einmal einen endungslosen Dativ.
Vermutlich handelt es sich allerdings hier nur um eine Verschreibung. In den Wörterbüchern
und Grammatiken wird kein endungsloser Dat. Sg. für ey angegeben. Vgl. Abschn. 4.2.2.9.
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Der Stammvokal von várr ist in allen Paradigmastellen /á/, und die Belege für
nokkurr zeichnen ein recht klares Bild für einen Stammvokal /o/ und nicht /ö/.
Auch wenn Kjeldsen dieses Phänomen graphotaktisch und nicht phonologisch deutet,
bestätigt W die Forschung, die den Abschluß des Lautwandels von /ö/ zu /o/ um
1350 sieht.

Bis auf die schwach belegten Verben – also hauptsächlich Verben mit weniger als
fünf Belegen – lassen sich die Verben gut aus dem Material heraus klassifizieren. In
der Konjugation zeigen die starken und schwachen Verben nur wenige punktuelle
Veränderungen gegenüber den Beschreibungen in den Grammatiken und Wörterbü-
chern. Am auffälligsten und von systematischem Charakter ist die Angleichung der
Endungen der 1. Pers. Sg. an die der 3. Pers. Sg. der Verben in Tempus und Modus.
Im Präs. Ind. betrifft es nur die starken und schwachen Verben, weil die Präteritoprä-
senzien hier formal identisch sind. Im Prät. Ind. gilt es nur für die schwachen Verben
und Präteritopräsenzien, denn dort sind die Endungen der starken Verben formal
identisch. Die Angleichung ist im Indikativ stärker ausgeprägt als im Präs. Konj.;
im Prät. Konj. ist keine Angleichung der Endung festzustellen. Daß in W insgesamt
20,6 % aller ursprünglich verschiedenen Endungen der 1. Pers. Sg. denen der 3. Pers.
Sg. angeglichen sind, spricht deutlich für einen je nach Verb unterschiedlich voran-
geschrittenen innerparadigmatischen Ausgleich im 14. Jahrhundert, der im Präsens
stärker auftritt, als die grammatikalischen Beschreibungen dies nahelegen.

Der Umbau der Mediopassivendung von -(m)sk zu -(m)st ist aufgrund der eindeu-
tigen Beleglage als definitiv abgeschlossen zu werten. Der Befund von W bestätigt
die wenigen Forschungsbeiträge, in denen der Abschluß dieses Wandels ins 14. Jahr-
hundert datiert wird, gegenüber der hergebrachten Lehrmeinung, daß dieser Wandel
um 1300 oder 1350 einsetzen würde und erst im 15. oder 16. Jahrhundert zum Ab-
schluß käme.

Die Präteritopräsenzien munu und skulu zeigen einen nahezu abgeschlossenen
formalen und semantischen Ausgleich zwischen den Prät. Ind. und Prät. Konj. Der
Stammvokal von munu ist im Präteritum mit /u/ und von skulu mit /y/ anzusetzen.
Es gibt keine Schreibungen, die einen anderen Stammvokal zeigen. Die Endung
der 3. Pers. Pl. der beiden Verben zeigt mit -i und -u letzte Reste der formalen
Unterscheidung von Konjunktiv und Indikativ im Präteritum. Munu ist je einmal
für Prät. 1. und 2. Pers. Pl. (-im und -u) belegt und zeigt auch hier die Überlappung
der ursprünglichen Modusendungen. Der Stammvokal im Präsens von skulu ist nur
durch zwei Pluralformen mit /o/ belegt; die Formen skal(l) und skalt kommen in W
nur in abgekürzter Form, also ohne Hinweis auf den Stammvokal vor.

Die Konjunktionen at, en und er zeigen deutlich die Tendenz, zusammen mit
einem Begleiter, meistens mit einem Adverb, neue feste Konjunktionen zu bilden.
Dies gilt eindeutig für þvíat und þótt, von denen erstere stets und letztere fast immer
als ein Wort geschrieben wurde. Im Falle von fyrr en, svá at und þá er haben sich die
Adverbien an die Konjunktion gebunden. In den meisten Belegstellen bilden beide
Wörter enge syntaktische Einheiten, wie sie in Íslensk Orðabók (2003:411, 1540, 1803)
als mehrgliedrige Konjunktionen lemmatisiert sind. Andere Verbindungen wie bspw.
svá sem und þar sem – in Íslensk Orðabók ebenfalls als mehrgliedrige Konjunktionen
geführt (2003:1540, 1802) – sowie þar er und svá er werden noch klar voneinander
getrennt als Adverb und Konjunktion verwendet.
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7 Transliteration
Die Transliteration gibt den Handschriftentext so genau wie möglich wieder. An
wenigen Stellen ergänzte ich ihn jedoch, um meine grammatikalische Interpretation
der jeweiligen Textstelle deutlich zu machen. Die von mir ergänzten Wörter wurden
in der Untersuchung nicht berücksichtigt, sondern dienen hier lediglich als Lesehilfe.
Ein weiterer Eingriff in den Text ist die Markierung von Tilgungen und Ergänzun-
gen durch den Schreiber und die Hervorhebung von (vom Schreiber unkorrigierten)
Textdopplungen. Alle Zeichen, die nicht mehr zweifelsfrei in der Handschrift (bzw.
im Faksimile) lesbar, sondern nur mit Hilfe der umgebenen Zeichen deutbar sind,
wurden ebenso markiert. Die Eingriffe wurden auf folgende Weise markiert:

⸠…⸡ Tilgung ganzer Wörter oder Wortgruppen durch den Schreiber
⸡…⸠ Textdopplung
⸌…⸍ supralineare Ergänzung des Schreibers
⸢…⸣ marginale Ergänzung des Schreibers
[…] nicht lesbare, aber rekonstruierbare Zeichen
0 nicht lesbares, nicht rekonstruierbares Zeichen
00000 nicht lesbares, nicht rekonstruierbares Wort
<…> Ergänzung des Herausgebers

Weitere Präedition. Am rechten Rand fügte ich die Kapitelnummer der Ausgabe
in Íslenzkt Fornrit hinzu, wenn in der Handschrift ein Kapitelanfang durch Initiale
bzw. Überschrift markiert ist; d. h. nicht alle Kapitel der Edition wurden dem Text
hinzugefügt. Am äußersten rechten Rand befindet sich eine Zeilennummerierung.

Darüber hinaus wurde der Text mit einem Apparat versehen, der auf die Lesar-
ten anderer Forscher, Besserungen durch den Schreiber und spätere und ansonsten
unberücksichtigte Eingriffe in den Text eingeht. Alle verwendeten Lesarten wurden
aus der Faksimile-Ausgabe der Handschrift (Jón Helgason 1956:XXIV-XXXI) ent-
nommen. Außerdem wurden schwer lesbare Stellen und die Schreibung mit der Egils
saga der Möðruvallabók bzw., wenn der betreffende Text dort nicht parallel über-
liefert steht, mit der Edition von Sigurður Nordal in Íslenzkt Fornrit (1933) oder
für schwer zu deutende Stellen in den Skaldenstrophen mit der jeweiligen Stelle
in Den norsk-islandske Skjaldedigtning (Finnur Jónsson 1912 – 15) verglichen. Alle
Lesarten anderer Forscher wurden in der Form dargestellt, wie sie in der jeweiligen
Publikation gedruckt stehen. Alle im Rand stehenden v, die auf einige der Strophe
hinweisen, wurden ebenfalls im Apparat angegeben. Im Apparat werden folgende
Zeichen benutzt, um oben Aufgeführtes anzuzeigen:

… < … … verändert aus …
… > … … verändert zu …
jH jüngere Hand
ÁJ Lesart von Ásgeir Jónsson (1657 – 1707)
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ÁM Lesart von Árni Magnússon (1663 – 1730)
FJ Lesart von Finnur Jónsson in Den norsk-islandske Skjaldedigtning
JH Lesart von Jón Helgason (1899 – 1986)
JS Lesart von Jón Sigurðsson (1811 – 1879)
in ÍF Textvergleich mit Egils saga in Íslenzkt Fornrit
in M Textvergleich mit Möðruvallabók
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7 Transliteration

eɡılſ ſaɡaulꝼr het mͬ  vͬ bıalꝼa ſon  hallbv͛ ꝺott ᷑ vlꝼſ hínſ v arɡa. h ͦ vͬ ſẏſtır 1 9
halbıarnͬ halꝼtravllz oꝛ hraꝼnıſtv. ꝼaðır ketılſ hǽnɡſ. vlꝼr vͬ ſvo mı
kıll  ſterkr at æ vͦ ſ ȷaꝼnınɡíar ı n tı̅a ıꝉꝺı̅nu en er  vͬ aꝼ vnɡa allꝺ
la  ı vıkınɡu  hn͛aðı. M⁏ m vͬ ſa mͬ ı vıkínɡv  ꝼelaɡ ſkap e͛ karı h ͭ 12
 uͬ kallaðꝛ berzlv karı.  vͬ ɡoꝼuɡ men̅ı  hın̅ meſtı aꝼrekſ mͬ. r vlꝼr

 karı attu eın̅ ſeoꝺ  uͬ ra vınatta mıkıl. En er r reðuz oꝛ hernaꝺı. þa ꝼoꝛ karı t 
buſſ ſınſ ı herðzlu.  vͬ ſtor auðıɡꝛ mͬ  attı þrıu boꝛn. Eẏvınꝺꝛ lambı het ſ. ſ an̅aʀ 15
het aulꝼv͛ hnuꝼa. ꜱabıoꝛɡ h ͭ ꝺ. ſ. h ͦ vͬ ꝼ ð. ar ꝼekk vlꝼr  ꝼoꝛ m⁏ a heı̅ t  buſſ ſınſ
vlꝼr vͬ mͬ auðıɡꝛ bæꝺı at ꝉꝺm̅  lauſa ꝼé.  tok lenꝺz mᷦ rett ſem ſ lanɡꝼeðɡͬ. ɡ͛ðız 
rıkr  burıſnu mͬ mıkıll. vͬ  ſıꝺꝛ ſ. ⸡vͬ  ſıðꝛ ſ⸠ at rıſa upp ꜳrꝺeɡíſſ  ɡ͞ɡa u̅ ſẏſlur 18
at ſea v͛km. eðꝛ ɡat ſem ſmıꝺır vͦ Sa  ẏꝼ͛ tun  akra. en vͬ atalı v vıt ᷓ þa er ra
ða ſ þẏrꝼtu. kun̅ı  t  ꝼlez ɡoꝺ raꝺ at leɡɡͣ. En hv͛n ꝺaɡ e͛ at kuellꝺı ko̅ þa ɡ͛ꝺı
 ꜱͣ ſtẏɡɡꝛ at ꝼaır m mattu orðu̅ v  ſkıpta  vͬ akaꝼlıɡa kuellꝺſuæꝼr  mẏrɡín 21
vakr.  vͬ mꜳl mͣ at  v͛ı hamramr. þ  vͬ  kvellꝺulꝼr kallaðꝛ þau ulꝼr attu tua. ſſ.
het hın̅ ellrı þoꝛolꝼr en hın̅ ẏnɡ Grımr. En e͛ r oxu upp þa vͦ r mıklír m  ſt k͛ ͛
ſem ꝼaꝺır ra. þorolꝼr uͬ mͣ vǽnſtr  ɡ͛ꝼvılıɡaztr.  vͬ ɡleðı mͬ mıkıll  hın̅ meſtı 24
kaṗſ mͬ ıollv vín ſæll   ꝼᷓ m͞m. Grımr uͬ ſvartr a hꜳr  lıotr  lıkr ꝼauðvr ꝼræn
ꝺv̅ ſınu̅ bæꝺı ẏꝼ͛ lıtz  ı ſkaplẏnꝺí.  vͬ ſnema v̅ ſẏſlu mͬ  haɡꝛ v tre  ȷarn  ɡ͛ꝺız
hın̅ meſtı ſtoꝛ ſmıðꝛ. ſem þ. uͬ a tuıtuɡſ allꝺ þa ꝼoꝛ  ı hn͛at  ꝼekk ꝼaꝺır ſ 27
m lanɡſkıp t  ꝼ͛ðar. þa reðuz ſſ. berzlv kara t  ſ. eẏvınꝺꝛ  aulꝼ͛. hoꝼðu r an̅at
ſkıp t  ꝼ͛ꝺar. vͦ v̅ ſvmͬıt ı vıkínɡ. En a vetru̅ m⁏ ꝼeꝺꝛ. ſínu̅. haꝼꝺı þ. heı̅ ꝺẏra
ɡrıpı a hv͛ıu hauſtı  ꝼærðı ꝼeðꝛ ſínu̅. m vͬð þa bæꝺı ɡott t  ꝼıar  v ɡar. kv 30
ellꝺ ulꝼr vͬ mıok a eꝼra allꝺ er ſſ. ſ vͦ a leɡɡ komn͛ ꝼra olvı  ſolveıɡo

Avꝺbıoꝛn het ɡꝛ ſa e͛ vͬ ẏꝼ͛ ꝼẏrða ꝼẏlkı. hroallꝺꝛ h ͭ J. ſ. en þoꝛ͛ h ͭ ſon Jarlſ 2
þa uͬ an̅aʀ J atlı hın̅ mıoꝼuı.  reð ꝼ a ɡavlv̅. ſ bꝛn vͦ þau haꝼſteín̅ 33

halꝼſteın̅  ſolueíɡ hín ꝼaɡᷓ.  uͬ a eínu havſtı at ꝼıolmı vͬ a ɡavlum at haſt
[bl]oꝺı þa ſa aulꝼv͛ ſolueıɡv  ɡ͛ðı ſer ꝺatt v a  bað ar En Jarlı þottı mͣ munr.

9 Hic incipit Egilli vita. im rechten Rand von jH 15 ſtor < ſtaur 21ff Zeilenanfänge
oft schwer lesbar 32 ıarl im rechten Rand von jH 33/34 þau haꝼſteín̅ halꝼſteın̅, in
M þau hallsteīn holmsteīn hersteīn
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  vıllꝺı æ ɡípta a. þa oꝛtı aulꝼu͛ manſaunɡ u̅ a  lettı aꝼ hꝼ͛ꝛu̅. en þ.  eẏuínꝺꝛ la
3 arallꝺꝛ ſon halꝼꝺanͬ hınſ ſuͬta harallꝺꝛ tok ɡu ı hn͛aðı a ſumrum. rıkı

3 haꝼðı te arꝼ ept ͛ ꝼoður ſın̅ ı vík auſtr.  uͬ kallaðꝛ harallꝺꝛ luꝼa.  haꝼðı
ꜱ heıt ſtrenɡt at lata æ ſkera har ſıtt ꝼ͛ ne kemba. en  u͛ı eınuallꝺz ɡꝛ
ẏꝼ͛ noꝛeɡí. Ept ͛  barðız  v þa ɡa er m vͦ næſtır  ſıɡꝛaðı þa.  e͛v þar

6 lanɡͬ ꝼᷓ ſoɡur. Ept ͛  eıɡnaꝺız  upp lnꝺ. an ꝼoꝛ  noꝛðꝛ ı þranꝺheı̅. þa æt
ðız  at ꝼͣ noꝛðꝛ ı naumv ꝺalı a henꝺꝛ m bꝛæðꝛu̅ hl͛auɡı  hrollauɡí. e͛ þa uͦ
ɡar ẏꝼ̓ naumu ꝺaulv̅. En e͛ r ſp t  ꝼ͛ða ſ. þaɡekk hrollauɡꝛ ɡꝛ ı hauɡ n v

9 tolꝼta man̅ e͛ aðꝛ hoꝼðv r bꝛæðꝛ ɡ͛a latít  vͦ at þrıa vetr. vͬ ept ͛  apt lokın̅ hav
ɡꝛın̅. En hl͛auɡꝛ uelltız oꝛ ɡꝺomínu̅  tok vpp Jarlſ rett. ꝼoꝛ þa a uallꝺ haʀ̓ ɡſ
 ɡaꝼ m vpp ʀ ſítt. Ept ͛  ꝼoꝛ haʀ̓. ɡꝛ ẏꝼ͛ þranꝺheı̅ m⁏ ſkıpa lıðı ſuðꝛ a mærí.

12 þar attı  o̅ꝛ̅u v hunꝺþíoꝼ ɡ  haꝼðı ſıɡꝛ. Fell þ ͬ hunꝺþıoꝼr r. þ ͬ eıɡnaðız haʀ̓
r noꝛðmærı  raumſꝺalı. En ſaulꝼı ſ. hunꝺþıoꝼſ ꜱ. haꝼðı unꝺan komíz.  ꝼóꝛ
a ſunmærı t  arnꝼıðar ɡſ  bað  ꝼulltínɡſ  m. ꜱͣ þott ta vanꝺꝛæðı haꝼı at

15 oſſ boꝛít. þa mun æ lanɡt t  ꜱ at hıt ſama mun at ẏðꝛ koma. t ek ɡet h ͛ munu
ko̅a haʀ̓ ɡ aẏðarn ꝼunꝺ. þa e͛  aꝺꝛ unꝺır ſık bꝛotít  þrælkat. aꝺꝛa m a noꝛðm
ærı.  mun ẏðꝛ hın̅ ſamı koſtr ꝼ honꝺu̅ ſem v͛ attu̅ at v͛ıa ꝼe  ꝼrelſí  koſta þ ͬ t 

18 allra ra mͣ e͛ ẏðꝛ vılea lıð uéıta.  vıl ek bıoðaz m⁏ mınu lıðı at ueıta ẏðꝛ uppreıſt
motı þꜱu̅ oꝼſa  oꝼ metnaðí. En at oðꝛu̅ koſtı munu þ ͛ taka  rað ſem naumꝺæ[l ͛]
ɡ͛ðu at ɡ͞ɡa m⁏ ſealꝼ ræðı unꝺır anauð.  ɡ͛az ſ m  þrælar.  þottı ꝼeðꝛ mínum

21 ſæmꝺ at ꝺeẏıa ı ɡꝺomı hellꝺꝛ en ɡ͛az unꝺír maðꝛ an̅arſ ɡſ a ɡamalſ allꝺ. hẏɡɡ ek
at  ſama munı þıkkıa m m͞m e͛ nokkı᷑r m e͛u ı ſkapı  kappſ m vılıa v͛a. En
aꝼ ſlıku̅ oꝛðv̅  ꝼoꝛtlum vͬ r raðın̅ t  atv͛ıa ꝉꝺı̅t  ſaꝼna lıðı. Bunꝺv r Saulꝼvı

24 ɡſ ſon ſaman laɡ ſıtt  ſenꝺu m  oꝛð auðbırnı ɡı e͛ reð ꝼ ꝼẏrða ꝼẏlkı. at 
ſkẏllꝺı koma t  lıðſ v þa. En e͛ ſenꝺı m komu t  ſ  baru m ꜱı oꝛð þa reðz
 v vını ſína.  reðu allır  at  ſkẏllꝺí ſaꝼna lıðı  ꝼͣ t  motz v mæra ɡ ſe̅ m [vͦ]

27 oꝛð ſenꝺ. auðbıoꝛn let ſka͛ vpp ha͛ur  ſenꝺı v̅ ſıtt ʀ .  ſenꝺı  oꝛð rıkıſ m͞m []
bað þa koma a ſın̅ ꝼvnꝺ. En e͛ ſenꝺı m komu t  kuellꝺulꝼſ  ſoɡðv m ſ vıl[ea]
at  kæmı m⁏ alla m ſına vapnꝼæra a ɡſ ꝼunꝺ. þa m.   mun ɡı ſkẏllt

30 þıkkía at ek ꝼara m⁏ m eꝼ  ſ ꝉꝺ̅ſıtt v͛ıa.  ſe hı͛at ı ꝼẏlkı ſ. En  ætla ek
m͛ alloſkẏllt. at v͛ıa lꝺ̓ ra.  ꝼͣ noꝛðꝛ a mærı. Ok e͛ ẏðꝛ  ſkıott at ſeɡıa a[t]
ek mun heıma ſıtıa oꝼ ꜱa hꝼ͛oꝛ  ꝼͣ hv͛ɡı eðꝛ lıðı ſaꝼna at bı͛az u haʀ̓. ɡ. [t]

33 ek hẏɡɡ at  haꝼı þ ͬ noɡa bẏrðı ſıɡrſ  hamınɡíu e͛ ɡꝛ váʀ heꝼ͛ æ kreppınɡ
ꝼullan. Fara ſenꝺı m heím t  ɡſ.  ſ. m ſvo buıt at kuellꝺv̓. ſıtr heı̅a  al[lt]

4 Auðbıꝛn ɡꝛ ꝼoꝛ m⁏ lıð ſıtt  e͛ m ꝼẏlɡðı ꝼᷓ ꝼ͛ðu̅ harallꝺz lıð h[a]nſ
36 a noꝛð mærı  hıttı þ ͬ arnꝼıð ɡ  Saulꝼa ſ ſ.  hauꝼðv r al[l ͛] ſ[a]ma

4 ꝼ͛ ne kemba. en, in M ne kēba ꝼy en 19ff Zeilenenden oft schwer lesbar
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mıkın̅ h ͛  aʀ̓ r uͬ  noꝛðꝛ þ ͬ komın̅ m⁏ lıð ſítt  vͬ ꝼunꝺꝛ ra ꝼ ſun̅an ſolkel.
vͬ þ ͬ hín meſta o̅ꝛ̅a  mı man̅ ꝼall aꝼ huͬvmtueɡɡıu̅. þ ͬ ꝼellu aꝼ lıðı haʀ̓ ɡſ. JJ
tueır. aſɡavtr  aſbıoꝛn  tueır ſſ. hakonͬ hlaða Jarlſ. ɡrıot ɡͬðꝛ  hl͛auɡꝛ  mͭ an̅at 3
ſtoꝛ men̅ı. En aꝼ líðı mæra ɡſ ꝼell  ſealꝼr  auðbıoꝛn ɡꝛ. En ꜱaulꝼı ɡſ. ſ.
komz a ꝼlotta  vͬð ſıðan vıkınɡꝛ  ɡ͛ðı opt mıkın̅ ſkaða a ʀ haʀ̓ ſ Ept ͛  <laɡðı>
 ɡꝛ unðır ſık ſvn̅mærı v͛munꝺꝛ ɡꝛ bꝛoðır auðb⸌ı⸍arnͬ ɡſ hellt ꝼẏrða ꝼẏl 6
kı.  ɡ͛ꝺız ɡꝛ ẏꝼ͛. Nu ɡ͛ðu m. haʀ̓ ſ rað at  ſkẏllꝺı æ ꝼͣ ſuðꝛ v̅ ſtað a
hauſtꝺeɡı.  ſettı ʀoallꝺ J. ẏꝼ͛ mærı  naumſꝺalí  haꝼðı  ꝼıolmt u̅ ſık
 . r ꝼoꝛ noꝛðꝛ t  þranꝺheı̅ſ.  ſama hauſt veıttu ſſ. atla J. heımſokn a aulꝼı 9
hnuꝼu  vıllꝺv ꝺꝛepa . r hoꝼðv lıð ſvo mı at avlꝼ͛ haꝼðı æ v ſtoðv  komz.
m⁏ hlaupı vnꝺan. ꝼoꝛ  ſıðan noꝛðꝛ a mærí  hıttı þ ͬ  ɡ  ɡekk a honꝺ m  ꝼoꝛ

þm⁏ m t  þnᷓꝺheı̅ſ  ko̅z ı kıærleıka mıkla v  ɡ  vͬ m⁏ m lenɡı  ɡ͛ꝺız ſkallꝺ 12
an̅ uetr ꝼoꝛ Roallꝺꝛ J. hıt eꝼra u̅ eıða ſkoɡ  ꜱͣ ſvðꝛ ıt eꝼra v͛mꝺꝛ ın̅ı bꝛenꝺꝛ ſ
 haꝼðı nıoſn aꝼ v͛munꝺı ɡı  ko̅ þ ͬ u̅ nott ſem heıt ͛ navſt ꝺalr  vͬ v͛munꝺꝛ

r þ ͬ a veıtzlv tok Roallꝺꝛ ȷ huſ a m  bꝛenꝺı ɡ ın̅ı m⁏ ⅼⅹⅹⅹⅹ mͣ ept ͛  kom 15
berzlu karı t  motz v Ro. ȷ. m⁏ lanɡſkıp alſkıpat  ꝼͦ þa baðır noꝛðꝛ amærı
tok ʀo̓. ȷ. ſkıp þav e͛ att haꝼðı v͛mðꝛ r  allt lauſa ꝼe Sıðan ꝼoꝛ bz͛lv karí
noꝛðꝛ a ꝼunꝺ  . ſ  ɡ͛ðız ſ mͬ Ok u̅ varıt ept ͛ ꝼoꝛ haʀ̓ r ſvnðꝛ m⁏ ꝉꝺı̅ m⁏ ſkı 18
pu lıꝺ.  laɡðı vnꝺır ſık ꝼıoꝛðu  ꝼıalír  ſkıpaðı þ ͬ ẏꝼ͛ ſınu̅ m͞m.  ſettı þ ͬ ẏꝼ͛
ʀoallꝺ J ẏꝼ͛ ꝼẏrða ꝼẏlkí.  . r uͬ mıok athuɡall v̅ þau ꝼẏlkı e͛ þa uͦ nẏ ko̅ın
ı ſ uallꝺ.   haꝼðı þa eíɡnaz. v̅ lenꝺa m eðꝛ rıka m  bænꝺꝛ  alla þa e͛ m 21
uͬ nokkurrͬ vpreıſtar at von. þa let  ɡ͛a an̅at hvͬt at v͛a ſ þıónoſtv m.
eðꝛ ꝼara aꝼ ꝉꝺı̅ bꝛott. en at þrıðıa koſtı ſæta aꝼarkoſtu̅.  . r eıɡnaðız ı hv͛ıv
ꝼẏlkı oðul oll  nam allt bæðı bẏɡꝺt  obẏɡꝺt  ıaꝼn ual ſæın̅  votnín . 24
ſkẏllꝺu allır bænꝺꝛ u͛a ſ leıɡlenꝺınɡͬ. ꜱͣ  r e͛ a moꝛkına oꝛtu.  ꜱͣ ſallt klͬar
 allır ueıðı m bæꝺı ꜳ ſea ok lꝺ̓ı þa uͦ m allır lẏðſkẏllꝺır. En aꝼ ꜱı aþıan
ꝼlẏðv mͬɡ͛ aꝼ lꝺ̓ı burt.  bẏgðvz þa. auðn͛ bæðı ȷamta lꝺ̓.  helſınɡıa lꝺ̓  v 27
eſtr ꝼollꝺ. ꝺẏꝼlın.  a ſkıꝺı. a ırlꝺ̓ı. noꝛðmanꝺe a uallanꝺı. kataneſ. ſkotlꝺ̓. 

 oꝛkneẏar  hıallꝺ̓.  ꝼæreẏıar  ıſlꝺ̓. ſenꝺı mn komv t  kv̓ mͣ e͛ æ ꝼͦ a ꜱ ꝼ
arallꝺꝛ r la ı ꝼıoꝛꝺu̅ m⁏ h ͛ ſın̅.  ſenꝺı men̅ þ ͬ ꜳ ꝉꝺ̅a ꝼunꝺ ra ⸡ma[ɴ]a⸠ 5 30
vnꝺ e͛  þottız erenꝺı u eıɡa. Senꝺı m ɡſ komv t  kuellꝺulꝼſ  ꝼenɡv

þ ͬ ɡoꝺar u tokur. r barv vpp erenꝺı ɡſ  ſoɡꝺv ꜱͣ at  vıllꝺı ꝼın̅a kuellꝺvlꝼ
 eꝼ͛  ſpurn aꝼ þ ͛ attu ert ɡoꝼvɡꝛ mͬ  ſtoꝛrar ættͬ mvntv. æıɡa koſt aꝼ m 33
mıkıllar uırðınɡͬ. er ɡı mı kapp a þ at haꝼa þa m hıa ꜱ͛ at  u͛ at aꝼrekſ
m e͛v at aꝼlı  hreẏſtı kuellꝺv̓. ſaɡðı at  vͬ þa ɡamall ꜱͣ at  vͬ þa ekkı t 
ꝼæʀ at v͛a a herſkıpu̅ mun ek heı̅a ſıtıa  lata aꝼ ɡvm at þıona. r ſv̓. 36

2 man̅ ꝼall < ꝼall man̅ mit Vertauschungszeichen

27r

203



Cod. Guelf. 9.10 Aug. 4to – Egils saga

þa lattu ꝼͣ ſon þın̅ t  ɡſ.  e͛ ɡ͛ꝼılıɡꝛ mͬ.  mun kr ɡ͛a  lenꝺan man̅ ſın̅ eꝼ  uıll
m þıona. ekkı vıl ek u͛a lenꝺꝛ mͬ ſ. ɡ mr meðan ꝼaðır mın̅ lıꝼ͛. t  ſk̅v͛a ẏꝼ͛ mͬ mın̅

3 meðan  lıꝼ͛. Senꝺı m ꝼͦ ı bꝛvtt  e͛ r komu t  ɡſ. ſ. r m hu͛ſv ꝼarıt haꝼðı m⁏
m kuellꝺulꝼı  hvͭ r hoꝼðv ꝼ m rætt. k̅r vͬð v ta reıðꝛ  ræꝺꝺı þo ꝼꜳtt vm
 qͭ þa munꝺu v͛a ſtoꝛa m eðꝛ huͭ munu r ætla ꝼ at ba͛z. aulꝼ͛ vͬ þ ͬ nær ſtaꝺꝺꝛ  bað ɡ

6 æ v͛a reıðan mun ek ꝼͣ a ꝼunꝺ kuellꝺv̓.  mvn  ꝼͣ a ẏꝺarn̅ ꝼvnꝺ þeɡͬ  ueít at ẏðꝛ þ
ıkk ͛ uͬða. Ept ͛  ꝼor aulꝼ͛ a ꝼunꝺ kuellꝺv̓.  ſ. at r vͬ m reıðꝛ oꝛðın̅.  æ mꝺı ꜱͣ bvít
hlẏꝺa nema an̅aʀ hvͬr ra ꝼeðɡa kıæmı.  ſaɡðı þ ͬ v ꝺínɡ v lıɡɡͣ at vıkıa vnꝺ ͛ ſ vılıa

9 Saɡðı mı ꝼᷓ þ  ſem ſatt vͬ. at r vͬ ɡoðꝛ ſınu̅ uínu̅ bæꝺı ꝼıar  metnaðar. kuellꝺu̓. ſ.  e͛
mıtt huɡboð. at u͛ ꝼeðɡͬ munu̅ ekke ɡeꝼu t  ba͛. ꜱa ſ.  mun ek æ ꝼͣ a ſ ꝼunꝺ. en eꝼ
þ. ke̅r heı̅ ı ſumͬ. þa mun  ꝼuſſ ꜱar ꝼ͛ꝺar  ꜱͣ at ɡ͛az ſ mͬ. Seɡ  ꜱͣ ı at ek mun u͛a vın

12 ſ  all ͛ r e͛ at mınu̅ oꝛꝺu̅ lata. Ek mun  hallꝺa hættı hınu̅ ſama. u̅ ſtıoꝛn aꝼ mın̅ı
henꝺı ſem ek haꝼða aꝼ hınu̅ ꝼẏʀa ı Nu ꝼ͛r aulꝼ͛ aptr t  ſ  ſ. m at kuellꝺv̓. mꝺı
ſenꝺa t  ſ. ⸌ſon ſın̅⸍ Saɡðı at ſa vͬ betr t  ꝼallın̅ e͛ þa uͬ æ heıma. Let r þa v͛a kẏrt  ꝼor vm

15 þſumͬıt ın̅n ı ſoɡn. en þa heı̅ noꝛðꝛ e͛ hauſtaðı ꝼᷓ þoꝛollꝺı t  ꝼeðꝛ ſínſ. taka r btᷓt
6 oꝛolꝼr kuellꝺv̓. ſon  eẏuınꝺꝛ lambı koma heı̅ u̅ hauſtıt oꝛ vıkınɡ. ꝼoꝛ þ. heı̅

tal ſın ı mıllı. Spẏʀ þ. hvͭ u͛ıt haꝼðı. ı erenꝺu̅ ra mͣ e͛  . r ſenꝺı þanɡͭ. kuellꝺv̓
18 ſv̓.  ſaɡðı at r haꝼðı t  ꜱ oꝛð ſent at ek ſkẏllꝺa ɡ͛az ſ mͬ eðꝛ ſon mın̅ an̅aʀ hvͬr.

 v͛nu ſv̓ þu þa ꝼað .͛ ſ. þ. Ek ſv̓ þ ſe̅ m͛ vͬ ı huɡ at ek mꝺa æ ɡ͛az ſ mͬ.  ꜱͣ mꝺv þıt ɡ͛a eꝼ
reða. ætla ek at þ ͛ mvnı lẏkt ͛ a ꝼalla at v͛ munım allꝺꝛtıla aꝼ ꝼa ı ꜱu̅. þ. ſv̓. þa

21 v͛ðꝛ allt an̅an ueɡh en m͛ ſeɡ͛ huɡꝛ u̅. t ek ætla mık hın̅ meſta ꝼᷓma aꝼ m hlıota
 t  ꜱ e͛ ek raðın̅ at ꝼͣ a ſ ꝼunꝺ  ɡ͛az ſ mͬ. heꝼ͛ ek  ſann ſpurıt at hırð ſ e͛ ſkıpͭ
aꝼrekſ m͞m eínu̅ þættı m͛   ꝼẏſılıɡt at v͛a ı ra ſueıt  ſamlaɡı eꝼ r uılıa v m͛

24 taka. eru r mẏklu betr hallꝺn͛ en aðꝛ͛ m ı ꝉꝺí̅nu. Er m͛ ꜱͣ ꝼᷓ ſaɡt at r er hın̅ mıllꝺaztí aꝼ
ꝼe v ſına m  æ t  ꜱ ſıꝺꝛ auʀ at ɡeꝼa m ꝼᷓmɡ͞ɡ mıkın̅  ueıta m ʀ e͛ t  ꜱ e͛v ꝼallnír
En m͛ ſpẏrſt ꜱͣ t  u̅ alla þa e͛ ı motı m e͛u ſem allır v͛ðı ekkı at mͣ. ſtokk ͣ ſvm͛ oꝛ ꝉꝺı̅

27 bꝛvtt en ſum͛ ɡ͛az leıɡv m. þıkkı m͛  unꝺlͬıkt ꝼaðır u̅ ꜱͣ uıtᷓn man̅  mͭnaðar ɡıarnan
e͛ þu uıll æ m⁏ þokku̅ taka. þa ueɡſemꝺ e͛ r bauð þ͛. þıkkız þv  ꝼ ſpꜳr u̅  at u͛
muním hlıota aꝼ ı ꜱu̅ uꝼarnat   vılı v͛a vꜳʀ uvín. hvı ꝼoꝛtv þa æ ı motı m

30 m⁏ m ı e͛ þu vͬt aðꝛ m⁏  hanꝺɡ͞ɡın̅. Nu þættı m͛  ſkoꝛulıɡᷦ at v͛a an̅at huͬt uın ſ
eðꝛ v uın. kuellꝺv̓. ſ. t m͛ ſ.  huɡꝛ at r mꝺı enɡa ſıɡꝛ ꝼóꝛ ꝼͣ e͛ boꝛðuz v h. ɡ
Slıkt hıt ſama mun  þ  at  r mun v͛ða at mıklu̅ ſkaða mınu̅ ꝼrænꝺu̅. En

33 þu þ. munt raða vılea ꝼeꝺu̅ þınu̅.  ekkı ottumz ek . þottv kom͛ ıſueıt m⁏ m͞m
 . ꜱ at æ þıkk ͛ þu hlutɡ͞ɡr eðꝛ ȷaꝼn hınu̅ ꝼremſtu̅ ı ollu̅ man̅raunu̅. varar
þu  at æ ætlır þv þ ͛ hoꝼleẏſv v þ ͛ meırı m. Ene͛ þ. bıoz heıma̅. þa leıꝺꝺı ꝼaðır

36 ſ  aɡautu. e͛  ꝼoꝛ t  ſkıpſ  bað  val ꝼͣ  þa heıla hıttᷦ. ꝼoꝛ þ. þa noꝛðꝛ a ſ ꝼunꝺ.

<...>

4 hoꝼðv < hoɡðv 15 þoꝛollꝺı, in M þoꝛolꝼı 23 r < þ ͛ 25 at > aꝺ jH
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7 Transliteration

þo vͬ  þrıar nætr ſem ætlat vͬ. n ꝺaɡ e͛  ſ a burt buaz. Gekk þ. ꝼ   bað  ɡ͞ɡa
oꝼan t  ſtranꝺar. r ɡ͛ðı ꜱͣ. þ ͬ ꝼlaut ꝼ ꝉꝺ̅ı ꝺrekı ſa e͛ olꝼr h. latıt ɡ͛a m⁏ tıollꝺu̅  reıða
ollu̅.  ɡaꝼ ı ſkıpít.  bað  ꜱͣ uͬða ſem m haꝼðı t  ɡ͞ɡıt þo at  heꝼðı haꝼt mı 3
ꝼıolmı at  vͬ ꜱ ueɡſemꝺ en æ ꝼ kappſ ſak ͛ v ɡ. ɡꝛ tok þa val oꝛðu̅ ſ  ɡ͛ðı ſık
katan. loɡðv þa mͬɡ͛ ɡoð oꝛð t   ſoɡðu ſem ſatt uͬ at veítzlan vͬ hín prẏðılıɡſta.
 ı v͛ı ſtẏrkr mıkıll at ſlıkum m͞m. ſkılıaz r þa ual. ꝼoꝛ r noꝛðꝛ a haloɡa lꝺ̓. 6


ſem ætlat uͬ  ſn͛ı þa aptr er hauſtaðı ꝼoꝛ þa en̅ at ueıtzlv̅ þ ͬ ſe̅ ꝼ m vͦ ɡ͛ꝼar. ꝼra

ıllꝺırıðar ſſ. ꝼͦ aꝼunꝺ  ꜱ  buðv m t  þrıɡɡͣ natta veıtzlu r þektız . ɡı 12
 kuͭ a nǽr  mꝺı þ ͬ koma. En e͛ at rı ſtunꝺu ko̅. þa ꝼoꝛ r ɡat m⁏ lıð ſıtt  9

var þ ͬ ekkı ꝼıolmí ꝼ veıtzlan ꝼoꝛ ual ꝼᷓm. vͬ r þ ͬ allkatr. harækr ko̅ ſer bꝛatt
a tal v ɡ.  ko̅ þ ͬ ræðu ſ at  ſp. at u̅ ꝼ͛ðır ſ  veıtzlur. r ku̅ alla ual haꝼa
ꝼaɡnͭ  hu͛n ept ͛ ſınu̅ ꝼonɡu̅. mıkıll mun munr ꜱ v͛ıt haꝼa ſaɡðı haʀekr. at ı 12
toꝛɡu̅ mꝺı ueıtzla ꝼıolmz. r ſ. at ꜱͣ vͬ.  ar̓. m. ꜱ uͬ uıſ uon  baru þ ͛ þ ͬ mıkla
ɡíptu t  ſe̅ van var e͛ þu uͬt uıtᷓztr mͬ at þu ɡͮnaðır at æ munꝺı aꝼ heılu  ꜱͣ ſn͛ı
t  at þ ͛ komut ı enɡan lıꝼſ haſka ꝼoꝛ  ſem uon uͬ at e͛ þv ſatt ꝼolmı  ıt mık 15
la e͛ þ ͬ uͬ ſaman komͭ en m͛ vͬ  ſaɡt at þu let ͛ allt lıð m⁏ alvæpnı. r m. huí mæl ͛
þu ta haʀ̓. eðꝛ huͭ kantu m͛ þ ͬ aꝼ at ſeɡͣ.  ſv̓.  ætla ek r eꝼ þu vetz hv͛ſ mᷦ
oꝛð  e͛ m mǽla ept ͛ ſın̅ı huɡþokkan. Er  ſan̅az ẏðꝛ ſaɡt at ekkı vant ͬ  t  motɡ͞ɡu 18
v ẏðꝛ nema ꝼor maṅıṅ. En  e͛ ekkı unꝺarlıkt u̅ ſlıka m ſem þ. e͛ at  þıkkız vm
hu͛n man̅ ꝼᷓm.  heꝼ͛ hırð u̅ ſık ſem ɡar   heꝼ͛ óꝼ ꝼíar þott  haꝼí  e͛  a ſealꝼr. en
hıtt e͛ æ mın̅a. e͛  lǽtr ꜱ͛ ıaꝼnheımıllt anaʀ̅a ꝼe ſem ſealꝼſ ſınſ. þ ͛ haꝼͭ  veıtt m 21
ſtoꝛar ueıtzlur.  uͬ nv buít t  at  mꝺı æ ual launa þ ͛ t  e͛ ſan̅az at ſeɡͣ. at ı ſv
mar þa e͛ þ ͛ ꝼoꝛut hınɡͭ m⁏ æ meíra líð en ⅽ́ⅽ́ⅽ́. mͣ. þa var ſu raða ɡerð mͣ. at her
ſkẏllꝺı ſaman ꝺꝛaɡa.  taka ẏðꝛ r. aꝼ líꝼí  alla m ẏðꝛa.  vͬ þ. ꝼ ꜱu lıðı  raða ɡ͛ð 24

vͬͬ m boꝺít at ɡ͛az r ẏꝼ͛ ha̓ɡa lꝺ̓ı. ꝼoꝛ  ept ͛  út  ın̅ ept ͛ hu͛ıum ꝼırðı.  u̅ all ͬ
eẏíar.  ꝺꝛo ſaman hu͛n man̅ e͛  ꝼekk  ꜱͣ.  ꝼoꝛ  ekkı leẏṅt at ꜱum h ͛ ſkẏllꝺı ſaꝼ
na t  o̅ꝛ̅o motı ẏðꝛ. En hıtt e͛ þo ſatt. þott þ ͛ heꝼðít lıð mın̅a þa e͛ þ ͛ ꝼunꝺuz 27
at buanꝺkaurlum ſkaut ſkelk ı b nɡu. þeɡͬ r ſa ſıɡlɡ̅ ẏðꝛa.vͬ  þa raðſ te at ɡ͞ɡa
ı mot ẏðꝛ m⁏ blıðv  bıoða ẏðꝛ t  ueítzlu. en þa vͬ ætlat at þ ͛ u͛ıt ꝺꝛvkn͛  læɡıt
ſoꝼanꝺı at ueıta ẏðꝛ at ɡ͞ɡu m⁏ uapnu̅  ellꝺı.  e͛  t  ȷarteɡna eꝼ ek heꝼ͛ rett ſp. 30
at ẏðꝛ r vͬ ꝼẏlɡt ı koꝛnhloðv eına. t  vıllꝺı æ bꝛen̅a upp ſtoꝼv ſına nẏıa ok
míok vanꝺaða. En e͛ r ko̅u æ uel raðu̅ ꝼram. þa tͦ r  rað ſem hellzt vͬ t 
at ꝺꝛepa a ꝺꝛeíꝼ u̅ þa ꝼ ætlan.  ẏɡɡ ek nu alla kun̅a. at ꝺẏlía ꜱ. at ꝼaır 33
vıta ſık ſaklauſa. eꝼ hít ſan̅a ſ uppı v͛a. Nu e͛  mítt rað r. attv lat ͛ þ. v͛a
ı hırꝺ. eðꝛ ba͛ m͛kı þítt. t  ꜱ e͛  val ꝼallın̅. En eꝼ þv vıll at  ſe lenꝺꝛ mͬ. þa
ꝼa þu m ſẏſlv ſuðꝛ ı ꝼıoꝛðu̅. þ ͬ e͛ ætt ſ oll.  meɡv þ ͛ þ ͬ ẏꝼ͛ ſea at  ɡ͛ız ẏðꝛ 36
æ oꝼ ſtoꝛr. En ꝼa h ͛ a haloɡa ꝉꝺı̅ m m͞m ſẏſlu e͛ ẏðꝛ þıona m⁏ tlͮeıkum.

5 prẏðılıɡſta < prẏðılıꝼſta 17 uetz, JH las metz oder uietz?
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 h ͛ eıɡv kẏnſ m. Skolu v bꝛæðꝛ bun͛  boðn͛ t  ſlıkſ e͛ þu vıll. haꝼðı ꝼaðır okkrͬ h ͛ lenɡı ſẏſlv
 uͬꝺ m val ı hnꝺu̅. En ẏðꝛ r e͛v h ͛ uanꝺꝼenɡn͛ m t  ꝼoꝛraða t þ ͛ r. munut h ͛ ſeallꝺan

3 ko̅a. konɡꝛ reıꝺꝺız mıok v ræður ſ  mlı̅ þo ſtıllılıɡa ſem  var vanr. eꝼ þav tıðınꝺı
komv t  eẏrna m e͛ m þottu mıkılſ u͛ð. r ſp. hvͬt þ. v͛ı heıma ı toꝛɡu̅.  aʀ̓. ſaɡðı e͛ ꜱ
v͛ı enɡı van.  e͛  ꜱͣ uıtr mͬ at  mun kun̅a ꜱ͛ at v͛ða æ ꝼ lıðı ẏðꝛv. t m mun þıkkía

6 uꝼn at æ munꝺı allır ꜱͣ hallꝺín oꝛðír v͛a at r ɡ͛ðı þık eı vaͬn v ꜱı ſvık. ſvo mͬɡ͛ ſem
kun̅v ꝼᷓ at ſeɡͣ eꝼ hıt ſan̅a ſ uppı v͛a. Foꝛ  noꝛðꝛ a ſanꝺn̓. e͛  ſpurðı t  ẏðar. r ræꝺꝺı ꝼatt
v̅ ta ꝼ oðꝛu̅ m͞m. En  ꝼanz a at tðͮı ſoɡnu̅ haʀekſ. Leıꝺꝺv hıllꝺı̓ʀ̓.ſſ. ɡ a burt

9 m⁏ ɡoðu̅ ɡıꝼu̅.  r het m uınattv ſın̅ı Foꝛ r an ı bvrt ꝼ͛ðar ſın̅ar. r bꝛæðꝛ ɡaꝼu ꜱ͛

þerenꝺı ı naumu ꝺalı  ꝼͦ ı ſvıɡ u ɡ  r hıttu  ȷaꝼnᷠ  tok  m val ꝼᷓ þoꝛɡılſı ɡıallʼ
13 oꝛɡıſl ɡıallanꝺı h ͭ mͬ.  vͬ heıma mͬ þ.  haꝼðı aꝼ m hına meſtu u þínɡ  haꝼðı ꝼẏlɡt

12 þ. þa e͛  uͬ ı vıkınɡ  vͬ þa ſ m͛kıſſ mͬ  ſtaꝼn bví.  ſtẏrðı ſkıpı þ. ı haꝼrſ ꝼırðí  laɡðı
val ꝼram  uͬ ramr at aꝼlı  hın̅ meſtı ꝼullhuɡı. r haꝼðı ɡeꝼͭ m uínɡıaꝼ͛  heıtıt m vınattu
ſın̅ı  vͬ þ ͬ buı. þ. ı toꝛɡu̅ þa e͛  uͬ æ heı̅a  haꝼðı aull rað ꝼ buı en e͛ þ. haꝼðı ꝼarít. þa haꝼ

15 ꝺı ɡılſ ɡꝛeıtt ꝼın̅ ſkattın̅. þan̅ allan̅ e͛ r attı.  bað þ.  ꝼæra ı ſkattın̅. ɡıſl bıo bẏrðı̅ɡ
eın̅ mıkın̅  ɡoðan  bar þ ͬ a ſkattın̅ allan.  haꝼðı a ⅹ́ⅹ́ m Sıɡlꝺı ſıꝺan ſvðꝛ eptır
ɡı  ꝼan̅  ı naumuꝺal. En e͛ ɡıſl ko̅ t  ꜱ. b ͬ  m kueꝺív þ.  ſaɡðı at  ꝼ͛ı þ ͬ

18 m⁏ ſkatt n e͛ þ. ſenꝺı m. r ſa t  ſ  ſv̓. nɡv Funꝺv m at r vͬ reıðꝛ. Gekk
ɡıſl t  ꝼunꝺar u aulꝼı  ſaɡðı m hv͛ſv ꝼarıt haꝼðı m⁏ m ı  ſp. hv͛ıv ɡeɡna
mꝺı. aulꝼ͛ kuᷦ æ uíta. En hıtt heꝼ͛ ek ꝼunꝺıt at r þaɡnͬ ı hu͛t ſın̅ e͛ þ. e͛ ɡetıð

21  ɡͮnar mık  at  munı ræɡðꝛ v͛a.   uͭ ek at r hıllꝺırıðar ſſ. e͛v ȷaꝼnᷠ a eínmælı
v ɡ. en  heꝼ͛ ek ſpurt at r e͛v mıklír vvın͛ þ. en ek mun ꜱ bꝛatt víſſ v͛ða
aꝼ ı. Ept ͛  ɡe avlꝼ̓ t  motz u ɡ  m. ɡıſl e͛ h ͛ komın̅ vínr ẏðaʀ m⁏ þan̅

24 ſkatt e͛ ko̅ın̅ e͛ aꝼ ꝼın̅moꝛk.  e͛ nu ſkatt n mıklv meırı en ꝼẏʀ. er m ant v̅
ꝼꝛ ſína  ɡ͛ıt ꜱͣ val hr͛a  ɡakk t   ſe. r ſv̓. onɡv  ɡekk þo ɡͭ ſe̅ ſkıpͭ la. ɡıſl
bꝛautt upp þeɡͬ uoꝛuna  ſẏnꝺı ı. En e͛ r ſa at ſkatt n uͬ mıklu meırí  betrí

27 en ꝼẏ haꝼðı v͛ıt þa hoꝼ  bꝛun  mattı  þa tala v ɡ̓. þa ꝼærðı  mı ꝼe
ı er þ. ſenꝺı m. r ɡlaꝺꝺız þa  ſp aꝼ ꝼ͛ðum. þ. eðꝛ huͭ t  tıðenꝺa heꝼðı oꝛðıt. ɡ̓
ſaɡðı allt ſem ꝼarít haꝼðı. þa m. r Skaðı mıkıll e͛ at þ. at  ſ æ v͛a m͛ truɡ.

30 eðꝛ vılea u͛a bana mͬ mın̅. þa ſv̓. mͬɡ͛ e͛ hıa vͦ. at v͛a mꝺı roɡ vanꝺꝛa mͣ eꝼ ı v͛ı
ɡlıkt ſaɡt   at þ. mꝺı at ſlıkv oſan̅r. ko̅ þa ꜱͣ þ malı at r tðͮı þ e͛ ſatt uͬ. var
r þa lettr í ollu̅ malu̅ v ɡıſl.  ſkılꝺuz þa ſatt.͛ En e͛ ɡ̓. hıttı þ. ſaɡðı  m

33 allt ſem ꝼarıt haꝼðı m⁏ m ı. þ. let ꜱ͛ ꝼatt v̅ ꝼın̅az  let val aꝼ mꝺv ⸠aꝼ⸡ reı
ða þoꝛolꝼr ꝼoꝛ n uetr noꝛðꝛ a moꝛkına  haꝼðı c. mͣ. En e͛  ſottı auſtr ko̅v ku
enner ı mot m.  attı kavp u ꝼın̅a. kvenn͛ ſoɡðv at r vͦ ſenꝺır ɡͭ aꝼ ꝼͬa

36 v ı ⸢0orð0 ſoɡꝺ[u]⸣ at kırıalar hı͛vðv a ꝉꝺ̅ſ.  r ſenꝺı t  ꜱ oꝛð. at þ. ſkẏllꝺı ueıta m.  ha
ꝼa ȷaꝼn mıkıt hlut ſkıptı  r ſealꝼr. en hv͛r mͬ ſ ſem tueır ſ m. þ. bar ta

29 truɡ < truꝼ, undeutliches r am Zeilenende? 36 0orð0, JH las vorið, JS las Faravid
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vpp ꝼ líð ſıtt.  bauð m koſt. en r kvrv at ꝼͣ  ꝼͦ nv avſtr m⁏ ſ m͞m. ꝼın̅
moꝛk e͛ ſtoꝛlıɡa vıð. ɡ͞ɡꝛ haꝼ ꝼ avſtan  þ ͬ aꝼ ꝼírðır ſtoꝛ͛ Svo  ꝼ noꝛðan En ꝼ ſvn̅an
er noꝛeɡꝛ. en avſtr ꝼra navmꝺal e͛ ȷamta lꝺ̓  helſınɡͣ lꝺ̓. þa kvenlꝺ̓. þa kırıala lꝺ̓ 3
a ꝼın̅m̓. e͛v vtn ſtoꝛ En ha ꝼıoll lıɡɡͣ ept ͛ enꝺılanɡ  e͛v  kallaðır kılır. En e͛ þ. ko̅
t  kvenlꝺ̓z. hıttı  þ ͬ ꝼarauıꝺ ɡ  haꝼꝺı r m⁏ ꜱ͛ ⅽ́ⅽ́ⅽ́ mͣ. en þ hıt ꝼıoꝛꝺa. Fara

nv  hı͛a En e͛ kırıalar urðv vͬır v vꝼ ð. þa ſavꝼnaðvz r ſaman  ꝼͦ ı 6
motı ı  væntu ꜱ͛ ſıɡꝛꝼóꝛ. En e͛ o̅ꝛ̅a tokz þa ɡ͞ɡu noꝛðm hart ꝼram. þa

ſn͛ı man̅ꝼallınv a kırıala. ꝼell þ ͬ mͬt en ſvmt ꝼlẏðı. Fenɡv r r  þ. ſıɡꝛ  oɡꝛẏn̅e.
ꝼíar. ſn͛v r aptr  ꝼoꝛ þ. heı̅ leıðıſſ  ſkılꝺv r r m⁏ vınattv. þ. ko̅ aꝼ ꝼıallınv  ko̅ heı̅ ꜳ 9
ſanꝺn̓.  ꝺvalꝺız þ ͬ v̅ h ð. en ꝼoꝛ noꝛðan v̅ varıt t  toꝛɡa. en e͛  ko̅ þ ͬ vͬ m ſaɡt at hıll
ꝺıʀ̓.ſſ. hoꝼðv v͛ıt ı þnᷓꝺheımı v̅ vet n m⁏  . ı   m⁏ at r mꝺı æ ſpara at ræɡıa 
v ɡ. vͬ m mͬt ſaɡt aꝼ þ  hv͛t eꝼnı r hoꝼðv t  ꜱ. þ. ſaɡðı at r mꝺı æ taͮ þ  e͛ van 12
ꝺír m lẏɡı at m. t h ͛ e͛v enɡı eꝼnı t  ꜱa mꜳlſ. at ek muna vel ræðv̅ ſæta v ɡ
t  heꝼ͛ mͬɡa hlutı val t  mín ɡ͛t. en enɡa ılla. Ok e͛ at ꝼı at ek munꝺa vılıa ɡı
meın ɡ͛a. þott ek ætta ꜱ koſt. t ek uıl mıklv hellꝺꝛ v͛a her lenꝺꝛ mͬ. en heıta 15
r  v͛a æ ſamlenꝺꝛ. t  ma alla ɡa a noꝛðꝛ lꝺ̓m ɡ͛a ꜱͣ at þrælum. r hıllꝺ̓. ſſ.
hoꝼðv v͛ıt m⁏ ı m⁏ xxꝺa man̅.  vͦ  heıma m ra  nabvar  hoꝼðv r noɡh
vıtnı t  ꜱ e͛ r ꝼluttu ꝼᷓm. þa ſpurðı hare̓. ɡ  m. ꜱͣ. lıka⸌ðı⸍ þ ͛ val ſkatt n e͛ þ. 18
ſenꝺı þ.͛ val ſaɡðı r. þa mꝺı ẏðꝛ mıkılſ þıkkıa v̅ v͛t eꝼ þ ͛ heꝼðít allan ſeꝺ e̅
nv ꝼoꝛ  ꝼıaʀı. t  vͬ mæırı hlvtr e͛ þ. ꝺꝛo vnꝺır ſık.  ̄ ſenꝺı ẏðꝛ ɡıaꝼ͛  tok
allt aꝼ ẏðꝛu t .  ſatt ſ  r eꝼ þv ꝼæ okkr bꝛæðꝛ ſẏſlvna a henꝺꝛ. þa ſ  meıra 21
en ta hvͬtveɡɡͣ. ko̅ þa ſvo at r tðͮı þ e͛ r  ſoɡðu. þ. ꝼoꝛ v̅ ſvmͬıt ſvðꝛ tıl
þnᷓꝺheı̅ſ a ꝼunꝺ  ꜱ.  haꝼðı m⁏ ꜱ͛ ꝼın̅ſkatt  mı ꝼe an̅at.  haꝼðı m⁏ ꜱ͛ lxxxx
mͣ.  alla val buna at klæðvm  hv͛apnv̅. en e͛  ko̅ t  ꜱ. þa vͬ m ſkıpat ı ɡeſta 24
ſkala  veıtt hıt ſkoꝛulıɡſta. Ept ͛ v̅ moꝛɡvnın̅ ɡek avlꝼ͛ hnvꝼa t  þ. ꝼrænꝺa ſ.  ſaɡðı
m at  vͬ hpͦaðꝛ mıok v ɡ.  r hlẏꝺꝺı mıok a . þ. bað aulꝼı bẏrıa mꜳl ſıtt
v ɡ. t ek ſ ſkamtalaðꝛ v͛a ꝼ ı eꝼ  tıͮr hellꝺꝛ roɡı vanꝺꝛa mͣ en ſan̅enꝺv̅ 27
an̅an ꝺaɡ ko̅ avlꝼ̓ t  þ  ſaɡðı at  heꝼðı rætt mal ſ v ɡ  vͭ ek nv æ ɡıoꝛr
en aðꝛ huͭ m bẏ ı ſkapı. Ek ſ þa ſealꝼr ɡ͞ɡa t  ſ ſaɡðı þ. Nv ɡ͞ɡꝛ þ. t  ſ
þa e͛  ſat ẏꝼ͛ ꝺꝛẏkkıv  heılſaðı m. r tok kveðív ſ  bað ɡeꝼa þ. at ꝺkͤka 30
þ. kuͭ haꝼa þ ͬ ſkatt e͛ r attı  ko̅ıɴ vͬ aꝼ ꝼım m̓.  en̅ ꝼleırı hlut ͛ er ek heꝼ͛
ẏðꝛ at ꝼæra. veıt ek  at m͛ mun þ ollv bezt varıt. r ſaɡðı at  ueıtı
æ an̅arſ aꝼ þ. enɡoðſ. t ek e͛ enɡıſ an̅arſ aꝼ ẏðꝛ u͛ðꝛ. en þo ſeɡͣ m m͛ þar 33
ẏmıſt ꝼᷓ hv͛ſv þ ͛ ꝼ͛r. Eíɡí e͛ ek þ ͬ ꝼ ſon̅u haꝼðꝛ ſagðı þ. at ek haꝼa utrvlıɡa tıl
ẏðar ɡoꝛt  ẏɡɡ ek  m⁏ ſavnv̅. at r munı mın̅ı þın͛ vın͛ v͛a e͛ ſlıku hpͦı
vılía a mık líuɡa En hıtt e͛ lıoſt at r vılıa v͛a varır vvın͛  ſo r  at 36
keẏptu komaz. þa ɡekk þ. ı bvrt. en an̅an ꝺaɡ ept ͛ ɡꝛeıꝺꝺı þ. ꝼın̅ ſkat⸌t⸍
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 vͬ r þa v ſtaꝺꝺꝛ. þa b ͬ þ. ꝼᷓm bıoꝛ ſkın̅  ſaꝼvala  ɡaꝼ ı marɡ͛ m mlu̅ e͛ hıa vͦ at  v͛ı
val ɡeꝼıt  þ ͬ v͛ı ſtoꝛmıkıllar vınattv ꝼ v͛t. r kuͭ þ. haꝼa ætlat ꜱ͛ lavn ꝼ . þ. kvez ɡ͛a allt

3 aꝼ trvleıkv̅ v ɡ. En eꝼ m lık ͬ æ mın þıonoſta þa ꝼæ ek ekkı at ɡoꝛt. vͬ ɡı  kunı[kt]
þa e͛ ek vͬ m⁏ m hv͛ıa m⁏ ꝼ͛ð ek haꝼꝺa. En  þıkkı m͛ kẏnlıkt e͛  ætlar mık an̅an
en þa reẏnꝺı . r ſv̓ val ꝼortv þa m⁏ þınu malı. ætla ek  bezt aꝼ at ɡ͛a ⸌attu⸍

6 ꝼarır en̅ t  hırðar mın̅ar.  mun þa enɡı mͬ ræɡıa þık eꝼ ek ma ſea ẏꝼ͛
ꝺaɡ  nott þ. leıt þat  beɡɡͣ hanꝺa ꜱ͛  ſa m ſına  m. Ꞇravðꝛ mvn ek aꝼ
henꝺı at lata ſueıt ꜱa. mantu raða r naꝼn ɡıptv̅ v mık. en ek mvn ſeınt aꝼ ho

9 nꝺu̅ lata ſveıtvnɡa mına meðan m͛ enꝺaz ꝼnɡ t  þo at vela v̅ mína koſtı at eínſ
Er hıtt bon mın  vılı  þ ͛ ꝼarıt at heı̅boꝺı t  mın  heẏrıt þa vmbræðv mͣ ra. er
þv trvır  vıta hvͭ vıtnı r ba͛ oſſ oꝼ ta mal  ɡ͛ þa ſem þ ͛ ꝼın̅az ſan̅enꝺı. r ſaɡðı at

12  mꝺı æ opptar þıɡɡͣ veıtzlv at m Gekk þa þ. ı bꝛott  bıoz t  heı̅ꝼ͛ðar. En e͛  vͬ heı̅
ꝼarın̅ þa ꝼekk r m hılꝺ̓. ſſ. ſẏſlv þa alla e͛ þ. haꝼꝺı haꝼt  ꝼın̅ ꝼ͛ð. r kaſtaðı ſın̅ı
eıɡv a bvıt ı toꝛɡv̅ er ꜳtt haꝼðı Bıoʀɡolꝼr  þær eıɡn͛ allar e͛ þ ͬ uͦ.  ꝼekk   ı henꝺꝛ

15 hılꝺır̓.ſſ. r ſenꝺı m t  þ. m⁏ ȷarteɡnu̅ at ſeɡͣ m ꜱa ſkıpan̅ e͛ nv haꝼðı ɡoꝛt Eptır
 tok þ ſkıp þau e͛  attı  bar þ ͬ ꜳ allt lavſa ꝼe ſıtt.  haꝼðı m⁏ ꜱ͛ alla m ſına  ꝼoꝛ

þſıðan noꝛðꝛ ꜳ ſanꝺn̓. t  bvſſ ſınſ. haꝼðı þ. þa æ mına ꝼıolmı u̅ ſık en aðꝛ  ı nɡv
18 17 eır hıllꝺ̓. ſſ. t ͦ v ſẏſlv a haloɡaꝉꝺı̅  m. enɡı mͬ ı mot ꝼra hıllꝺırıꝺar mın̅ı ravſn

ꝼ ſak ͛ ꜱ. en moꝛɡu̅ þottı ta ſkıptı mıok ı motı ſkapı m e͛ vͦ ꝼrænꝺꝛ þ. eðꝛ
uın͛.  ıllꝺ̓ ſſ. ꝼͦ u̅ vet n t  ꝼın̅a m⁏ þrıatıɡı mͣ.  þottı ꝼın̅um mıklv mın̅ı veɡꝛ aꝼ ꜱ

21 ſum m͞m en þa e͛ þ. ꝼóꝛ. Greıꝺꝺız  allt mıklv v͛r aꝼ ꝼın̅vnv̅ en ꝼẏ. n uetr hın̅
ſama ꝼoꝛ þ. vpp a ꝼíall m⁏ hunꝺꝛat mͣ  hıttı þ ͬ ꝼaravıð ɡ  ɡ͛ðv r þa rað ſın  e͛
þa  aꝼ at ꝼͣ en̅ a ꝼıall  ꝼẏʀ  hoꝼðu cⅽ́ⅽ́c. mͣ  ꝼͣ oꝼan t  kırıala hlıopu þ ͬ ı bẏɡꝺır 

24 hı͛vðv  ꝼenɡv oꝼ ꝼíar  ꝼͦ autr e͛ a leıꝺ uet n a moꝛkína. þ. ꝼoꝛ heı̅ t  buſ ſınſ vm
varıt  attı ſkıp ɡott  vanꝺaðꝛ mıok reıðı m⁏.  ſkıp let  bua  ꝼekk m tıl
m⁏ at ꝼͣ.  let þ ͬ a ba͛ ꝼarm ſkreıð  hvða voꝛv  ɡra voꝛv  mı ꝼe an̅at. Skıpı þ 

27 let  ſtẏra ɡıſl ɡıall̅ꝺ̅a.  ꝼͣ veſtr t  enɡꝉꝺz̅  kavpa klæðı  on̅vr ꝼonɡ. hellꝺv r
ſvðꝛ m⁏ ꝉꝺı̅  ſıðan ı haꝼ  komv at enɡꝉꝺı̅  ꝼenɡv þ ͬ ɡoða kavpſteꝼnv. r hloðv ſkıpͭ
aꝼ hueıtı  honanɡı. klæðv̅  vını  hellꝺv aptr v̅ havſtıt  bẏrıaðı harðla val  ko̅v

30 at havrða ꝉꝺı̅  ſama ſvmͬ kou̅ hıllꝺ̓. ſſ. m⁏ ſkatt at ꝼæra ı  vͬ r v ſtaꝺꝺꝛ  ſa
e͛ r reıꝺꝺv aꝼ henꝺı ꝼeıt. þa m  e͛ nv allr aꝼ henꝺı reıꝺꝺꝛ ſkatt n r ſoɡðv at ꜱͣ vͬ

k̅r m. Bæðı er nv ſkatt n mın̅ı  v͛rı  v͛r aꝼ henꝺı ɡꝛeıꝺꝺꝛ en ta e͛ þ. heımtı  ſoɡðv
33 þ ͛ at  ꝼ͛ı þo ılla m⁏ ſẏſlvn̅ı val e͛  r ſaɡðı harekr e͛ þv heꝼ͛ hvɡleıtt hue mıkıll

ſkattr er vanr at koma aꝼ ꝼınn moꝛk t þa veıtztv ɡíauʀ hv͛ſſ þv heꝼ͛ mıſt eꝼ
þ. e[ẏꝺır] ſkattınu̅ m⁏ ollv ꝼ ẏðꝛ ver ꝼoꝛu̅ ı vetr a moꝛkına. xxx mͣ. ſem vaní var.

36 tıl hın̅a ꝼẏʀı ſẏſlv man̅[a]  ko̅ þa þ lıtlv ſıꝺaʀ <með ⅽ> mͣ. ſpurðv ver  t  oꝛða ſ at 
ætlaðı at taka okkr aꝼ lıꝼı  alla þa m e͛ m⁏ okkr v͛ı. ɡaꝼ okkr þa ſauk ɡꝛ. at

3 kunı[kt], ÁJ las kunnikt 12 þıɡɡͣ < þıkɡͣ 18 ꝼra hıllꝺırıꝺar, JS ergänzte ſſ., das
vielleicht hinter ravſn gestanden hatte 36 tıl hın̅a ꝼẏʀı ſẏſlv man̅[a], JH las til hinum
fyʀı ſyſlumonnum
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at þv heꝼðır ꝼenɡͭ okkr ſẏſlv hın̅a Sa v͛ n koſt hellzt at ꝼıʀaz ꝼvnꝺ ſ. komumz v͛ þ  ſka̅t
a moꝛkına. en þ. ꝼoꝛ v̅ alla moꝛkına  haꝼðı eın̅ kavp aull ſtoꝛ  ſma. Fın̅ar ɡullꝺu
 m ſkatt. ætlar  at ɡ͛az r ẏꝼ͛ ꝼın̅um  haloɡa lꝺ̓ı Er  vnꝺꝛ e͛ þu lætr m ſlıkt 3
hlẏða. munv h ͛ ſn̅ vítní t  u͛a. v̅ ꝼıar ꝺꝛatt n e͛  heꝼ͛. t knau ſa e͛ veſtr ꝼoꝛ tıl
enɡlꝺ̓z. vͬ buın̅ a ſanꝺn̓.  kallaðız þ. eın̅ eıɡa allan ꝼarmın̅ vͬ  hlaðın̅ aꝼ ɡꝛauꝛu
 oðꝛv ꝼe e͛  tok aꝼ moꝛkın̅ı.  ꝼoꝛ m⁏ ɡılſ ɡıall̅.̅  heꝼ͛ ſıɡlt veſtr t  enɡlꝺ̓z  eꝼ þ ͛ 6
vılıt vıta ſan̅enꝺı u̅ ta mal. þa meɡu þ ͛ hallꝺa níoſnv̅ t  v̅ ꝼ͛ðır ſ. t ek hẏɡɡ
at ekkı ſkıp muní ko̅ıt haꝼa ıaꝼnɡaɡnauðıɡt a uaru̅ ꝺauɡu̅ ı noꝛeɡ.  ætla ek  þo rett
at ſeɡͣ at þ ͛ r eıɡıt þ ͬ a hu͛n pen̅ınɡ. ta ſon̅vðv allır ra m er r ſoɡðv  enɡı kun̅ı 9
motȷ mæla ꜱaı ꝼra ſɡn ꝼra bꝛæðꝛu̅ ıȷ ætt  ſkẏllꝺ ͛ ɡı. Faðır ra haꝼꝺı att

Sıɡtrẏɡɡꝛ ſnarꝼarí  halluͬðꝛ ⸌harðꝼarı⸍ hetu bræðꝛ íȷ. r vͦ m⁏ haʀ̓. ɡı uıku͛ſkır m at 18
kẏn v ɡaut elꝼí  bıo ⸠v ɡaut⸡ ı híſínɡ. En nv hoꝼðv r te v ꝼ arꝼı ſínu̅. r vͦ. ıíıȷ 12

bꝛæðꝛn͛. h ͭ þoꝛðꝛ  ɡeíʀ. r vͦ heı̅a  reðv ꝼ bví. en r Sıɡtrẏɡɡꝛ  halluͬðꝛ hoꝼðv ſenꝺı
ꝼarar ꜱ vtan ꝉꝺz̅  ın̅an ꝉꝺz̅  mͬɡͬ þǽr. e͛ haſkı uͬ ı t  ꝼıar vpptokv. eðꝛ aꝼtoku man̅a.
Ekkı vͦ r vínɡaðır míok v m en r mat þa mıkılſ vm havſtıt ꝼoꝛ r at veıtzlum v̅ 15
haurða ꝉꝺ.̅  vͬ eın̅ ꝺaɡ at r let kalla t  ſın þa bꝛæðꝛ  e͛  ꝼan̅ þa. ſaɡðı  m at r ſk
ẏllꝺy ꝼͣ m⁏ ſveıt mͣ. at leıta ɡıſl ɡıall̅.̅  ꝼærıt m͛ ſkıpͭ  allt  e͛ a e͛. nema latıt m ꝼͣ
ı ꝼ ðı r vͦ bun͛ ꜱıar ꝼ͛ðar  hoꝼðv ıȷ ſkıp. ꝼͣ nv at leıta ɡılſ ɡı̓.  ſpurðv at  vͬ veſtan 18
ko̅ıṅ  haꝼðı ſıɡlt noꝛðꝛ m⁏ lꝺ̓ı. r ꝼͣ nv ept.͛  ꝼın̅a  ı ꝼvrv ſvnꝺı. kenꝺv bꝛatt ſkípít
 loɡðv at m. r ɡıſl voꝛvðuz þa ekkı  vıſſv ꜱ͛ enɡıſſ otta van͛. ꝼunꝺv r æ ꝼẏ en
ꝼıolꝺı mͣ vͬ komın̅ a ſkıpͭ m⁏ uapnu̅  vͦ allır hanꝺtekn͛  leıꝺꝺır allır a ꝉꝺ̅vpp vapnlavſır. 21
 hoꝼðv ekkı an̅at en ı ɡanɡſ klæðı ſín En r ſıɡtrẏɡ̇ꝛ ſkvtv þeɡar bꝛẏɡɡívm
Snva a ꝼerð ſvðꝛ m⁏ ꝉꝺı̅ vnz r hıttv ɡ.  ꝼærðv m ſkıpıt  allt  e͛ a var.
En e͛ ꝼarmrın̅ vͬ aꝼ boꝛın̅ ſkıpınv. þa ſa r at ſtoꝛ mı vͬ ꝼeıt   vͬ æ lẏɡı e͛ r 24
h. ſſ. hoꝼðv ſaɡt. En ɡıſl  ſ ꝼelaɡar ꝼenɡv ꜱ͛ ꝼlvtnínɡ t  lꝺ̓z  lettv æ ꝼẏ e̅
r ko̅v t  kvellꝺvlꝼſ.  ſoɡðv m ſínar <ꝼarar> æ ſlettar.  ꝼenɡv þ ͬ ɡoðar v tokvr. kue
llꝺv̓. kvͭ þ ͬ mꝺv t  ꝺꝛaɡa ſem m haꝼðı hvɡꝛ v̅ ſaɡt. at þ. mꝺı æ ɡıptv t  ba͛ 27
alſenꝺıſ. v̅ vín ꝼenɡͭ v ɡ  þættı m͛ ekkı mı at v̅ ꝼıar lat ta eꝼ æ ꝼǽrí þ ͬ hıt
meıra eꝼt͛. En ɡꝛvnar mık en̅ ſem ꝼẏʀ at þ. muní æ kvn̅a at ætla ꜱ͛ hoꝼ  ſeɡı
þ ͛ þ. at  er mıtt rað at  ꝼarı aꝼ ꝉꝺı̅ bꝛaut. ma u͛a at  ko̅ı ꜱ͛ betr eꝼ  ke̅r 30
a ꝼvnꝺ enɡla ſ eðꝛ ꝺana ſ. Ept ͛  ꝼekk  ɡıſlı ſkıp   ſem  þvrꝼtı  ꝼͦ r nv t 
ꜱ e͛ r ko̅v a ꝼvnꝺ þ.  ſoɡðv  t  tıꝺenꝺa haꝼðı ɡoꝛz ı ꝼoꝛu̅ ra. þ. vͬð val v ſkaða
ſın̅  ſaɡðı at  munꝺı æ ꝼe ſkoꝛta  e͛ ɡott at æıɡa ꝼelaɡ v ɡ. þa keẏptı þ. Svo 33
mıol ſem  ɡat  mallt t  ꝼramꝼluttnınɡͬ lıðı. Saɡðı  m ſína ekkı mꝺv vera
ıaꝼn ꝼaɡꝛbvna ſem  haꝼðı ætlat. þ. ſellꝺı ıarðır ſınar  hellt vpp ollv̅ koſtnaꝺı

þſem ꝼẏʀ. haꝼðı  þa  ekkı ꝼæa lıð en ꝼẏ vͬ  heıma n uetr allan. 36
a er vár ko̅  ıſa leẏſtı. let þ. ꝼᷓm ſet ͣ lanɡſkíp mı er  attí. ꝼra þoꝛolꝼuı 19
 let  bva  ſkıpa m͞m.  haꝼðı c. mͣ. en e͛ bẏrı ɡaꝼ ſıɡlꝺı  ſvðꝛ m⁏ lꝺ̓ı

11⸌harðꝼarı⸍ < hðͬꝼarı 26 v tokvr < v toɡvr
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 hellt ꝼ vtan eẏíar. en ſtvnꝺu̅ vͬ ſæ ı míðíum hlıðvm. letu ꜱͣ ɡ͞ɡa ſvðꝛ ꝼ lꝺ̓ıt unꝺz ⸢r⸣ ko̅v ı vık
auſtr. þa ſp. r at  r vͬ ı vıkín̅í. ekkı vıſſv m t  ꝼ͛ða þ. m bẏrıaðı val  hellꝺu ſvðr t  ꝺan

3 mͬk.ͬ an ı avſtr veɡ  herıaðı þ ͬ u̅ ſumͬıt  vͬð ekkı ɡott t  ꝼıar. v̅ havſtıt hellt  auſtan  ko̅
ı n tíma e͛ m leẏſtv aꝼ ſkaneẏrí. þ ͬ vͬ ꝼıolꝺı mͣ aꝼ noꝛeɡí. þ. let lıð  allt ſıɡla ꝼ .  ɡ͛ðı ekkı
vart v ſík.  ſıɡlꝺı t  moſtrar ſunꝺz.  ſa þ ͬ ꝼ knav eın̅ mıkın̅ e͛ ko̅ıṅ vͬ aꝼ ſkaneẏrı.

6 þoꝛır þruma h ͭ mͬ.  ſtẏrðı kn͛rínv̅.  vͬ armͬ h. ꜱ.  reð ꝼ bvı ı þrvmu  uͬ mı bu  þ ͬ ſat
r ȷaꝼnan. þa e͛  vͬ ı uıkın̅í.  þurꝼtı t  ꜱ buſſ mıkıl. haꝼðı þoꝛ͛ ꝼ þa ſavk ꝼarít. at
 haꝼðı þa keẏpt mallt ok hueıtí. vín  hunanɡ.  varít t  allmıklv ꝼe. r þ. lavɡðv at ſkí

9 pínv  buðv m koſt a at u͛ıaz En þoꝛ͛ haꝼðı æ lıð t  uͬnͬ  ɡaꝼuz vpp. tok þ. ꝼe  allt
en ſettı þa vpp a eẏna. Ekkı vͬ ta mín̅a ꝼe en  e͛  haꝼðı latıt ꝼ ı. hellt þ. ſkıpu̅
ꜱum baðu̅ noꝛðꝛ m⁏ lꝺ̓ı. En e͛ r ko̅u ꝼ elꝼína. laɡv r þ ͬ  bıðv nǽtr  e͛ mẏrkt vͬ oꝛðít

12 rerv r vpp ı ana  lauɡðv t  bíar ꜱ er r bꝛæðꝛ attu ꜱıɡtrẏɡɡꝛ  halluͬðꝛ  ko̅u þ ͬ ꝼ ꝺaɡ. 
ſloɡu man̅ h nɡ v̅ bæın̅  æptu ho͛p. r uoknuðv e͛ ín̅ı vͦ.  hlıopv t  uapna. ꝼleẏɡðı ɡeıʀ
ꜱ͛ þeɡͬ ut oꝛ ſke̅mvn̅í. ſkıð ɡarðꝛ vͬ haʀ v̅ bæın̅. ɡeı hlıop at ſkıðɡͬðínu̅  ɡꝛeıp henꝺı

15 n̅ı vpp a ſtavrín̅  kaſtaðı ꜱ͛ vt aꝼ ɡͬðınv̅ þ ͬ vͬ næʀ ſtaꝺꝺꝛ ɡ̓. ɡıallanꝺı  hío ept ͛ m
a honꝺına  aꝼ v ɡͬðınu̅. ꝼ͛r ɡeíʀ v  t  ſkoɡͬ en þoꝛðꝛ bꝛoðır ſ vͬ þ ͬ ꝺepın̅  ⅹ́ⅹ́. m.
Ept ͛  rǽntv r þ ͬ ollv en bꝛenꝺv bæın̅. ꝼͦ nv vt ept ͛ an̅ı  ꜱͣ vt t  haꝼſ. m bẏrıaðı val  ſıɡlꝺv

18 noꝛðꝛ ı vıkína. þa hıttv þ ͬ kaup ſkíp mı e͛ attv víkv͛ıar  vͬ hlaðıt aꝼ malltí. þ. laɡðı at þ 
En r er ꝼ vͦ þottvz æ ꝼonɡ haꝼa t  vͬnͬ  ɡaꝼvz upp  ɡ͞ɡu a lꝺ̓. en r þ. t ͦ þ ͬ ſkıp m⁏ ꝼͬmínu̅
 ꝼͦ ſıðan leıð ſína.  hoꝼðu nu þrív ſkíp er r ſıɡlꝺv auſtr u̅ ꝼollꝺına. ꝼͦ ſıðan ſkẏnꝺılıɡa

21  híoggv ſtranꝺhgg. En e͛ r ſıɡlꝺu noꝛðꝛ ꝼ lıðanꝺıſ neſ. þa ꝼͦ r vtleıð.  þ ͬ ſe̅ r ko̅v v
lꝺ̓. þa rǽna r. en e͛ r ko̅v noꝛðꝛ ꝼ ꝼıoꝛðv. þa. ꝼoꝛ þ. aꝼvnꝺ ꝼoꝺ ᷑ ſınſ.  ſeɡ͛ m hvͭ t  tıꝺenꝺa
haꝼðı ɡoꝛðtz ı ꝼerðv̅ ra.  ̄ uͬ þ ͬ lıtla hrıð.  leıꝺꝺı ꝼaðır ſ  a ɡotv  m. Eıɡı heꝼ͛ þat

24 ꝼıaı ꝼarıt þ  ſe̅ ek ɡat þa e͛ þv ꝼoꝛt t  ꜱ. at  mꝺı ꜱͣ vt ɡ͞ɡa at hvͬkı þ ͛ ne oſſꝼrænꝺv̅ mꝺı
at hamínɡív v͛ða heꝼ͛ þv nv  raðſ tekít er ek uaraða þık meſt v . at þv ettır kappı v
 . ɡ. En þottv ꜱ͛ val at þ ͛ bvın̅ u̅ hreẏſtı  hðͬꝼenɡı. þa heꝼ͛ þv ekkı t  ꜱ ɡǽꝼvv aṫ hallꝺat 

27 motz v  e͛ onɡv̅ m heꝼ͛ en̅ ılꝺ̓ınv. þott aðꝛ haꝼı haꝼt mı ʀ . Er  mıtt hvɡboð at ſea
v͛ðı ꝼunꝺꝛ okkrͬ hın̅ ſıðarſtı  v͛ı  at ſkıpvðv at þv lıꝼꝺır lenɡꝛ. en  mun þo æ v͛a.

þa ſte þ. a ſkıp.  ꝼoꝛ leıð ſına vnꝺz  ko̅ a ſanꝺ n̓. let  þa t  bear ſínſ allt hꝼ͛anɡ 
30 e͛ oꝛðıt vͬ. en ſettı upp ſkıpín ſkoꝛtı þa æ t ꝼonɡ at ꝼæða lıð ſıtt ꜱͣ ſtoꝛman̅lıɡa ſe̅

 vıllꝺı ſaṫ þ. heıma n vetr  haꝼðı mı ꝼıolmı. ꝼra ſkallaɡrımı  ſſ ſ
20Maðꝛ h ͭ ẏnɡuaʀ. rıkkr  auðıɡꝛ.  haꝼðı v͛ıt lenꝺꝛ mͬ hın̅a ꝼẏʀı ɡa. en e͛  . r

33 ko̅ t  ʀ ſ. þa vͬ ẏnɡvͬr heı̅a  þıonaꝺı ekkı ı.  vͬ kvanɡaðꝛ mͬ  attı ꝺ. eína er
bera h.ͭ h ͦ vͬ vǽn  val at ꜱ͛. ar bað Grımr kuellꝺv̓. ſ.  uͬ  at raðı ɡoꝛt.  vͬ þan̅
ſama uetr e͛ r þ. ſkılꝺvz. þa vͬ Grı̅r halꝼþ tuɡꝛ at allꝺ  vͬ þa ſkollottr.  vͬ kallaðꝛ

36 ſkallaGrımr.  haꝼðı ꝼoꝛrað oll ꝼ bvınv. en þo vͬ kvellꝺv̓. þa hreſſ mͬ. mͬt h. r mͣ

17 ein Punkt über dem ɡ in ſıɡlꝺv 20 auſtr, in M auſtan 23 ɡoꝛðtz < ɡoꝛðu, JS las
gorðeʀ 31 ſſ ſ, JS las ꝼ. ꜱ
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7 Transliteration

m⁏ ꜱ͛  þa mͬɡa e͛ þ ͬ h. vpp vaxıt  vͦ ıaꝼn allꝺꝛar Grımſ. vͦ r mͬɡ͛ aꝼrekſ m at hreẏſtı 

 aꝼlı. G. vͬ lıkr ꝼeðꝛ ſınv̅ bæðı at vextı  aꝼlı  ẏꝼ͛lıtu̅. en þo nokkvt at lvnꝺernı. t
arallꝺʀ r vͬ ı vıkın̅ı ꝼra harallꝺı hvͬtueɡɡı attı bꝛoɡð vnꝺır bꝛunum. 21 3
þa e͛ þ. hı͛aðı.  ꝼoꝛ t  vpp lꝺ̓a  ꜱͣ t  þnᷓꝺheímſ  ſat þ ͬ v̅ vet n  h. mı ꝼıolmı

þa vͦ r bꝛæðꝛ m⁏ ı ꜱıɡtr̓.  hall̅v̅̓. r hoꝼðv ſp. u̅ havſtıt hv͛ſv þ. haꝼðı buıt hıbẏ
lvm ⸌ra⸍ ı hıſınɡ  n manſkaða e͛ þ. haꝼðı þ ͬ ɡoꝛt. r mın̅tu ɡ opt a at ꝼara at þ.  6
ſoɡðv hv͛ſv þ. haꝼꝺı rænta̅ ɡ  þeɡna ſ  ꝼarıt m⁏ hv͛ırkı ín̅an lꝺ̓z.  baðv ȷaꝼnan
at ꝼͣ at þ. m⁏ ſína m. þa m. <konunɡr> v͛a mvnv þıkkıa ſak ͛ t  þott þıt tækıt þ. aꝼ lıꝼí. e̅
 hẏgg ek at ẏkkr ſkoꝛtı hamínɡívna t  ꜱ v͛kſ  e͛ þ. ekkı ẏðar mͬ v at eıɡa. r kol 9
lvðuz þo ꝼreıſta vılía. en e͛ ſumraðı þa bıoggvz r  t  ꝼ͛ðar ſínnͬ at vanꝺa ſınv̅
r hellꝺv a ſomv malı v ɡ.  kuᷦ þa loꝼa at r tækı þ. aꝼ líꝼí.  vͭ ek at þıt mv
nut ꝼæra m͛ hoꝼͭ ſ e͛ þıt ko̅ıt aptr  m⁏ mͬɡa ꝺẏrɡ pı. En þo ɡeta ꜱ ſvm͛ m ſ. r 12
eꝼ þıt ſıɡlıt noꝛðꝛ at þít mvnít bæðı ſıɡla  roa noꝛðan. Nv bvaz r ſem ſkıot ᷦ
 hoꝼtv í. ſkıp  halꝼt an̅at hvnðꝛ mͣ.  er r vͦ bun͛ t ͣ r lꝺ̓nẏrꝺınɡ vt eꝼt ͛ ꝼır

 ðınv̅. en  e͛ ⸢anꝺ⸣uıðꝛı noꝛðꝛ m⁏ lꝺ̓ı ꝼᷓ þorolꝼı ıɡ ı ſkıp ſıtt  roa r ın̅ ept ͛ 15
arallꝺꝛ r ſat a hlavðv̅ e͛ r . ꝼͦ a bꝛott.  þeɡͬ bıoz r ſem ſkẏnꝺılıɡaz  ſte 22
ꝼırðı allt t  ellꝺv eıðſ. þ ͬ let  ept ͛ ſkıpın  ꝼoꝛ noꝛðꝛ ẏꝼ͛ eıðıt t  naumv ꝺalſ

tok r þ ͬ ſkıp e͛ bænꝺꝛ attv  ɡekk þ ͬ a m⁏ hırð ſına  haꝼðı a nær cccc. mͣ  vı ſkıp 18
r t ͦ anꝺvıðꝛı  reru ꝺaɡ  nott ꜱͣ ſe̅ ɡ͞ɡa mattı. þa vͬ nott ꝼarlıoſ. r ko̅ v ſanꝺn̓.
oꝼ nott  ſa r ꝼ bænu̅ lanɡſkıp tıallꝺat.  ken̅ꝺv at þ. attı  ætlaðı þa aꝼ lꝺ̓ı
bꝛott  haꝼꝺı latıt heıta ꝼarar mun̅ɡat ſıtt. r bað m ɡ͞ɡa aꝼ ſkıpv̅  let ꝼͣ vpp 21
m͛kı ſıtt. var ſkamt at ꝼͣ t  bearımſ vͬꝺ m þ. vͦ ȷn̅ı v ꝺrẏkkıv  vͬ enɡı mͬ vtı
t m vͦ vnꝺır boꝛðv̅. r let þa ſla man̅ hrınɡ v̅ ſtoꝼvna. lvſtv r þa vpp ho͛pı
 vͬ blaſın̅ hb͛lꜳſtr. en ⸌er⸍ r þ. heẏrðv ta. þa hlıopv m t  vapna ſın̅a. r let kalla 24
at ſtoꝼvn̅ı bað vt ɡ͞ɡa konvr  boꝛn. þa ɡekk ut Sıɡ ꝺ hvſꝼreẏıa  konvr þær
ſe̅ ın̅ı vͦ. h ͦ ſpvrðı eꝼ ſſ. berzlv kꜳra v͛ı þ ͬ r ɡ͞ɡu ꝼram  ſpvrðv hvͭ h ͦ vıllꝺı
m Fẏlɡͭ m͛ t  ꜱ ſaɡðı h.ͦ r ɡ͛ðv ꜱͣ ſ nokkvͭ tıoa at leıta u̅ ſætt ͛ m⁏ ẏkkr þ. 27

k̅r ſv̓. vıll þ. ɡeꝼaz vpp  ɡ͞ɡa a mıtt vallꝺ þa mvn  hallꝺa lıꝼı  lımu̅ en m ſ mv
nv ſæta reꝼſınɡu̅ aꝼ m͛ ſem ſak ͛ ꝼalla t . Ept ͛  ɡekk avlꝼ͛ hnvꝼı t  ſkemvnnar
 ſaɡðı þ. n koſt e͛ r ɡ͛ðı. þ. ſaɡðı ſkıott at  vıll onɡa navðvnɡͬ koſtı taka 30
En bıð ɡ vtɡ͞ɡv leẏꝼı  latv̅ þa ſkeıka at ſkavpuðv avlꝼ͛ ɡek t  ſ  ſ. m
hv͛ſ þ. beıꝺꝺız. r m. bı͛ ellꝺ at ſke̅mvn̅ı ekkı vıl ⸌e[k]⸍ bı͛az v þa  eẏða ꜱͣ m͞m
mınu̅ t þ mvn ɡ͛a m͛ mıkın̅ man̅ſkaða eꝼ u͛ ſm henꝺa  vtı. þott  h. 33
lıð mın̅a en v͛. vͬ þa ellꝺꝛ boꝛın̅ at ſkemmvn̅ı ſottız  ſkıott er tımbꝛıt
vͬ þurt en næꝼrv̅ þakt. þ. bað þa ſına ⸌m⸍ brıota vpp þılıt  na ɡolꝼſtokkv̅
 ſottız  ſkıott. En e͛ r naðv ɡolꝼſtokkvnv̅ þa tokv ꜱͣ mͬɡ͛ ſem a ꝼenɡv 36

22 r in ꝺrẏkkıv aus ꝼ? gebessert 30 onɡa navðvnɡͬ koſtı, JH las ongan nauðunɡar koſtı 36
ꝼenɡv < ɡenɡv
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hallꝺít  ſkvtu en̅ꝺanv̅ a hẏrnínɡına ꜱͣ htͬ at aꝼɡ͞ɡv ꝼ vtan  hlıopv ı ſvnðꝛ ueɡɡ͛n͛ ꜱͣ at þ ͬ vͬ
vtɡanɡꝛ mıkıll. Gekk þ. þ ͬ ꝼẏrſt vt en þa ɡıſl ɡıall̅.̅  hv͛r at oðꝛv̅  toktz þ ͬ hın̅ harðaztı b ͬ

3 ꝺaɡı.  vͬ  v̅ h ð at þ ͬ mattı ekkı ſea ı mıllí. þa e͛ ſtoꝼan ɡıættı a bak m  tẏnꝺı ɡꝛ þ ͬ moꝛɡv
lıðı. en er ſtoꝼan vͬ bꝛvn̅ín. þa hlıop ellꝺꝛ at m. ꝼell þa  mͬt lıð ra. þa hlıop þ. ꝼᷓm  hío
t  beɡɡıa hanꝺa  þẏrptı lıtt at bın̅ꝺa ſar ra mͣ e͛ ꝼ m vrðv.  ſottı þ ͬ at e͛ m͛ vͬ J rı

6 ſvıpan ꝼell ɡıſl. ɡıall̅.̅ en e͛ þ. ſa  þa laɡðı  m͛kíſſ man̅ıṅ ıɡ͞ɡnv̅  m. Nv ɡekk
ek þrımr ꝼetu̅ t  ſkamt þa ſtoðv a m bæðı ſv͛ð  ſpíot. en r ueıttı m bana ſár
  ꝼell a ꝼætr ɡı. þa bað r hætta at ꝺꝛepa m  ꜱͣ uͬ ɡoꝛt. þa let r ꝼͣ m ſína

9 oꝼan t  ſkıpa  m. v avlꝼı. takít nu þ. ꝼrænꝺa ẏðarn  ueıtıð m ſæmılíɡan
vmbvnat  ekkı ſ h ͛ rǽna. t ta e͛ allt mín eíɡn. Foꝛ nv r oꝼan t  ſkípa
en er m bvnꝺv ſar ſín þa leıt r a ſar mͣ.  ſa hvͬ mͬ batt ſvoðv ſar eıtt mı

12 þa m r Ekkı heꝼır þ.  veítt allt bıtv m an̅an ueɡ vapn  e͛ ſkaðı mıkıll um
ſlıkan man̅. en at moꝛnı let r ꝺꝛaɡa vpp ſeɡl ſın  ſıɡlꝺı ſvðꝛ m⁏ ꝉꝺı̅ ſem aꝼ tok.

þa ꝼvnꝺv r kavpſkíp mꝛɡ  haꝼðı lıð  ætlat t motz v þ. t nıoſn͛ ſ hoꝼðv
15 v͛ıt allt ſvðꝛ v̅ eẏíar  vıſſv at r Sıɡtrẏɡꝛ  hallvͬðꝛ vͦ ſun̅an komn͛ m⁏ lıðı mıklv

 vıllꝺv ꝺꝛepa þ.  hoꝼðv r haꝼt anꝺuıðꝛı  laɡv ı ẏmſv̅ hoꝼnu̅. Bratt ſpvrðız
ta vıða vm ꝉꝺ̅ ko̅u ꜱı tıðenꝺı t  eẏrna m Sıɡtrͮ.  hallvͬ.  ſn͛v r þa aptr tıl

18 ɡſ  þottı ra ꝼerð hın haðvlıɡſta. r bræðꝛ avlꝼ͛  eẏuınꝺꝛ vͦ a ſanꝺn̓  bıoɡɡíu v̅
lık þ. ept ͛ ſıð venıv  letv ɡꝛæða ſar mͣ. r ſkıpvðv t  bvſſ m⁏ ꜱıɡ ðı  uͬ þ ͬ ept ͛ allr
ꝼıar hlvtr. en meſt haꝼðı bꝛvn̅ıt hvſbvnaðꝛ  boꝛꝺbvnaðꝛ  klæðnaðꝛ. Foꝛv nv noꝛ

21 ðan  a ſ ꝼvnꝺ  vͦ m⁏ m u̅ hrıð. r uͦ hlıoðır  mlu̅ ꝼatt v m.  vͬ eın̅ ꝺaɡ e͛ r ɡ͞ɡv
ꝼ ɡ  mlu̅ ꜱ vılıu̅ v bıðıa þık r attu leẏꝼðır okkr heı̅ꝼ͛ð t  bva okkaʀa. t h ͛
eru þav tıðenꝺı oꝛðın at v berv̅ æ ſkaplẏnꝺı t  at eta  ꝺꝛekka m⁏ m er vapn

24 barv a þ. ꝼrænꝺa varn. r m. t  ſ hellꝺꝛ ſtvtt. æ mvn ek  leẏꝼa ẏkkr. h ͛
ſo þıt v͛a m⁏ m͛. r ɡ͞ɡu þa a bꝛott  tıl rumſ ſínſ. an̅an ꝺaɡ eꝼt ͛ ſat 
ı malſtoꝼv  let kalla ɡat þa bꝛæðꝛ av̓.  eẏvınꝺ. r m. Nv ſo þıt víta

27 ẏkkarn hlut. þıt haꝼıt v͛ıt m⁏ m͛ v̅ hrıð  val ſıðaðır heꝼ͛ m͛ t  ẏkk ͬ ual lıkat.
Nv vıl ek eẏvınꝺꝛ attu ꝼarır noꝛðꝛ a ſanꝺn̓. vıl ek ɡıpta þ ͛ Sıɡ ðı. konv þa e͛ þ. heꝼ͛

att  vıl ek ɡeꝼa þ ͛ ꝼe  allt e͛ þ ͬ e͛  ſtv þ ͬ m⁏ haꝼa vínattv mína. eꝼ þv kant t 
30 at ɡıæta. en aulꝼ͛ ſ m͛ ꝼẏlɡía ſakır atɡ͛ꝼı ſın̅ar. vıl ek  æ lavſan lata. r

þokkvðv ı n ſoma e͛  ɡ͛ðı t  ra. Bıotz eẏv̓ t  ꝼerðar  ꝼekk ꜱ͛ ɡott ꝼͦneẏtı  a
ɡıætt ſkıp. r ꝼekk m ȷarteɡn͛ t  ꜱa malſ.  e͛  kæmr noꝛðꝛ tekr ꜱıɡ ð val

33 v m br͛  vpp erenꝺı tta v a. bon oꝛð  ıarðteɡn͛ at  ſ na ꜱu raðı. En h ͦ
ſa n ſın̅ koſt at lata ɡ raða. þ ͬ ko̅ıt ſem þa vͬ. ꝼoꝛ  ꝼᷓm at  ꝼekk ſıɡ ðar

tok  þa v bvı a ſanꝺneſı  ꝼe þ  ollv e͛ þ. haꝼðı att. Eẏv̓. vͬ ɡoꝼvɡꝛ mͬ. Bavrn
36 ra vͦ þav ꝼın̅r ſkıalɡı ꝼaðır eẏvınꝺar ſkallꝺa ſpıllıſſ  ɡeır lavɡ e͛ attı ſıɡhvatr
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 rauðı. Eẏuínꝺꝛ hellt vınꝼenɡı v  aʀ̓. ɡ meðan r lıꝼðv baðır ꝼra hænɡı
ænɡꝛ h ͭ mͬ  vͬ ſ. ketılſ nav̅ꝺæla ȷarlſ.  uͬ ɡauꝼuɡꝛ mͬ  h. u͛ıt hın̅ meſtı vín 23
þ.  ꝼrænꝺı ſkẏllꝺꝛ  uͬ þa ı uthlavpı at ueıta þ. lıð.  h. m⁏ ꜱ͛ lx. mͣ.  ſn͛ı t  toꝛɡa 3

þar vͦ r hıllꝺırı̓. ſſ.  hoꝼðv ꝼatt mͣ. En e͛ hænɡꝛ ko̅ a bæın̅ þa veıttı  m atſokn harða
þar ꝼellv hıllꝺı̓ ſſ.  ꝼleſt ͛ m e͛ þ ͬ vͦ ꝼ . en r hænɡꝛ t ͦ ꝼe  allt e͛ r ꝼenɡv ept ͛ þ ͬ ꝼekk  ꜱ͛ kn͛
ʀı tva  let þ ͬ a b ͛a ꝼe  allt e͛  attı.  haꝼðı m⁏ ꜱ͛ konv ſína  boꝛn  alla þa m er at 6
vıɡı hoꝼðv v͛ıt m⁏ m. Berɡꝛ h ͭ mͬ ꝼoſtbꝛoðır ſ ættſtoꝛr  auðıɡꝛ.  ſtẏrðı oðꝛv ſkıpı 
ſıɡlꝺv ı haꝼ. Fám vetmͮ Aðꝛ hoꝼðv r Jnɡolꝼ⸌r⸍  hıoꝛleıꝼr ꝼarıt at bẏɡɡͣ ıſlꝺ̓.  vͬ þa moꝛ
ɡu̅ tıðꝛætt v̅ ta mal. ſoɡðv m þ ͬ ɡoða ꝉꝺz̅ koſtı. hænɡꝛ ſıɡlꝺı ueſtr ı haꝼ at leıta 9
at ıſlꝺ̓ı. en e͛ r vrðv var͛ v lꝺ̓ vͦ r ſvn̅an at komn͛. þa ſıɡlꝺv r vpp ı ar oſ eın̅
mıkın̅  laɡv v hıt eẏſt ᷓ lꝺ̓ıt ꝼ auſtan ana  ꝼlvttv m⁏ ꜱ͛ buꝼ͛lı ſín. vͬ hænɡꝛ en̅
ꝼẏrſta vetr ꝼ vtan ranɡa hína eẏſtrí. Jnɡvn̅r kona ſ ꝼæꝺꝺı ſon v̅ varıt e͛ hꝼᷓn 12
h.ͭ hænɡꝛ ɡaꝼ Berɡı lꝺ̓ ı ꝼıotz hlıð at hlıðaʀ enꝺa.  er ꝼᷓ m ko̅ın̅ kẏn þattr mıkıll.
ı ꝛı ſveít. hænɡꝛ ɡaꝼ ſkıpv͛ıvm ſínu̅ lꝺ̓ en ſellꝺı ſvmvm  e͛v  ꝉꝺn̅amſ m kallað ͛

Stoꝛolꝼr h ͭ ſon hæ̅ɡſ.  attı ſtoꝛolꝼſ hval. hı͛olꝼr h ͭ an̅aʀ ſon hænɡſ.  attı lꝺ̓ ı ꝼlı 15
otz hlıð t  motz v Berɡ. ſ ſon vͬ ſvmͬlıðı.  elɡı h ͭ hın̅ ííí. ſ. hænɡſ e͛ bıo a vellí
veſtaʀ h ͭ hın̅ íííí. ſ. ſ e͛ bıo at moeıðar hvalı Raꝼn h ͭ hın̅ v. ſon h.  vͬ ꝼẏrſtr

klauɡſoɡv mͬ a ıſlꝺ̓ı.  bıo at hoꝼí eꝼt ͛ ꝼ̓. ſın̅  vͬ ɡoꝼɡaſtr ſona hænɡſ. bıoꝛɡ h ͭ 18
vellꝺulꝼr ſp. ꝼall þ. ſonͬ ſ. ꝼᷓ kuellꝺulꝼı ꝺott͛ ɡ̅ſ e͛ attı Joꝛunꝺꝛ ɡoðı 24
 vͬð hrẏɡɡꝛ v þav tıðenꝺı  laɡðız ı rekkıu aꝼ. Grımr ko̅ opt tıl ſ  bað 

hreſſa ſık. ſaɡðı at allt vͬ an̅at athæꝼılıɡᷓ en at avrvılnaz  leɡɡıaz ı kaur. er  21
hellꝺꝛ rað at ſtanꝺa upp  leıta t heꝼnꝺa ept ͛ þ. ma v͛a at v ko̅ımz ı ꝼærı v
nokkurn ꝼrænꝺa ɡſ eðꝛ vín. þa kvͭ kv̓. vıſv. Nu ꝼᷓ ek noꝛðꝛ ı eẏıv. noꝛn
eru̅ ɡ m t  ſnema. þvnꝺꝛ ꝼell þremía vanꝺar. þoꝛolꝼr vnꝺ lok ꝼͦ. letv̅ þvnɡ at 24
þínɡı. þarſ ꝼanɡ vına ɡ͞ɡa. þıoð munat heꝼnt þott hvettı. hvɡͬ mal bꝛar bꝛ
uɡðıt.  aʀ̓. r ꝼor  ſumͬ t  vpp lꝺ̓a  v̅ havſtıt vpp a vallꝺreſ. a. hnvꝼa vͬ m⁏ ı
 ko̅ opt at malı v ɡ eꝼ  vıllꝺı bæta þ.  vn̅a kvellꝺv̓  G. ſæmꝺar. r vͬna 27
ðı ꜱ æ . eꝼ r ꝼ͛ı a ſ ꝼunꝺ. Ept ͛  ꝼoꝛ a noꝛðꝛ ı ꝼıoꝛðv at ꝼın̅a þa kv̓
 G.  t ͦ r val v m. dvalꝺız  þ ͬ v̅ hrıꝺ. kvellꝺv̓. ſp vanꝺlıɡa at v̅ tıðínꝺı
þav er ɡoꝛz hoꝼðv a ſanꝺneſı. þa e͛ þ. ꝼell Eðꝛ hvͭ  ẏn̅ı t  ꝼrama. aðꝛ  ꝼíellı. 30
eðꝛ hu͛ır vapn bærı a . a. ſaɡðı allt  ſem ſpvrt vͬ  ꜱͣ at r veıttı m bana ſár
  ꝼell a ꝼætr ɡı. þa ſv̓ kvellꝺv̓. val heꝼ͛ þv ſaɡt. t  heꝼ͛ mællt v͛ıt at
ꜱ manz mvnꝺı heꝼnt verða er a ɡꝛuꝼv ꝼellı  m nær níðꝛ ko̅a e͛ ꝼẏr͛ ẏ⸌r⸍ðı þa 33
er hın̅ ꝼıellı. En vlıklıkt e͛ at oſſ v͛ðı rar hamınɡív avðıt. aulꝼ͛ ſp eꝼ r
vıllꝺı ꝼͣ a ꝼunꝺ. ꜱ ok leıta ept ͛ botv̅. t  mun u͛ða hín meſta ſæmꝺar ꝼavr

kv̓. kvez æ ꝼæʀ ꝼ ellı ſak ͛  man ek æ ꝼͣ. þa m. avlꝼ͛ vılltv ꝼͣ G. ſaɡðı  36

7 Berɡꝛ, in M Baugr 13 Berɡı, in M baugı 14 ꝛı < þoꝛı 16 Berɡ, in M baug 17 hvalı <
bvalı 18 bıoꝛɡ, in M þoꝛlaug 19 ɡ̅ſ < ſ 25/26 bꝛ|vɡðıt, von jH durchgestrichen 28
Beschädigung im Pergament 32 t in ꝼætr gebessert
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G. ſv̓ Ekkı erenꝺı ætla ek mık eıɡa v ɡ. mvn m ek þıkkıa v͛a ekkı oꝛð mͬɡꝛ mv̅
ek ekkı lenɡı bıðía botan̅a. aulꝼ͛ ſaɡðı at G. mvnꝺı ꜱ lıtt þvrꝼa. ſm v͛ t  leɡɡͣ allt

3 ſlıkt ſem v͛ kun̅um Nu heıtr G ꝼerðın̅ı. en a. ꝼe t  ɡſ. G. bíoz nu t  ꝼ͛ðar a ɡſ
ꝼvnꝺ.  valꝺı m⁏ ꜱ͛ m aꝼ heíma m͞m ſınu̅  nabuv̅. h ͭ eın̅ aní. an̅aʀ Graní. íí.
Grımolꝼr. ííí. Gꝛmr. v. bíoꝛn krvmr. vı. þoꝛðꝛ. ví. beıɡallꝺí. vííí. þoꝛðꝛ þuſſ. ıx. ɡeíʀ

6 x Oꝺꝺꝛ. xí. Grıſſ. r hoꝼðv roðꝛar ſkutv eína  ꝼͦ ſvðꝛ m⁏ lꝺ̓ı  ın̅ ı moſtrar ꝼıavrð
 þa lꝺ̓ veɡ upp a vꝛſ t  vatz ꜱ e͛ leıð ra la ẏꝼ͛. r ꝼͦ a ſkıpı þ.ͬ en þa vͬ æ lanɡt
t  ꜱ bíar e͛ r vͬ a veıtzlv. koma r ı n tíma er r ſat ẏꝼ͛ boꝛðıt. r hıttv m at

9 malu̅  ſpurðı hvͭ þ ͬ tıꝺenꝺa   vͬ m ſaɡt. þa bað G. avlꝼı kalla t  malſ v ſık
Sa ɡekk ı ſtoꝼv er ſenꝺꝛ vͬ  m. v avlꝼı. m̅e͛v komn͛ utı. xíí. ſaman eꝼ m ſ kalla

t lıkarı e͛v r þvſſvm en m͞m  bıðıa r ⸌þık⸍ vt ɡ͞ɡa. a. ſtoð þeɡͬ upp  ɡekk þeɡͬ t
12  þottız þeɡͬ vıta hv͛ır komn͛ mꝺv v͛a. Faɡnaðı  ual G. ꝼrænꝺa ſínu̅  bað

 ɡ͞ɡa ı ſtoꝼvna m⁏ ꜱ͛. G m. v m ſına.  mun h ͛ ſıðꝛ at m ɡ͞ɡı vapnlavſır ın̅
ſko̅ u͛ ɡ͞ɡa ın̅ ⅴ́í. en aðꝛır ví ſo v͛a vtı  ɡeẏma vapna vaa Genɡv r ın̅

15  ɡ͞ɡꝛ avlꝼ͛ ꝼ ɡ  þa Grímr hıt næſta m  ſıðan hv͛r at oðꝛu̅. aulꝼ͛ heılſaðı
ı  m. Nu e͛ G. her ko̅ın̅. kan̅ ek mıkla þaukk at þ ͛ ɡ͛ıt ſ ꝼerð ɡoða  ꝼa r
mͬɡ͛ mıkla ſæmꝺ e͛ t  mın̅a erv v̅ ko̅n͛. mattv  ta ꜱͣ ɡ͛a at m͛ þıkk ͛ meſtv

18 malı ſkıpta.  talaðı lanɡt erenꝺı  ſnıallt. k̅r lıtaz v̅.  ſa man̅ ſtanꝺa hía
a. ſa vͬ hoꝼðı hæꝼı en aðꝛır m  ſkollottr. r m. Er ſea hın̅ mıklı mͬ ſkallaG.
 ſv̓.  kvͭ  rett ken̅a. Ek vıl þa ſeɡ͛ r ſeɡ͛ r eꝼ þv uıll þa beıða bota eptı͛r

21 bꝛoður þın̅ attv ɡanɡ͛ h ͛ ı hırðlavɡh  þıon͛ m͛. mun ek þa veıta þ ͛ ſæmð ept ͛ þín̅í
tıl ſtvnꝺan. þa ſv̓. G.  vͬ m͛ kvn̅ıkt hv͛ſv mẏklv betr  ꝼramaʀ þ. bꝛoðır mın̅ vͬ
at ſer ɡ͛ꝛ oꝼ alla hlvtı.  b ͬ  æ auðnv t  þıonoſtv v ẏðꝛ. Nv mun ek æ  rað vpp

24 taka at þıona ẏðꝛ. t ek vͭ víſt at ek mun æ ɡaꝼv t  haꝼa at veıta þ ͛ þa þıo
noſtv ſem ek vıllꝺa  maklıkt v͛ı. r þaɡnaðı  roðnaðı. avlꝼ͛ ſn͛ı þa a btͦt 
bað þa v͛ða ı btͦt ſem ſkíotaz. r ɡ͛ðv ꜱͣ  t ͦ vapn ſín avlꝼ͛ ɡekk a leıꝺ m⁏ m 

27 m. t  G. an̅an veɡ v͛ðꝛ ꝼ͛ð þín t  ſ en ek hvɡða. Fẏrſta ek þık mıok ꜱar ꝼ͛ð ͬ
en nv vıl ek hın ſ bıðía þık attv ko̅ır allꝺ a ꝼvnꝺ.  . ſ nema bet v͛ðı
ſætt ẏkkr. G ꝼ͛r nv ẏꝼ͛ vatnít. en r avlꝼ͛ ɡ͞ɡv at ſkıpv̅ m ollv̅ er vͦ v v

30 atnıt  ſpılltv ollu̅ ſvo at ekkı vͬ ꝼært. Nv ſea r at ꝼıolmı mı ꝼͣ oꝼan
ꝼᷓ bænu̅  aluapnat. ꜱa m haꝼðı  r ſent ept ͛ G. at ꝺꝛepa þa alla. r m.
þa e͛ G. vͬ ı bꝛvtt.  ſe ek a m hınv̅ mıkla ſkalla e͛ h ͛ ɡekk ın̅ at  er ꝼvllr aꝼ

33 vlꝼvð   v͛ðꝛ at bana nokkvm᷑ m m͞m e͛ oſſ e͛ ſkaðı at. ꜱı hın̅ vanꝺí
ſkallı mun enɡan ẏðarn ſpara eꝼ  hellꝺꝛ lıꝼı. Farıt nv  ꝺꝛpͭ . þa ꝼͦ
ſ m t  vatzınſ  ꝼenɡu r þͬ ekkı ſkıp  e͛ ꝼært v͛ı ꝼͦ r nv aptr  ſ.

36 ɡı r G ꝼͦ leıð ſ. t  ꜱ e͛ r ko̅v heı̅ Saɡðı G. ꝼeðꝛ ſ. ꝼra ꝼ͛ðv̅ þe⸌ı⸍ʀa.

2 lenɡı < levɡı 5 þoꝛðꝛ þuſſ, in M þoꝛ͛ þurſ 28 Beschädigung im Pergament
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7 Transliteration

 let val ẏꝼ͛ þ  e͛ G haꝼꝺı æ t  ſ ꝼarıt Saɡðı en̅ ſem ꝼẏ at r mꝺı hlıota ſkaða
aꝼ ı en enɡa vpp reıſt. r ꝼeꝺɡͬ reðv opt m⁏ ꜱ͛ hv͛n aꝼ ſkẏllꝺı t.ͣ þottuz  vıta at
r munꝺı ekkı þ ͬ ıꝉꝺı̅ meɡa hallꝺaz hellꝺꝛ en aðꝛ͛ m r er o ſatt ͛ vͦ v ɡ  m mꝺı 3
 raðlıɡᷦ at ꝼͣ aꝼ lꝺ̓ı btͦt. m þottı ꝼẏſılıkt at ꝼͣ t  ȷſlꝺ̓z. þ ͬ vͬ ſaɡt ɡott ꝼᷓ ꝉꝺz̅
koſtu̅. vͦ  þ ͬ ꝼ vın͛ ra. Jnɡolꝼr arnar ſ.  ꝼͦnaut ͬ ra  hoꝼðv te ꜱ͛ buſtað a
ıſlꝺ̓ı. mattv m þ ͬ nema lꝺ̓  ꝼa rıka bv ſtaðı o keẏpíſſ. Ok u̅ uarıt bꝛeɡða r 6
bvı  ætla aꝼ lꝺ̓ı btͦt r bua ſer ſkıp  hoꝼðv. íȷ. knavʀv mıkla  xxx mͣ a hvͬv
r e͛ vıɡ͛ vͦ en v̅ ꝼᷓm kon᷑  bꝛn. r hoꝼðv m⁏ ꜱ͛ lauſa ꝼe ſıtt. en ȷarðır ra þ
oꝛðı eṅɡı mͬ at kavpa ꝼ ı. en e͛ r vͦ bvn͛ ſıɡlꝺv r ı bꝛott. r laɡv v eẏıar þǽr 9
e͛ ſolvnꝺır heıta. eru þær mͬɡͬ eẏıar þ ͬ þær e͛ ſvo heıta  mıok ſtoꝛar  e͛v þ ͬ m
avrɡ leẏnı í  laɡv þ ͬ u̅ hrıð. ꝼᷓ Guthoꝛmí  ı ı ollv̅ o̅ꝛ̅om m⁏ ı. r ɡaꝼ m

Gvtthoꝛmr h ͭ mͬ. ſon ſıɡ᷑ðar hıart.ͬ  vͬ moð ᷑ bꝛoð ͛  . ꜱ  ꝼoſt  ſ  raðamͬ 26 12
veſtr ꝼollꝺ  h nɡa ʀ .  aɡðır   ʀ e͛ att haꝼðı halꝼꝺan ſvͬtı ꝼ̓. ſ Gutthoꝛ̅r

attı tva ſſ.  tvær ꝺættr Sẏn͛ ſ vͦ r Sıɡ᷑ꝺꝛ  Raɡnͬ en ꝺættr Raɡnhıllꝺꝛ  aſlavɡ
Gutt̓. tok ſott  e͛ at m leıð. ſenꝺı  m t  ſ  bað  ſea ꝼ boꝛnv̅ ſ.  ʀ . Lıtlu 15
ſıꝺa anꝺaðız .  e͛ r ſp. anꝺlat ſ. þa m.  v þa ꜱıɡtrẏɡʼ  hallvͬ. at r ſkẏllꝺı ꝼara
ſenꝺı ꝼꝛ ſ ı vık avſtr. r vͬ þa noꝛðꝛ ı þranꝺheımı. r b. bıoɡɡuz t  ꝼ͛ðar  hoꝼðv
ſkıp  e͛ þ. haꝼðı att.  e͛ r vͦ bvn͛ ſaɡðı r m at r ſkẏllꝺı ꝼæra m ſſ Guttoꝛmſ 18
en ꝺættr ſ ſo þ ͬ vpp ꝼæðaz. En e͛ r vͦ bvn͛. ꝼͣ r leıð ſ.  bẏrıaðı val  ko̅ u̅ vͬıt
ı vık auſtr. tokv r ſonv Gutt̓.  lavſa ꝼe mı m⁏ m. ꝼara nv aptr a leıð er r
vͦ bun͛. ꝼͣ þr leıð ſ.  bẏrıaðı hellꝺꝛ ſeínt. Ekkı vͬð tıl tıðınꝺa v̅ ꝼerðír ra ꝼẏ 21
en eın̅ ꝺaɡ e͛ r ſıɡlꝺv noꝛðꝛ u̅ ſoɡn ſæ ɡoðan bẏr. r G.  kvellꝺv̓. hellꝺv ní
oſnu̅ t  v̅ ſvmarıt ın̅ a þıoð leıðína. G. vͬ hv͛ıum man̅ı ſkẏɡnrí  ſa ſıɡlınɡ
ra bꝛæðꝛa  kenðı ſkıpıt.  let hallꝺa voꝛð a u̅ ꝼ͛ðır ra. hvͬ r leɡðı t  haꝼnͬ vm 24
kvellꝺít. ꝼ͛r G. nv aptr t  lıðſ ſınſ  ſeɡ͛. hvͭ  haꝼðı ſééꝺ  at  kenꝺı ſkıp  e͛ att
haꝼðı þ. bꝛoðır ſ  þ ͬ mvnꝺv r m ꝼẏlɡͣ e͛ veıðꝛ munꝺı í u͛a. ꝼra kvellꝺvlꝼı

Nv buaz r ſkíott ok hoꝼðu xxx mͣ a hvarv ſkıpı. ſtẏrðı auðꝛv kuellꝺv̅lꝼr 27
en oðꝛv G. Roa r nu at leıta ſkıpſınſ. en e͛ r ko̅v at þ e͛ ſkıpıt la. leɡɡͣ <þeir at landi>

r hoꝼðv tíallꝺat ẏꝼ͛ ſkıpínu  laɡtz t  ſveꝼnſ. en e͛ r ko̅a at m þa hlıopv vpp
vͬð m  ſatv v bꝛẏɡɡıv ſpoꝛð  kollvðv vt a ſkıpıt. kvellꝺv̓. ɡekk at ꝼᷓm ſtaꝼní 30
en G at ſkvtſtaꝼnı kv̓. haꝼðı ı henꝺꝛ bꝛẏntroll mı en e͛  ko̅ út a ſkípít
þa bað  m ſına ɡ͞ɡa hıt ẏtra m⁏ boꝛðu̅  hoɡɡͣ tıollꝺın̅ oꝛ kloꝼunu̅ En 
ꝼoꝛ þa ꝼram hıt oarɡa ꝺẏr aptr t  lẏptınɡͬ  ꜱͣ e͛ ſaɡt at þa hamaðız . r 33
ꝺꝛapv allt.  e͛ ꝼ vͬð ſlıkt ſama ɡ͛ðı G. þ ͬ ſem  ꝼoꝛ. lettv r ꝼeꝺɡͬ æ ꝼẏ
en r hoꝼðv hroðıt ſkípít. en e͛ kv̓. kom at lẏptínɡv. þa reıꝺꝺı  vpp
bꝛẏntrollıt  hío t  hallv̓.  J ɡ͞ɡnv̅ hıalmín̅  hoꝼuðıt  ſokk allt bꝛẏnt̓. 36

10 ſolvnꝺır, oder ſolvnꝺıſ? 11 ı, JH las ſn̅ oder ſu̅ für sonum, aber JS ı, das für
einen unerwähnten Þórir stünde 22 ſoɡn < ſokn 30 bꝛẏɡɡıv < bꝛẏkkıv 33 ſaɡt, mit
senkrechtem Strich über dem ɡ
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at ſkaptínv. þa ꝼeſtı bꝛẏntrollít.  hnẏktı  ꜱͣ hart at  bꝛa halvͬðı a lopt ſem hvnꝺı 
ſlaunɡðı m a lopt  vt bẏrðıſſ ſem kettı a kaꝼ. G. rvꝺꝺı ꝼram ſtaꝼnın̅  ꝺꝛap

3 Sıɡtrẏɡ̇. en mͬt hlıop mͣ a kaꝼ en m G. toku batın̅  ꝺꝛepa þa e͛ a ſunꝺínv vͦ
þ ͬ letuz allz m⁏ m bꝛæðꝛu̅. l. mͣ En r G t ͦ ꝼe  allt e͛ a ſkípínv hoꝼðv v͛ıt
r t ͦ þrıa m honꝺu̅.  hoꝼðu aꝼ m ꝼrettír hv͛ır a hoꝼðu v͛ıt ſkípínv. ſa r at

6 mͬt mͣ haꝼðı ꝼ boꝛð hlaupͭ. r Gvttoꝛmſ ſſ ſtíɡu ꝼ boꝛð  vͦ ꝺꝛepnır a ſunꝺí bað ͛
þa uͬ an̅a. x. uet ᷓ en an̅a xíí. þa let G. þa ı bꝛvtt ꝼͣ a ꝼunꝺ h. ſ  ſeɡıa m mío
tıðenꝺín  ꜱͣ hv͛ır at hoꝼðv v͛ıt. So þ ͛  ba͛ ı kuıðlínɡ na. N v e͛ hſ͛ıſ heꝼnꝺ.

9 v hılmı eꝼnt. ɡ͞ɡꝛ vlꝼr  avrn. oꝼ ẏnɡlınɡſ bꝛn. ꝼlvɡv hrẏɡɡın hræ. hallvarðſ
á ſǽ. ɡꝛaʀ ſlítr arı. vnꝺır ſnarꝼara. þa ꝼlvttv r G. ſkípıt m⁏ ollv̅ ꝼͬmínu̅.
ut t  ſkıpa ſın̅a  hloðv ſkıp ſín  ſıɡlꝺv ſıðan ı haꝼ. Reð kvellꝺv̓. ꝼ þ  ſkıpı. er

12 þoꝛolꝼr haꝼðı att ſon ſ. m bẏrıaðí val  hellꝺv ſam ꝼlot. en e͛ ſottız haꝼıt.
þa elnaðı kuellꝺu̓. ſott  e͛  vͬ ban væn̅. þa kallaðı  tıl ſın ſkıp v͛ıa ſína  ſaɡðı
at m þottı at ꜱ͛ lıða. heꝼ͛ ek lítt ſottu̅ ſıukr v͛ıt. mun  ſea v͛a hín ſıðarſta.

15 en eꝼ ek onꝺu̅z. ɡ͛ıt kıſtv at m͛  latıt ꝼ boꝛð.  v͛ðꝛ þa an̅an veɡ en ek huɡða. eꝼ
ek ke̅r æ t  ıſlꝺ̓z. at nema þ ͬ lꝺ̓. þer ſot ba͛ G. kueꝺív mına.  ſeɡıt m m⁏ eꝼ ſvo
v͛ðꝛ at ek ko̅ı t  ıſlꝺ̓z  bı͛ ꜱͣ t . þo at  þıkkı nv o lıklıkt. at ek ſe þ ͬ ꝼ . þa takı 

18 ſer þ ͬ buſtað. þ  næſt ſem ek kem a lꝺ̓. Lıtlv ſıða anꝺaðíz   ɡ͛ðv r ſem 
haꝼðı mlt̅.  ſkutv m ꝼ boꝛð. Grımr h ͭ mͬ auðıɡꝛ  val at ꜱ͛ ɡoꝛr.  t ͦ r t  ꝼoꝛraða
a ſkípınv. En er r ko̅v ı lꝺ̓ uón. þa ſıɡlꝺv r auſtan at lꝺ̓ınv  ꜱͣ ueſtr ſem bẏrí

21 ɡaꝼ. r hoꝼðv  ſpurt at Jnɡolꝼr haꝼꝺı bu ſtað te ꝼ ſvn̅an lꝺ̓. En e͛ r ko̅v at
reẏkıa neſí. þa ſa r at ꝼıoꝛðuna lavk vpp. þa ſteꝼnðu r ſkıpvnv̅ baꝺu̅ ın̅ a
ꝼıoꝛðın̅. veðꝛ ɡ͛ðı hvaſt uatt  þokv  ſkılꝺvz þa ſkıpín. þa ſıɡlꝺv r G. hın̅

24 haleẏſkí ın̅ a ꝼıoꝛðın̅ vnꝺz þraut aull ſkı͛n. kauſtuðv þa akku͛m. bırtı þa veꝺꝛ 
ꝼlvttv r þa ſkıpͭ ı ar oſín̅. Su e͛ nu kollut ɡuꝼa. baru þ ͬ aꝼ ꝼarmın̅  bıoɡɡuz
vm. r kon̅uðv lꝺ̓ıt m⁏ ſeonu̅. upp  út. en e͛ r hoꝼðu ſkamt ꝼarıt. þa ꝼunꝺv

27 r ı vık eın̅ı kıſtv kvellꝺv̓.  ꝼluttv a a neſ eıtt  hloðu at ɡ otı ꝼᷓ ſkallaɡ mı
28Grımr ko̅ þ ͬ at lꝺ̓ı e͛ neſ eıtt ɡekk ı ſea vt. r loɡꝺv ſkıpınv t  haꝼnar  barv

þ ͬ aꝼ ꝼarmın̅. r kollvðv  kıalar neſ. þa kan̅aðı ſkallaG. ꝉꝺı̅t. vͬ  vıða mẏ
30 rott.  ſkoɡͬ vıða mıllı ꝼíallz  ꝼíoꝛv. þ ͬ vͬ ſeluvıðꝛ mıkıl ⸠ ſelv͛⸡  ꝼvɡlveıðꝛ. En

er r ꝼͦ ın̅ m⁏ ꝼırðínu̅. þa ꝼunꝺv r ꝼͦnauta ſına.  vͬð þ ͬ ꝼaɡna ꝼvnꝺꝛ.  ſoɡðv
r G. anꝺlat ꝼoður ſ   m⁏ at  vͬ komın̅ t  ıſlꝺ̓z.  r heꝼðı ȷarðat .  ꝼẏl

33 ðu G. þ ͬ t   hvɡðız m ꜱͣ t . at þ ͬ mꝺı ɡott at ɡ͛a bæ ſın̅. Satu þ ͬ hvͬır u̅ vetrın̅
ſem komn͛ vͦ. þa nam ſkalla G. ꜱ͛ lꝺ̓ mıllı ꝼıallz  ꝼíoꝛv. mẏrar allar vt t 
ſela lonſ.  hít eꝼra. t  ɡar hraunſ  ı vık þa e͛ ꝼaðır ſ ko̅ at lꝺ̓ı.  reıſtı þ ͬ

36 bæ  kallaðı at boꝛɡ. en ꝼıoꝛðın̅ boꝛɡͬ ꝼ̓. Gꝛımí hínu̅ haleẏſka. ɡaꝼ  lanꝺ

1 halvͬðı < halvͬða 7 mío, JH las nu? < mio 8 Strophenmarkierung; heꝼnꝺ < heꝼnt 9
eꝼnt > eꝼnꝺ jH ; hrẏɡɡın > hgͦgın jH 10 arı. unꝺır > ⸠arı⸡. unꝺır ⸌arı⸍ jH 24 kauſtuðu,
davor ſ oder ? 29 kıalar, in M knarrͬ
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7 Transliteration

ꝼ ſvn̅an ɡar ꝼıoꝛð a hvan̅ eẏrı. þ ͬ ſkamt ꝼᷓ ſem vík eın vͬ.  ꝼvnꝺv þ ͬ mͬɡͬ anꝺír. 
kollvðv  anꝺa kıl. Oꝼ varıt er G. let reka ꝼe ſıtt utan m⁏ ſeó. þa komv r a
neſ eítt  kolloðv r  alpta neſ. G. mıðlaðı lꝺ̓ ſkıpv͛ıvm ſínu̅. ana ɡaꝼ  lanꝺ 3
mıllı lanɡ ar  haꝼſ lækíar  bıo at ana bkͤkv. ſ ſon vͬ avnunꝺꝛ ſeoní ꝼaðır ſteı
naʀſ. bırní kru̅ þoꝛðı ⸠⸡ beıɡallꝺa ɡaꝼ  lꝺ̓ ꝼ utan ɡvꝼ a. bıo bíoꝛn ı krvm
ꝺaulum en þoꝛðꝛ a beıɡallꝺa ſtoðu̅ Skalla G. kan̅aðı lꝺ̓ıt vṗ v̅ ha͛ðıt.  ꝼoꝛ ꝼẏrſt 6
ın̅ m⁏ boꝛɡar ꝼırðı. vnꝺz  þravt.  upp m⁏ an̅ı e͛ huıt a er kollut. þottı m aín
vnꝺarlıɡa lít r ꝼͦ nu vpp m⁏ an̅ı. vnꝺz a ſu vͬð ꝼ m er ꝼell aꝼ noꝛðı ꝼᷓ ꝼıollv̅
 kolluðv a noꝛðꝛ a. ꝼͦ þa upp m⁏ rı a. unꝺz en̅ vͬð a ꝼ m  kolluðv ɡlıvꝼrſ 9
a. ꜱ vrðv r varır at hv͛t vatn vꝺꝺí aꝼ ꝼıſku̅ Skalla G. vͬ ıðív mͬ mıkıll. 
haꝼðı mͬt mͣ  let ſækıa mıok ſelueıðı.  ꝼonɡ þau e͛ ꝼ vͦ. t m [ho]ꝼðv ꝼꜳtt kuık
ꝼíar. En  ſem vͬ ɡekk ſealꝼ ala ꝼram. G. vͬ ſkıpa ſmıðꝛ mıkıll. en reka vıð ſkoꝛ 12
tı æ .  let ɡ͛a bæ ıalpta neſı.  haꝼðı þ ͬ bv.  let þ ͬ ſækıa vt roðꝛa  ſelueıðar  eɡɡ v͛
allt vͬ þa veıðı ſkapr kẏ. hıt þrıðıa bv haꝼðı  v ſæın̅  haꝼðı þ ͬ ſꜳð.  kallaðı
þa a aukru̅.  haꝼðı  m ſına vppı v lax arnar  let  ſækıa þͬ ueıðar. Oꝺꝺ eın 15
bva ſettı  nıðꝛ v ɡlívꝼrſ a t  ueıða.  bıo unꝺır eín bva bꝛekku. en e͛ ꝼram
ɡekk kvık ꝼe G. þa ɡekk ꝼeít allt vpp t  ꝼíallz.  ꝼan̅ ſkíott at ꝼeít vͬð meíra  ꝼeı
tara e͛ a heıðvnu̅ ɡekk.  let ɡ͛a bæ. vppı v ꝼıallít.  let þ ͬ varð veıta ſauðꝼe ſítt. 18
let  Grıſ ɡat ꝼͣ t  vmſkẏɡnınɡͬ  v  kenꝺ ɡꝛíſar tunɡa. ſtoð þa ꝼe G. a moꝛɡu̅ ꝼotv̅
Stunꝺu ſıðaʀ en G kom vt. kom ſkıp aꝼ haꝼí ı boꝛɡͬ ꝼ̓.  attı ſamͬ e͛ Olaꝼr h.ͭ  ꝼlv
ttı m⁏ ꜱ͛ konv ſína  bꝛn  an̅at ꝼrænꝺlıð ſítt.  vıllꝺı ꝼa ſer bv ſtað a ıſlꝺ̓ı.  21
vͬ avðıɡꝛ  kẏnſtoꝛr. G bauð m t  vıſtar v̅ uet n  lıðı ſ   þa . en v̅ vͬıt
vıſaðı  m lꝺ̓z ꝼ ſvn̅an hvıta. t  ꝼlokaꝺalſ ar. Olaꝼr þa   ꝼoꝛ ɡat bvꝼ͛lv̅

  ſettı þ ͬ bvſtað ſın̅ er h ͭ at vͬma lǽk.  vͬ ɡoꝼvɡꝛ mͬ. ſ ſon vͬ þoꝛarın̅. er lauɡſaɡn 24
aʀallꝺꝛ r laɡðı unꝺır ſık ꝼra bẏɡð ſkallaɡ mſ tok ept ͛ ʀaꝼn hænɡſ. ſ. 30
ȷarðır þær allar e͛ kuellꝺv̓. haꝼðı att. r leıtaðı ept ͛ m m͞m e͛ vͦ ꝼrænꝺꝛ

ra eðꝛ uínír. vıll  hv͛n ra hrekıa at nokkv᷑ er  naír. ſtvkku ꝼ  mͬɡ͛ bꝛutt 27
aꝼ ꝉꝺı̅. ẏnɡuaʀ vͬ eın̅ aꝼ m. máɡꝛ ſkallaG.  tok   rað at  vͬðı ꝼe ſínv
ollv ı lavſa ⸠ollv⸡ aura. Fekk ꜱ͛ haꝼſkıp  reð þ ͬ m t .  bıo þ ͬ ꝼ͛ð ſína t  ıſlꝺ̓z. 
haꝼðı  ſpvrt at G. haꝼðı þ ͬ buſtað tekít.  æ mꝺı ſkoꝛta lꝺ̓z koſtı m⁏ m. En 30
e͛  vͬ bvín̅. þa ſıɡlꝺu r ı haꝼ  bẏrıaðı m val. ko̅  ſkıpı ſínu ꝼ ſvn̅an
lꝺ̓. hellt veſtr ꝼ lꝺ̓ıt  ın̅ ı boꝛɡar ꝼıoꝛð ı lanɡ a. ba͛ þ ͬ aꝼ ꝼarmın̅ aꝼ ſkıpı̅v

En e͛ G. ſpvrðı at kvamu ẏnɡvarſ. bavð  m heı̅ t  vıſtar m⁏ ꜱͣ ma⸌r⸍ɡa m. 33
ſem  uıllꝺı ſealꝼr. Foꝛ  þanɡat  ſettı vpp ſkıp ſıtt. En v̅ uarıt ɡaꝼ  m
bv vt a alpta neſı  lꝺ̓ıt m⁏ allt t  leıra lækıar. Foꝛ þa ẏnɡvͬr t buſſ ſínſ
 vͬ hın̅ nẏtztı mͬ  attı auð ꝼıar. G. ɡerðı þa bv a kıalar neſı.  attı þar 36

20 Olaꝼr, in M Oleıꝼr 23 lꝺ̓z, in M ꝉꝺz̅koſtar; Olaꝼr, in M Oleıꝼr 31 r < m
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bv lenɡí ſıðan.  ̄ vͬ ȷarnſmðꝛ  haꝼðı rauða blaſtr.  let ɡ͛a ꜱ͛ ſmıðíu mıíok lanɡt
ꝼᷓ ɡ þ ͬ ſem nv heıt ͛ ravꝼͬ neſ. þ ͬ vͬ ſkamt t  ſkoɡͬ. En e͛  ꝼekk nɡan ſteín at lẏıa ıar

3 nıt v e͛ þ ͬ vͦ ſanꝺar eín͛. þa uͬ  eítt kuellꝺ e͛ m ꝼͦ at ſoꝼa. at G. ɡekk ⸌t ⸍ ſeaꝼͬ  hratt
ꝼram ſkıpí  rerí vt a ꝼıoꝛðın̅.  let hlaupa nıðꝛ ſtıoꝛa ꝼ ſkıpínv. Sıðan kaꝼa
ðı  t  ɡꝛun̅a  haꝼðı upp ſteín eın̅ mıkın̅  ꝼærðı upp ı ſkıpít  rerı t  lꝺ̓z  bar ſt.

6 t  ſmıðív ſın̅ar.  lvðı ſıðan þ ͬ v ȷaʀnít Sa ſteın̅ er þ ͬ ſıðan  hıa ſínðr mıkıt
 munv ekkı meıra heꝼıa íííí. m. G ſottı míok ſmıðív v͛k. En huſ klͬar  uon
ꝺv u̅ mıok.  þottı ⸌oꝼ⸍ ſnema rıſıt v͛a. þa O. G. vıſv. Míóɡ v͛ðꝛ ar ſa e͛ avra. ı ſarn

9 meıðꝛ at rıſa. váðır uırða beıðır. ueðꝛ leɡɡͣ ſ kueðía. Gıalla lǽt ek ⸌a⸍ ɡvllı. ɡeı
ſla níotz meðan þíota. heíta hrærı kẏtu hreɡɡſ vínꝼekar ſleɡɡíur. þau G
 ba͛ attv mꝛɡ bꝛn. þau attu ſon e͛ þoꝛlolꝼr het. En e͛  ꝼǽꝺꝺız vpp vͬ 

12 ſnema mıkıll uextí  vínſæll. vn̅ı  mı ꝼoðvr ſ.  moðvr. þav G. attv ok
ꝺǽttr tuér. h ͭ on̅uʀ ſteínu̅ en on̅ur þoꝛun̅. þær vͦ baðar vǽnar konvr.

þau attu ſon er Eɡıll h.ͭ En e͛  ox upp mattı  bꝛatt ſéa a m at  vͬ lıotr 
15 líkr ꝼ̓. ſınu̅. En e͛  vͬ þrevetr. vͬ  mıkıll  ſterkr.  vͬ bꝛatt maluɡꝛ  oꝛð vıſſ

 ıllr uıðꝛ eıɡnar v ⸢unɡ⸣men̅ı þott  v͛ı at leık m⁏ m. þa ꝼoꝛ ẏnɡuͬr t  boꝛɡar 
bauð m G. ut nɡat  berv.  m m͞m ollv̅ e͛ þav vıllꝺv at ꝼ͛ı.  þau hetu ꝼ͛ð

18 ın̅ı. ꝼoꝛ  þa heı̅  bıo veıtzlvna  let l heıta Ok e͛ at rı veıtzlv kom bıoz G
 þav híon. þa bıoz þoꝛolꝼr t ꝼ͛ðar  hvſkarlar ra.  vͦ xí. ſaman Eɡıll ſeɡır
at  vıll ꝼͣ.  a ek þ ͬ ſlıkt kẏn̅ı ſem þ. bꝛoðır mın̅. æ ſtv ꝼͣ ſaɡðı G. þv ka̅t

21 ekkı at ſea ꝼ þ ͛ ı ꝼıolmı. þa e͛ ꝺꝛẏkkıvr e͛v mıklar. ſteıɡ  þa a bak  reıð bꝛott
En Eɡ̓. unꝺı ılla ſínu̅ hlut.  ꝼoꝛ oꝛ ɡͬðı  ꝼan̅ eın̅ eẏk heſt e͛ ꝼaðır ſ attı. 

ꝼoꝛ a bak  reıð ept ͛ m. aɡlı vͬð o ɡꝛeıðꝼært v̅ mẏrarnͬ e͛  kvn̅ı ekkı
24 leıðína. En  ſa þo ꝼerð ra ꝼᷓm ꝼ ſık. e͛ eı bar hollt ꝼ .  keẏrðı a baðar hlı

ðar. en  e͛ ſaɡt u̅ ꝼerð ſ at  ko̅ ſıð v̅ kvellꝺıt vt a alꝼta neſ. þa e͛ allır
m ſatv at ꝺꝛẏkkíu. Ge  þa ı ſtoꝼuna. En e͛ ẏnɡuͬr ſa Eɡıl þa tok  val v

27 m  ſpurðı hvı  heꝼðı ꜱͣ ſıð komít.  ſaɡðı hvͭ r ꝼeɡͬ hoꝼðv v attz. ẏn̓.
ſettı  hít næſta ꜱ͛  ſatu r ɡ͞ɡnt m G.  þ.  vͬ haꝼt t  aulteıtı at
m kuaðv vıſvr. þa kuͭ. E. vıſv. komın̅ e͛ ek en̅ tıl arna ẏnɡuͬſ ꜱ e͛

30 beıð lẏnɡua.  vͬ ek ꝼuſſ at ꝼın̅a. ꝼranꝺ veɡɡíar ɡeꝼr ꝺꝛenɡıu̅. mun æ
þv þeẏɡı. þreuetran m͛ betra. lıoſ unꝺın̅a ꝉꝺa̅. lın̅z oðar ſmıð ꝼın̅a. ẏnɡ̓
hellt vpp uıſv ꜱı  þakkaðı m val. En at mornı ꝼærðı ẏnɡvͬr. m kv

33 ꝼunɡa þría at ſkallꝺſkapar lavnv̅  æðar eɡɡ. vm ꝺaɡın̅ ept ͛ kuͭ E. v. aðꝛa
val kom eɡıll ı þavkk ſkallꝺ ſkapnv̅ v ẏnɡvͬ. Ekkı uͬð ꝼleıra t  tıꝺenꝺa ı

32Bʀẏnıolꝼr h ͭ mͬ ꝼra brẏnıolꝼı ꝼ͛ð G.  ꝼoꝛ E. heı̅ m⁏ m ſıðan
36 hſ͛ír rıkr ı ſoɡnı.  bıo a aurlꝺ̓ı. ſſ. ſ vͦ r. þoꝛ͛  Bíoꝛn. r uͦ a

1 ȷarnſmðꝛ Verschreibung für ȷarnſmıðꝛ 10 heíta > heítaꝛ jH ; kẏtu > kẏtur jH ; vínꝼekar
> vín⸌ꝺ⸍ꝼekar jH 29 Strophenmarkierung 30 ꝼranꝺ veɡɡíar > ꝼranþve̅ɡɡíar jH ; JH las
frond ueggíar
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7 Transliteration

unɡu̅ allꝺ .  b ͬ at eítt ſın̅ at Bíoꝛn vͬ ſtaꝺꝺꝛ a ueítzlv ın̅ ı ꝼíoꝛðu̅. þar ſa . ı.
meẏ ꜱͣ ꝼaɡꝛa. at m ꝼanz all mı v̅. þa ſpurðı  hv͛rar ætt ͬ h ͦ u͛ı. m var
ſaɡt at h ͦ vͬ ꝺott ͛ þoꝛıſ hſ͛ırſ hroallz ſ. En h ͦ heıt ͛ þoꝛa. Bıoꝛn hoꝼ vpp bonoꝛð 3
ſıtt  bað ar. En þoꝛ͛ ſẏnıaðı konvn̅ar  ſkılðvz at ꜱͣ bvnv. En  ſama hau
ſt ꝼıekk Bíoꝛ̓ ſer lıð  ꝼoꝛ m⁏ ſkutv alſkıpaða.  ko̅ t  bǽar ꜱ e͛ þoꝛ͛ attı. En  vͬ
æ heíma.  tok þoꝛv ı bꝛutt  haꝼðı a heı̅ m⁏ ſer a aur lꝺ̓. vͦ þau þ ͬ u̅ 6
uet n. vıllꝺı Bíoꝛn ɡ͛a bꝛullaup t  ar. Brẏnıolꝼı lıkaðı ılla e͛  haꝼðı ɡóꝛt
þoꝛí ſlıka ſkom t vınatta uͬ m⁏ m ɡoð. Nv v͛ðꝛ ꜱͣ at v͛a þott Brẏnıolꝼı lıkı
ılla. Brẏn̓. ſenꝺí m tıl þoꝛıſ at bıoða m ſætt ͛  ẏꝼ͛ bǽtr. þoꝛ͛ bað  ſenꝺa 9
heı̅ þoꝛu. ellamꝺı enɡı ſætt u͛ða. ra ı mıllı En Bıoꝛn vıllꝺı a æ lata bꝛvtt ꝼͣ
þo at ꝼ̓. ar bæðı ꜱ. leıð aꝼ vet n  letz Bıóꝛn uılıa ꝼͣ aꝼ lꝺ̓ı btͦt. vıl ek ꝼaðır
ſ.  attv ꝼaír mer lanɡſkíp  lıð. vıl ek ꝼͣ ı vıkınɡ. enɡı van e͛ ꜱ ſ. Brẏn̓ 12
at ek ꝼa þ ͛ ſkıp ı henꝺꝛ. t ek uͭ æ nema þu kom͛ þ ͬ nıðꝛ ſem m͛ þıkkı verſt
ɡeɡna. kavpſkıp mun ek ꝼa þ ͛  m⁏ kaupeẏrı ɡoðan. ꝼar þv veſtr t  ꝺẏꝼlın̅ar. ſv
er nv ꝼ͛ð ꝼræɡðzt. ek mun  ꝼa þ ͛ ꝼarͬ eꝼnı ɡott. Bıoꝛn ſ. at ⸢Brẏ⸣ mvnꝺı raða v͛ða 15
ra ı mıllum. lét  þa bva ſkıp ɡott.  reꝺ m t . Bıoꝛn bıoz nv t  ꝼ͛ðar
 uͬð ſeın̅ buın̅. En e͛ bẏʀ ran̅ a Gekk B. t  ꝺẏnɡív moðvr ſ. þ ͬ vͬ þoꝛa. B. ſaɡðı
at h ͦ ſkẏllꝺı m⁏ m ꝼͣ.  leıꝺꝺu r a ı bꝛutt. en moꝺır ſ  aðꝛar konvr 18
leẏnꝺv þ . ꝼͦ r þeɡͬ v̅ nott út t  ſkıpſınſ. ꝺꝛɡv þeɡͬ ſeɡl upp.  ſıɡlꝺv þeɡͬ t
ı haꝼ. m bẏrıaðı ılla.  ꝼenɡu rettı ſtoꝛa.  velktı þa lenɡı vtı v̅ ſumarít.
En r vͦ ı þ  oꝛoɡɡ͛ at ꝼoꝛðaz noꝛeɡ ſem meſt.  vͬ eın̅ ꝺaɡ. e͛ ʀ ſıɡlꝺv at hıatlꝺ̓ı 21
auſtan veðꝛ huaſt.  leẏſtı ſkıpͭ ı ſvnꝺꝛ vnꝺır m v maſſ eẏ. baru r aꝼ ꝼͬmín̅
 ꝼͦ ı bẏɡðína  ſettv vpp ſkıpͭ  bǽttv e͛ leſt vͬ oꝛðít míok. Fẏr͛ vetr ko̅v tvav ſkíp
aꝼ oꝛkneẏıu̅ t  híatlꝺ̓z. ſoɡðv r þau tıꝺınðı at  . r vıll lata ꝺꝛepa Bíoꝛn 24
ok  vͬ ſekr ɡoꝛr ꝼ enꝺılanɡan nóꝛeɡ. En þeɡͬ B. ko̅ t  hıatlꝺ̓z. ɡ͛ðı  bꝛvðkavp
tıl þoꝛv  ſatv þav ı maſeẏıar ɡ v̅ uetrín̅. en u̅ varıt ſettı B. ꝼram ſkıp
ſıtt  bíoz. en e͛  vͬ bvın̅  bẏr ɡaꝼ. þa ſıɡlꝺv r ı haꝼ  ꝼenɡu veðꝛ ſtoꝛ  voꝛv 27
ſkama ſtvnꝺ vtí.  komv ſvn̅an at ıſlꝺ̓í. ɡekk þa veðꝛıt alꝺ̓  ſıɡlꝺv ueſtr  ꜱͣ
ı haꝼ ut  ꝼenɡv mıkın̅ rett En e͛ bẏr ɡaꝼ ſıɡlꝺu r at lꝺ̓ı. enɡı vͬ ſa mͬ þ ͬ e͛
ꝼẏʀ heꝼðı komít t  ıſlꝺ̓z. r ſıɡlꝺv þa ın̅ a ꝼíoꝛꝺ mıkın̅  bar þa at hínv 30
veſtra lꝺ̓ı. ſa þ ͬ ꝼ boða eína  haꝼn leẏſvr. beıttv ſem þveraz auſtr ꝼ lꝺ̓ıt
allt t  ꜱ e͛ ꝼıoꝛðꝛ vͬ ꝼ m. Sıɡlꝺv r ın̅ a ꝼıoꝛðın̅ unꝺz lok̅ ſkı͛vm ollv̅ 
brımí. þa lavɡðv r at neſı eínv. la þ ͬ eẏ eın̅ ꝼ vtan. en ſkamt t  lꝺ̓z 33
Bıoꝛn ɡekk a bat  nokkvr͛ m.  bað ſ. m ekkı ſeɡͣ. ꝼᷓ ꝼerꝺu̅ ra ꜱͣ at
m ſtæðı vanꝺꝛæðı ⸡vanꝺꝛæðı⸠ aꝼ m. r ꝼͣ nu t  bıearınſ.  hıttu m at
malí. r ſp. ꜱ ꝼẏrſt hvͬ r v͛ı vıð komn͛. Men̅. ſ. at ꝼıoꝛðꝛın̅ het ɡͬꝼ̓ 36

15 ⸢Brẏ⸣ < B <  (zweimalige Besserung), JH las Bri̓? 17 ſeın̅, JH las ſem (hardly
ſeın̅); ꝺẏnɡív, oder ꝺẏṅɡív? 21 oꝛoɡɡ͛ < oꝛðu
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en bæʀín̅ at. b̅ɡ en bonꝺín̅ Gꝛímr. Bıoꝛn kanaðız bꝛatt v G.  ɡekk t  ꝼunꝺar v 
G. ſp. huͭ mͣ  v͛ı. Bıoꝛn neꝼnꝺı ſık  ꝼoðvr ſın̅. G. vͬ all kvnnıɡ ætt ſ  bauð m

3 allan ſın̅ ꝼoꝛbeína. B. þektız . G. ſp huͭ ꝼleıra v͛ı u ðınɡa man̅a a þ  ſkípí. . ſ.
at þ ͬ vͬ þoꝛa ꝺ. þoꝛıſ hſ͛ırſ  h ͦ vͬ eıɡín kona ſ. G vͬð ɡlaðꝛ v   kvͭ þoꝛı v͛a ꝼoſtbꝺͦ ᷑
ſın̅.  bavð m nɡͭ  m͞m m⁏ m. B. þektız  val. vͬ nu ꝼluttr ꝼarmr aꝼ ſkıpı

6 ra  vpp ítun at boꝛɡ  ſettv þ ͬ bvðır ſínar  e͛v  kallaðar Bıarnͬ toðvr ſíðan
Ept ͛  ꝼͦ þau t  vıſtar m⁏ Grımı.  haꝼðı allꝺ  ꝼæʀ́ı karla m⁏ ꜱ͛ en. l. vıɡᷓ man̅a
 er vͦ heíma m. ſ.  vͬ v̅ havſtıt at ſkıp ko̅ aꝼ noꝛeɡı t  ıſꝉꝺ̅z  ſa kv ꝼlavɡ at

9 B. mꝺı hlaupız haꝼa avſtan m⁏ þoꝛv.  ekkı at raðı ꝼrænꝺa ar.  at ɡꝛ heꝼðı
 ꝼ þa ſok ɡoꝛt vtlæɡían. þa kallaðı G. B. t  malſ v ſık.  ſp. hv͛ſv ꝼarıt haꝼꝺı
v̅ kvanꝼanɡ ſ hvͬt  vͬ ɡoꝛt at ꝼrænꝺa raðı. vͬ m͛ ꜱ æ van ꝼ kẏnꝼ͛ðar ſa

12 k ͛ Brẏnıolꝼſ ꝼ̓. þínſ at ek munða æ vıta hıt ſan̅a aꝼ B. ſv̓ Satt heꝼ͛ ek ſaɡt
þ͛.͛ en æ mattv ꜱ kun̅a mık. þott ek ſeɡðı þ ͛ æ  e͛ þv ſpvrðır æ en þo ſ nv v
ɡ͞ɡa at  vͬ æ at ꝼrænꝺa raðı ɡoꝛt. þa m. ſkalla G. reıðꝛ mıok. h  vͬtv ꜱͣ ꝺıarꝼr

15 mͬ attv ꝼoꝛt a mın̅ ꝼunꝺ. eðꝛ vıſſír þv æ hv͛ vínatta m⁏ okkr þoꝛı vͬ. B. ſv̓.
vıſſa ek at m⁏ ẏkkr vͬ ꝼoſt bꝛæðꝛa laɡ  mıkıl vınatta.  þ  ſotta ek þık. heím
at mık heꝼ͛ her at boꝛıt. Ek vıſſa at m͛ munꝺı ekkı tıoa at ꝼoꝛðaz þık. mvn 

18 nv v͛a a þınv vallꝺí hv͛r mın̅ hlvtı ſ v͛a. En ɡoðſ vænt ͛ ek at þ ͛ ek em heıma
mͬ þın̅. þa ɡekk ꝼᷓm þoꝛolꝼ. ſon G.  laɡðı t  moꝛɡ oꝛð  bað ꝼoðvr ſ. at  ɡıæꝼı. B.
ta æ at ſavk. er  haꝼðı te v m.  mͬɡ͛ aðrír lavɡðv þ ͬ ɡoð oꝛð t . ko̅ þa ſvo at

21 G. ſevaðız  ſaɡðı at þ. mꝺı þ ͬ mıklv v̅ raða  taktv v m eꝼ þv vıll  vırð  ſva
attv v͛ðír ꝺuɡanðı ꝺꝛenɡꝛ aꝼ þ . þoꝛa ol barn u̅ ſvmarít.  vͬ mǽr  kolloð aſɡ͛ðꝛ
Bera kona G. ꝼekk meẏıvn̅ı ꝼoſtrv. Bıoꝛn vͬ v̅ vet n m⁏ G. þoꝛolꝼr ɡ͛ðı ꜱ͛ kært v 

24  vͬ m ꝼẏlɡív ſamr. En e͛ var ko̅ þa vͬ eın̅ ꝺaɡ at þ. ſp ꝼoðvr ſ. hv͛t rað  ſæı
ꝼ Bı⸌r⸍n̅ı vetr ɡeſt ſınu̅. eðꝛ hv͛ıa a ſea  vıll ueıta m. G ſp. þ. ı motı hvͭ B æt
laðız ꝼ at ba͛z. þ. ſv̓.  vıll ꝼara t  noꝛeɡſ. eꝼ  mættı þ ͬ ı ꝼ͛ðı v͛a. þættı m͛  t 

27 líɡɡͣ attv ſenðır m t  þoꝛıſ  bıoðír ſætt ͛ ꝼ B  mun þoꝛ͛ mıkılſ vırða þín
oꝛð Svo ko̅  ſínu̅ ꝼoꝛtolv̅. at G. ſkıpaðız val v ſ ꝼoꝛtlvr.  ſenꝺı m vtan vm
ſvmarít m⁏ ȷarteɡnv̅ tıl þoꝛıſſ. at bıoða ſætt ͛ ꝼ B. en e͛ Brẏníolꝼr vıſſí ta. þa laɡ

30 ðı  allan huɡ at bıoða ſættır ꝼ Bíoꝛn ſon ſın̅. þa ko̅ ſvo at þoꝛ͛ tok ſættır ꝼ B.
Sa  nv ⸡hv⸠ hvͬ komít vͬ at m vͬ ta nv t  ſæmꝺar. En ſenꝺı m G. vͦ m⁏ þoꝛı v̅
uetrín̅. B. vͬ  n vetr m⁏ ɡꝛımí. En ept ͛ v̅ varıt ꝼͣ ſenꝺı m G. vt t  ıſlꝺ̓z. 

33 er r ko̅a heı̅ vm havſtít. þa ſeɡͣ r þav tıðenꝺı at B vͬ ı ꝼ͛ð þeɡín̅ ı noꝛeɡí.
B. vͬ þría vetr m⁏ G. En v̅ varıt ept.͛ bıoz  t  ꝼ͛ðar  ſkıpv͛ıar ſ. En e͛. B. var
bvın̅. ſaɡðı ba͛ at h ͦ vıll at aſɡ͛ðꝛ ſe ept ͛ ꝼoſtra ar. B. þektız   ꝼæꝺꝺız h ͦ þ ͬ

36 vpp m⁏ m Grı̅ı. Bıoꝛn ɡaꝼ m ɡoðar ɡıaꝼar aðꝛ  rez ı btͦt. þ. rez t  ꝼ͛ðar

35v

220



7 Transliteration

m⁏ B.  ꝼekk G m ꝼarar eꝼńí ɡott. Foꝛſt m val  ko̅u aꝼ haꝼí vtan at
ſoɡn ſǽ For B t  ꝼoður ſ.  þ. m⁏ m. tok Brẏnıolꝼr val vıð m. þa vͦ þoꝛı ɡoꝛ
oꝛð  loɡðv r ſteꝼnv ſın a mıllu̅. ko̅ þ ͬ Brẏnıolꝼr m⁏ mıkla ſveıt man̅a. trẏɡ 3
ðv r þa ſætt ͛ ſınar. Greıꝺꝺı þoꝛ͛ þa  vpp ꝼe ꝺ. ſın̅ar  e͛ h ͦ attı ı ſ ɡarðı. tokv

 r þa vpp vínꝼenɡı ſıtt m⁏ mæɡðu̅. ꝼᷓ eırıkı bloðox at ut ſteíní eðꝛ a auɡ
arallꝺꝛ r haꝼðı ȷaꝼnᷠ atſetu a haurða lꝺ̓ı eðꝛ roɡa lꝺ̓ı at ſtoꝛ bvm ſınvm 36 6
vallꝺz ſtoðu̅ eðꝛ ꝼıtıu̅. En n vetr e͛ nv vͬ v̅ rætt vͬ r noꝛðꝛ ılꝺ̓ı. En er

r Bıoꝛn  þ. hoꝼꝺu v͛ıt eın̅ vetr ı noꝛeɡí  var ko̅. bíoɡɡv r lanɡſkıp mıkıt
 oꝼlvꝺv mͣ t   ꝼͦ ı vıkınɡ ı avſtr veɡ.  heı̅ at havſtı m⁏ mı ꝼe en e͛ r komv 9
heı̅. þa ſpurðv r at r uͬ a roɡa lꝺ̓ı  ætlaðı at ſıtıa þ ͬ v̅ vet ṅ. tok þa. H. r at
ellꝺaz mıok. en ſſ. ſ vͦ þa mͬɡ͛ a leɡɡ komn͛. Eıʀıkr bloð ex vͬ þa a vnɡv̅ allꝺ 
 vͬ m⁏ þoꝛı hſ͛ı. r vn̅í Eıʀ̓. meſt ſſona ſína. r B.  þ. ꝼͦ a aurlꝺ̓ t  þoꝛíſſ 12
 hoꝼðv karꝼa n er xıí m rerv a boꝛð. Skıp  hoꝼðv r ꝼenɡͭ ı hn͛aðı v̅
ſvmarıt.  vͬ ſteínt allt ꝼ oꝼan ſéo. en e͛ r ko̅v t  þoꝛıſſ. ꝼenɡv r þ ͬ ɡoð.ͬ
v tokur  vͦ þ ͬ v̅ h ð en karꝼın̅ ꝼlavt ꝼ bænv̅ tıallꝺaðꝛ.  vͬ eın̅ ꝺaɡ e͛ r B 15
 þ. ɡ͞ɡv t  ſkıpſínſ. r ſa at eıʀ̓ ſ ſon vͬ þ.ͬ  ɡekk vt a ſkıpͭ en ſtvnꝺv̅
a ꝉꝺı̅t vpp. en lotu̅ hoꝛꝼðı  a ſkıpͭ. þa m. B t  þ. mıok vnðꝛaz ſ ſon ſkıpͭ

Bıoð þu m at þıɡɡͣ ſkıpͭ at ɡíoꝼ. t ek veıt at  v͛ðꝛ okkr at lıðı v  ɡ ꝼoð ᷑ 18
ſ eꝼ  þıɡɡꝛ. t ek heẏrı  ſaɡt at  haꝼı þvnɡan hvɡ a þ ͛ ꝼ ſak ͛ ſkalla
G. ꝼ̓. þínſ. þ. kvͭ  mꝺu v͛a ɡott rað. Ganɡa r nv oꝼan t  ſkıpſınſ. þ. m.
vanꝺlíɡa hẏɡɡꝛ þv at ſkıpínv ſ ſon. eðꝛ hv͛níɡ lıtz þ ͛ a . ual ſaɡðı  21
hıt ꝼeɡꝛſta er ſkıpıt. þa vıl ek ɡeꝼa þ.͛ ſaɡðı þ. eꝼ þv vıll þıɡɡͣ. Ek vıl
 ɡıarna þıɡɡͣ ſaɡðı eıʀıkr. En þ ͛ mvn þıkkía lıtıl lavnín þott ek heıta þ ͛
vınattu mın̅ı. En þo ſtenðꝛ  t  vanar eꝼ ek lıꝼí. þoꝛolꝼı kuᷦ þıkkıa lavnín 24
mıklv meıra v͛ð en ſkıpͭ. ſkılꝺuz nv m⁏ vínattv. var ſ⸢ſon⸣ nv allkatr v þa
Ok nokku᷑ ſıðaʀ. kv̅v þr B.  þ. a ræður v þoꝛı hvͬt r heꝼðı þvnɡan hvɡ á þ.
 ꝺẏlr ꜱ ekkı. þa vıllꝺı ek ſaɡðı B. attv ꝼærır a ꝼvnꝺ ſ  bẏrıaꝺır mal þ. 27
v . t eıtt ſ ẏꝼ͛ okkr baða lıða. t ꜱͣ ɡ͛ðı  v mık vt a ıſlꝺ̓ı. þoꝛ͛ het ꝼ͛ðın̅ı
 bað þa vıta. eꝼ eırıkr ſ ſon vıllꝺı ꝼͣ.  nv ſpẏrıa r  at.   heıtr ꝼ͛ðın̅ı.
ꝼara r B.  þoꝛolꝼr heı̅ ı ſoɡn. en r þoꝛ͛  eırıkr. ſkıpa karꝼan̅.  ꝼͦ ſvðꝛ t  ꜱ 30
 hıttv  a havrða lꝺ̓ı. tok r v m veɡſamlıɡa. vͦ þ ͬ v̅ h ð. barv nv vpp ta mal
ꝼ ɡ. ſaɡðu at ſa Maðꝛ vͬ þ ͬ e͛ þ. het  vͬ ſkallaG. ſon vıllꝺu̅ v ꜱ bıðía at
þ ͛ letıt  æ ɡıallꝺa. þott B beıttız nokkut bꝛoɡðv̅. hoꝼðu þ ͬ ẏmſır betr. r ſv̓ 33
hellꝺꝛ ſtutt.  kvat mıkın̅ hríma ſtaðıt haꝼa aꝼ ſſ. kvellꝺvlꝼſ. let  mıkla vn
at ꜱı mͬ mvnꝺı lıkr ſınv̅ ꝼrænꝺv̅. e͛v r allır oꝼſa m mıklır.  hırða æ v 
hv͛n r eíɡa. eırıkr ſ ſon ſaɡðı at þ. heꝼðı vínɡaz v  ɡeꝼıt m aɡeıt 36

18 þıɡɡͣ < þıkɡͣ 19 haꝼı þvnɡan < þvnɡan haꝼı mit Vertauschungszeichen 25 ſ < r
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ſkıp.  ſem nv hoꝼv̅ v͛ h.͛ heꝼ͛ ek heıt ͭ m vínɡan mın̅ı. mvnv ꝼaır t  v͛ða at vınɡᷦ
v eꝼ ꜱum ſ ekkı tıoa e͛ ꝼẏrſtr heꝼ͛ t  oꝛðıt at ɡ͛a m͛ ſoma. mvntv æ  v͛ða lata vm

3 n man̅ e͛ m͛ ɡaꝼ ɡ͛ſímı. ko̅  ꜱͣ ſínv malı at r het m ꝼríꝺı en ekkı vıl ek at 
ko̅ı ı avɡſẏn m͛. En þv eırıkr matt ɡ͛a  ꜱͣ kæran þ ͛ ſem þv vıll. en v͛a mvn an̅at
hvͬt. at þ ͛ mvnv men̅ırn͛ mıvkarı en m͛. ella mvntv ꜱa ſkíott ıðꝛaz. En ꝼátt

6 mvn  v͛a eırıkr ſaɡðı r eꝼ þu bıðꝛ mık at ek mvna ſẏnía þ ͛ Ept ͛  ꝼͦ r eıʀ̓
 þoꝛ͛ heım.  letv v͛ða ſenꝺ oꝛð. þ. at  vͬ ı ꝼ ð þeɡın̅. Nv laɡv r Bıoꝛn  þ. ı hn͛a
ðı mavrɡ ſvm᷑  vn̅v mꝛɡ aꝼrekſ v͛k  ꝼenɡv óꝼ ꝼíar  mıkla heıll  þottv v͛a

9 37EJrıkr tok v ʀ mıklv aꝼ ꝼeðꝛ ſínu̅ ꝼra hn͛aðı eırıkſ mıkılſ hattar men̅
 haꝼðı þa v̅ ſokn ẏꝼ͛ haurða lꝺ̓ı  ꝼıoꝛðu̅.  haꝼðı þa hırðꝛ v̅ ſık Ok eıtt

var bıo eıʀ̓ ꝼerð ſína t  bıarma lꝺ̓z. þ. reðz t  ꝼ͛ðar m⁏ m  vͬ ſtaꝼnbuı ſ. þ. vͬ
12 mıkıll mͬ  ſterkr. J rı ꝼ͛ð ꝼekk. eıʀ̓ ɡun̅hıllꝺ ͬ ꝺott᷑ auzurar tóta  ꝼluttı  heı̅

m⁏ ꜱ͛. h ͦ vͬ væn kona  nokkvt ꝼıolkvn̅ıɡ. vel vͬ m⁏ m þ.  Gvn̅hıllꝺı. þ. vͬ vm
vet ṅ m⁏ eıʀ̓. ɡı en u̅ ſvmarıt vͬ  ı hn͛aðı. þa vͬð  t  tıðınꝺa at þoꝛa. tok ſott

15  anꝺaðız. en nokkvrv ſıða ꝼekk Bıoꝛn ꜱ͛ an̅aʀar konv e͛ aloꝼ h.ͭ ꝺ erlınɡſ enſ
avðɡa oꝛ ſtr. þav attv ꝺ. e͛ ɡvn̅hıllꝺꝛ h.ͭ maðꝛ h ͭ kell þẏrnıꝼotr.  bıo a haloɡa lꝺ̓ı ı
ꝼenhrınɡ. þ ͬ e͛ het a aſkı.  attı þrıa ſſ. h ͭ eın̅ haꝺꝺínɡꝛ an̅aʀ berɡnvnꝺꝛ. þrıðı atlı

18 hın̅ ſkamı Berɡavnunꝺꝛ vͬ ſtekr mͬ  vꝺæll.  aɡíarn. atlı vͬ ⸢ekkı⸣ haʀ mͬ  rıð vaxın̅.
 ramr at aꝼlı. en haꝺꝺınɡꝛ la ı vıkınɡ.  vͬ ſeallꝺan heíma. allır vͦ r hellꝺꝛ ovınſal ͛
ꝼeɡͬ. þ. bıoz t  ıſlꝺ̓z at ꝼın̅a ꝼ̓. ſın̅.  haꝼðı þa lenɡı a bꝛott v͛ıt.  haꝼðı þa o ɡꝛẏṅı

21 ꝼıar  mͬɡa ꝺẏrɡ pı m⁏ ꜱ͛. En e͛  vͬ bvın̅ t  ꝼerðar hıttı  eı ɡ. En e͛ r ſkılꝺvz. þa
ſellꝺı  ı henꝺꝛ þ. exı er  kuᷦ ſenꝺa ſkallaG. mıkıl  ɡvllbuín. vͬ  hın̅ beztı ɡ pr. þ.
ɡꝛeıꝺꝺız val ꝼ͛ð ſín  ko̅ ſkıpınu ı ɡar ꝼıoꝛð.  ꝼoꝛ heı̅ t  ꝼoðvr ſ. uͬð þ ͬ mıkıll ꝼaɡ

24 na ꝼvnꝺꝛ. vͬ nv ſett vpp ſkıpít. en þ. ꝼoꝛ heı̅ v xí. man̅. en e͛  kom heı̅. þa b ͬ
 kveðıv eıʀ̓ ꜱ. G. ꝼeðꝛ ſínu̅  ꝼærðı m exína er r ɡaꝼ m.  tok v  leıt
a  ꝼeſtı upp ẏꝼ͛ rvmı ſínu.  vͬ v̅ havſtıt at G. let heı̅ reka auxn t  hoggſ. 

27 let leıða tua ſaman a vıxl.  tok ſteın eın̅ val mıkın̅  let vnꝺır halſana Gekk 
nv t m⁏ exína ſ naut  hıo exın̅a ꜱͣ at aꝼ ꝼukv hoꝼvðín. en exín hlıop ı ſteının̅
ꜱͣ at muðꝛın̅ bꝛaſt vr exín̅í  allt ıɡ͞ɡnu̅ hð͛una.  leít íeɡɡína  ɡekk ın̅ ſıðan

30 ı ellꝺhꝰ.  ſkaut ı vpp a hvrꝺ aſa  la þ ͬ v̅ vet ṅ. v̅ varít lẏſtı þ. ẏꝼ͛ þ  at  ætlaðı
vtan v̅ ſvmͬıt. G. lattı   kvͭ þa ɡott heılv̅ vaɡní heı̅ at aka. heꝼ͛ þvnv ꝼͬıt
ſæmðar ꝼꝛ mıkla. tak nv h ͛ v ꝼıarhlvt. ꜱͣ at þu ſer ɡıllꝺꝛ mͬ. þ. kvez ꝼͣ mꝺv

33 eın hv͛ıa ꝼꝛ en þa kvͭ  mꝺu h ͛ ſtað ꝼeſtaz e͛  kıæ̅ı aptr. En aſɡerðꝛ ꝼoꝛſtra þın
[ſ] ꝼͣ m⁏ m͛  bauð Bíoꝛn m͛  erenꝺı t  þín. G. kvͭ   raða mꝺv. en ꜱͣ ſeɡ͛ m͛ hvɡꝛ
at v ſíaímz æ optrͬ. Sıðan ꝼoꝛ þ. t  ſkıpſ.  bıo . en aðꝛ r ꝼærı ꝼᷓ boꝛɡ tok G

36 exına ſ navt  ſellꝺı ı henꝺꝛ þ.  kvͭ vıſv Lıɡɡͣ ẏɡɡſ ı eɡɡív. aek ſveıɡͬ kavr

28 exın̅a, JH las exnina < exinni 30 ætlaðı, JH vermutet ætlaðiz 36 Strophenmarkie-
rung
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7 Transliteration

ꝺeıɡa. ꝼáx e͛ ıllt ı oxı. vnꝺ vͬɡſ ꝼlavɡvr mͬɡͬ. arɡhẏrnv lattv arna. aptr m⁏

þreknv ſkaptı. þaurꝼɡı v͛ı rar.  var enɡa ɡıauꝼ hínɡͭ. ꝼᷓ katlı blunꝺ
at haꝼðı oꝛðıt t tıðínꝺa vt h ͛ meðan þ. vͬ vtan at ſkıꝼ kom ı ɡar ꝼıoꝛð 39 3
aꝼ noꝛeɡí. ketıll h ͭ mͬ  vͬ kallaðꝛ ketıll blvnꝺꝛ. er ſkıpıt attı Geı het ſon ſ

r ætlvðv at ꝼa ꜱ͛ bvſtað a ıſlꝺ̓ı.  ko̅ ſıð ſvmͬſ. G. vıſſı ollꝺeılı a m  bauð m heı̅
tıl ſín.  þa .  uͬ þ ͬ v̅ vet ṅ m⁏ G. n vetr bað Geı vnar. ꝺott᷑ ſkalla G.  vͬ  6
at raðı ɡoꝛt. en v̅ varít vıſaðı  m t  lꝺ̓z koſta. upp ꝼᷓ lꝺ̓ı olaꝼſ m⁏ hvıt ꜳ nıðꝛ ꝼᷓ
ꝼloka ꝺal. Bıo ketıll ı þranꝺar holltı. en Geı ı ɡeırſ hlıð. ſ ſon vͬ blvnꝺ ketıll.
<S>kalla G. hen̅tı mı ɡaman at leıkv̅. vͦ þa knattleık ͬ tıðır. vͬ þa ɡott t  ſt k͛ra man̅a. 9
en þo haꝼðı enɡı aꝼl v G.  vͬ þa hníɡın̅ at allꝺ . þoꝛðꝛ h ͭ mͬ  vͬ a vnɡv̅ allꝺ .  vͬ ꝼoſt 
eɡılſ. eɡıll vͬ míok at ɡlímu̅  all kappſamr  hellꝺꝛ reıðın̅. en allır baðv ſſ. ſına
hellꝺꝛ væɡía v . knattleıkr vͬ laɡðꝛ a hvítar vollv̅ all ꝼıolmr. ſottv m ɡͭ tıl mıok 12
heıma m G ſottv ɡͭ t . vͬ þoꝛðꝛ ꝼ m. en e. vͬ þa ví. vetra ɡamall.  e͛ r komv a
hvıtar uollv. vͬ m͞m t  leıkſ ſkípat. þ ͬ vͬ  mͬt ſma ſveına  hoꝼðv r an̅an leık. eɡıll
hlavt at leıka v n ſveın e͛ Grímr h.ͭ  vͬ hǽnɡſ ſon. x vetᷓ ɡamall.  ſt k͛r. en e͛ r lek 15
vz v . vͬ Grímr ſt k͛arı.  ɡ͛ðı  n mun allan e͛  vͬ ſterkarí. E. reıꝺꝺız  hoꝼ upp knatt
treıt  lavſt G. m⁏ en G. tok  honꝺv̅ rak  nıðꝛ ꝼall mı. hellt m nıðꝛı 
lek  ılla.  kuᷦ mꝺv meıða  eꝼ  kẏn̅ı ſık æ .  e͛ e. ſtoð vpp ɡekk  óꝛ leıkínv̅ en 18
ſveınarn͛ hloɡv at m. e. ꝼoꝛ t  þoꝛðar  ſaɡðı m hvͭ haꝼðı ɡerz.  m. ek ſ ꝼͣ
m⁏ þ͛  ſo v heꝼna m. þoꝛðꝛ ꝼekk ı honꝺ m ſkeɡɡ exı eına. ɡ͞ɡv nv t  ſveína
leıkſınſ.  haꝼðı G. þa hent bollın̅. þa hlıop e. at G.  ſottı exına ı hoꝼvðıt ꜱͣ at 21
þeɡar ſokk at hamrı. ɡ͞ɡv r nu ı bꝛutt  t  ſın̅a man̅a. Nv hlavpa mẏra men̅ t 
vapna.  ſva hvͬırtueɡɡıv. Olaꝼr ꝼoꝛ t  ɡar mͣ.  ſ m.  vͦ r mıklv ꝼıolmrı  ſkı
laz at ꜱͣ bunv. aꝼ ꜱv hoꝼvz ꝺeılvr m⁏ m Olaꝼı. r boꝛðvz v Grıſſ a.  ꝼell þ.ͬ vııȷ 24
m̅ hænɡꝛ ſaʀ t  o lıꝼıſſ. en e͛ eɡıll ko̅ heı̅ þa ꝼanz G. ꝼatt t  ſ. en ba͛ moðır ſ
kvͭ  mꝺv v͛ða uıkınɡ  kvͭ  mꝺv ꝼ lıɡɡͣ ꝼa m hſ͛kıp þeɡͬ  heꝼðı allꝺꝛ t  ꜱ

þa q e. vʼ.  mælltı mín moðır. at m͛ ſkẏllꝺı kavpa. ꝼleẏ  ꝼaɡꝛar arar. ꝼͣ bꝛvtt 27
m⁏ vıɡv̅. ſtanꝺa vpp ı ſtaꝼní. ſtẏra ꝺẏrv̅ kneʀı. hallꝺa ꜱͣ t  haꝼnͬ havɡɡͣ man̅ 
an̅an þa e͛ e. vͬ xıȷ uetᷓ. vͬ  ſvo mıkıll vextı at ꝼaír vͦ ȷaꝼnſtoꝛ͛.   ꝼvlluɡ͛ðı
þa ꝼleſtv̅ m͞m at aꝼlı.  vͬ mıok at leıkv̅.  vͬ eın̅ ꝺaɡ at m þoꝛðı  eɡlı vͬ ætlat 30
tveımr a motí. ſkalla G.  vͬ eítt ſın̅ þa er leıkr vͬ at ɡ  var leı ſvðꝛ ı ſanꝺvık.
þa vͦ r eɡıll  þoꝛðꝛ motı ſkalla G  mæðız  ꝼ m  ɡekk m þa v͛r. en v̅ aptanın̅
ept ͛ ſolar ꝼall. þa ɡe m v͛r. ɡ͛ðız G. þa ꜱͣ ſterkr at  tok þoꝛð vpp  rak nıðꝛ ꜱͣ h ͬt 33
at  lamꝺız allr auðꝛv meɡín  ꝼekk þeɡͬ bana. Ept ͛  ɡꝛeıp  t  e. þoꝛɡ͛ðꝛ bꝛak h ͭ
ambatt G. h ͦ haꝼðı ꝼoſtrat. e. h ͦ vͬ mıkıl  ſt k͛ ſem klͬar. h ͦ m. hamaz þv nv G. ſ. h ͦ
a ſẏní þínu̅. G. let þa e. lauſan  þreíꝼ t  ar. en h ͦ bꝛaz vnꝺan en  eptır ı 36

1 ꝼáx > ⸠ꝼáx⸡ ⸌ꝼox⸍ jH 2 v͛ı > v͛ı ⸌þo⸍ jH ; enɡa > ⸠Jnɡa⸡? ⸢hrınɡa⸣ jH 15 hǽnɡſ, in
M hegſ 23 Olaꝼr, in M Oleıꝼr 24 Olaꝼı, in M oleıꝼı 25 hænɡꝛ, in M heɢr 30
Strophenmarkierung; ꝺaɡ at m > ꝺaɡ aꝺ m jH
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 ꝼͦ ꜱͣ vt ı ꝺıɡᷓ neſ þa hlıop h ͦ a ſvnꝺ en  kaſtaðı ept ͛ e ſteını mıklu̅  ko̅ mıllv̅ hð͛a
ı  ko̅ hvͬkı vpp ſıðan.  e͛ nv kallat bꝛak ͬ ſvnꝺ En ept ͛ v̅ kuellꝺıt e͛ E. ko̅ heı̅. vͦ r

3 ꝼeðɡͬ reıðır mıok. Gekk G vnꝺır boꝛð  alþẏða mͣ. E. vͬ æ komın̅ ı rum ſıtt.  ɡekk
t  ellꝺa ſkala at m man̅ı e͛ þ ͬ haꝼðı v͛k ſtıoꝛn  ꝼoꝛrað m⁏ G.  m vͬ mıok kıæʀ 
hıo  bana hɡɡ  ɡekk ept.͛ En ſkallaɡ mr ræꝺꝺı ekkı v̅ ta  vͬ kẏrt En r ꝼeð

6 ɡar mælltvz ekkı v . En hıt næſta ſvmͬ ept ͛ ko̅. þ. t e͛ ꝼẏ vͬ ꝼᷓ ſaɡt.  vͬð ta tıl
tıðenꝺa m⁏an  vͬ vtan. En e͛  haꝼðı v͛ıt vetr a ıſlꝺ̓ı þa bıo  ſkıp ſıtt ı bꝛak ͬ ſvnꝺı
 e͛  vͬ albuın̅. þa vͬ  eın̅ ꝺaɡ e͛ eɡıll ɡek t  ꝼoðvr ſınſ  bað  ꝼa ꜱ͛ ꝼarar eꝼnı. t ek

9 vıll ꝼͣ m⁏ þ. G. mlı̅. heꝼ͛ þv nakkuat rætt ta v þ. Eɡıll kvͭ  æ v͛a. G. bað  
ꝼẏrſt ɡ͛a. en e͛ e. vaktı  v þ. kvͭ  ꜱ onɡa vꜳn v͛a at ek ꝼlẏtıa þık. a bꝛott. e͛
ꝼaðır þın̅ ma h ͛ æ v þık tæla. þa ber ek ekkı t  ꜱ travſt at haꝼa þık m⁏ m͛. t

12 þ ͬ hlẏðır ekkı ſlıkt ſkaplẏnꝺı ſem h ͛ heꝼ͛ þv. v͛a ma  ſaɡðı e at þa ꝼarı hvͬɡı
okka v̅ nottına eptır ɡerðı a vt ſẏn̅ınɡ æꝺı veðꝛ En v̅ nottına e͛ mẏrkt var
oꝛðıt  ꝼlæða tok þa ko̅ eɡ̓ þ ͬ at er ſkıpıt la  ɡekk vt a ſkıpͭ ꝼ vtan tıollꝺ. hıo  ı

15 ſvnꝺꝛ ꝼeſtar e͛ a vtbvꝛða vͦ. ɡekk  þeɡͬ upp aꝼ bꝛẏɡɡıun̅ı.  ſkavt þeɡͬ bꝛẏɡɡͮn̅ı  hıo
ꝼeſt ͬ þær ær lꝺ̓ı vͦ. rak þa ſkıpͭ vt a ꝼıoꝛðın̅. En er r vrðv varır v at ſkıpıt rak
vt þa hlıopv r a bat ſkıpͭ. en ſkıpͭ rak ẏꝼ͛ ıanꝺa kıl.  a eẏrar upp. En E. ꝼoꝛ heı̅

18  er men̅ vrðv varır v bꝛaɡð e. þa kvez  mꝺv bꝛatt ɡ͛a m meírı eꝼ r ꝼlẏttı
 æ a bꝛvtt attv m þa hlvt at m⁏ m. bꝛæðꝛu̅. tok þ. v m  ꝼͦ nv vtan vm ſvmͬıt
 ɡꝛeıꝺꝺız m val.  komv at havrða lꝺ̓ı  ꝼͦ ı ſoɡn. En þ ͬ hoꝼðv þav tıðenꝺı oꝛðıt

21 vm vet n at Brẏnıolꝼr haꝼðı anꝺaz. En ſſ. ſ hoꝼꝺv ſkıpt arꝼı Haꝼðı þoꝛðꝛ avr
lꝺ̓. en Bıoꝛn hlavt an̅an buſtað ɡoðan  vͬ kallaðꝛ Bıoꝛn havllꝺꝛ. þ. ꝼoꝛ a ꝼv̅ꝺ
Bıarnͬ  aſɡ͛ðꝛ ꝺott ͛ ſ varꝺ þ ͬ ꝼaɡna ꝼvnꝺꝛ mıkıll. h ͦ vͬ kona vǽn  v ðvlıɡ. þ. ꝼoꝛ

24 tıl Eıʀ̓ ſ ok e͛ r ꝼvnꝺvz bar þ. ꝼram lanɡſkıpſ ſeɡl. e͛  ſaɡðı ꝼoðvr ſın̅ haꝼa
ſent ɡı. r tok val v ɡıoꝼın̅ı.  bauð þ. m⁏ ꜱ͛ at v͛a. þ. þakkaðı ı val. en
þo ꝼoꝛ  t  þoꝛıſſ hſ͛ıſſ.  bauð þ⸌oꝛ⸍. m m⁏ ꜱ͛ at v͛a.   þekttız þ. En þa er

27 an̅ar mͬ ſa e͛ m⁏ m͛ ſ t  vıſtar ꝼara. en  e͛ bꝛoðır mın̅.  heꝼ͛  ekkı ꝼẏ heı
man ꝼarıt  þarꝼ ek at veıta m um ſea mína. ꝼͣ r nv t  þoꝛıſ.  attı ſon
e͛ arın bıoꝛn h.ͭ  vͬ nokkurv ellrı en e.  uͬ ſnema mıkıll  ſt kͬr. eɡıll ɡ͛ðı ꜱ͛

30 tıtt v aʀın.  var m ꝼẏlɡıv ſamr. En hellꝺꝛ vͬ ꝼatt m⁏ m bꝛæðꝛum.
þoꝛolꝼr hoꝼ  mꜳl v þoꝛı hv͛ſv  mꝺı þ  taka. eꝼ  bæðı aſɡ͛ðar ꝼrænꝺ konv hanſ
 tok þ  val  kvez mvnꝺv ꝼlẏtıa v Bíoꝛn. þa ꝼͦ r noꝛðꝛ ı ſoɡn t  B.  tok 

33 val v m. þ. bar vpp erenꝺı ſıtt v B.  hoꝼ vpp bonoꝛð ſıtt  bað aſɡ͛ðar. ꝺ.
ſ B tok þ  val.  var  avð ſott bæðı v B.  ſuo v a. ꝼͦ þ ͬ þa þeɡͬ ꝼeſtar ꝼᷓm
 a kvðın. bꝛvllaupſ ſteꝼna. Skẏllꝺı ſv veıtzla v͛a v̅ havſtıt m⁏ B. ꝼoꝛ

36 nv þ. heı̅. En e͛ at rı ſteꝼnv kom. þa bavð þ. moꝛɡu̅ m͞m m⁏ ꜱ͛ t  rar

1 , verblaßt 18 meírı, ÁJ las meín
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7 Transliteration

veıtzlv.  e͛ r vͦ bvn͛ tok E. ſott  mattı hv͛ɡı ꝼͣ. r þoꝛ͛ hoꝼðv lanɡſkıp mı
 ꝼͦ nv ꝼ͛ꝺar ſın̅ar vnꝺz r komv t  B.  vͦ þ ͬ at veıtzlv  ꝼoꝛ h ͦ val ꝼᷓm  ſæ

Aulꝼv͛ h ͭ mͬ  vͬ ꝼoꝛſtıoꝛı þoꝛıſ hſ͛ıſ.  haꝼðı ſkvllꝺa heı̅tur ꝼᷓ olvı mılıɡa 43 3
 vͬ ꝼehırðır ſ. ꜱͣ b ͬ nv t  at aulꝼ͛ attı heíman ꝼ͛ð at heı̅ta ꝉꝺz̅ ſkvllꝺır þoꝛ͛ſ

 haꝼðı roðꝛar ſkvtv r vͦ xí. ſaman aɡlı batnͬ ſott ͬ þeɡͬ r þ. vͦ a bꝛuttv. 
ko̅ at mꜳlı v avlꝼı at  mꝺı ꝼͣ m⁏ m  r t ͦ v m.  ꝼ͛r e. m⁏ m  haꝼðı  6
vapn ſın oll. ꝼͦ nv ꝼ͛ðar ſın̅ar  ꝼenɡv veðꝛa bꜳlk harðan. En r ſottv val
ꝼ͛ðına  toku roðꝛar leıðı  hoꝼðv mıok ȷn̅an vatt Sva bar t  v̅ ꝼerð ra at
r komv aptan ꝺaɡſ t atla eẏear. lavɡðv r at ꝉꝺı̅. en þ ͬ ı eẏıvn̅ı vͬ bv mı e͛ eıʀ r attı 9
en þ ͬ þ ͬ reð ꝼ ſa mͬ er Barðꝛ h ͭ  vͬ kallaðꝛ atleẏıar barðꝛ  vͬ ſẏſlv mͬ eıʀ ſ. ekkı vͬ 
kẏnſtoꝛr en kıæʀ eı ı  Gvn̅hıllꝺı. r avlꝼv͛ ſettv vpp ſkıpͭ  ɡ͞ɡv t  bıarınſ  hıttv
Barð utı  ſavðv m v̅ ꝼ͛ð ſına  r vıllꝺv v͛a þ ͬ v̅ nottına Barðꝛ ſa at r vͦ mıok vat ͛ 12
 ꝼẏlɡꝺv m ı ellꝺa ſkala. vͬ  ꝼᷓ oðꝛu̅ hvſunu̅  let  ɡ͛a ellꝺ mıkın̅ ꝼ m  þvrka klæðı
ra. þa m. Barðꝛ Nv mvnv̅ v͛ ſetıa ẏðꝛ boꝛð  vͭ ek at ẏðꝛ mvn ⸌ant⸍ at ſoꝼa er þ ͛ ervt moð ͛
avlꝼı lıkaðı  val Nv vͬ ſett boꝛð  ɡeꝼın̅ matr bꝛavð  ſmíoꝛ  ſettır hıa ſkẏraſk ͬ 15
ſtoꝛ͛. Barðꝛ m. harmr er  mıkıll er ekkı e͛ avl ȷn̅ı at ek meɡa ꝼaɡna ẏðꝛ ſem ek vıllꝺı
 v͛ðı þ ͛ nv at bıarɡaz v  ſem t  er. Fenɡuz r v̅ ꝼaſt  vͦ þẏrſt ͛ mıok  ſvpv ſkẏrıt
 þa let B. ba͛ at m aꝼra  ꝺꝛvkkv r . B m. ꝼvſſ mꝺa ek at ꝼa ẏðꝛ betᷓ eꝼ t  v͛ı 18

þhalm ſkoꝛtı þ ͬ æ ı hvſínv. bað B þa leɡɡıaz t ſveꝼnſ ꝼᷓ aɡlı  m olvı
etta kvellꝺ ko̅ t atleẏıar eıʀ̓ r  Gvnhıllꝺꝛ  haꝼðı Barðꝛ bvıt m veıtzlv  44
ſkẏllꝺı þ ͬ v͛a ꝺıſa blot  vͬ veıtzla hín bezta  ꝺꝛẏkkıa mıkıl ın̅ı ı ſtoꝼvn̅ı r 21

ſp hvͬ Barðꝛ v͛ı e͛  ſa  æ . m vͬ ſaɡt at  tok v ɡeſtv̅ hv͛ır e͛v r ɡeſtır ſ. r at 
lætr ꜱ͛ ſkẏllꝺ ᷓ en v͛a ȷn̅ı hıo oſſ maꝺꝛ eın̅ ſaɡðı at  vͦ m þoꝛíſſ herſıſ e͛ komnír vͦ
r m. ɡanɡı ept ͛ m  kallı þa hınɡat Nv ɡ͞ɡa r ȷn̅  ꝼanɡnͬ r m val  m. 24
at avlꝼ͛ ſkẏllꝺı ſítía ı aunꝺueɡı ɡaɡnv͛t ꜱ͛  ꝼͦnavtar ſ vtar ꝼᷓ r ɡ͛ðv ꜱͣ. ſat
e. nv næſtr m vͬ m nv boꝛıt aul at ꝺꝛekka Foꝛv mın̅ı mıok ꝼᷓm  ſkẏllꝺı
aꝼ hoꝛnv̅ ꝺꝛekka.  e͛ a leıð kuellꝺıt ɡoꝛꝺvz m aulꝼ͛ſ oꝼær͛ Sum͛ ſpıo þ ͬ ı ſtoꝼvn̅ı 27
en ſvm͛ komvz vt Barðꝛ ɡekk þa at  ɡaꝼ m ꝺꝛẏkkın̅. þa tok Eɡıll v hoꝛnı
e͛ B ɡat avlꝼı  ꝺꝛakk aꝼ B. ſa at  þẏrſtı mıok  ꝼærðı m þeɡͬ hoꝛn ꝼullt  bað 
aꝼ ꝺꝛekka E tok v hoꝛnınv  kvͭ v Saɡðvð ſveı ꝼlaɡða. ſvmbl ek loꝛ ı þer 30
kvmbla. þ  tel ek blıotr þ ͬ e͛ bletvð. bꝛaɡvıſanþ⸌ı⸍k ꝺıſır. leẏnðvt allſ t  ılla. o kvn̅a
þ ͛ rvn̅a ıllt haꝼıt bꝛaɡꝺ oꝼ bꝛvɡðıt barvðꝛ hvɡͬ ꝼꜳrı.  bað  ꝺꝛekka  hætta
ꝼlımtvn. e ꝺꝛakk hv͛t er at m kom  ꜱͣ ꝼ avlꝼı. þa ɡekk Barðꝛ t  Gvnh̓.  m. 33
h ͛ e͛ ſa mͬ komın̅ er ſkom ꝼær͛ at oſſ.  ꝺꝛekkr  æ ꜱͣ at  kveðı ſık æ þẏrſta þav B
 Gvnhıllꝺꝛ blvnꝺvꝺv ꝺꝛẏkkın̅  ꝼenɡv aul ſelıvn̅ı  ꝼærðı h ͦ ⸠allꝺ⸡ aɡlı  bað 
aꝼ ꝺꝛekka  tok v  ſa at olẏꝼvıan vͬ ı.  tok knıꝼ ſın̅  ſtak ı loꝼa ſın̅  tok <hornınu>  36

30 Strophenmarkierung 31 bꝛaɡvıſanþ⸌ı⸍k, so JS, JH las braguiſan ſik; leẏnðvt > leẏnðvꝺ
jH
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reıſt a rvnar  reıð a bloðínv  qͭ v. Rıſtu̅ rvn a hoꝛní. rıoðu̅ ſpıoll ı ꝺꝛeẏra. þau vel
ek oꝛð t  eẏrna. oðſ ꝺẏrſ vıðar rota. ꝺꝛekkvm veíɡ ſem vílıvm. vel ſkẏíanðra þẏıa.

3 vıta hve oſſ oꝼ eırí aul  er barðꝛ oꝼ ſíɡnꝺı. þa tok at lıða at avlꝼí. ſtoð e. þa
vpp  leıꝺꝺı avlꝼí t  ꝺẏran̅a  hellt a ſverðı ſínu. en e͛ r komv at ꝺẏrvnu̅. þako̅ B.
 haꝼðı hoꝛn  bað aulꝼí ꝺꝛekka valꝼarar mın̅ı. E tok v  ꝺꝛakk  kuat. vıſv ꜱa.

6 Avlbar mık t aulꝼı. aul ɡ͛rır nu ꝼaulvan. at ɡeıra lǽt ek ẏra. ẏrínɡſ aꝼ m͛ ſkẏra
avllunɡıſ kantv ılla. oꝺꝺ ſkẏſ ꝼ þ ͛ nẏſa. rıɡna ɡetr at reɡní. reɡn bıoðꝛ harſ þeɡna.
E. kaſtaðı hoꝛnınv  ɡꝛeıp ſverðıt  bꝛa. Mẏrkt vͬ í ſtoꝼun̅í.  laɡðı ſverðínu a barðı.

9 mıðıu̅  ɡ͞ɡnv̅ . ꝼell  ꝺauðꝛ nıðꝛ. en bloð ꝼıell oꝛ vnðın̅í. þa ꝼell avlꝼ͛  ɡauſ oꝛ m ſp
ẏía mıkıll. E hlıop vt oꝛ ſtoꝼvn̅ı en nıða mẏrkr mı vͬ a  tok E. ráſ aꝼ bænv̅. en
ı ſtoꝼvn̅ı ſa m at r vͦ ꝼalln͛. B.  avlꝼ͛ ko̅ þa r t   let ba͛ t  líoſ. ſam þa hvͭ tıtt

12 vͬ at avlꝼ͛ la ſem vıtlavſſ en B. veɡín̅.  ꝼlavt ı bloðı ɡolꝼ allt. þa ſp r huͬ ſa var
hın̅ mıklı mͬ e͛ þ ͬ haꝼðı ꝺꝛuk meſt v̅ kvellꝺít. men̅ ſoɡðv at  ɡekk t. leıtı at m
ſaɡðı r  latıt  koma t  mín Ept ͛  vͬ leıtat e.  ꝼan̅z  æ . en er r komv ı ellꝺa

15 hvſıt. þa laɡv þ ͬ ꝼͦnavt ͬ aulꝺ̓. k̅ſ m ſpvrðv eꝼ e. heꝼðı þ ͬ ko̅ıt. r ſoɡðv at  hæꝼðı ko̅ıt
 te vapn ſín  t ept ͛ . r ſoɡðv ı.  bað þa ꝼͣ ſem ſkíotaz  taka ſkıp aull þav er í
eẏıvn̅ı vͦ en ı moꝛɡín e͛ lıoſt e͛ ſm v͛ ranſaka eẏna  ꝺꝛepa ⸌ þa⸍. E. ꝼoꝛ v̅ nottína þ ͬ t  er

18 ſkıpín vͦ. En hvͬ ſem  ko̅ t  ſtranꝺar. þa vͦ þ ͬ allt m ꝼ .  ꝼoꝛ nott þa alla  ꝼe hv͛ɡı ſkíp
En e͛ lẏſa tok vͬ  ſtaꝺꝺꝛ a neſı nokkvrv.  ſa þa eẏ éına  vͬ þ ͬ ſvnꝺ ı mıllı  ꝼvrðvlıɡa
lanɡt. þa vͬ  rað ſ at  tok hıalmın̅ ſverð  ſpíot  bꝛavt  aꝼ ſkaptı  ſkaut þ  a ſæ

21 vt en vapnín vaꝼðı  ı ẏꝼ͛ hꝼn ſın̅ı  ɡ͛ðı ꜱ͛ aꝼ baɡɡa  batt a bak ꜱ͛. þa hlıop  a ſvnꝺ
 lettı eí ꝼẏ en  ko̅ t  eẏıarın̅ar. h ͦ h ͭ ſauð eẏ  e͛ ekkı mıkıl eẏ  hrıſott. þ ͬ vͬ ı ꝼenaðꝛ
naut  ſauðır  la  t  atleẏíar. En e͛  ko̅ t  eẏıarın̅ar vatt  klæðı ſín. þa vͬ ꝺaɡꝛ lıoſſ

24  ſol ꝼarín. Eıʀ̓ r let ranſaka eẏna þeɡͬ lıoſt uͬ.  vͬ ſeínt e͛ eẏín vͬ mıkıl  ꝼan̅z e. æ
vͬ þa ꝼarıt a ſkıpí t  anaʀ̅a eẏıa at leıta ſ.  vͬ v̅ kvellꝺıt at xí. m reẏrv t  ſauðeẏıͬ
at leıta. E. En þo vͦ mͬɡͬ eẏıar nǽr.  ſa ſkıpͭ e͛ ꝼoꝛ t  eẏıarín̅ar. En ıx ɡ͞ɡu uṗ  ſkıptv

27 leıtu̅. E. haꝼðı laɡðz nıðꝛ ı hrıſıt  ꝼalſt aðꝛ ſkıpıt ko̅ at lꝺ̓ı. Nu ɡ͞ɡv þr ı hu͛ıa leıt
en þr ɡíættu ſkıpſ.  e͛ leıtı b ͬ ımıllı ra  ſkıpſínſ. þa ſtoð e. vpp  ɡekk t  ſkıpſínſ. En
r e͛ ſkıpſınſ ɡíættv ꝼunꝺv æ ꝼẏ en e. vͬ komın̅ at m.  hıo eın̅ þeɡͬ bana hgg.

30 en an̅aʀ tok a rꜳſ  vͬ þ ͬ at hlavpa a bkͤkv nokka᷑. E. hıo ept ͛ m  aꝼ ꝼotın̅. en eın̅
hl ıop a ſkıpͭ  ſtakk v ꝼoꝛkınu̅ en e. ꝺꝛo at ꜱ͛ ꝼeſtína  hlıop ut a ſkıpít.  ſkıptvz r æ
lenɡı hoɡɡv̅ v aðꝛ e. ꝺꝛap .  rak  vt bẏrðıſſ. þa tok  arar  rerı a bꝛutt ſkıpínu.

33 Foꝛ  þa nott alla  ꝺaɡın̅ ept ͛  lettı æ ꝼẏ en  ko̅ t  þoꝛıſ hſ͛ıſ. En aulꝼı  ꝼͦnauta
ſ let r ꝼͣ ı ꝼ ðı aꝼ ꜱu̅ ſavku̅. en r m e͛ ı ſauð eẏ vͦ. þa vͦ r þ ͬ mͬɡar nætr  ꝺꝛapv
ꝼe t  mat ͬ ꜱ͛. tokv ellꝺ  ɡerðv ſeẏðı. r ɡ͛ðv ꜱͣ mı at ſıa mattı heı̅. lavɡðv þa ıellꝺ

36  ɡ͛ðv víta. En e͛  vͬ ſeð. þa vͬ roít t  ra. r vͬ ıbꝛott. ꝼoꝛ  þa t  an̅aʀar veıtzlv
r avlꝼ͛ ko̅u ꝼẏ heım. en e.  vͦ r þoꝛ͛  þ. nẏko̅n͛ heı̅. ꝼᷓ bꝛvllı̅nv. avlꝼ͛ ſaɡðı

1Strophenmarkierung 2 ſkẏíanðra > ⸠ſkẏíanðra⸡ ⸢ɡlẏıaðra⸣ jH 6 Avlvar < Avlbar 10
mẏrkr mı < mı mẏrkr mit Vertauschungszeichen

38v

226



7 Transliteration

tıðınꝺı ꝺꝛap B.  þa atburðı e͛ þ ͬ hoꝼðv oꝛðıt. en  uıſſı ekkı t  ꝼ͛ða E.  uͬ þ. all o
kꜳtr  ꜱͣ arínbíoꝛn. þottı m ſem  mꝺı æ aptr ko̅a. En ept ͛ v̅ moꝛɡvnın̅ ko̅. e.
heı̅. En e͛ þ. vͬð ꜱ vıſſ. þa ſtoð  vpp  ɡekk t  ꝼvnꝺar v E.  ſpurðı m⁏ hu͛ıvm hǽt 3
tı  haꝼðı unꝺan ko̅ız  huͭ t tıðínꝺa heꝼðı oꝛðıt ı ꝼꝛ ſ. þa qvat E. vıſv

Sva heꝼ ek leẏſtz oꝛ lıſta. lað vͬðaþ ͬ ɡarðı. ne ek ꝼaɡa ꝺvl ꝺꝛẏían. ꝺað mıllꝺz 
Gvn̅hıllꝺ.ͬ at þ ꝼ reẏníſ þıonͬ. þr nokkur͛ hlakkar. t  haſalar helíar. hel ɡe̅ɡn͛ ꝼavr ꝺvel 6
ıa. arínbíoꝛn let val ẏꝼ͛ ꜱum v͛kv̅. ſaɡðı ꝼauðvr ſın̅ ſkẏllꝺan t  v͛a at ſætta  v
ɡ. t  mun v͛a mal mͣ at Barðꝛ heꝼðı v͛ðleıka t  ꜱ e͛  vͬ ꝺꝛepın̅. En þo e͛ aɡlı oꝼ
mıok ætt ɡenɡt at ſıæaſt oꝼ lítt ꝼ at v͛ða ꝼ reıðı ꜱ. en  v͛ðꝛ ꝼleſtu̅ m͞m þunɡ 9
bǽrt. en þo mun ek koma þ ͛ ı ſætt v ɡ at ſın̅ı. þoꝛ͛ ꝼoꝛ aꝼunꝺ ſ en arínbíoꝛn
vͬ heıma  qͭ eítt ſkẏllꝺv ẏꝼ͛ þa lıða alla. En e͛ þoꝛ͛ ko̅ a ꝼunꝺ ſ. þa bauð  boð
ꝼ e. bauð ꝼeſtv ſína en ꝺo̅ ꜱ Eıʀ̓ r vͬ hın̅ reıðaztı  uͬ o hǽɡt raðu̅ v  at ko̅a 12

r m.  kuͭ  mꝺv ſan̅az e͛ ꝼaðır ſ haꝼðı ſaɡt. at ſeínt mꝺı meɡa trẏɡɡͣ þa ꝼrænꝺꝛ
bað þoꝛı ꜱͣ t  haɡa þott ek ɡ͛ı ſætt nokk ᷑a at e. ſe ekkı lanɡvıſtu̅ ımínv ʀ . en ſakır
þín þoꝛ͛ mun ek ꝼe taka ꝼ m ꜱa. Gerðı r ꝼeſekt ſlıka ſem m ſẏnðız. en þoꝛ͛ 15
ɡallt allt. For  heı̅. r þ.  e. vͦ m⁏ þoꝛı ı ɡoðv ẏꝼ͛ lætı. en r bıoɡɡív u̅ varıt
lanɡſkíp mıkıt  ꝼenɡv m t   ꝼͦ u̅ ſvmarıt ı auſtr ueɡ  hı͛vðv  ꝼenɡv óꝼ ꝼíar  attv
mͬɡͬ o̅ꝛ̅oꝛ. hellꝺv r  t t  kr ꝉꝺz̅.  lavɡðv þ ͬ v ꝉꝺ̅m⁏ halꝼſ manaðar ꝼ ðı  kavpſteꝼ 18
nv. en e͛ þ vͬ lo. þa t ͦ r at herıa  lavɡðv at ı ẏmſvm ſtoðv̅. Eın̅ ꝺaɡ lavɡðv r at v
ar óſ eın̅ mıkın̅. enꝺa vͬ þ ͬ moꝛɡ mıkıl. r reðv þ ͬ t  vpp ɡnɡv.  vͬ ſkıpt ı ſveıt ͛ xıı
m͞m ſaman. r ɡ͞ɡv a ſkoɡín̅.  vͬ þ ͬ ekkı lanɡt aðꝛ bẏɡðín tok v . r ræntv þ ͬ  ꝺꝛapv 21
m en lıðıt ꝼlẏðı vnꝺan.  ꝼenɡv r onɡa vıðꝛ tokv. En e͛ a leıð ꝺaɡín let þ. blaſa
lıðínv t  oꝼan ɡ͞ɡv. Sn͛v m þa aptr a ſkoɡın̅. þ ͬ ſem þa vͦ ſtaꝺðır. en ſva ꝼremı mattı
kan̅a lıðıt e͛ r komu t  ſtranꝺar en e͛ þ. vͬ oꝼan komın̅. vͬ eɡıll æ komın̅. en þa tok 24
at mẏrkıa aꝼ nott  þottuz r æ meɡa leıta ſ. Eɡıll haꝼðı ɡenɡͭ ẏꝼ͛ ſkoɡın̅  xí. m
m⁏ m.  ſa r þa ſlettur mıklar  bẏɡðır Bǽʀ eın̅ ſtoð ſkamt ꝼᷓ m  ſteꝼnꝺv r þ ͬ t 
 e͛ r koma þ ͬ t . hlaupa r ı huſín ın̅  vrðv v onɡa m varır. en t ͦ ꝼe  er lavſt vͬ. þ ͬ voꝛv 27
moꝛɡ hvſ  ꝺvalꝺız m þ ͬ lenɡí. en e͛ r vͦ vtko̅n͛  ꝼᷓ bænu̅. þa vͬ lıð ko̅ıt mıllı ra  ſko
ɡſınſ  ſottı  at m. Skıð ɡarðꝛ vͬ haʀ ɡoꝛr mıllv̅ ra  ſkoɡarínſ. þa m. e. at r
ſkẏllꝺv ꝼẏlɡͣ m ꜱͣ at æ mættı ollv̅ meɡín at m ɡ͞ɡa. Gekk e. ꝼẏrſt en þa hv͛r at oðꝝ 30
ſvo nær at ekkı mattı mıllı ra komaz. kvrır ſottv at m ꝼaſt  meſt m⁏ lavɡv̅ ok
ſkotv̅. en ɡ͞ɡv ekkı ı hauɡɡ o̅ꝛ̅v. r e. ꝼvnꝺv æ ꝼẏ er r ɡanɡa m⁏ ɡoꝛðvnv̅. en ɡͬðꝛ
ɡekk a aðꝛa honꝺ m.  mattv æ ꝼᷓm komaz. kurır ſottv at m ı kvína. en ſvm͛ ſottv 33
vtan at m  lavɡðv m⁏ ſv͛ðu̅  ſpíotv̅ oꝼan aꝼ ɡaurðvnv̅. en ſvm͛ bárv vapn a klæðı
r  urðv r ſar͛ mıok  þ  næſt hanꝺtekn͛  bunꝺn͛  leıꝺꝺír ꜱva t  barn̅ſ. Maðꝛ ſa e͛ bæ
náttı vͬ mıok avðıɡꝛ.  attı ſon eın̅. þa vͬ v̅ rǽtt hvͭ v þa ſkẏllꝺı ɡ͛a. bonꝺı bað hauɡɡͣ 36
hv͛n a ꝼætr avðꝝ. bonꝺa ſon ſ. at þa vͬ mẏrkt aꝼ nott  mattı enɡa ſkemtan aꝼ haꝼa

5 vͬðaþ ͬ < vͬða 

39r

227



Cod. Guelf. 9.10 Aug. 4to – Egils saga

at kvelıa þa. bað  bıða mẏrɡınſ vͬ m ſkotıð ı hvſ eítt  bunꝺn͛ ramlíɡa. e. uͬ bunꝺín̅
v ſtaꝼ bæðı henꝺꝛ  ꝼǽtr þa vͬ hvſıt læſt ramlíɡa. en kurı⸌r⸍ ɡ͞ɡv t  ꝺꝛẏkkív ın̅ ı ſtoꝼu  uͦ

3 allkat.͛ E. ꝼærꝺíz v  træẏſtír ſtaꝼın̅ t  ꜱ e͛ vpp loſnaðı oꝛ ɡolꝼínv. ept ͛  ꝼell ſtaꝼrın̅
vͬ  þa lavſſ þ  næſt. ept ͛  leẏſtı  henꝺꝛ ſınar m⁏ taun̅um ꜱ͛. en þa ꝼætr ſína. leẏſtı þa
 ꝼͦnavta ſína alla. en e͛ r vͦ lauſ.͛ þa leıtvðuz r huͬ lıkaz vͬ t  vtɡ͞ɡv. hvſıt vͬ ɡoꝛt

6 aꝼtımbꝛ ſtokkv̅. en ı an̅an enꝺa ⸢hvſſınſ⸣ vͬ ſkıallꝺ þılı ꝼlatt. hlıopv r þ ͬ a  bꝛutu aꝼ þílít. vͬ þa
hvſ an̅at e͛ r vͦ ı ko̅n͛  vͦ þ ͬ ı tímbꝛ ueɡɡ͛. þa heẏrðv r man̅a mal unðír ꝼætr ꜱ͛ nıðꝛ 
leıtvðv  ꝼvnꝺv hvrð ı ɡolꝼínv luku r þa upp.  vͬ þ ͬ ɡꝛauꝼ ꝺívp vnꝺ ͛  heẏrðv r þanɡͭ

9 mͣ malít. þa ſp. E. huͭ mͣ r ſe. ſa neꝼnꝺız akı er vıð  mlı̅. E. ſpurðı eꝼ  vıllꝺı vpp oꝛ ɡꝛꝼ
ın̅ı.  kuᷦ  vıllꝺu ɡíarna  nu letu r e. ſıɡa nıðꝛ ræíp þav e͛ r hoꝼðu v͛ıt bvnꝺnır m⁏ 
ꝺꝛoɡv r þ ͬ vpp ııȷ. m. akı ſaɡðı at r vͦ ſſ. ſ tveír  at r vͦ ꝺanſk ͛  hoꝼðv r þ ͬ u͛ıt hert

12 teknír hıt ꝼẏʀa ſumarıt ek uͬ val hallꝺın ı uetr. haꝼða ek ꝼıar varðueıtzlu  bvſſ. En
ſẏnír mın͛ vͦ þıoðír  vnꝺu r ılla v ſvı̅ koſt. en ı uar hlıopumz v͛ ı bꝛott  voꝛv̅ ſıðan
ꝼvnꝺn͛  rekn͛ ſıðan ı ꜱa ſtoꝼv  ɡꝛoꝼ. þ ͛ mun kvn̅ıkt v͛a v̅ hvſa ſkıpan  vͬ vænſt e͛ tıl

15 vt ɡ͞ɡv. akı. ſaɡðı at þ ͬ vͬ an̅at ſkıallꝺ þılı. Bꝛıotı þ ͛  vpp  munu̅ v͛ þa komaz ꝼᷓm
ı koꝛn hlavðu. En þa e͛ ut ɡ͞ɡa ſem ſealꝼr vıll. r e. ɡ͛anv ꜱͣ. bꝛıota  bꝛutu vnꝺan þıl ͭ
ɡ͞ɡv nv ı koꝛnhlavðvna  þaðan t  í nıða mẏrkr. þa mlu̅ m E. at r ſkẏllꝺı ſkunða

18 ı ſkoɡın̅. E m. v aka Eꝼ þ ͛ e͛v h ͛ kvn̅ık hẏbẏlı þamantv ſeɡıa oſſ t  ꝼeꝼanɡa. akı
ſaɡðı at þ ͬ mꝺı æ ſkoꝛta lauſa ꝼe. h ͛ e͛ lopt mı e͛ bonꝺı ſeꝼr ı. þ ͬ ſkoꝛt ͛ æ vapn moꝛɡ.
E. bað þa ꝼͣ t loptzınſ.  e͛ r komu upp a loprıðıt. þa ſa r at loptít vͬ opıt  vͬ þ ͬ líoſ

21 ın̅ı. þ ͬ vͦ þıonoſtv ſveínar ın̅ı  ɡ͛ðv rekkıvr man̅a. E. bað m ſína utı v͛a  ɡæta
ꜱͣ enɡı kıæmız bꝛott. e. hlıop ın̅ ı loptít  ɡꝛeıp þ ͬ vapn e͛ æ ſkoꝛtı t  ꝺꝛapv r m
þa alla e͛ þar vͦ ın̅ı. þ ͬ t ͦ r alvǽpní. akı ɡekk þ ͬ t  er hlemr vͬ ı ɡolꝼínv  lavk vpp 

24 m. at r ſkẏllꝺı þ ͬ nıðꝛ ɡ͞ɡa ı vnꝺír ſkemu. r tokv þa lıoſ  ɡ͞ɡa þͬ nıðꝛ. r ꝼvnꝺv þ ͬ
ꝼehırðzlvr bonꝺa  vͦ þ ͬ bæðı ɡ p͛ ɡoðír  ſılꝼr mı  t ͦ ꜱ͛ bẏrðar  barv t. E tok vpp
míoð ꝺꝛekkív eína mıkla  bar a vnꝺır henꝺı ꜱ͛. ꝼͦ r þa t  ſkoɡͬ. en e͛ r ko̅v ı ſkoɡ̅

27 nam e. ſtaðar  m. ꜱı e͛ ꝼ͛ð allıll  æ hm͛an̅lıɡ. v͛ hoꝼv̅ ſtolıt ꝼebonꝺa ꜱͣ at  vͭ
ekkı t . ſ  allꝺ  ꜱa ſkom henꝺa  ꝼoꝛv̅ v͛ aꝼtr t  bearínſ  latvm þa vıta hvͭ tıtt
er. allır mlv̅ þ ımotı  vıllꝺv allır tıl ſkípſ. e. ſettı nıðꝛ mıoð ꝺꝛekkíuna. þa heꝼr

30  a raſ  ren̅r heı̅ t  bearınſ. en e͛  ko̅ heı̅. ſa  at mat ſveınͬ ɡ͞ɡu ꝼᷓ ellꝺa hvſı m⁏
ſkutıl ꝺıſka  ın ı ſtoꝼvna. E. ſa ıellꝺa hvſıt ellꝺ mıkın̅ ɡekk  nu þanɡat t . þ ͬ vͦ
ſtokkar ſtorır ꝼlvtt ͛ heı̅.  ꜱͣ ellꝺ ͬ ɡıoꝛꝼu͛ ſem ſıðꝛ vͬ t  at ellꝺ ṅ ſ leıka ı ſtokſ enꝺa

33 nu̅  bꝛen̅r ꜱͣ ſtokk ṅ. e. ɡꝛeıp ſtokkın̅.  b ͬ  t  ſtoꝼun̅ar.  ſkaut m enꝺanv̅ loɡa
nꝺa e͛ ı vͬ ellꝺ ṅ vpp unꝺır vꝼſína ı troðnæꝼrarnͬ.  ꝼeſtı þ ͬ ellꝺın̅ ı ſkıott. vıðꝛ la
ı ɡͬðínv̅ þv  b.ͬ e.  ꝼ ꝺẏrnar. ellꝺ n laſ ſkıott vıðın̅ þvrran. en r er at ꝺꝛẏkk

36 ıvn̅ı vͦ vrðv æ ꝼẏ varır v en loɡın̅ ſtoð ın̅ v̅ ræꝼrít. hlíopv r þa t  ꝺẏran̅a.
en þ ͬ vͬ æ ɡꝛeıð ɡenɡt bæðı ꝼ vıðínv̅  þ  e͛ e. vͬðı karlman̅lıɡa þott  værı ꝼa

25 ɡ p͛ < ɡ ꝼ͛, ɡoðír < ɡoðꝛ
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lıðꝛ. ꝺꝛap  þ ͬ mͬɡan man̅ ꝼ ꝺẏrunu̅  ꜱͣ ⸠ꝼ ⸡ vtı. en  vͬ ſtunꝺ eín aðꝛ ſtoꝼan bꝛ
an̅ ꜱͣ at h ͦ ꝼell aull oꝼan. en m ꝼoꝛuz allır. En e. ɡekk t  ſın̅a mͣ. ɡ͞ɡu r þa oꝼan
t  ſkıpa. ſaɡðı e. at  vıllꝺı haꝼa mıoðꝺꝛekkíuna aꝼ o ſkıptv. en h ͦ vͬð ⸢reẏnꝺar⸣ all ꝼvll aꝼ 3
ɡullı.  ſılꝼ . r vrðv allır ꝼeɡn͛ er e. ko̅ aptr. hellꝺu r þa ꝼᷓ lꝺ̓ı e͛ moꝛnaðı. akí var
 r ꝼeꝺɡar ı ſueıt m⁏ m aɡlı. r ſıɡlꝺv v̅ ſvmͬıt e͛ a leıð auſtan t  ꝺanmͬk.ͬ  laɡv

 þ ͬ  rǽntv þ ͬ e͛ r ko̅v  onɡ͛ þottu þa ſlıkır aꝼrekſ m ſem ſſ. ſkallaɡ mſ. ꝼᷓ haʀ̓ 6
arallꝺꝛ ɡoꝛmſ ſon haꝼðı þa te v ʀ ı ꝺanmoꝛk t ɡoꝛmr vͬ þa ꝺauðꝛ ꝼaðır hanſ 47
lꝺ̓ıt vͬ þa hſ͛katt  laɡv utı vıɡar mıok v ꝺanmoꝛk. aka uͬ kun̅ıkt ı ꝺanm̓.

bæðı a ſeo  a lꝺ̓ı. E ſp  hvͬ ſa ſtaðꝛ mꝺı v͛a er meſt ꝼe van mꝺı v͛a. En e͛ r ko̅v 9
ı eẏra ſvnꝺ. þa ſaɡðı akı at þ ͬ vͬ kaupſtaðꝛ ſa a lꝺ̓ vpp e͛ ı lunꝺı h.ͭ ſaɡðı  m at þar
mꝺı v͛a ꝼevꜳn mıkıl. en vꜳn at þ ͬ mꝺı v͛a vıðꝛ taka aꝼ ɡar m͞m. ta mal vͬ vpp
boꝛít v lıðſ m hvͬt r ſkẏllꝺu raða t  vpp ɡ͞ɡu. en e. kuͭ v̓. Vpp ſm varu̅ ſv͛ðv̅ 12
ulꝼſ tanlítuðꝛ ɡlutra. eıɡu̅ ꝺað at ꝺꝛẏıa ı ꝺalmıſkun̅ ꝼıſka. leıtı vpp t  lvnꝺar.
lẏða hv͛r ſem. bꝛaðaz ɡíoꝛu̅ þ ͬ ꝼ ſıot ſolar ⸠ſeıð⸡ ſeıð oꝼaɡʀan víɡꝛa. Ept ͛  bıoɡɡvz m
t  vppɡ͞ɡv  ꝼͦ t  kaup ſtaðarínſ En e͛ bæıar m vrðv var͛ v oꝼ ðın̅. þa ſteꝼnꝺu r ımotı. vͬ 15
þ ͬ treboꝛɡ v̅ ſtaðın̅  vóꝛðuz r an  vͬ þ ͬ hín ſnarpazta o̅ꝛ̅a. e. ſottı ꝼaſt at m⁏ ſína
ſveıt vͬ þa mı man̅ ꝼall. aꝼ boꝛɡͬ m͞m ꜱͣ e͛ ſaɡt at e. ko̅z ꝼẏrſtr mͣ upp ı b̅ɡa.  þa
hu͛r at oðꝛu̅ lıðſ mͣ ſ. þ ͬ vͬ þa mı ⸡mı⸠ man̅ ꝼall ı ɡın̅ı en ſum͛ ꝼlẏðv. r ræntu kavp 18
ſtaðın̅  t ͦ mı ꝼe. en bꝛenꝺv kaup ſtaðın̅ aðꝛ r ꝼærı ı bꝛutt. þ. hellt lıðı ſınv noꝛðꝛ ꝼ
lꝺ̓  laɡðı t  haꝼnar e͛ m bæɡðı ueðꝛ.  ræntu r þ ͬ ekkı. þ ͬ vͬ ſkamt a ꝉꝺ̅vpp Jarl ſa e͛
arnꝼıðꝛ h.ͭ en e͛  ſpurðı at vıɡar vͦ ko̅n͛ v lꝺ̓ ſ. þa ſenꝺı  m a ꝼunꝺ ra ꜱ erenꝺıſ 21
at vıta hvͬt r vılı haꝼa þ ͬ ꝼ ðlꝺ̓ eðꝛ æ . en e͛ ſenꝺı m ko̅u a ꝼvnꝺ þ. ſaɡðı  at  mꝺı
ekkı þ ͬ herıa. t m b ͬ þa enɡı nauzẏn t Senꝺı m ko̅v aptr t  J.  ſoɡðv m. en e͛
 vıſſı at  þvrꝼtı æ lıðı at ſaꝼna. reıð  aꝼvnꝺ vıɡa  ꝼoꝛ allt val m⁏ m. J bauð 24
m t veítzlv  ollv lıðı ra þ  ſem þ. vıllꝺı. þ h ͭ ꝼerðın̅ı. ꝼͣ r þ.  e. m⁏ xxx. man̅a
en e͛ r ko̅u t  J. þa ꝼͣ r t  ꝺꝛẏkkív. en aðꝛ boꝛð uͦ upp tekín mlı̅. J. at þa ſkẏllꝺı m
hluta ſætı ſaman karlar  kon᷑. Baru m nv hlutı ıſkaut.  tok J. vpp. ȷ. attı ꜱ͛ ꝺ. ꝼ ða 27
 h ͦ uͬ ꝼrvm vaxta  ſaɡðı ꜱͣ t hlutrın̅ at e. ſ ſıtıa hıa J. ꝺott ᷑ h ͦ ɡekk v̅ ɡolꝼ  ſke̅tı
ꜱ͛. E ſtoð vpp  ɡekk t  ſætıſſ ꜱ e͛ J. ꝺ. attı. En e͛ m ſkıpuꝺvz ı ſætı. þa ɡekk J. ꝺ.
at ſætı ſínu  kuͭ vıſv t  E.  uað ſtu ſveın̅ ı ſeſſ mın̅. t þv heꝼ͛ ſeallꝺan ɡeꝼıt 30
uͬɡı vͬmar bꝛaðır. v͛a uıl ek eín oꝼ mína. ſattattv hraꝼn ı havſtı. oꝼ ſæhſollı ɡıalla
vartattu að. þ ͬ e͛ eɡɡíar. a ſkel þvn̅v rvn̅v. E. tok t  ar  ſettı a nıðꝛ hıa ꜱ͛  q. v.

Farít heꝼ ek bloðɡv̅ bꝛanꝺı. Sva at m͛ ben þıðu ꝼẏlɡðı.  ɡıallanꝺa ɡeırı. ɡanɡr var 33
harðꝛ at vıɡu̅. ɡerðu̅ reıð ͛ roſtoʀ. ellꝺꝛ ran̅ v̅ ſıot mͣ. letu̅ bloðɡa bvka. ı ɡhlıðı
ſteẏpaz. þa ꝺꝛvkkv þau u̅ kvellꝺít bæðı ſaman  vͦ all kat  vͬ veıtzlan hín bezta
En v̅ moꝛɡvn̓ ept ͛ ꝼͦ uıɡͬ t  ſkıpa. ſkıptuz r þa ok ɡıoꝼu̅ v þ.  J.  ſkılꝺvz uın͛ 36
 ellꝺv r þa t  bꝛen̅eẏía.  vͬ vıɡa bælı mı ı n tíma. t þ ͬ ſıɡlꝺv kavp ſkíp míoɡ

5 ꝼeꝺɡar < ꝼeɡɡar 20 haꝼnar < haꝼðnar 31 ſæhſollı, oder vielleicht ſæh rollı, in M
hræſollı
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ı ɡıeɡnu̅ eẏıarnͬ. akı ꝼoꝛ heı̅ t  bva ſın̅a  ſſ. ſ.  vͬ uell auðıɡꝛ mͬ  attı moꝛɡ bv a ıotlꝺ̓ı
ſkılꝺvz r E. m⁏ kıærleıku̅  mlu̅ t  uínattv ſín ímıllu̅. En e͛ havſtaðı ſıɡlꝺv r noꝛðꝛ

3 ꝼ noꝛeɡ.  ko̅v ꝼᷓm ı ꝼıoꝛðu̅.  ꝼͦ nu aꝼunꝺ þorıſ hſ͛ıſ  t ͦ  val v m en arınbıoꝛn betz
bẏðꝛ  aɡlı þ ͬ v̅ vet ṅ  þektu e. En e͛ þoꝛ͛ vıſſı boð arın. þa kallaðı   bꝛaðraðıt
veıt ek æ hv͛ſv  lık ͬ eırıkı ı. t  m. ꜱͣ ept ͛ ꝺꝛap barðar at  vıllꝺı e. ekkı h ͛ ılꝺ̓ı. raða

6 mtu ꝼaðır þ  en̅ v ɡ. ſaɡðı arın. Sa þoꝛ͛ þa at  mꝺı. ꜱu raða vílía. vͦ r bꝛæðꝛ
þ ͬ v . xıȷ. man̅ v̅ vet ṅ. Bræðꝛ tueır vͦ neꝼnꝺír. vallꝺꝛ oꝼſı  ꝼın̅r ſtranɡí. r vͦ ꝼrǽ
nꝺꝛ Bıarnͬ Bꝛẏníolꝼſ ſ. r ꝼẏlꝺv þ. ı vıkínɡ  vͦ ı ſtaꝼní. r vͦ m mıklır  kapſ ꝼull ͛

9 En þa e͛ Eɡıll tok ſkıp ſtíoꝛn. þa vͬ ꝼın̅r ſtaꝼn bvı ſ. r vͦ na vetr m⁏ m bꝛæðꝛu̅. 
vͬ u̅ hauſtıt at þoꝛ͛ ꝼoꝛ a ꝼunꝺ ſ  t ͨ r val v m. þoꝛ͛ bað ɡ ⸠ɡeꝼa⸡ æ þẏkkıaz v vıſt
ra bꝛæðꝛa þ ͬ m⁏ m. r ſv̓. þ val. ſaɡðı   meɡa ual þıɡɡͣ aꝼ ꜱ͛. Een ekkı mꝺı ꜱͣ v vıta

12 eꝼ an̅aʀ mͬ heꝼðı v aɡlı te. En e͛ Gunhıllꝺꝛ heẏrðı  e͛ r toluðv. þa m. h.ͦ  ætla ek en̅
at nu ꝼarı ſem optrͬ at þu eıʀ̓ r mvn͛  all lítt e͛ ılla e͛ v þık ɡoꝛt. eðꝛ mvntv æ tıl
ꜱ ꝺꝛaɡa ꝼᷓm ſſ. ſkalla ɡ mſ at r mvní en̅ ꝺꝛepa nokkvʀn ꝼrænꝺa þín̅. En þott þ ͛

15 þıkkı lıtılſ v͛t ꝺꝛáp barðar þa þıkkır oſſ ekkı ſvá. r ſv̓. v͛ıt heꝼ͛ þ ͛ þekkra v þoꝛí
en ſuo ſem nv e͛. en ekkı man ek nu aptr taka oꝛð mín. Foꝛ þoꝛ͛ heı̅  ſaɡðı m
bꝛæðꝛu̅ oꝛð ſ  ɡunhıllꝺ.ͬ ꝼra m bꝛæðꝛum aꝼ eıʀ̓ ı  ɡvn̅h̓. Ekkı vͦ r þok

18 49Eẏvínꝺꝛ  alꝼr hetv bꝛæðꝛ Gun̅hıllꝺ.ͬ r vͦ m mıklír  ſtk͛ ͛  heꝼðv ẏꝼ͛ lat mıkít
ka ſælír aꝼ alꝺẏðu mͣ.  e͛ nu ſaɡt at u̅ uarıt at ſumrı ſkẏllꝺv v͛a blot mıkıl at

ɡaulu̅  uͬ þ ͬ hoꝼ mı. ſottı ɡat ꝼıolmı mı. bæðı aꝼ ꝼıollu̅  oꝛ ꝼíoꝛðu̅  oꝛ ſoɡnı  mͬt
21 an̅at ſtoꝛmı. Eıʀ̓ r ꝼoꝛ  ɡat. þa m. Gvn v þa bꝛæðꝛ ſína.  vıl ek at þıt haɡıt ꜱͣ

t  ı ꝼıolmı ꜱu at þıt ꝺꝛepͭ an̅an huͬn ra ſſ. ſkallaɡ mſ.  betr at huͬtueɡɡı ſe. r kv
oðv ꜱͣ v͛a ſkẏllꝺv. þoꝛ͛ bıoz heíman.  m. v aʀ̓ı. nv mun ek ꝼͣ t blotzínſ en e. vıl

24 ek æ at ꝼarı. Ek kan̅ vıel ræðı Gvn. en kappı e. en ʀ ɡſ  e͛ ꜱ æ hæɡt at ɡıæta
allz ſaman. En e mun æ letıaz lata nema þu ꜱ͛ ept.͛ En þ. ſ ꝼara  blota t  heılla m
bꝛæðꝛu̅. þa ſaɡðı aʀín. aɡlı at r mꝺı heıma v͛a baðır. E bað  raða. En r þ. ꝼͦ t 

27 blotzínſ  uͬ mı ꝼıolmı  all mıklar ꝺꝛẏkkíur. þ. ɡekk m⁏ þoꝛı hv͛t ſem  ꝼoꝛ. 
ſkıllꝺız allꝺ v  nott ne ꝺaɡ. Eẏvínꝺꝛ ſaɡðı Gun. at  ꝼekk ekkı ꝼærı a þ. h ͦ bað
 ꝺꝛepa eın̅ hv͛n ra ꝼelaɡa. hellꝺꝛ en allt bærı vnꝺan.  vͬ eıtt kvellꝺ e͛ r vͬ ɡenɡ

30 ın̅ t  ſveꝼnſ  r þoꝛ͛  þ. en r ſatv ept ͛ vallꝺꝛ  ꝼın̅r. þa komv r þ ͬ bꝛæðꝛ
eẏvınðꝛ  alꝼr  ſettuz hıa m  vͦ allkꜳt.͛ r ꝺꝛukkv ꝼẏrſt ſveıt ͬ ꝺꝛẏkk. þa kom
þ ͬ at ꝺꝛekka ſkẏllꝺı t  halꝼſ. r ꝺꝛukkv ſaman. Eẏvınꝺꝛ  vallꝺꝛ en r alꝼr  ꝼín̅r

33 En e͛ a leıð kuellꝺít. þa vͬ ꝺꝛuk v ſleıt᷑  þ næſt oꝛða hníppínɡͬ  þa ſtoꝛẏrðı. þa hl
ıop Eẏv̓. vpp  bꝛa ſv͛ðı  laɡðı a. vallꝺı  varð ſ banı. En m vͦ vapn lauſír ȷn̅ı er
þ ͬ vͬ hoꝼſ helɡí. ɡ͞ɡv m þa ímíllı  ſkıllꝺv þa. vͬð þ ͬ ekkı ꝼleıra t  tıðenꝺa. Eẏv̓.

36 haꝼðı veɡít ı vevm  vͬ oꝛðın̅ vͬɡꝛ  vͬð  þeɡͬ bꝛutt at ꝼͣ. r bauð bætr ꝼ man̅ın̅
En þ.  ꝼın̅r kvoðvz allꝺ te haꝼa mᷦ bætr  en̅ kuoðvz r æ taka mꝺv. ſkılıaz at

15 þoꝛí, in M ol ̅(Þórólfr) 21 haɡıt < haꝼıt 24 hæɡt, die Schäfte des h schließen,
so daß es auf dem ersten Blick einem b ähnelt 28 h ͦ < 
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7 Transliteration

ꜱͣ bunv. ꝼͦ r þ.  ꝼın̅r heı̅. eıʀ̓ r ſenꝺı eẏuínð ſuðꝛ t  ꝺanmͬk ͛ t  harallꝺz ⸢ſ⸣ ɡoꝛmſ
ſonͬ.  tok r val v m.  ſettı  t  lꝺ̓ vͬnar ꝼ vıɡu̅. t  vͬ hm͛aðꝛ mıkıll. En v̅ uarıt
buaz r . þ.  e. ı hn͛at. en e͛ r vͦ bun͛.  allꝺa r auſtr ı lꝺ̓ ſkıpu̅ ſ. en e͛ r ko̅u 3
ıvıkína. þa ſıɡla r t  ȷotlꝺ̓z  hı͛a þ ͬ  an t  ꝼ ſ lꝺ̓z.  ꝺvolꝺv  þ ͬ mıok lenɡı vm
ſumarít  vn̅u moꝛɡ aꝼrekſ v͛k ı o̅ꝛ̅um.  e͛ a leıð ſumͬıt hallꝺa r aptr t  ꝺanm͛kr
en e͛ r hallꝺa t  lꝺ̓a mærıſſ þ ͬ e͛ mætız ꝺanmoꝛk  ꝼ ſ lꝺ̓.  vͬ eıtt kuellꝺ er m 6
bıoɡɡvz t  ſueꝼnſ. a ſkıpu̅. at m tueír ko̅a a ſkıp t  e.  ſoɡðv at r attu v  ſkẏllt
erenꝺí. vͬ m ꝼẏlɡt t  ſ. r ſavɡðv at akı heꝼðı ſent þa ꜱ ꜳẏrenꝺıſ at eẏvínꝺꝛ
ſkreẏıa lıɡɡꝛ t  ȷotlꝺ̓z ſıðv.  ætlar at ſæta ẏðꝛ e͛ þ ͛ ꝼarıt ſun̅an  heꝼ͛  lıð mıkıt 9
ſun̅an ꝺꝛeɡít. ꜱͣ at þ ͛ haꝼıt ekkı lıðſ v m eꝼ þ ͛ hıttız.   ſealꝼr ꝼe a níoſn
m⁏ tveím ſkípu̅  e͛ ſkamt ꝼᷓ ẏðꝛ. r E. reka þeɡar aꝼ ꜱ͛ tıollꝺín.  bað þa ꝼara hlıoð
lıɡa  r ɡ͛a ꜱͣ  koma ıꝺan at eẏv̓. þ ͬ e͛ r laɡv v̅ akkı͛. lauɡðv r þeɡͬ at m  letv 12
ɡ͞ɡa ɡꝛıot  vapn. ꝼell þ ͬ mͬt mͣ aꝼ Eẏv̓. en  ſealꝼr hlıop ꝼ boꝛð  ko̅z m⁏ ſunꝺı t 
lꝺ̓z  ꜱͣ lıð  e͛ vnꝺan komz. En r E. toku ſkıpín  uapn ra oll ꝼͦ r ept ͛ u̅ ꝺaɡın̅
t  lıðſ ſínſ. þ. ſp. Eɡıl hv͛t  heꝼðı ꝼarıt eꝺꝛ huͬ  heꝼðı ꝼenɡͭ ſkıpín þa q e v. 15

Gerðu̅ hellztı harða. hrıð ꝼ ȷotlꝺ̓z ſıðv. barðız vel ſa e͛ vͬðız. vıkınɡꝛ ꝺana rıkı. aðꝛ
a ſunꝺ ꝼ ſanꝺı. ſnarꝼenɡꝛ m⁏ lıð ꝺꝛenɡͣ. auſtr aꝼ un̅ar heſtí. eẏvínꝺꝛ oꝼ hlıop
ſkreẏía.  ætla ek þa ſaɡðı þ. at u͛ meɡu̅ æ hauſtlanɡt hallꝺa t  noꝛeɡſ. E. q.  18
val u͛a. þott r leıtaðı hellꝺꝛ ıan̅an ſtað. ꝼra aðalraðı hınu̅ rıka  ſ ætt

Aalꝼraðꝛ hın̅ rıkı vͬ ꝼẏrſtr eín vallꝺz r ẏꝼ͛ enɡlꝺ̓ı ſın̅a kẏnſ mͣ.  vͬ um 50
ꝺaɡa harallꝺꝛ ſ hınſ harꝼaɡᷓ. Ept ͛  vͬ r ſon ſ e͛ ȷatuarðꝛ het. a enɡlꝺ̓ı 21

 vͬ ꝼaðır aðalſteınſ ſ hínſ ſıɡꝛ ſæla ꝼoſt  hakonͬ hínſ ɡoða. J n tıð tok ɡꝺom
aðalſteın̅ r a enɡlꝺ̓ı ept  ꝼ̓. ſın̅. En er  vͬ oꝛðın̅ r. þa hoꝼuz upp t  oꝼ ðar r
hoꝼðínɡíar e͛ aðꝛ heꝼðv latıt ʀ ſín ꝼ m lanɡꝼeðɡu̅. þottı nu ſem hæɡt mꝺı t  24
at kalla. e ͛ vnɡꝛ r reð ꝼ ʀ nv. vͦ  at. bæðı ırar  ſkot ͬ  bretar. En r ſaꝼnaðı
lıðı at ſer  ɡaꝼ m m͞m mala e͛  uıllꝺv haꝼa t  ꝼe ꝼanɡa ꜱ͛. vtlenꝺzſku̅ ſe̅
ın̅ lenꝺſku̅ r bꝛæðꝛ hellꝺv ſvðꝛ t  ſaxlꝺ̓z.  ꝼlæmınɡıa lꝺ̓z  ſpvrðv r  at enɡla 27
r þvrꝼtı lıðſ v .  þ ͬ v͛ı van ꝼeꝼanɡa. marɡ͛ ɡaꝼv m  rað. at r ſkẏllꝺu ɡat hallꝺa lıðı
ſínv. ꝼͦ r v̅ hauſtıt vnꝺz r ꝼvnꝺv ɡ  tok  val v m.  lez ſea at lıꝺſemꝺ mvnꝺı
ɡoð ı m. Bẏðꝛ r m t ſín at taka þ ͬ mala  ɡ͛az lꝺ̓varnͬ m ſ. Enɡlꝺ̓ vͬ þa k ſtıt 30
val  haꝼðı lenɡı v͛ıt þa. e͛ ta vͬ tıðínꝺa. aðalſt. r vͬ val k ſtın̅  vͬ  kallaðꝛ
aðalſteın̅ hın̅ trvꝼaſtí. k̅r bað þa þ.  e. at r ſkẏllꝺv p mſıɡnaz. vͬ  þa ſíðꝛ mͣ
mıkıll ra e͛ a mala ɡ͞ɡu m⁏ k ſtnu̅ m͞m. t r m e͛ p mſıɡnꝺír vͦ  allír m ra attv 33
allt ſamneẏtı v k ſtna m  heıðna. þ.  E. ɡerðv ept ͛ bǽn ſ  letv p mſıɡnaz. 
allır m ra.  hoꝼðv r. ccc. mͣ. ra er mala tokv aꝼ ɡı.  ɡ͛ðuz ꝉꝺ̅vͬnar men̅ ſ

Olaꝼr rauðı het r ı ſkotlꝺ̓ı ꝼra olavı rauða r vͦ ſıðprvðır v̅ ꝼleſt 51 36
 vͬ ſkotzkr at ꝼauður ǽtt. en ꝺanſkr at moður ǽtt.  vͬ ko̅ıṅ aꝼ ætt ʀaɡnarſ

4 ꝼrı im rechten Rand
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loðbꝛokar.  vͬ rıkr r. ſkotlꝺ̓ e͛ kallat þꝺꝛúnɡꝛ v enɡlꝺ̓. noꝛðımbꝛa ꝉꝺ̅e͛ ꝼımtunɡꝛ v enɡ
lꝺ̓  e͛  ı noꝛðꝛ ǽtt  neſt ſkotꝉꝺı̅.  hoꝼðv att at ꝼoꝛnv ꝺana ɡꝛar. Joꝛvık e͛ þ ͬ hoꝼͭ

3 ſtaðꝛ.  ʀ attı aðalſteın̅ r.  haꝼðı þ ͬ ſett ẏꝼ͛ tvo JJ. h ͭ an̅aʀ aꝼlɡeíʀ en an̅aʀ
Guðꝛekr. r vͦ þ ͬ ſett  t  ꝉꝺ̅varnͬ ꝼ a ɡ͞ɡı ſkota  ꝺana. Fẏr͛ bꝛetlꝺ̓ı reðu tveır JJ
hænɡꝛ  aðılſ. r vͦ baðır ſkattɡıllꝺír aðalſteını ı.  ꝼẏlɡðı þo . þa e͛ r vͦ m⁏ h ͛ ɡſ

6 at r  ra lıð. ſkẏllꝺv v͛a bꝛıoſt ı ꝼẏlkínɡv ſ. alꝼraðꝛ hın̅ ʀıkı haꝼðı alla ſkatt
ɡa tekít.  kallaðı þa ȷarla. eðꝛ ɡoꝛt en̅ ſvma mın̅ı m  helltz  v̅ ſ eví  Jat
varðſ ſonͬ ſ. En e͛ aðalſtʼ. tok ʀ vnɡꝛ.  þottı ſtanꝺa aꝼ m mın̅ı oɡn. ɡerðuz

9 þa mͬɡ͛ otıͮr v  r e͛ aðꝛ hoꝼðu þıonat hınu̅ ꝼẏrrv̅ ɡvm ꝼ ʀ ſ ſak ͛  hræzlv.
52Olaꝼr ꝺꝛo h ͛ ſaman mıkın̅  ꝼoꝛ ept   ſvðꝛ a enɡlꝺ̓. en e͛ r orroſta

komv a noꝛðımbꝛa ꝉꝺ.̅ ꝼoꝛ  þ ͬ allt hſ͛kıllꝺı. en e͛  ſpvrðv JJ. þa ſteꝼna r
12 hl͛ıðı  ꝼͣ ımotı O. ɡı En e͛ r ꝼın̅az. tekrz þ ͬ o̅ꝛ̅a mıkıl  lauk ꜱͣ at O. r

ꝼekk ſıɡꝛ Gvðꝛekr J. ꝼell en alꝼɡeıʀ J. ꝼlẏðı  meſtr hlvtı lıðſ ra. ꝼekk O. r þa 
enɡa vıðꝛ tokv  laɡðı vnꝺír ſık allt noꝛꝺímbꝛa lꝺ̓. alꝼɡ͛r J. ꝼoꝛ a ꝼvnð hr͛a aꝺalſtʼ ſ  ſ.

15 m ſínar oꝼarar. en þeɡͬ r ſp ta at hr͛ ꜱͣ mıkıll vͬ komın̅ ılꝺ̓ ſ. ɡerðı  m þeɡar
ꝼra ꜱ͛  ſteꝼnꝺı at ꜱ͛ lıðı.  ɡıoꝛðı oꝛð J.J. ſınu̅  oðꝛu̅ ʀıkıſ m͞m Sn͛ı r a leıðíſſ
m⁏  lıð er  ꝼekk.  ꝼoꝛ ı motı O. ı  e͛ aꝺalſtʼ r ſp. at O. r haꝼðı ꝼenɡít mı

18 ſıɡꝛ  haꝼðı un̅ıt mı aꝼ enɡlꝺ̓ı.  haꝼðı mıklv meıra lıð en aꝺalſtʼ r þa ſottı t  ſ
mart ſtoꝛmı. en e͛ r ſpurðv ta h nɡꝛ  aðılſ  hoꝼðv ſaman ꝺꝛeɡıt lıð ſítt. þa ſn
va r t  lıðſ v O ɡ  hoꝼðu r allír ſaman oꝼlẏíanꝺa h.͛ En e͛ aꝺalſtʼ r ꝼrettı ta

21 allt ſamᷠ. þa ſteꝼnꝺı  mot v hoꝼðínɡía ſína  raða m.  leıtaðı raða v allt ſtoꝛmı ſıtt
ſaɡðı þa allrı alþẏðv. hvͭ  haꝼðı ſpurt ꝼra ſkota ı  ꝼıolmı ſ. allır mlv̅ þ ͬ eıtt u̅
at r hrınɡꝛ  aꝺılſ heꝼðı hın̅ v͛ſta hlvt aꝼ. e͛ r vͦ ꝺꝛottínſ ſvíkar  r vıllꝺu þeɡͬ ꝺꝛepa

24 þa e͛ r næðız. vͬ nv þ  raðıt at a. r ſ aptr hv͛ꝼa.  ꝼara a ſvn̅an v͛t enɡlꝺ̓.  haꝼa
ꜱͣ lıð ſaꝼnat noꝛðꝛ ꝼ ꜱ͛ ept ͛ ollv enɡlꝺ̓ı. t r ætlvðv at r mꝺı ꜱͣ meſt ꝼa lıðít. En ſa
hr͛ e͛ þa vͬ. ſaman ꝺreɡín̅. ſettı  þa þ.  e. ꝼ n h.͛ En e͛ eɡıll ko̅ heı̅ aꝼ ſteꝼnv. þa ſpͮ.

27 m huͭ  ſeɡðı tıðınꝺa ꝼᷓ ſkota ı. þa q E. víſv. Olaꝼr oꝼ komt ȷoꝼrí. ott vıɡ a bak
ꝼlotta. þínɡharðan ꝼra ek þenɡıl. þan̅ en ꝼellꝺı an̅an. ɡlapſtıɡv let ɡnoɡa. ɡuðꝛoðꝛ
a mot roðna. ȷoꝛð ſkenr enɡla ſkerðı. alꝼɡeírſ vnꝺ ſıɡ halꝼan. Ept ͛  ɡ͛a r m tıl O. ſ

30 m⁏ m erenꝺu̅ at aꝺalſtʼ r vıll haſla m vll.  bıoða m o̅ꝛ̅v ı ſtað. a vın heıðı a vı
nu ſkoɡı  vıll  æ at O r hı͛ a ꝉꝺ̅ſ. en ſa ra ſkẏllꝺı haꝼa ꝉꝺ̅e͛ ſıɡᷓar ı o̅ꝛ̅v. r lav
ɡðv vıkv ſteꝼnv oꝼ ꝼvnꝺ na. En ſa bıðı an̅arſ e͛ ꝼẏ ke̅r. En  vͬ ſıðꝛ ra. þeɡͬ vollr

33 vͬ haſlaðꝛ ɡı. at þa ſkẏllꝺı allꝺꝛı hı͛a at ſkamlavſv ꝼẏ en o̅ꝛ̅a v͛ı reẏnꝺ.  lok ꝼellı a vıð
ſkíptí ra. Gıoꝛðı O. r  ꜱͣ at  ſtoðꝼuaðı hı͛n̅.  hı͛aðı æ lenɡꝛ. þa ꝼluttı O. r h ͛ ſın̅
t  vín heıðar ɡar. hon e͛ ꝼ noꝛðan heıðína  ſettız O r þ ͬ ſem o̅ꝛ̅v ſtaðꝛın̅. vͬ a kveðín̅

36 ſkẏllꝺv r þ ͬ taka tıallꝺz ſtaðı  bvaz v aðꝛ hr͛ın̅ kıæ̅ı.  e͛ r komv þ.ͬ vͦ þ ͬ ſett ͬ heſlı ſtenɡꝛ
þurptı n ſtað at vanꝺa mí⸢o⸣ɡ at  v͛ı ſlettr er hr͛ ꜱͣ mıkıll ſkẏllꝺı v͛a at bı͛az.

5 hænɡꝛ, in M hrıngr 31 ſıɡᷓar, danach ein unlesbares Zeichen 37 mí⸍o⸌ɡ, o für
unleserlichen Buchstaben
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7 Transliteration

uͬ þ ͬ  ꜱͣ e͛ o̅ꝛ̅an ſkẏllꝺı v͛a a an̅an ueɡ vͬ aín en a an̅an veɡ ſkoɡꝛ mıkıll En ſkamt
ꝼᷓ an̅ı vͬ en̅ a. En a heıðın̅ı tıollꝺvðv m aðalſteınſ ſ  ſtoðv tıollꝺ ra allt ı mıllu̅
arín̅ar  ſkoɡſínſ  vͬ  lavnɡ leıð e͛ ſtoðv tıollꝺ ra. ſuo hatt at hın͛ mattu ekkı t  3
ſea. huͬt lıð ra vͬ mart eðꝛ ꝼatt. Men̅ O. ſ tıollꝺuðv þ ꝼ noꝛðan heſlı ſtenɡꝛnar
at þanɡͭ vͬ aꝼ hallt. Men̅ a. ſ ſauɡðv at  mꝺı ko̅a ꝺaɡ ꝼra ꝺeɡí. en lıð ꝺꝛoz t  ra
nott  ꝺaɡ. En e͛ ſteꝼna ſu vͬ lıðın e͛ a kveðín vͬ v̅ ꝼvnꝺín̅. þa ɡıoꝛðv  rað m a. ſ. at 6
ꝼ ðꝛ ſtæðı.  æ v͛ı ꝼẏ hı͛at en r kıæmí. r ſenꝺv m a ꝼunꝺ O ſ  ſkẏllꝺı beıðaz
ꝼ ðar  ſætt ͬ boða  ſeɡͣ at a. r ſe ko̅ın̅ m⁏ lıðı ſınu. En e͛ ſenðı m ko̅a t  O. ſ. þa
tok  at bua h ͛ ſín̅  ætlaðı þa at hı͛a. Senꝺı m ba͛ nu upp erenꝺı ſín ꝼ O ɡ. þa ſtoð 9
vaðı  hı͛ṅ.  ſat r þa ıraða ɡerðv̅ þan̅ ꝺaɡ.  hoꝼɡıar m⁏ m. lauɡðv m þ ͬ all
mıſıaꝼmnt tıl. ꜱumír ꝼẏſtu mıok at na koſt ſkẏllꝺı vpp taka ſoɡðv þo at
ta uͬ hín meſta ꝼræɡðar ꝼerð. Sum͛ lauttu ꜱ.  kvaðv a. ɡ mẏklv meıra ꝼe 12
ꝼram munꝺu bıoða eꝼ r tœkı æ na  vͬ ſv raða ɡıoꝛð hoꝼð. Senꝺı m baðv
ɡ ɡeꝼa ꜱ͛ tom t  at ꝼın̅a ɡ  vıta eꝼ  vıll en̅ meıra ɡeꝼa t  ꝼ ðar. r beıꝺꝺv ɡ ða
eın̅ ꝺaɡ t  ꝼ͛ðar. an̅an t  v̅ raða. þðıa t  aptr ꝼerðar. O r ȷattı þ  ⸢ꝼͦ ſenꝺ[ı]men̅⸣  ko̅a aꝼtr hın̅ þ ð ͣ
ꝺaɡ ſem a kueðıt uͬ. Seɡͣ r at a. r vılı ɡeꝼa allt  e͛ heıtıð var.  þ ͬ v̅ ꝼᷓm moꝛk
ɡullz hv͛ıu̅ ſu⸌e⸍ítar hoꝼꝺínɡͣ. En tvær m͛kr hırꝺſtıoꝛa hv͛ıvm. en v. m͛kr J. hu͛ıv̅

þa let r ba͛ ta ꝼ m ſína vͬ en̅ ſe̅ ꝼẏ at ſvm͛ ꝼẏſtv en ſvm͛ lauttv. En at lẏktu̅ 18
veıttı r óꝛſkurð at na vıll  upp taka. eꝼ  ꝼẏlɡ͛ at a. r vıll  lata haꝼa noꝛð
ımbꝛa lꝺ̓ m⁏ ollu̅ ɡɡnu̅. Senꝺı m bıðía en ꝼreſta v̅ þrıa ꝺaɡa   m⁏ at r ſenꝺı m
ſína at heẏra oꝛð a. ꜱ. hvͬt  vılı na koſt. Seɡıa ſenꝺı m ꜱͣ at r hẏɡɡͣ  at r 21
ra muní ꝼátt lata v nema at ſættín tœkız. O r ıat ͬ ꜱu.  ſenꝺı nu m ſına m⁏
erenꝺu̅. ꝼͦ nv allır ſamt  hıttv a ɡ v heıðína. Senꝺı m O ſ ba͛ nu ꝼᷓ eʀenꝺı ſın v
a. ɡ oꝛð ſenꝺınɡ ⸠O ſenꝺınɡ⸡ O ſ  ſætt ͬ boð. Men̅ a. ſ ſoɡðv m. m⁏ hv͛ıvm 24
boðu̅ r ꝼͦ t  O. ſ.   m⁏ at  vͬ vítra man̅a rað at ꝺvelıa ꜱͣ o̅ꝛ̅v meðan r ko̅ æ .

aꝺalſteín̅ r veıttı ſkıotan oꝛſkurð oꝼ ra mal. Bı͛t ꜱͣ oꝛð mín O. ı at ek vıl at 
ꝼarı heı̅ t  ſkotlꝺ̓z m⁏ lıð ſıtt   m⁏ at  ɡıallꝺı aptr  allt er  heꝼ͛ at ronɡv te 27
h ͛ ı lꝺ̓ı  ſetím ſıðan ɡ ð  ꝼ ð h ͛ mıllı ꝉꝺa̅.  hı͛ hvͬıɡ͛ a aðꝛa.  ſ  ꝼẏlɡͣ at O r ſ ɡ͛az
mın̅ mͬ  ſkattɡıllꝺꝛ aꝼ m͛  v͛a unꝺ ͛ r mín̅. ꝼarıt nv aptr  ſeɡít m ꜱͣbvít. r
ꝼͦ allır aptr  ſ. O ı avrenꝺı a. ſ. r voktv ɡ vpp.  ſoɡðu m tıðenꝺín nǽr 30
mıðꝛı nott. O. r let þeɡͬ kalla t  ſín JJ. ſına  aðꝛa hoꝼðınɡía  let ſenꝺı m ſeɡͣ
erenꝺíſſ lok. en e͛ ta vͬ vıſt. þa vͬ eıtt oꝛð tak allra at  munꝺı ꝼ lıɡɡͣ at bvaz t 
o̅ꝛ̅u Senꝺı m ſeɡͣ   m⁏ at aꝺalſtʼ r haꝼðı ꝼıolꝺa lıðſ.   heꝼðı n ꝺaɡ ko̅ıt ⸡ko̅ıt⸠ 33
t  ɡarín̅ar ſem r ko̅v. þa m. aꝺılſ J. Nv mun  ꝼᷓm ko̅a ſem ek ſaɡða ẏðꝛ at r
munu bꝛauɡðottır reẏnaz hın͛ enſku. hoꝼu̅ u͛ nv h ͛ ſetıt lenɡı.  beðıt ꜱ er r haꝼ
a h ͛ ſaꝼnat. En nu munv v͛ bꝛæðꝛ rıða ꝼ m⁏ okkru lıðı. ma v͛a at r ottız ekkı 36
at ſer er r haꝼa ſpvrt at kr ra vͬ nær ko̅ın Skolu̅ v͛ ueıta m ahlaup ſtóꝛ.

15 ⸢ꝼͦ ſenꝺ[ı]men̅⸣, vermutlich jH 30 aptr < ꝼptr
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Cod. Guelf. 9.10 Aug. 4to – Egils saga

E n eꝼ r v͛ða ꝼoꝛꝼlottı ꝼ oſſ þamunu̅ v͛ ꝺꝛepa lıð allt aꝼ m. O ı þottı ta rað val
ꝼunꝺít  munv̅ v͛ þa bva h ͛ varn þeɡͬ lẏſır  ꝼͣ t  motz v ẏðꝛ. Bıoɡɡv r nu h ͛ ſın̅

3 Jarln͛ͬ.  ꝼͦ þeɡͬ v̅ nottına vpp ı heıðína. t  o̅ꝛ̅u u þa ſ m. en e͛ lıoſt vͬ oꝛðıt. ſa vͬð
m þ. hvͬ hr͛ın̅ ꝼoꝛ vͬ þa blaſın̅ hb͛laſtr.  þa hk͛læꝺꝺuz m ſem ſkíotaz. t ͦ þa at ꝼẏlk ͣ
lıðınv.  ɡ͛ðu tvær ꝼẏlkínɡͬ ʀeð ꝼ an̅aʀı alꝼɡeíʀ J.  vͬ m͛kı boꝛıt ꝼ m. vͬ ı ʀı ꝼẏ

6 lkınɡ lıð  e͛ ꝼẏlꝺɡt haꝼðı m  ꜱͣ  lıð e͛ þ ͬ haꝼðı ſaꝼnaz oꝛ hv͛ðvnu̅. vͬ þ ͬ mıklu meıra
lıð ꝼ en  e͛ m bꝛæðꝛu̅ ꝼẏlɡðv. þ. vͬ ſua bvın̅ at  haꝼðı ſkıollꝺ ɡoðan  hıalm a hoꝼðı
 ɡẏrðꝛ ſverðı þ  er  kallaðı lanɡ. mık̅ ſv͛ð  ɡott. keſív h.   ⸌ı⸍ henꝺı tveɡɡͣ alna launɡ

9 vͬ ꝼıoðꝛín  ſleɡın̅ ꝼᷓm oꝛ bꝛoꝺꝺꝛ ꝼerſtrenꝺꝛ. en upp vͬ ꝼıoðꝛín bꝛeıð. ꝼalrın̅ vͬ ꝺıɡꝛ. en ſkap
tıt æ hæa en taka mattı henꝺı t  ꝼalſ  ꝼvrðulıɡa ꝺıɡꝛt. Jarnteın̅ vͬ ı ꝼalnu̅ ok allt uͬ
ſkaptıt ȷarnı vaꝼít. þav ſpíot vͦ þa kaullvt bꝛẏnþvarar. E. haꝼðı ſlıkan bunat ſem

12 þ. bðͦır ſ.  attı ſv͛ð  e͛ naðꝛ h.ͭ  h.  ꝼenɡͭ a kur lꝺ̓ı.  vͬ hít bezta vapn. hvͬɡı ra haꝼðı
bꝛẏníu. r ſettv vpp m͛kı ſıtt  bar  ꝼın̅r ſtranɡı allt lıð ra haꝼðı noꝛæna ſkıollꝺı
 allan noꝛǽnan bunat. J rı ꝼẏlɡ vͦ allır vtlꝺ̓ır m. r ſem þ ͬ vͦ komn͛. r ꝼẏlktv lıðı

15 ſínu næʀ ſkoɡınu̅. aꝺılſ J  h nɡꝛ J. ſa  at r mꝺu ekkı koma a u vart. þa t ͦ r at
ꝼẏlk ͣ lıðı ſínu  ɡ͛ðv r tvær ꝼẏlɡıar. ꝼẏlktı aꝺılſ J. motı alꝼɡ͛ı J. en hrínɡ J motı
m bꝛæðꝝ. Ept ͛  tokz o̅ꝛ̅a m⁏ m  ɡ͞ɡu hvrır tveɡɡͮ ual ꝼᷓm. aꝺılſ J ſottı hart ꝼᷓm

18 allt t  ꜱ e͛ alꝼɡeíʀ J. let unꝺan ſıɡaz. En aðılſ m ſottu þa halꝼu meíʀ ꝼᷓm. vͬ þa  æ
lenɡı aðꝛ alꝼɡ̓. J. ꝼlẏðı. Er  ꝼᷓ m at ſeɡͣ at  reıð unꝺan ſuðꝛ a heıðı  ſveıt mͣ m⁏ m

 e͛  ko̅ nær ɡın̅ı rı e͛ r ſat ı. þa m. alꝼɡeíʀ. J. ekkı munu̅ nu ꝼͣ t  a. ſ. v͛ ꝼenɡu̅
21 næſtv̅ mı oꝛða ſkakr e͛ v͛ komu̅ t  ꜱ. þa er v͛ ꝼenɡu̅ v ſıɡꝛ ꝼ O. ı En ek vͭ æ at vér

ꝼaım nv mın̅a. Reıð J. ſvðꝛ ept ͛ enɡlꝺ̓ı  e͛  ꝼᷓ ſ ꝼ͛ð at ſeɡͣ at  reıð ꝺaɡ  nott. þ ͬ tıl
e͛  ko̅ nıðꝛ a Jarlſ neſı  ꝼekk ꜱ͛ þ ͬ ꝼar ſvðꝛ v̅ ſæ  ko̅ ꝼᷓm ı uallanꝺı þ ͬ attı  kẏnſ m

24  ko̅ allꝺ ſıðan t  enɡlꝺ̓z aðılſ J. rak ſkamt ꝼlottan̅  ſnẏʀ þeɡͬ aptr t o̅ꝛ̅vṅar.  e͛ þ. ſa
. m.  at e. ſkẏllꝺı ſnua a mot m  b ͛a ɡat m͛.  bað m ſtanꝺa þẏkt  ꝼẏlɡıaz
val. ꝼoꝛu̅ at ſkoɡınu̅  latu̅  hlıꝼa oſſ at r krínɡı æ u̅ oſſ. r ɡıoꝛðv nu ſem  mlı̅.

27  vͬ nv allmıkıl o̅ꝛ̅a  mı man̅ꝼall. Sottı nv e ímot aꝺılſ J.  attu r hart uapna ſk
íptí. lıðſ munr vͬ allmıkıll. en þo ꝼell meíʀ lıð Jarlan̅a. þ. ɡ͛ðız þa ꜱͣ oðꝛ at  kaſtaðı
ſkıllꝺínu̅ a bak ꜱ͛. hlıop  þa ꝼᷓm  hıo eðꝛ laɡðı t  beɡɡͣ hanꝺa. ſtukkv m þa ꝼᷓ  unꝺan

30 alla veɡa.  ꝺꝛap mͬɡan man̅  ruꝺꝺı ſtíɡ ꝼᷓm at m͛kı h nɡſ. J.  þ ͬ helltz þa ekkı v m
 ꝺap  m͛kıſ man̅ın  hıo ı ſvnꝺꝛ m͛kıſ ſtonɡína. ept ͛  laɡðı  ſpıotínu ꝼ brıoſt J
 ı ɡ͞ɡnu̅ bvkın̅ ꜱͣ at vt ɡekk v̅ hð͛arnͬ.  hóꝼ  upp a keſíun̅ı ẏꝼ͛ hoꝼͭ ꜱ͛  ⸠kaſtaðı m⸡

33 ſkaut nıðꝛ ſpıotz halanv̅ ı ȷoꝛðína en J. ſæꝼðız þͬ a ſpíotínu  ſa  bæðı ſ m 
aðꝛır. þ. b ᷓ þa ſv͛ðı ſínu  va þa m⁏ þ . ſottv þa  ual ꝼᷓm ſ m ꝼellv þa ſkotar 
bꝛetar. En er aꝺılſ J. ſa ꝼall bꝛoðvr ſ.  man̅ ꝼall mı u̅ ſık. þottız  navðın̅a

36 ſtaꝺꝺꝛ. þa ſn͛ı  a ꝼlotta  t  ſkoɡarínſ  allt  lıð e͛ ꝼẏlɡt haꝼðı JJ. En r þ.  eɡıll
ꝼẏlɡðv ꝼlotta m͞m  ꝺꝛapv þa alla e͛ r mattv. Gerðu þa en̅ mıkıt man̅ꝼall.

9 bꝛeıð, oder vielleicht bꝛeıð 
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7 Transliteration

aꝺılſ J. haꝼðı ⸠þa nıðꝛ⸡ þa nıðꝛ ꝺꝛepͭ m͛kı ſıtt  uıſſı enɡı hvͬt  vͬ eðꝛ aðꝛír. t ͨ þa at
mẏrkıa aꝼ nott. En r hoꝼðv barız ꝺaɡın̅ allan̅. nv ſnua r þ.  e. aptr. J n tı̅a
ko̅ aꝺalſteın̅ r. m⁏ allan hí͛n. bıoɡɡuz r þa u̅.  þa ko̅ O r m⁏ ſın̅ h.͛ ſettu r 3
 þa hb͛uðır ſínar. vͬ v ı ſaɡt at ꝼalln͛ v͛ı baðır JJ. ſ  ꝼıolꝺı anaʀ̅a mͣ. a. r
ſpurðı ꜱı tıꝺenꝺı vanꝺlıɡa hv͛ſu ꜱı tıꝺınðı hꝼðı ꝼarıt. koma r bꝛæðꝛ þa t 
ſ þakkaðı  m ual ſína ꝼram ɡ͞ɡu  ſıɡꝛ n e͛ r h. ꝼenɡͭ. vͦ r þa allır ſamt 6
v̅ nottına a r vaktı vpp hı͛n̅ u̅ moꝛínín̅.  attı þa tal v hoꝼꝺínɡía ſína  ſaɡðı
hu͛ıa ſkıpan  vıllꝺı haꝼa.  ſkıpaðı þa ꝼẏſt ſın̅ı ꝼẏlkínɡu.  ſettı þ ͬ ı bꝛıoſt þǽr
ſveıt ͛ e͛ ſnarpaztar vͦ.  ſ ꝼ þ  lıðı u͛a E. En þ. ſ haꝼa ſína ſveıt  aðꝛa meırı 9
ſk̅ſu ſueıt ꝼara ímotı þ  lıðı er lauſt ꜱ͛ hlavpa. þ ͬ ſem meſt þıkk ͛ þvrꝼa. v͛ꝺa r
þa ſkeíní ſamaztír. E. ſaɡðı at  uıll at r bꝛæðꝛ ſkılı ekkı ı barꝺaɡanu̅. en uel
þıkkı m͛ at okkr ſe þ ͬ ſkıpat ı o̅ꝛ̅u e͛ meſt þıkk ͛ þurꝼa  harꝺaz e͛ ꝼ . þ. m. þa 12
latum ɡ raða hvͬ  vıll okkr ſkípa. veıtu̅ v m lıð ꜱͣ at m lıkı. mvn ek v͛a þ ͬ
hellꝺꝛ eꝼ þu vıll ſem þ ͛ e͛ ſkıpͭ. E. ſv̓. þ ͛ munut ꜱu raða ꝼrænꝺı. en ꜱa ſkıp
tıſſ mvn ek ⸠bꝛatt⸡ ⸌opt⸍ ıðꝛaz. ɡ͞ɡu m þa ı ſueıt ͛ ſem ſkıpat uͬ.  uͦ ſett vpp m͛kı.  ſtoð 15
ſ ꝼẏlkínɡ a vıðlenꝺıt t  arın̅ar en þ. ꝼẏlɡ ꝼoꝛ hıt eꝼra m⁏ ſkoɡínu̅. O r ꝼẏlktı
 lıðı ſínu.  ɡ͛ðı  tuær ꝼẏlɡͬ.  oꝼðv hvar͛tveɡɡív ꝼıolꝺa lıðſ ꜱͣ at ꜱ vͬ enɡı
munr. On̅ur ꝼẏlɡ O. ſ ꝼoꝛ nær ſkoɡınu̅ motı þ. vͦ tueır hoꝼꝺínɡıar ſkotıſkır. 18
Ept ͛  ɡ͞ɡv ſaman ꝼẏlɡar.  vͬ þ ͬ bꝛatt o̅ꝛ̅a mıkıl þ. let ba͛ ꝼᷓm m͛kı ſıtt ꝼ . ꝼẏlkı̅ɡvnv̅
ꝼẏlɡðı ſealꝼr  ætlaꝺı þ ͬ ꝼᷓm at ꜱͣ at  kıæ̅ı ı opna ſkıollꝺv ɡı ꝼoru ɡ mer þa ꜱͣ htͬ
m⁏ ſkoɡínu̅ at ꝼaír ſ m vͦ ꝼẏʀı. En e͛ þa vͬðı mınſt hlaupa r aꝺılſ J.  ſ m ꝼᷓm 21
oꝛ ſkoɡínu̅. r lavɡðv þeɡͬ moꝛɡu̅ keſıvm ſen a þ  ꝼell  ꝺauðꝛ t  ȷarðar. en ꝼın̅r
ſtranɡí hopaðı aptr m⁏ m͛kıt þ ͬ t  e͛ lıðıt ſtoð þẏkkvaz. en aꝺılſ  ſottı at m ꝼatt
æptv ſkot ͬ þa ho͛p e͛ r hoꝼðv ꝼellꝺan hoꝼꝺınɡıa ra. En e͛ e. heẏrðı opıt  ſa at m͛ 24
ꝼoꝛ a hæl. þa þottız  vıta at þ. mꝺı æ ꝼẏlɡıa ſealꝼr ꜱıðan hlıop e ɡat  ꝼram ı mıllv̅
ꝼẏlɡan̅a.  uͬð ſkíott vͬ ra tıðínꝺa er oꝛðın vͦ. þa eɡɡıaꝺı  þa mıok t ꝼᷓmɡ͞ɡv. vͬ   þa
ꝼremſtr ı bꝛıoſtı ꝼẏlɡͬín̅ar.  haꝼðı þa ſu͛ð ſıtt at ueɡa m⁏  ſottı ꝼᷓm val  hıo t  beɡɡͣ 27
hanꝺa  ꝼellꝺı mͬɡan man̅. ꝼın̅r b ͬ þa val m͛ ꝼᷓm Genɡu r þa  all ͛ val ꝼᷓm. E. ſottı
þa ꝼᷓm t  ſ e͛ r aꝺılſ J. mættuz  ꝼell þ ͬ aðılſ J  mͬt an̅aʀa mͣ. en þa ꝼlẏðı  e͛ ept ͛
vͬ E ꝺꝛap hv͛n eʀ  naðı þurptı þa  enɡı ɡ͛ða at bıꝺıa En Jarl ͬ r hın͛ ſkotzku ſtoðv 30
r þa  ekkı lenɡı vıð  ꝼlẏðu þa m⁏ ollv̅ oðꝛv̅ En r Eɡıll ſteꝼnꝺı þ ͬ t  e͛ ꝼ vͬ ꝼẏlɡ
O ſ  komu þ ͬ íopna ſkıollꝺu.  ɡıoꝛðv r þ ͬ mı man̅ſpell rıðlaꝺız þa  ſkíott ꝼẏl
ɡın  loſnaðı oll. ꝼlẏðv þa  mͬɡ͛ aꝼ O. m͞m En vıɡͬ æptu ho͛p En e͛ aꝺalſtʼ. 33
r ꝼan̅ at loſna tok ꝼẏlɡ O. ſ. þa eɡɡͣðı  mıok lıð ſıtt. ɡ̅ɡv r þa at ꝼaſt
hvͬır tveɡɡív ɡerðız þa all mı man̅ ꝼall. Fell þ ͬ O. r  meſtr hlvtı lıðſ hanſ.

Fekk aꝺalſteın̅ r þ ͬ ꝼaɡᷓn ſıɡꝛ. Ept ͛  ſn͛ı r heı̅ t ɡarín̅ar  tok þ ͬ nattſtað 36
en r e. rakv ꝼlottan  ꝼẏlɡðv lenɡí. ꝺꝛapv hv͛n man̅. e͛ þr naðv. en er e

2 En, verblaßt 20 ꝼoru ɡ mer, JH las foru konung merki 24 En e͛ e., verblaßt 25
hlıop e, verblaßt 26  þa mıok, verblaßtes þa 33 vıɡͬ, verblaßtes ͬ
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haꝼðı hent þa m alla. þa ſn͛ı  aptr þ ͬ t  e͛ bꝺͬaɡın̅ haꝼðı u͛ıt hıttı  þa þ. bꝛoðvr ſın̅ 
þottı ept ͛  allmıkıll ſkaðı.  tok upp lıkıt  þo. bıoɡɡu ſıðan v̅ ept ͛ ſıðuenıu̅. ɡꝛoꝼv

3 r þ ͬ ɡꝛauꝼ.  lavɡðv þ ͬ þ. ı m⁏ vapnv̅ ſınu̅ ollv̅  hk͛læðvm. ſpentı E. ſın̅ ɡvll
hrınɡ a hvara honꝺ  q v Gekk ſa e͛ oðız. ȷarlſ man̅ bana ſnarla. þreklunꝺaðꝛ ꝼell
þunꝺar. þoꝛolꝼr ıɡnẏ ſtoꝛu̅. Joꝛð ɡꝛær en v v͛ðum. uınu nær em mínv. hel nauð

6 er  hẏlıa. harm aɡıætan barma.  en̅ q . val kauſtu̅ hloð ek ueſtan. vanɡ ꝼẏr͛
m͛kı ſtanɡ͛ ott vͬ el  e͛ ſottu̅. aꝺılſ blꜳm naðꝛı. hꜳðı vnɡꝛ v enɡla. olaꝼr þ mv
ſtaða helt þar e͛ hraꝼnͬ ſvlltv. h nɡꝛ ꜳ vapna þınɡı. e. ꝼoꝛ t  ꝼunꝺar v a̓ ɡ e͛ 

9 ſat ẏꝼ͛ ꝺꝛẏkkıu. En er r ſa e m.  at rẏma ſkẏllꝺı hın̅ æðꝛa bekk ꝼ m. E. ſkẏ
llꝺı ſıtıa ɡaɡnv͛t ɡı.  ſettız nıðꝛ  ſkaut ſkıllꝺınu̅ vnꝺır ꝼætr ꜱ͛.  haꝼðı hıalm

ꜳ hoꝼðı  laɡꝺı ſverꝺ um kne ꜱ͛. ꝺꝛo ſtunꝺvm t mıðſ en ſtvnꝺv̅ ſkellꝺı  aptr
12 [ı um]ɡíoꝛꝺına.  ſat upp rettr  vͬ [ɡnep]r mıok. Eɡıll vͬ mͬ mıkılleıtr  en̅ımıkıll

[b]ꝛun mıkıll  neꝼıt æ lanɡt hellꝺꝛ ꝺıɡꝛt. en ɡꝛanſtæðıt mı  lonɡ hakan. 
bꝛeıð halſꝺíɡꝛ vͬ   all hð͛mıkıll harꝺlıɡꝛ  ɡ mlıɡꝛ þa e͛  vͬ reıðꝛ.  vͬ val ı uextı

15 mıkıll  ſterkr  vlꝼɡꝛꜳʀ a hꜳr. En e͛  ſat ſem aðꝛ uͬ ꝼᷓ ſaɡt. þa hleẏptı  bꝛv
nvnu̅ ȷaꝼnan oꝼan a neꝼ ꜱ͛. en lotv̅ upp ı hꜳrſ rætrnar.  vͬ ſvart eẏɡðꝛ.  ſkolb
bꝛún̅. Ekkı uıllꝺı  ꝺꝛekka þott m v͛ı boðıt. aꝺalſtʼ. r ſat ı haſætı ſínu  laɡðı

18  ſv͛ð v̅ kne ꜱ͛. en e͛ r ſatv ꜱͣ v̅ ſtunꝺ ꝺꝛo r ſv͛ðıt oꝛ ſlıðꝛvnu̅.  ꝺꝛo ɡullh nɡ
aꝼ henꝺı ꜱ͛ bæðı mıkın̅  ɡoðan  ꝺꝛo a bloðꝛeꝼılın̅.  ſtoð vpp  ɡekk a mıtt ɡolꝼ.
 rettı t  e.  ſtoð upp  bꝛa ſv͛ðıſínv  ɡekk a ɡolꝼít  rettı ſverðıt ı bvɡ h nɡſínſ. 

21 ꝺꝛo at ꜱ͛  ɡekk t  rumſ ſınſ  let h nɡın̅ a honꝺ ꜱ͛. ꝼoꝛ þa bꝛun ſ ı laɡ. þa ɡaꝼ r
m an̅an hrınɡ. E. laɡðı þa vapn ſín  tok u hoꝛní  kneẏꝼðı aꝼ.  quat vıſv
 vͬm tanɡar lætr hanɡa. hrum vırɡılſ m͛ bꝛẏníu. hauðꝛ a aukı troðnv̅. heıðıſſ un

24 ɡa meıðı. rẏt meıðıſſ kna ek reıða. roðır ɡun vala bꝛoðır. ɡelɡıo ſel a ɡalɡa. ɡeırueðꝛſ
loꝼı meıra. an aꝼ ꝺꝛakk  at ſınu̅ hlut  mlı̅ v aðꝛa m. Ept͛  let r b ͛a ȷn̅ kıſtur
tvær  baru tveır m hvara  vͦ ꝼvllar aꝼ ſılꝼ . r m. kíſtvr ꜱar ſkstroketu ꝼæra ꝼauðvr

27 þınv̅  ſenꝺı ek m  ı ſonͬ ɡıollꝺ. En þu ſt taka m⁏ m͛ lnꝺ eðꝛ lauſan eẏrí. ſæmꝺ 
v ðınɡ ſem þv vıll ſealꝼr kıoſa . e. tok v ꝼenu  þakkaðı ı. ɡıaꝼar  uínɡan.  t ͨ
þa at ɡleðıaz  q. v. knattu harmſ aꝼ harmí. hnvp ɡnıpvr m͛ ꝺꝛvpa. nv ꝼan̅ ek

30 n e͛ enníſ oſlettar þær rættı. ɡᷓmr heꝼ͛ ɡ͛ðı homru̅. ɡꝛvnꝺar upp oꝼ hrunꝺnar. ſa
e͛ m͛ ẏɡꝛ aꝼ auɡu̅. ar ſíma m͛ ɡꝛímur. þa vͦ ɡꝛæꝺꝺır r m e͛ lıꝼſ vͬð auðít. Eɡıll
vͬ hın̅ næſta uetr m⁏ ı ept͛ ꝼall þ. bꝛoður ſínſ.  haꝼðı  mıklar uırðınɡͬ aꝼ ı. var

33 þa lıꝺ  allt m⁏ aɡlı er aðꝛ hoꝼðv m⁏ m baðu̅ v͛ıt  ẏr o̅ꝛ̅u hoꝼðv komız. þa oꝛ̇tı e.
ꝺꝛapu u̅ a. k̅ɡ  e͛ tta ſteꝼıt ı Nu líɡɡꝛ. hǽſt vnꝺ hrauſtu̅. hreín bꝛaut. aðalſteını.

þa ɡaꝼ r m at bꝛaɡͬ launu̅. ɡullh nɡa tua  ſtoð hvͬr moꝛk.  ſkıkkıu ɡoða. en e͛ E.
36 haꝼðı þ ͬ v͛ıt u̅ uetrın̅. þa lẏſtı  þ ꝼ ı at  vıll ꝼͣ t  ɴoꝛex.  vıta hvͭ tıtt v͛ı v̅ haɡ

aſɡð͛ar konv rar e͛ þ. bꝛoðír ſ haꝼðı att. þ ͬ ſtanꝺa ſamᷠ ꝼe mıkıl  ɡoð  a ek þ  ꝼẏr͛

8 tok, oder vielleicht rvk? 8 ſtaða, so JH, ÁJ las ſtala 12 [ɡnep]r, undeutlich, ÁJ las
punktiertes greypr 15 ulꝼɡꝛꜳʀ a hꜳr, JH las vlfgrʀ a har 24 meıðıſſ, so JH, ÁJ las
meldi
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at ſıa. r ſaɡðı at  mꝺı v͛a at  ꝼoꝛraðı at ꝼara ı btͦt heðan. en  þættı m͛ bez attu tæk ͛
h ͛ ſtaðꝼeſtv.  ſlıka koſtı ſem þu vıll ſealꝼr. E. þakkaðı ı val þan̅ ſoma. En mlı̅ Ek mun
ꝼara nv ꝼẏrſt mın̅a nauðzẏnía. En þo mun ek vıtıa ꜱa heıta ẏðaʀa. k̅r bað  ꜱͣ ɡ͛a 3

Nv bẏz E. m⁏ lıð ſıtt t  bꝛaut ꝼarar ꝺeıla ꝛa bɡ͛ꜹn̓  eɡılſ at raðaz t  ſ
en mart vͬ ept ͛ m⁏ ı. E. þa lanɡſkıp aꝼ ɡı  haꝼðı þ ͬ a c. mͣ. ept ͛  vͬ  bvín̅ t  ꝼerð ͬ

þa hellt  t  haꝼſ.  ſkılꝺuz r r m⁏ vınattv mıkıllı. ꝼoꝛſt m ual  komv aꝼ haꝼı 6
v noꝛeɡ  ꝼoꝛ ın̅ ı ꝼıoꝛðv  ſp. at þoꝛ͛ hſ͛ır vͬ anꝺaðꝛ en arínbíoꝛn haꝼðı v arꝼı tekıt
 vͬ  lenꝺꝛ mͬ ɡſ. E. ꝼoꝛ t  arın.  bauð  m m⁏ ꜱ͛ at u͛a.   þıɡɡꝛ   let ſetıa vpp
ſkıp ſıtt.  vıſta m ſına. e. vͬ m⁏ aʀ̓. v̅ v̅et ṅ m⁏ xııta. man̅. Berɡavnvnꝺꝛ ſon ɡeıʀſ 9
haꝼðı ꝼenɡͭ ⸢ɡun̅[]⸣ ꝺ. Bıarnͬ haullꝺz. h ͦ ko̅ t  buſſ m⁏ m a aſkı en aſɡ͛ðꝛ ſẏſt ͛ ar vͬ m⁏ arınbırnı
er att haꝼðı þ. þau attu ꝺ. e͛ ꝺíſ h ͭ E. ſaɡðı aſɡ͛ðı ꝼall þ.  bẏðꝛ ı ſína u̅ ſea h ͦ vͬð
hrẏgg mıok v þa ſoɡu. En e͛ a leıð havſtıt ɡ͛ðız e. okꜳtr  þauɡull  ꝺꝛakk ept ͛ hrıð 12
en ſat opt  ꝺꝛap nıðꝛ hoꝼðınu ı ꝼellꝺ ſın̅. þa ɡekk aʀ̓. tıl ſ  ſp hvı  u͛ı ꜱͣ okatr
en þottu haꝼ͛ mıſt bꝛoður þínſ. þa e͛ þ ͛ kar⸌l⸍manlıɡt at ba͛ ſık val  ſ mͬ ept ͛ man̅ líꝼa
eðꝛ huͭ kveðꝛ þv. lat mık heẏra. E. ſaɡðı at  haꝼðı ta ꝼ ſkemſtv kveðıt Okun̅ı 15
venſkǽníſ. vnɡꝛ þorðeɡ ual ꝼoꝛðvm. hauka klıꝼſ at heẏra. hlín þv͛ɡ ɡnıpvr mınar
uerð ek ı ꝼellꝺ at ꝼollꝺar. ꝼallꝺꝛ ke̅r ı huɡ ſkallꝺ berɡonerıſ b⸌r⸍vna bꝛatt vnꝺ ſtꜳlı
hvꜳtat. aʀ̓ ſp. hv͛ ſv kona vͬ e͛  oꝛtı manſavnɡ v̅ h ͛ heꝼ͛ þv ꝼolɡıt naꝼn ar ı vıſvn̅ı 18
þa q. E. v̓. Seꝼſkullꝺar ꝼel ek ſeallꝺan. ſoꝛɡ at uıta ɡar ı vıðernı naʀꝼa. avrm vılſ
ꝺꝛaꝼnar. t ɡeír rota ɡerðar. ɡnẏ þınɡſ bꝛaɡar ꝼınɡꝛv̅. hrokſ t ræſıſ v͛kv̅. reıꝼhenꝺꝛ
munu þreıꝼa.  ͛ mvn v͛a ſem mlt̅ er. at ſeɡıanꝺa e͛ hvͬ ſınv̅ vın  mun ek ſeɡıa  at þ ͬ 21
er aſɡ͛ðꝛ ꝼrænkona þín  vıl ek þ ͬ t  haꝼa ꝼulltınɡ þítt at ek næða m koſtı. aʀın
ſaɡðı at m þottı  valꝼvnꝺıt  ſ ek þ ͛ t  leɡɡͣ mın oꝛð. Nu b ͬ e ta upp ꝼ aſɡ͛ðı. en hon
ſkaut t  ꝼauður ſínſ. ept ͛  ꝼͦ r aꝼunꝺ Bıarnͬ. en  tok þ  val. en aʀ̓ ꝼẏſtı ꜱa mıok 24
lauk ꜱͣ at E. ꝼaſtnaðı aſɡ͛ðı  ſkẏllꝺı boð ta v͛a m⁏ aʀ̓. En e͛ at rı ſteꝼnv ko̅ þa var
ueıtzla ɡoð e͛ eɡıll kvanɡaðız vͬ . þa allkátr. E bıo v̅ varıt ſkıp ſıtt t  ıſlꝺ̓z. Reð aʀ̓
m  at ſtaꝺꝼeſtaz æ ı noꝛeɡı meðan ʀ ɡunhılꝺ ͬ e͛ ꜱͣ mı. t ı e͛ allþvnɡt t  þın.  heꝼ͛ 27
 all mıok u̅ ſpıllt e͛ þít eẏvınꝺꝛ ꝼvnꝺvz ꝼ Jotlꝺ̓z ſıðv. En e͛ E vͬ bvın̅  bẏrı ɡaꝼ. þa
ſıɡlır  ı haꝼ.  ɡꝛeıꝺꝺız ual ꝼ͛ð ſ  ke̅r t  ıſꝉꝺz̅  hellꝺꝛ t ɡar t  ꝼoður ſínſ  haꝼðı þa
vtan v͛ıt xíí. uetr. vͬ e. at ɡ v̅ uet ṅ m⁏ ⅹ́ⅹ́. man̅. vͬð ſkalla ɡ mr þa allꝼeɡın̅ aɡlı. en þo 30
þottı m allmı at v̅ þ. ſon ſın̅. E. haꝼðı ꝼe mı en ekkı er ꜱ ɡetıt at  ſkıptı þvı
ſılꝼ v ꝼoðvr ſın̅. e͛ aðalſteın̅ r ſenꝺı m. þan̅ uetr ꝼekk ꝼın̅r ſtranɡı ſævn̅ar. ꝺ.
ſkallaɡ mſ. ept ͛ v̅ varıt ꝼekk  m buſtað at lanɡ ꜳ. dott ͛ ra ꝼın̅z  ſæun̅ar 33
vͬ ꝺíſ er attı arɡeíʀ ı holmı. ra ſon uͬ Bıoꝛ̅ hıꝺæla kappı. e. vͬ þa ut h ͛ nokkura
vetr.  tok þa t  bvſſ m⁏ ꝼoðvr ſ. G. vͬ þa hrvmr aꝼ ellı. tok þa ha͛ðıt at bẏɡɡıaz.
hromunꝺꝛ bꝛoðır ɡ mſ hínſ haleẏſka bẏgðı þv͛ ar ⸠ꝺal⸡  ꝼelaɡͬ ſ.  vͬ ꝼaðır ɡvnlavɡſ 36
ꝼaðır þvrıꝺar ꝺvllv moð ͛ ıllvɡa ſvͬta. E. haꝼðı þa v͛ıt nokk ᷑a vetr at ɡ m⁏ ꝼeꝺꝛ ſ.

21 þ,ͬ so JH, ÁJ las þat 36 þv͛ ar ⸠ꝺal⸡, in M þu͛ár hlıð
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þa vͬ  ſaɡt ꝼra hv͛ıv ſın̅ı. at ſkíp kom aꝼ haꝼı ꝼᷓ noꝛeɡı.   tıðenꝺa at Bıoꝛn havllꝺꝛ
vͬ ꝺavꝺꝛ.  ꝼẏlɡꝺı  rı ſoɡn at ꝼe  allt e͛ Bıoꝛn haꝼðı att at  haꝼðı Berɡonvnꝺꝛ

3 allt vpp te  haꝼðı heı̅ t ſın allt lavſa ꝼe. en ȷarðır haꝼðı  bẏɡðar  ſkılðar ſer
allar lꝺ̓z nẏtıar  kaſtar ſın̅ı eıɡn a. En e͛ E. heẏrðı ta ſaɡt. þa ſp e hvͬt Bɡ͛on̓
mꝺı ſínu̅ raðv̅ ꝼram ꝼͣ. eðꝛ heꝼðı  travſt ꜱ͛ meırı man̅a. m vͬ ſaɡt at Berɡonv̅ꝺꝛ

6 vͬ komın̅ ı vínattu v e. ɡ  ɡun̅hıllꝺı. E. let þa v͛a kẏrt v̅ havſtít. en e͛ vara tok
let  bva ſkıp ſıtt t  haꝼſ  ꝼekk m t  aſɡ͛ðr kona ſ ꝼoꝛ m⁏ m en ꝺıſ þoꝛolꝼſ ꝺ.
vͬ ept.͛ E. ſıɡlꝺı a haꝼ  e͛ ekkı ɡetıt um ꝼ͛ðır ſ. ꝼẏʀ en  ko̅ t  noꝛex. Hellt  þeɡͬ a

9 ꝼvnꝺ aʀın.  tok val v m  bavð m þ ͬ at u͛a   þa E.  ꝼͦ þav þanɡͭ. E ko̅ btᷓt
a ræður v aʀ̓. u̅ ꝼıarræıðvr þǽr er  þottız eıɡa þ ͬ ı lꝺ̓ı. aʀ̓. ſv̓. mal þıkkı mer æ
vænt. Bɡ͛on̓. e͛ mͬ harðꝼenɡꝛ  vꝺæll ranɡlatr  ꝼeɡıarn. En  heꝼ͛ nu hallꝺ mı aꝼ

12 Eıʀ̓ ɡı  Gun. en  e͛ ouín þın̅ hın̅ meſtí. E. ſv̓. r mun oſſ lata na rettv aꝼ ꜱ͛
 lavɡu̅. m⁏ líð veıtzlv þín̅í. Raða r nv  aꝼ at e. ſkıpͬ ſkıp  ꝼͦ r ſaman. xx. m ſuðꝛ
a haurða lꝺ̓.  koma ꝼᷓm a aſkı. ɡanɡa þ ͬ t  hvſſ.  hıtta Bɡ͛on̓. heı̅a. þa heꝼr e. vpp mal

15 ſítt  kreꝼr ꝼıar ſkıptıſſ aꝼ arꝼı Bıarnͬ. ꜱaɡðı at ꝺættr Bıarnͬ vͦ ıaꝼn komnͬ t  arꝼſ ept ͛
 at lauɡu̅ þott aſɡ͛ðꝛ ſe betz boꝛín en ɡunhıllꝺꝛ kona þín. Bɡ͛on̓. ſv̓. þeɡͬ ɡeẏſtr m⁏ ollv
 kveðꝛ  v͛a ꝼvrðv ꝺıarꝼan man̅. þ ͛ ſem  e͛ vtlaɡı oꝛꝺín̅ aꝼ ı. er þu ꝼeʀ híɡat ı lꝺ̓.  ætlar

18 hıɡ̅ t  aɡanɡſ v m ſ  vını. mattu  ætla at ek heꝼ͛ latít vellta ſlıka ꜱͣ ſem þu ert.  aꝼ
mın̅ı ſoku̅ en m͛ þıkk ͣ þıkkıa þeſſar u͛a. eꝼ þv tekr t  arꝼſ ꝼ henꝺꝛ konu þín̅ar. t e͛
kvn̅ıkt alþvðv mͣ at h ͦ e͛ þẏboꝛın at moðerní. Bɡ͛on̓. vͬ maloðı u̅ h ð. E. ſa at  ꝼekk

21 ekkı aꝼ Bɡ͛on̓ þa ſteꝼnꝺí  m t  ɡulaɡſ laɡa. Bɡ͛on̓. kuv ko̅a mꝺu t  ɡvla ɡſ laɡa.  
mꝺa ek vılıa at æ kemır þu heıll an. E ſaɡðı at  mꝺı ko̅a. en v͛ðꝛ v̅ ſem ma hv͛ſv
malu̅ uaru̅ v͛ðı ſkıpat. ꝼͣ r e. ı bꝛott  heı̅  ſeɡ͛ arınbırnı ꝼᷓ ꝼ͛ðu̅ ſínu̅  ſvoꝛum

24 Bɡ͛onunꝺ.ͬ aʀ̓. v͛ðꝛ reıðr míok. e͛  kallaðı ꝼoðvr ſẏſtvr ſína ambatt ꝼeʀ aʀ̓. aꝼvnꝺ
ɡſ  br͛ upp mal ta. r tok þ  ekkı ꝼlíott. ſaɡðı at aʀ̓. heꝼðı lenɡı ꝺꝛeɡͭ ꝼᷓm hlut
e. heꝼ͛  þın at notít er  heꝼ͛ v͛ıt h ͛ ılꝺ̓ı. en nu mun ek m͛ æ lıka lata attu latır 

27 ɡ͞ɡa h ͛ a henꝺꝛ vnu̅ mínu̅. aʀ̓ ſaɡðı at  mvn lata e. na lauɡu̅. r vͬ hellꝺꝛ ſtẏɡɡꝛ
ı ræðvn̅ı. Feʀ aʀ̓. aptr  ſaɡðı aɡlı at ouǽnt hoꝛꝼðı. Nv lıðꝛ aꝼ vet ṅ  ke̅r þ ͬ e͛ m
ſo ſækıa t  ɡſínſ. aʀ̓. e͛ mıok ꝼıolmr  ꝼ͛r e m⁏ m. Eıʀ̓ r ko̅ þ ͬ . ok haꝼðı all

30 mı ꝼıolmı. Bɡ͛on̓. vͬ ı ſveıt m⁏ ɡı. en e͛ ꝺæma ſkẏllꝺı v̅ mal mͣ. þa ɡ͞ɡv hvͬır tveɡͮ
þ ͬ t  ſem ꝺomrın̅ vͬ ſettr.  ꝼlvttv hvͬırtveɡɡív ꝼᷓm ſanenꝺı ſín. Bɡ͛on̓. vͬ allſtoꝛ oꝛðꝛ.
þ ͬ e͛ ꝺomrın̅ vͬ ſettr vͬ ſlettr vllr.  ſett ͬ nıðꝛ heſlı ſtenɡꝛ ı vollın̅. ı hrınɡ.  loɡð

33 v̅ vtan ⸠vtan⸡ uebnꝺ. en ı h nɡínu̅ ſatu ꝺomenꝺꝛ xíí. e͛ ꝺæma ſkẏllꝺv v̅ mal mͣ
aʀ̓. reð ꝼ hv͛ır ꝺomꝺꝛ vͦ oꝛ ꝼẏrða ꝼẏlkı. ſatu nu ꝺomenꝺꝛ xíí. oꝛ ꝼẏrða ꝼẏlkı  xí
oꝛ ſoɡna ꝼẏlkı  xíí. oꝛ havrða ꝼẏlkí. þoꝛðꝛ Brẏnıolꝼſ ſon reð hv͛ır oꝛ ſoɡnı

36 vͦ  vͦ r eínſ lıðſ  aʀ̓. þoꝛðꝛ haꝼðı haꝼt ɡat. lanɡſkíp alſkıpat  mͬɡͬ ſma

34 ꝼẏrða ꝼẏlkı < ꝼẏrða ꝼẏlı? 36 þoꝛðꝛ, in ÍF Arinbjǫrn; haꝼt < haɡꝺ
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7 Transliteration

ſkutur  mͬɡa vıſta bẏrðínɡa. eıʀ̓ r haꝼðı vı. lanɡſkıp  all val ſkıpvð
E hoꝼ ꜱͣ mal ſítt at  bað ꝺomenꝺꝛ ꝺæma ꜱ͛ lavɡ ȷn̅tı  þa upp ſan̅enꝺı
v̅ t  kall Saɡðı at kona ſ aſɡ͛ðꝛ uͬ oðalboꝛın t  arꝼſ.  ꝼᷓ ꝉꝺn̅amſ m͞m ko̅ın 3
kraꝼðı  ꝺomenꝺꝛ at ꝺæma aſɡ͛ðı halꝼan arꝼ Bíarnar ꝉꝺ̅ lauſa avra. en
er  hættí ræðv ſın̅ı tok Bɡ͛o̅vnꝺꝛ t  malſ. Gunhıllꝺꝛ kona mín e͛ ꝺottír
Bıarnͬ  aloꝼͬ rar e͛  ꝼekk at lauɡu̅. er Gun. rettr arꝼı Bıarnͬ. tok ek þ  6
upp ꝼe allt  e͛ Bıoꝛn attı. at ek vıſſa þa eına ꝺ. Bıarnͬ aðꝛa e͛ ekkı vͬ arꝼtæk
vͬ moðır ar hn͛vmín.  ſıðan t  ꝼ llu tekın  ꝼlutt lꝺ̓ aꝼ lꝺ̓ı  ekkı at ꝼrænꝺa
raðı. En þv e ætlar at ꝼͣ h ͛ ſem an̅arſ ſtaðar er þu ꝼ͛r með oꝼr kappı. en  mun 9
þ ͛ æ tíoa. t er heꝼ͛ þ  heıtít m͛ at ek ſ na lavɡu̅ v̅ ta mal mvn ek ꝼæra
ꝼram ſavn̅vnar vıtnı ꝼ ɡı  ꝺomo̅ꝺv̅ at þoꝛa moðír aſɡ͛ðar vͬ hn͛vm̓
ꝼra þoꝛı bꝛoðvr ſínu̅. ꝼoꝛ h ͦ aꝼlꝺ̓ bꝛott m⁏ vıɡu̅  vͬ tlaɡı aꝼ noꝛeɡí.  e͛ 12
 ꝼvrða Eɡıll at þv ætlar at onẏ aull oꝛð ɡſ. þa e͛  ɡ͛ðı þık vtlaɡa. Nu vıl ek
ꜱ beıꝺa ꝺomenðꝛ at r ꝺæmı arꝼ t  hanꝺa ɡun. en ꝺæmıt aſɡ͛ðı ambatt
t h ͦ vͬ ꜱͣ ɡetın at ꝼaðır ar  moðır uͦ ı utleɡð er h ͦ vͬ ɡetın̅. þa tok aʀ̓ t  malſ 15
vítní mvnv̅ v͛ ba͛ ꝼᷓm  lata eıða ꝼẏlɡͣ. at  vͬ ſkılıt ı ſætt ra þoꝛíſſ  Bıarnͬ.
 aſɡ͛ðꝛ vͬ t  arꝼſ leıꝺꝺ ept͛ ꝼoꝺvr ſın̅. Svo er ẏðꝛ  kun̅ıkt r. at þ ͛ ɡ͛ðvt Bíoꝛn ı
lenꝺan  ollv þ  malı ſkılat er aðꝛ haꝼðı ı mıllı ſtaðıt. r ſv̓. ekkı ſkíott ſ malı 18
þa q. e. v. þẏboꝛna kveðꝛ þorna. þoꝛnreıð attı hoꝛna. ſẏſlír  oꝼ ſína. ſınɡ
rıð avnvnðꝛ mına. naðh ſtıſ a ek nıſtıſ. noꝛn t  arꝼſ oꝼ boꝛna. þɡɡ þv eıða
konr eıða. eıðſott e͛  ɡꝛeıða. arın let þa ba͛ ꝼram vıtní xíı. mͣ  hoꝼðv r all ͛ 21
hıo v͛ıt ſætt ra þoꝛıſ  bíarnar  bvðv ꝺomenꝺv̅  ı at lata ſv͛ıa þ ͬ eptır.
ꝺomenꝺꝛ vıléa taka eıða En r kvez þ ͬ hvͬkı mvnꝺv at ɡ͛a. at leɡɡͣ þ ͬ a loꝼ ne
ban̅ Gun̅ m. h  lǽtr þv eɡıl na veꝼıa mal oll ꝼ þ ͛ enꝺa mꝺír þv æ í motı 24
mæla eꝼ  kallaðı t  ɡꝺomſínſ ⸠ꜱ͛⸡ ı henꝺꝛ þ.͛ en þottv vılír enɡa oꝛſkurðı veı
ta t  lıðſ Bɡ͛nunꝺí þa ſ ek  æ ɡ͛a.  vͬ e͛ alꝼr bꝛoðır mín̅. ꝼarðv t  m⁏ ſveıt
þína  hleẏp vpp ꝺomínu̅. þa ꝼoꝛ   m ſ  ſkarv vpp vebonꝺín  brvtu vpp 27
vebonꝺín  hleẏptu vpp ꝺomínv̅. þa ɡ͛ðız þẏ mıkıll en m vͦ allır uapn
lavꜱ͛. þa m. e. hvͬt ma B.͛ heẏra mal mítt.  eẏrı ek ſaɡðı . þa vıl ek bıoða
þ ͛ holm ɡ͞ɡv   m⁏ at v͛ berímz h ͛ a ɡínv. haꝼı ſa okka ꝼe ta. ꝉꝺ̅ lauſa 30
avra e͛. ſıɡꝛ ꝼæ en þv u͛ðꝛ hv͛ſ manz nıðınɡꝛ eꝼ vu þoꝛ͛ æ . þa ſv̓ Eıʀ̓. r
eꝼ þu e͛t allꝼull tıl at bı͛az. þa mvnv̅ v͛  veıta þ.͛ E. m. ekkı vıl ek v þık bı͛az
eðꝛ v oꝼr eꝼlí lıðſ. En ꝼ ıaꝼn mıklv̅ m͞m. þa mvn ek æ ꝼlẏıa. eꝼ m͛ ſ ꜱ un̅a 33
mun ek  at þ  ɡ͛a onɡan man̅a mun. þa m. aʀınbíoꝛn Foꝛv̅ v͛ a bꝛutt. ekkı
mvnu̅ v̅ h ͛ ıðna að ſın̅ı.  at okkr vın̅í. Sıðan ſn͛ı  a bꝛaut  allt lıð ſ m⁏
m. þa ſn͛ı e. aptr  ſaɡðı ſvo. þ  ſkírſkota ek vnꝺır þık aʀ̓.  þık þoꝛðꝛ  36

10 er, so ÁJ, JH las einen durchgestrichenen Buchstaben vor r 25 mæla < mæta
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alla þa m e͛ nu meɡv oꝛð mín heẏra. ꝉꝺa̅ m lavɡhm  alla ⸡alla⸠ alþẏðv at ek ban̅a
ȷarðır þ ͛ allar e͛ Bíoꝛn heꝼ͛ att. at bẏɡɡͣ  at vın̅a. Ban̅a ek þ ͛ Bɡ͛vn̓.  oðꝝ. m͞m ⸠oðꝝ⸡

3 ollu̅ ȷn̅lenꝺzſku̅  vtlenꝺzſku̅ tíɡnu̅  vtíɡnu̅. en hv͛ıv̅ man̅ı er  ɡ͛rır leɡɡ ek vıð
lavɡbꝛott ꝉꝺz̅ rett ͬ  ɡ ða roꝼ  ɡoða ɡꝛen̅í. þa ɡekk E. abꝛut m⁏ aʀ̓. ꝼͦ r nv t  ſkıpa
ſın̅a ẏꝼ͛ leítí nokkut. e͛ eı ſa ſkıpín aꝼ þınɡínv. En e͛ aʀ̓ ko̅ t  ſkıpſ ſınſ. m. .  er

6 ollu̅ m͞m kun̅ıkt. hv͛. her haꝼa oꝛðıt ɡlok. at v͛ hoꝼu̅ æ nað lavɡv̅. En r e͛ reıðꝛ
ꜱͣ míok. at m͛ e͛ van at uarır m ſætı aꝼar koſtv̅ aꝼ m eꝼ  ma. vıl ek nv at hv͛r
maðꝛ ꝼarı t  ſkípa ſın̅a  ꝼarí heı̅. þa m.  v e. Gakk þu nv a ſkíp þítt  þítt ꝼͦneẏtí

9  v͛ðıt íbꝛottv.  v͛ıt ẏðꝛ. ꝼ þ  at r munept ͛ leıta at ꝼunꝺ ẏðarn bı͛ ſaman. Leıtít
þa a ꝼunꝺ uarn. hvat ſem ı kan̅ at ɡ͛az m⁏ ẏðꝛ ɡı. E. ɡ͛ðı ſem  m. Genɡv r
a ſkutu ⅹ́ⅹ́ⅹ́ mͣ.  ꝼoꝛu ſem a kaꝼaz. ſkıpͭ vͬ eınkar ſkıott þa reru ꝼıolꝺı an̅ʀa ſkıpa

12 oꝛ hoꝼnín̅í e͛ aʀ̓. attí. ſkut ᷑  roðꝛar ꝼeríur. En lanɡſkíp e͛ aʀ̓ attı. ꝼoꝛ ſıðarſt. t
 vͬ þẏnɡſt unꝺır áru̅. En ſkuta e. ɡekk ſkıott hıa ꝼᷓm. þa qͭ e. v. Erꝼínɡı reð arꝼı.
arꝼ lẏnꝺꝛ ꝼ m͛ ſvarꝼa. mętí ek ſ  heítum. hɡɡvan þẏrní ꝼotar. nær la e͛ ſímla ſoꝛɡͬ.

15 ſlık ran e͛ ek ɡeꝼ hánu̅. v͛ ꝺeıllꝺu̅ ꝼíot ꝼollꝺar. ꝼollꝺ værınɡía ɡollꝺít. Eıʀ̓. r
heẏrðı a lẏktar oꝛð E. þau e͛  m. ſıðarſt a ɡínv  vͬð  reıðꝛ míok. en allír m. h.
vapnlauſır ɡ͞ɡıt a ɡínv. veíttı r þ æ at ɡ͞ɡu.  bað m ſína alla ɡ͞ɡa t  ſkıpa. 

18 r ɡ͛ðv ſem  m. þa ſkaut r a huſ ɡı  ſaɡðı þa ꝼ ætlan ſína v͛ ſm nv lata
ꝼͣ tıollꝺ aꝼ ſkıpu̅ varu̅. vıl ek nu ꝼͣ aꝼunꝺ aʀ̓.  E. vılek  þ  lẏſa ꝼ ẏðꝛ at ek
vıl e. aꝼ líꝼí taka eꝼ v͛ komumz í ꝼǽrí. En hlıꝼa onɡu̅ m e͛ ı motı uıll ſtan

21 ꝺa. Ept ͛  ɡ͞ɡv r ut aſkíp  bıoggíuz ſem ſkíotaz  lauɡðv vt ſkípunu̅.  rærv
ɡat ſem ſkıp aʀ̓. hoꝼðv v͛ıt. þa let r roa ept ͛ noꝛðꝛ ı ſvnꝺín. en e͛ r ko̅v
ı ſoɡn ſǽ. ſa r lıð aʀ̓. ꜱn͛v þa lanɡſkípın ȷn̅ t  ſauðvnɡſ ſvnꝺz  ſn͛ı þa r

24 ɡat.  hıttı þ ͬ ſkíp aʀ̓.  laɡðı r þeɡͬ at  kauſtuðuz oꝛðu̅ a. ſp. r hvͬt e. v͛ı þ ͬ
a ſkípínu. aʀ. ſv̓. æ er  a mínu ſkıpí. Munv þ ͛  r bꝛatt meɡa  ſéa. e͛v r
eın͛ h ͛ ȷn̅an boꝛðz e͛ þ ͛ munut ken̅a. en e. mun ekkı ꝼelaz vnꝺír þılıu̅ nıðꝛı

27 þott ꝼvnꝺ ẏðarn bı͛ ſaman. r ſp huͭ aʀ̓ vıſſı ſıðarſt t  ſ. en  ſaɡðı at e. vͬ
v ⅹ́ⅹ́ⅹ́. mͣ a ſkutu.  ꝼͦ r leıð ſína. ut t ſteínſ ſunꝺz. r r hoꝼðv ſeð at mꝛɡ
ſkıp hoꝼðv roıt t ſteín ſunꝺz. mælltı r at r ſkẏllꝺı roa ı ín ıðrı ſvnꝺın 

30 ſteꝼna ſuo motı m aɡlı. maðꝛ e͛ neꝼnꝺꝛ ketıll  vͬ hırðmͬ eıʀ̓. konɡſ
 ſaɡðı leıð ꝼ ɡſ ſkípínv. en  ſtẏrðı ſéalꝼr. ketıll vͬ mıkıll mͬ uextí  ꝼ ðꝛ
ſẏnu̅  naꝼrænꝺı ſ  vͬ  mal mͣ. at r r v͛ı lıkır ẏꝼ͛ lítz. E haꝼðı ꝼlota latıt

33 ſkıpı ſínu.  ꝼluttan t  ꝼarmın̅. aðꝛ  ꝼoꝛ t  þınɡſínſ. en nv ꝼ͛r e. þ ͬ t  e͛ kaupſkı
pıt vͬ.  ɡ͞ɡv r a ſkıpıt vpp. en ſkutan ꝼlaut vıð ſtẏrı ſtenɡꝛ mıllı ꝉꝺz̅  ſkıp
ſínſ  laɡu þ ͬ ꜳrar ı hmlv. en v̅ moꝛɡvnın̅ e͛ lıoſt vͬ oꝛðıt varla. v͛ða r varır

36 v e͛ uoꝛð hellꝺv at ſkíp ſtoꝛ rerv at m. En e͛ e. vıſſı . þa ſtoð  vpp þeɡͬ

2 ⸠oðꝝ⸡, JH vermutet odr oder verdr 13 Strophenmarkierung 29-31 Beschädigung
im Pergament
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Sa  bꝛatt at v ꝼ ðꝛ vͬ at komın̅. vͦ þ.ͬ ví. lanɡſkíp  ſteꝼnðv at m. þa m. e. at
r ſkẏllꝺv hlavpa allír í ſkutuna.  vapnaðız ſkíott  allír r. E. tok vpp kıſtur. í.
e͛ aðalſteın̅ r ɡaꝼ m.  haꝼðı þǽr ȷaꝼnan m⁏ ꜱ͛. r hlıopv nu allír t aſkutv 3
na.  rerv mıllı ꝉꝺz̅ ſkípſ. ꜱ eʀ næſt ꝼoꝛ ꝉꝺı̅. en  vͬ ſkıp eíʀ̓ En m⁏ þ  at
bꝛaðv̅ bar at. en lıtt uar líoſt. þa renꝺvz ſkípín hıa bæðı. En e͛ lẏptínɡar
bar ſamman þa þreíꝼ E. vpp eítt ſn͛ı ſpíot  ſenꝺı aꝼ henꝺı  ko̅ a n mıðıan 6
e͛ ſtẏrðı en  vͬ ketıll ꝼrænꝺı ſ. ꝼekk  þeɡͬ bana. þa kallaðı r  bað þa róa
ept ͛ m E. En e͛ ſkıpín rerv at kavp ſkıpínu. þa hlıopv ꜱ m upp a ſkípít 
ꝺꝛapu þa m eɡılſ er þ ͬ vͦ en ſvm͛ hlíopv a ꝉꝺ̅upp. en ſvm ſkıp ſ reru ept ͛ m e. 9
en ſum͛ ræntu kaupſkıp⸌ı⸍t  t ͦ allt  e͛ ꝼemætt vͬ en bꝛenꝺv kaupſkıpít en r
ſem ept ͛ e. reru ſottu ſem a kaꝼaz.  reru tveír m u̅ ar  mattu þo ſkıptaz
v u̅ roðꝛín̅. en r e. hoꝼðv þvn̅ſkípat. vͦ þ ͬ attían m a ſkvtv ꝺꝛo þa ſaman 12
míok m⁏ m. En ꝼ ȷn̅an lertvna vͬ vaðılſ ſvnꝺ nokkut ɡꝛunt  ı mıllı
an̅aʀar eẏíar en vt ꝼall vͬ a ſéonu̅. r E hleẏptv þa ı ít ɡꝛẏðꝛa ſunꝺít. En
lanſkıp ſ ꝼlutu þ ͬ ekkı  ſkılꝺı þ ͬ m⁏ m. Snerı r þa ſvðꝛ aptr  vͬð þ ͬ 15
þa ekkı ꝼleíra t  tıꝺenꝺa. Ꞇív m ꝼellv aꝼ ſueıtunɡu̅ E. ꝼoꝛ E. þa unꝺꝝ 
ꝼan̅ aʀ̓. þa qͭ e. v. Nu heꝼ͛ þrvmroɡn͛ þeɡna. þrott hðͬꝛ en ek mık uarða
vıtı uáʀar ſueıt ͬ vıɡ ellꝺz. x. ꝼellꝺa. t ſvͬt laxa ſurar. ſenꝺꝛ ur mın̅ı henꝺı. 18
ꝺıɡꝛt ꝼlo beínt meðal bívɡꝛa. bıꝼþoꝛn ketılſ rıꝼía. E. ſaɡðı aʀ̓. ꝼᷓ u ſkıptu̅ ra
ɡſ. aʀ̓ qͭ ekkı mın̅a at von. en ekkı mvn þ ͛ ꝼeꝼatt meðan v lıꝼu̅ baðır. t
ek mvn ꝼa þ ͛ ſıp. ſuo at þv meɡ͛ ꝼͣ ut t  ıſꝉꝺz̅. Ept ͛  ꝼekk aʀ̓ m ſkıp ɡott. 21
 let ꝼ͛ma aꝼ þ  ſem e. vıllꝺı buaz r e. þa en̅ t  haꝼſ.  hoꝼðv ⅹ́ⅹ́ⅹ́ mͣ. ſkılıaz
r aʀ̓. þa en̅ m⁏ vínattv. þa kvͭ. e. v. Sva ſkẏllꝺv ɡoð ɡıallꝺa. ɡᷓm rekı bonꝺ aꝼ
honꝺu̅. reıðꝛ ſe reɡın̅  oðın̅. ránſ mínſ ꝼıar hanv̅. ꝼıolkẏnɡı lattv ꝼẏlɡıa 24

 ꝼreẏʀ  níoꝛðꝛ aꝼ ıoꝛðv. leıðíſ loꝼꝺa ſtrıðı. lꝺ̓ aſ þan̅ e͛ ue ɡꝛanꝺar. ꝼᷓ har̓
arallꝺꝛ hárꝼaɡ . ſettı ſſ. ſına t  ʀ ſ ı noꝛeɡı. Sottı  eıʀek ẏꝼ͛ man̅ allra ra  ætlaðı 57
m at u͛a ẏꝼ͛ r ept ͛ ſın̅ ꝺaɡ. en e͛ . r vͬ. lⅹ́ⅹ́. þa ſellꝺı  oll ꝉꝺr̅að Eıʀ̓. 27

ſẏní. ſ. J n tı̅a attı Gun. ſon  ȷoſ.  . r  vatnı  ɡaꝼ ſıtt naꝼn   m⁏
at  ſkẏllꝺı t ͣ ſ naꝼn ept ͛ ꝼoður ſın̅ eꝼ m enꝺız allꝺꝛ t . k̅r ſettız. þa ı kẏʀ
ſætı.  ſat  opt a hoꝛða lꝺ̓ı  roɡa lꝺ̓ı.  vͬ ɡoꝛr havɡꝛ ept ͛  v havɡa ſvnꝺ. en ept ͛ 30
anꝺlat ſ ɡ͛ðız ꝺeıla mıkıl m⁏ ſſ. ſ  ꝼͦ ra v ſkıptı ꜱe̅ ſeɡ͛ ı ſoɡu̅ noꝛex ɡa. 
vͬ allt a eınu ſumrí  þa ⸌er⸍ ꝼoꝛ eıʀ̓ r aꝼ hoꝛða ꝉꝺı̅. m⁏ h ͛ ſın̅ auſtr ı uık t  bꝺͬa
ɡa. v bꝛæðꝛ ſína.  aðꝛ hoꝼðv r e. ꝺeıllt a ɡula ɡí. Bɡ͛onunꝺꝛ vͬ heíma at bvı 33
ſ. þa e͛ eíʀ r ꝼoꝛ ı leıðanɡꝛ. t m þottı uuͬlıɡt at ꝼͣ ꝼᷓ eíɡnu̅ ſínu̅ meðan e.
vͬ ı noꝛeɡí. þa vͬ  m⁏ m haꝺꝺꝛ bꝛoðír ſ. Froðı het mͬ. ꝼͤnꝺı eíʀ̓ ſ.  vͬ hın̅ ɡ͛ꝼ
vílíɡſtí mͬ.  ſettı  ept ͛ t  trauſtz v Bɡ͛on̓. ſat  a alrekſtauðv̅ at buı ſ  haꝼðı 36

13 mıllı, danach eine unleserliche Tilgung 19 bıꝼþoꝛn, JH las bif þorn?, ÁJ las
korn 23 Strophenmarkierung 27-28 Loch im Pergament
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Cod. Guelf. 9.10 Aug. 4to – Egils saga

ſveıt mͣ m⁏ ꜱ͛. Rauɡnvallꝺꝛ h ͭ ſon ra eıʀ̓ ſ  Gun.  vͬ þa. xí. vetra  hít vænſta
mᷦ eꝼní.  vͬ þa m⁏ ꝼroꝺa e͛ ta vͬ tıðínꝺa. En aðꝛ eıʀ̓ r ꝼoꝛ ı leıðanɡꝛ þa ɡ͛ðı  e. vt

3 laɡa ꝼ enꝺılanɡan noꝛeɡ ꝺꝛæpan ꝼ hv͛ıvm man̅ı aʀ̓ ꝼoꝛ ı leıðanɡꝛ m⁏ ı. en aðꝛ
r ꝼærı heıman. þa laɡðı e. ſkípí ſ. t  haꝼſ  let í ut ver. þ ͬ e͛ ko̅ıt vͬ aꝼ þıoð leıð
en þ ͬ vͦ ꝼıſkı men̅  uͬ þ ͬ ɡott at ſp tıðínꝺa. þa ſpvrðı e. at r haꝼꝺı ɡoꝛt 

6 tlaɡa þa qͭ e. v. Lavɡ bꝛıɡðır heꝼ͛ laɡða. ꝉꝺ̅alꝼr ꝼ m͛ ſealꝼv̅. blekk ͛ bꝛæðır
ſokkva. bꝛaɡ ꝼonɡ veɡv lanɡa. Gvnhıllꝺı a ek ɡıallꝺa. ɡꝛeẏpt e͛ hen̅ar ſkap. na
vnɡꝛ ɡat ek læ launat. ꝉꝺ̅rekr bılı ɡꝛanꝺa. veðꝛ uͦ uínꝺ lıtıl v̅ nætr. en haꝼ

9 ɡola v̅ ꝺaɡa. Eítt hv͛t kvellꝺ ſıɡlꝺv r e. a haꝼ. en ꝼıſkı m rerv tıl lanꝺz
er níoſnír hoꝼðv hallꝺít kvn̅u r at ſeɡͣ. ꝼᷓ ꝼ͛ðv̅ E. at  haꝼðı ut latít v̅
ꝺaɡın̅. ꝼͦ r nv  ſoɡðv Bɡ͛onv̓. En e͛  vıſſı þav tıðenꝺı ſenꝺı  ꝼᷓ ſer m

12 alla. e͛ m⁏ m vͦ.  ꝼoꝛ ın̅ a alrekſ ſtaðı  bauð t  ſín ꝼroða. t  attı aul mı
heíma. Froðı ꝼoꝛ v ꝼímta man̅  þa veítzlv ɡoða m⁏ Bɡ͛on̓.  ɡleðı mıkla.
vͬ þ ͬ þa allotta lavſt. Rauɡnuallꝺꝛ ſ ſ. attı karꝼa eın̅.  rerv ví. m a hvͬt boꝛð

15  vͬ ſteınꝺꝛ allr ꝼ oꝼan ſéa.  haꝼðı m⁏ ꜱ͛ xí. m þa e͛ m ꝼẏlɡꝺv. ȷaꝼnan.  vͬ
þa ı herðzlv m⁏ ſkeɡɡ þoꝛí ꝼoſtra ſínu̅.  vͬ þ ͬ ueítzla ɡoð. ꝼra ꝼerð eɡılſ

Eɡıll ſıɡlꝺı a haꝼ vm nottına ſem ſaɡꝺt vͬ. en e͛ moꝛnaðı  ſol ſottı a
18 hımın̅. þa ꝼell veðꝛít í loɡn. loɡðv þa írett  letu reıða ꝼ nokkur ꝺǽɡꝛ. En

er haꝼɡola kom a. þa ſaɡðı E. at  vıll at r ſıɡlı at ꝉꝺí̅. En þott oꝼ ðlíɡt v͛ı
baðv haſetar  raða. taka nv t  ſeɡlſ  ſıɡlꝺu ın̅ tıl ꝉꝺz̅.  lauɡðv ın̅ ı herzlv v͛

21 ꝼenɡv þ ͬ ɡoða hoꝼn.  tíollꝺvðv ẏꝼ͛ ſkıpı ſínv. r hoꝼðv ɡoðan ept ͛ bat. ɡe
e. þ ͬ a v þ ðıa man̅.  rerv ın̅ t  hð͛zlv.  ſenðı m vpp ı eẏna  ſp tıðínꝺa Se
nꝺı m koma aptr  ſeɡͣ at roɡnvallꝺꝛ ſ ſ. vͬ ı bænu̅  m ſ ſatv þ ͬ v ꝺꝛẏk

24 kíu Ek hıttı á Eín̅ ra  vͬ ſa ol oðr Saɡðı  ꜱͣ at  ſkẏllꝺı mın̅r ꝺꝛekka. en
ꝼroðı. þott  v͛ı hıa Bɡ͛onv̓. v . vta. man̅. þa rerí E. aptr t  ſkıpſínſ bað m vpp
ſtanꝺa ſkíott  taka klæðı ſín  vápn. r ɡıoꝛðv ꜱͣ. bað E. þa kaſta akku͛m ꝼ

27 ſkıpínv. vͦ ept ͛ xıı m at ɡæta ſkípſ en e. ɡekk a bat v atíanꝺa man̅  reru
ın̅ ept ͛ ſunꝺu̅ u̅ moꝛɡvnın̅ r ſtılla ꜱͣ tıl at r ko̅v ın̅ ı ꝼenhrínɡ
 lauɡðv þͬ í eın̅ leẏní uaɡ. E. quᷦ vıllꝺv eın̅ ɡ͞ɡa í eẏna  nıoſna v̅ hv͛ſ

30 ek v͛ða víſſ. En þ ͛ ſot bıða mín h.͛ e. haꝼðı vapn ſín avll. hıalm  ſkıollꝺ.
ſv͛ð  hoɡɡ ſpıot mı. Nu ɡe  vpp a eẏṅa  ꝼᷓm m⁏ ſkoɡı eínu̅.  haꝼðı ꝺꝛeɡít
hautt ſıꝺan vtan u̅ híalmın̅.  ko̅ at þ ͬ e͛ ſveınͬ nokkı᷑r vͦ  hoꝼðv hıarðtıkr

33 ſtoꝛar. en e͛ r tokuz oꝛðv̅. þa ſpvrðı  huͭan r v͛ı. eðꝛ h  r heꝼðı hvnꝺa ꜱͣ ſtoꝛa
r ſv̓. þv mvnt v͛a allheímſkr maðꝛ. heꝼ͛ þv eı heẏrt ɡetít at h ͛ ɡ͞ɡꝛ eın̅ bıoꝛn
mıkıll.  e͛ hın̅ meſtı ſpell u kí  ꝺꝛepr bæðı m  ꝼe.  e͛ nv laɡt ꝼe t  hoꝼvðſ

36 m. voku v͛ hv͛ıa nott a aſkı ẏꝼ͛ ꝼeuaru e͛ bẏrɡt er ı ɡ nꝺv̅. eðꝛ h  ꝼ͛r þv m⁏

17 haꝼ < haꝼð, das ð ist radiert 28-29 Loch im Pergament
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vapnv̅ u̅ nætr.  ſvʼ. ek hræðu̅z  bıoꝛnın̅  ꝼaır m þıkkıa m͛ nv
ꝼara uapn lavſír. t bıoꝛnın̅ heꝼ͛ elltan mık. v̅ alla eẏna. eðꝛ eru
h ͛ m ı ſueꝼní. Sueınͬn͛ ſ. at r Bɡ͛on̓.  ꝼroðı munꝺı ⸡munꝺı⸠ en ꝺkͤka 3
t r ſıtıa nǽtr allar Seɡı þít m þa ͭq. E. at Bıorn̓. e͛ h ͛ ıſkoɡínu̅ en ek v͛ðꝛ
at ſkvnꝺa heı̅. þa hvͬꝼ  ı ſkoɡın̅. en ſveınͬn͛ hlavpa heı̅ t  bæıarínſ  t  ſtoꝼu.
þ ͬ e͛ r Bɡ͛on̓  ꝼͦðı  haꝺꝺꝛ ꝺꝛukku. Sueınͬn͛ ſoɡðu huͬ bıoꝛnın̅ vͬ ko̅ıṅ r Bɡ͛on̓ 6
hlıǫpu vpp ſkıott  ɡ pu vapn ſín e͛ þ ͬ henɡv ẏꝼ͛ m  ɡ͞ɡv t  ſkoɡͬ. þ ͬ ɡ͞ɡv móꝛɡ
ſkoɡͬ neꝼ ı moꝛkína.  run̅ar ı ſtoðu̅. þa ſoɡðv ſveınͬn͛ hvͬ bıoꝛnın̅ uͬ ı run̅ınu̅
en e͛ r ſottu at run̅ínu̅ ſa r at límͬnͬ hræ⸌r⸍ðvz ı eínu̅ ſtað. þottvz r þa uıta 9
hvͬ bıoꝛn̓ vͬ. þa m. Bɡ͛on̓. at r ꝼͦðı  haꝺꝺı ſkẏllꝺv ren̅a mıllı run̅zínſ  ſkoɡͬínſ
 ɡæta at ꝺẏrít næðı æ moꝛkın̅í. en Bɡ͛on̓ ran̅ ꝼᷓm u̅ rvn̅ın̅  haꝼðı hıalm
a hoꝼðı. ſkıollꝺ  ſpıot  ſv͛ð. e. vͬ þa ırun̅ínu̅ e͛  ſa huͬ Bɡ͛on̓. ꝼoꝛ.  bra 12
þa ſv͛ðı ſ.  ꝼeſtı a hanꝺleɡ ſer. t hnk uͬ a meðalkaꝼlanv̅. en tok ſpıotıt ı ho̅ꝺ
ꜱ͛  ran̅ þa mot ⸠m⸡ Bɡ͛un̓. en e͛  ſa . ſkaut  ꝼ ſık ſkılꝺínu̅. en aðꝛ r m
ǽttuz ſkavt huͬr a oðꝛu̅. e. lauſt v ſkıllꝺínu̅  bar hallan ꜱͣ at keıſían reıſt oꝛ 15
 ꜱͣ nıðꝛ í íoꝛðína. en keſıan e. ꝼlauɡ ı ɡ͞ɡnu̅ ſkıollꝺın̅  ɡekk míok lanɡt vpp
a ꝼíoðꝛína  vͬð ſpıotít ꝼaſt í ſkıllꝺínu̅. vͬð þa Bɡ͛onu̅ꝺí þunɡbǽʀ ſkıollꝺṅ. E.
ɡꝛeíp. ſkíott ſv͛ð ſítt  laɡðı t  Bɡ͛ on̓.  b ᷓ  ſu͛ðı ſ. t  mıðſ.  rataðı aꝼᷓm v laɡıt. E. 18
kıptı at ſer ſv͛ðınu  reıꝺꝺı upp hart  ſkíott  hıo a halſın̅ ꜱͣ at aꝼ t ͨ hoꝼvðıt. E. tok
þa ſpíotít óꝛ ſkıllꝺínv̅ en e͛ r haꝺꝺꝛ  ꝼͦðı ſa ꝼall Bɡ͛n. hvotvðv r t . er e ſn͛ız
ımotı m  ſkaut keſıvn̅ı at ꝼͦða  ɡ͞ɡnu̅ ſkıollꝺın̅  ſıalꝼan  ꜱͣ at ut ɡekk u̅ 21
hð͛arnar. ꝼell  þeɡͬ ꝺauðꝛ nıðꝛ. tok þa ſv͛ðıt  ſn͛ız v haꝺꝺ. ſkıptuz r  ꝼam hǫ
ɡɡu̅ v . aðꝛ haꝺꝺꝛ ꝼell. þa komv þ ͬ ſueınͬn͛. e. m. v þa Gætít þ ͛ nu h ͛ Bɡ͛on̓. huſ
bonꝺa ẏðaſ  ꝼelaɡa onɡu̅ mvn ſıðꝛ en bıarnarínſ. at æ ko̅ı at ꝺẏr neꝼvɡl .ͬ 24
Ept ͛  ɡekk e. leıð ſ.  uͬ æ komın̅ lanɡt aðꝛ ꝼͦnaut ͬ ſ ko̅v ímot m. r ſp hvͭ
 heꝼðı an̅az í vpp ɡ͞ɡu. ſın̅ı. þa qͭ e. v. Satut lẏnɡꝺ t  lenɡí. lıoſ heı̅ſ ẏꝼ͛ bavr
þeíma. meíʀ uarða ek ꝼe ꝼoꝛðu̅. ꝼíarð aulna hlvt ſkaurðv̅. aðꝛ bɡ͛onunꝺ ben 27
ıu̅. ben ſvæꝼðan let ek ueníaz. bꝛẏmaðꝛ ꝼellꝺ ek bæðı. bloðı haꝺꝺ.  ꝼͦða
þa m. e. nu ſm v͛ ſnva aptr t  bíæarínſ  ꝼͣ hm͛anlíɡa v͛ ſm ꝺꝛepa m alla
víɡía en taka ꝼe  allt e͛ v͛ meɡu̅ m⁏ komaz. Nu ꝼͣ r t  bıærínſ  hlavpa ı hv͛t 30
hvſ  ꝺꝛepa ka⸌r⸍lla alla. þa e͛ vıɡ͛ uͦ. ꝺꝛapu r. xí m. en ræntu ꝼe ollv. en ſpılltv þ 
e͛ r mattu æ m⁏ komaz. r tokv bꝛutt bvꝼe allt  raku t  ſtnᷓꝺaꝛ  ꝺꝛapu.
 barv a batın̅. en letu  ept ͛ lıɡɡͣ e͛ r mattu æ m⁏ ko̅az. ꝼͦ ſıðan ı bꝛott leıð 33
ſına  út u̅ eẏıa ſunꝺín. e. uͬ þa ꜱͣ reıðꝛ at ekkı mattı v  mæla. ſat  v
ſtíoꝛn a batínu̅. en e͛ r ꝼͦ ut a ⸠batın̅⸡ ꝼıoꝛðın̅ t  hz͛lu. þa rerí vtan ımotı
m Rauɡnv̓. ſ ſon.  vͦ ſaman xííí. a karꝼanv̅ m hınu̅ ſteınꝺa 36

24 ẏðaſ < ẏðꝛ 27 hlvt < hlavt, das a ist radiert 28 ꝼellꝺ < ꝼellt
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r hoꝼðv ſpurt v̅ ꝼ͛ð e.  ætlvðv at ɡ͛a Bɡ͛on̓. oꝛð en e͛ e. kenꝺı ſkípıt. þa
ſteꝼnꝺı  ſem beínſt a þa. en e͛ ſkıpín renꝺuz at ko̅ barðıt batzínſ a kín̅

3 vanɡan kꝼͬan̅ſ Roɡnv̓. het a men̅ ſına  bað þa taka vapn ſín  v͛ıa ſık ɡ͛ðv ꜱͣ
E. ſpratt vpp  ɡꝛeıp ſpíot eítt  het a m ſína. at r ſkẏllꝺv enɡan m⁏ ꝼíoꝛꝼuı lata brott
komaz. r Ravɡnuallꝺꝛ uoꝛðv ſík ual. en ꝼ þ  at r vͦ ꝼæʀí ſaman en bꝛaðu̅ bar at. þa lavk

6 ꜱͣ at e. ꝼekk ſíɡꝛ  ɡ͞ɡu vpp a karꝼan̅.  ꝼell þ ͬ ʀavɡnv̓  allır m ſ. r e. rerv þa t  eẏıarín̅ar.
þa q. e. v. Boꝛðumz v͛ ne vırðar. vıɡleıptr ſona ⸠hıͤpter⸡ heípt.͛ bloð xar let ek
bloðı bauðmıllꝺz  ɡvnhıllꝺar. þ ͬ ꝼellv þo þollar. xííí laɡar mana. ſtenꝺꝛ aꝼ ſtẏ

9 ríar ſkẏnꝺí ſtarꝼ aeınu̅ karꝼa. en e͛ r e. koma t  hz͛lu. þa run̅u r þ ͬ upp t  bæıarınſ
m⁏ aluæpnı. En e͛  ſa þoꝛ͛  ſ ꝼelaɡͬ. þa hlıopv r aꝼ bænu̅ allír  ꝼoꝛðuðv Ser. en r e
ræntu þ ͬ ollu þ  e͛. r komv honꝺv̅ a. ꝼara nu ept ͛  uv t  ſkípſínſ  barv þa ꝼenɡın̅

12 allan a kaupſkípít. vͬ þa  æ lanɡt at bıða aðꝛ̇ bẏʀ ran̅ a aꝼ lꝺ̓ı. bvaz r e. þa t  bꝛvtꝼ͛ðar
En e͛ r uͦ ſeɡlbvn͛. þa ɡekk e. upp a eẏna.  tok ı honꝺ ꜱ͛ heſlı ſtnɡ  ɡekk ꝼᷓm a bıarɡſ
nauſ eına. þa e͛ vıſſı t  lꝺ̓z vpp.  tok þa hroſ hoꝼvð  ſettı a ſtonɡína  veıttı ꝼoꝛmala na

15  er ſet ek vpp nıð ſtonɡ.  ſnẏ ek ꜱu nıðı a honꝺ eıʀ̓ ı  Gvn̅hıllꝺí. ſnẏ ek ꜱu nıðı a
lꝺ̓ uett ͛ allar þ.͛ e͛ ta lꝺ̓ bẏɡɡͣ. ꜱͣ at allar þǽr ꝼarı vıllı raða.  enɡı hıttı ſıtt ın̅ı. ꝼẏ en
þ ͛ haꝼa re oꝛ ꝉꝺı̅ eıʀ̓ɡ  ɡvnhıllꝺı. ept ͛ t ſkavt  nıðꝛ ſtonɡın̅í ı bıarɡríꝼu eína  let þ ͬ ſtan

18 ꝺa.  ſn͛ı hoꝼðínv a lꝺ̓ vpp. en  reıſt runar a ſtonɡın̅ı  ſaɡðı en̅ ſama ꝼoꝛmala. þa ɡe
 ut a ſkíp toku r þa t  ſeɡlſ  ſıɡlꝺv a haꝼ út. þa tok bẏ at vaxa  ɡ͛ðı veðꝛ hvaſt.
 m haɡſtǽtt ɡe ſkıpͭ mı þa q. e. v. þel hoggꝛ ſtoꝛt ꝼ ſtalí. ſtaꝼn kvıɡſ a veɡ ȷaꝼnᷠ.

21 ut m⁏ ela meılí. avnꝺuʀ ꝼıotuʀ ɡꝛunꝺar. en ſealꝼ bvín ſelív. ſueꝼr eırar uanr rar.
ɡellıſ alꝼr aðꝛ ɡvſtv. ɡꝛanꝺ oꝼ ſtꜳl  bꝛanꝺı. Foꝛſt m val  komu at lꝺ̓ı ı ɡar ꝼıoꝛ̓
hellt  þa ſkıpı ſınu t  haꝼnar  barv aꝼ ꝼarmın̅. ꝼoꝛ e. heı̅ t  ɡar. vıſtuðuz þa all ͛

24 þm ſ. ſkallaɡ mr ɡ͛ðız þa hrumr aꝼ ellı. tok e. þa v ꝼıar ꝼoꝛraðv̅  bvſſ vͬðveıtzlv.
58 oꝛɡeıʀ lambı het mͬ.  attı ꝺıſı ẏnɡuͬſ ꝺ. ſẏſtur bv͛ moðvr e. ꝼᷓ þoꝛɡeırı

 bıo a lamba ſtoðv̅. ȷn̅ ꝼᷓ alpta neſı.  vͬ avðıɡꝛ mͬ  vırðꝛ val m͞m. Sonr
27 ra vͬ þoꝛðꝛ e͛ bıo ſıðan a lamba ſtðv̅. eꝼt ͛ ꝼoðvr ſın̅. En e͛ E. ko̅ t  ıſꝉꝺz̅. þa uͬ  v̅ h

au ſtıt ꝼ uetr nǽtr. at þoꝛðꝛ ꝼoꝛ ın̅ t  ɡar.  hıttı e. ꝼͤnꝺa ſın̅  bauð m ɡͭ
t  ꝺꝛẏkkív. t  ſín. en  h ͭ ꝼoꝛın̅ı. en e͛ at rı ſtvnꝺu ko̅. bıoz E. t  ꝼ͛ðar.  aſɡ͛ðꝛ

30 kona ſ. þau vͦ xí. ſaman. En e͛ e. uͬ buın̅. ɡekk ſkallaɡ mr vt m⁏ m.  huͬꝼ
t  ſ aðꝛ  ſtıɡı a bak. þa m. G. Seínt þıkkı m͛ þu haꝼa ɡꝛeítt m͛ ſılꝼr  e͛ aꝺalſtʼ
r ſenꝺı m͛ eðꝛ hv͛níɡ ætlar þv at  ꝼe ſkẏlı ꝼͣ. E. m. er þ ͛ nv ꝼeꝼatt ꝼaðır. ſ. 

33 ek ætlaðı attv mꝺır en̅ haꝼa eína kıſtv eðꝛ tvǽr ꝼullar aꝼ ſılꝼ . Suo þıkkı m͛. ſ.
G. ſem þv mun͛ þıkkıaz ſkıpt haꝼa lauſa ꝼe m⁏ okkr. muntu  lata lıka þ ͛ at
ek ɡ͛ı aꝼ ſlıkt e͛ m͛ lık ͬ aꝼ þ  e͛ ek heꝼ͛ at uͬðueíta. E. ſv̓. þv mvnt enſkıſſ loꝼſ

36 þıkkıaz þurꝼa mık at bıðía v̅ ta mal. e͛ þv munt raꝺıt haꝼa m⁏ þ.͛ hve.

1-3, 7-8 beschnittenes Pergament 28 kleines Loch im Pergament
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7 Transliteration

þv mvnt m⁏ ꝼͣ huͭ ſem ek mælı u̅. þa reıð E. ı bꝛutt unꝺz  ko̅ a lamba ſtaðı. vͬ m þ ͬ val ꝼ
aɡnat. ſkẏllꝺı  þͬ v͛a þar nætr t  kẏníſ.  ſama kvellꝺ e͛ E haꝼðı ꝼarít let ſkalla G. ſoꝺla
heſt ſın̅.  reıð eın̅ ſaman e͛ aðꝛír m ꝼͦ at ſoꝼa.  reıꝺꝺı ı kıam ꜱ͛ kıſtu val mıkla.  3
haꝼðı  kıſtv a hanꝺar krıka.  aꝼa m  ꝼ ſatt at  haꝼı latít ꝼͣ nıðꝛ ı krumſ kellꝺu
 latıt ꝼͣ a oꝼan ſteín míkın̅.  ko̅ heı̅ v̅ mıðnǽttí  ɡekk þa t  rumſ ſínſ  laɡðız nıðꝛ
ȷ klæðu̅ ſ. En u̅ moꝛɡun̓ e͛ m rıſu upp þa ſat  ꝼᷓm a ſtokk  uͬ þa ꝺauðꝛ.  ꜱͣ ſtırðꝛ at 6
m ꝼenɡv hu͛ɡı kneıktan   vͬ þo allz v ꝼreıſtat. vͬ þa ſkotıt vnꝺır man̅ heſtı 
reıð  ſem akaꝼaz unðz  kom a lamba ſtaðı.  hıttı e.  ſ. m ꜱı tıðınꝺı  ꜱͣ
hvͬ þa vͬ komıt. þa tͨ e uapn ſín  klæðı.  reıð heı̅  þeɡͬ  ko̅ heı̅. ɡekk  ın̅ íanꝺẏrı  ı 9
ſkot eıtt e͛ vͬ ı ellꝺa huſıt. En ꝺẏ uͦ ꝼᷓm oꝛ ellꝺahꝰınu. ꝺẏ uͦ  a ſkotínu ꝼᷓm ı ſetıt. E
ɡekk ꝼᷓm ı ſetít  tok ı hð͛ar ꝼoður ſ.  keẏrðı  a bak aptr  laɡðı  nıðꝛ í ſetıt  ueıttı
m um bunat. þa bað E ꝼa ꜱ͛ ɡꝛaꝼ tol  let bꝛıota ueɡɡın̅ at hoꝼðı m. En e͛  uͬ 12
ɡoꝛt tok e. u̅ꝺır hoꝼͭ Grımſ en aðꝛ͛ m unꝺír ꝼǽtr.  baru  ut u̅ ueɡɡın̅ e͛ bꝛotín̅
uͬ.  ꜱͣ oꝼan a nauſta neſ. uͬ þ ͬ tıallꝺat  vakat ẏꝼ͛ u̅ nottına. En u̅ moꝛɡun̓. uͬ  laɡðꝛ
ı ſkıꝼ  ꝼluttr ı ꝺıɡꝛa neſ. þa let e ɡ͛a þ ͬ hauɡ a neſínu. uͬ þ ͬ laɡðꝛ ı ſkallaɡ mr. heſtr 15
ſ  uapn  ſmíðar tol. ekkı vͬ ɡetıt at lauſa ꝼe v͛ı laɡt hıa m ı hauɡ. E. t  tok þ ͬ nu
arꝼ allan bæðı launꝺ  lauſa ꝼe. reð þ ͬ  ꝼ buı. þ ͬ vͬ ꝺıſ m⁏ aɡlı olꝼſ ꝺott.͛

Eıʀ̓ r reð eın̅ uetr ꝼ noꝛeɡı ept ͛ anꝺlat  aʀ̓ ɡſ aðꝛ hakon aðalſtʼ ꝼoſtrı ko̅ 59 18
ueſtan aꝼ enɡlꝺ̓í   ſama ſumͬ ꝼoꝛ E. t  ıſꝉꝺı̅z  akon ꝼoꝛ noꝛðꝛ t  þnᷓð heı̅ſ.  uͬ þ ͬ tıl

ꜱ tekın̅  vͦ r bræðꝛ baðır ɡar u̅ uet ṅ En ept ͛ v̅ uarít ꝺꝛo huͬtueɡɡı lıꝺ ſaman vͬð ha
mẏklu ꝼıolmrı.  ollı  þ at  ſettı þau lauɡ ıꝉꝺ̓ı at hu͛r mͬ ſkẏllꝺı eıɡnᷦ oꝺul ſín. 21
þ ͬ e͛ aðꝛ haꝼðı harallꝺꝛ r hu͛n man̅ aþıað bæðı rıka  urıka. Sa eıʀ̓ r enɡan ſın̅ ko
ſt an̅an en ꝼlẏıa lꝺ̓ ꝼ hakoní. Foꝛ  þa ı bꝛutt m⁏ ɡun̅hıllꝺı. arínbıoꝛn uͬ ꝼoſtbðͦír
eıʀ̓ ſ  barn ꝼoſt  ſ.   uͬ kıærſtr ı aꝼ lꝺ̓um m͞m. Foꝛ  oꝛ ꝉꝺı̅ m⁏ eıʀ̓ ı. ꝼoꝛ 24
 ueſtr u̅ haꝼ t  oꝛkneẏía.  þ ͬ ɡıptı  ʀaɡnhıllꝺı ꝺ. ſına arnꝼın̅ı Jarlí. Ept ͛ ꝼoꝛ  m⁏
lıðı ſ. ſuðꝛ m⁏ lꝺ̓ı  hı͛aðı þ ͬ mıok. an ꝼoꝛ  ſuðꝛ t  enɡꝉꝺz̅  hı͛aðı þ.ͬ Ok  ſp. aðal
r. þa ſaꝼnaðı  lıðı ſaman  ꝼoꝛ í motı eıʀ̓. ı En e͛ r hıttuz uͦ boꝛın ſꜳttmal 27
ı mıllı ra.  uͬð  at ſǽtt at aꝺalſtʼ. r ꝼekk eıʀ̓ t  ꝼoꝛraða noꝛðímbꝛa ꝉꝺ.̅ En  ſkẏ
llꝺı u͛a lꝺ̓uͬnar mͬ aꝺalſtʼ. ſ ꝼ vıɡu̅. a. r haꝼðı ſkotꝉꝺ.̅ ſkatt ɡıllt unꝺır ſık. eptır
 e͛ Olaꝼr r uͬ ꝼallın̅. En þo uͬ m  ꝼolk ȷaꝼnan o trutt. Eıʀ̓ r haꝼðı ȷaꝼnan atſetv 30
J íoꝛuík. þa boꝛɡ eꝼlꝺu meſt ʀaɡnarſ ſſ. Suo e͛ ſaɡt at ɡun. let ſeıꝺ maɡna. t 
ꜱ at e. ſkallaɡ mſ ſ. ſkẏllꝺı allꝺ ro bıða a ıſꝉꝺı̅. ꝼẏ en h ͦ ſæı . En  ſumͬ e͛ r
 a  eıʀ̓ ꝺeıllꝺu. þa uͬ ꝼarban̅ míllí allra lꝺ̓a. þa ko̅  ſumͬ enɡı ſ t  ıſlꝺ̓z.  ſat 33
E. at buı ſínu. u̅ uet n.  þa ɡ͛ðız  uɡlaðꝛ.  uͬ þ meıra u̅ ſ uɡleðı ſem meíʀ
leıð a uetrın̅ En e͛ ſumͬ ko̅ þa ſaɡðı   m͞m ſınu̅ at  ætlaðı at bua ſkíp
ſıtt t  enɡlꝺ̓z. vͦ ⅹ́ⅹ́ⅹ́. mͣ a ſkıpı ſ. aſɡ͛ðꝛ uͬ þa ept ͛  uͬð ueıttı bu ra. E. ætl ͬ 36
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þa a ꝼunꝺ a. ſ  vıtía ra heıta e͛ r haꝼðı boðıt m at ſkılnaðı ra  vͬð ekkı
ſnembvın̅. En e͛  let ıhaꝼ bẏríaðı hellꝺꝛ ſeínt tok þa at hauſta  ſterka ſæín̅. ꜱíɡlꝺu

3 r ꝼ noꝛeɡ  oꝛkneẏíar. vıllꝺı e. ekkı þ ͬ v koma e͛ vͬ ʀ eıʀ̓ ꜱ Sıɡlꝺu r þa ſuðꝛ ꝼ ſk
otꝉꝺ̅ hoꝼðv ſtoꝛm ueðꝛſ.  þ ͬ ɡekk m ꝼẏr͛  ꜱͣ noꝛðan ꝼ enɡꝉꝺ.̅ En aptan ꝺaɡſ e͛ mẏr
kua tok ꝼunꝺu r æ ꝼẏ. en ɡꝛun̅ꝼaull vͦ a ut boꝛða.  ꜱͣ ꝼᷓm ꝼ m. uͬ  eıtt rað

6 at ſteꝼna aꝉꝺu̅pp.  ꜱͣ ɡ͛ðv r  ſıɡlꝺu ſkıpínv t  bꝛotz.  komuz aꝉꝺu̅pp v haum
rv ſunꝺ. þͬ hellꝺuz m allír  meſtr hlutı ꝼíar an̅at en ſkíp.  bꝛotnaðı ı ſpan. en er
r híttu men̅ at malı  ſpurðv þau tıꝺenðı e͛ m þottv ɡoꝺ u͛a. at a. r uͬ heıll  ʀ ſ

9 en þau on̅ur e͛ E. þottı harkaſamleɡ. e͛ eıʀ̓ r  Gun. vͦ þanɡͭ komín   haꝼðı þ ͬ ʀ t 
ꝼoꝛraða.   vͬ ſkamt an ıɡı ȷoꝛuík.  ſpurðı e. at arínbíoꝛn uͬ m⁏ ı. En e͛  vͬ víſ
oꝛðın̅ ꜱa tıðenꝺa. þa ɡ͛ðı  rað ſítt. þottı m ꜱ͛ ouǽnt t  unꝺan kuomu. þott  ꝼreı

12 ſtaðı ꜱ. at ꝼͣ hulꝺu hoꝼðı leıð ꜱͣ lanɡa. aðꝛ  kıæ̅ı oꝛ ʀ eıʀ̓ ſ. vͬ e. auðkenꝺꝛ eꝼ  uͬ
ſén̅. þottı m  lıtılman̅lıkt at u͛a henꝺꝛ a moꝛkv̅ utí. ſem ꝺẏr.  ð͛ı hoɡın̅.  reð 
aꝼ. at þeɡͬ u̅ nottína e͛ r hoꝼðv þͬ komͭ. þa ꝼǽʀ  ꜱ͛ heſt  reıð þeɡar upp t  bɡarın̅ar.

15 ko̅ þ ͬ at kuellꝺı ꝺaɡſ.  reıꝺí ɡína.  haꝼðı ſıðan hatt ẏꝼ͛ hıalmı  aluæpnı ſítt.  ſpur
ðız ꝼ huͬ ɡͬðꝛ ſavͬ e͛ aʀ̓. haꝼðı íɡın̅í. m uͬ  bꝛatt ſaɡt.  reıð þeɡͬ ɡͭ ı ɡͬðın̅. en e͛
ko̅ þ.ͬ ſte  þeɡͬ aꝼ heſtı ſínu̅  hıttı m at malı. m uͬ ſaɡt at aʀ̓ ſætı at matboꝛðı

18 E. m. u man̅ın̅ Ek uıllꝺı ɡoðꝛ ꝺꝛenɡꝛ. attv ɡenɡ͛ ın̅ ı ſtoꝼu  ſpẏrðır aʀ̓ huͬt  uıll
utı eðꝛ ȷn̅ı tala u E. ſkalla G. ſon. maðꝛın̅ ſvʼ.  e͛ m͛ lıtıt ſtarꝼ at reka ta eren
ꝺı. Sa ɡekk ın̅ ı ſtoꝼuna  ko̅ ꝼ boꝛð.  m. ſtunꝺar hatt. mͬ e͛ ko̅ıṅ utı ꝼ ſtoꝼu ꝺuru̅

21  e͛  mıkıll ſem traull. Sa bað mık ɡ͞ɡa ın̅  ſpẏrıa huͬt þu uıllꝺír utı eðꝛ ȷn̅í
tala v e. ſkalla G. ſon. aʀ̓ ſvʼ. bıðtu  mín vtı bıða  mun  æ lenɡı þurꝼa  ɡ͛ðı
ſem ml t̅ uͬ. ɡekk ut  ſaɡðı aɡlı. aʀ̓ bað m ɡ͞ɡa ut  taka upp boꝛð. En e͛ aʀ̓. hıt

24 tı e. heılſaðı  m ual.  ſpʼ. h   u͛ı hk͛o̅ıṅ. eðꝛ huͭan  kıæ̅ı. E. ſeɡ͛ m ı ꝼam oꝛ
ðu̅ aꝼ hít lıoſaſta u̅ ꝼ͛ð ra. en nu ſtu ꝼ ſea u̅ ꝼ͛ðır mínͬ. aʀ̓ m. heꝼ͛ þu nokka᷑
m ꝼunꝺít. þa e͛ þık munı kent haꝼa. ꝼẏ en þu komt hıɡͭ ı ɡͬðın̅. enɡa ſaɡðı E.

27 takı m þauapn ſín ſaɡðı aʀ̓. r ɡ͛ðu ꜱͣ. en e͛ allír m vͦ uapnaðır. þa ɡ͞ɡv r ı ɡſ ɡͬ
ðın̅. En e͛ r ko̅u at hollín̅í. þa klappaðı  aꝺẏrnͬ  bað þa upp lata  ſaɡðı hv͛ ko̅ıɴ
vͬ. ꝺẏru͛ðírnír letu þeɡͬ vpp hurðína r ſat þa ẏꝼ͛ boꝛðum. aʀ̓ bað þa ɡ͞ɡa ȷn̅

30 xí. N u ſtu e. ꝼæra ı hoꝼut þıtt.  tͣ um ꝼót m en ek ſ tulka mal þítt
v ɡ. þa ɡ͞ɡu r aʀ̓ ȷn̅ ɡekk aʀ̓ ꝼ ɡ  kuaꝺꝺı . k̅r ꝼaɡnaðı m ual.  ſpʼ. huͭ 
vıllꝺı. En aʀ̓ ſvʼ. Ek ꝼẏlɡꝺa hınɡͭ man̅í m e͛ lanɡan ueɡ heꝼ͛ ſott aẏðarn

33 ꝼunꝺ.  ſættaz uıll v þık. er þ ͛  mıkıll ueɡꝛ hr͛a. at ovın͛ þın͛ ꝼara ſealꝼkra
aꝼ oðꝛu̅ ꝉꝺu̅m  þıkkıaz æ meɡa ba͛ reıðı ẏðꝛa. þott þu ꜱ͛ hu͛ɡı nǽr. lattu þer
u͛ða hoꝼꝺínɡlıɡa v na man̅.  lát  ꝼa aꝼ þ ͛ ɡoða ſǽtt. ꝼ  e͛  heꝼ͛ þın̅ ſo̅a

36 ɡoꝛt.  heꝼ͛ ꝼarıt ẏꝼ͛ moꝛɡ ſtoꝛ hꝼ  moꝛɡ toꝛleıðı  ꝼarít ꝼᷓ buı ſínu. t

22 þurꝼa, unsaubere Schreibung, gebessert aus þorꝼa? 33 hr͛a < br͛a
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ual mattı  ɡæta ſın a ıſꝉꝺı̅ ꝼ reıðıþın̅í. þa lıt⸌z⸍ r v̅.  ſa ꝼ oꝼan hoꝼut m͞m
huͬ e. uͬ. r kenꝺı  ſkıott  hueſtı auɡun a   m. h  ꝼoꝛtu hınɡͭ E. ſua leẏſtız
þu oꝛ noꝛeɡı at ekkı munꝺír þu optaʀ ætla amın̅ ꝼunꝺ. þa ɡekk E at boꝛðı 3
nv  tok v̅ ꝼot ı  m. u. komın̅ em ek á ȷo ȷꝼua. anɡꝛbeıttan ueɡ lanɡa̅
aullꝺu enſkrar ꝼollꝺar. at uıtıanꝺı að ſıtıa. nu heꝼ͛ ıſelꝼv͛ ſealꝼan. ſnáʀ  er
harallꝺꝛ attı. v oꝼr huɡa ærın̅. un̅ꝺar blıkſ oꝼ ꝼvnꝺın̅. Eıʀ̓ r ſv̓. ekkı þarꝼ 6
at telía ſakar a henꝺꝛ þ.͛ t þær e͛v ꜱͣ mͬɡͬ  ſtoꝛar. at eín hu͛ ma ual enꝺaz t  ꜱ
at þv ko̅ır allꝺ m⁏ lıꝼı a bꝛutt. attu enɡıſſ an̅arſ aꝼ m͛ uan en þu munt h ͛ ꝺav
ða taka ꝼ lıꝼ. mattır þu  uıta attu munꝺır enɡa ſǽtt aꝼ m͛ ꝼa. Gunhıl ̅ 9
mlı̅. h  ſ æ þeɡͬ ꝺꝛepa. e. eðꝛ mantu nu æ ɡꝛ. huat  heꝼ͛ ɡoꝛt t  þín. ꝺꝛ
epít ſon þín̅  bæðı ꝼrænꝺꝛ  víní. en nítt þık ſéalꝼan. eðꝛ hu͛n veıtztu ſlıkv
bellt haꝼa. aʀ̓ ſv̓. Eꝼ E. heꝼ͛ mlt̅ ılla t  þín r. þa ma  bǽta  ı loꝼſ oꝛðu̅ m 12
e͛ allan allꝺꝛ mun vppı v͛a. Gun. mlı̅ v͛ vılıu̅ ekkı loꝼ ſ heẏra. latı r  leıða
út  hoɡɡͣ. þa m. arín. Ekkı mun r lata at eɡɡíun þın̅ı. u̅ aull nıðínɡſ uíɡ
þau er þv uıllꝺır uın̅a lata. t r mun æ lata  ı nóttı. t oll nattuıɡ erv 15
moꝛðuıɡ r m. Suo ſ u͛a aʀ̓ ſem þu uıll at  ſ lıꝼa nattlanɡt  haꝼ han̅
heı̅ m⁏ þ.͛ aʀ̓ þakkaðı ı oꝛð ſın vǽntu̅ v͛ at ⸠heðan⸡ heðan aꝼ muní betraz
malıt e. En þott e. haꝼı ſtoꝛt t  ſaka ɡoꝛt v ẏðꝛ. þa lıtı þ ͛ a  at  heꝼ͛ mıkılſ 18
mıſt ꝼ ẏðꝛ ꝼrǽnꝺu̅. Haʀ̓ r ꝼaðır þın̅ tok aꝼ lıꝼí aɡætan man̅. þ. ꝼoður
bꝛoður E. aꝼ roɡı uanꝺꝛa man̅a. en aꝼ onɡu̅ ſoku̅. en þ ͛ r bꝛvtvð lauɡ a.
E. ꝼ ſak ͛ Bɡ͛onu̅ꝺar. En þ ͬ a oꝼan uıllꝺut þ ͛ haꝼa e. at ꝺauða man̅ı. en ꝺꝛaput 21
mına aꝼ m. en e. e͛ enɡı ertínɡamͬ. En hu͛t mal e͛ mͬ ſ ꝺæma. þa u͛ðꝛ at líta
a t  ɡıoꝛð með eꝼnu̅.  mun ek varꝺueíta e. nattlant. ɡ͞ɡa r arín heı̅ tıl
huſſ. þa m. aʀ̓ t  e.  bað  ꝼͣ ı lopt eıtt  e͛ hæſt uͬ ı ɡͬðínu̅ lıtıt  vanꝺat mıok 24
þa ræða r aʀ̓ u̅ mal ra ſ. allreıðꝛ vͬ r ſaɡðı aʀ̓. en hellꝺꝛ þottı m͛ mẏkıaz
ſkaplẏnꝺı ſ. mun nu raða hamınɡıa þín hu͛r upp ke̅r. ueıt ek at ɡun̅hıllꝺꝛ
mun allan huɡ a leɡɡͣ at ſpılla þínu malı. Nu vılek at v takım  rað attu ua 27
k ͛ ı alla nott  ẏrk ͛ loꝼ kuæðı u̅ Eıʀ̓ ɡ. þǽttı m͛ þa ual eꝼ  u͛ı tvıtuɡ ꝺꝛapa
 mætt ͛ þu ꝼæra a moꝛɡın. þa e͛ u͛ ſklm̅ ɡ͞ɡa ꝼ ɡ.  ꜱͣ ɡ͛ðí bꝛaɡı ꝼrænðı þın̅.
þa e͛  uͬ oꝛðın̅ ꝼ reıðı Bıarnar ſuıa ſ. at  oꝛtı tvıtuɡa ꝺꝛapu a eın̅ı nátt 30
 þa  ꝼ  hoꝼ ut ſítt Nu mættı  u͛a at u͛ bærím ɡéꝼu t  ꜱ at ſuo ẏrðı
her E. ſv̓ Freıſta ſ ꜱa eꝼ þu vıll. en ekkı heꝼ͛ ek aðꝛ u buız at ku⸌e⸍ða
loꝼ u̅ eıʀ̓ ɡ. aʀ̓ bað  ꝼreıſta ꜱa malſ. Sıðan ɡekk a. ıbꝛutt  let ba͛ ɡ⸌at⸍ 33
vıſt  ꝺꝛẏkk ı loptít. vͬ e. þ ͬ eın̅ u̅ nottína. aʀ̓ ɡekk t  mͣ ſın̅a  ſatu r u ꝺꝛẏ
t  mıꝺꝛar nǽtr. þa ɡ͞ɡu m t  rena ſın̅a en aʀ̓ ɡekk ı loptıt t  E.  ſp. huͭ oꝛt
u͛ı. e. ſaɡðı at ekkı u͛ı oꝛt. h ͛ heꝼ͛ ſuala eın u͛ıt uıð ɡluɡɡın̅.  klakar hſͦua. 36

1 , unsaubere Schreibung, vielleicht ein u? 5 ıſelꝼv͛, oder vielleicht ıſeıꝼv͛? 6 ꝼvnꝺın̅
< ꝼvnꝺıt
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at ek bıð allꝺ ro. a ɡekk þa ut  ſettız v ɡlvɡɡın̅ hıa aɡlı.  ſa huͬ hamhleẏpa ꝼoꝛ an̅an ueɡ aꝼ
huſınv aʀ̓ ſat þ ͬ t  ꜱ e͛ lẏſtı aꝼ ꝺeɡí. en e͛  ko̅ t  loptzínſ. þa haꝼðı E. oꝛt ꝺꝛapuna. ꜱͣ at 

3 mattı kueða u̅ moꝛɡun̓. Ept ͛  hellꝺu r uoꝛð a nær r ɡ͞ɡı t  boꝛða Eıʀ̓ r ɡekk t  boꝛðz at
uanꝺa ſınv̅.  uͬ ꝼıolmı mı m⁏ m. En e͛ aʀ̓ vͬð ꜱ vͬr. þa ɡekk  m⁏ ſueıt ſ. aluapnaða ı ꜱ
ɡͬðın̅.  kraꝼðı ꜱ͛ ın̅ ɡ͞ɡu ı hollına. En m uͬ  heımıllt. þa ɡ͞ɡa r e. ın̅ m⁏ helmınɡ lıðſ. en

6 an̅aʀ helmınɡꝛ e͛ utı. aʀ̓ heılſaðı ı  t ͨ  þ ual. þa tͨ aʀ̓ t  malſ. Nu e͛ e h ͛ komın̅  heꝼ͛ 
ekkı leıtat t  bꝛauthlaupſ. Nu vılıu̅ u͛ vıta hu͛r ſ hlutı ſ v͛a. vænt ͛ ek attu mun͛ lata nío
ta oꝛða mın̅a. t m͛ þıkk ͛ allmıklu ſkıpta at E ꝼaı ſætt aꝼ ẏðꝛ.  eꝼ͛ ek  ɡoꝛt ſem u͛ðuɡt

9 e͛. at ek heꝼ͛ onɡan hlut ſparat at mæla  ɡ͛a. at þa u͛ı ẏðaʀ veɡꝛ meırı en aðꝛ. heꝼ͛ ek latıt
eıɡ᷑ mınͬ  ꝼrænꝺꝛ alla ınoꝛeɡí.  ꝼẏlɡt þ ͛ e͛ allír lenꝺ ͛ m þín͛ ſkılꝺuz v þık  e͛ allt  maklıkt
t þu heꝼ͛ mͬɡa  ual t  mín ɡoꝛt. þa m. Gun.  ættu aʀ̓  tala æ lenɡᷓ. mͬt heꝼ͛ þu ſtoꝛ

12 ual t  mín ɡ͛t  ꜱͣ t  eıʀ̓ ſ. heꝼ͛    allt ꝼullu launat. Er þ͛ mẏklu meírı uanꝺı u eıʀʼ ɡ
en u E.  ꜱ æ bıðıanꝺa at e. ꝼarı reꝼſínɡa lauſſ í bꝛott ſlıkt ſem  heꝼ͛ t  ſaka ɡoꝛt. þa m. a.
Eꝼ þu Gun̅hıllꝺꝛ heꝼ͛ þ eın raðıt at e. ſ h ͛ enɡa ſætt ꝼa. þa e͛  hoꝼðínɡlıkt at ɡeꝼa m ꝼreſt

15  ꝼarar leẏꝼı u̅ uıku ſak.͛ at  ꝼoꝛðı ꜱ͛ e͛  heꝼ͛ at ſealꝼuılía ſ. hınɡat ꝼarıt aſ ꝼunꝺ.  vǽnt aꝼ
m ꝼ ðar. Gun̅h̓. m. kan̅ ek  at ſea aʀ̓. attu e͛t ı ſlıku holları E. en eıʀ̓ ı. eꝼ e. ſ rıða heðan ı
bꝛott a vıku at þa e͛  komín̅ a ꝼunꝺ aꝺalſtʼ ſ arı ſtunꝺu. En Eıʀ̓ r þarꝼ nu eí at ꝺẏlí

18 az at þ at m u͛ða nu allír oꝼreꝼlıſ m v at eıɡa. En ꝼ ſkomu mðı  æ lıklıkt þıkkıa atr
munꝺı æ heꝼna harma ſın̅a a e. aʀ̓ m. Enɡı mun kalla eıʀ̓ ɡ at meíra man̅ þott  ꝺpͤí
eín̅ bonꝺa ſon ut lenꝺan. n e͛ ɡ͞ɡıt heꝼ͛ a uallꝺ ſ. En eꝼ r uıll míklaz aꝼ ꜱu. þa ſ ek

21 ueíta m ſlıkt e͛ ek ma. at ꜱı tıðínꝺı þıkkı hellꝺꝛ ꝼᷓ ſaɡnar u͛ð. t v e. mvnu̅ nu ȷaꝼn
heılır heðan ɡ͞ɡa. eꝼ ek ma raða. muntu þa ꝺẏrt kaupa ꝺauða e. u̅  e͛ u͛ eru̅ allır at ȷoꝛðv
laɡðır vıð eɡıll  ſueítunɡͬ var͛.  munðı mık an̅arſ vara aꝼ þ ͛ r. at þu munꝺır hellꝺꝛ uı

24 lía oſſ alla at Joꝛðv leɡɡͣ. en lata mık raða eínſ mᷦ lıꝼí aꝼ þ ͛ eꝼ ek bæðı þík. þa ſv̓ r allmı
kít kapp leɡɡꝛ þu v e u̅ taḿal. En trauðꝛ mun ek at uín̅a þ ͛ ſkaða eꝼ þ e͛ at ſkıpta. u̅ ta
mal. En ærnar e͛v ſak ͛ v e. huͭ ſem ek læt ɡ͛a u . En e͛ r haꝼðı ta m. ɡekk e. ꝼ ɡ 

27 ueſtr kom ek u̅ uer. her heꝼr hꝼoðlauſn hoꝼ upp kuæðı  ꝼek þeɡar hlıoð.
en ek uıðꝛıſ b.͛ man ſtranꝺar mar. ꜱͣ e͛ mıtt oꝼ ꝼar. ꝺꝛo ek eık a ꝼlot. v ıſa bꝛot.

hloð ek mærðar hlut. mínſ knaar ſkut. Buðumz hılm͛ lauð. þ ͬ aek hroðꝛar kuoð.
30 b ͛ ek oðín míoð a enɡla bıð. loꝼat uıſa uan̅. vıſt mærı ek þan̅. hlıoðſ bıꝺıu̅ . t

hroðꝛ oꝼ ꝼan̅.  ẏɡɡ uıſír at. ual ſom͛ . hue ek þẏlıa ꝼǽr. eꝼ ek þoɡn oꝼ ɡet.
ꝼleſtr mͬ oꝼ ꝼᷓ. huat ꝼẏlk ͛ ua. en uıðꝛır ſa. huͬ ualr oꝼ la. uara uıllr ſtaðar. ueꝼr

33 ꝺaʀaðar. ꝼ ɡᷓmſ ɡlauðum. ɡeír uanɡſ rauðum. þarſ ı bloðı í bꝛímılſ moðı. ꝼlauſtr
oꝼ þrumꝺı. en unꝺ u̅ ɡlumꝺí.  ne ꝼẏrða ꝼít. unꝺz ꝼleína hnít. Oꝛð ſtír oꝼ ɡat.
eıríkr at þ.ͬ Fremr mun ek ſeɡͣ. eꝼ ꝼırar þeɡía. ꝼraɡu̅ ꝼleıra. t  ꝼrama ra. æſtuz

36 unꝺır. u ȷoꝼurſ ꝼunꝺı. bꝛuſtu branꝺ.͛ u blar ranꝺ.͛  laun̅ heı̅ ſauðul. v híalm

32 uara > uaraꝺ, jH 34-36 Strophenmarkierung
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rauðul. beít ben ɡꝛeꝼıll.  uͬ bloð reꝼıll. ꝼra ek at ꝼellí. ꝼ ꝼetıl ſv͛ðı. oꝺínſ eıkı. ı ȷarnleıkí
Rauð hılm͛ hıoꝛ.  uͬ hraꝼna ɡíoꝛ. ꝼleın̅ hıttı ꝼíoꝛ. ꝼluɡu ꝺꝛoꝛuɡ ſpíoꝛ. aulꝼerð ɡota.
ꝼar bıoðꝛ ſkota. trað nípt nara. natt uꝛð ara. þar uͬ eɡɡͣ at.  oꝺꝺa ɡnat. Oꝛꝺſtír 3
oꝼ ɡat eıríkr at þ.ͬ Fluɡu hıallꝺꝛſ uan͛. oꝼ hrǽſ lan͛. oꝛu bloðſ uanͬ. ben maſ.
ɡꝛanar. ſueít ſarſ ꝼreka. ſualɡ unꝺ ꝺꝛeka. ɡnuðı hraꝼní. a hoꝼut ſtaꝼní. ko̅
ɡꝛıðar lǽ. aꝼ ɡíalpͬ ſæ. bauð ulꝼu̅ hrǽ. eíríkr oꝼ ſǽ. Lætr ſnot ſaka. ſu͛ð ꝼreẏ 6
uaka. en ſkerſ haka. ſkıð ɡarð bꝛaka. bꝛuſtu bꝛoꝺꝺar. en bıtu oꝺꝺar. baru hꝛꝼar. aꝼ
boɡum ꝛꝼuar. Beít ꝼleíɴ ꝼloɡın̅. þa uͬ ꝼ ðꝛ loɡın̅. vͬ almr ꝺꝛeɡın̅. þ uarð ulꝼr ꝼeɡın̅.
Joꝼu ſueıɡðı ẏ. hrutu un̅ꝺa bẏ. bauð ulꝼum hrǽ. eíríkr ꜳ ſǽ 9
En̅ mun ek vílía. ꝼ᷑ verıu̅ ſkılía. ſkapleık ſkata. ſ mærð huata. v͛pr aꝼ bꝛonꝺum.
en ȷoꝼu ꝉꝺu̅m. hellꝺꝛ hoꝛnkloꝼí.  e͛ næſtr loꝼí. Brẏtr boɡ huıta. bıoðꝛ hram ſlıta.
muna hoꝺꝺaꝼa. hrínɡ bꝛıotr loꝼa. mıok e͛ m ꝼl. havk ſtranꝺar míol. huɡɡ aſk ꝼlot 12
na ꝼíol. v ꝼroða míol. Verpr bꝛoꝺꝺ ꝼlǽrı. aꝼ bauɡſetı híoꝛleıkſ huatı  e͛ bauɡſk
atı. þroaz her ſem hvar. huɡat mælı ek ar. kunt e͛ auſtr u̅ mar. eırıkſ oꝼ ꝼar

Bar ek ɡılſ loꝼ. a þaɡnar roꝼ. kan̅ ek mꜳla míot. a mͣ ſíot. oꝛ hlatra ham. hðͦꝛ 15
ber ek ꝼ ɡᷓm. ꜱuo ꝼoꝛ  ꝼᷓm. at ꝼleſtr oꝼ nam. Níotı bauɡa. ſem bꝛaɡı auɡa.

EJʀ̓ r. ſat upp rettr með eɡıll þa lıꝼ ſıtt uaɡna uara. eðꝛ uılı tara 61
an e. qͭ kuæðıt  hueſtı auɡun a . en e͛ lo vͬ m. r. bezta e͛ kuæðıt ꝼᷓm ꝼlutt 18

En nu heꝼ͛ ek huɡſat ⸌v̅ mal⸍ uar Eɡılſ arínbíoꝛn. huͬ ko̅a ſ. þu heꝼ͛ ꝼlutt mal ſ mıok m⁏
a kaꝼa er þu bẏðꝛ at etía uanꝺꝛæðu̅ u mık. Nu ſ ɡ͛a  ꝼ þínar ſak ͛ ſem þu heꝼ͛
beðít at e. ſ ꝼͣ aꝼ mínu̅ ꝼunꝺí heıll  uſakaðꝛ at ſın̅ı. En þu e. haɡa ꜱͣ ꝼ͛ðu̅ 21
þínu̅. at ſıðan þu ɡ͞ɡꝛ út aꝼ ꜱı ſtoꝼu. þa kom þar allꝺ  ıauɡſẏn m͛. ne ſſ. mínu̅
 v͛ð ekkı ꝼ m͛ ne mínu lıðı Ek ɡeꝼ þ ͛ hoꝼut þıtt ꜱu ſın̅ı. ꝼẏr͛ þa ſauk er þv
ɡekk a mıtt uallꝺ. uıl ek æ ɡ͛a nıðínɡſ uíɡ a þ.͛ en uıt  t  ſan̅z. at ta e͛ enɡı 24
ſætt v mık ne v ſſ. mína.  v enɡa uara ꝼrænꝺꝛ. þa e͛ rettar uılıa reka. ſuıu͛ð
ínɡͬ v þık. þa q. E. v. Mer e͛ æ leıtt. þo at líotr oꝼ ſe. hıalma klett. hueſſíat
þıɡɡía. huͬ e͛ ſa at ɡat. aꝼ ɡoꝼuɡ lunꝺu̅. æðꝛí ɡíoꝼ. alluallꝺz ſẏnı. aʀ̓. þakkaðı 27
ı m⁏ moꝛɡu̅ ꝼoɡꝛu̅ oꝛðum. Ept ͛  ɡ͞ɡa r bꝛutt aʀ̓  E.  ſueıt ra. Eptır  let
aʀ̓ bua lıðı ſínu heſta.  reıð ı bꝛutt m⁏ c. mͣ. aluapnaðꝛa m⁏ e. r rıðv þ ͬ tıl
e͛ r ko̅u a ꝼunꝺ aðalſtʼ. ɡſ  ꝼenɡu þ ͬ ɡoðar u⸌ı⸍ðꝛ tokur. k̅r bẏðꝛ aɡlı t  ſín. at 30
u͛a m⁏ ꜱ͛ ı mıklu̅ kıærleıku̅. þa m. r t  E. hu͛ſu ſkıllꝺu þít eıʀ̓ r. u̅ mal ẏr

þa q. e v. Suart bꝛunu̅ let ſeonu̅. ſan̅ſpar huɡínſ uara. huɡꝛ traðum mıoɡ vara.
maɡnaðꝛ Eɡılſ ꝼaɡna. arm ſtolı kna ek ala. att ɡoꝼɡuðum hattar. ꝼ reɡna 33
þ ͬ reɡní. raða nu ſem aðan. En at ſkılnaðı ra aʀ̓.  e. ɡaꝼ e. m tua ɡull
hrínɡa. þa e͛ aꝺalſtʼ. r haꝼðı m ɡeꝼͭ.  ſtoð huͬr moꝛk. En aʀ̓ ɡaꝼ e. ſv͛ð 
er ꝺꝛaɡuanꝺıll h.ͭ  haꝼðı haꝼt u͛ıt ı moꝛɡu̅ holmɡ̅ɡu̅.  uͬ uapna bezt 36

2-6 Strophenmarkierung 8-11 Strophenmarkierung 13-16 Strophenmarkierung 17
uaɡna < uaꝼna 26 Strophenmarkierung
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 bıtraz.  ſkılꝺuz r m⁏ hınu̅ meſtu̅ kıærleíku̅. Foꝛ aʀ̓ þa heı̅ ı ȷoꝛvık t  eıʀ̓ ſ.
Foꝛu naut ͬ E. hoꝼðv ꝼ ð ɡoðan u̅ uet n.  vͦ ı trauſtı aʀ̓.  uoꝛðv ꝼe ſínu En e͛ a leıð

3 uarít ꝼͦ r ſuðꝛ a enɡꝉꝺ̅a ꝼunꝺ E.  tok  u m boðu̅ honꝺum.
62 Eırıkr alſpakr e͛ neꝼnꝺꝛ eın̅ lꝺ̓ꝛ mͬ ı noꝛeɡí.  attı eıɡn͛ auſtr ı uık  uͬ mͬ ſtoꝛau

ðíɡꝛ  hín̅ meſtı v ðínɡa mͬ.  attı þoꝛu þoꝛıſ. ꝺ. ſẏſtur aʀ̓. ſteın̅ h ͭ ſon
6 ra.  uͬ a enɡꝉꝺı̅ m⁏ aʀ̓. En  ſama havſt. e͛ E. ko̅ t  enɡlꝺ̓z. ſpurðuz þav tıðín

ꝺı aꝼ noꝛeɡı at eırık alſpakr uͬ anꝺaðꝛ. en arꝼ ſ hoꝼðu te ɡarn͛  kaſtat a ſın̅ı
eíɡu. En er  ſpvrðu r aʀ̓.  ſteın̅. þa ɡ͛ðv r rað. at ſteın̅ ſkẏllꝺı ꝼͣ auſtr 

9 vıtıa arꝼſínſ. En e͛ a leıð varít ꝼoꝛ ſteın̅ ſuðꝛ t  lunꝺuna  hıttı þ ͬ aꝺalſtʼ. ɡ. bar
 þa ꝼᷓm ȷarteɡn͛  boð aʀ̓. tıl ꜱ at  mðı ɡ͛a oꝛðſenꝺínɡ t  hakonͬ ꝼoſtra ſ. at ſteın̅
næðı ꝼauꝺur arꝼı ſínu̅. vͬ r ꜱ auðbeðın̅. t m uͬ aʀ̓ kun̅r at ɡoðv þa m. e.

12 t  ꜱ. Nu uıl ek ꝼͣ t  noꝛex ı ſumͬ.  vıtıa. ꝼíar ꜱ e͛ Eıʀ̓ r  Bɡ͛onunꝺꝛ ræntv mık
ſıtr nu ẏꝼ͛ þ . atlı hın̅ ſkamı bꝛoðír Bɡ͛onu̓ ueıt ek eꝼ oꝛðſenꝺínɡ ẏðꝛ ke̅r t  ꜱ. at
 munꝺı mık lata na lauɡu̅ þ ͬ aꝼ. k̅r ſv̓.  ſaɡðı at E. ſkẏllꝺı raða ꝼ͛ðu̅ ſınu̅. e̅

15 bezt þættı m͛ at þu u͛ır h.͛  u͛ır lenꝺꝛ mͬ.  reðır ꝼ hl͛ıðı mínv.  mun ek ꝼa þ ͛
veıtzlur ſtoꝛar. Sa koſtr þıkkı m͛ allɡoðꝛ. vıl ek m ȷata en æ neıta. En þo vıl
ek ꝼẏrſt ꝼͣ t  ıſlꝺ̓z  vıtıa konu mın̅ar  ꝼıar ꜱ er ek a þ.ͬ aꝺalſtʼ. r ɡaꝼ eɡlı

18 kaupſkıp ɡott  þ ͬ m⁏ allan ꝼarmın̅. en er E. uͬ buın̅ t  ꝼerꝺar. þa rez t  ſkıpſ m⁏
m ſteın̅ eıʀ̓ ſon e͛ ꝼẏ uͬ ɡetít. Nu hallꝺa r E. ı haꝼ  v͛ða val reıð ꝼara. 
 ko̅a t  noꝛeɡſ ı uık auſtr  J Joſtroar ꝼıoꝛð. þ ͬ attı ſteın̅ bv a ꝉꝺ̅upp. en e͛  ko̅

21 a ꝉꝺ̅ueıttı  a kall t  ꝼauður arꝼſ ſ. v armına. e͛ ſezt hoꝼðv ı buın. veíttu þ ͬ 
mͬɡ͛ t  ꜱ lıð. vͦ  ſteꝼn᷑ t  ꜱ laɡðar attı  þ ͬ mͬɡa ꝼrænꝺꝛ ɡoꝼɡa  lauk ꜱͣ at ſtʼ

 naðı m⁏ þ at r uıllꝺı ꜱͣ. E. ꝼoꝛ m⁏ ſtʼ. t  vetr vıſtar m⁏ xí. man̅ vͬ þ ͬ ɡleꝺı
24 63 akon aðalſteınſ ꝼoſt . reð þa ꝼ noꝛeɡí ꝼᷓ hakoní mıkıl  ueítt hıt bezta

 ſat ı þnᷓꝺheı̅í u̅ uet ṅ en e͛ a leıð bẏrıaðı ſteın̅ ꝼ͛ð ſ.  e. m⁏ m 
hoꝼðu ⅹ́ⅹ́ⅹ́ mͣ.  ꝼͦ a ꝼunꝺ ſ. þa baru r upp erínꝺı ſín ꝼ ɡ. ſaɡðı ſtʼ. ſkẏn

27 a malı ſínu  ko̅ þ  uıtnu̅ m⁏ ꜱ͛. r tͨ þ malı val  let þoſtʼ. na eıɡnu̅ ſínum
 þmͬ⁏ ɡ͛ðız  lenꝺꝛ mͬ ſem ꝼ̓. ſ haꝼðı v͛ıt. e. ɡekk a ꝼunꝺ ſ  bar vpp e͛enðı
ſín  ꜱͣ oꝛð ſenꝺínɡ aꝺalſtʼ ſ. e. kallaðı t  ꝼıar ꜱ e͛ Bıoꝛn haullꝺꝛ haꝼðı att

30 launꝺ  lauſa aura at helmínɡı. E. ın̅tı þa upp allan mala uoxt e͛ uͬð ı ɡvla ɡı
bıðꝛ ɡ un̅a ꜱ͛ laɡa.  akon r ſv̓. Suo heꝼ͛ ek ſpurt. at eırıkr bðͦır  þau Gvn
mvnv  kalla. at þv E. mvn͛ kaſta ſteíní v̅ meɡn þ ͛ ı ẏðꝛu̅ ſkíptu̅. þættı

33 m͛ þu meɡa ual u una. at ek leɡða ekkı t  ꜱa malſ. þott v eıʀ̓ r bı͛m æ ɡıp
tu t  at u͛a aſamt. Ekkı mattu r. ſ. E. þeɡıa u̅ ſuo ſtoꝛ mal. t allır m her
ȷn̅ lenꝺzk ͛ ſe̅ ut lenꝺzker. ſu hlẏða ẏðꝛu boðı  ban̅í.  ſettu þ ͛ h ͛ lauɡ hu͛ıu̅ man̅ı

36 Nuvͭ ek at þ ͛ munut mık lata na þ ſem aðꝛa m. þıkkıu̅z ek h ͛ haꝼa bvrðı tıl

8 auſtr < auſtu 20 Joſtroar ꝼıoꝛð, in M oſlóar.ꝼ.
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7 Transliteration

ꜱ. ı ꜱu lꝺ̓ı. at haꝼa rett aꝼ atla hınu̅ ſkama. En u̅ mal okkr eıʀ̓ ſ e͛ þ ͛ 
at ſeɡͣ at ek uͬ a ſ ꝼunꝺ.  let  mık ꝼͣ hu͛t e͛ ek uıllꝺı. vıl ek bıoða ẏðꝛ ꝼẏlɡð
mína  þíonoſtu. vͭ ek at r m mvnv v͛a m⁏ ẏðꝛ at ekkı munv þıkkıa uıɡlıɡꝛı 3
en ek. Er  mıtt huɡboð at æ lıðı lanɡt aðꝛ þer mun Gun̅. þıkkía eíɡa ærıt
mͬɡa ſſ. k̅r ſv̓ ekkı mu̅tu ɡ͛az m͛ hanꝺ ɡenɡın̅. mẏklu haꝼı þ ͛ ꝼrænꝺꝛ meíra
ſkarð hoɡɡuít ı ǽtt uaí. en þ ͛ munı ꝺvɡa at v͛a h ͛ ılꝺ̓ı. er þ ͛ ꜱ uán u̅ alla þı 6
na ꝺaɡa. at u͛ ꝼrænꝺꝛ ſem rıkrı. En ꝼ ſak ͛ aꝺalſtʼ ꜱ. ſtu haꝼa h ͛ ꝼ ð lꝺ̓  na la
uɡu̅  lꝺ̓zrettí. t ek uͭ at m e͛ a þ ͛ elſka mıkıl. E. þakkaðı ı oꝛð ſín  beıꝺꝺız

þꜱ at r ſkẏllꝺı ꝼa m ſkíp t  þoꝛðar a aurlꝺ̓. r ſaɡðı at ſva ſkẏllꝺı v͛a. 9
oſteın̅  e. bua nv ꝼ͛ð ſína  ſnva nu aptr a læıð. en e͛ r ko̅a ſvðꝛ v̅ ꝺoꝼra ꝼıall. 64
þa ſaɡðı e. at  vıll ſnua oꝼan t  raumꝺalſ.  ꝼͣ ꜱͣ ſvðꝛ. vıl ek nu luka erenꝺu̅ mínu̅

a aurlꝺ̓ı. t ek vıl bua ſkíp mítt ıſumͬ  ꝼara t  ıſlꝺ̓z. ſteın̅ bað  raða þ. Skılıaz 12
r nu. Foꝛ þoſtʼ. ſuðꝛ t  ꝺala  t  ꜱ e͛  ko̅ heı̅ t  buſſ ſınſ. Bar  nu ꝼᷓm ȷarteɡn͛ ɡſ
tıl ꝼoður leıꝼðar ſın̅ar allrar. mlı̅ þa  enɡı ímotı. tok  þa ꝼe ſín oll. e. ꝼoꝛ þa ꝼ͛ðar
ſın̅ar  r xí. ſaman. r ꝼͦ ſvðꝛ a mærí  þ ͬ t  e͛ r ko̅v ı eẏ þa e͛ hauð. heıt.͛ r ꝼͦ a 15
bǽ þan̅ e͛ h ͭ a línheımí. þar vͬ ɡoðꝛ beínı. þ ͬ bío lenꝺꝛ mͬ e͛ ꝼrıðɡeí h.ͭ  vͬ vnɡꝛ mͬ
 haꝼðı nẏte v ꝼoður leıꝼðı ſ. Moðır ſ h ͭ Gẏða. h ͦ vͬ ſẏſtír aʀ̓. h ͦ vͬ ſkaur unɡꝛ míkíll
 ɡavꝼuɡ kona  vͬ at bví m⁏ ſẏní. ſ. hauꝼðu þav ravſnar bv. Fenɡu r E. þ ͬ allɡoðar 18
v tokur. ſat e. hít næſta ꝼ ðɡeírí. en ꝼͦ nautͬ e. vtͬ ꝼᷓ. uͬ þ ͬ allɡoð veıtzla. Gẏða hꝰꝼreẏʼ
ɡekk t  malſ u e.  ſp. at aʀ̓. bꝛoður ſınu̅. E ſaɡðı e ſlıkt e͛ h ͦ ſpurðı. þa ſp. h ͦ
huͭ t  tıðínꝺa haꝼðı oꝛðıt ı ꝼ͛ðum ra. þa e͛ e. ko̅ t  enɡlꝺ̓z. þa quað eɡıll víſu. 21

Vrðumz leıð hın̅ líota. lꝺʼ beıðaðar reıðı. ſíɡart ɡaukr oꝼ ɡlama. ɡam veıt oꝼ ſık
þrama.  naut ek ſem optaʀ. arín ſtallz ſetur bıarnͬ. hví ɡꝛátt h⸌ı⸍allr ſae͛ holla.
hıalp henꝺꝛ oꝼ ꝼꝛ ɡıalpͬ. E.  ꝼͦnautͬ ſ vͦ allkat.͛ En ꝼ ðɡeı  heíma m  vͦ hellꝺꝛ 24
hlıoðır. e. ſa þͬ eína meẏ ꝼ ða  ual bvna. h ͦ vͬ ſẏſtír ꝼ ðɡeıʀſ. h ͦ vͬ ꝼakat míok.
 ɡꝛét þottı e. unꝺarlıkt. þ ͬ vͦ r v̅ nottína. en v̅ moꝛɡvnın̅ vͬ ueðꝛ huaſt.  æ
ſkıp ꝼǽrt oꝛ eẏíun̅í. en E. þvrꝼtı ꝼarſ. þau Gẏða  ꝼ ðɡeí buðv E. þͬ at ſítıa. t  ꜱ 27
er ueðꝛ u͛ı ɡott.  haꝼa þ ͬ ſlıkan ꝼoꝛ beínıa ſem  þurꝼtí. E. þíɡɡꝛ   ſat þ ͬ þríar n̓.
ueðꝛ ꝼaſtr. Ok uͬ þ ͬ hın̅ beztı ꝼoꝛbeíní. þa ɡıoꝛðı ueðꝛ kẏrt  bıoɡɡuz r ſnema
t  matar  þa tͦ r klæðı ſín. e. þakkaðı bonꝺa  hꝰ ꝼreẏív ɡoðan beína ɡ͞ɡu 30
r þa vt allír ſaman  ꜱͣ heíma men̅. þa ɡekk ɡẏða t  malſ v ꝼ ðɡeır  tala
ðı v  laɡt eín mælı. e. ſtoð meðan  beıð ra.  m. v meẏna. h  ɡꝛætr þv
en ek ſe þık allꝺ kata. ſıðan u͛ komu̅ h.͛ h ͦ mattı enɡu ſvara. Frıðɡ̓. ſv̓ þa 33
hatt moður ſín̅í. ekkı vıl ek nv ꜱ beıða e͛ r e͛u bun͛. þa ɡe Gẏða t  e.
 mlı̅. ek mun ſeɡıa þ ͛ tıꝺenꝺı e͛ h ͛ e͛u oꝛðín m⁏ oſſ. maðꝛ heıt ͛ lıotr hın̅
bleıkı.  e͛ bſ͛erkr.  holmɡ͞ɡu mͬ  o þokka ſæll.  ko̅ h ͛  bað ꝺ. mín̅ar. 36

6 hoɡɡuít < hoɡɡuín̅ > hoɡɡuíð jH 16 línheımí, in M blınꝺ|heımı 22 Strophenmar-
kierung 33 u͛ < u̅
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en u͛ ſẏnıuðu̅ m raðſínſ. ept ͛  ſkoꝛaðı  ꝼ ðɡeırı ſẏní m͛. t  holmɡ͞ɡu  ſ koma
t  holmſ ı eẏ þa er vꝛſ heıt.͛ Nu uıl ek bıðía þık E. attu ꝼarır t  holmſínſ m⁏ m mꝺı

3  ſan̅az eꝼ aʀ̓ bꝛoðır mın̅ u͛ı h ͛ ı lꝺ̓ı at u͛ mꝺım æ þola oꝼ ʀ ſlıku ſem lıotr e͛. e. ſuaʀ̓
Skẏllt e͛  ſak ͛ aʀ̓. bðͦur þínſ at ek ꝼͣ m⁏ ſẏní þínu̅ ꝼoꝛ ꜱa. þa ɡ͛ır þu val. ſ. Gẏða.
ſo v͛ nv ɡ͞ɡa ȷn̅ ı ſtoꝼv  ſıtıa þ ͬ oll ſamt ı ꝺaɡ. En at kuellꝺı ko̅v þ ͬ mͬɡ͛ ꝼrænꝺꝛ ra

6  uın͛. en u̅ moꝛɡvn̓ bıogguz r ꝼ ðɡeíʀ  e. t  holmſínſ  mͬt mͣ m⁏ m. þa vͬ ɡott
ꝼar ueðꝛ  ko̅u ı eẏna. þ ͬ vͬ ꝼaɡꝛ uollr ſem holmɡ͞ɡan ſkẏllꝺı u͛a.  laɡðír ſteınar ı h nɡ

þar ko̅ lotr m⁏ ſına ſueít bıoɡɡuz r þa t  holmɡ͞ɡu. lıotr haꝼðı ſkıollꝺ  ſu͛ð.  var
9 mıkıll mͬ  ſt k͛r. en e͛  ɡekk ꝼᷓm a uollın̅. þa ko̅ a  bſ͛erkſ ɡanɡꝛ. tͨ  þa at ɡꝛeına 

bıta oꝼan ı ſkıollꝺın̅. Frıðɡeíʀ vͬ ekkı mıkıll maðꝛ uextí.  hellꝺꝛ ɡᷓṅlıɡꝛ  ꝼ ꝺꝛ ſẏnu̅.
 haꝼðı ꝼẏʀ v͛ıt ſtaꝺꝺꝛ ıo̅ꝛ̅vm. En e͛ e. ſa lıot qͭ  v. Erat ꝼ ðɡeırí ꝼærí. ꝼoꝛu̅ motz

12 a uít ɡeru̅. ſm ban̅a mıok man̅í meẏ aurleẏɡı at heẏıa. v n e͛ bıtr  blotar.
baunꝺ el hvotuðꝛ ɡaunꝺla. alꝼeıɡu̅ ſkẏtr æɡ͛. auɡu̅ ſkıollꝺ at bauɡí. þa ſa lıotr hvͬ
e. ſtoð  heẏrðı ſ oꝛð. þa m.  Gakk hıɡat hın̅ mıklı mͬ  bſ͛t v mık. eꝼ þu ert

15 allꝼuſſ t . Er   mıklv maklıɡᷓ en ek bı͛umz u ꝼ ðɡeíʀ. t ek þıkkıv̅z ekkı at
meırí þott ek ꝺꝛepa . þa q. e. v. Erat lıtıllatr líotı. leık ek v hal bleıkan. v bíꝼteíní
bǽnar. bꝛẏníu rett at ſẏnía. buumz t  víɡſ en væɡꝺar. van leıka ek hanu̅. ſkapa v͛ðu̅

18 v ſkıllꝺı ſkæru ꝺꝛenɡꝛ a mærí. Nu buaz r t  holmſínſ eɡıll  líotr. e. haꝼðı ſv͛ð  e͛ 
kallaðı naðꝛ.  ſkıollꝺ. e. tok ſu͛ðıt  q v  oɡɡu̅ hıallta uenꝺı. hoꝼu̅ opt roðıt bꝛanꝺı.
reẏnu̅ ranꝺar mána. ríoðv̅ ſv͛ð ı bloðı. ſtẏꝼu̅ líot aꝼ líꝼí. lıku̅ ſart v halbleıkan. kẏr

21 ru̅ kappa eın̅. komız aurn a hrǽ ⸠ȷanna⸡ ȷarna. þa ɡekk lıotr a vollın̅ ꝼᷓm  hlaupaz
r at hoɡɡꝛ e. t  ſ  ko̅  ꝼ ſık ſkıllꝺı. e. hıo hu͛t at oðꝛv ſuo at lıotr ꝼekk ekkı hóɡɡ
hoɡɡuıt motı  hopaꝺı lıotr vt ẏꝼ͛ mͬk ſteínana  ꝼoꝛ unꝺan vıða v̅ vollın̅. ɡekk ꜱͣ

24 hın̅ ꝼẏrſta h ð. þa beıꝺꝺız líotr huıllꝺ.ͬ e let  v͛a  namu r ſtaðar. þa q Ee. vıſv
Fẏr͛ þıkkı m͛ ꝼra. ꝼleínſ ſtokkuanꝺí nakkuͭ. hræðız hoꝺꝺa beıðír. happ lauſſ ꝼ ra kaṗı
ſtenꝺꝛ at ꝼaſt ſa e͛ ꝼreıſtar. ꝼleínꝺauɡɡuar ſtaꝼr hoɡɡv̅. va beẏðan ꝼoꝛ vıðan. voll ꝼ

27 rotnu̅ ſkalla.  vͦ lauɡ holmɡ͞ɡu J n tı̅a at ſa ſkẏllꝺı leẏſa ſık ꝼe er ſaʀ ẏrðı. þ lıkv
ſem a kueꝺıt vͬ. En eꝼ  ꝼellı a holmı. þa heꝼðı  ueɡıt ollu ꝼe ſínu.  ſkẏllꝺı ſa taka
arꝼ n allan e͛  ꝼellꝺı a holmı.  vͦ þa  lauɡ. eꝼ þ ͬ anꝺaðız vt lenꝺꝛ mͬ. ſa e͛ þ ͬ ættı

30 onɡan ꝼrænꝺa. þa ɡekk ſa arꝼr ıſ ɡͬð. þa m. e. at lotr ſkẏllꝺı upp ſtanꝺa.  v͛a bv
ın̅. vıl ek at v reẏnu̅ m⁏ okkr. hlıop E. þa at m  hıo t  ſ ɡekk  þa ꜱͣ n͛ m at 
hraukk þa en̅ vıða ꝼ .  uͬ m þa v ꝼallı bvít. þa hıo E. aꝼot lıotı ꝼ oꝼan kne.  aꝼ ꝼo

33 tın̅. ꝼell lıotr þa  vͬ bꝛatt ꝺauðꝛ.  vͬ aɡlı ta mıok þakkat. þa q. e. v. Fell ſa e͛ ꝼleſt
hít ılla. ꝼot hıo ſkallꝺ aꝼ líotı. ulꝼ ɡꝛenn͛ heꝼ͛ un̅ít. eır veıttaɡ ꝼ ðɡ͛ı. ſækat lonſ
t  launa. lavɡ bꝛıota a motı. Jaꝼnt uͬ m͛ ı ɡnẏ ɡeıra. ɡaman leıkr v hal bleıkan.

36 Lıotr uͬ lítt harm ꝺauðı aꝼ m͞m. t  haꝼðı v͛ıt ueırðar mͬ mıkıll.  vͬ ſkotzkr at

2 vꝛſ, in M vorl 3 ſlıku < ſlıku̅ 14 oꝛð, undeutlich 18 v , FJ las v͛ 35 uͬ < nͬ
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7 Transliteration

kẏnı  áttı aunɡua ꝼrænꝺꝛ. þ ͬ ılꝺ̓ı. haꝼðı  aꝼlat ꜱ͛ ꝼıar aholmɡ͞ɡum  ꝺꝛepıt mͬɡa bænꝺꝛ
 vͬ nu oꝛðın̅ ſtoꝛ auðıɡꝛ mͬ bæðı at lꝺ̓um  lauſum eẏrí e. ꝼoꝛ aꝼ holmınu̅ m⁏ v ðınɡ loꝼ
en þo ꝺvalꝺız  þ ͬ lıtla h ð. Foꝛ  þa brott ꝼ͛ðar ſın̅ar ꜱıllꝺuz r e.  ꝼ ðɡeíʀ m⁏ vínattv 3
bauð e. m u̅ at heımta ſaman ꝼe  e͛ lıotr haꝼðı átt. ꝼoꝛ e. þa ſuðꝛ ı ꝼıoꝛðv̅  ꜱͣ ın̅ ı
ſoɡn t  ðar a aur lꝺ̓. tok  val v m. b ͬ e. þa upp erenꝺı ſıtt  oꝛð ſenꝺınɡ ha ɡſ. tok
þoꝛðꝛ þ  ual.  het m lıðueítzlv ſın̅ı ꝺvalꝺız e. m⁏ þoꝛðı lanɡa ſtunꝺ. ꝼall atla 6

Eɡıll ɡ͛ðı ꝼaur ſına ſvðꝛ a haurða lꝺ̓  hoꝼðv ⅹ́ⅹ́ⅹ́. mͣ.  hoꝼðv m⁏ ꜱ͛ roðꝛar ſkutu 65
r ko̅u v̅ ꝺaɡ ı ꝼenhrínɡ a aſk. Gekk e. þ ͬ t  huſſ m⁏ ſueıtunɡa ſína. atlı hın̅ ſk

ammı vͬ þ ͬ ꝼ v nokkvra m. e. let  ut kalla. atlı tok uapn ſín  ɡekk ut ſıðan. e. 9
mlı̅. Suo e͛ m͛ ſaɡt atlı aṫu munır haꝼa at uͬð ueıta ꝼe . er ek kalla m͛. arꝼ þan̅ e͛
att heꝼ͛ Bıoꝛn haullꝺꝛ. e͛ Bɡ͛onvnꝺꝛ bðͦır þın̅ hellt ꝼ m͛. vıl ek ꜱ kreꝼía þık attv lat ͛
 ut ꝼͣ m͛. Lenɡı hoꝼu̅ v͛  heẏrt ſ. atlı at þu ſer v ȷaꝼnaðar mͬ mıkıll. en nu e͛ 12
ek at ſan̅rı ꝼrett u̅ komın̅. e͛ þu ætlar at kalla t  ꝼıar ꜱ ı henꝺꝛ m͛ e͛ eıʀ̓ r ꝺæmðı
t  hanꝺa Bɡ͛onunꝺí bðͦ ᷑mínu̅. Reð eıʀ̓ r þa bæðı boðı  ban̅í. huɡðı ek e. at þu mꝺır
ko̅a h ͛ t  ꜱ at bıoða m͛ bætr ꝼ bꝛæðꝛ mína tua.  ꝼ ran  e͛ þv rænt ͛ h ͛ a aſkı. ꝼẏ 15
e͛ þv komt h.ͬ mꝺa ek  þa ueıta ſuꝛ nokkur þínu malí eꝼ þv ꝼlẏtt ͛  erenꝺı. en h ͬ
kan̅ ek aunɡv at ſvara. En̅ mun ek bıoða þ ͛ ſaɡðı e ſem ek bauð Bɡ͛on̓. at ɡvla ɡſ
lauɡ ſkıptı m⁏ okkr. En ek tel bꝛæðꝛ þína haꝼa ꝼallıt v helɡa. ꝼ . e͛ r ræntu mık. 18
lauɡu̅  lꝺ̓z rettí  tok ꝼe mín at hꝼ͛anɡı. þa ꝼoꝛ e. ı bꝛott m⁏ m ſína ꝼoꝛ  þa norð ı
ſoɡn t  þoꝛðar  ꝺvalꝺız þ ͬ t  þínɡſínſ. en e͛ m ko̅v t  ɡſınſ. uͬ atlı hın̅ ſkamı þ ͬ ko̅
mın̅. tokv m þa at reıꝼa mꜳl ſın.  ꝼlẏttv ꝼᷓm m͞m m e͛ ꝺæma ſkẏllꝺu. Fluttı e. 21
ꝼram ꝼıar heımtu ſína. En atlı bauð ꝼram lauɡ  tẏlpta eıð at  heꝼðı ꝼe  at vͬð
ueıta e͛ e. ættí. En e͛ atlı ɡekk at ꝺomı m⁏ ſıtt eıða lıð. þa ɡe E. ımot m m⁏ ſına
ſueít.  ſeɡ͛ at æ vıll  ̄ eıða atla ꝼ ꝼe ſítt. vıl ek bıoða þ ͛ on̅ur lauɡ. þav at v 24
ɡanɡím a holm h ͛ a ɡınu.  haꝼı ſa ꝼe ta allt e͛ ſıɡꝛ ꝼǽ. t vͦ lauɡ e͛ e. m.  ꝼoꝛn
ſıðvenía. atlı mlı̅. at  mꝺı æ ſẏnía m holmɡ͞ɡv. t þu e. mælır  e͛ ek ætta
at mæla. ꝼ  e͛ þv heꝼ͛ ꝺꝛepͭ bꝛæðꝛ mına tuo.  e͛ m͛ þamıklv mın̅a a vant. at ek 27
hallꝺa rettu malı v þık. eꝼ ek ſ hellꝺꝛ lata lauſar eíɡn͛ mınͬ en bı͛az u þık e͛ þv bẏðꝛ
m͛. Sıðan tͦ r honꝺu̅ ſaman.  ꝼeſtv  mal ſem lauɡ ſtoðu t . Ept ͛  buaz r t 
bꝺͬaɡa þ ͬ a ɡínu. Gekk E. ꝼᷓm  haꝼðı hıalm a hoꝼðı  ſkıollꝺ ꝼ ꜱ͛ keſív ı henꝺı. 30
En ſv͛ðıt ꝺꝛaɡuanꝺıl haꝼðı  m⁏ ꜱ͛  ꝼeſtı v hæɡ honꝺ ꜱ͛. atlı h.  ſlıkan bunat.  vͬ ho
lmɡ͞ɡv mͬ. ſt ͛kr  ꝼíolkun̅íɡꝛ. þ ͬ vͬ  leıꝺꝺꝛ ꝼram ɡꝛað vnɡꝛ mıkıll  kallat blot navt
 ſkẏllꝺı ſa ra hoɡɡͣ e͛ ſıɡꝛ heꝼðı. En e͛ r vͦ bvn͛ hlıopvz r at.  ſkvtv ꝼẏrſt ſpıotv̅ 33
 ꝼeſtı hvͬɡı ı an̅arſ ſkıllꝺı  na̅ hvͬtueɡɡͣ ı ȷoꝛðv ſtaðar. Greıp þa hv͛r t  ſínſ ſv͛ðz
Ganɡaz þa at  hopͬ atlı hv͛ɡı ꝼ E. vͬ  bꝛatt at ſkıllꝺırn͛ kloꝼnuꝺv. en e͛ atla ſkı
ollꝺꝛ vͬ kloꝼın̅. þa kaſt ͬ  ſkıallꝺ bꝛottnu  hıo m⁏ ſv͛ðınv ſem a kaꝼaz. E hıo e m⁏ 36

1 aunɡua ꝼrænꝺr, so JH; ÁJ las aungan frænda 5 oꝛð, undeutl. durch Abrieb 11, 16,
19 Strophenmarkierung 19 ꝼoꝛ , undeutl. durch Abrieb 21 hın̅, undeutl. durch Ab-
rieb 26 Strophenmarkierung 27  e͛, undeutl. durch Abrieb 34 Strophenmarkierung
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Cod. Guelf. 9.10 Aug. 4to – Egils saga

ſverðınv ȷ motı  hv͛t að oðꝛu  beıt ekkı ſv͛ðıt ꜱ͛  nv at m mvn æ ꜱͣ bvıt hlẏ[ða]
ɡreıp e lauſt ſv͛ꝺıt  hlıop at atla  ɡꝛeıp  honꝺu̅.  kenꝺı þa aꝼlſ munar.  rak  Eɡıll

3 þa atla nıðꝛ. ɡꝛẏꝼðız  þa nıðꝛ at m  beıt ı ſunꝺꝛ barkan̅ ı m  let atlı ꜱͣ lıꝼ ſıt[t]
Eɡıll ſtoð vpp ſkıott  hlıop þanɡͭ ſem blotnautıt ſtoð. Greıp  an̅aʀı henꝺı hoꝛnıt

en an̅aʀı ı ɡꝛanarnar  ſnaraðı ꜱͣ htͬ at þeɡͬ hoꝛꝼðv upp ꝼætrn͛ a ɡꝛaðunɡı[nu̅] en ı
6 ſvnꝺꝛ hꜳlſ beınıt þa ɡekk e t  ꝼͦnavta ſın̅a  qͭ v. Beıtat nu ſa e͛ bꝛavɡðvm

bla ꝺꝛaɡuenꝺıl unꝺa. aꝼ t eɡɡıar ꝺeẏꝼðı. atlı ꝼram en̅ ſkamı. neẏtta ek alꝼſ v
ẏtı. aurmalɡaſtan hıoꝛꝼa. ıaxl bꝛoður let ek eẏða. ek b ͬ ſœmꝺ aꝼ nauðu̅. Ept ͛ 

9 eıɡnaðız  ȷarðır þǽr e͛  haꝼðı t  ꝺeıllt. ekkı e͛ ꜱ ɡetıt at ꝼleırı vrðı t  tıðen
ꝺa a ɡínu. E. ꝼoꝛ þa ꝼẏſt ı ſoɡn t  þoꝛðar  ſkıpaðı þa ıarðır þǽr er  haꝼðı ꝼenɡͭ
an ꝼoꝛ  v̅ varͭ m⁏ ꝼͦneẏtı ſıt ⸠ſvðꝛ⸡ auſtr t  vıkr. ꝼoꝛ  þa ꝼẏrſt a ꝼunꝺ þoꝛſteınſ.

12  ꝺualꝺız þ ͬ u̅ h ð. e. bıo ſkıp ſıtt v̅ ſvmarít  ſıɡlꝺı a haꝼ þeɡͬ  uͬ bvın̅ ꝼoꝛſt m
val  ko̅ at ꝉꝺ̅ı ſkamt ꝼra bæ ſínu̅.  haꝼðı þa en̅ all mık̅ ꝼe m⁏ at ꝼara.  vͬ mͬ ſtoꝛ
auðıɡꝛ  haꝼðı bv rıſvlıkt. ekkı uͬ  hlut ſamr u̅ mꜳl mͣ vͦ m  val t  ſ. uͬ  þa ut

15 h ͛ nokkura uetr. Eɡıll  aſɡ͛ðꝛ attu boꝛn nokkur. bauðuͬr h ͭ ſon ſ.  an̅arr Gun̅aʀ
þrıðı ſteın̅. ɡ͛ðꝛ h ͭ ꝺ. ra  ba͛. aull vͦ þav man̅ vǽnlıɡ  val uıtı boꝛín ꝼᷓ eɡlı

67 Eɡıll ſpvrðı þau tıðínꝺı auſtan u̅ haꝼ at e. r uͬ ꝼallın̅ ı o̅ꝛ̅u ı ueſtrvıkınɡ. en
18 Gun.  ſſ. ar. hoꝼðv ꝼarít t  ꝺanmark.ͬ  ſp.   at arínbıoꝛn vͬ ko̅ıṅ t  noꝛeɡſ

  haꝼðı þ ͬ ꝼenɡͭ ueítzlur ſınar  eıɡ᷑ þær allar e͛  haꝼðı att   vͬ þa ı mıklu̅
kıærleıku̅ v hakon ɡ. þottı E. þa ꝼẏſılıkt at ꝼͣ t  noꝛeɡſ.  ꝼoꝛ  m⁏ ꜱı tıꝺınða

21 ſoɡn at aꝺalſtʼ. r vͬ anꝺaðꝛ a eṅɡlꝺ̓ı  reð þa ꝼ Jatmunꝺꝛ bꝛoðır ſ. e. bıo ſkıp ſítt
 reð t  haſeta. aununꝺꝛ ſeonı ſon ana ꝼra ana bkͤku. rez t  ꝼ͛ðar m⁏ E. e vͬ mı
kıll mͬ  vͬ  marɡꝛa man̅a mal at  u͛ı æ eın hamr.  vͬ ꝼͬ mͬ mıkıll.  vín e. r

24 letu ſkıott ı haꝼ  ko̅u t  noꝛeɡſ. at mıꝺıu ſumrı. r ſteꝼnꝺu þa ın̅ ı ꝼıarða ꝼẏlkı
r ꝼenɡu ſkíott tıðínꝺı aꝼ lꝺ̓ínu  vͬ m ſaɡt at arín vͬ heı̅a at buu̅ ſ. hellt e.

þa ſkıpı ſínu t  haꝼnͬ. ſem næſt bæ aʀ̓. ꝼͦ ſıðan a ꝼunꝺ ſ  vͬð þ ͬ ꝼaɡna ꝼunꝺꝛ.
27 Bauð aʀ̓ Eɡlı m⁏ ꜱ͛ at v͛a   aꝼ haſetu̅ ſ ſem  vıllꝺı. Skıpaðı E. þa haſetu̅

ſínu̅ þ ͬ í nanꝺ ꜱ͛. en  vͬ m⁏ aʀ̓ u xıȷꝺa. man̅. E haꝼðı latıt ɡ͛a lanɡſkıpſ ſeɡl
 uanꝺa ſem meſt.  ſeɡl ɡaꝼ  aʀ̓.  en̅ ꝼleírí ɡıaꝼ͛ ɡoðar uͬ E. þ ͬ u̅ uetrín

30 ı ɡoðu ẏꝼ͛ lætı.  ꝼoꝛ v̅ havſtít ſuðꝛ íſoɡn.  heımtı þ ͬ lꝺ̓z ſkẏllꝺ ͛ ſínar. Sıðan
ꝼoꝛ  aꝼtr íꝼıoꝛðu. aʀ̓ haꝼðı boð mı at Jolu̅  bauð at Ser vínu̅ ſínum.
vͬ þ ͬ ꝼıolmı mı  ueítzla.  ɡaꝼ e. at Jola ɡíoꝼ ſılkı ſlaður ɡull ſaumaðar 

33 mıok ſett᷑ar ɡullknoppu̅. allt nıðꝛ ıɡ͞ɡnu̅.  haꝼðı latít ɡ͛a v uoxt eɡılſ a enɡlꝺ̓ı
  ɡaꝼ m alklæðnat nẏſkoꝛın̅ at Jolu̅. vͦ þ ͬ ſkoꝛín ı enk ſlæðı. m⁏ moꝛ
ɡu̅ lítu̅. aʀ̓ Gaꝼ mͬɡſkonͬ ɡıaꝼar. m e͛  haꝼðı heı̅ ſott. t  vͬ allra mͣ

36 auruaztr  hın̅ meſtı ſkaurunɡꝛ. E. tok oɡleðı mıkla ept ͛ Jolín. ſvo at 

2 e lauſt, so ÁM > nv bratt? so JH, Stelle bleibt unklar 6 Strophenmarkierung 7
ꝺꝛaɡuenꝺıl > ꝺꝛaɡuen⸢delſ⸣ jH 9 ẏtı, so ÁM; ÁJ und JS lasen vti 9 enk ſlæðı, kl
durchgestrichen JH
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7 Transliteration

quͭ æ ɡleðı oꝛð at m͞m. en e͛  ꝼan̅ aʀ̓. þa ſpurðı  E. huͭ t  bǽrı vıl ek attu lat ͛ mık
vıta. E ſv̅. ek b ͛ ahẏɡɡıu ept.͛ hv͛nıɡ ek ſ na ꝼe þ  e͛ ek ua t  þa e͛ ek ꝼellꝺa líot
hın̅ bleıka. Nv vıllꝺı ek þ ͬ haꝼa t  lıðſın̅í þıtt at ek næða þvı ꝼe. aʀ̓. ſv̅. æ ætla ek 3
 ꝼıaı lauɡu̅ attu ættır  ꝼe. en þo þıkkı m͛ ꝼaſtlıɡa komͭ. Er ɡſ ɡarðꝛ rúmr
ın̅ ɡ͞ɡu en þravnɡꝛ vt ɡ͞ɡv. haꝼa oſſ oꝛðıt marɡar toꝛſottͬ ꝼıar heímtur þ[ın]ar.
þ ͬ e͛ v͛ attu̅ v oꝼr eꝼlı u̅.  ſatu̅ v͛ þa ı meıra trauſtı en nv. t uınatta okkr ha. 6
ɡſ ſtenꝺꝛ hellꝺꝛ ɡꝛunt. þott ek u͛ða ꜱͣ at ɡ͛a ſem ꝼoꝛnkveðít er. at ſa v͛ðꝛ at ꝼaɡa.
er unꝺır hlẏtr at bva. e. m. þ ͬ leıkr hvɡꝛ mın̅ a. at v ꝼreıſtu̅ ꜱa mꜳla. u kɡ
t m͛ er ſaɡt at  hallꝺı val lauɡın  ſe rettlatr.  mun ek ꝼͣ a ꝼunꝺ ſ  vıta u̅ 9
ta mꜳl v . aʀ̓ kvez ꜱ o ꝼuſſ. þıkkı m͛ E. ſem þ munı æ hæɡt ſaman. at ko̅a
kappı þínv  ſkaplẏnꝺı ſ. nͤ  er enɡı vín þın̅. Nu vıl ek hellꝺꝛ m⁏ ꜱa mala
leıtan ꝼara. t  kſ. E. quͭ ɡıarna vıllꝺu. kr vͬ þa a haurða lꝺ̓ı. Bıo nu aʀ̓. ꝼerð ſ. 12
E. uͬ heıma t aʀ̓ vıllꝺı æ at  ꝼærı. kemr vu aʀ̓. aꝼunꝺ ſ. br͛  upp erenꝺı ꝼ
ɡ. Seɡ͛ at E. þottız eıɡa ꝼe  er lıotr hın̅ bleıkı haꝼðı att. en ꝼe  haꝼa upp te
ꜳr men̅ ẏðꝛır. vıl ek ꜱ bıðıa ẏðꝛ hr͛a. at E. naı h ͛ lauɡu̅ aꝼ r ſv̅ malı hanſ 15
hellꝺꝛ ſtutt. æ vͭ ek aʀ̓ ſ. r h  þv ɡ͞ɡꝛ m⁏ malı ꜱu ꝼ honꝺ e.  ko̅ eıtt ſın̅ a mın̅
ꝼunꝺ  ſaɡꝺı ek at ek vıllꝺa lıtlar eınͬ uıſtır ſ h ͛ ı lꝺ̓ı. Nv þarꝼ æ at uekía u
mık ſlıkt t  kall eðꝛ ꝺeıla v mık ſem v eırık bꝛoð ᷑mın̅. Ok e͛ þ ͛  at ſeɡͣ aʀ̓. at 18
þv ſ þær eınar ſtunꝺır v͛a h ͛ alꝺ̓ı. at þv metír æ meıra út lꝺ̓a m. en oſſ. t
ek vͭ at huɡꝛ þın̅ ſtenꝺꝛ þ ͬ t  er e͛v eıʀıkſ ſſ. Nve͛ þ ͛ ſa koſtr beztr at ꝼͣ t 
ra  v͛a m⁏ m. t m͛ e͛ ɡꝛunr a mıkıll. attv mun͛ v͛ða m͛ ıllr t  takſ. eꝼ 21
oſſ ɡꝛeın͛ a. En e͛ aʀ̓ ſa at r tok ꜱu ꜱͣ þvnɡt. þa ſa  erenꝺıſ lok ſın. bẏz
 þa t  heım ꝼ͛ðar. vͬ r þa ſtẏɡɡꝛ. en aʀ̓ ꝼekk ꜱ͛ ekkı ſkap t  at lata t  v ɡ. 
ſkılꝺuz at ſuo bvnv. Foꝛ a̓ heı̅  ſaɡꝺı e erenꝺıſ lok ſın.  quv æ mꝺv optͬr ꝼara 24
ꜱa erenꝺíſſ. e. vͬð oꝼrẏn̅ v ꜱa ſɡu. þottuz  mıkılſ mıſſa v ɡ  v͛a hlvt
rænínɡꝛ Faam ꝺoɡu̅ ſıðaʀ vͬ  eın̅ moꝛɡın þa e͛ aʀ̓ vͬ ı hb͛ɡ͛ı ſınv. þa let 
kalla E. þanɡat. en e͛  ko̅ þ.ͬ þa lauk aʀ̓ þ ͬ upp ꝼehırðzlv  reıꝺꝺı þ ͬ ꝼıoꝛatıɡı mͬ 27
ka ſılꝼrſ ꝼ ðſ. þa m aʀ̓. ta ꝼe ɡellꝺ ek ꝼ ȷarðır þær e͛ attı lıotr hín̅ bleıkı
 þıkkı m͛  ſan̅lıkt at þu haꝼ͛ ꜱı laun aꝼ okkr ꝼ ðɡeırı ꝼ  e͛ þu ꝺꝛapt lıot t
ek uͭ at þv letz mın at nıota. em ek þa  ſkẏllꝺꝛ at lata þık æ u͛ða hlut rænínɡ 30
E. tok v ꝼenv  þakkaꝺı m valɡıoꝛꝺır ſınar. vͬ E. þa hın̅ kataztı ꝼᷓ arınbırnı

Arınbíoꝛn vͬ vetr na heıma at buu̅ ſınu̅. en ept ͛ u̅ varıt bẏz  ı hn͛at 69
haꝼðı  t  rar ꝼ͛ðar ccc mͣ. vͦ  ſveıtvnɡͬ ſ  bonꝺa ſẏn͛. E. reðz t  ꝼ͛ðar m⁏ aʀ̓ 33

 ſtẏrðı ſkıpı eínu mͬɡ͛ ꝼͦ  ſveıtunɡͬ e. en r e͛ ept ͛ uͦ. ꝼͦ ıvık auſtr m⁏ ſkıp e.
 voꝛðv þ ͬ ꝼe ſ. en r aʀ̓  e hellꝺv lanɡſkıpu̅ ſvðꝛ m⁏ lꝺ̓ı  an t  ſaxlꝺ̓z  hȷ͛a þ ͬ
u̅ ſumͬıt.  ꝼa þ ͬ mı ꝼe.  attu mͬɡͬ o̅ꝛ̅ur. en e͛ hauſta tok hellꝺv r t  ꝼ ſlanꝺz. 36

8 mın̅ < mıꝺ 22 lok ſın < ſın lok mit Vertauschungszeichen
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Cod. Guelf. 9.10 Aug. 4to – Egils saga

En eına nott e͛ veðꝛ vͬ kẏrt loɡðv r ı moðv eına. þ ͬ uͬ ıllt t  haꝼna  vtꝼırı mıkıt. vͦ
þ ͬ vpp a lꝺ̓ıt ſlettvr mıklar  ſkoɡı vaxıt vıꝺa. uellır uͦ blavt ͛  reðu r t  upp ɡ͞ɡv.

3  letu ept ͛ m ſına ſvma v ſkıpın r ɡ͞ɡv vpp m⁏ ꜳn̅ı  mıllı ſkoɡſınſ. þa vͬð ꝼ m
þoꝛp eıtt  bıoɡɡv þar ı mıoɡ marɡ͛ m.  ꝼlẏꝺv r þeɡͬ oꝛ þoꝛpınu. Er r urðv uarır
v vıɡa vͬ þ ͬ an̅at þoꝛp.  hıt þrıꝺıa.  ꝼlẏꝺı lıð  allt  þ ko̅ v . ꝺıkı uͦ ſkoꝛın uıða

6 v̅ lꝺ̓ıt  vͦ ꝼull aꝼ uotnv̅. En þ ͬ vͦ bꝛvar er ẏꝼ͛ ſkẏllꝺı ꝼͣ. ſteꝼnꝺı lꝺ̓z ꝼol allt amoꝛ
kına. En e͛ vıɡͬ vͦ komn͛ ı bẏɡðına. þa ſoꝼnuðuz ſaman a ſkoɡınu̅. cccc. mͣ.  ꝼͦ ı mo
tı vıɡu̅  reðv t  barꝺaɡa vͬ þ ͬ hoꝛð o̅ꝛ̅a  lauk ꜱͣ at ꝼ ſır ꝼlẏðu. en vıɡͬ raku ꝼlottan̅

9 ꝺꝛeıꝼðız bꝛatt lıðıt lꝺ̓z mͣ vıꝺſ ueɡͬ ɡ͛ðv r ꜱͣ e͛ ept ͛ ꝼͦ ko̅ þa ꜱͣ at ꝼaır urðu huͬ ſamᷠ
E. ſottı ꝼaſt ept ͛  ꝼͦnautͬ ſ  vͦ ꝼaır m⁏ m. en mıok mͬɡ͛ ꝼͦ vnꝺan. komu ꝼ ſır þ ͬ at
e͛ ꝼ m vͬð ꝺıkı  ꝺꝛoɡu r aꝼ bꝛuna e͛ r ko̅u ẏꝼ͛. þa ko̅u r ⸌e⸍ at auðꝛu meɡın. E

12 hlıop þeɡͬ ẏꝼ͛ ꝺık̅. en  uͬ ekkı anaʀ̅a man̅a hlaup reð  enɡı t  ſ mͣ  ſn͛v allır oꝼan
t  ſkıpa. en e͛ ꝼ ſır ſa at eın̅ mͬ uͬ ept ͛ þa ſnva r aptr  ſækıa at m. en  v͛ſt
val  let ꝺı ɡæta ſın oðꝛu meɡın ꜱ͛ at æ mattı ſækıa at m ollv̅ meɡın. r ſottv

15 . xı. en ꜱͣ lauk ra v ſkíptı at  ꝺꝛap þa alla.  ſkaut þa bꝛvın̅ı ẏꝼ͛ ꝺı. ꝼ͛r  þa 
oꝼan t  ſkıpa.  ꜱͣ nær ſkoɡínu̅ at  attı ſ koſt eꝼ  uıllꝺı. vıɡͬ hoꝼðv ꝼarıt oꝼan
m⁏ hꝼ͛anɡ mı  m⁏ ſtranꝺhoɡɡ ſtoꝛ. en e͛ r ko̅u t  ſkıpan̅a. þa hıoɡɡv ſum͛ ꝼeıt. en

18 ſum͛ ꝼluttv vt ꜳ ſkıpın. Sum͛ ſtoðu ꝼ oꝼan ı ſkıallꝺ boꝛɡ  uoꝛꝺv er ꝼ ſır ſottu at.
oꝼan.  ſkutuz ꜳ. hoꝼðv ꝼ ſır ꝼẏlkínɡ aðꝛa. en e͛ e. kom oꝼan  ſa huͭ tıtt uͬ. þa ran̅
 at ſem ſnaraz þ ͬ ſem man̅ mvɡꝛın̅ vͬ ꝼ .  haꝼðı keſıvna ꝼ ſer en kaſtaðı ſkıll

21 ꝺı nv̅ a bak ꜱ͛.  laɡðı eðꝛ hıo tıl beɡɡͣ hanꝺa.  ɡaꝼz m rum t  mͣ ſ. t allt
ſtokk unꝺan m.  e͛ ꝼ uͬð. þottuz r  haꝼa oꝛ helıu heímtan. ɡ͞ɡu r þa ꜳ ſkıp 
hellꝺv ꝼᷓ lꝺ̓ı. Sıɡlꝺu þa t  ꝺanmͬk.ͬ en er r ko̅u t  líma ꝼıarðar. þa attı aʀ̓. huſɡ

24 v m ſına.  ſ. þaꝼ ætlan ſına. Numun ek leıta a ꝼunꝺ eıʀ̓. ſſ. m⁏ lıðı þ e͛m͛ vıll ꝼẏl
ɡıa. heꝼ͛ ek  ſp. at r e͛v h ͛ ılꝺ̓ı  hallꝺa ꝼıolmı mı.  e͛v a ſvmru̅ ı hn͛aꝺı. en ſıtıa h ͛
a uetru̅. vıl ek nv ɡeꝼa loꝼ m m͞m e͛  uılía at ꝼͣ t  noꝛeɡſ. en m͛ ſẏnız  rað

27 attu e. ꝼarır t  noꝛeɡſ  leıt ͛ en̅ ſem bꝛaðaz t  ıſlꝺ̓z þeɡͬ v ſkılıu̅z. Ept ͛  ſkıptuz m
a ſkıpunu̅. ꝼͦ r m⁏ e e͛ aptr vıllꝺv t  noꝛeɡſ. en hın͛ vͦ mıklu ꝼleírı. e͛ ept ͛ vͦ m⁏ aʀ̓

Skılꝺuz r aʀ̓.  e. ɡoðır vın͛. Foꝛ aʀ̓ a ꝼunꝺ harallꝺz ɡꝛaꝼellꝺz ꝼoꝛſtra ſínſ  vͬ m⁏
30 m meðan r lıꝼðv baðır. e. ꝼoꝛ [t ] noꝛeɡſ  hellt ı oſlv.  vͬ þ ͬ ꝼ ſkıp ſ  vͬnínɡꝛ  ſueıtunɡͬ

ſ. r e͛ ſkıpınu hoꝼðu ꝼẏl[ɡt] ſteın̅ kom a ꝼunꝺ ſ  bauð m m⁏ ꜱ͛.   þa e.  ꝼoꝛ

 þanɡͭ v xıȷ. man̅ en  [vı]ſtaðı aðꝛa haſeta ſına ı nanꝺ ſer. 00000 ſ
33 70 aralꝺꝛ hın̅ harꝼaɡ haꝺðı laɡt vnꝺır ſık v͛ma lꝺ̓.  haꝼðı þa ʀ auſtr t  uænıſ

Olaꝼr haꝼðı ꝼẏrſt rutt tretelɡıa ꝼoður halꝼꝺanͬ. en harallꝺꝛ uͬ an komın̅.
 hoꝼðu lanɡꝼeðɡar allır raðıt ꝼ v͛ma lꝺ̓ı.  ſetta ẏꝼ͛ ſẏſlu m. En e͛ hakon uͬ ɡam

36 all oꝛðın̅. þa vͬ a v͛ma lꝺ̓ı Jarl ſa e͛ armon h.ͭ vͬ þ ͬ ſem uıða. at þa ɡꝛeıꝺꝺuz ſkattar v͛r

<...>

29 ꝼunꝺ, danach folgt ein radiertes Wort 36 armon oder arnvın?, in M arnꝼıðr
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7 Transliteration

ollu̅ ꝼᷓ ꜱ͛.  ɡaꝼ ana at ana brekku þ ͬ ſem þıt ꝼeðɡͬ haꝼıt buıt ſ⸌ı⸍ðan  vıtı þıt  hv͛ lꝺ̓a m͛kı
þ ͬ e͛u ımıllı ana bꝛekku  ɡar at þ ͬ ræðꝛ ſtaꝼſ lækr. vͬ  ekkı  St. attv uıſſır æ at þvvılꝺ
leɡɡͣ lꝺ̓ þ. ſonͬ mınſ unꝺır þık  huɡðı at mꝺı v͛a ꜱͣ mıkıll ætlerı at  mꝺı v͛a rænín 3
ɡı þın̅. En þ ͛ lanɡꝼeðɡͬ haꝼͭ þeɡıt lꝺ̓ aꝼ m͛  ꝼoður mınu̅. En þ. ſon m ꝺꝛap þræla ꝼ þer
Nu e͛  ollu̅ m͞m kun̅ıkt at r haꝼa ꝼallıt a u͛kum ſın̅a ſıalꝼra  e͛u r obota m  at
hellꝺꝛ nu. at r u͛ı ꜱͣ þott r u͛ı ꝼrıalſír. En ꝼ þ at Stʼ. ætlaðı at ræna þ lꝺ̓ eıɡn ſın̅ı ı 6
er ek ɡaꝼ m ⸌⸍ ek haꝼða te ıarꝼ ept ͛ ꝼ̓ mın̅. þa ſtu lauſt lata ꝉꝺ̅þıtt at ana bꝛekku
 haꝼa ekkı ꝼe ꝼ .  ſ  ꝼẏlɡͣ at huͬkı ſtu haꝼa buſtað hı͛ ha͛ðı. ne vıſta ꝼͬ ꝼ ſun̅an
lanɡa.  u͛ða bꝛott ꝼᷓ ana bꝛekku aðꝛ lıꝺn͛ ſe ꝼarꝺaɡͬ ꜱır En ꝼalla uheılaɡꝛ ꝼ þ.  ollv̅ 9
m m͞m e͛ m uılıa ueıta eꝼ þu vıll æ a bꝛutt ꝼͣ. Eðꝛ nokkurn hlut n æ hallꝺa
er ek heꝼ͛ u̅ mlt̅. En e͛ E. haꝼꝺı ta mlt̅  nıðꝛ ſetz þa neꝼnꝺı þ. ſer vatta at ɡıoꝛð
ſ þa m. aununꝺꝛ.  mun nv u͛a mal mͣ E. at ɡıoꝛð ꜱı e͛ þu heꝼ͛ upp ſaɡt. ſe oſſ 12
ohaɡ ꝼellꝺ. heꝼ͛ ek allan hlut a att at ꝼía þa uanꝺꝛæðum Nu e͛  ꝼᷓ m͛ at ſeɡͣ at 
ıllt er ek ma ɡ͛a þ. þa ſ ek ekkı aꝼ ſpara. hıtt ætla ek ſ. E. at hlutr ẏkka ꝼeðɡa ſe
þ u͛rı. ſem þ ͛ æıɡız ꝼleıra v  uɡða ek aun̓. at þu mꝺır  muna at ek heꝼı hallꝺıt 15
rettu malı vıð ſtæı bokka en v ẏkkr ꝼeðɡa. En þıt oꝺꝺꝛ  eınͬr e͛ ꝺꝛeɡız haꝼa o þẏr
ꝼa t  ꜱa mꜳla. mvnut haꝼa ſkapnað ͬ v ꝺínɡ aꝼ ꜱum malu̅. þoꝛɡeıʀ ſẏſtur ſon E
uͬ a ɡı  haꝼðı mıoɡ ɡ͞ɡıt at malu̅ m⁏ þ.  bað þa þ.  E. ꝼa ꜱ͛ lꝺ̓ at ana bkͤkv. E 18
ſettı  þ ͬ nıðꝛ En ſteínaʀ ꝼærðı a bꝛutt bu ſıtt ut ẏꝼ͛ lanɡ a  ſettız nıðꝛ at ær
læk En e reıð m⁏ ꝼlokk ſın̅  ſkılꝺuz r ꝼeꝺɡͬ m⁏ kıærleıku̅. ɡeíʀ h ͭ mͬ  uͬ bonꝺı 
ꝼrænꝺı þ.  uın  bıo a alpta neſı.  vͬ uanr at haꝼa hauſt boð.  ꝼoꝛ a ꝼunꝺ .þ. 21
 bauð m t  boðſ t  ſín. h ͭ   ꝼ͛ðın̅ı  at a kueðnu̅ ꝺeɡı bıoz þ. v .v. man̅ Gꝛımr
h ͭ ſon ſ .x. uetᷓ ɡamall er ꝼoꝛ m⁏ m.  nu rıðv r ut t  ꝼoꝛſ.  þ ͬ ẏꝼ͛ lanɡ ꜳ ⸠ þa ut⸡
⸠ẏꝼ͛ lanɡa⸡ ſem leıð la ut t  auʀıða ar. En ꝼ utan ana e͛ ſkoɡar hollt lanɡt  míott 24
þ ͬ lıɡɡꝛ ɡatan ept ͛ en ueſtr ꝼra holltínu ⸠en ueſtr ꝼᷓ holltnu⸡ e͛v enɡıar aꝼ bæıu̅ nokku᷑m
þ ͬ uͬ Steınͬr at v͛kı  aun̓.  hꝰklͬar ra. En e͛ r ſa ꝼ͛ðına þa kenꝺu r mına.  hlíop
tıl vapna.  hellꝺu ept ͛ en e͛ þ. ſa  þa rıðu r ut aꝼ lanɡa holltí.  upp a hol eın̅  27
ſtıɡa þ ͬ aꝼ heſtum ſınu̅  ſækıa upp a hollín þam. þ. at ſueının̅ ſkẏllꝺı ꝼͣ ı ſkoɡın̅.
En þeɡͬ ſteína ko̅ at holínu̅ þa ſottu r þeɡͬ a upp  tokz þ ͬ bꝺͬaɡı r Stʼ vͦ vıı ſamᷠ
  attı ſon x. uetᷓ. Funꝺ ra ſa m aꝼ auðꝛu̅ bæıu̅ er vͦ a enɡı teıɡv̅  run̅u 30
r t  at ſkılıa þa En er r uͦ ſkılꝺır þa vͦ ꝼall[nır] tueır aꝼ þ. en íí aꝼ Stʼ
en ſum͛ ſar͛ En e͛ r vͦ ſkılꝺ.͛ þa ꝼoꝛ þ. at leıta G. ſo[nͬ] ſ.  ꝼın̅a r   uͬ ſaʀ
mıok en ſon Stʼ uͬ ꝼallın̅ En e͛ Stʼ ſa at þ. hlıop a bak. þa m.  ren̅r þu nu þ. 33
huıtı ſ. . þ. ſv̓. lenɡꝛa ſtu ren̅a aðꝛ uıka er lıðín Ept ͛  reıð þ. ut ẏꝼ͛ mẏrarnͬ
 haꝼðı ɡ m m⁏ ꜱ͛ ſaran. En e͛ r vͦ ko̅n͛ ı hollt eítt  e͛ lıɡɡꝛ hıa ɡotun̅ı þa anꝺaꝺız
ɡ mr  ɡꝛoꝼu r . þ ͬ íholtınu  heıt ͛ þ ͬ ſıðan G. hollt. En  heıt ͛ oꝛroſtu hollt er 36

[…]

2 ſtaꝼſ lækr, in M haꝼſ lækr 19/20 ær|læk, in M leıru læk 21 Der erste Teil der
æ-Ligatur in ꝼrænꝺı ist nicht mehr lesbar. 21 bæıu̅, oder bæru̅?
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8 Glossar

Für die Normalisierung der Lemmanamen wird in erster Linie auf den jeweiligen
Ansatz des Kopenhagener Wörterbuchprojekts Den norrøne prosasprog /Old Norse
Prose (ONP) zurückgegriffen. Weil dort jedoch weder Eigennamen noch poetische
Wörter verzeichnet wurden, sind diese nach Norrøn ordbok (Heggstad 1990) und dem
Lexicon poeticum (LP, Finnur Jónsson 1931) normalisiert. Darüber hinaus stehen
im Glossar eigene Lemmaansätze, die bisher nirgends verzeichnet sind. Unmarkiert
stehen alle Lemmanamen aus ONP und Norrøn ordbok, mit ° markiert sind alle
Ansätze aus dem Lexicon poeticum. Eigene Lemmaansätze, auf die noch gesondert
eingegangen wird, sind durch * gekennzeichnet. Mittels Querverweisen sind die ei-
genen Lemmaansätze mit ihren Entsprechungen in den genannten Wörterbüchern
verbunden. Zweiwortige Lemmanamen (z. B. á hendr, í brott) und einige Kompo-
sitabildungen (z. B. áfram, Adjektive mit jafn-) sind im ONP nicht lemmatisiert,
aber werden dort im Belegteil aufgeführt. In den älteren Wörterbüchern stehen sie
hingegen sehr oft mit eigenem Eintrag. Weil diese Wörter in W häufig vorkommen,
weiche ich hier von der Norm des ONP ab und folge dem Norrøn ordbok.

Angehängte Artikel und enklitische Personalpronomen sind ohne eigenen Eintrag
im Glossar. Patronymica und Komposita auf -son(r) und -dóttir wurden einzeln lem-
matisiert. Allerdings wurde unter -son (-sonr) und -dóttir auf die einzelnen Lem-
manamen verwiesen. Wenige Lemmanamen zeigen eine Variante in Klammern, die
eine von den genannten Wörterbüchern abweichende, handschriftennahe Normali-
sierung zeigt. Dies betrifft meistens Substantivableitungen, Fugenelemente (-s-) von
Kompositabildungen, Ableitungen auf -un und -uðr, die in W meist -an bzw. -aðr
zeigen.

Allen Lemmanamen wurde eine Wortklasse zugewiesen. Substantive, Eigenna-
men und Verben wurde darüber hinaus nach Stämmen bzw. Klassen subkategori-
siert. Wenn ein Substantiv oder Verb mehreren Stämmen oder Klassen zugeordnet
wurde, es also eine überlappende oder parallele Flexion zeigt, wird dies im Glossar
mit gem. (‚gemischt‘) angezeigt. Abkürzungen grammatikalischer Kategorien orien-
tieren sich an den Arbeiten von Andrea de Leeuw van Weenen und sind ohne weitere
Erklärungen nachvollziehbar. Ausgenommen davon ist die Angabe für finite Verb-
formen, die sich wie folgt zusammensetzt: Person (1/2/3), Numerus (s/p), Tempus
(p/i)264, Modus (i/k). Die Auflistung der Belege der Verben erfolgt nach Aktiv- und
Passivformen getrennt.

Mit + am Ende einer grammatikalischen Angabe ist ein angehängter Artikel
bzw. ein enklitisches Personalpronomen, mit – eine Negationspartikel gemeint. Zur
möglichst genauen Darstellung der handschriftlichen Schreibung wurden außer den
in der Transliteration gebrauchten Zeichen noch zwei weitere verwendet: ^... vor dem
Beleg für Initiale und ...jH nach der Belegstelle für die Ergänzungen der jüngeren
Hand.

264 p = Präsens, i = Imperfekt (bzw. Präteritum).
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Eigene Lemmaansätze: Die meisten eigenen Lemmaansätze stammen aus den
Strophen. Ich ging stets davon aus, daß die handschriftliche Form für den Schrei-
ber von W sinnvoll gewesen sein muß, selbst wenn uns heute eine Konjektur oder
parallele Überlieferung in einer anderen Handschrift sinnvoller oder stilistisch besser
erscheinen mag. Bei manchem Ansatz handelt es sich vermutlich nur um eine Ver-
schreibung, da diese Wörter nicht auf einen sinnvollen Stamm zurückzuführen sind
oder innerhalb der Strophe isoliert scheinen.

Lemma Übersetzung Erklärung
ask-flotnar, m. ‚Eschen-Seefahrer‘ → ‚Wikinger‘ oder ‚Krieger‘
bensvǽfðr, adj. – Variante zu bensǿfðr, adj. (LP)
bollr, m. ‚Ball‘ in M knǫttr, m.
drýgr, adj. – Variante zu drjúgr, adj.
fetilsverð, n. ‚Bandschwert‘ → ‚Klinge‘; in M fetilsvell, n.
frandveggr (?), m. – vermutlich eine Verschreibung
goðagrenni, n. ‚Nachbarschaft der

Götter‘
Verschreibung für goðagremi, f. ?
(ONP)

hlønna/hlynna
(hlǫnn), vb.

‚schnell bewegen‘ s. Abschn. 4.7.2.8

hoddafi, m. ‚(alter) Hordmann‘ → ‚jmd., der nicht freigiebig ist‘
hrumvirgill, m. ‚schwacher Strick‘ h-s hvarmtǫng → ‚Goldring‘?
hvarmtǫng, f. ‚Augenlidszange‘ hrumvirgils h. → ‚Goldring‘?
ísarnmeiðr, m. ‚Eisenbaum‘ → ‚Krieger‘
iselfir (?), m. – vermutlich eine Verschreibung
Jostróarfjǫrðr, m. – statt Óslóarfjǫrðr, m.
konungmerki, n. – Variante zu konungsmerki, n.

(ONP)
logbrjóti, m. ‚Lohenbrecher‘ Variante zu logbrjótandi, m. (LP)
lyngd (?), sb. – vermutlich eine Verschreibung
naðhristir, m. ‚Natterschüttler‘ = ‚Schwertschüttler‘ → ‚Krieger‘
nokkurr, pron. – Variante zu nøkkurr, pron. (ONP)
orðaskakr, n. – Variante zu orðaskak, n. (ONP)
óslétt, f. – Variante zu óslétta, f. (ONP)
rytmeiðir, m. ‚Möwenverwunder‘ → ‚Fürst‘, ‚Krieger‘
seturbjǫrn, m. ‚Sitzbär‘ arinstalls seturbjǫrn → Arinbjǫrn
síngrið, n. ‚eigener Status‘ in M síngirnd, f.
skerði, m. – Variante zu skerðir, m. (LP)
snerispjót, n. – Variante zu snørispjót, n. (ONP)
sterka, vb. ‚stärken, kräftigen‘ W: tók at hausta ok sterka sǽinn
sǽsoll265, n. ‚unsauberes Meer‘ durch Blut u. Ä. verunreinigt
tróðnǽfr, f. ‚Dachrinde‘ Baumaterial fürs Dachdecken
undstál, n. ‚Wundenstahl‘ → ‚Schwert‘
vinfekr (?), adj. – vermutlich eine Verschreibung
þrum-Rǫgnir, m. – Variante zu þrymrǫgnir, m. (LP)

Tab. 187: Eigene Lemmaansätze

265 Konjektur aus ⟨ſæhſollı⟩ bzw. ⟨ſæh rollı⟩? 40r31.
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-a, part. neg. uara 49v32 muna 50r12
leıka 51v17 siehe auch -at, part. neg.
á, präp. +d a 26r19.27.29.30.31.33.34.342

26v162.21 27r52.15.152.28.282.283.34.36 28r37
29r16 29v18 30r5.8 31r11.16 31v7.18.35
32r16.18.30 32v72.8.32 33r5.7.27 33v4.5.6.20
34r1.6.15.18.19.21.35.36 34v14.36 35r1 35v3.
18 36r5.6.10.19.28.31 36v16.17 37r5.52.10.12.
36 37v7.15 38v12.13.4.8.19.25 40r9.92.32
40v1.34 41r7.21.23 41v29.30.302 42r2 42v7.
12.23.32.33 43v23 44r10 44v142 45r30 45v16.
17.18.25.252.28 46r12.14.30.32.33.36 46v36
47r12.132.15.35.36 47v9.182.26.27 48r4.10.15.
32.36 48v5.13 49r1.30 49v173 50r5 50v6.27
51r8.12.16 51v18.282.29 52r1.15.252.30.302

52v5.10.21.33 53r12.19 53v7.25.26.28.36 54r5.
18.21.30 á 36r26 ⸌a⸍ 34v9 ꜳ 27r26 43v8.11
50r9 a 29r4 a 26v2 27r7 34v36 49r20
50r24 +a a 26r25.312 26v10.11.14.16.28.29.
31 27r5.9.11.112.16.18.25.29.30 27v6.62.7.10.
22.36 28r6.8 28v7.21.34.36 29r8.21.23.26.36
29v14.22.23.242.35 30r2.21.212.23.31.32
30v10.15.16.19.22.23.29.292 31r28 31v1.8.11.
21.24.28 32r4.26.31.32.33.35 32v3.7.26.28
33r20.23.30.31 33v1.2.22.3.32.7.18.24.27 34r2
34v21.23.24.25 35r6.28.30.32.34 35v15 36r11.
112.12.13.16.17.172.21.26.27 36v27.30 37v1.13.
14.16.17.172.22 38v20.21.212.30.302.31.312

39r10.11.21.23.33.34.37 39v20.30 40r10.20.21.
22.24 40v3.10.28 41r72.10.17.33 41v10.11.14.
24.27.31.33 42r1.7.28 42v15.19.29.36 43r16.22.
25 43v4.15.16.19.192.20.21.24 44r24 44v8.10.
14.24 45r23 45v8.10.11.19.21.34 46r3.6.8.9
46v9.12.14.17.27.31 47r13.17.19.33.352 47v2.3.
4.6.12.13.14.15.18.19.192.20.31 48r1.6.8.11.14
48v1.6.62.28.32 49r2.3.18.29 49v15.17.172.19.
20.28.30 50r15.152.18.24.30 50v3.32.7.20.21.26.
28 51r2.9.10.15.152 51v9.92.12.21.212.32 52r5.
7.8.25 52v11.12.26 53r9.13.16 53v2.6.21.24.29.
31 54r212.27.28.33 á 46v24 49r4 ꜳ 27r30
29r9 29v17 53v18.22 a 26v36 32r28 42r1 á
33v10 a 27v36 28r11.33 33v22 34v4 37r13
44v8 46v17.19 47v2.11.13.15 adv. a 27v20
28r9 29v24.26 30r9.17.232 30v9 31r6.18.182.
36 32r6 33r24 35r17 38r27 38v1.10 39r22
39v6 40r5 40v33 41r5 44r5.12 44v4 46v22
48r5.35 49r21.23.27 49v3 50v2.9.25 53r21.22

54r13.29 ꜳ 29v16 53v19 a 28v8.16.162

36v26 45v24 47v12 53r8
á, f. gem. St. ns a 34r8.92 42r2 ns+
aín 34r7 aín 42r1 gs+ arín̅ar 42r3 arın̅ar
43r16 ds a 34r9 ds+ an̅ı 30v17 34r7.8
ꜳn̅ı 53v3 an̅ı 42r2 as+ ana 30v12 ana
32r11 54r24
á bak, präp. +d abak 31v3
á braut, adv. abꝛaut 45r35
á brott, adv. abtͦt 32v25 abꝛott 31r16
31v25 36v20 37v10 abꝛut 45v4 abꝛutt
38v32 45r34 49r8 54r10.19 abꝛvtt 37v19
á brottu, adv. abꝛuttv 38r5
á burt, adv. aburt 28r1 28v8
Aðalráðr, m. a-St. ds aðalraðı 41r19
Aðalsteinn, m. a-St. ns Aꝺalſt 48r28
aðalſteın̅ 41r23.32 46r3 aꝺalſt 41v30
aꝺalſteın̅ 43r36 a 41v24 42r8.16.19 43r4.7
48r29 48v8 aðal 48r26 aðalſt 41r31 41v8
aðalſteın̅ 41v3 44r32 aꝺalſt 41v17.18.20
42r33 43r33 43v17 47v31 50r35 50v17
52v21 aꝺalſteín̅ 42r26 aꝺalſteın̅ 43r3 gs
aðalſteınſ 41r22 42r2 a 42r5.6.21.242.30
42v20 48v1 aðalſt 50r30 aꝺalſt 41v14 48r29
49v17 50v29 51r7 ds aðalſteını 43v34
aðalſteını 41v5 as a 42r12.23.24 43v34 a̓
43v8 aꝺalſt 50v9
Aðalsteinsfóstri, m. an-St. ns aðalſt
ꝼoſtrı 48r18 aðalſteınſ ꝼoſt  50v24
áðan, adv. aðan 50r34
Aðils, m. a-St. ns aðılſ 41v5.19 aꝺılſ
41v23 aðılſ 42v24 43r29 aꝺılſ 42r34 42v15.
16.17.35 43r1.21.23.29 gs aðılſ 42v18 ds
aꝺılſ 42v27 as aꝺılſ 43v7
áðr, adv. kompar. Aðꝛ 32r8 aðꝛ 26v9
27v30 29r29 29v17 30v27 41r16.24 41v9
43v15.33 45r18 46r33 47v22 48r22 49r32
49v9 aꝺꝛ 26v16
áðr, konj. aðꝛ 32r30 35v36 36v35 38v27.
32 39r21 40r1.19.26 41v36 42v19 45v33
46v2.3 47r14.23.25.27 47v31 51r4 54r9.34
aðꝛ̇ 47v12 aðꝛ 48r18 48v12
af, präp. +d aꝼ 26r11 26v1.23 27r2.22.4.
14.23.26.27.33.332 27v12.13.20.21.24.29 28r14.
24 28v11.23.24.28.35 29r9.12.21.31.33.332

29v3.7.8.20.21.29.31.312.32.34.37 30r5.6.24.30
30v4.42.5.15.18 31r8.11.20.21.29 32v4.32
33r2.4.7 33v5 34r8.10.20.28.282.322 35r112.
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24.35 35v5.8.22 36r1.34 36v9 37r4 37v15
38r27 38v6.10.20.21.34 39r25.34.37 39v6
40r3.32.11.17 40v11.17.19.20 41r11.13.17.35.
37 41v8.18.26 42r29 42v1 43r2.33 43v19.26.
29.31.32 44r5.6.35 44v1.11.12.15.17.18.21
45r8.122 45v5.7.19.20 46r6.16.22.23.25.32
46v4 47v8.10.12.24.33.352 48r19.24 48v17.34.
35 49r8.9.19.20.202.22 49v1.2.8.15.20.23.24
50r6.7.13.21.22.27 50v7 51r1 51v20.34.36
52r2 52v7.8.25.27 53r29 53v6 54r4.17.25.27.
28.30.31.312 aꝼ 37r24 adv. aꝼ 27r36 28r17
28v33 29r2 29v52.23 30v16 31v13 32r20
33r22 33v25.29 34r32 35r11.22 35v12 36v28
38r29.30.36 38v30 39r372 39v62 41v23
43v22.25 44v13.28 45r12 47r19 47v23.35
48v14.25 49r17 50r10 50v14 51v32 53r15
53v11 54r14
afarkostr, m. i-St. dp aꝼar koſtv̅ 45v7
aꝼarkoſtu̅ 27r23
afganga, f. ōn-St. ds aꝼɡ͞ɡv 31v1
afhallr, adj. nns aꝼ hallt 42r5
afl, n. a-St. gs alꝼſ 52v7 ds aꝼlı 27r35
28v13 31r2.22 36v19 37r30 as aꝼl 37r10
afla, vb. 1 3pii oꝼlvꝺv 36r9 nas aꝼlat
52r1
aflsmunr, m. i-St. gs aꝼlſ munar 52v2
áfram, adv. aꝼᷓm 47r18
afreksmaðr, m. Wurzelst. ns aꝼrekſ mͬ
26r13 np aꝼrekſ m̅ 31r1 40r6 aꝼrekſ|m̅
27r34 dp aꝼrekſ m͞m 27v23
afreksverk, n. a-St. ap aꝼrekſ v͛k 36v8
41r5
afri, m. an-St. as aꝼra 38r18
aftaka, f. ōn-St. gs aꝼtoku 30r14
aftann, m. a-St. as aptan 38r9 48v4
as+ aptanın̅ 37r32
aftr, adv. apt 26v9 aptr 27v13 28r7 29r9
29v29 31r12 31v17 32v35 33r20.25.33 36v33
37r1 39r2.23 40r4.23 40v16 41r5 41v24
42r27.29.30 42v24 43r2.23 43v1.11 44v28
45r36 46r15 46v23.25 47r29 48r11 51r10
53v13.28 aꝼtr 39v28 42r15 52v31
aftrferð, f. i-St. gs aptr ꝼerðar 42r15
ágangr, m. a-St. gs aɡanɡſ 44v18 ds a
ɡ͞ɡı 41v4
Agðir, f. i-St. ap aɡðır 33r13
ágjarn, adj. mns aɡíarn 36v18

ágǽtr, adj. mas aɡætan 49r19 aɡıætan
43v6 nas a! ɡıætt 31v31 aɡeıt 36r36
á hendr, präp. +d ahenꝺꝛ 26v7 44v27
49r7
áhlaup, n. a-St. ap ahlaup 42r37
áhyggja, f. jōn-St. as ahẏɡɡıu 53r2
aka, vb. VI inf. aka 36v31
ákafi, m. an-St. ds a kaꝼa 50r20
ákafliga, adv. akaꝼlıɡa 26r21
ákafr, adj. ◃ superl. adv. a kaꝼaz 45v11
46r11 52r36 akaꝼaz 48r8
ákall, n. a-St. as a kall 50v21
Áki, m. an-St. ns akí 40r4 akı 39v9.11.
15.18.23 40r10 40v1 41r8 ds aka 40r8 as
aka 39v18
akkeri, n. ia-St. as akkı͛ 41r12 dp
akku͛m 33v24 46v26
akr, m. a-St. ap akra 26r19
Akrar, m. a-St. dp aukru̅ 34r15
ákveðinn, adj. mns a kveðín̅ 41v35
mds a kueðnu̅ 54r22 fns a kveðín 42r6 a
kvðın 37v35 nns a kueðıt 42r16 a kueꝺıt
51v28
ala, vb. VI 3sii ol 35v22
albúinn, adj. mns albuın̅ 37v8
alda, f. ōn-St. gs aullꝺu 49r5
aldr, m. a-St. ns allꝺꝛ 46r29 ds allꝺ
26r11.27.31 26v21 30v35 35r1 35v7 36r11
37r10.102 50r22 allꝺꝛı 41v33 as allꝺꝛ
37r26 49r13
aldri, adv. allꝺ 32v28 39v28 40v28.37
42v24 48r32 49r8 49v1 51r33
aldrtili, m. an-St. as allꝺꝛtıla 27v20
áleiðis, adv. a leıðíſſ 41v16
alfeigr, adj. ndp alꝼeıɡu̅ 51v13
Alfgeirr, m. a-St. ns alꝼɡeíʀ 42v18
alꝼɡeıʀ 41v13 aꝼlɡeíʀ 41v3 alꝼɡ̓ 42v19
alꝼɡeíʀ 42v5.20 alꝼɡ͛r 41v14 gs alꝼɡeírſ
41v29 ds alꝼɡ͛ı 42v16
Alfr, m. a-St. ns alꝼr 40v18.31 47v22
alꝼr 40v32 45r26
Alfráðr, m. a-St. ns ^Aalꝼraðꝛ 41r20
alꝼraðꝛ 41v6
Alftanes, n. ja-St. ds alpta neſı 34r13
47v26 54r21 alpta neſı 34r35 as alꝼta neſ
34v25 alpta neſ 34r3
Áli, m. an-St. gs ala 50r33
alin, f. gem. St. gp alna 42v8
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alklǽðnaðr, m. u-St. as alklæðnat
52v34
allfeginn, adj. mns allꝼeɡın̅ 44r30
allfjǫlmennr, adj. mns all ꝼıolm̅r
37r12
allfullr, adj. fns all ꝼvll 40r3
allfúss, adj. mns allꝼull 45r32 allꝼuſſ
51v15
allgóðr, adj. mns allɡoðꝛ 50v16 fns
allɡoð 51r19 fap allɡoðar 51r18
allheimskr, adj. mns allheímſkr 46v34
allherðmikill, adj. mns all hð͛mıkıll
43v14
allillr, adj. fns allıll 39v27
allkappsamr, adj. mns all kappſamr
37r11
allkátr, adj. mns allkatr 28r10 36r25
allkátr 44r26 mnp allkat ͛ 51r24 allkꜳt ͛
40v31 allkat ͛ 39v3 nnp all kat 40r35
allkunnigr, adj. fns all kvnnıɡ 35v2
alllítt, adv. all lítt 40v13
allmikill, adj. mns allmıkıll 42v28 43v2
fns allmıkıl 42v27 fnp all mıklar 40v27
nns allmı 44r31 nds allmıklv 30v8 nas
all mı 43r35 52v13 all|mı 44v29
allmı|kít 49v24 adv. all mı 35r2 allmıklu
49v8
allmisjafn, adj. mas all|mıſıaꝼmnt
42r10
allmjǫk, adv. all mıok 44r28
allókátr, adj. mns all o|kꜳtr 39r1
allóskyldr, adj. nas alloſkẏllt 26v31
allóttalauss, adj. nns allotta lavſt
46v14
allr, adj. mns allr 29v31 31v19 37r34
46v15 mgs alſ 30r28 mds ollu̅ 28r3 ollv̅
30r35 33v10 mas allan 28v16 29r19 30r5.
36 35v3.30 37r16 42v14 43r3 47v12 48r17
49r13.27 50v18.30 51v29 54r13 allan̅ 28v15
43r2 mnp all[ ͛] 26v36 all ͛ 27v12 43r28
45r21 47v23 allír 41r33 41v20 45v16 46r2.
22.3 47v10 48v7.27 49v10.18 51r31 allır
26v26 27r25.26.262 27v26 28v6 30r9.21.212

34v25 36r35 37r11 39v29 40r2.4 41r35
42r23.30 42v14 43r6 45r28 47v6 49v22
50v34 53v12.35 allır 36v19 39v29 41v22
mgp allra 26v18 42r32 46r26 52v35 mdp
ollu̅ 45v3.6 54r5 ollv̅ 34v17 43r31 54r9

map alla 26v29 27r21 27v26 28r11.24.33
29r16.24 29v16.37 32r6 32v23.31 39r11
39v5.23 41v6 42v30.37 43v1 45v1.17 46v12
47r29.31 49v10.24 51r6 53v15 fns aull
40r2 oll 28r36 43r33 fgs allrar 51r14 fds
allrı 41v22 fas alla 29v13 30r2 38v18.33
45v12 47r2 49r28 fnp allar 47v162 fdp
ollu̅ 27v34 ollv̅ 33r11 fap all ͬ 28r25 allar
29v14 33v34 34r26 44v4 45v2 47r4 47v16
52v19 nns al[lt] 26v34 allt 27v21 29v21
30v4 31r17 31v10 32r21 35r32 38v12 40r24
40v29 42v10.13.36 43v33 46r32 49v10 53v5.
21 allt 34r14 ngs allz 40v25 nds ollu
47v11 51v28 ollv 26r25 29r32 29v35 30v17
31v35 34r29 40r25 41v25 44v16 45r18
47r31 nas allt 27r17.24 28r16 28v29.33
29r21 29v2.16 30r17.23 30v9.29 31v29 32r5.
6.31 32v2 33r34.36 33v4 34r35 39r16 41r34
41v14.21.212 42r16.27 42v1 44v2.3.32 45r7.
35 46r10 47r30.32 49v12 52r25 53v6 nnp
oll 51v5 aull 52v16 ngp allra 48r33 ndp
ollu̅ 28v32 32v30 42r20 ollv̅ 32v29 35r32
39r30 43v3 53v14 nap all 45r1 aull 28v14
30r2 33v24 38v16 45r13 49r14 avll 46v30
oll 27r24 30v36 37r5 38r7 41r14 45r24
46r27 49r15 51r14 adv. allt 31v12.15 36r14
36v29 38v18 41v11 42r2 42v18 52v33 allz
33v4 48r7 allſ 38r31 allt 34r17 ?dp ollu̅
54r1
allreiðr, adj. mns allreıðꝛ 49r25
allstórorðr, adj. mns allſtoꝛ oꝛðꝛ
44v31
allvaldr, m. a-St. gs alluallꝺz 50r27
allþungr, adj. nns allþvnɡt 44r27
almr, m. a-St. ns almr 50r8
Álof, f. ō-St. ns aloꝼ 36v15 gs aloꝼͬ
45r6
Álreksstaðir, m. i-St. dp alrekſtauðv̅
46r36 ap alrekſ ſtaðı 46v12
alskipaðr, adj. fas alſkıpaða 35r5 nas
alſkıpat 44v36 alſkıpat 27r16
alspakr, adj. mns alſpakr 50v4.7
alvápnaðr, adj. mgp aluapnaðꝛa 50r29
fas aluapnaða 49v4 nns aluapnat 32v31
alvǽpni, n. ia-St. as aluæpnı 47v10
48v15 alvæpnı 28r16 alvǽpní 39v23
ályktarorð, n. a-St. ap a lẏktar oꝛð
45v16
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alþýða, f. ōn-St. ns alþẏða 37v3 ds
alþvðv 44v20 alþẏðv 41v22 alꝺẏðu 40v19
as alþẏðv 45v1
ambátt, f. gem. St. ns ambatt 37r35 as
ambatt 44v24 45r14
á millum, präp. +g amıllu̅ 36r3
á mót, präp. +d amot 42v25
á móti, präp. +d amotí 37r31 adv.
amotı 51v35
Ánabrekka, f. ōn-St. gs ana bꝛekku
54r2 ds ana bkͤku 52v22 ana bkͤkv 34r4
54r18 ana bꝛekku 54r7.9 ana brekku 54r1
ánauð, f. i-St. as anauð 26v20
anda, vb. 1 mns anꝺaðꝛ 44r7 50v7
52v21 -ask 1sip onꝺu̅z 33v15 3sii
anꝺaðíz 33v18 anꝺaðız 33r16 36v15 51v29
anꝺaꝺız 54r35 nas anꝺaz 37v21
Andakíll, m. a-St. as anꝺa kıl 34r2
37v17
anddyri, n. ia-St. as anꝺẏrı 48r9
andlát, n. a-St. as anꝺlat 33r16 33v32
46r31 48r18
andviðri, n. ia-St. ns ⸢anꝺ⸣uıðꝛı 31r15
as anꝺuıðꝛı 31v16 anꝺvıðꝛı 31r19
angrbeittr, adj. mas anɡꝛbeıttan 49r4
Áni, m. an-St. ns aní 32v4 gs ana
52v22 ds ana 34r3 54r1
anna, vb. 1 nas an̅az 47r26
annarr, num. ord. mns an̅ar 37v27
an̅arr 52v15 an̅aʀ 26r33 32r15 32v4 36v17
38v30 40v12 41v3.32 49v6 an̅a 33v7.72

an̅aʀ 26r15 mgs an̅arſ 26v21 41v32 45r9
52r34 mds avðꝝ 39r37 oðꝛu̅ 26v19 32v15
40r18 47r15 oðꝝ 39r30 mas an̅an 27v21
29r37 29v4 31v12 33v15 37r14.29 37v22
39v6 41r19 41v28 42r1.12.15 43v22 48r23
49v1 an̅an 29r28 31v25 32v27 mnp aðrír
35v20 aðꝛír 43r1 48r3 aðꝛır 32v14.19
42v34 aðꝛ͛ 27v24 33r3 48r13 mgp anaʀ̅a
28r21 43r4 53v12 an̅aʀa 43r29 mdp auðꝛu̅
54r30 oðꝛu̅ 28v8 41v16 oðꝛv̅ 31v2 43r31
oðꝝ 45v2 map aðꝛa 42r28.31 43r9 43v25
50v36 53v32 aꝺꝛa 26v16 fns On̅ur 43r18
on̅ur 34v13 on̅uʀ 34v13 fgs an̅aʀar 36v15
38v36 46r14 fds an̅aʀı 42v5 52v4.5 fas
aðꝛa 34v33 39r33 45r7 53v19 fnp aðꝛar
35r18 fgp anaʀ̅a 38v25 nns an̅at 27r3
32r21 39v7.15 40v21 53v5 ngs an̅arſ 29r33.

332 49r8 49v23 nds auðꝛu 53v11 auðꝛv
33r27 37r34 oðꝛu 52v1 53v14 oðꝛv 30r6
32r7 33r28 51v22 nas an̅at 26r28 29r23
29v26 30r22 31r14 34r21 48v7 ngp an̅ʀa
45v11 ndp oðꝛu̅ 48v34 oðꝛv̅ 38r13 nap
on̅ur 48v9 52r24 on̅vr 29v27
annarr hvárr, pron. indef. mns
an̅aʀhvͬr 27v8.18 mas an̅anhuͬn 40v22 nns
an̅at|hvͬt 36v4
annat hvárt, konj. an̅athuͬt 27v30
an̅athvͬt 27r22
annr, adj. nns ant 28v24 ⸌ant⸍ 38r14
ár, adv. ar 34v8
ár, f. ō-St. as ar 46r11 np ꜳrar 45v35
ap arar 37r27 38v32
ár, n. a-St. dp áru̅ 45v13
árdegis, adv. ꜳrꝺeɡíſſ 26r18
arfi, m. an-St. ns arꝼı 45r6
arflyndr, adj. mns arꝼ lẏnꝺꝛ 45v14
arfr, m. a-St. ns arꝼr 51v30 gs arꝼſ
44v15.19 45r3.17.20 gs+ arꝼſínſ 50v9 ds
arꝼı 30r12 37v21 44r7 44v15 45v13 as arꝼ
26v3 45r4.14 48r17 50v7 51v29 52r10 54r7
arftǿkr, adj. fns arꝼtæk 45r7
Argeirr, m. a-St. ns arɡeíʀ 44r34
arghyrna, f. ōn-St. as arɡhẏrnv 37r1
ari, m. an-St. ns arı 33v10 gs/p ara
50r3
Arinbjǫrn, m. u-St. ns ^Arınbíoꝛn
53r32 arínbíoꝛn 39r2 50r19 a 49r33 49v13
arín 49r14.23 52v25 arínbíoꝛn 39r7 44r7
48v10 arínbıoꝛn 48r23 52v18 arın bıoꝛn
37v29 arın 40v6 45r21 arınbıoꝛn 40v3
aʀ 45v25 aʀ̓ 44r13.18.24.26 44v102.24.242.25.
27.28.29.34.36 45r15.36 45v5.12.122.27 46r20.
21.23 46v3 48v16.17.22.23.232.25.27.29.31.312.
32 49r12.16.17.24.25.252.33.34.35 49v2.4.6.62.
11.16.19 50r27.28.29.35 50v1.8.11 51v3
52v27.31.35 53r1.3.10.12.13.132.16.18.22.23.24.
26.27.28.35 53v23.29.292 aʀín 40v26 aʀın
44r22 aʀınbíoꝛn 45r34 a 49v1 gs arın
40v4 44r8 aʀ̓ 45v19.22.23.24 50r34 50v2.5.
10 51r17 51v4 52v26 aʀın 44v9 ds
arınbırnı 44r10 44v23 53r31 aʀ̓ 44r9.25
45v4 46r19 50v6 51r20 52v28.29 53r33
53v28 as arínbíoꝛn 39r10 aʀ̓ 44v10 46r17
48v18 aʀ̓ı 40v23 aʀın 37v30
arinn, m. a-St. gp arna 34v29
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arinstallr, m. a-St. gs arín ſtallz 51r23
ármaðr, m. Wurzelst. ns armͬ 30v6 np
ꜳr men̅ 53r15 ap+ arm̅ına 50v21
Armon, m. i-St. as armon 53v36
armstóll, m. a-St. ds arm ſtolı 50r33
árna, vb. 1 inf. arna 37r1
Arnarson, m. u-St. ns arnar ſ 33r5
Arnfiðr, m. a-St. ns arnꝼıðꝛ 40r21 gs
arnꝼıðar 26v14 as arnꝼıð 26v36
Arnfinnr, m. a-St. ds arnꝼın̅ı 48r25
áróss, m. a-St. as ar oſ 32r10 ar óſ
39r20 as+ ar oſín̅ 33v25
ársími, m. an-St. gs ar ſíma 43v31
ásamt, adv. aſamt 50v34
Ásbjǫrn, m. u-St. ns aſbıoꝛn 27r3
Ásgautr, m. a-St. ns aſɡavtr 27r3
Ásgerðr, f. iō-St. ns aſɡerðꝛ 36v33
aſɡ͛rðꝛ 35v35 aſɡ͛ðꝛ 35v22 37v23 44r10.22
44v16 45r3.17 47v29 52v15 aſɡ͛ðr 44v7
aſɡ͛ðꝛ 48r36 gs aſɡ͛ðar 37v31.33 45r11
aſɡ͛ðar 43v37 ds aſɡ͛ðı 44r11.23 45r4 aſɡ͛ðı
44r25 as aſɡ͛ðı 45r14
ásjá, f. ō-St. as a ſea 35v25
Askr, m. a-St. ds aſkı 36v17 44r10
44v14 46v36 52r15 as aſk 52r8
*askflotnar, m. a-St. gp aſk ꝼlot|na
50r12
Áslaug, f. ō-St. ns aſlavɡ 33r14
-at, part. neg. munat 32r25 ſattattv 40r31
vartattu 40r32 ſíɡart 51r22 Erat 51v11
Erat 51v16 ſtenꝺꝛ at 51v26 ſækat 51v34
Beıtat 52v6 siehe auch -a, part. neg.
at, infz. at 26r18.19.20 26v4.7.17.18.20.21.
23.31.312.32 27r222.34.36.362 27v5.8.11.22.23.
25.30 28r17.222.25.282.30.33.332 28v52.7 29r1.
112.30.32 29v5.8.15.23.26.302.34.37 30r12.3.9.
17.18.292.332 30v9.30 31r6.8.92.22.27 31v5.8.
232.30.34 32r3.8.9.212.22.28 32v24.243.31
33r4.42.9.28 33v16.332 34v2.3.9.21.30 35r8.9.
21 35v174.26.29.30 36r102.103.18 36v1.2.20.31
37r5.15 37v11.25.26.28 38r42.142.17.182.26
38v3.25.26.30 39r7.9.92.12.19.25 39v1 40r13.
22.242 40v242.36 41r9.25.30 41v37.373 42r9.
92.14.21.252.322 42v4.152.19.22 43r1.27.30.34
43v29 44r1.14.4.8.14.16.19.27.35 44v9 45r4.9.
132.22.23.232.32 45v2.22.10 46r27.34 46v5.10.
27 47r5 47v1.12.19.35.36 48r3.352 48v2.6.12.
13.19 49r7.22.27.32 49v92.142.16.172.183.25.

252 50r20.262.30 50v34 51r1.2.6.27 51v9.12.
17 52r4.10.132.15.17.21.222.27 52v132.20.27
53r7.73.8.10.172.18.202.23.302.303 53v26
54r63.13.132.21.31.32 aṫ 30v26
at, konj. a[t] 26v31 at 26r11.21.22.34
26v15.19.22.24.26.29.30.33.34 27r7.10.32.343.
352.353 27v6.7.9.10.112.13.14.18.182.19.20.202.
222.24.28.31.32.34.35 28r3.4.5.11.12.13.14.142.
15.152.16.18.19.22.223.23.26.29.31.333.35.36
28v5.6.62.8.17.18.20.21.212.22.26.292.30.31.313.
35.36.362 29r10.11.12.132.142.22.26.28.322.323.
34.35.36 29v1.9.11.31.33.36 30r1.8.92.16.162.
182.24.27.29.30.302.33 30v2.7.24.242.252.26.27.
282 31r9.11.112.13.20.30 31v12.3.15.23.33.342

32r21.222.31.32.34 32v2.13.16.17.242.30.302.32
33r1.2.16.18.25.33 33v12.5.14.17.172.173.21.22.
32.33 34r10.17.28 34v32.14.20.25.28 35r12.2.3.
11.13.15.18.24.34.36 35v4.8.82.92.12.14.16.17.
173.19.202.21.24.28.302.31.33.35.352 36r10.16.
183.19.32.322.35.36 36v3.32.5.6.7.14.26.28.29.
30.32.35 37r3.212.27.29.30.33.34 37v10.12.16.
21 38r4.62.8.12.14.16.22.222.23.25.29.342.36
38v11.12.13.15.20.252.35 39r6.8.13.14.292.30.
31.37 39v11.112.15.17.19.20.24.27.30.32 40r2.3.
10.102.11.17.21.222.24.26.28.33 40v5.6.10.13.
132.14.19.21.22.222.26.28.32 41r7.72.8.82.10.18.
27.28.29.32 41v12.15.17.23.24.25.31.33.34.372

42r3.5.52.6.8.11.112.16.18.19.192.20.212.213.22.
25.26.262.27.28.32.33.34.36.372 42v7.15.192.21.
222.25.262.28.32 43r4.11.112.12.13.17.202.21.24.
25 43v9.36 44r12.7.15.17.21.212.22.23.25.312

44v1.12.2.22.5.13.15.18.20.203.22.222.25.27.28
45r2.3.7.10.11.13.14.15.16.17.30 45v1.6.7.72.73.
9.92.19.27.28.29.32.36 46r1.14.21.29 46v52.102.
19.192.23.24.28.34 47r3.4.92.10.11.15.192.212.
24.34 47v4.5.52.6.16.28.32.34 48r4.6.16.21.212.
282.31.32.35 48v82.10.14.172.33 49r3.72.8.16.
17.18.26.272.30.31.312.36 49v1.2.8.9.93.13.14.
15.182.184.21.23 50r1.16.21.22.24.26 50v7.8.10.
102.13.14.15.22.23.31.32.33.36 51r22.3.32.4.7.8.
9.92.11 51v3.4.223.27.30.31.313 52r12.14.22.24.
242.26.272.352 52v1.5.9.17.18.21.23.25.36 53r3.
72.82.9.13.14.17.182.19.20.22.29.30 53v8.9.13.
14.15.16.25.36 54r2.22.3.32.5.52.6.62.8.12.133.
14.15.152.28.33 attu 27r33 31v22.28 44r1
44v26 49r9.27 49v7.16 51v2 53r1.4 53v27
attv 28r34 32v21.28 35r12 35v15.22.27
36r27 47v33 48v18 52r11 53r21 54r2 aṫu
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52r10 ⸌attu⸍ 29v5 at 30r30 34r30 41v6.30
52r17 53r15
at, part. rel at 27r342 50r27
at, präp. +d at 26r17.202.342 26v14.152

27r22.23.35 27v12.322 28r6.7.9.28 28v13.29.
312 29r13.16.24.362 29v10.12.28.30 30r11.15.
20 30v8.14.18.25.28.34.342.35 31r1.2.22.62.82.
10.25.31.32.34 31v1.2.4.13 32r6.10.13.17.18.24.
27 32v8.15.23.29.33 33r15.282.29.30.31.35
33v1.142.15.19.20.212.27.28.35.36 34r4.24.27
34v16.17.18.26.32.33 35r4.212.28.29.30.33.35
35v1.6.9.11.142.18.20 36r1.5.6.9.182.184.21
36v19 37r7.9.10.11.19.21.22.24.30.302.31 37v4.
20.36 38r2.6.9.18.33.34 38v32.4.7.132.27.29.31
39r10.29.302.303.312.33.34 39v35 40r18.30.34
40v192.193.24.37 41r12.122.26.37.372 41v2.16.
332 42r182.272.37 42v26.30 43r23 43v21.25.
35 44r13.252.30.33.37 44v16.202 45r6.8.34.35
45v362 46r13.4.8.20.33.36 46v193 47r9.19.21
47v22.29 48r12.28.34 48v1.8.15.17.173.28
49r32.14.21 49v3.152.18.22.24 50r212.34
50v11.30 51r18.20 51v5.13.222.312.36 52r2.
13.19.23 52v2.3.13.24.252.31.312.32.34 53r1.24.
32 53v11.132.142 54r1.7.11.18.182.19.22.26.29
að 45r35 52v1 adv. at 26v9 27v26 28r112

29r14 29v3.92 30r28 31v52 32r102.29
32v332 33v8 35r1 35v172 36r29 37v14.19
38r28 39r192.193 40r16 41r252 43r20.342

44r31 44v26 45v24 46r12.5 46v32 47r242

47v2 49r5 49v17.19.31.35 50r4 51v15.22
52r33.35 53v10.18.20 að 40r32
at, n. a-St. ns at 50r3
atburðr, m. i-St. ap atburðı 39r1
atganga, f. ōn-St. as at ɡ͞ɡu 28r30
45v17
atgeirr, m. a-St. gp at ɡeıra 38v6
atgervi, f. īn-St. gs atɡ͛ꝼı 31v30
athugall, adj. mns athuɡall 27r20
athǿfiligr, adj. ◃ kompar. nns
athæꝼılıɡᷓ 32r21
atkváma, f. ōn-St. as at kvamu 34r33
Atl(a)ey, f. jō-St. gs atla eẏear 38r9
atleẏíar 38v23 atleẏıar 38r20
Atleyjar-Bárðr, m. u-St. ns atleẏıar
barðꝛ 38r10
Atli, m. an-St. ns atlı 26r33 50v13
52r22 52v7 atlı 36v17.18 52r8.9.10.12.20.23.

26.31.35 52v3 gs atla 27r9 52r6 atla 52r24.
35 ds atla 51r1 52v2 as atla 52v3
atseta, f. ōn-St. as atſetu 36r6 atſetv
48r30
atsiti, m. jan-St. gs að ſıtıa 49r5
atsókn, f. i-St. as atſokn 32r4
áttgǫfguðr, adj. mdp att ɡoꝼɡuðum
50r33
áttján, num. kard. attían 46r12
áttjándi, num. ord. mas atíanꝺa 46v27
auðbeðinn, adj. mns auðbeðın̅ 50v11
Auðbjǫrn, m. u-St. ns ^Auðbıỏꝛn
26v35 ^Avꝺbıoꝛn 26r32 auðbıoꝛn 26v27
27r4 gs auðb⸌ı⸍arnͬ 27r6 ds auðbırnı
26v24
auðigr, adj. mns auðıɡꝛ 26r17 30v32
32r7 33v19 avðıɡꝛ 34r22 39r36 47v26 ◃
schw. mgs avðɡa 36v16
auðinn, adj. nns auðít 43v31 avðıt
32r34
auðkenndr, adj. mns auðkenꝺꝛ 48v12
auðn, f. i-St. ap auðn͛ 27r27
auðna, f. ōn-St. as auðnv 32v23
auðr, m. a-St. as auð 34r36
auðsóttr, adj. nns avð ſott 37v34
auga, n. an-St. gs auɡa 50r16 dp auɡu̅
43v31 51v13 ap+ auɡun 49r2 50r18
augsýn, f. jō-St. as auɡſẏn 50r22
avɡſẏn 36v4
Aurland, n. a-St. ds aurlꝺ̓ı 34v36
51r12 as aur lꝺ̓ 35r6 52r5 aurlꝺ̓ 36r12
51r9 avr|lꝺ̓ 37v21
aurmýill, m. a-St. gs avrm vılſ 44r19
Aurriðaá, f. gem. St. gs auʀıða ar
54r24
ausa, vb. VII 3sii ȷoſ 46r28
austan, adv. auſtan 30v3 32r11 33v20
35r22 40r5 52v17 avſtan 29r2 35v9
austr, adv. autr 29v24 auſtr 26v3 28v34
30v2.20 33r20 35r31 41r3.17 46r32 50r14
50v4.8.20 52v11 53r34 53v33 avſtr 29r1.3
33r17
austrvegr, m. gem. St. as auſtr ueɡ
39r17 avſtr veɡ 30v3 36r9
ávanr, adj. nns a vant 52r27
áþjá, vb. 1 nas aþıað 48r22
áþján, f. i-St. ds aþıan 27r26
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báðir, pron. indef. mnp bað ͛ 33v6 baðır
27r16 32r1 40v26 41v5 43r4 46r20 48r20
53v30 mdp baðu̅ 43v33 map baða 36r28
fnp baðar 34v13 fgp beɡɡıa 31v5 beɡɡͣ
29v7 42v29 43r27 53v21 fdp boðu̅ 50v3
fap baðar 34v24 nnp bæðı 40r35 46r5
ndp baðu̅ 30v11 baꝺv̅ 33v22
baggi, m. an-St. ds baɡɡa 38v21
bak, n. a-St. as bak 34v21.23 38v21
41v27 42v29 47v31 48r11 53v21 54r33
banahǫgg, n. wa-St. as bana hỏɡɡ
37v5 bana hỏgg 38v29
banamaðr, m. Wurzelst. ns bana mͬ
28v30
banasár, n. a-St. as bana ſár 31v7
32r31
band, n. a-St. np bonꝺ 46r23 ap
baunꝺ 51v13
bani, m. an-St. ns banı 40v34 gs bana
43v4 ds bana 32v33 as bana 37r34 46r7
bann, n. a-St. ds ban̅í 50v35 52r14 as
ban̅ 45r24
banna, vb. 1 inf. ban̅a 51v12 1sip
Ban̅a 45v2 ban̅a 45v1
banvǽnn, adj. mns ban væn̅ 33v13
barð, n. a-St. ns+ barðıt 47v2
bardagi, m. an-St. ns b|ͬꝺaɡı 31v2
bꝺͬaɡı 54r29 ns+ bꝺͬaɡın̅ 43v1 gs bꝺͬa|ɡa
46r32 bꝺͬaɡa 52r30 barꝺaɡa 53v8 ds+
barꝺaɡanu̅ 43r11
Bárðr, m. u-St. ns B 38r18.182.19.29.
292.34 38v4.11.12 Barðꝛ 38r10.12.14.16.20.22.
28.33 39r8 barvðꝛ 38r32 barðꝛ 38v3 gs B
39r1 barðar 40v5.15 ds barðı 38v8 as
Barð 38r12
barki, m. an-St. as+ barkan̅ 52v3
barmi, m. an-St. as barma 43v6
barn, n. a-St. as barn 35v22 np Bavrn
31v35 bỏꝛn 26r33 33r8 dp boꝛnv̅ 33r15
ap boꝛn 26r15 31r25 32r6 52v15 bỏꝛn
33v9 34r21 34v11
barnfóstri, m. an-St. ns barn ꝼoſt 
48r24
batna, vb. 1 3sip batnͬ 38r5
bátr, m. a-St. gs batzínſ 47v2 ds+
batínu̅ 47r35 as bat 46v27 bat 35r34 as+
batın̅ 33v3 47r33
bátskip, n. a-St. as+ bat ſkıpͭ 37v17

baugr, m. a-St. ds bauɡí 51v13 gp
bauɡa 50r16
baugset, n. ja-St. ds bauɡſetı 50r13
baugskati, m. an-St. ns bauɡſk|atı
50r13
beðr, m. i-St. as beıð 34v30
beiða, vb. 3 inf. beıða 32v20 51r34
beıꝺa 45r14 3pii beıꝺꝺv 42r14 -ask inf.
beıðaz 42r7 3sii beıꝺꝺız 31r32 51r8 51v24
beiðir, m. ia-St. ns beıðír 51v25 beıðır
34v9
Beigaldastaðir, m. i-St. dp beıɡallꝺa
ſtoðu̅ 34r6
beigaldi, m. an-St. ns beıɡallꝺí 32v5
ds beıɡallꝺa 34r5
beini, m. an-St. ns beínı 51r16 as
beína 51r30
beinn, adj. adv. beínt 46r19 ◃ superl.
adv. beínſt 47v2
beita, vb. 3 3pii beıttv 35r31 -ask 3sii
beıttız 36r33
bekkr, m. i-St. as bekk 43v9
bella, vb. 3 nas bellt 49r12
ben, f. jō-St. dp ben|ıu̅ 47r27
bengrefill, m. a-St. ns ben ɡꝛeꝼıll 50r1
benmár, m. wa-St. gs ben maſ 50r4
*bensvǽfðr, adj. mas ben ſvæꝼðan
47r28
°bensǿfðr, siehe *bensvǽfðr, adj.
benþiðurr, m. a-St. ns ben þıðu
40r33
Bera, f. ōn-St. ns Bera 35v23 Ba͛ 35v35
ba͛ 34v11 37r25 52v16 bera 30v34 gs bv͛
47v25 ds berv 34v17
bera, vb. IV inf. ba͛ 27v10 28r35 29v26
30r27 32r6 33v8.16 38r18 38v11 42r18
42v25 43r19 43v25 44r14 45r16.21 48v34
49r33 1sip b ͛ 49v28.30 53r2 ber 37v11
50r16 3sip br͛ 31v33 44v25 br͛ 53r13 1pip
berv̅ 31v23 3pip ba͛ 29v11 34r32 42r9.23
3skp bı͛ 31r32 33v17 45v9.27 imp2p Bı͛t
42r26 1sii Bar 50r15 b ͬ 52v8 3sii Bar
51r13 b ͬ 28v17 29v1 32v23 35r1 36v24
38r4 38v28 39v33.35 40r23 43r28 44r23
52r5 bar 28v16.37 29v16 34v5.24 35r30
37v24.33 38r8 39v26 42v13 46r5.6 47r15
47v5 50v9.28 3pii Baru 40r27 baru 26v25
28r13 33v25 35r22 43v26 48r13 50r7 50v26
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barv 27r32 31v24 33v28 36r31 39v25 47r33
47v11.23 bárv 39r34 3ski bærı 40v29 bǽrı
53r1 1pki bærím 49r31 3pki bærı 32r31
mns boꝛın̅ 30r24 31r34 fns boꝛín 44v16
fas boꝛna 45r20 nns boꝛít 40r12 boꝛıt
38r26 42v5 nas boꝛít 26v15 boꝛıt 35v17
nnp boꝛín 52v16 nap boꝛın 48r27 -ask
inf. ba͛z 27v5 35v26
Berðlu-Kári, m. an-St. ns bz͛lv karí
27r17 berzlu karı 27r16 berzlv karı 26r13
gs berzlv kara 26r28 berzlv kꜳra 31r26
Berg-Ónerir, m. ia-St. gs berɡonerıſ
44r17
Berg-Ǫnundr, m. a-St. ns
Berɡavnunꝺꝛ 36v18 Berɡavnvnꝺꝛ 44r9
Berɡonvnꝺꝛ 44v2 Berɡonv̅ꝺꝛ 44v5 B ͛ 45r29
Bɡ͛on̓ 44v4.11.16.20.212.30.31 47r3.6.62.10.11.
12 Bɡ͛onunꝺꝛ 46r33 50v12 Bɡ͛onvnꝺꝛ 52r11
Bɡ͛o̅vnꝺꝛ 45r5 Bɡ͛vn̓ 45v2 berɡỏnvnꝺꝛ
36v17 gs Bɡ͛ on̓ 47r18 Bɡ͛on̓ 47r23 Bɡ͛onu̓
50v13 Bɡ͛onunꝺ ͬ 44v24 Bɡ͛onu̅ꝺar 49r21
Bɡ͛ỏn 47r20 bɡ͛ꜹn̓ 44r4 ds Bɡ͛on̓ 44v21
46v13 47v1 52r17 Bɡ͛onunꝺí 52r14
Bɡ͛onu̅ꝺí 47r17 Bɡ͛onv̓ 46v11.25 Bɡ͛un̓
47r14 Bɡ͛ỏnunꝺí 45r26 as Bɡ͛on̓ 44v14
46r36 bɡ͛onunꝺ 47r27
Bergr, m. a-St. ns Berɡꝛ 32r7 ds
Berɡı 32r13 as Berɡ 32r16
berja, vb. 2 1pkp bı͛m 50v33 -ask inf.
bı͛az 26v32 31r32 41v37 45r32.322 52r28
1sip bı͛umz 51v15 1pkp berímz 45r30
imp2s bſ͛t 51v14 3sii barðız 26v5 41r16
1pii Boꝛðumz 47v7 3pii boꝛðuz 27v31
boꝛðvz 37r24 nas barız 43r2
berserkr, m. i-St. ns bſ͛erkr 51r36
berserksgangr, m. a-St. ns bſ͛erkſ
ɡanɡꝛ 51v9
betr, adv. kompar. betr 27v14.24 30r30
32v22 36r33 40v22 ◃ superl. betz 40v3
44v16 bez 44r1 bezt 29r32 29v5 50v15
betra, vb. 1 -ask inf. betraz 49r17
betri, adj. kompar. mns betrí 28v26
mas betra 34v31 fns bet  32v28 nas bet ᷓ
38r18 ◃ superl. mns beztr 53r20 nns
bezt 50r36 ◃ superl. schw. mns beztı
36v22 51r29 fns bezta 38r21 40r35 nns
bezta 42v12 50r18 nas bezta 50v24

bíða, vb. I inf. bıða 39v1 46v30 47v12
48r32 48v22 3skp bıðı 41v32 3sii beıð
51r32 3pii bıðv 30v11
biðja, vb. V inf. bıðía 32v2.28 36r32
47v36 51v2 bıðıa 31v22 53r15 bıꝺıa 43r30
1sip bıð 49v1 3sip bıðꝛ 36v6 50v31 1pip
bıꝺıu̅ 49v30 3pip bıðía 42r20 bıðıa 32v11
imp2s bıð 31r31 imp2s+ bıðtu 48v22
3sii bað 26r35 26v14.28 27v5.36 28r1.3
28v15 29r26.30 30v34 31r21.25.35 31v8
32r20 32v9.12.26 33r15.32 35r4.9.34 35v19
36r29 37r6 37v8.9.33 38r19.29.32.35 38v5.16
39r14.36 39v1.20.21 40v10.26.28 41r11.32
42v25 44r3 45r2 45v17 46r7 46v25.26 47v3
48r12 48v21.23.28.29 49r24.33 51r12.36
54r18 3pii baðv 31r7 37r11 42r13 46v20
1ski bæðı 49v24 3ski bæðı 35r11 37v31
nns bıðıanꝺa 49v13 nas beðít 50r21 beðıt
42r35
bifteinn, m. a-St. ds bíꝼteíní 51v16
bifþorn, m. a-St. ns bıꝼþoꝛn 46r19
bil, n. a-St. ds bılı 46v8
binda, vb. III inf. bın̅ꝺa 31v5 3sii batt
31v11 38v21 3pii Bunꝺv 26v23 bvnꝺv
31v11 mns bunꝺín̅ 39v1 mnp bunꝺn͛
39r35 39v1 bvnꝺnır 39v10
birta, vb. 3 3sii bırtı 33v24
bíta, vb. I inf. bıta 51v10 3sip bıtr
51v12 3sii Beít 50r8 beít 50r1 beıt 52v1.
3 3sii- Beıtat 52v6 3pii bıtu 50r7 bıtv
31v12
bitr, adj. ◃ superl. nns bıtraz 50v1
Bjalfi, m. an-St. gs bıalꝼa 26r9
bjarga, vb. III -ask inf. bıarɡaz 38r17
bjargrifa, f. ōn-St. as bıarɡríꝼu 47v17
bjargsnǫs, f. gem. St. as bıarɡſ|nauſ
47v13
Bjarmaland, n. a-St. gs bıarma lꝺ̓z
36v11
Bjarnartǫður, f. ōn-St. np Bıarnͬ toðvr
35v6
bjóða, vb. II inf. bıoða 28r29 35r9
35v29.30 41v30 42r13 45r29 51r2 52r15.17.
24 2sip bẏðꝛ 52r28 3sip Bẏðꝛ 41r30 bẏðꝛ
40v4 44r11 50r20.30 2skp bıoðír 35v27
imp2s Bıoð 36r18 1sii bauð 52r17 3sii
Bauð 52v27 bauð 27v28 29r1 34r22 34v17
35v2 36v34 37r5 37v25.26 39r11.12 40r24
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40v36 44r8 46v12 47v28 50r6.9 52r4.22
52v31 53v31 54r22 bavð 34r33 35v5 37v36
44v9 3pii buðv 28r8 30v9 51r27 bvðv
45r22 mnp boðn͛ 28v1 nns boðıt 43v17
boꝺít 28r25 nas boðıt 48v1 -ask inf.
bıoðaz 26v18 1pii Buðumz 49v29
bjórskinn, n. a-St. as bıoꝛ ſkın̅ 29v1
bjúgr, adj. ngp bívɡꝛa 46r19
°bjǫð, n. a-St. ap bıỏð 49v30
Bjǫrgolfr, m. a-St. ns Bıoʀɡolꝼr 29v14
Bjǫrn, m. u-St. ns B 35r17.172.25.26
35v3.5.9.12.15.25.32.33.34.342.35 36r2.12.15.
17.26.27.30.33 37v34 Bíoꝛ̓ 35r5 Bíoꝛn 34v36
35r1.7 36v34 45v2 Bıoꝛn 35r3.10.15.16.34
35v1.2.23.36 36r8 36v7.15 37v22.222 44v1.2
45r7 50v29 52r11 Bıoꝛ̅ 44r34 Bıóꝛn 35r11
gs B 37v32 38r2 Bíarnar 45r4 Bıarnar
49r30 Bıarnͬ 37v23 40v8 44r10.24 44v15.152

45r6.62.7.16 bíarnar 45r22 ds B 35v19 36r1
37v35 Bı⸌r⸍n̅ı 35v25 as B 35v10.27.29.30
37v33.342 Bíoꝛn 35r24 35v30 37v32 45r17
bjǫrn, m. u-St. ns bıoꝛn 46v34 ns+
Bıorn̓ 47r4 bıoꝛn̓ 47r10 bıoꝛnın̅ 47r2.6.8
gs+ bıarnarínſ 47r24 as+ bıoꝛnın̅ 47r1
blár, adj. mds blꜳm 43v7 fap blar
49v36 ◃ schw. mds bla 52v7
blása, vb. VII inf. blaſa 39r22 mns
blaſın̅ 31r24 42v4
blautr, adj. mnp blavt ͛ 53v2
bleikr, adj. mas bleıkan 51v16.20.35 ◃
schw. mns bleıkı 51r36 53r14.28 mas
bleıka 53r3
blekkja, vb. 3 3sip blekk ͛ 46v6
blíða, f. ōn-St. ds blıðv 28r29
blik, n. a-St. gs blıkſ 49r6
bljótr, m. ns blıotr 38r31
blóð, n. a-St. ns bloð 38v9 gs bloðſ
50r4 ds bloðı 38v12 47r28 47v8 49v33
51v20 ds+ bloðínv 38v1
blóðigr, adj. mds bloðɡv̅ 40r33 map
bloðɡa 40r34
blóðrefill, m. a-St. ns bloð reꝼıll 50r1
as bloðꝛeꝼılın̅ 43v19
blóðøx, f. iō-St. ns bloð ex 36r11 gs
bloð ỏxar 47v7 ds bloðox 36r5
blót, n. a-St. gs+ blotzínſ 40v23.27 ap
blot 40v19
blóta, vb. VII 2pii bletvð 38r31

blóta, vb. inf. blota 40v25
blóta, vb. 1 3sip blotar 51v12
blótnaut, n. a-St. ns blot navt 52r32
ns+ blotnautıt 52v4
blund-Ketill, m. a-St. ns blvnꝺ ketıll
37r8
blunda, vb. 1 3pii blvnꝺvꝺv 38r35
blundr, m. ns blvnꝺꝛ 37r4 ds blunꝺ
37r2
boð, n. a-St. ns boð 44r25 gs boðſ
54r22 ds boðı 50v35 52r14 as boð 39r11
40v4 50v10 52v31 dp boðu̅ 42r25
boði, m. an-St. ap boða 35r31
bóðr, m. ns bıoðꝛ 50r11
bóghvítr, m. a-St. ap boɡ huıta 50r11
bogi, m. an-St. dp boɡum 50r8
bokki, m. an-St. ap bokka 54r16
*bollr, m. a-St. as+ bollın̅ 37r21
bón, f. i-St. ns bon 29v10
bóndasonr, m. u-St. ns bonꝺa ſon
39r37 as bonꝺa ſon 49v20 np bonꝺa ſẏn͛
53r33
bóndi, m. nd-St. ns bonꝺı 39r36 39v19
54r20 ns+ bonꝺín̅ 35v1 gs bonꝺa 39v25.
27 ds bonꝺa 51r30 np bænꝺꝛ 27r25 31r18
ap bænꝺꝛ 27r21 52r1
bónorð, n. a-St. as bon oꝛð 31v33
bonoꝛð 35r3 37v33
borð, n. a-St. gs boꝛðz 45v26 49v3 ds+
boꝛðı|nv 49r3 as boꝛð 33v6.62.15.19 36r13
37v3 38r14.15 41r13 46v14 48v20 as+
boꝛðıt 32v8 np boꝛð 40r26 gp boꝛða
49v3 dp boꝛðum 48v29 boꝛðu̅ 33r32
boꝛðv̅ 31r23 ap boꝛð 48v23
borðbúnaðr, m. u-St. ns boꝛꝺbvnaðꝛ
31v20
Borg, f. i-St. gs ɡar 44r29 47v23.28
54r2 boꝛɡar 34v16 ds ɡ 34v2 35v1 37r31
44r30.37 boꝛɡ 33v36 35v6 36v35
borg, f. i-St. gs ɡar 44r19 gs+
ɡarín̅ar 42r34 43r36 bɡarın̅ar 48v14 ds+
ɡı 48v10 ɡın̅í 48v16 ɡın̅ı 40r18 42v20
as boꝛɡ 48r31 as+ ɡa 40r17 ɡína 48v15
Borgarfjǫrðr, m. u-St. ns ɡͬꝼ̓ 35r36
ds boꝛɡar ꝼırðı 34r7 as ɡar ꝼıoꝛ̓ 47v22
ɡar ꝼıoꝛð 34r1 36v23 37r3 boꝛɡar ꝼıoꝛð
34r32 boꝛɡͬ ꝼ̓ 33v36 34r20

269



Cod. Guelf. 9.10 Aug. 4to – Egils saga

Borgarhraun, n. a-St. gs ɡar hraunſ
33v35
borgarmaðr, m. Wurzelst. gp ɡar mͣ
37r23 dp ɡar m͞m 40r11 boꝛɡͬ m͞m 40r17
borghlið, n. a-St. ds ɡhlıðı 40r34
bót, f. Wurzelst. gp bota 32v20 gp+
botan̅a 32v2 dp botv̅ 32r35 ap bætr 40v36
52r15
brá, f. ō-St. np bꝛar 32r25
bráð, f. i-St. dp bꝛaðu̅ 47v5 bꝛaðv̅ 46r5
bráð, f. i-St. ap bꝛaðır 40r31
bráðr, adj. nns bꝛatt 52r35 adv. Bratt
31v16 btᷓt 27v15 44v9 bꝛatt 28r10 28v22
30r19 34v14.15 35v1 37v18 43r19 44r17
45v25 46r1 48v16 51v33 53v9 ◃ superl.
adv. bꝛaðaz 40r14 53v27
bráðráðinn, adj. nas bꝛaðraðıt 40v4
bragarlaun, n. a-St. dp bꝛaɡͬ launu̅
43v35
bragð, n. a-St. as bꝛaɡð 37v18 bꝛaɡꝺ
38r32 dp bꝛoɡðv̅ 36r33 ap bꝛoɡð 31r3
Bragi, m. an-St. ns bꝛaɡı 49r29 50r16
bragr, m. gs bꝛaɡar 44r20 as bꝛaɡ 46v7
bragvíss, adj. mas bꝛaɡvıſan 38r31
brák, f. ns bꝛak 37r34
braka, vb. 1 inf. bꝛaka 50r7
Brakarsund, n. a-St. ns bꝛak ͬ ſvnꝺ
37v2 ds bꝛak ͬ ſvnꝺı 37v7
brandr, m. i-St. ds bꝛanꝺı 40r33 np
branꝺ ͛ 49v36 dp bꝛonꝺum 50r10 ap
bꝛanꝺı 47v22 51v19
brauð, n. a-St. ns bꝛavð 38r15
braut, adv. bꝛaut 30r30
brautfǫr, f. ō-St. gs bꝛaut ꝼarar 44r4
brauthlaup, n. a-St. gs bꝛauthlaupſ
49v7
bregða, vb. III 3pip bꝛeɡða 33r6 3sii
b ᷓ 42v34 47r18 bra 47r12 bꝛa 33v1 38v8
40v34 43v20 1pii bꝛavɡðvm 52v6 nas
bꝛvɡðıt 38r32 bꝛ|vɡðıt 32r25
breiðr, adj. fns bꝛeıð 42v9 43v14
brekka, f. ōn-St. as bkͤkv 38v30
brenna, vb. III 3sip bꝛen̅r 39v33 3sii
bꝛ|an̅ 40r1 fns bꝛvn̅ín 31v4 nas bꝛvn̅ıt
31v20
brenna, vb. inf. bꝛen̅a 28r31

brenna, vb. 3 3sii bꝛenꝺı 27r15 3pii
bꝛenꝺv 30v17 40r19 46r10 mns bꝛenꝺꝛ
27r13
Brenneyjar, f. iō-St. gp bꝛen̅eẏía 40r37
bresta, vb. III 3sii bꝛaz 37r36 bꝛaſt
36v29 3pii bꝛuſtu 49v36 50r7
breti, m. an-St. np bretar 41r25 bꝛetar
42v35
Bretland, n. a-St. ds bꝛetlꝺ̓ı 41v4
brim, n. a-St. ds brımí 35r33
brimill, m. a-St. gs bꝛímılſ 49v33
bringa, f. ōn-St. ds b nɡu 28r28
brjóst, n. a-St. ds bꝛıoſtı 43r27 as
brıoſt 42v31 bꝛıoſt 41v6 43r8
brjóta, vb. II inf. brıota 31r35 bꝛıota
48r12 3sip Brẏtr 50r11 2pip Bꝛıotı 39v15
3pip bꝛıota 39v16 3sii bꝛautt 28v26 bꝛavt
38v20 2pii bꝛvtvð 49r20 3pii brvtu 45r27
bꝛutu 39v6 bꝛvtv 39v16 mns bꝛotín̅ 48r13
nas bꝛotít 26v16
broddflǽrr, m. ds bꝛoꝺꝺ ꝼlǽrı 50r13
broddr, m. a-St. ns bꝛoꝺꝺꝛ 42v9 np
bꝛoꝺꝺar 50r7
bróðir, m. r-St. ns bðͦır 50v31 52r11
bꝺͦır 42v12 bꝛoðír 43v37 46r35 50v13
bꝛoðır 27r6 30v16 32v22 33r26 34v20
37v27 43v24 44r36 45r26 51v3 52v21 gs
bðͦur 51v4 bꝛoður 43v32 44r14 bꝛoðvr
42v35 ds bðͦ ᷑ 52r14 bꝛoður 51r20 bꝛoðvr
45r12 as bꝛoð ᷑ 53r18 bꝛoður 32v21 bꝛoðvr
43v1 np Bræðꝛ 40v7  29r22 31r10.16
41r3 b 33r17 bꝛæðꝛ 26v9 28v1.9 30r11
30v12 31r5 31v18 40v6.18.30 41r27 42r36
43r5.11 48r20 np+ bꝛæðꝛn͛ 30r13 gp
bꝛæðꝛa 33r24 40v11 dp bꝛæðꝛum 37v30
40v17 bꝛæðꝛu̅ 26v7 30r10 33v4 37v19
40v9.17.26 42v7 bꝛæðꝝ 42v17 ap bꝛæðꝛ
29r21 30r16 31v26 40v21 46r33 52r15.18.27
brot, n. a-St. gs bꝛotz 48v6 as bꝛot
49v28
brotna, vb. 1 3sii bꝛotnaðı 48v7
brott, adv. btͦt 33r4.7 35r11 brott 47v4
52r3 bꝛott 27r23 31r21 34v21 39v22 45r12
54r9 bꝛutt 34r27 40v36 47r32 50r28 bꝛvtt
27v27 35r10 37r27
brottferð, f. i-St. gs bꝛvtꝼ͛ðar 47v12
brottnu, adv. bꝛottnu 52r36
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brú, f. ō-St. ds+ bꝛvın̅ı 53v15 as+
bꝛuna 53v11 np bꝛvar 53v6
brúðkaup, n. a-St. as bꝛvðkavp 35r25
brullaup, n. a-St. ds+ bꝛvllı̅nv 38v37
as bꝛullaup 35r7
brullaupsstefna, f. ōn-St. ns bꝛvllaupſ
ſteꝼna 37v35
brún, f. Wurzelst. ns bꝛun 43v21 as
bꝛun 28v27 gp b⸌r⸍vna 44r17 dp bꝛunum
31r3 dp+ bꝛv|nunu̅ 43v15
brúnmikill, adj. mns [b]ꝛun mıkıll
43v13
bryggja, f. jōn-St. ds+ bꝛẏɡɡıun̅ı
37v15 bꝛẏɡɡͮn̅ı 37v15 dp bꝛẏɡɡívm 30r22
bryggjusporðr, m. a-St. as bꝛẏɡɡıv
ſpoꝛð 33r30
brynja, f. jōn-St. gs bꝛẏníu 43v23
51v17 as bꝛẏníu 42v13
brynja, vb. 1 mns bꝛẏnıaðꝛ 47r28
Brynjolfr, m. a-St. ns Brẏn̓ 35r9.12
Brẏníolꝼr 35v29 Brẏnıolꝼr 36r2.3 37v21
^Bʀẏnıolꝼr 34v35 ⸢Brẏ⸣ 35r15 gs
Brẏnıolꝼſ 35v12 ds Brẏnıolꝼı 35r7.8
brẏnıolꝼı 34v35
Brynjolfsson, m. u-St. ns Brẏnıolꝼſ
ſon 44v35 gs Bꝛẏníolꝼſ ſ 40v8
bryntrǫll, n. wa-St. ns+ bꝛẏntrollít
33v1 as bꝛẏnt̓ 33r36 bꝛẏntroll 33r31 as+
bꝛẏntrollıt 33r36
brynþvari, m. an-St. np bꝛẏnþvarar
42v11
brǽðir, m. ia-St. ns bꝛæðır 46v6
brǫgðóttr, adj. mnp bꝛauɡðottır 42r35
bú, n. a-St. ns bu 30v6 bv 38r9 gs buſ
29v24 buſſ 26r15.16 30v7 34r35 44r10
51r13 bvſſ 29v17 31v19 39v12 44r35 47v24
ds buı 28v14.142 46r36 48r17.34 48v36 bví
30r13 51r18 bvı 30v6 31v35 33r7 46r33
ds+ bvınv 30v36 as bu 48r36 54r19 bv
34r13.14.35.36 34v1 52v14 as+ bvıt 29v14
gp bva 31v22 40v1 dp buu̅ 52v25 53r32
ap bv 40v1 50v20 ap+ buın 50v21
búa, vb. VII inf. bua 29v25 42r9 48r35
50r29 51r10.12 bva 30r38 35r16 42v2 44v7
53r8 3sip bẏ 29r29 3pip bua 33r7 3sii
Bıo 37r8 53r12 bío 51r16 bıo 28v15 30r12
32r16.17.18 34r4.5.16.29 34v18.36 36v11.16.
35 37v7 44r26 47v26.27 52v12.21 54r21

3pii Bıoɡɡv 42v2 bíoɡɡv 36r8 bıoɡɡv
43v2 53v4 bıoɡɡíu 31v18 bıoɡɡív 39r16
mns buın̅ 30r5 35r17 44r28 47v30 50v18
bv|ın̅ 51v30 bvín̅ 34r31 44r5 bvın̅ 30v26
35r27 35v35 36v21 42v7 52v12 mnp bun͛
28v1 30r18 31r14 33r21 41r3 51r34 bvn͛
33r9.18.19 38r1 52r33 map buna 29r24 fas
bvna 51r25 nns buít 28r22 bvít 51v32
nds bunv 37r24 41r1 bvnv 35r4 53r24 nas
buıt 26v34 31r5 54r1 bvít 27v7 42r29 bvıt
38r20 52v1 -ask inf. buaz 28r1 bvaz
41v36 42r32 1sip buumz 51v17 3sip bẏz
44r4 53r22.32 3pip buaz 41r3 46r22 51v18
52r29 bvaz 31r13 33r27 47v12 3sii Bıotz
31v31 bíoz 32v3 35r27 bıoz 27v35 29v12
31r16 34v18.19 35r16 35v34 36v20 40v23
47v29 54r22 3pii bıoɡɡuz 33r17 33v25
43r3 51r29 51v8 bıoɡɡvz 40r14 41r7
bıogguz 51v6 bıoggvz 31r10 bıoggíuz 45v21
nas buız 49r32
búandkarl, m. a-St. dp buanꝺkaurlum
28r28
búð, f. i-St. ap bvðır 35v6
búfé, n. u-St. as bvꝼe 47r32
búferli, n. ia-St. dp bvꝼ͛lv̅ 34r23 ap
buꝼ͛lı 32r11
bugr, m. i-St. as bvɡ 43v20
búkr, m. a-St. as+ bvkın̅ 42v32 ap
bvka 40r34
búnaðr, m. u-St. as bunat 42v11.14
48r12 52r31
burðr, m. i-St. ap bvrðı 50v36
búrisnumaðr, m. Wurzelst. ns burıſnu
mͬ 26r18
burt, adv. burt 27r27
bústaðr, m. i-St. as bu ſtað 33v21
buſtað 33r5 33v18 34r30 37v22 44r33 54r8
bv ſtað 34r21 bvſtað 34r24 37r5 ap bv
ſtaðı 33r6
bý, n. np bẏ 50r9
byggð, f. i-St. ns+ bẏɡðín 39r21 ds
bẏɡð 34r25 as+ bẏɡðína 35r23 bẏɡðına
53v7 ap bẏɡðır 39r26 bẏɡꝺır 29v23
byggja, vb. 3 inf. bẏɡɡͣ 32r8 45v2
47v16 3sii bẏgðı 44r36 fap bẏɡðar 44v3
nas bẏɡꝺt 27r24 -ask inf. bẏɡɡıaz 44r35
3pii bẏgðvz 27r27
byrðingr, m. a-St. as bẏrðı̅ɡ 28v15
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byrðr, f. iō-St. as bẏrðı 26v33 ap
bẏrðar 39v25
byrgja, vb. 3 nns bẏrɡt 46v36
byrja, vb. 1 inf. bẏrıa 29r26 2sii
bẏrıaꝺır 36r27 3sii bẏríaðı 48v2 bẏrıaðí
33v12 bẏrıaðı 29v29 30v2.17 33r19.21 34r31
35r20 50v25
byrr, m. i-St. ns bẏʀ 35r17 47v12 bẏ
47v19 as bẏr 33r22 35r27.29 ap bẏrí
33v20 bẏrı 30r38 44r28
bǽði, konj. Bæðı 29v32 bæðı 27r24.27
31r2.13 31v7 37v34 39v2.25.37 40r9 40v20
41r25 42v33 43v19 46v35 47r28 48r17.22
49r11 52r2.14 bæꝺı 26r17.26.30 27r26 27v9
bǽgja, vb. 3 3sii bæɡðı 40r20
bǿjarmaðr, m. Wurzelst. np bæıar m̅
40r15
bǿn, f. i-St. gs bǽnar 51v17 as bǽn
41r34
bǿr, m. i-St. ns Bǽʀ 39r26 ns+ bæʀín̅
35v1 gs bear 30v29 bíar 30v12 32v8 bǽar
35r5 gs+ bearínſ 39v28 bearımſ 31r22
bearınſ 39v30 bæıarínſ 47r5 bæıarınſ 47v9
bíæarínſ 47r29 bıarınſ 38r11 bıearınſ
35r35 bıærínſ 47r30 barn̅ſ 39r35 ds bæ
52v13.26 ds+ bænu̅ 31r20 32v31 39r28
46v23 47v10 bænv̅ 36r15 38v10 as bæ
33v33.36 34r13.18 39r35 bǽ 51r16 as+
bæın̅ 30v13.14.17 32r4 dp bæru̅ 54r25
bæıu̅ 54r30
bǿta, vb. 3 inf. bæta 32r27 bǽta 49r12
3pii bǽttv 35r23
bǫðmildr, adj. mgs bauðmıllꝺz 47v8
Bǫðvarr, m. a-St. ns bauðuͬr 52v15
bǫrr, m. wa-St. as bavr 47r26
dáð, f. i-St. as ꝺað 40r13
dáðmildr, adj. mgs ꝺað mıllꝺz 39r5
dagan (-un), f. i-St. ds ꝺan 41r12
dagr, m. a-St. ns ꝺaɡꝛ 38v23 gs ꝺaɡſ
38r9 48v4.15 ds ꝺeɡí 42r5 49v2 ꝺeɡı
54r22 as ꝺaɡ 26r20 28r1 29r28.37 29v7
30r16 30v12 31r19 31v21.25 33r22 35r21
35v24 36r15 37r30 37v8 39r19 40v28 42r5.
6.10.15.16.33 42v22 46r27 51v5 52r8 as+
ꝺaɡín 39r22 ꝺaɡın̅ 34v33 38v33 41r14 43r2
46v11 dp ꝺauɡu̅ 30r8 ꝺoɡu̅ 53r26 ap
ꝺaɡa 41r21 42r20 46v9 51r7
Dalir, m. i-St. gp ꝺala 51r13

dalmiskunn, f. i-St. ds ꝺalmıſkun̅
40r13
danakonungr, m. a-St. gs ꝺana ſ
30r31 np ꝺana ɡꝛar 41v2
danaríki, n. ia-St. as ꝺana rıkı 41r16
Danmǫrk, f. Wurzelst. ns ꝺanmoꝛk
41r6 gs ꝺanmark ͬ 52v18 ꝺanm͛kr 41r5
ꝺanmͬk ͬ 40r5 41r1 53v23 ꝺan|mͬk ͬ 30v2 ds
ꝺanm̓ 40r8 ꝺanmoꝛk 40r7 as ꝺanmoꝛk
40r8
danr, m. i-St. gp ꝺana 41v4
danskr, adj. mns ꝺanſkr 41r37 mnp
ꝺanſk ͛ 39v11
dár, adj. nns ꝺatt 26r35
darraðr, m. u-St. gs ꝺaʀaðar 49v33
dauðamaðr, m. Wurzelst. ds ꝺauða
man̅ı 49r21
dauði, m. an-St. as ꝺauða 49v22 ꝺav|ða
49r8
dauðr, adj. mns ꝺauðꝛ 38v9 40r7 43r22
47r22 48r6 51v33 ꝺavꝺꝛ 44v2
deigr, adj. map ꝺeıɡa 37r1
deila, f. ōn-St. ns ꝺeıla 44r4 46r31 np
ꝺeılvr 37r24
deila, vb. 3 inf. ꝺeıla 53r18 1pii
ꝺeıllꝺu̅ 45v15 3pii ꝺeıllꝺu 48r33 nas
ꝺeıllt 46r33 52v9
deili, n. ia-St. ap ꝺeılı 37r5
deyfa, vb. 3 3sii ꝺeẏꝼðı 52v7
deyja, vb. VI inf. ꝺeẏıa 26v21
digr, adj. mns ꝺıɡꝛ 42v9 nns ꝺıɡꝛt
42v10 43v13 adv. ꝺıɡꝛt 46r19
Digranes, n. ja-St. as ꝺıɡᷓ neſ 37v1
ꝺıɡꝛa neſ 48r15
díki, n. ia-St. as ꝺıkı 53v11 as+ ꝺı
53v12.14.15 np ꝺıkı 53v5
dís, f. i-St. ap ꝺıſır 38r31
dísablót, n. a-St. ns ꝺıſa blot 38r21
djarfr, adj. mns ꝺıarꝼr 35v14 mas
ꝺıarꝼan 44v17
djúpr, adj. fns ꝺívp 39v8
Dofrafjall, n. a-St. as ꝺoꝼra ꝼıall 51r10
dómandi, m. nd-St. np ꝺomenꝺꝛ
44v33.34 45r23 ꝺom̅ꝺꝛ 44v34 dp ꝺomenꝺv̅
45r22 ꝺomo̅ꝺv̅ 45r11 ap ꝺomenðꝛ 45r14
ꝺomenꝺꝛ 45r2.4
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dómr, m. a-St. ns+ ꝺomrın̅ 44v31.32
ds ꝺomı 52r23 ds+ ꝺomínu̅ 45r27
ꝺomínv̅ 45r28 as ꝺo̅ 39r12
-dóttir, siehe jarls-, Yngvars-, Þóris-,
Þórolfs-
dóttir, f. r-St. ns ꝺ 26r16 35v4 36v15.
16 44r11 52v16 ꝺott ͛ 32r19 35r3 37v23
ꝺottír 45r5 dott ͛ 44r33 gs ꝺ 36r4 37v33
44r10.32 51r36 ꝺott ᷑ 26r9 36v12 37r6 as ꝺ
30v33 40r27 45r7 48r25 np ꝺættr 33r142.
19 44v15 ap ꝺættr 33r14 ꝺǽttr 34v13
drafna, vb. 1 3sip ꝺꝛaꝼnar 44r20
draga, vb. VI inf. ꝺꝛaɡa 28r24 30r27
31v13 40v14 1sii ꝺꝛo 49v28 3sii ꝺꝛo
28r26 29r20 38v31 41v10 43v11.18.182.19.21
46r12 48r20 3pii ꝺꝛoɡu 53v11 ꝺꝛoɡv
39v11 ꝺꝛɡv 35r19 mns ꝺreɡín̅ 41v26
ꝺꝛeɡın̅ 50r8 nas ꝺꝛeɡít 41r10 46v31 ꝺꝛeɡıt
41v19 ꝺꝛeɡͭ 44v25 -ask 3sii ꝺꝛoz 42r5
nas ꝺꝛeɡız 54r16
Dragvandill (-vendill), m. a-St. ns
ꝺꝛaɡuanꝺıll 50r36 ds ꝺꝛaɡuenꝺıl 52v7 as
ꝺꝛaɡuanꝺıl 52r31
dráp, n. a-St. ns ꝺꝛáp 40v15 as ꝺꝛap
39r1 40v5
drápa, f. ōn-St. ns ꝺꝛapa 49r28 as
ꝺꝛapu 43v34 49r30 as+ ꝺꝛapuna 49v2
dreif, f. ō-St. as ꝺꝛeíꝼ 28r33
dreifa, vb. 3 -ask 3sii ꝺꝛeıꝼðız 53v9
dreki, m. an-St. ns ꝺrekı 28r2 gp
ꝺꝛeka 50r5
drekka, vb. III inf. ꝺkͤka 29r30 47r3
ꝺꝛekka 31v23 38r26.27.30.32.36 38v5 40v32
43v17 46v24 3sip ꝺꝛekkr 38r34 1pip
ꝺꝛekkvm 38v2 3sii ꝺꝛakk 38r29.33 38v5
43v25 44r12 3pii ꝺꝛukku 47r6 ꝺꝛukkv
40v31.32 ꝺꝛvkkv 38r18 40r35 mnp ꝺꝛvkn͛
28r29 nns ꝺꝛuk 40v33 nas ꝺꝛuk 38v13
drengr, m. i-St. ns ꝺꝛenɡꝛ 35v22 48v18
51v18 gp ꝺꝛenɡͣ 41r17 dp ꝺꝛenɡıu̅ 34v30
drepa, vb. V inf. ꝺꝛepa 27r10 28r33
31v8.16 32v31 35r24 38v17 40v14.29 41v23
42v1 47r29.31 49r10 3sip ꝺꝛepr 46v35
3pip ꝺꝛepa 33v3 1skp ꝺꝛepa 51v16 3skp
ꝺpͤí 49v19 2pkp ꝺꝛepͭ 40v22 imp2p ꝺꝛpͭ
32v34 2sii ꝺꝛapt 53r29 3sii ꝺap 42v31
ꝺꝛap 33v2 38v32 40r1 42v30 43r30 44r13
53v15 54r4 2pii ꝺꝛaput 49r21 3pii ꝺꝛapu

46r9 47r31.32 ꝺꝛapv 33r34 38v34 39r21
39v22 42v37 43r37 mns ꝺepın̅ 30v16
ꝺꝛepın̅ 39r8 mnp ꝺꝛepnır 33v6 nas ꝺꝛepıt
52r1 ꝺꝛepͭ 43r1 52r27 ꝺꝛ|epít 49r10
dreyri, m. an-St. ds ꝺꝛeẏra 38v1
dreyrugr, adj. nnp ꝺꝛoꝛuɡ 50r2
dróttinn, m. a-St. gs ꝺꝛottínſ 41v23
drjúgr, siehe *drýgr, adj.
drúpa, vb. 4 inf. ꝺꝛvpa 43v29
drýgja, vb. 3 inf. ꝺꝛẏıa 40r13
*drýgr, adj. adv. ꝺꝛẏían 39r5
drykkja, f. jōn-St. ns ꝺꝛẏkkıa 38r21 gs
ꝺꝛẏkkív 39v2 40r26 47v29 ds ꝺrẏkkıv
31r22 ꝺꝛẏkkíu 34v26 ꝺꝛẏkkıv 29r30 43v9
ꝺꝛẏk|kíu 46v23 ds+ ꝺꝛẏkk|ıvn̅ı 39v35 np
ꝺꝛẏkkíur 40v27 ꝺꝛẏkkıvr 34v21
drykkr, m. i-St. as ꝺꝛẏkk 49r34 ꝺꝛẏ
49r34 as+ ꝺꝛẏkkın̅ 38r28.35
drǽpr, adj. mas ꝺꝛæpan 46v3
duga, vb. 4 inf. ꝺvɡa 51r6 mns
ꝺuɡanðı 35v22
dul, f. ō-St. as ꝺvl 39r5
dvelja, vb. 2 inf. ꝺvelıa 42r25 3pip
ꝺvel|ıa 39r6 3pii ꝺvolꝺv 41r4 -ask 3sii
ꝺualꝺız 52v12 ꝺvalꝺız 29r10 39r28 52r3.6.20
dvalꝺız 32r29
Dýflinn, f. iō-St. gs ꝺẏꝼlın̅ar 35r14 as
ꝺẏꝼlın 27r28
dylja, vb. 2 inf. ꝺẏlía 28r33 3sip ꝺẏlr
36r27 -ask inf. ꝺẏlí|az 49v17
dylla, f. ōn-St. gs ꝺvllv 44r37
dyngja, f. jōn-St. gs ꝺẏnɡív 35r17
dýr, n. a-St. ns ꝺẏr 48v13 ns+ ꝺẏrít
47r11 gs ꝺẏrſ 38v2 np ꝺẏr 47r24
dýragripr, m. i-St. ap ꝺẏra|ɡrıpı 26r29
dýrgripr, m. i-St. ap ꝺẏrɡ pı 31r12
36v21
dýrr, adj. mds ꝺẏrv̅ 37r28 adv. ꝺẏrt
49v22
dyrr, f. Wurzelst. np ꝺẏ 48r10.102

gp+ ꝺẏran̅a 38v4 39v36 dp+ ꝺẏrunu̅ 40r1
ꝺẏrvnu̅ 38v4 ap+ ꝺẏrnar 39v35 ꝺẏrnͬ
48v28
dyrvǫrðr, m. u-St. np+ ꝺẏru͛ðírnír
48v29
dǿgr, n. a-St. ap ꝺǽɡꝛ 46v18
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dǿma, vb. 3 inf. ꝺæma 44v30.33 45r2.4
49r22 52r21 3pkp ꝺæmı 45r14 imp2p
ꝺæmıt 45r14 3sii ꝺæmðı 52r13
eðr, konj. Eðꝛ 32r30 54r10 eðꝛ 30r31
eðꝛ 26r19 26v32 27r21.23 27v5.18.31.34
28r17.35 28v28.30 29v19 30r14 32r23.31
34r27 35v15.25 36r5.6.7.21 40r22 40v13
41v7 42r4 42v29 43r1 43v27 44r15 44v5
45r33 46v33.36 47r2 47v32.33 48v19.21.24
49r10.11 50r17 53r18 53v21 eꝺꝛ 41r15
ef, konj. Eꝼ 49r12 49v14 eꝼ 33v16 39v18
42r19 45r32 eꝼ 26v30 27v1.10.19.23 28r17.
30.34.35 28v3.7.30 29r19.21.27 29v3.6.34
30r6.28.30 31r13.26.33 31v29 32r27.28.34
32v10.20.34 33v15.152 35v21.26 36r19.22.24.
29 36v2.6 37r18 37v18.31 38r18 38v15 39v9
40v12 41r10 42r13.14 42v1 43r14 44v19
45r25.31.33 45v7.20 46r29 48v12 49r28.32
49v16.20.22.24.25.31.35 50v13 51v3.14.28.29
52r16.28 53r21 53v16 54r10
efla, vb. 3 3pii eꝼlꝺu 48r31
efna, vb. 3 nas eꝼnt 33v9
efni, n. ia-St. as eꝼnı 29r12 np eꝼnı
29r13 dp eꝼnu̅ 49r23
efri, adj. kompar. mds eꝼra 26r31 nas
eꝼra 27r13.132 33v35 43r16
eftir, präp. +d ept ͛ 28r12.18.252 30v15.17
31r15 32r35 32v21.31 34r26 34v23 37v1
38r24 38v30 41v25 42v22 43v22 46r8.9.11
46v28 eptır 28v16 37r36 eꝼt ͛ 31r14 +a
Ept ͛ 26v5 27r5 36v6 40r14 42v17 Ept ͛ 26v6.
11 27v7 28v23 30r31 30v17 31r29 32r28
35v7 37r34 38v14 41r21 41v29 43r19.36
43v25 45v21 46r21 47r25 49v3 50r28 52r29
52v8 53v27 54r34 Eptır 29v15 50r28 ept ͛
27r15 39v3 42v31 44r5.24 47v17 51v1 eptır
48r29 ept ͛ 26v3.9 28r25 31v19 32r22 34r25
37r33 38v16 39v4 40v5 41r23.34 41v10
43v2.32 44r12.14 44v15 45r17 46r27.29.30.
302 47v11 48r18 52v36 54r7 eptı͛r 32v20
eꝼt ͛ 32r18 47v27 adv. Ept ͛ 29r25 48r25 ept ͛
32r5 44r33 ept ͛ 27r18 29r4.37 30r19 31r17
31v192 34v33 35v32.34.35 37v2.5.6 38v33
39r2 40r36 40v25.30 41r14 43r29 44r5 44v8
45v9.22 46r36 46v27 47r33 48r20.36 53r2.
32.34 53v3.9.10.13.28 54r25.27 eptır 37v13
45r22 eꝼt ͛ 30r29 31v25
eftirbátr, m. a-St. as ept ͛ bat 46v21

egg, f. jō-St. as+ eɡɡína 36v29 np
eɡɡíar 40r32 gp eɡɡͣ 50r3 ap eɡɡıar 52v7
eggja, f. jōn-St. ds eɡɡív 36v36
eggja, vb. 1 3sii eɡɡıaꝺı 43r26 eɡɡͣðı
43r34
eggjun, f. i-St. ds eɡɡíun 49r14
eggver, n. ja-St. as/p eɡɡ v͛ 34r13
Egill, m. a-St. ns E 37v2 38v5.17 39v3
44r26 44v22 45v32 Eɡıll 38r28 39r25 52v4.
15 E 34v29.33.35 37r16 37v3.17 38r1.30
38v8.10.27.30 39r2.4 39v9.92.18.20.21.31
40r9.29.32 40v2.26 41r11.14.18.34 41v27
42v11 43r9.11.14.28.30 43v3.92.22.35 44r2.4.
5.8.11.15.19.25.31.37 44v4.62.8.9.92.12.20 45r2.
32 45v4.10 46r2.6.14.162.19 46v19.25.26.29
47r4.17.18.19 47v4.32.35 48r1.2.10.12.16.19.
34.36 48v9.18.24.26 49r2.3.12.32 49v2.8
50r26.28 50v6.18.19.23.30.32 51r8.18.20.24.27.
28 51v2.31.32 52r23 52v10.27.28.36 53r2.10.
12.13.14.15.31.312.33 53v10.11 54r11.12.14.182

Eɡ̓ 34v22 Eɡıll 34v14.19 37v9 40v9 43r31
43v12.31 45r13 52v2 ^Eɡıll 46v17 52r7
52v17 e 37r13.18.19.21.27.29 37v10.12.29
38r6.26.33 38v3.102.15.28.29.31.32.37 39r14.
16.29.30.32 39v1.10.16.22.25.27.29.33.35.37
40r2.3.4.12.16.17.28 40v4 41r3.15 42v25.27
43r2.24.25.37.372 43v8.28.33 44r9.12.23.28.30.
34 44v4.13.14.23.29 45r9.19.29.36 45v132.24.
26.27.33.36 46r1.12.17.22.222.23.33.34 46v4.5.
6.9.22.27.30 47r12.15.20.23.25.26.29.34 47v12.
6.6.7.9.10.12.13.20.23.24.27.29.30 48r9.13.15.32
48v3.10.12.30 49r2.182.22.34.36 49v5.6.13.14.
16.21.262 50r18.21.212.32.342 50v11.14.25.28.
29.34 51r10.11.14.19.21.25.30.32 51v3.6.11.14.
16.18.19.22.222.24.242.30.33 52r2.3.4.42.5.6.8.9.
92.14.17.19.21.23.25.26.30.36 52v2.6.12.21.25.
29 53r8.25.35 53v19.27.29.30.312 eɡ̓ 37v14
eɡıll 34v34 37r11.14.25 37v8.29 51r21 e
40r25 40v25 54r20 eɡıll 37r32 39r24 41v26
42v36 44r26 49v23 50r17 51v18 ⸌e⸍ 53v11
gs E 38v26 40r30 45v16 46r16 46v10
49r20.35 50r31 50v2 54r17 Eɡılſ 50r19.33
e 37r34 37v18 39r1 39v17 40v24 41r7
43v20 44v26 45v13.19 47r16 47v1.25 49r18.
24 49v22 50r34 50v3 51r192.34 52v23 53r16.
34.342 eɡılſ 46r9 eɡılſ 26r8 37r11 44r4
46v16 52v33 ds E 46r8 49r21 49v16 52v20
Eɡlı 52v27 e 46r9.11 50r29.35 51r26 52v22.
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32 53r24 53v28 eɡlı 50v17 aɡlı 38r19.35
39r8 40v4.12.26 44r30 44v28 48r17 50r30
51v33 eɡlı 37r30 52v16 aɡlı 34v23 38r5
40r5 43v33 45v30 48v23 49v1 as E 38v14
39r3 48v19 49v13 51r272 52r35 53r1.27
54r18 Eɡıl 34v26 41r15 e 37r35.36 38v24
39r12 40v5.23 41r32 41v26 43v9 44v27
45v8.20 46v2 47v28 48r8 48v22.24 49r10.21.
23 49v19.25.26 51r20 eɡıl 45r24
ei, adv. eí 38v22 49v17 eı 28v6 34v24
45v5 46v34
eið, n. a-St. as+ eıðıt 31r17
eiðalið, n. a-St. as eıða lıð 52r23
Eiðaskógr, m. a-St. as eıða ſkoɡ 27r13
Eiði, m. an-St. gs eıða 45r20
eiðr, m. a-St. ap eıða 45r16.21.23 52r24
eiðsóttr, adj. nns eıðſott 45r21
eiga, f. ōn-St. ns eıɡa 31r9 ds eıɡv
29v14 ap eıɡ᷑ 49v10 52v19
eiga, vb. pp inf. eíɡa 51r4 eıɡa 27r31
30r5 32v1 44v10 49v18 53r14 æıɡa 27r33
30r33 1sip a 34v20 36v36 43v37 45r20
46v7 49v29 50v17 2sip+ attu 49r8 3sip
a 28r20 1pip eıɡu̅ 40r13 2pip eıɡıt 30r9
3pip eíɡa 36r36 eíɡu 50v8 eıɡv 28v1 3sii
attí 30r37 45v12 attı 26r15 26v12 28v15.35
29r31 29v16.25 30v33 31r3.20 31v36 32r6.
15.152.19 33r14 34r20.36.362 34v22 35r5
36r4 36v17 37r4 37v28 38r4.9 39r36 40r27.
29 40v1 41v3 42v12.23 43r7 44r34 45r7.19
45v12 46r28 46v12.14 47v25 49r6 50v4.5.20.
22 53r28 53v16.23 54r30 áttı 39r36 52r1
1pii attu̅ 26v17 53r6 3pii attu 26r14.22
30v12 34v112.14 41r7 42v27 44r11 52v15
53r36 attv 30v18 31r18 34v11.12 36v16
39r17 41r33 attv 37v19 1ski ætta 29r15
52r26 2ski ættır 53r4 3ski ættí 52r23
ættı 51v29 nas att 27r17 31v29.35 33r13.
18.25 33v12 34r26 41v2 43v37 44r11 44v2
45v2 50v29 52r11 52v19 54r13 átt 52r4
ꜳtt 29v14 att 30r10 53r14 -ask 2pip
æıɡız 54r15 nas attz 34v27
eigi, adv. Eíɡí 29r34 Eıɡı 30v23 æ 26r11
26v1.4.15.33 27r7.10.29 27v6.7.10.14.19.25.28.
29.34.35 28r4.14.21.22.23.31.32.37 28v5.6.14.
20.29 29r11.12.16.28.33 29v3.12.17 30r20.24.
25.26.27.28.29.33 30v9.19.28.30 31v23.24.30
32r28.36.362 32v7.23.232.24 33r1.34 33v16

34r13.30 34v20.30 35r6.10.13 35v11.12.13.
132.133.14.15.20 36r33.35 36v2.35 37r18
37v3.9.11.19 38r19.22.34.342 38v14.24.29.31.
33 39r2.24.25.30.32.33 39v19.192.22.27.36.37
40r22.24 40v5.10.13.24.242.25.37 41r18
41v31.34 42r7.13.25 42v10.18.21.26 43r25
43v13 44r27 44v10.22.26 45r10.24.26.31.33
45v6.17.25 47r11.24.25.32.33 47v12 48v5.22.
34 49r10.102.15 49v11.13.18.19 50r24.26
50v16.33 51r4.26 51v3 52r24.26 52v1.23
53r1.3.10.13.16.17.19.24.30 53v14 54r2.10.102

eiginkona, f. ōn-St. ns eıɡín kona 35v4
eign, f. i-St. ns eíɡn 31v10 ds eıɡn
44v4 dp eíɡnu̅ 46r34 eıɡnu̅ 50v27 ap
eíɡn͛ 52r28 eıɡn͛ 29v14 50v4
eigna, vb. 1 -ask inf. eıɡnᷦ 48r21 3sii
eıɡnaðız 26v12 27r23 52v9 eıɡnaꝺız 26v6
nas eíɡnaz 27r21
eik, f. Wurzelst. as eık 49v28
eiki, n. ia-St. np eıkı 50r1
Einarr, m. a-St. ns eınͬr 54r16
Einbúabrekka, f. ōn-St. ds eín bva
bꝛekku 34r16
einbúi, m. an-St. as eın|bva 34r15
einhamr, adj. mns eın hamr 52v23
einkar, adv. eınkar 45v11
einmǽli, n. ia-St. as eín mælı 51r32
eínmælı 28v21
einn, num. kard. mns eın̅ 30r2.5 32v4
34r28 36v17 38r23 38v30 39r26 46v34 48r3
49r34 50v4 53r26 53v13 mgs eínſ 49v24
mds eínu̅ 46v31 47r9 eınu̅ 47v9 mas Eın̅
39r19 Eín̅ 46v24 eín̅ 49v20 eın̅ 26r14
28v16 30r16 30v5 31v21 32r10 33r22 34v5.
22 35r21 35v24 36r8.15 36v27 37r30 37v8
38v29 39r20.36 42r15 46v14.29.292 48r18
54r27 mnp eín͛ 34v3 eın͛ 45v26 mdp
eínu̅ 27v23 map eína 35r31 fns eín 40r1.
31 eın 34r1 49r36 49v14 eın̅ 35r33 fds
eın̅ı 33v27 49r30 fas eína 30v33 32v6
39v26 47v17.33 51r25 eına 28r31 37r20
45r7 47v14 53v1.12 éına 38v19 fap eınar
53r19 eınͬ 53r17 nns eítt 34v3 eıtt 33v28
36r28 42r32 48v5 53v4 ngs eínſ 29v9
44v36 nds eínu 26r34 53r34 eínv 35r33
eınu 46r32 nas eítt 34r3 35r1 37r31 39r11
39v1 46r6 47v4 54r35 eıtt 31v11 33v27
36v10 40v29 41r6 41v22 48r10 49r24 53r16
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einnhverr, pron. indef. mas eın̅ hv͛n
40v29 fns eín hu͛ 49r7 fas eın hv͛ıa 36v33
nas Eítt hv͛t 46v9
einvaldskonungr, m. a-St. ns eín
vallꝺz r 41r20 eınuallꝺz ɡꝛ 26v4
Eir, f. i-St. gs eırar 47v21
eir, n. a-St. as eır 51v34
eira, vb. 3 3skp eırí 38v3
Eiríkr, m. a-St. ns Eıʀ̓ 39r12 45v15
49v3 Eırıkr 36r36 Eıʀ̓ 38v24 40v21 44v29
45r31 48r30 49r6 49v17 50v12 Eıʀıkr 36r11
^EJrıkr 36v9 ^EJʀ̓ 50r17 ^Eırıkr 50v4
^Eıʀ̓ 48r18 e 45r10 52v17 eíríkr 50r6.9
eíʀ 46r34 eıríkr 49v35 eırık 50v7 eırıkr
50v31 eıʀ̓ 36r16 36v6.12 38r20 40v13 41r1
45r1 46r32 46v2 48r33 48v9 50r31 50v33
52r13.14 eıʀıkr 36r23 eıríkr 50r4 eırıkr
36r29.30 36v4.6 eıʀ 38r9 eıʀ̓ 36v11 48r22
gs Eıʀ̓ 37v24 eíʀ̓ 46r4.35 eırıkſ 50r14 eıʀ̓
45v30 46v1 48r24 48v3.12 49v12 50v1 51r1
eırıkſ 36v9 eıʀ 38r10 eıʀ̓ 36v25 ds Eıʀ̓
36r12 44v12 46r27 eırıkı 40v5 eıʀ̓ 36v14
47v15 48r242.27.28 49v16 eırıkı 36r5 eıʀ̓
40v17 eı 38r11 as e 44v6 eırık 53r18
eıʀ̓ 49r28.33 49v122.19 eı 36v21 eıʀ̓ 47v17
eıʀek 46r26
Eiríksson, m. u-St. ns eıʀ̓ ſon 50v19
np eıʀıkſ ſſ 53r20 gp eıʀ̓. ſſ 53v24
ek, pron. pers. 1s n Ek 27v19 Ek 27v12
29r29 32v20 35v17 36r22 40v24 44r2 46v24
48v18.32 50r23 ek 35r15 37r19 47v33 51r35
53r2 ek 26v15.18.21.30.302.32.33 27r36 27v2.
6.10.11.13.18.19.20.21.22.222.33 28r17.30.33
28v20.21.22.222 29r13.14.15.152.27.28.31.32.33.
34.342.35 29v3.4.42.5.6.7.8 30r7.8 30v24.25
31r9.11 31v7.24.28.282.29.30 32r23.36 32v1.
12.2.16.21.23.24.242.25.27.272.28.32 33v14.15.
152.16.17.172.18 34v9.20.29.30 35r11.12.13.132.
14 35v12.122.13.16.162.18.182 36r18.19.22.23.
24.27 36v1.3.6.36 37v8.10.11.28 38r14.16.162.
18.31 38v2.6 39r5.52.10.14.15 39v12.122

40r31.33 40v5.12.16.21.23.24 41r18 41v28
42r26.34 42v21 43r13.15 43v6.24.27.29.37
44r3.17.19.21.22.222.23 44v18.22.26 45r6.7.10.
102.13.20.26.29.292.32.33.34.36 45v1.2.3.7.14.
15.19.192.193 46r17.21 46v7.8.30 47r1.4.27.28.
282 47v7.15.152.153.35.352 48r1 48v30 49r4.
23.26.27.32 49v1.7.8.9.92.16.20.21.22.24.25.26.

27.28.282.29.29.30.302.31.312.35 50r1.10.14.15.
152.16.19.24.33 50v12.13.15.16.17.172.31.33.36.
362 51r2.22.23.3.4.8.11.12.23.33.34 51v2.4.15.
152.16.162.17.31 52r10.11.13.14.16.17.172.173.
18.24.26.27.28 52v7.8.82 53r1.2.22.23.3.32.33.7.
9.11.15.16.17.172.20.28.30.302 53v24.25.26
54r7.72.11.13.14.142.143.15.152 ⸌e[k]⸍ 31r32 g
mín 29r14 38v14 46v30 48v22 49v11.12
mın 29v102 53r30 d mer 35r12 44v10 m͛
26v31 27v19.21.23.232.24.26.27.30.31 28r16.17
28v29 29r32.33 29v4.9 30r17.28 31r12.27.29.
33 31v25.27.272.30 32v17.21.22 33v15 34v31
35r13 35v11.17.26 36v2.3.4.5.34.342.343

37r27 37v11.27 38v6 40r33 42r29 43r12
43v23.27.29.31.312 44r1 44v19.26 45r10.33
45v7.14 46v6 47r1 47v31.312.32.33.35 48v19
49r8.9.25.28 49v8 50r22.23 50v15.16.33 51r5
51v1.25.35 52r10.102.11.12.13.15.27.29 53r4.9.
10.21.212.29 53v24.26 54r4.13 Mer 50r26 a
mık 27v21 28v21 29r36 29v4.8 30r29 32v1
35v13.17 36r28 36v6 38v6 44r15 46r17
47r2 47v36 48v21 49v23.24 50r20.25 50v12.
14.36 51r2 51v14 52r18 53r1.18.182

él, n. a-St. ns el 43v7 gp ela 47v21
elda, vb. 3 -ask inf. ellꝺaz 36r11
eldahús, n. a-St. ds ellꝺa hvſı 39v30
ds+ ellꝺahꝰınu 48r10 as+ ellꝺa huſıt
48r10 ellꝺa hvſıt 39v31 ellꝺa|hvſıt 38v14
eldaskáli, m. an-St. gs ellꝺa ſkala 37v4
as ellꝺa ſkala 38r13
eldhús, n. a-St. as ellꝺhꝰ 36v30
eldr, m. a-St. ns ellꝺꝛ 31r34 31v4 40r34
ns+ ellꝺn 39v35 ellꝺṅ 39v32.34 ds ellꝺı
28r30 as ellꝺ 31r32 38r13 38v35.352 39v31
as+ ellꝺın̅ 39v34 np ellꝺ ͬ 39v32
Eldueið, n. a-St. gs ellꝺv eıðſ 31r17
elfr, f. iō-St. as+ elꝼína 30v11
élhvǫtuðr (-aðr), m. u-St. ns el
hvotuðꝛ 51v13
ella, adv. ella 35r10
ella, konj. ella 36v5
elli, f. īn-St. gs ellı 32r36 ds ellı 44r35
47v24
elna, vb. 1 3sii elnaðı 33v13
elska, f. ōn-St. ns elſka 51r8
elta, vb. 3 mas elltan 47r2
en, konj. En 26r23 26v28 28r27 28v32.34
29r6 30r24.25 30v21 34r33 34v22 36r24
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36v4 37v2.6.7 38v23.33 39r11 40r15.29
40v2.33 41v25 42r8.36 42v1 43r33 44r12
45v5 46v11.18 En 26r14.20.29.35 26v8.10.13.
19.22.25.30 27r4.42.26 27v26.32.35 28r9.19.32.
35.37 28v2.8.17.20.26 29r2.4.42.7.36 29v3.4.12
30r12.22.29 30v9.11.19.26 31r12.31.36 31v33
32r4.34 33r19.32 33v4.15.20.21.30 34r12.30.
34 34v2.7.11.14.15.24.26.32 35r3.4.42.5.10.17.
21.25.29 35v24.31.32.34.342 36r7.72.23 36v5.
21.212.33 37v5.52.13.16.172.20.21.26.30.36
38r7 38v18.19.26.262.28 39r2.3.8.22 39v12.16
40r22.9.36 40v4.9.12.14.25.252.26.34.37 41r2.
14.23.25 41v8.12.20.26.32.322 42r1.2.6.17.18
42v18.21.35.36 43r2.9.21.24.30.31.33 43v9.15.
27 44r2.3.25 44v4.11 45r9.23.33 45v12.13.20.
36 46r42.52.8.13.14.27 46v2.19 47v10.13.27.30
48r6.10.12.14.20.27.28.30.32.35 48v2.4.10.23.
28.32 49r18.21.22 49v4.5.17.18.20.25.26.262

50r19.21.34.35 50v2.6.8.9.16 51r1.7.24 51v5.
11.28 52r18.22.23.31.33 53r22 53v1.35 54r4.
42.6.9.11.16.19.20.24.26.29.31.32.33.35.36 en
26r19 27v10 28r20.29 28v14.22.222.37 29r3.
5.10.102.33.37 29v8 30r2.38 30v19.28.32.36
31r10.24.28 31v2.4.6.7.11.13.20.30 32r5.10
32v3.7.28.29 33r9.28.29.35 33v3.12.26.36
34r12.16.22 34v25 35r26.27.33 35v13.18.29
36r14.17.30 36v14.15.19.24.242.34.35 37r7.8.
11.13.15.17.32.36 37v10.17 38r9 38v4.9.10.14.
17.30.302.34.36.37 39r1.9.10.14.15.16.19.23.24.
242.27.32.322.33.34 39v4.6.13.26.35.37 40r1.2.
3.11.12.21.22.26.262 40v11.16.162.23.32 41r3.3.
6.13 41v10.11.15.19 42r5.172.32 42v3.9.28.33
43r11.14.22.23.29.37.372 43v13.35 44r7.10.14.
23.24.28.30 44v3.6.7.26.30 45r4.9.14.25.31
45v3.6.16.22.26.27.31.33.34.35 46r4.5.9.10.102.
12.30 46v3.5.8.9.17.24.30.33 47r5.9.11.13.14.
142.16.20.33.35 47v5.9.10.18.21.29.292 48v5.7.
9.16.25.27.30 49r11.20.22.25.32 49v2.5.32
50r7.24 50v7.18.20.25 51r6.10.27 51v6.9
52r3.12.20.35 52v17.28 53r4.11.14.19.23.27.32.
34.35.36 53v6.7.12.13.132.17.19.23.26.28.32.34
54r27 en 26r11.23.32 26v1.4.21 27r23
27v15.21.24.27 28r4.162.23 28v24.27 29r1.8.
14.15.22.24.27.29.33 29v5.17.19.21.212.32
30r13.15.20.22.36 30v1.10.102.16.17.22.30
31r2.15.34.35 32r14.21 32v11.14.19.27 33r2.3.
8.82.14.19.22.28.31.312.35 33v3.7.15 34r6.20
34v13 35r18 35v1.12.7.13 36r9.11.15.16.25

36v3.4.5.28.33 37r10.18.25.252.36 37v1.22.25.
27.29 38r10.11.23.28 38v10.12.21.22.28.29.31.
33 39r10.12.22.28.30 39v2.5.30.36 40r18.19.23
40v3.24.242.29.30 41r37 41v3.13.18.28.31.33
42r1.7.18 42v7.9.10.16 43r16 43v5.11.16.18
44r1.5.13.24.31 44v8.12.16.19.22.33 45r28
46r7.9.10.14.17.20 46v27 47r4.24.30.31.312

47v1.2.5.16 48r13.23.32 48v7.26 49r8.20.21.
35 49v9.13.16.24.28.34 50r7.11.18 50v16 51r4.
19.26.33 51v1.15.17 52r16.28 52v5.52 53r1.5.
6 53v8.10.15.17.20.25 54r16.25.31.32.33 e̅
29r19 30r25 31r8 50v14
enda, konj. enꝺa 39r20 45r24
enda, vb. 3 -ask inf. enꝺaz 49r7 3pip
enꝺaz 29v9 3ski enꝺız 46r29
endi, m. an-St. ds+ en̅ꝺanv̅ 31v1
enꝺanv̅ 39v33 enꝺa|nu̅ 39v32 as enꝺa
39v6
endilangr, adj. mas enꝺılanɡan 35r25
46v3 fds enꝺılanɡ 29r4
endir, m. ia-St. gs enꝺıſ 30r28
eng, f. jō-St. np enɡıar 54r25
engi, pron. indef. mns Enɡı 49v19 enɡı
35r29 enɡı 29v6.18 30r9 31r22 37r10 39v22
43r1.17.30 47v16 49r22 51r14 53r11 53v12
eṅɡı 33r9 mgs enɡıſſ 30r20 mds onɡu̅
45v20 47r24 mas enɡan 28r15 32v34 47v4
48r22 onɡan 45r34 49v9 51v30 ỏnɡan
34v2 mnp onɡ͛ 40r6 mdp onɡv̅ 30v27
map enɡa 48v26 aunɡua 52r1 enɡa 29r14
45r25 50r25 onɡa 31r30 39r27 fns enɡı
35r12 enɡı 28v5 35r10 40r23 50r24 fas
enɡa 27v31 33r2 39r37 41v14 49r9 49v14
onɡa 37v10 39r22 fdp onɡu̅ 49r20 nns
Ekkı 33r21 34v34 ekkı 48r16 52v9 ekkı
28r10.19 30r8.28 30v3 32v30 35v17 36v2
37v12 38r16 39r31 40v35 42v30 44r31 44v8
46r16 49r6.36 53v12 ngs enſkıſſ 47v35
enɡıſ 29r33 enɡıſſ 49r8 nds aunɡv 52r17
enɡu 51r33 onɡv 28v25 ỏnɡv 28v18 29v17
nas Ekkı 32v1 43v17 ekkı 30v2 ekkı
28r18 29v3 30r22.36 30v26 31v10 32v35
35r34 37v5.6.11 39r1 39v28 40r20 40v28
41r10 42r36 44v21 45r34 46r20 49r13 50v33
51v22 53r23 54r8.14 nnp enɡı 29r13 48r33
adv. Ekkı 50v34 Ekkı 30r15 30v10 31v12
40v17 49r14 ekkı 27v2 45r32 51r5.34 52v14
ekke 27v10 ekkı 27r35 27v26.33 28r26
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30r20.34 30v4.33 31r9.32 31v3 32v1.2 33r3
34v7.21.23 35v9 36r27 36v3 37v27 38r10
38v22 39r14.21.32 40r23 40v5.11.15.16 42r3
42v15.20 43r11.31 44v25 45r7.8.18 45v26
46r15.202 47r34 48v1.3 49r3.32 49v7 50r23
51r3 51v10.15 52v1 54r2 ⸢ekkı⸣ 36v18
engiteigr, m. a-St. dp enɡı teıɡv̅ 54r30
englakonungr, m. a-St. ns enɡlar
41r28 gs enɡla ſ 30r31
England, n. a-St. ns Enɡlꝺ̓ 41r30 gs
enɡlꝺ̓z 30r5.6 42v24 48r36 50v6 51r21
enɡꝉꝺz̅ 29v27 48r26 ds enɡlꝺ̓í 48r19 enɡlꝺ̓ı
41r20.21.23 41v18.25 42v22 52v33 enɡꝉꝺı̅
29v28 50v6 eṅɡlꝺ̓ı 52v21 as enɡlꝺ̓ 41v1.
10.24 enɡꝉꝺ̅48v4 50v3 enɡ|lꝺ̓ 41v1
engli, m. an-St. gp enɡla 41v29 ap
enɡla 43v7 49v30
enn, adv. En̅ 50r10 En̅ 52r17 en 42r20
47r3 en̅ 28r7 29r31 29v6.23 30r29 30v27
33r1 34r9 34v29 40v6.12.14.37 41v7 42r2.14.
18 42v37 43v6 46r22.23 47v33 51v32 52v13.
29 53v27
enni, n. ia-St. gs enníſ 43v30 ǽníſ
44r16
ennimikill, adj. mns en̅ımıkıll 43v12
enskr, adj. fgs enſkrar 49r5 nap enk
52v34 ◃ schw. mnp enſku 42r35
er, konj. Er 53v4 er 47r20 e͛ 41r25 er
26r11.14.31 28r7 30r37 30v20 31r14.34 31v4.
11 32r34 32v8 33r20 33v20.31 34r2 35v20.
33 36r7 37r31 37v14.16.18.26 38r14.162

38v14.16.17 39r32 39v23 40r4 40v34 41r6.
23 41v37 42v21.35 43r37 43v9 44v17.26
45r5.15 46v19 48v7 50r20.23 50v8.18 51r28
53r20 53v18.23 54r31 e͛ 26r20.23 26v8.16.
24.25.28 27v3.15.28.35 28r1.9.14.15.23.272.32
28v1.42.7.12.14.142.17.20.26.31.32.34 29r4.6.7.
10.18.24.30 29v4.42.12.21.24.31.332 30r3.16.24.
32.38 30v4.7.11.112.21.22.24.32.35 31r4.10.12.
16.36 31v3.52.6.21.32 32r4.10.30 32v32.36
33r1.9.15.16.182.19.22.28.29.31.35 33v12.13.21.
26.28 34r16.31.33 34v2.3.32.112.14.15.21.23.24.
252.26 35r7.17.21.27.29.32 35v24.29.34 36r9.
14.15.32 36v17.21.212.24.33 37r13.152.18.25.29
37v22.6.7.8.82.10.102.13.24.36 38r1.22.27.31
38v4.17.19.23.24.28.36 39r3.8.11.19.22.24.242.
27.28 39v3.5.20.26.30 40r4.6.9.15.20.21.22.23.
26.292.32 40v2.4.9.12.29.33 41r3.32.5.6.62.9.12.

31 41v5.8.10.11.12.17.19.20.23.24.262.36 42r1.
6.8.32 42v3.18.20.21.23.242 43r12.21.23.24.242.
29.31.33 43v1.8.82.14.15.18.35 44r12.25.26.282

44v4.6.24.28.30.32 45r12.13 45v5.52.14.22.33.
35.36.362 46r5.8.27.34 46v2.4.11.17.32.33
47r6.9.12.14.20.35 47v1.2.9.10.13.272.29.30.35
48r2.3.6.12.22.27.32.35 48v2.3.4.92.10.14.162.
23.27.28 49r29.30 49v2.22.4.10.15.26 50r18.25.
30 50v2.6.9.19.20.25 51r2.10.13.15.21.34 51v9.
11 52r13.16.18.20.232.27.28.332.35 52v6 53r1.
22.6.22.26.27.36 53v1.7.11.13.17.19.35 54r26.
27.32.33.35 ⸌er⸍ 31r24 46r32
er, part. rel. er 34r24 er 26r19 26v5
28v28 29r31 29v10.14 30r9.372 30v12.19.25.
33 31v23 32r6.30.33 32v10.29 33r3 33v11
34r8.24.27 34v14 35v8 36r13 36v22.25 37r4
38r10.33.34 39r27 39v9.35 40r9 41r35 41v17
42r27.35.37 42v8 43r10.26 43v33 44r11.34
44v10 45r9.18 45v3 46r9 46v10 49r5.15
50r36 50v17 51v2.27 52r10 52v10 53r8.14
53v6 54r7.11.14.23.30.36 eʀ 43r30 46r4 e͛
26r12.32 26v7.9.18.22.33.35 27r17.20.21.25.29.
31 27v12.14.17.25.26.282.30.31.36 28r2.16.18.
20.212.26.37 28v4.15.18.24.30 29r12.182.20.22.
31.35 29v1.13.14.15.16.19.32.37 30r4.42.6.14.
17.23.242 30v5.10.13.18.27.30 31r1.6.18.30
31v5.28.29.31.35.36 32r5.52.6.12.16.17.19.33
32v7.8.17.322.33.35 33r8.10.102.13.18.25.26.
282.34 33v3.4.35 34r7.11.18.20.26.262 34v8.11.
17.18.22.292 35r5.23.292 35v13 36r4.7 36v2.3.
15.16 37r15.16 37v4.15.242.29 38r9.232.29
38v13.26.29.34 39r1.13.35 39v7.10.192.22.23.
34.37 40r5.10.29 40v122.13 41r14.16.21.24.26.
33.332 41v9.26.31.32 42r3.62.16 42v6.62.7.12.
202.36.37 43r6.9.292.37 43v4.7.30.31.312.37
44r11.18.28.32 44v2.33 45r6.7.72.31 45v1.2.
12.122.15.16.20.26 46r3.7.10 46v12.15.36 47r7.
30.31.32.33 47v11.14.16.27.31.352.36 48r10.13.
30 48v1.8.9.16.26.32.35 49r13.222.24 49v20.
21.22 50r35 50v12.21.29.30 51r152.16.162.20.
23.35 51v12.18.26.29.292.33 52r4.102.11.132.
15.21.23.25.252.26.33 52v9.19.35 53r2.28.29.34
53v9.112.22.24.26.28.282.31.36 54r10.11.12.16.
352 ær 37v16
erendi, n. ia-St. gs erenꝺíſſ 53r25
erenꝺıſ 40r21 ꜳẏrenꝺıſ 41r8 as eren|ꝺı
48v19 erenꝺí 41r8 erenꝺı 31v33 32v1
36v34 37v33 52r5.16 dp erenꝺu̅ 27v17

278



8 Glossar

41v30 42r23 51r11 ap erenꝺı 42r9 erínꝺı
50v26 eʀenꝺı 42r23 e͛enðı 50v28 as/p
avrenꝺı 42r30 erenꝺı 27r31.32 28v10 32v18
53r13
erendislok, n. a-St. as erenꝺíſſ lok
42r32 ap erenꝺıſ lok 53r22.24
erfingi, m. jan-St. ns Erꝼínɡı 45v13
Erlingr, m. a-St. gs erlınɡſ 36v15
errinn, adj. mas eın̅ 51v21
ertingamaðr, m. Wurzelst. ns
ertínɡamͬ 49r22
eta, vb. V inf. eta 31v23
etja, vb. 2 inf. etía 50r20 2ski ettır
30v25
ey, f. jō-St. ns eẏ 35r33 38v22 ns+
eẏín 38v24 gs eẏíar 46r14 gs+ eẏıarín̅ar
38v26 47v6 eẏıarın̅ar 38v22.23 ds eẏıv
32r23 ds+ eẏíun̅í 51r27 eẏıvn̅ı 38r9 38v17
as eẏ 38v19 51r15 51v2 as+ eẏna 30v10
38v17.24 46v22.29 47r2 47v13 51v7 eẏṅa
46v31 np eẏıar 33r10 38v26 gp eẏıa 38v25
ap eẏíar 28r26 30v1 31v15 eẏıar 33r9 ap+
eẏıarnͬ 40v1
eyða, vb. 3 inf. eẏða 31r32 52v8 3sip
e[ẏꝺır] 29v35
eyjasund, n. a-St. ap+ eẏıa ſunꝺín
47r34
eykhestr, m. a-St. as eẏk heſt 34v22
eyra, n. an-St. gp eẏrna 28v4 31v17
38v2
Eyrasund, n. a-St. as eẏra ſvnꝺ 40r10
eyrir, m. ia-St. ds eẏrí 52r2 as eẏrí
43v27 ap aura 34r29 45r4 50v30 avra 34v8
45r31
eyrr, f. iō-St. ap eẏrar 37v17
eystri, adj. kompar. fas eẏſtrí 32r12 nas
eẏſt ᷓ 32r11
Eyvindr, m. a-St. ns Eẏuínꝺꝛ 32r1
Eẏv̓ 31v35 40v34.35 Eẏvínꝺꝛ 40v28
Eẏvınꝺꝛ 26r15 40v32 ^Eẏuínꝺꝛ 40v18
eẏuínꝺꝛ 26v1 eẏuınꝺꝛ 27v16 31v18 eẏv̓
31v31 eẏvínꝺꝛ 41r8.17 eẏvınðꝛ 40v31
eẏvınꝺꝛ 26r28 31v28 44r28 gs eẏvınꝺar
31v36 ds Eẏv̓ 41r13 eẏv̓ 41r12 as eẏuínð
41r1 eẏvınꝺ 31v26
fá, vb. VII inf. ꝼa 27v20 33r6 34r21
35r14.15 37r5.26 37v8 38r18 41v25 46r21
48r12 48v35 49r9 49v14 50v15 51r9 54r18

1sip ꝼæ 29v3 3sip ꝼæ 45r31 ꝼǽʀ 48v14
ꝼǽ 52r25 3pip ꝼa 32v16 53r36 1skp ꝼa
35r13 2skp ꝼaír 35r12 3skp ꝼaı 49v8
1pkp ꝼaım 42v22 imp2s ꝼa 28r36.37 3sii
Fekk 34r29 43r36 ꝼek 49v27 ꝼekk 26r16.27
28r26 29v13.14.25 30r31 31v31.32.34 32r5
34v2 35v23 36r1 36v12.15 37r20.34 40v28
41v13.132.17 42v23 44r32.33 44v7.20 45r6
46r7.21 47v6 48r28 51v22 53r23 ꝼe 38v18
ꝼıekk 35r5 1pii ꝼenɡu̅ 42v20.21 3pii
Fenɡu 51r18 Fenɡv 29r8 ꝼenɡu 30r26
35r20.27 50r30 52v25 ꝼenɡv 27r31 29v24.28
30r25 31r36 32r5 32v35 35r29 36r14 36v8
38r7.35 39r17.17.22 46v21 48r7 mns
ꝼenɡın̅ 47v11 nas ꝼenɡít 41v17 ꝼenɡͭ 30r1
36r13 41r15 42v12 43r6 44r10 52v10.19
-ask 3pii Fenɡuz 38r17
faðir, m. r-St. ns Faðır 30r10 ꝼ̓ 33r13
35r11 50v28 ꝼað ͛ 27v19 ꝼaðır 26r10 27v2.
27.35 28v1 30v23 31v36 33v35 34r4 34v22
35r11 37v11 39r13 40r7 40v6 41r22 44r36.
37 45r15 47v32 49r19 ꝼaꝺır 26r24.27 gs ꝼ̓
35v12 36r20 ꝼauður 44r24 ꝼeðꝛ 27v15
ꝼoður 33v32 36r2 44r29 53v34 ꝼoðvr 36v23
37v8 ꝼoꝺ ᷑ 30v22 ds ꝼ̓ 34v15 ꝼauðvr 43v26
ꝼeðꝛ 26r30 26v20 31r2 32v36 36v9.25 ꝼeꝺꝛ
26r29 44r37 ꝼoður 54r4 ꝼoðvr 34v12 44r35
as ꝼ̓ 32r18 36v20 41r23 54r7 ꝼauðvr 39r7
ꝼoð ᷑ 36r18 ꝼoður 26v3 46r29 48r11 ꝼoðvr
35v2.19.24 37v24 44r32 47v27 ꝼoꝺvr 45r17
fága, vb. 1 inf. ꝼaɡa 53r7 1sip ꝼaɡa
39r5
fagna, vb. 1 inf. ꝼaɡna 38r16 50r33 3sip
ꝼanɡnͬ 38r24 3sii Faɡnaðı 32v12 ꝼaɡnaðı
48v31 nns ꝼ|aɡnat 48r1 nas ꝼaɡnͭ 28r12
fagnafundr, m. i-St. ns ꝼaɡna ꝼunꝺꝛ
52v26 ꝼaɡna ꝼvnꝺꝛ 33v31 37v23 ꝼaɡ|na
ꝼvnꝺꝛ 36v23
fagr, adj. mns ꝼaɡꝛ 51v7 mas ꝼaɡᷓn
43r36 fns ꝼaɡᷓ 26r34 fas ꝼaɡꝛa 35r2 fap
ꝼaɡꝛar 37r27 ndp ꝼoɡꝛu̅ 50r28 ◃ superl.
schw. nns ꝼeɡꝛſta 36r22
fákátr, adj. fns ꝼakat 51r25
faldr, m. a-St. ns ꝼallꝺꝛ 44r17
fáliðr, adj. mns ꝼa|lıðꝛ 39v37
fall, n. a-St. ns ꝼall 52r6 ds ꝼallı 51v32
as ꝼall 32r19 37r17 42v35 43v32 44r11
47r20
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falla, vb. VII inf. ꝼalla 27v20 54r9 3pip
ꝼalla 31r29 3sii Fell 26v12 43r35 51v33
ꝼell 27r4 29r8 31v4.6.8 32r24.30.32 34r8
37r24 38v9.92 39v3 40r2 41r13 41v13 42v28
43r22.29 43v4 46v18 47r22.23 47v6 51v33
ꝼıell 38v9 3pii ꝼellu 27r2 ꝼellv 32r5 42v34
46r16 47v8 3ski ꝼellı 32r33 41v33 51v28
ꝼíellı 32r30 ꝼıellı 32r34 3pki ꝼellí 50r1
mns ꝼallın̅ 27v14 28r35 48r30 52v17 54r33
mnp ꝼall[nır] 54r31 ꝼallnír 27v25 ꝼalln͛
38v11 43r4 nas ꝼallıt 52r18 54r5
falr, m. i-St. ns+ ꝼalrın̅ 42v9 gs ꝼalſ
42v10 ds+ ꝼalnu̅ 42v10
fang, n. a-St. np ꝼỏnɡ 29v9 dp ꝼonɡu̅
28r12 ap ꝼonɡ 29v27 30v19 34r11 46v7
°fangvina, f. ōn-St. ns ꝼanɡ vına 32r25
fár, adj. mnp ꝼaír 37r29 43r21 ꝼaır
26r21 28r33 36v1 47r1 53v9.10 mdp Faam
53r26 Fám 32r8 nns ꝼatt 37v30 ꝼátt 36v5
ꝼatt 42r4 nas ꝼatt 32r4 37r25 ꝼátt 42r22
ꝼꜳtt 27v4 34r11 ꝼatt 28v7 ndp ꝼam
47r22 ꝼam 48v24 adv. ꝼatt 28v33 31v21
43r23 ◃ kompar. mnp ꝼæʀí 47v5 map
ꝼæʀ́ı 35v7 nas ꝼæa 30r36
fár, n. a-St. ds ꝼꜳrı 38r32
far, n. a-St. ns ꝼar 50r14 gs ꝼarſ 51r27
ds ꝼarı 40v24 as ꝼar 42v23 49v28
fara, vb. VI inf. ꝼara 27r23 31r6 33r16
35v26 37v27 40v25 41r11 41v24 43r10
44r1.3 47r2 51r12 52v13 53r12.24 ꝼͣ 26v7.
26.31.32 27r7 27v1.6.62.10.31.36 29r1 29v23.
26.27 30r17.172 31r8.21.22 31v8 32r35.36.362

33r4.42 33v7 34r19 34v20.202 35r10.11.12.18
36r29 36v32.34 37r19.27 37v9 38r1.6 38v16.
34 39v20 40v23.36 42v2.20 43v36 44v5 45r9
45v19.192 46r21.34 47r29 47v32 48r1.4.5
48v12 49r24 50r21 50v8.12.17 51r2.11 52r12
52v20 53r9.20 53v6.26 54r10.28 1sip ꝼǽr
49v31 2sip ꝼeʀ 44v17 ꝼæ 29r21 ꝼ͛r 45r9
46v36 3sip Feʀ 44v28 ꝼeʀ 44v24 ꝼe
32v3 41r10 ꝼ͛r 27v13 29r34 30v16 32v29
33r25 38r6 44v29 45v33 53v15 1pip Foꝛv̅
45r34 ꝼoꝛu̅ 42v26 51v11 ꝼoꝛv̅ 39v28 2pip
ꝼarıt 29v10 41r9 3pip Fara 26v34 29r5
ꝼara 33r20 36r30 47v11 48v33 ꝼͣ 27v22
29v232 30r18.19 32v30 33r19.21 35r35
35v32 37v28 40r25.26 41v12 44v23 47r30
1skp ꝼara 26v30 ꝼͣ 51v4 2skp ꝼarır 29v6

31v28 51v2 53v27 3skp ꝼarí 45v8 ꝼarı
30r30 37v12 40v13 42r27 45v8 49v13 ꝼ͛ı
32r28 3pkp ꝼarı 47v16 imp2s ꝼar 35r14
imp2s+ ꝼarðv 45r26 imp2p Farıt 32v34
ꝼarıt 42r29 inf. prät. ꝼͦ 32r24 2sii ꝼoꝛt
30v24 35v15 2sii+ ꝼortv 29v5 ꝼoꝛtu 49r2
ꝼoꝛtv 27v29 3sii For 36r2 39r16 Foꝛ 28v7.
9 31v10 34r34.35 38v33 40v16 48r23.24
50v1 51r13 52r3 53r24 53v29 ꝼor 27v7.14
32r26 ꝼoꝛ 26r14.16.27 26v6.10.11.35 27r9.11.
112.13.17.18 27v16.36.362 28r6.7.9.10.15.25.26
28v34 29r9.10.20.22 29v16.22.24 30r2.4.6.15
30v22.29 31r4.17 31v34 32r28 33r33.34
34r6.23 34v16.18.22.23.35 35r5 36v23.24.35
37r19.23 37v17.22.23.26.35 38r2 38v17.18.26.
36 39r10 40r24 40v1.10.21.27 41v10.11.14.17
42v4 43r16.18.25 43v8.21 44r7.8 44v7 45r12.
27 45v12.33 46r4.16.32.34 46v2.3.12.13 47r12
47v23.28 48r19.192.24.25.26.27 49v1 50r16
50v9.23 51r14 51v23.26 52r2.4.19.192 52v10.
11.112.20.30.31 53v30.31 54r21.23.32 ꝼóꝛ
26v13 29v21 1pii ꝼoꝛu̅ 29v35 2pii ꝼoꝛut
28r23 3pii Foꝛv 31v20 38r26 ⸢ꝼͦ⸣ 42r15
ꝼoru 43r20 ꝼoꝛu 45v11 ꝼͦ 27r16.29 27v3
28r8 28v10 29r1.6 29v20.24 30r31 30v17.20.
202.21 31r16 32v6.7.34.35.36 33v31 34r8.9
34v3 35r19.23 35v7 36r9.12.30 36v6 37v1.
19.20.32.34 38r2.7 39r17 39v26 40r15.36
40v3.26 41r1.14.29 42r23.25.30 42v3 44r24
44v9.13 45v4.28 46r31 46v11 47r33.35 48r3
50v3.26 51r15.152 52v26 53r34.342 53v7.9.
10.28 3ski ꝼærı 36v35 53r13 ꝼ͛ı 28v17 3pki
ꝼærı 40r19 46v4 mns ꝼarın̅ 29v13 fns
ꝼarín 38v24 nns ꝼarıt 38v25 nas Farít
40r33 ꝼarít 28v14.29 30v7 48r2 48v36
52v18 ꝼarıt 27v3 28v19.33 30v24 31r7 32r8
33r1 33v26 35v10 37v28 41r15 43r5 48v36
49v15 53v16 ꝼͬıt 36v31 -ask 3sii Foꝛſt
36r1 47v22 ꝼoꝛſt 44r6 52v12 3pii ꝼoꝛuz
40r2
fararefni, n. ia-St. as ꝼarar eꝼnı 37v8
ꝼarar eꝼńí 36r1 ꝼarͬ eꝼnı 35r15
fararleyfi, n. ia-St. as ꝼarar leẏꝼı 49v15
fararmungát, n. a-St. as ꝼarar mun̅ɡat
31r21
Faravið, m. ds ꝼͬa|v 28v35 as ꝼarauıꝺ
29r5 ꝼaravıð 29v22
farbann, n. a-St. ns ꝼarban̅ 48r33
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fárbjóðr, m. ns ꝼar bıoðꝛ 50r3
fardagr, m. a-St. np ꝼarꝺaɡͬ 54r9
farljóss, adj. fas ꝼarlıoſ 31r19
farmaðr, m. Wurzelst. ns ꝼͬ mͬ 52v23
farmr, m. a-St. ns ꝼarmr 35v5 ns+
ꝼarmrın̅ 30r24 ds+ ꝼͬmínu̅ 30v19 33v10
as+ ꝼarmın̅ 30r5 33v25.29 34r32 45v33
47v23 50v18 ꝼͬmín̅ 35r22
farmskreið, f. as ꝼarm ſkreıð 29v26
farveðr, n. a-St. ns ꝼar ueðꝛ 51v7
fastliga, adv. ꝼaſtlıɡa 53r4
fastna, vb. 1 3sii ꝼaſtnaðı 44r25
fastr, adj. nns ꝼaſt 47r17 adv. ꝼaſt
38r17 39r31 40r16 43r34 51v26 53v10
fé, n. u-St. ns ꝼe 30v10 46v352 47v32
ns+ ꝼeít 34r17.172 ꝼeıt 30r24 gs ꝼíar
28r20 29r9 29v24 36v8 39r17 48v7 50v12
ꝼıar 26r30 27v9 30v3 34r36 36v21 46r24
50v17.29 52r1.13 ds ꝼe 27v25 30r6 30v8
31v35 34r28 46v36 47r31 50v2 51v28 53r2.
3 ds+ ꝼenu 43v28 ꝼenv 53r31 as ꝼe
26v17 28r21 28v27 29r23 29v26 30r33 30v9
31v29 32r5.6 33v4 34r2.19 36r4.9 38v35
39r15.27 39v27 40r19 42r12 44r31 44v2
45r7.30 46v35 47r27.30 51v27 52r4.10.22.24.
25 52v13 53r4.14.142.28.35.36 54r8 as+
ꝼeıt 29v31 53v17 np ꝼe 43v37 ap ꝼe
51r14 52r19
feðgar, m. an-St. np ꝼeð|ɡar 37v5 ꝼeðɡͬ
27v10 37v3 54r1 ꝼeɡͬ 34v27 36v20 ꝼeꝺɡar
40r5 ꝼeꝺɡͬ 33r2.34 54r20 gp ꝼeðɡa 27v8
54r14 ap ꝼeðɡa 54r16
féfang, n. a-St. gp ꝼe ꝼanɡa 41r26
ꝼeꝼanɡa 39v18 41r28
féfátt, adj. nns ꝼeꝼatt 46r20 ꝼeꝼatt
47v32
feginn, adj. mns ꝼeɡın̅ 50r8 mnp ꝼeɡn͛
40r4
fégjarn, adj. mns ꝼeɡıarn 44v11
féhirðir, m. ia-St. ns ꝼehırðır 38r4
féhirzla, f. ōn-St. as ꝼehırðzlv 53r27
ap ꝼehırðzlvr 39v25
feitr, adj. ◃ kompar. nns ꝼeı|tara 34r17
fela, vb. IV 1sip ꝼel 44r19 3sii ꝼalſt
38v27 nas ꝼolɡıt 44r18 -ask inf. ꝼelaz
45v26
félag, n. a-St. as ꝼelaɡ 30r33

félagi, m. an-St. np ꝼelaɡar 30r25 ꝼelaɡͬ
44r36 47v10 gp ꝼelaɡa 40v29 47r24
félagskapr, m. i-St. ds ꝼelaɡ ſkap 26r12
feldr, m. i-St. as ꝼellꝺ 44r13.17
fella, vb. 3 1sii ꝼellꝺ 47r28 ꝼellꝺa 53r2
3sii ꝼellꝺı 41v28 43r28 51v29 mas ꝼellꝺan
43r24 map ꝼellꝺa 46r18
fémǽtr, adj. nns ꝼemætt 46r10
Fenhring, f. ds ꝼenhrınɡ 36v17 as
ꝼenhrínɡ 46v28 52r8
fénuðr (-aðr), m. u-St. ns ꝼenaðꝛ
38v22
ferð, f. i-St. ns ꝼerð 31v18 ꝼ͛ð 32v27
35r15 36v23 39v27 44r29 gs ꝼerð ͬ 44r5
ꝼerðar 31v31 36v21 ꝼerꝺar 50v18 ꝼ͛ð ͬ 32v27
ꝼ͛ðar 26r28 28v9 30r18 31r10 32v3 33r17
34v19 35r16 35v34.36 36v11 38r7 42r15
47v29 51r14 52r3 52v22 53r33.332 ꝼ͛ꝺar
26r29 27v11 38r2 ds ꝼerð 46v16 ꝼ͛ð 34v35
36v12 42v22 ds+ ꝼerðın̅ı 32v3 40r25
ꝼ͛ð|ın̅ı 34v17 ꝼ͛ðın̅ı 36r28.29 54r22 as ꝼerð
30r23 32v16 34v24.25 36v11 38r8 53r12 ꝼ͛ð
34r29 38r12 47v1 48v25 50v25 51r10 as+
ꝼ͛ðına 38r8 54r26 gp ꝼ͛ða 26v8 30v2 39r1
dp ꝼerðv̅ 30v23 ꝼerꝺu̅ 35r34 ꝼ͛ðum 28v28
51r21 ꝼ͛ðu̅ 26v35 44v23 50r21 50v14 ꝼ͛ðv̅
32v36 46v10 ap ꝼerðír 33r21 ꝼ͛ðır 28r11
30r7 33r24 44v8 48v25
ferma, vb. 3 inf. ꝼ͛ma 46r22
ferstrendr, adj. mns ꝼerſtrenꝺꝛ 42v9
fésekð, f. i-St. as ꝼeſekt 39r15
festa, f. ōn-St. as ꝼeſtv 39r12
festa, vb. 3 3sii ꝼeſtv 52r29 ꝼeſtı 33v1
36v26 39v34 47r13 52r31.34
festr, f. iō-St. as+ ꝼeſtína 38v31 np
ꝼeſtar 37v34 ap ꝼeſt ͬ 37v16 ꝼeſtar 37v15
*fetilsverð, n. a-St. ds ꝼetıl ſv͛ðı 50r1
féván, f. i-St. ns ꝼe van 40r9 ꝼevꜳn
40r11
fimmti, num. ord. mas v⸌ta⸍ 46v25
ꝼímta 46v13
fimmtungr, m. a-St. ns ꝼımtunɡꝛ 41v1
fingr, m. Wurzelst. dp ꝼınɡꝛv̅ 44r20
finna, vb. III inf. ꝼın̅a 27r32 32r28
34v30.31 36v20 42r14 3pip ꝼın̅a 30r19
54r32 1sii ꝼan̅ 43v29 49v31 3sii ꝼan̅
28v17 30r16 34r17 34v22 43r34 46r17 53r1
3pii Funꝺv 28v18 ꝼunꝺu 48v5 ꝼunꝺv
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30r20 33v26.31 38v29 ꝼvnꝺv 31v14 34r1
39r32 39v8.24 41r29 mns ꝼvnꝺın̅ 49r6
mnp ꝼvnꝺn͛ 39v14 nns ꝼunꝺít 42v2 nas
ꝼunꝺít 48v26 ꝼunꝺıt 28v20 -ask inf.
ꝼın̅az 28v33 3pip ꝼın̅az 29v11 41v12 3sii
ꝼanz 28v8 35r2 37r25 ꝼan̅z 38v14.24 2pii
ꝼunꝺuz 28r27 ꝼvnꝺvz 44r28 3pii ꝼvnꝺvz
37v24
finnferð, f. i-St. as ꝼın̅ ꝼ͛ð 29v13
Finnmǫrk, f. Wurzelst. ns ꝼın̅|moꝛk
29r1 ds ꝼım̅ m̓ 29r31 ꝼınn moꝛk 29v34
ꝼın̅m̓ 29r4 ꝼın̅moꝛk 28v24
Finnr, m. a-St. ns ꝼın̅r 31v36 40v30
finnr, m. a-St. np Fın̅ar 30r2 gp ꝼın̅a
29v20 dp ꝼın̅um 29v20 30r3 dp+ ꝼın̅vnv̅
29v21 ap ꝼın̅a 28v35
finnskattr, m. a-St. as ꝼın̅ ſkat⸌t⸍ 29r37
ꝼın̅ſkatt 29r23 as+ ꝼın̅ ſkattın̅ 28v15
Firðafylki, n. ia-St. ds ꝼẏrða ꝼẏlı
44v34 ꝼẏrða ꝼẏlkı 26r32 26v24 44v34 ꝼẏrða
ꝼẏl|kı 27r6 as ꝼıarða ꝼẏlkı 52v24 ꝼẏrða
ꝼẏlkí 27r20
Firðir, m. u-St. dp ꝼíoꝛðu̅ 35r1 ꝼıoꝛðu̅
28r36 36v10 40v3 ꝼıoꝛðv̅ 52r4 ꝼıoꝛꝺu̅
27r30 ap ꝼıoꝛðu 27r19 52v31 ꝼıoꝛðv
30v22 32r28 44r7
firi, m. an-St. np ꝼırar 49v35
firra, vb. VI inf. ꝼ ra 51v25
firra, vb. 3 inf. ꝼía 54r13 -ask inf.
ꝼıʀaz 30r1
fiskimaðr, m. Wurzelst. np ꝼıſkı men̅
46v5 ꝼıſkı m̅ 46v9
fiskr, m. a-St. gp ꝼıſka 40r13 dp ꝼıſku̅
34r10
fit, f. jō-St. ns ꝼít 49v34
Fitjar, f. jō-St. dp ꝼıtıu̅ 36r7
Fjalir, f. i-St. ap ꝼıalír 27r19
fjall, n. a-St. gs ꝼíallz 33v30 34r17 ꝼıallz
33v34 ds+ ꝼıallınv 29r9 as ꝼíall 29v22
ꝼıall 29v23 as+ ꝼıallít 34r18 np ꝼıoll 29r4
dp ꝼıollu̅ 40v20 ꝼıollv̅ 34r8
fjara, f. ōn-St. gs ꝼíoꝛv 33v30.34
fjárdráttr, m. u-St. as ꝼıar ꝺꝛatt 30r4
°fjarðǫlunn, m. a-St. gp ꝼíarð aulna
47r27
fjárforráð, n. a-St. dp ꝼıar ꝼoꝛraðv̅
47v24

fjárheimta, f. ōn-St. as ꝼıar heımtu
52r22 np ꝼıar heímtur 53r5
fjárhlutr, m. i-St. ns ꝼıar hlvtr 31v20
as ꝼıarhlvt 36v32
fjárlát, n. a-St. as ꝼıar lat 30r28
fjárreiða, f. ōn-St. ap ꝼıarræıðvr 44v10
fjarri, adv. ꝼıaʀı 29r20 ꝼıaı 30v24 53r4
◃ kompar.ꝼı 29r14
fjárskifti, n. ia-St. gs ꝼıar ſkıptıſſ
44v15
fjárupptaka, f. ōn-St. gs ꝼıar vpptokv
30r14
fjárvarðveizla, f. ōn-St. as ꝼıar
varðueıtzlu 39v12
fjórði, num. ord. nas ꝼıoꝛꝺa 29r5
fjórir, num. kard. map ꝼıoꝛa 53r27
fjúka, vb. II 3pii ꝼukv 36v28
fjǫðr, f. gem. St. ns+ ꝼıoðꝛín 42v9.92

as+ ꝼíoðꝛína 47r17
fjǫl, adv. ꝼíol 50r13
fjǫldi, m. an-St. ns ꝼıolꝺı 30r21 30v4
43r4 45v11 as ꝼıolꝺa 42r33 43r17
fjǫlkunnigr, adj. mns ꝼíolkun̅íɡꝛ 52r32
fns ꝼıolkvn̅ıɡ 36v13
fjǫlkynngi, f. īn-St. as ꝼıolkẏnɡı 46r24
fjǫlmenni, n. ia-St. ns ꝼıolm̅í 28r10
ꝼıolm̅ı 26r34 32v30 40v20.27 49v4 52v32
ds ꝼıolm̅ı 34v21 40v22 41v22 as ꝼolm̅ı
28r15 ꝼıolm̅ı 28r4 29v17 30v31 31r4 44v30
53v25
fjǫlmennr, adj. mns ꝼıolm̅r 44v29 nas
ꝼıolm̅t 27r8 ◃ kompar. mns ꝼıolm̅rı 48r21
mnp ꝼıolm̅rı 37r23 ◃ superl. fns ꝼıolm̅z
28r13
fjǫr, n. wa-St. ds ꝼíoꝛꝼuı 47v4 as/p
ꝼíoꝛ 50r2
fjǫrðr, m. u-St. ns ꝼıoꝛðꝛ 35r32 ns+
ꝼıoꝛðꝛın̅ 35r36 ds ꝼırðı 28r25 31r17 ds+
ꝼır|ðınv̅ 31r14 ꝼırðínu̅ 33v31 as ꝼíoꝛꝺ
35r30 as+ ꝼıoꝛðın̅ 33v23.24.36 34v4 35r32
37v16 47r35 np ꝼírðır 29r2 dp ꝼíoꝛðu̅
40v20 ap+ ꝼıoꝛðuna 33v22
fjǫt, n. a-St. ap ꝼíot 45v15
fjǫturr, m. a-St. ns ꝼıotuʀ 47v21
flaga, f. ōn-St. np ꝼlavɡvr 37r1
flagð, n. a-St. gp ꝼlaɡða 38r30
flatr, adj. nns ꝼlatt 39v6
flaustr, n. a-St. ns ꝼlauſtr 49v33
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°fleindǫgg, f. wō-St. gs ꝼleínꝺauɡɡuar
51v26
fleinn, m. a-St. ns ꝼleíɴ 50r8 ꝼleın̅ 50r2
gs ꝼleínſ 51v25 gp ꝼleína 49v34
fleiri, adj. kompar. mnp ꝼleírı 53v28
ꝼleırı 29r31 fap ꝼleírí 52v29 nns ꝼleíra
46r16 ꝼleıra 34v34 35v3 40v35 nas ꝼleıra
49v35 54r15 nnp ꝼleırı 52v9 ◃ superl.
mns ꝼleſtr 49v32 50r16 mnp ꝼleſt ͛ 32r5
mdp ꝼleſtu̅ 39r9 ꝼleſtv̅ 37r30 ngs ꝼlez
26r20 adv. ꝼleſt 41r36 51v33
fley, n. ja-St. as ꝼleẏ 37r27
fleygja, vb. 3 3sii ꝼleẏɡðı 30v13
flimtun, f. i-St. as ꝼlımtvn 38r33
fljóta, vb. II 3sii ꝼlaut 28r2 45v34 ꝼlavt
36r15 38v12
fljótr, adj. adv. ꝼlíott 44v25
Fljótshlíð, f. i-St. ds ꝼlı|otz hlıð 32r15
ꝼıotz hlıð 32r13
fljúga, vb. II 3sii ꝼlauɡ 47r16 ꝼlavɡ
35v8 ꝼlo 46r19 3pii Fluɡu 50r4 ꝼluɡu
50r2 ꝼlvɡv 33v9 mns ꝼloɡın̅ 50r8
Flokadalr, m. i-St. ds ꝼloka ꝺal 37r8
Flokadalsá, f. gem. St. gs ꝼlokaꝺalſ ar
34r23
flokkr, m. a-St. as ꝼlokk 54r20
flot, n. a-St. as ꝼlot 49v28
flota, vb. 1 inf. ꝼlota 45v32
flóttamaðr, m. Wurzelst. dp ꝼlotta
m͞m 42v37
flótti, m. an-St. as ꝼlotta 27r5 41v28
42v36 as+ ꝼlottan 43r37 ꝼlottan̅ 42v24
53v8
flutning, f. ō-St. as ꝼlvtnínɡ 30r25
flýja, vb. 3 inf. ꝼlẏıa 45r33 48r23 3sii
ꝼlẏðı 29r8 39r22 41v13 42v19 43r29 ꝼlẏꝺı
53v5 3pii ꝼlẏðu 43r31 53v8 ꝼlẏðv 27r27
40r18 43r33 ꝼlẏꝺv 53v4 mas oꝼlẏíanꝺa
41v20
flýta, vb. 3 2sii ꝼlẏtt ͛ 52r16 3pii ꝼlẏttv
52r21 3pki ꝼlẏttı 37v18
flytja, vb. 2 inf. ꝼlẏtıa 37v32 1skp
ꝼlẏtıa 37v10 3sii Fluttı 52r21 ꝼluttı 36v12
41v34 ꝼlv|ttı 34r20 3pii ꝼluttu 29r18
ꝼluttv 33v27 53v18 ꝼlutu 46r15 ꝼlvttv
32r11 33v10.25 44v31 mns ꝼluttr 35v5
48r15 mas ꝼluttan 45v33 mnp ꝼlvtt ͛39v32
nns ꝼlutt 50r18 nas ꝼlutt 45r8 50r19

Flǽmingjaland, n. a-St. gs ꝼlæmınɡıa
lꝺ̓z 41r27
flǿða, vb. 3 inf. ꝼlæða 37v14
fold, f. i-St. gs ꝼollꝺar 44r17 45v15 49r5
as+ ꝼollꝺına 30v20
°foldvǽringi, m. jan-St. gs ꝼollꝺ
værınɡía 45v15
folk, n. a-St. ns ꝼolk 48r30
forbeini, m. gem. St. ns ꝼoꝛbeíní 51r29
as ꝼoꝛ beínıa 51r28 ꝼoꝛbeína 35v3
forða, vb. 1 3skp ꝼoꝛðı 49v15 3pii
ꝼoꝛðuðv 47v10 -ask inf. ꝼoꝛðaz 35r21
35v17
forðum, adv. ꝼoꝛðu̅ 47r27 ꝼoꝛðvm
44r16
forflótti, adj. mnp ꝼoꝛꝼlottı 42v1
forkr, m. a-St. ds+ ꝼoꝛkınu̅ 38v31
formaðr, m. Wurzelst. as+ ꝼor maṅıṅ
28r19
formáli, m. an-St. as ꝼoꝛmala 47v14.18
forn, adj. fns ꝼoꝛn 52r25 nds ꝼoꝛnv
41v2
fornkveðinn, adj. nns ꝼoꝛnkveðít 53r7
forráð, n. a-St. gs ꝼoꝛraða 33v19 48v10
ds ꝼoꝛraðı 44r1 as ꝼoꝛrað 37v4 gp
ꝼoꝛraða 28v2 48r28 ap ꝼoꝛrað 30v36
fors, m. a-St. gs ꝼoꝛſ 54r23
forstjóri, m. an-St. ns ꝼoꝛſtıoꝛı 38r3
fortala, f. ōn-St. dp ꝼoꝛtolv̅ 35v28
ꝼoꝛtỏlum 26v23 ap ꝼoꝛtỏlvr 35v28
fóstbróðir, m. r-St. ns ꝼoſtbðͦír 48r23
ꝼoſtbꝛoðır 32r7 as ꝼoſtbꝺͦ ᷑ 35v4
fóstbrǽðralag, n. a-St. ns ꝼoſt bꝛæðꝛa
laɡ 35v16
fóstra, f. ōn-St. ns ꝼoſtra 35v35 ꝼoꝛſtra
36v33 as ꝼoſtrv 35v23
fóstra, vb. 1 nas ꝼoſtrat 37r35
fóstri, m. an-St. ns ꝼoſt  33r12 37r10
41r22 gs ꝼoſtra 50v10 ꝼoꝛſtra 53v29 ds
ꝼoſtra 46v16
fótr, m. Wurzelst. as ꝼot 49r4 51v32.34
ꝼót 48v30 as+ ꝼotın̅ 38v30 ꝼo|tın̅ 51v32
np+ ꝼætrn͛ 52v5 dp ꝼetu̅ 31v7 ꝼotv̅ 34r19
ap ꝼætr 31v8 32r32 39r37 39v4.7 43v10
ꝼǽtr 39v2 48r13
fox, n. a-St. ns ꝼox 37r1jH ꝼáx 37r1
frá, präp. +d ꝼra 26r31 28r7 29r3 29v18
30r10.37 30v31 31r3 32r1 32v36 33r26
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34r25 34v35 36v9 40v17 41r19.36 41v16.22
42r5 44v1 45r12 46v16 52v13.22 54r25 ꝼᷓ
26r25 26v35 27v9.15 28v10 31r15 32r13.19
32v31 33r4.11 33v27 34r8 34v2 35r34 36r5
36v35 37r2.7.72 38r3.13.19 38v37 39r26.28
39v30 40r4.6 41r11 41v27 42r2 42v19.22
44v1.23 45r3 46r19.25.34 46v10.11 47v25.26
48v36 50v24 52v16 53r31 53v23 54r1.9.13
adv. ꝼᷓ 27v24 28v7 29r34 34r1 37v6 38r25
42r23 42v29 43v15 51r19
fram, adv. ꝼram 29r7 33r33 35r26 43r25
44v5 45r21 52r22.32 ꝼram̅ 28r32 28v13
31r26 34r12.16 34v4 37v24 42r13 45r11
52r22 52v7 ꝼᷓm 28r10.20 29r18 29v1 30r37
31v4.34 33r8 34v24 35v19 37v34 38r2.26
39v15 40v3.14 42r16.34 42v9.17.172.18.23.29.
30.34 43r19.20.21.27.28.282.29 44v14.25.31
45r16 45v13 46v31 47r11 47v13 48r6.10.102.
11 48v5 50r16.18 50v10 51r13 51v9.21
52r21.30 ꝼᷓm̅ 39r33 ◃ kompar. Fremr
49v35 ꝼramaʀ 32v22
framflutning, f. ō-St. gs ꝼramꝼluttnınɡͬ
30r34
framganga, f. ōn-St. gs ꝼᷓmɡ͞ɡv 43r26
as ꝼram ɡ͞ɡu 43r6
framgangr, m. a-St. as ꝼᷓmɡ͞ɡ 27v25
frami, m. an-St. gs ꝼrama 32r30 as
ꝼᷓma 27v21 gp ꝼrama 49v35
framr, adj. ◃ superl. mns ꝼremſtr
43r27 mdp ꝼremſtu̅ 27v34
framstafn, m. a-St. ds ꝼᷓm ſtaꝼní 33r30
as+ ꝼram̅ ſtaꝼnın̅ 33v2
*frandveggr (?), m. i-St. gs ꝼranꝺ
veɡɡíar 34v30
°fránþvengr, m. i-St. gs ꝼranþve̅ɡɡíar
34v30jH

frásaga, f. ōn-St. np ꝼᷓ ſoɡur 26v6
frásagnarverðr, adj. nnp ꝼᷓ ſaɡnar u͛ð
49v21
frásǫgn, f. i-St. ds ꝼra ſỏɡn 30r10
fregna, vb. V 1sii ꝼra 41v28 50r1 ꝼᷓ
32r23 3sii ꝼᷓ 49v32 1pii ꝼraɡu̅ 49v35
freista, vb. 1 inf. Freıſta 49r32 ꝼreıſta
31r10 49r33 3sip ꝼreıſtar 51v26 1pip
ꝼreıſtu̅ 53r8 3sii ꝼreı|ſtaðı 48v11 nns
ꝼreıſtat 48r7
freki, m. an-St. gp ꝼreka 50r5
frelsi, n. ia-St. as ꝼrelſí 26v17

fremi, adv. ꝼremı 39r23
frest, n. a-St. as ꝼreſt 49v14 gp ꝼreſta
42r20
frétt, f. i-St. ds ꝼrett 52r13 ap ꝼrettír
33v5
frétta, vb. 3 3sii ꝼrettı 41v20
Freyr, m. i-St. ns ꝼreẏʀ 46r25
Friðgeirr, m. a-St. ns Frıðɡ̓ 51r33
Frıðɡeíʀ 51v10 ꝼrıðɡeí 51r16 ꝼ ðɡeíʀ 51v6
52r3 ꝼ ðɡeí 51r27 ꝼ ðɡeı 51r24 gs
ꝼ ðɡeıʀſ 51r25 ds ꝼ ðɡeírí 51r19 ꝼ ðɡeırí
51v11 ꝼ ðɡeırı 51v1 53r29 ꝼ ðɡ͛ı 51v34 as
ꝼ ðɡeíʀ 51v15 ꝼ ðɡeır 51r31
friðland, n. a-St. as ꝼ ð lꝺ̓ 51r7 ꝼ ðlꝺ̓
40r22
fríðr, adj. mns ꝼ ðꝛ 45v31 fns ꝼ ð 26r16
fas ꝼ ða 40r27 51r25 ngs ꝼ ðſ 53r28
friðr, m. u-St. ns ꝼ ðꝛ 42r7 50r8 ꝼ ꝺꝛ
51v10 gs ꝼ ðar 42r8.14 49v16 ds ꝼríꝺı
36v3 ꝼ ðı 30r18 35v26 38v34 39r18 as ꝼ ð
35v33 36v7 42r28 50v2
frilla, f. ōn-St. gs ꝼ llu 45r8
Frísland, n. a-St. ns ꝼ ſ lꝺ̓ 41r6 gs ꝼ ſ
lꝺ̓z 41r4 ꝼ ſlanꝺz 53r36
fríss, m. i-St. np ꝼ ſır 53v8.10.13.18.19
frjáls, adj. mnp ꝼrıalſír 54r6
Fróði, m. an-St. ns Froðı 46r35 46v13
ꝼroðı 46v25 47r3 ꝼͦðı 47r6.10.20 gs ꝼroða
50r13 ds ꝼroꝺa 46v2 ꝼͦða 47r21 as ꝼroða
46v12 ꝼͦða 47r28
frumvaxta, adj. fns ꝼrvm vaxta 40r28
frǽgðarferð, f. i-St. ns ꝼræɡðar ꝼerð
42r12
frǽgr, adj. ◃ superl. fns ꝼræɡðzt 35r15
frǽndi, m. nd-St. ns ꝼrænðı 49r29
ꝼrænꝺı 32r3 43r14 46r7 54r21 ꝼͤnꝺı 46r35
gs ꝼrænꝺa 29r25 ds ꝼrænꝺa 32v12 as
ꝼrænꝺa 31v9.24 32r23 40v14 51v30 ꝼͤnꝺa
47v28 np ꝼrænꝺꝛ 29v19 34r26 51r5.7 51v5
ꝼrǽ|nꝺꝛ 40v7 gp ꝼrænꝺa 35v9.11.14 45r8
dp ꝼrænꝺu̅ 27v32 ꝼrænꝺv̅ 30v24 36r35
ꝼrǽnꝺu̅ 49r19 ap ꝼrænꝺr 52r1 ꝼrænꝺꝛ
39r13 49r11 49v10 50r25 50v22
frǽndkona, f. ōn-St. ns ꝼrænkona
44r22 gs ꝼrænꝺ konv 37v31
frǽndlið, n. a-St. as ꝼrænꝺlıð 34r21
fugl, m. a-St. np ꝼvɡl ͬ 47r24
fuglveiðr, f. iō-St. ns ꝼvɡlveıðꝛ 33v30
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fullhugi, m. an-St. ns ꝼullhuɡı 28v13
fullr, adj. mns ꝼvllr 32v32 mas ꝼullan
26v34 fnp ꝼvllar 43v26 fap ꝼullar 47v33
nas ꝼullt 38r29 nnp ꝼull 53v6 adv. ꝼullu
49v12
fullting, n. a-St. gs ꝼulltínɡſ 26v14 as
ꝼulltınɡ 44r22
fullugera, vb. 3 3sii ꝼvlluɡ͛ðı 37r29
fundr, m. i-St. ns ꝼunꝺꝛ 27r1 30v28 gs
ꝼunꝺar 28v19 35v1 43v8 ꝼvnꝺar 39r3 ds
ꝼunꝺí 50r21 as Funꝺ 54r30 ꝼunꝺ 26v16.29
27r18.30 27v6.7.10.22 28r8 29r23 32r28.35
33v7 35v15 39r10.11 40r21 40v3.10 42r7
44r24 45v9.10.19 48v1.33 49r3 49v17 50r30
50v3.26.28 51r2 52v11.26 53r9.13.17 53v24.
29.31 54r21 ꝼvnð 41v14 ꝼvnꝺ 26v28 27v6
30r1.31.32 30v22 32v28 36r27 40r22.24
41v32 44v9.24 45v27 ꝼv̅ꝺ 37v22 ꝼ|vnꝺ
27r29 as+ ꝼvnꝺín̅ 42r6 ap ꝼunꝺı 49v36
fúra, f. ōn-St. ns ꝼra 51v25
furða, f. ōn-St. ns ꝼvrða 45r13 gs ꝼvrðv
44v17
furðuliga, adv. ꝼvrðulıɡa 42v10
ꝼvrðvlıɡa 38v19
Furusund, n. a-St. ds ꝼvrv ſvnꝺı 30r19
fúss, adj. mns ꝼuſſ 27v11 34v30 ꝼvſſ
38r18
fylgð, f. i-St. as ꝼẏlɡð 51r2
fylgja, f. jōn-St. ns ꝼẏlɡıa 46r24
fylgja, vb. 3 inf. ꝼẏl|ɡıa 53v24 ꝼẏlɡía
31v30 ꝼẏlɡıa 43r25 ꝼẏlɡͣ 33r26 39r30 42r28
45r16 54r8 3sip ꝼẏlɡ͛ 42r19 imp2p Fẏlɡͭ
31r27 1sii ꝼẏlɡꝺa 48v32 3sii ꝼẏlɡðı 26v35
40r33 41v5 43r20 ꝼẏlɡꝺı 44v2 3pii ꝼẏl|ðu
33v32 ꝼẏlɡðv 42v7.37 43r37 ꝼẏlɡꝺv 38r13
46v15 ꝼẏlꝺv 40v8 nns ꝼẏlɡt 28r31 41r8
nas ꝼẏl[ɡt] 53v31 ꝼẏlɡt 28v11 42v36 49v10
ꝼẏlꝺɡt 42v6 -ask inf. ꝼẏlɡıaz 42v25
fylgjusamr, adj. mns ꝼẏlɡív ſamr
35v24 ꝼẏlɡıv ſamr 37v30
fylki, n. ia-St. ds ꝼẏlkı 26v30 27r24 ap
ꝼẏlkı 27r20
fylking, f. ō-St. ns ꝼẏlɡ 43r16.18.31.34
ꝼẏlkínɡ 43r16 ns+ ꝼẏl|ɡın 43r32 gs+
ꝼẏlɡͬín̅ar 43r27 ds ꝼẏlɡ 42v14 ꝼẏlkínɡu
43r8 ꝼẏlkínɡv 41v6 ꝼẏ|lkınɡ 42v5 as
ꝼẏlkínɡ 53v19 np ꝼẏlɡar 43r19 ꝼẏlkínɡͬ

42v5 gp+ ꝼẏlɡan̅a 43r26 dp+ ꝼẏlkı̅ɡvnv̅
43r19 ap ꝼẏlɡar 42v16 ꝼẏlɡͬ 43r17
fylkir, m. ia-St. ns ꝼẏlk ͛ 49v32
fylkja, vb. 3 inf. ꝼẏlk ͣ 42v4.16 3sii
ꝼẏlktı 42v16 43r16 3pii ꝼẏlktv 42v14
fyrði, m. an-St. gp ꝼẏrða 49v34
fyrir, präp. +d Fẏr͛ 41v4 51v25 ꝼ᷑
50r10 ꝼẏr͛ 43v37 ꝼ 26r33 26v17.24 27v4
28r2.7.24 28v5.8.14 29r27.34 29v35 30r12.13
30v6.10.36 31r20 31v5 33r9.15 33v11 34r8.9
34v4.21 35r32 35v25 36r15 37r13.32 38r13
38v7 39r92 39v37 40r1 41r2.16.17.24.25
41v4.25 42v1.5.52.21 43r9.192 43v9.36 44r15.
23.28 45r11.24.33 45v9.14.19.31 46v32.6.26
47v5.20 48r17.18.23.29 48v5.202 49r1.19
49v18.33 50r1.23.33 50v15.24 51v26 52r11.
30 53v3.11.202.35 54r4.6.9 +a Fẏr͛ 35r23 ꝼ
53r29 ꝼẏr͛ 43v6 50r23 ꝼ 27r1 28r1.4 29r1
29v19 30v1.12.7.11.12.21.22 31v22 32r11.12.
36 32v15 33v6.62.15.19.21 34r1.5.23.27.31.32
34v24 35r25.31.312 35v10.11.27.29.30.302

36r14.19.32 37v14 38r33 39r12.15 39v35
40r14.19 40v3.36 41r13 41v9.26.35 42r4.9.18
42v31 44v19 46r13 46v3.15.18 47r14 47v28
48r4 48v3.32.4.20.31.35 49r12.9.21.29.30.31
49v26 50r16.20 50v26 51r7 51v22.322 52r15.
152.18.24.27.35 53r13.16.28 54r82.24 adv.
ꝼẏr͛ 32r33 48v4 ꝼ 27v5 28r10 29r2.22.23

29v2.22 30v4.5.19 31v1 32r5 33r5.34 33v17
34r11 34v242 35r33 35v26 37r26 38r10
38v18 39r9 42r32.36 42v7 43r12.31 44v34
48v16.25 51v32 52r9 52v21 53v18.20.22.30
54r8
fyrirspá, vb. 1 2sip ꝼ ſpꜳr 27v28
fyrirǽtlan (-un), f. i-St. as ꝼ ætlan
28r33 45v18 53v24
fyrr, adv. kompar. ꝼ͛ 26v4 ꝼẏʀ 28v24
29v23 30r29.36 35r30 44v8 51v11 ꝼẏ
28v27 29v21 30r20.25.36 33r1.21.34 37v6.27
38v22.29.33.37 39r32 39v36 41v32.33 42r7.
18 47v16 48r32 48v5.26 50v19 52r15 ◃
superl. ꝼẏrſt 31v2 34r6 35r36 37v10 39r30
40v31 44r3 50v17 52r33 52v11 53v34 ꝼẏſt
43r8 52v10
fyrri, adj. kompar. mds ꝼẏʀa 27v13 mnp
ꝼẏʀı 43r21 mgp ꝼẏʀı 29v36 30v32 mdp
ꝼẏrrv̅ 41v9 nas ꝼẏʀa 39v12
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fyrstr, num. ord. mns ꝼẏrſtr 32r17 36v2
40r17 41r20 mas ꝼẏrſta 32r12 fns ꝼẏrſta
51v24
fýsa, vb. 3 1sii Fẏrſta 32v27 3sii ꝼẏſtı
44r24 3pii ꝼẏſtu 42r11 ꝼẏſtv 42r18
fýsiligr, adj. nns ꝼẏſılıkt 33r4 52v20
ꝼẏſılıɡt 27v23
fǽð, f. dp ꝼeꝺu̅ 27v33
Fǽreyjar, f. iō-St. ap ꝼæreẏıar 27r29
fǿða, vb. 3 inf. ꝼæða 30v30 3sii ꝼæꝺꝺı
32r12 -ask inf. ꝼæðaz 33r19 3sii ꝼæꝺꝺız
35v35 ꝼǽꝺꝺız 34v11
fǿra, vb. 3 inf. ꝼæra 28v15 29r32 29v30
31r12 33r18 43v26 45r10 48v30 49r29 2sip
ꝼærır 36r27 3sip ꝼær͛ 38r34 3skp ꝼǽrí
30r28 ꝼ͛ı 29v33 imp2p ꝼærıt 30r17 3sii
ꝼærðı 26r30 28v27 34v5.32 36v25 38r29.35
54r19 3pii ꝼærðv 30r23 nns ꝼært 32v30.
35 -ask 3sii ꝼærꝺíz 39v3
fǿri, n. ia-St. ns ꝼærí 51v11 ds ꝼ͛ı
34v17 as ꝼærı 32r22 40v28 ꝼǽrí 45v20
fǿrr, adj. mns ꝼæʀ 27r36 32r36
fǫðurarfr, m. a-St. gs ꝼauður arꝼſ
50v21 ds ꝼauꝺur arꝼı 50v11
fǫðurbróðir, m. r-St. as ꝼoður|bꝛoður
49r19
fǫðurfrǽndi, m. nd-St. dp ꝼauðvr
ꝼræn|ꝺv̅ 26r25
fǫðurleifð, f. i-St. gs ꝼoður leıꝼðar
51r14 ds ꝼoður leıꝼðı 51r17
fǫðursystir, f. r-St. as ꝼoðvr ſẏſtvr
44v24
fǫðurǽtt, f. i-St. ds ꝼauður ǽtt 41r37
fǫlr, adj. mas ꝼaulvan 38v6 fns ꝼỏl
50r12
fǫr, f. ō-St. ds ꝼỏꝛ 39r4 ds+ ꝼoꝛın̅ı
47v29 as ꝼaur 52r7 ꝼavr 39r6 ꝼoꝛ 51v4
ꝼỏꝛ 28v25 36v33 51r24 dp ꝼoꝛu̅ 30r32
fǫrunauti, m. an-St. np Foꝛu naut ͬ
50v2 ꝼͦ naut ͬ 51r19 ꝼͦnaut ͬ 33r5 47r25 51r24
53v10 ꝼͦnavt ͬ 38v15 ꝼͦnavtar 38r25 gp
ꝼͦnavta 52v6 ap ꝼͦnauta 33v31 38v33
ꝼͦnavta 39v5
fǫruneyti, n. ia-St. as ꝼͦneẏtí 45v8
ꝼͦneẏtı 31v31 52v11
gáfa, f. ōn-St. as ɡaꝼv 32v24
gagn, n. a-St. dp ɡỏɡnu̅ 42r20
gagnvert, präp. +d ɡaɡnv͛t 38r25 43v10

galgi, m. an-St. as ɡalɡa 43v24
gamall, adj. mns ɡamall 27r35 37r13.15
54r23 ɡam|all 53v35 mgs ɡamalſ 26v21 ◃
kompar. mns ellrı 26r23 37v29
gaman, n. a-St. as ɡaman 37r9
gamanleikr, m. a-St. ns ɡaman leıkr
51v35
gammr, m. a-St. as ɡam 51r22
ganga, vb. VII inf. ɡ͞ɡa 26r18 26v20
28r1.28 29r29 30v1.24 31r19.21.25.28 32r25
32v11.13.14 33r32 35v14 39r30 39v24 41r13
44v27 45v17 46v29 48v21.23.29 49r29 49v22
51v5 2sip ɡ͞ɡꝛ 50r22 53r16 3sip ɡ͞ɡꝛ 29r2.
29 32v15 33v9 46v34 3pip Ganɡa 36r20
ɡanɡa 39r32 44v14 ɡ͞ɡa 38r24 39v242 49r23
49v5 50r28 2skp ɡanɡ͛ 32v21 3skp ɡanɡı
38r24 1pkp ɡanɡím 52r25 3pkp ɡ͞ɡı 32v13
imp2s Gakk 45v8 51v14 ɡakk 28v25 1sii
ɡekk 31v6 2sii ɡekk 50r24 3sii Gekk
28r1 28v18 29v12 31v2 35r17 36v27 37v3
39r30 43v4 52r8.30 Ge 34v26 ɡek 29r25
31r31 37v8 ɡekk 26v8 27r11 28v25 29r37
31r18.25.29 32v10.11.26.32 33r30 33v28
34r12.17.172.18 34v3 35r28.34 35v1.19 36r16
36v29 37r18.32 37v3.5.14.15 38r28.33 38v13.
28 39r3.33 39v23.31 40r2.28.29.292 40v27
42v32 43v19.20.21 44r13 45v4.13 46v27
47r16.21.25 47v13.132.30 48r5.9.11 48v4.20.
23.31 49r3.33.34.35 49v1.3.4.26 50v28 51r20.
31 51v9.21.23.30.31 52r9.23 52v6 ɡe 28v23
37r33 46v21.31 47v18.20 51r34 52r23 3pii
Genɡu 43r28 Genɡv 32v14 45v10 ɡ͞ɡu 29r7
30v19 31r26 31v25 38v26 39v30 40r2 41r33
42v17 43r15 47v6 48v31 49r35 51r30 53v22
ɡ͞ɡv 31v21 32v29 36r16 37r20.22 38r11
38v27 39r21.32 39v2.17 40v35 43r19.34
44v30 45v21.34 47r7.72 48v27 53v3 2ski
ɡenɡ͛ 48v18 3ski ɡ͞ɡı 49v3 mns ɡenɡ|ın̅
40v29 nas ɡenɡͭ 39r25 ɡ͞ɡıt 28r3 45v17
49v20 54r18 -ask 3pip Ganɡaz 52r35
gangr, m. a-St. ns ɡanɡr 40r33
garðr, m. a-St. ns ɡͬðꝛ 39r32 48v16 ds
ɡarðı 36r4 39r5 ɡͬðı 34v22 ds+ ɡͬðínu̅
49r24 ɡͬðínv̅ 39v35 ɡͬðınu̅ 30v16 ɡͬðınv̅
30v15 as+ ɡͬðın̅ 48v16.26 dp+ ɡaurðvnv̅
39r34 ɡoꝛðvnv̅ 39r32
gata, f. ōn-St. ns+ ɡatan 54r25 ds+
ɡotun̅ı 54r35 as ɡautu 27v36 ɡotv 30v23
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gaukr, m. a-St. ns ɡaukr 51r22
Gaular, f. ō-St. dp ɡaulu̅ 40v20 ɡavlum
26r34 ɡavlv̅ 26r33
Gautelfr, f. iō-St. ds ɡaut elꝼí 30r12
gefa, vb. V inf. ɡeꝼa 27v25 29r30 31v29
36r22 42r14.142.16 49v14 53v26 1sip ɡeꝼ
45v15 50r23 3sip ɡeꝼr 34v30 1sii ɡaꝼ
54r7 3sii Gaꝼ 52v35 ɡaꝼ 26v11 28r3 29v1.
37 30r38 32r13.14 33r11 33v21.36 34r3.5.34
35r27.29 35v36 36v3.25 38r28 41r26 43v21.
35 44r28 46r3.28 50r34.35 50v17 52v29.32.
34 54r1 3pii ɡaꝼu 28v9 ɡaꝼv 41r28 3ski
ɡıæꝼı 35v19 mns ɡeꝼın̅ 38r15 nns ɡeꝼıt
29v2 nas ɡeꝼıt 36r36 40r30 ɡeꝼͭ 28v13
50r35 -ask inf. ɡeꝼaz 31r28 3sii ɡaꝼz
53v21 3pii ɡaꝼuz 30v9 ɡaꝼvz 30v19
gegna, vb. 3 inf. ɡeɡna 28v19 35r14
gegnt, präp. +d ɡ͞ɡnt 34v28
gegnum, präp. +a ɡ͞ɡnu̅ 47r21 ɡ͞ɡnv̅
38v9
Geirlaug, f. ō-St. as ɡeır lavɡ 31v36
Geirr, m. a-St. ns Geı 37r4.6.8
geirr, m. a-St. ds ɡeırı 40r33 gp ɡeıra
51v35
°geir-Róta, f. ōn-St. ns ɡeír rota 44r20
Geirshlíð, f. i-St. ds ɡeırſ hlıð 37r8
°geirvangr, m. a-St. gs ɡeír uanɡſ
49v33
°geirveðr, n. a-St. gs ɡeırueðꝛſ 43v24
geisli, m. an-St. gs ɡeı|ſla 34v9
gelgja, f. jōn-St. gs ɡelɡıo 43v24
gellir, m. ia-St. gs ɡellıſ 47v22
gera, vb. 3 inf. ɡ͛a 26v9 27r22 27v1.19
28r2 29r15 29v2.5 31r33 32v17 34r13.18
34v1 35r7 36v2.4 37v10.18 38r13 39r36
44r3 45r23.26 47v1 48r15 49v9.26 50r20.24
50v10 52v28.33 53r7 54r14 1sip ɡ͛ı 39r14
47v35 2sip ɡ͛ır 51v4 3sip ɡ͛rır 38v6 45v3
1pip ɡíoꝛu̅ 40r14 2pip ɡ͛ıt 32v16 3pip ɡ͛a
29r16 33v33 39v16 41r12 41v29 45r34
imp2s ɡ͛ 29v11 imp2p ɡ͛ıt 28v25 33v15
3sii Gerðı 39r15 Gıoꝛðı 41v34 ɡerðı 34r36
37v13 41v15 ɡıoꝛðı 41v16 51r29 ɡ͛ðí 49r29
ɡ͛ðı 26r35 27r5 28r2.4 30v4 31r30 31v31
33r34 33v23 35r25 35v23 36r28 37r16
37v29 38v21 43r17 45r13 45v10 46v2
47v19 48v11.22 52r7 ɡ͛ꝺı 26r20 1pii Gerðu̅
41r16 ɡerðu̅ 40r34 2pii ɡ͛ðvt 45r17 3pii

Gerðu 42v37 ɡerðv 38v35 41r34 ɡıoꝛðv
42r6 42v26 43r32 46v26 ɡ͛ðu 26v20 27r7
42v5 48v27 ɡ͛ðv 29v22 31r27 32v26 33v18
38r25 38v35.36 39v21 42v16 45v18 47v3
48v6 50v8 53v9 3pki ɡ͛ðı 28v6 mns ɡoꝛr
33v19 35r25 39r29 46r30 ɡ͛ꝛ 32v23 mnp
ɡıoꝛꝼu͛ 39v32 fnp ɡ͛ꝼar 28r7 nns ɡoꝛt
30v34 31v8 35v11.14 37r7 39v5 40v13
48r13 nas ɡoꝛt 29r35 29v3.15 31r6 35v10
41v7 46v5 48v36 49r10.18 49v8.11.13 ɡóꝛt
35r7 ɡ͛t 29r14 49v12 nnp ɡoꝛ 36r2 -ask
inf. ɡ͛az 26v20.21 27v11.18.19.22 28r25 30r3
41r30 42r28 45v10 51r5 3sip ɡ͛ız 28r36
3pip ɡ͛az 27v27 3sii ɡerðız 43r35 ɡ͛ðız
27r18 37r33 42v28 44r12 45r28 46r31 47v24
48r34 50v28 ɡ͛ꝺız 26r17.26 27r7.12 3pii
ɡerðuz 41v8 ɡoꝛꝺvz 38r27 ɡ͛ðuz 41r35 nas
ɡerz 37r19 ɡoꝛz 30r32 32r30 ɡoꝛðtz 30v23
gerð, f. i-St. gs ɡerðar 44r20
°gerðihamarr, m. a-St. dp ɡ͛ðı homru̅
43v30
geri, m. an-St. dp ɡeru̅ 51v12
gersemi, f. īn-St. as ɡ͛ſímı 36v3
gerva, adv. kompar. ɡíauʀ 29v34 ɡıoꝛr
29r28
gerviligr, adj. mns ɡ͛ꝼılıɡꝛ 27v1 ◃
superl. mns ɡ͛ꝼvılıɡaztr 26r24 ◃ superl.
schw. mns ɡ͛ꝼ|vílíɡſtí 46r35
gestaskáli, m. an-St. as ɡeſta|ſkala
29r24
gestr, m. i-St. np ɡeſtır 38r22 dp ɡeſtv̅
38r22
geta, vb. V 1sip ɡet 26v15 49v31 3sip
ɡetr 38v7 3pip ɡeta 31r12 1sii ɡat 46v8
3sii ɡat 30r34 30v24 38r29 49v34 50r4.27
fns ɡetın 45r15 ɡetın̅ 45r15 nns ɡetít
50v19 ɡetıt 44r31 44v8 48r16 52v9 ɡetıð
28v20 nas ɡetít 46v34
geyma, vb. 3 inf. ɡeẏma 32v14
geystr, adj. mns ɡeẏſtr 44v16
gifta, f. ōn-St. as ɡíptu 28r14 ɡıptv
30r27 ɡıp|tu 50v33
gifta, vb. 3 inf. ɡípta 26v1 ɡıpta 31v28
3sii ɡıptı 48r25
gildr, adj. mns ɡıllꝺꝛ 36v32
gjalda, vb. III inf. ɡıallꝺa 36r33 46r23
46v7 1sip ɡellꝺ 53r28 3skp ɡıallꝺı 42r27
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3sii ɡallt 39r16 3pii ɡullꝺu 30r2 nas
ɡollꝺít 45v15
gjalla, vb. III inf. Gıalla 34v9 ɡıalla
40r31 mns ɡıall ̅30r6 31v2.6 ɡıallanꝺı
28v11 30v15 mgs ɡı̓ 30r18 ɡıall ̅30r17
mds ɡıall̓ 28v10 ɡıallanꝺa 40r33 mas
ɡıallꝺ̅a 29v27
gjalpa, vb. 1 3sip ɡıalpͬ 51r24
gjarna, adv. ɡíarna 39v10 ɡıarna 36r23
53r12
gjósa, vb. II 3sii ɡauſ 38v9
gjǫf, f. gem. St. ns ɡıauꝼ 37r2 ds ɡíoꝼ
36r18 ds+ ɡıoꝼın̅ı 37v25 as ɡíoꝼ 50r27
dp ɡıoꝼu̅ 40r36 ɡıỏꝼu̅ 28v9 ap ɡıaꝼar
35v36 43v28 52v35 ɡıaꝼ͛ 29r20 52v29
Gjǫlp, f. gs ɡíalpͬ 50r6
gjǫr, n. wa-St. ns ɡíoꝛ 50r2
gjǫrð, f. i-St. ns ɡıoꝛð 54r12 ds ɡıoꝛð
54r11
glaðr, adj. mns ɡlaðꝛ 35v4 fdp
ɡlauðum 49v33
glamm, n. a-St. gp ɡlam̅a 51r22
glapstígr, m. u-St. ap ɡlapſtıɡv 41v28
gleði, f. īn-St. ns ɡleꝺı 50v23 as ɡleðı
46v13
gleðimaðr, m. Wurzelst. ns ɡleðı mͬ
26r24
gleðiorð, n. a-St. ap ɡleðı oꝛð 53r1
gleðja, vb. 2 -ask inf. ɡleðıaz 43v29
3sii ɡlaꝺꝺız 28v28
glíkr, adj. nas ɡlıkt 28v31
glíma, f. ōn-St. dp ɡlímu̅ 37r11
Gljúfrsá, f. gem. St. as ɡlívꝼrſ a 34r16
ɡlıvꝼrſ|a 34r9
gluggr, m. a-St. as ɡluɡɡın̅ 49r36
ɡlvɡɡın̅ 49v1
glutra, vb. 1 inf. ɡlutra 40r13
°glýjaðr, adj. fgp ɡlẏıaðra 38v2jHv

glymja, vb. 2 3sii ɡlumꝺí 49v34
gnat, n. a-St. ns ɡnat 50r3
gneypr, adj. mns [ɡnep]r 43v12
gnógr, adj. map ɡnoɡa 41v28 fas noɡa
26v33 nap noɡh 29r17
gnýja, vb. 2 3sii ɡnuðı 50r5
gnýr, m. i-St. ds ɡnẏ 43v5 51v35
°gnýþing, n. a-St. gs ɡnẏ þınɡſ 44r20
goð, n. a-St. np ɡoð 46r23

*goðagrenni, n. ia-St. as ɡoða ɡꝛen̅í
45v4
goði, m. an-St. ns ɡoðı 32r19
góðr, adj. mns ɡoðꝛ 27v9 48v18 51r16
mas ɡoðan 28v16 33r22 35r14 37v22 42v7
43v19 46v21 50v2 51r30 mnp ɡoðír 39v25
ɡoðır 53v29 map ɡoða 32r9 fns ɡoð 35r8
41r30 44r26 46v16 fas ɡoða 29v28 32v16
43v35 46v13.21 48v35 fdp ɡoðu̅ 28v9 fap
ɡoð ͬ 36r14 ɡoðar 30r26 35v36 50r30 52v29
ɡoꝺar 27r32 nns ɡott 26r30 30r33 30v3
33r4 37r9 46v5 51r28 51v6 ngs ɡoðſ
29r33 35v18 nds ɡoðu 52v30 ɡoðv 39r16
50v11 nas ɡott 29v25 31v31 35r15.16 36r1.
20 36v31 42v8 46r21 50v18 nnp ɡoð 43v37
ɡoꝺ 48v8 nap ɡoð 28r5 35v20 ɡoꝺ 26r20
adv. ɡott 33v33 ◃ schw. mgs ɡoða 41r22
golf, n. a-St. ns ɡolꝼ 38v12 ds+
ɡolꝼínv 39v3.8.23 as ɡolꝼ 40r28 43v19
as+ ɡolꝼít 43v20
golfstokkr, m. a-St. dp ɡolꝼſtokkv̅
31r35 dp+ ɡolꝼſtokkvnv̅ 31r36
Gormr, m. a-St. ns ɡoꝛmr 40r7
Gormsson, m. u-St. ns ɡoꝛmſ ſon 40r7
gs ɡoꝛmſ|ſonͬ 41r1
goti, m. an-St. gs/p ɡota 50r2
graðungr, m. a-St. ns ɡꝛað vnɡꝛ 52r32
ds+ ɡꝛaðunɡı[nu̅] 52v5
grafa, vb. VI 3pii ɡꝛoꝼu 54r36 ɡꝛoꝼv
43v2
gráfeldr, m. i-St. gs ɡꝛaꝼellꝺz 53v29
graftól, n. a-St. ap ɡꝛaꝼ tol 48r12
gramr, m. i-St. ns ɡᷓmr 43v30 gs ɡᷓmſ
49v33 as ɡᷓm 46r23 50r16
grand, n. a-St. Ks ɡꝛanꝺ 47v22
granda, vb. 1 inf. ɡꝛanꝺa 46v8 3sip
ɡꝛanꝺar 46r25
Grani, m. an-St. ns Graní 32v4
granligr, adj. mns ɡᷓṅlıɡꝛ 51v10
granstǿði, n. ia-St. ns+ ɡꝛanſtæðıt
43v13
grár, adj. mns ɡꝛaʀ 33v10
gráta, vb. VII 2sip ɡꝛætr 51r32 3sii
ɡꝛét 51r26
grávara, f. ōn-St. ds ɡꝛauỏꝛu 30r5 as
ɡra voꝛv 29v26
greiða, vb. 3 3sii Greıꝺꝺı 36r4 ɡꝛeıꝺꝺı
29r37 mns ɡꝛeıꝺꝺꝛ 29v32 nas ɡꝛeítt
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47v31 ɡꝛeıtt 28v15 -ask 3sii Greıꝺꝺız
29v21 ɡꝛeıꝺꝺız 36v23 37v20 44r29 3pii
ɡꝛeıꝺꝺuz 53v36
greiðgengr, adj. nns ɡꝛeıð ɡenɡt 39v37
greiðr, adj. map ɡꝛeıða 45r21
greina, vb. 3 inf. ɡꝛeına 51v9 3sip
ɡꝛeın͛ 53r22
greypr, adj. nns ɡꝛeẏpt 46v7
gríð, f. gs ɡꝛıðar 50r6
grið, n. a-St. as ɡ ð 42r28 gp ɡ ða 42r14
43r30
griðarof, n. a-St. as ɡ ða roꝼ 45v4
gríma, f. ōn-St. ap ɡꝛímur 43v31
grimmligr, adj. mns ɡ mlıɡꝛ 43v14
grimmr, adj. fns ɡ m̅ 32r24
Grímolfr, m. a-St. ns Grımolꝼr 32v5
Grímr, m. a-St. ns G 31r2 32r36 32v1.
2.3.32.9.13.16.22.29.32.36.362 33r1.22.23.25.28.
31.34 33v2.4.7.10.23.33 34r2.3.12.20.22.30.33.
36 34v3.7.8.10.12.18.20 35v2.3.4.10.21.25.28
36r1 36v26.31.34.35 37r5.172.21.25.33.352.36
37v3.9.92 44r35 47v31.34 Grímr 32v15
37r15.16 Grımr 26r23.25 30v34 32r20
33v19 Grı̅r 30v35 Gꝛmr 32v5 Gꝛímr 35v1
Gꝛımr 54r22 ^Grımr 33v28 ɡ mr 27v2
54r36 gs G 32v27 33v3 34r17.19 34v35
35v19.23.31.32 37r13.35 54r32 Grımſ 31r1
48r13 ɡ mſ 44r36 ds G 32r27 32v12.31
33v16.32 34v17.28 35v22.232.34 36v25 37r6.
212 37v4 Grımı 35v7 Grı̅ı 35v36 Gꝛımí
33v36 ɡꝛımí 35v32 as G 32r29 35v1
37r10.17 ɡ m 54r35
Grímsholt, n. a-St. ns G. hollt 54r36
grind, f. Wurzelst. dp ɡ nꝺv̅ 46v36
grípa, vb. I 3sii Greıp 52r34 52v4 ɡreıp
52v2 ɡꝛeíp 47r18 ɡꝛeıp 30v14 37r34 38v8
39v22.33 47v4 52v2 3pii ɡ pu 47r7
gripr, m. i-St. ns ɡ pr 36v22 np ɡ p͛
39v25
Grísártunga, f. ōn-St. ns ɡꝛíſar tunɡa
34r19
Gríss, m. i-St. ns Grıſſ 32v6 as Grıſ
34r19
Gríssá, f. gem. St. as Grıſſ a 37r24
grjót, n. a-St. ds ɡ otı 33v27 as ɡꝛıot
41r13
Grjótgarðr, m. a-St. ns ɡrıot ɡͬðꝛ 27r3
gróa, vb. VII 3sip ɡꝛær 43v5

grúfa, f. ōn-St. as ɡꝛuꝼv 32r33
gruna, vb. 1 3sip ɡͮnar 28v21 ɡꝛvnar
30r29 2sii ɡͮnaðır 28r14
grund, f. i-St. gs ɡꝛunꝺar 47v21
ɡꝛvnꝺar 43v30
grunnfall, n. a-St. np ɡꝛun̅ꝼaull 48v5
grunnr, adj. ◃ kompar. nas ɡꝛẏðꝛa
46r14
grunnr, m. a-St. gp ɡꝛun̅a 34v5
grunr, adj. nns ɡꝛunt 46r13 adv.
ɡꝛunt 53r7
grunr, m. i-St. ns ɡꝛunr 53r21
grýfa, vb. 3 -ask 3sii ɡꝛẏꝼðız 52v3
grǿða, vb. 3 inf. ɡꝛæða 31v19 mnp
ɡꝛæꝺꝺır 43v31
grǫf, f. gem. St. ns ɡꝛauꝼ 39v8 ds+
ɡꝛỏꝼ|ın̅ı 39v9 as ɡꝛauꝼ 43v3 ɡꝛoꝼ 39v14
grǫn, f. ō-St. np ɡꝛanar 50r5 ap+
ɡꝛanarnar 52v5
Guðrekr, m. a-St. ns Guðꝛekr 41v4
Gvðꝛekr 41v13
Guðrøðr, m. a-St. ns ɡuðꝛoðꝛ 41v28
Gufá, f. gem. St. ns ɡuꝼa 33v25 as
ɡvꝼ a 34r5
Gulaþing, n. a-St. ds ɡula ɡí 46r33
ɡvla ɡı 50v30
Gulaþingslǫg, n. a-St. np ɡvla
ɡſ|lauɡ 52r17 gp ɡulaɡſ laɡa 44v21 ɡvla
ɡſ laɡa 44v21
gull, n. a-St. gs ɡullz 42r17 ds ɡullı
40r4 ɡvllı 34v9
gullbúinn, adj. fns ɡvllbuín 36v22
gullhringr, m. a-St. as ɡullh nɡ 43v18
ɡvll|hrınɡ 43v3 ap ɡullh nɡa 43v35
ɡull|hrínɡa 50r34
gullknappr, m. a-St. dp ɡullknoppu̅
52v33
gullsaumaðr, adj. fap ɡull ſaumaðar
52v32
Gunnarr, m. a-St. ns Gun̅aʀ 52v15
Gunnhildr, f. iō-St. ns Gunhıl ̅49r9
Gunhıllꝺꝛ 40v12 45r5 Gun̅h̓ 49v16
Gun̅hıllꝺꝛ 49v14 Gun̅ 45r24 Gun 45r6
46r28 48v9 49r13 49v11 52v18 Gvnhıllꝺꝛ
38r20.35 Gvn 40v21 50v31 ɡunhıllꝺꝛ
44v16 ɡun̅hıllꝺꝛ 36v16 49r26 ɡun 48r31
gs Gun̅hıllꝺ ͬ 40v18 Gun 46v1 Gvnh̓
38r33 Gvn̅hıllꝺ ͬ 39r6 Gvn 40v24 ɡunhıllꝺ ͬ
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40v17 ɡunhılꝺ ͬ 44r27 ɡun̅hıllꝺ ͬ 36v12
ɡvnhıllꝺar 47v8 ⸢ɡun̅[]⸣ 44r10 ds Gun
40v28 44v12 Gvnhıllꝺı 46v7 Gvn̅hıllꝺí
47v15 Gvn̅hıllꝺı 36v13 38r11 ɡun̅hıllꝺı
48r23 ɡun 45r14 ɡvn̅h̓ 40v17 as Gun̅
51r4 ɡun̅hıllꝺı 44v6 ɡvnhıllꝺı 47v17
Gunnlaugr, m. a-St. gs ɡvnlavɡſ 44r36
gunnvalr, m. i-St. gp ɡun vala 43v24
gustr, m. u-St. ap ɡvſtv 47v22
Guttormr, m. a-St. ns Gutt̓ 33r15
Gutthoꝛ̅r 33r13 ^Gvtthoꝛmr 33r12 gs
Gutt̓ 33r20 Gvttoꝛmſ 33r18 ds Guth oꝛmí
33r11
Guttormsson, m. u-St. np Gvttoꝛmſ ſſ
33v6
Gyða, f. ōn-St. ns Gẏða 51r17.19.27.34
51v4 ɡẏða 51r31
gyrða, vb. 3 mns ɡẏrðꝛ 42v8
gǽfa, f. ōn-St. as ɡeꝼu 27v10 ɡéꝼu
49r31 ɡǽꝼvv 30v26
gǽta, vb. 3 inf. ɡæta 39v21 46v27 47r11
49r1 53v14 ɡıæta 31v30 40v24 2pip Gætít
47r23 3sii ɡıættı 31v3 3pii ɡíættu 38v28
ɡíættv 38v29
gǫfuglundr, adj. mds ɡoꝼuɡ lunꝺu̅
50r27
gǫfugmenni, n. ia-St. ns ɡoꝼuɡ men̅ı
26r13
gǫfugr, adj. mns ɡauꝼuɡꝛ 32r2 ɡoꝼvɡꝛ
27r33 31v35 34r24 map ɡoꝼɡa 50v22 fns
ɡavꝼuɡ 51r18 ◃ superl. mns ɡoꝼɡaſtr
32r18
Gǫndul, f. ō-St. gs ɡaunꝺla 51v13
há, vb. 4 3sii hꜳðı 43v7
Haddingr, m. a-St. ns haꝺꝺínɡꝛ 36v17
haꝺꝺınɡꝛ 36v19
Haddr, m. a-St. ns haꝺꝺı 47r10 haꝺꝺꝛ
46r35 47r6.20.23 as haꝺꝺ 47r22.28
háðuligr, adj. ◃ superl. schw. fns
haðvlıɡſta 31v18
haf, n. a-St. ns haꝼ 29r2 gs haꝼſ 30v17
44r6 44v7 46r22 46v4 ds haꝼí 34r20 36r1
haꝼı 44r6 44v1 as haꝼ 29v28 32r8.9 33v11
34r31 35r20.27.29 44r29 44v8 46v9.17
47v19 48r25 48v2 50v19 52v12.17.24 as+
haꝼıt 33v12 ap hỏꝼ 48v36
hafa, vb. 4 inf. ha|ꝼa 28v36 haꝼa 27r34
28r11.12 29r31 30r8 31v29 32v24 35v9

36r34 37v11.24 39r37 40r3.22 40v37 41r26
41v24.31 42r19 43r8.9 44r22 47v31.33.34.36
48v26 49r12.21 50v36 51r1.7.28 52r10.18
53r3 53v22 54r8.82.17.21 1sip  eꝼ͛ 49v8
heꝼı 54r15 heꝼ͛ 27v22 28r30 28v20.22 29r31
33v14 35v12 36v1 44v18 47v35 49r32 49v9.
92 50r19 50v31 53v25 54r11.13 2sip heꝼ͛
29v33.34 30v25.26 32r32 36v31 37v9.12
40r30 46v34 48v25 49v11.112.14 50r192.20
52r27 54r12 3sip  eꝼ͛ 27r33 heꝼır 31v12
heꝼ͛ 26v33 28r20.202 29r14 30r4.6 30v23.27
31v27.28 32r322 35v17 36v2 37v27 40v15
41r9 42r27 44r18.27 44v11.26.262 45r10
45v2 46r17 46v6 47r2 48v32.35.36 49r5.10.
12.18.36 49v6.12.13.15.20 51v34 52r11 1pip
hoꝼu̅ 42r35 45v6 51v19 52r12 hoꝼv̅ 36v1
39v27 2pip haꝼı 51r5 haꝼıt 31v27 38r32
41r10 54r1 haꝼͭ 28r21 54r4 3pip  aꝼa 48r4
haꝼa 29v2 30v19 42r37 45v6 47v17 53r5.14
54r5.16 haꝼ|a 42r35 1skp haꝼa 29r34 2skp
haꝼ͛ 44r14 53r29 3skp haꝼí 28r20 haꝼı
26v14.33 30v27 36r19 45r30 48r4 49r18
52r25 imp2s haꝼ 49r16 1sii haꝼða 27v13
39v12 54r7 haꝼꝺa 29v4 3sii  aꝼðı 37v21
h 28r2 32r2.3 haꝼ|ꝺı 28v14 haꝼðı 26v3.32.
12.13 27r8.10.14.17.21 27v3.17.18 28r3 28v1.
11.112.13.14.142.16.19.27.29.33.34 29r23.232

29v14.15.16.17 30r2.19.27.32.35.36.38 30v7.8.
9.10.23.31.32.36 31r5.6.18 31v14.20.35 32r6
32v31 33r13.18.25.26.31 33v6.12.19 34r11.13.
14.142.15.26.30.302 34v1.5 35r6.7 35v7.20
36r6 36v10.102.20.202 37r3.10.19.21.35 37v4.
7.21 38r3.5.6.20 38v5.13.27 39r4.13.25 40r7
40v36 41r31 41v3.6.17.18.182.22 42r33 42v6.
62.7.11.12.13.36 43r1.27 43v1.12.10.32.36.37
44r5.7.10.11.15.29.31.37 44v2.22.3.32.29.36
45r1.18 45v32 46r3.36 46v10.15.30.31 47r11
48r2.4.22.29.30 48v1.9.15.16 49v2.26 50r35.
36 50v28.29 51r17.21 51v8.11.18.36 52r1.4.30.
31 52v9.10.13.14.19.192.28.31.33.35 53r14.33
53v20.332.34 54r18.35 haꝼꝺı 26r29 29r5
29v13 30r10 31r7.21 33r1 33v21 35v10
46v5 53v33 54r11 3sip/i h 31r4.33 42v8.
12 52r31 3pii [ho]ꝼðv 34r11  oꝼðv 43r17
h 30v36 31r1 43r6 45v16 hauꝼðu 51r18
hauꝼðv 26v36 hoꝼtv 31r14 hoꝼðu 26r28
29v23 30v20 33r27 33v5.52.26 36r33 39v10
40v18 41v9 50v7.26 53v31.35 hoꝼðv 26v9
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27r10 27v4 29r11.12.17.172 30r12.13.18.22.25
31r5 31v14.16 32r4.7.8.30 32v6 33r5.7.8.17.
29.35 33v4.8.21 34v27 36r13.132 37r14
37v20 38r1.8 39r1 39v11 41r24.35 41v2.19.
20 43r2.24 43v33.33 45r21 45v22.28.29
46r12.22.33 46v10.21.32 47v1 48v4.14 50v2.
21 52r7.7 52v18 53v16.19 hoꝼꝺu 36r8
hoꝼꝺv 37v21 hỏꝼðı 43r5 2ski heꝼðır 30r1
3ski heꝼðı 28r3 28v28 29r28 34v27 35r30
35v9 36r26.36 37r26 38v15 39r4.8 40v12
41r8.15.152 41v23 42r33 44v5.25 47r26
51v28 52r22.33 hæꝼðı 38v15 2pki heꝼðít
28r27 29r19 3pki heꝼðı 33v32 46v33 mns
haꝼðꝛ 29r34 fns hoꝼð 42r13 nns haꝼt
34v28 nas haꝼt 28r3 29v13 30v27 31v16
44v36 50r36
hafgola, f. ōn-St. ns haꝼ|ɡola 46v8
haꝼɡola 46v19
hafnleysa, f. ōn-St. ap haꝼn leẏſvr
35r31
Hafrsfjǫrðr, m. u-St. ds haꝼrſ ꝼırðí
28v12
hafskip, n. a-St. as haꝼſkıp 34r29
Hafslǿkr, m. i-St. gs haꝼſ lækíar 34r4
Hafsteinn, m. a-St. ns haꝼſteín̅ 26r33
haga, vb. 1 inf. haɡa 39r14 2pip haɡıt
40v21 imp2s haɡa 50r21
hagr, m. i-St. ns haɡꝛ 26r26 as haɡ
43v36
hagstǿðr, adj. nns haɡſtǽtt 47v20
haka, f. ōn-St. ns+ hakan 43v13
Haki, m. an-St. gs haka 50r7
Hákon, m. a-St. ns ^  akon 50v24  a
48r33  akon 50v31 ha 48r20 hakon
48r18 gs ha 52r5 53r6 hakonͬ 27r3 41r22
50v10 ds hakoní 48r23 50v24 as  akon
48r19 hakon 52v20 53v35
hald, n. a-St. as hallꝺ 44v11
halda, vb. VII inf. hallꝺa 27v12 30r7
30v26 31r28 33r24 37r28 41r18.28 3sip
hellꝺꝛ 44r29 3pip hallꝺa 41r3.5.6 50v19
53v25 54r10 1skp hallꝺa 52r28 3skp
hallꝺı 53r9 3sii  ellt 44v8 hellt 27r6
30r35 30v1.3.10 32r1 34r32 34v32 37r17
38v4 40r19 44r6 47v23 52r11 52v25 53v30
helt 43v8 3pii  ellꝺv 40r37 hellꝺu 40r4
49v3 54r27 hellꝺv 29v27.29 30v2 31r11
33r22 33v12 39r18 41r27 45v36 53r35.36

53v23 mnp hallꝺn͛ 27v24 fns hallꝺın
39v12 nas hallꝺít 31v1 hallꝺít 46v10
hallꝺıt 54r15 -ask inf. hallꝺaz 33r3 3sii
helltz 41v7 42v30 3pii hellꝺuz 48v7
haldinorðr, adj. mnp hallꝺín oꝛðír
28v6
háleyskr, adj. ◃ schw. mns haleẏſkí
33v24 mgs haleẏſka 44r36 mds haleẏſka
33v36
halfa, f. ōn-St. Ks halꝼu 42v18
Halfdan, m. i-St. ns halꝼꝺan 33r13 gs
halꝼꝺanͬ 26v2 53v34
halfr, adj. mgs halꝼſ 39r18 mas
halꝼan 41v29 45r4 ngs halꝼſ 40v32 nas
halꝼt 31r14
Halfsteinn, m. a-St. ns halꝼſteın̅ 26r34
halftrǫll, n. wa-St. gs halꝼtravllz 26r10
halfþrítugr, adj. mns halꝼþ tuɡꝛ 30v35
Hallbera, f. ōn-St. gs hallbv͛ 26r9
Hallbjǫrn, m. u-St. gs halbıarnͬ 26r10
hallr, adj. mas hallan 47r15
Hallvarðr, m. a-St. ns hallv̅̓ 31r5
halluͬðꝛ 30r11.13 30v12 hallvͬ 31v17 hallvͬðꝛ
31v15 gs hallv̓ 33r36 hallvarðſ 33v9 ds
halvͬðı 33v1 as hallvͬ 33r16
halmr, m. i-St. as halm 38r19
Hálogaland, n. a-St. ds ha̓ɡa lꝺ̓ı 28r25
haloɡa lꝺ̓ı 30r3 36v16 haloɡa ꝉꝺı̅ 28r37
haloɡalꝺ̓ı 29v18 as haloɡa lꝺ̓ 28r6
halr, m. i-St. as hal 51v16.20+.35
hals, m. a-St. as+ halſın̅ 47r19 ap+
halſana 36v27
halsbein, n. a-St. as+ hꜳlſ beınıt 52v6
halsdigr, adj. mns halſꝺíɡꝛ 43v14
hama, vb. 1 -ask 2sip hamaz 37r35
3sii hamaðız 33r33
hamarr, m. a-St. ds hamrı 37r22
hamhleypa, f. ōn-St. ns hamhleẏpa
49v1
hamingja, f. jōn-St. ns hamınɡıa 49r26
gs hamınɡíu 26v33 hamınɡív 32r34 ds
hamínɡív 30v25 as+ hamínɡívna 31r9
hamla, f. ōn-St. ds hỏmlv 45v35
hamr, m. i-St. ds ham 50r15
hamrammr, adj. mns hamram̅r 26r22
handarkriki, m. an-St. ds hanꝺar
krıka 48r4
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handgenginn, adj. mns hanꝺ ɡenɡın̅
51r5 hanꝺɡ͞ɡın̅ 27v30
handleggr, m. i-St. as hanꝺleɡ 47r13
handtaka, adj. mnp hanꝺtekn͛ 30r21
handtekinn, adj. mnp hanꝺtekn͛ 39r35
hanga, vb. VII inf. hanɡa 43v23 3pii
henɡv 47r7
hann, pron. pers. 3m n  30v23  ̄
29r20 34v1 52r24  26r11.12.13.15.17.172.19.
20.21.213.22.222.24.25.26.27.33 26v3.32.4.5.6.
62.7.12.13.16.24.26.262.27.29.292.30.33 27r4.7.8.
11.19.21.22.30.31.32.33.34.35.352 27v1.13.2.3.6.
62.11.29.362 28r1.12.3.33.9.11.17.18.19.20.202.
203.204.21.22.25.26.31.35.352.36 28v3.5.52.7.72.
102.11.12.122.14.142.172.173.21.27.272.273.29.32.
34.35 29r5.10.14.16.23.24.26.27.28.30.32 29v4.
5.12.122.14.16.162.25.252.26.27.31.33.36 30r3.4.
5.6.16.162.18.30.302.303.31.312.33.34.342.35.36.
362.37.38.382.383 30v3.5.6.62.7.8.10.29.292.31.
32.33.35.36 31r4.11.17.20.21.28.30.332 31v5.6.
8.11.31.32.33.332.34.35 32r2.22.3.32.4.5.6.62.7.
15.152.17.18.20.202.27.29.30.302.32.36 32v4.12.
18.182.20.23.32.33.34 33r1.12.15.16.162.23.24.
25.252.31.32.322.33.34.35 33v1.12.13.132.17.18.
182.32.35.36 34r3.5.6.7.10.13.14.15.16.162.17.18.
19.20.21.212.22.23.24.27.272.28.282.29.31.312.33.
34.342.343 34v1.2.4.5.11.112.12.14.142.15.152.
153.16.18.182.20.21.22.222.23.24.242.25.26.262.
27.272.36 35r1.2.5.6.7.12.16.25.252.27.34 35v2.
3.7.10.19.20.24.25.26.262.28.282.30.31.34.36
36r12.17.18.19.192.21.27.282.292 36v3.32.7.10.
102.14.16.17.20.202.21.212.22.222.24.25.252.26.
27.272.29.30.33.332.34 37r5.6.7.10.102.103.15.
16.162.183.184.19.26.262.29.292.30.32.33.342.36
37v1.12.3.5.7.72.73.8.10.14.142.15.152.18.19.22.
24.26.27.28.29.292.31.312.32.322 38r3.32.5.6.62.
10.102.103.13.22.223.224.29.32.34.342.35.36.362

38v8.92.13.15.16.18.182.19.192.20.21.212.22.23.
232.26.29.322.323.33.332.36 39r1.2.3.4.8.11.16.
36 39v1.4.42.5.92.10.27.30.302.303.31.332.37
40r1.3.10.21.212.22.222.24.242.243 40v1.3.4.42.
5.52.6.11.23.27.282.36 41r2.22.9.10.11.13.15.152.
22.23.29.31.37.372 41v1.3.11.16.17.21.212.22.26.
27.31.34.37 42r5.9.10.14.19.21.22.26.27.272.33
42v7.8.82.12.122.19.20.22.23.23.25.252.262.28.
29.30.31.312.32.35.36 43r1.6.7.8.82.11.13.17.20.
22.25.26.262.263.27.30.34 43v1.12.22.6.8.9.10.
102.11.12.14.142.143.15.152.16.17.172.18.19.20.

25.28.32.36.362 44r1.5.6.8.82.83.13.15.18.24.26.
29.292.31.33.35.36 44v3.5.7.8.82.10.11.12.17.
172.20.21.22.24.26.262.27 45r2.22.4.5.6.13.19.25.
27.29.35 45v5.7.8.10.16.162.17.18.24.25.27.30.
31.312.33.36 46r1.2.3.7.16.26.27.29.30.35.36.363

46v1.2.22.10.11.112.12.122.15.152.153.19.22.24.
242.25.31.312.32.33 47r1.5.11.12.122.14.142.18.
182.22.26.342 47v2.13.132.14.17.18.182.19.23.25.
26.262.29.31.32 48r1.2.3.32.4.5.6.8.82.83.9.92.11.
13.14.17.21.23.24.242.25.252.253.26.27.28.34.35.
352 48v1.2.9.10.102.11.112.12.122.14.15.152.16.
17.18.20.21.222.223.242.243.28.312.352.36 49r1.
10.12.16.18.30.302.31 49v1.2.22.4.5.6.62.12.13.
15.152.17.19 50r11.13.29 50v3.4.5.6.10.102.14.
20.22.28 51r2.11.13.132.14.16.28.322.36.362

51v1.8.9.93.11.11.14.18.22.28.282.31.312.36.362

52r1.3.32.5.19.22.26.31.312.36 52v1.2.22.3.4.9.
92.10.11.112.12.13.132.14.142.18.19.192.193.22.
23.232.27.28.29.30.31.32.33.34.35.352.36 53r1.9.
11.13.132.16.22.23.26.27.32.33 53v13.15.152.
153.154.16.162.20.202.21.24.32.33 54r1.3.32.18.
182.20.21.212.213.22.30.33.34 g h[a]nſ 26v35
hanſ 37v31 40r7 43r35 53r15  44r1 
34v7 51r24 ſ 26r11.15.16.17.18.20.27.28.31.
32.33 26v8.20.25.30 27r13.18.21.22.25 27v10.
12.14.18.19.22.222.223.30.36 28r4.11.112.36
28v3.12.18.36.37 29r28.29.30 29v36 30r1.7.25
30v16.23.31 31r7.12.28 31v14.24 32r7.12.16.
17.20.28 32v16 33r12.13.14.16.17.19.26 33v12.
32.35 34r4.22.24 34v22.25.36 35r18 35v2.4.8.
11.28.34 36r4.11.19 36v11 37r4.8.23.25.252

37v21.23.34 38r4.25 38v20.25.34 39r4.13.25
39v11 40r18.21 40v1.9.34 41r8.19.21.30
41v6.7.8.15.18.22.31 42v12.22.33.34 43r4.21.
212 43v21.37 44r4.13.29.36 44v7.8.18 45r3.18.
27.35 45v14.27 46r31.312.35 46v23 47r25
47v6.10.24.30.31 48r16.24.34.36 48v8 49r13.
26 49v7.20 50r19 50v7.28 51r2.17.24 51v14.
22.31 52v14.15.21.26.27 53r9.17.33.35 53v10.
12.16.30.31.312 54r12.23 d hanu̅ 51v17
hanv̅ 46r24 hánu̅ 45v15 m 26r12.28.30
26v5.11.25.26.28.30.34.35 27r11.12.122.21.26.
33 27v2.3.4.7.13.21.26.29 28r3.7.8.21.25.36
28v2.4.42.5.11.13.132.17.18.19.24.28.32.35.36
29r10.12.13.24.26.29.30 29v3.4.12.15 30r3.32.
23.26.27 30v2.15.22 31r31 31v5.7.72.9.12.21.
32.33 32r7.13.29.31 32v1.15 33r11.15.18 33v2.
7.14.16.19.33 34r22.23.30.33.34 34v14.27.32.
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322.35 35r2.22.9 35v2.20.21.24.25.31 36r1.2.
18.362 36v1.3.11.25.252 37r5.52.17.19.192.20.
202.26.32 37v4.19.26.28.30 38r6.12.22.24.26.29.
33 38v9.13.30 39r15.26.30 40r23 40v11 41r2.
10 41v8.15.30.302 42r10.24.29.30 42v5.6.19.
192.25.30 43r13.132 43v9.17.22.27.35 44r8.10.
23.27.31.32 44v5.7.9.92.21.29 45r36 45v7
46r3.21.27.29.34.35 46v12.15.36 47r25 47v28.
30 48r1.8.12.122.16.30 48v1.11.13.16.17.24.242.
30.31 49r22 49v4.5.14.16.18.21 50r12.34.35
50v11.19.25 51r8.9 51v1.2.31.312.32 52r4.5.6.
23.26 52v1.3.32.12.34 53r31 53v10.13.14.21.
22.30.31 54r7.10.22.23 a han̅ 49r16 ⸌⸍
38v17  26r212 26v14 27r10 27v12.36.363

28r13.14.32 28v10.15.17 29r11 30r19.32
30v23.27 31r33 31v30 32r31 32v13.202.342

33r152 33v19.322 34r192 34v28.30 35r9
35v1.21.23 36r28.29.31.33.36 36v4.31 37r12.
17.172.18.182.34 37v82.9 38r18.222.292.322

38v9.14.142.32 39r7.12 39v9.33.35 40r9
40v26.28.29 41r7 41v9.15 42r192 42v26
43v2 44r3 44v16.263 46r28.302.362 46v5.20
47r21.34 48r7.112.32 48v22.24.31.35 49r2.22.
13.15.24.33 49v26.30 50r18 50v21 51r12.32
51v92.16.29 52r9 53r10.25 53v22 54r19.32.36
happlauss, adj. mns happ lauſſ 51v25
hár, adj. mns haʀ 30v14 36v18 39r29
nnp ha 29r4 adv. hatt 42r3 48v20 51r34
◃ kompar. mns hæꝼı 32v19 nns hæa
42v10 ◃ superl. fns hǽſt 43v34 nns hæſt
49r24
hár, n. a-St. as hꜳr 26r25 43v15 har
26v4
Haraldr, m. a-St. ns ^  arallꝺꝛ 26v2
27r30 36r6 40r7 46r26 ^  aralꝺꝛ 53v33
^  arallꝺʀ 31r3 ^  arallꝺꝛ 31r16 ^  aʀallꝺꝛ
34r25  27r6.9.20.23 27v17.32 30v2.32
32v31 36r10 46r27.28  aʀ̓ 27r1 32r26 49r19
harallꝺꝛ 26v2.3 41r21 48r22 49r6 53v34
haʀ̓ 26v11.12 27r18 gs  27r18 27v34 28r8
29r23 32v28 33r12 35r24  aʀ̓ 48r18 h 30v6
33v7 harallꝺz 26v35 41r1 53v29 haʀ̓ 26v10
27r2.5.7 ds  29r11 har̓ 46r25 harallꝺı
31r3 haʀ̓ 30r11 40r6 as  27r11.12 30v26
36r18  aʀ̓ 32r1 h 27v31 haʀ̓ 26v16.32
harðfari, m. an-St. ns ⸌harðꝼarı⸍ 30r11
harðfengi, f. īn-St. as hðͬꝼenɡı 30v26
harðfengr, adj. mns harðꝼenɡꝛ 44v11

harðla, adv. harðla 29v29
harðligr, adj. mns harꝺlıɡꝛ 43v14
harðr, adj. mns harðꝛ 40r34 mas
harðan 38r7 fns hoꝛð 53v8 fas harða
32r4 41r16 nas hart 42v27 adv. htͬ 31v1
37r33 43r20 52v5 hart 29r7 33v1 42v17
47r19 ◃ superl. adv. harꝺaz 43r12 ◃
superl. schw. mns harðaztı 31v2
Hárekr, m. a-St. ns  ar̓ 28r13  aʀ̓
28v4 hare̓ 29r18 harekr 29v33 harækr
28r10 haʀ̓ 28r17 haʀekr 28r12 gs haʀekſ
28v8
hárfagr, adj. ◃ schw. mns hárꝼaɡ
46r26 harꝼaɡ 53v33 mgs harꝼaɡᷓ 41r21
harkasamligr, adj. nnp harkaſamleɡ
48v9
harmdauði, adj. mns harm ꝺauðı
51v36
harmr, m. a-St. ns harmr 38r16 ds
harmí 43v29 as harm 43v6 gp harma
49v19
Hárr, m. a-St. gs harſ 38v7
hársrót, f. Wurzelst. ap+ hꜳrſ rætrnar
43v16
hásalr, m. i-St. gs haſalar 39r6
háseti, m. an-St. np haſetar 46v20 gp
haſeta 52v22 dp haſetu̅ 52v27.272 ap
haſeta 53v32
háski, m. an-St. ns haſkı 30r14
hasla, vb. 1 inf. haſla 41v30 mns
haſlaðꝛ 41v33
hásǽti, n. ia-St. ds haſætı 43v17
hattr, m. a-St. as hatt 48v15
háttr, m. u-St. gs hattar 36v9 hattar
50r33 ds hættı 27v12 hǽt|tı 39r3
Haugasund, n. a-St. as havɡa ſvnꝺ
46r30
haugr, m. a-St. ns havɡꝛ 46r30 ns+
hav|ɡꝛın̅ 26v9 as hauɡ 26v8 48r15.16
haukr, m. a-St. ds aukı 43v23 gp
hauka 44r16
haukstrǫnd, f. Wurzelst. gs havk
ſtranꝺar 50r12
haust, n. a-St. ns+ havſtıt 44r12 ds
hauſtı 26r30 havſtı 26r34 36r9 40r31 as
hau|ſt 35r4 hauſt 27r9 havſt 50v6 as+
hauſtıt 27v16 40v10 41r29 havſtít 35v33
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44v6 52v30 havſtıt 29v29 30r15 30v3 31r5
32r26 35v8 36v26 37v35 h|auſtıt 47v27
hausta, vb. 1 inf. hauſta 48v2 53r36
3sii hauſtaðı 27v15 28r7 havſtaðı 40v2
haustblót, n. a-St. ds haſt|[bl]oꝺı
26r34
haustboð, n. a-St. as hauſt boð 54r21
haustdagr, m. a-St. ds hauſtꝺeɡı 27r8
haustlangr, adj. adv. hauſtlanɡt 41r18
heðan, adv. heðan 44r1 49r17 49v16.22
hefja, vb. VI inf. heꝼıa 34v7 1sip heꝼ
39r5 40r33 3sip heꝼr 39v29 44v14 49v27
heꝼ͛ 43v30 3sii hoꝼ 28v27 35r3 37r16
37v31.33 45r2 49v27 hóꝼ 42v32 -ask 3pii
hoꝼuz 41r23 hoꝼvz 37r24
hefna, vb. 3 inf. heꝼna 37r20 49v19
nns heꝼnt 32r33 nas heꝼnt 32r25
hefnd, f. i-St. ns heꝼnꝺ 33v8 gp
heꝼnꝺa 32r22
heiðinn, adj. map heıðna 41r34
heiðir, m. ia-St. gs heıðıſſ 43v23
heiðr, f. iō-St. ds+ heıðın̅ı 42r2 as
heıðı 42v19 as+ heıðína 41v35 42r23
42v3 dp+ heıðvnu̅ 34r18
heift, f. i-St. ap heípt ͛ 47v7
heill, adj. mns heıll 44v22 50r21 mds
heılv̅ 36v31 map heıla 27v36 nds heılu
28r14
heill, f. i-St. ns heıll 48v8 as heıll
36v8
heill, n. a-St. gp heılla 40v25
heilsa, vb. 1 3sii heılſaðı 29r30 32v15
48v24 49v6
heim, adv. heím 26v34 35v16 heım
36v7 38v37 heı̅ 26r16.29 27v11.15.16.162

29r9.92 29v12.24 32v36 34r33 34v18.35
35r6.10 35v33 36r9.10.30 36v12.23.24.242.26.
31 37r5.25 37v2.17.36 38v35.37 39r3.16
39v30.302.32 40v1.16 41r1 41v26 42r27
43r36 44v3.23 45v8 47r5.52 47v23 48r5.9.92

49r17.23 50v1 51r13 53r24
heima, adv. heíma 35r6 36v19 46r33
46v13 heıma 26v32 27v14 28v4 30r36
30v31 39r11 40v26 53r13.32 heı̅a 26v34
27r36 28v14 30r13 30v33 44v14 52v25
heimamaðr, m. Wurzelst. ns heıma mͬ
28v11 heıma|mͬ 35v18 np heíma men̅
51r31 heíma m̅ 51r24 heıma m̅ 29r17

37r13 dp heíma m͞m 32v4 ap heíma m̅
35v8
heiman, adv. heíman 40v23 heıman
46v4 heıma̅ 27v35 heı|man 37v27
heimanferð, f. i-St. as heíman ꝼ͛ð 38r4
heimboð, n. a-St. ds heı̅boꝺı 29v10
heimferð, f. i-St. gs heım ꝼ͛ðar 53r23
heı̅ꝼ͛ðar 29v12 as heı̅ꝼ͛ð 31v22
heimill, adj. nns heımıllt 49v5
heimsókn, f. i-St. as heımſokn 27r9
heimsóttr, adj. nns heı̅ ſott 52v35
heimta, vb. 3 inf. heımta 52r4 heı̅ta
38r4 3sii heımtı 29v32 52v30 mas
heímtan 53v22
°heinsǫðul(l), sG. ns heı̅ ſauðul 49v36
heit, n. a-St. as heıt 26v4 gp heıta
44r3 48v1 dp heítum 45v14
heita, vb. VII inf. heıta 29r15 31r21
33r10 34v18 3sip heıt ͛ 27r14 34v2 35r3
51r15.35 51v2 54r36.362 heıtr 32v3 36r29
3pip heıta 33r10 1skp heıta 36r23 3sii h ͭ
26r12.16.32.322 28v11 30r13 30v6.32.34
32r2.7.13.15.152.16.17.172.18 32v4 33r12
33v19 34r20.24 34v13.14.35 36v15.16.162.17
37r4.10.15.34 37v29 38r3.10 38v22 40r10.21.
25 41v3 42v12 44r11 46v1 47v29 50r36
50v5 51r16.162.17 52v15.16 53v36 54r20.22.
23 het 26r9.15.16.23.32 28v9 34v11 35r36
36r28.32 36v3.17 37r4 41r21.36 46r35 47v3.
4.25 52r6 3pii hetu 30r11 34v17 40v18
nns heıtıð 42r16 nas heıt ͭ 36v1 heıtít
45r10 heıtıt 28v13
heitr, adj. fas heíta 34v10 fnp heítaꝛ
34v10jH

hel, f. jō-St. gs helíar 39r6 ds helıu
53v22
heldr, adv. kompar. hellꝺꝛ 26v21 29r15.
27 31v24 32r22 32v34 33r3.21 36r34 36v19
37r11.12 37v30 40v29 41r19 43r14 43v13
44v27 48v2 49r25 49v21.23 50r11 51r24
51v10 52r28 53r7.11.16 54r6 ◃ superl.
hellzt 28r32 30r1
helgenginn, adj. mnp hel ɡe̅ɡn͛ 39r6
Helgi, m. an-St. ns  elɡı 32r16
helmingr, m. a-St. ns helmınɡꝛ 49v6
ds helmínɡı 50v30 as helmınɡ 49v5
helnauð, f. i-St. ns hel nauð 43v5
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Helsingjaland, n. a-St. ns helſınɡͣ lꝺ̓
29r3 as helſınɡıa lꝺ̓ 27r27
helzti, adv. hellztı 41r16
henda, vb. 3 inf. henꝺa 31r33 39v28
3sii hen̅tı 37r9 mns henꝺꝛ 48v13 nas
hent 37r21 43v1
hér, adv.  ͛ 44r21  er 47v15 h ͛ 26v15
28r37 28v1.12.2.22.23 29r13 30r4 31v10.22.
24 32v13.21.32 36v1.32.33 37r3 37v11.12
38r34 39v18.19 40v5 42r28.282.35 44r2.18.34
44v26.27 45r9.30.35 45v26 46v30.34 47r3.4.
23 48v24 49r8.36 49v6.14 50v15.35.36 51r6.
7.33.35.36 51v3 52r15.152.16.162.25 52v15
53r15.17.19 53v25.252 54r8 her 29r15 32v16
35v17 45v6 49r32 49v27 50r14 50v34
herað, n. a-St. ns+ ha͛ðıt 44r35 ds ha͛ðı
54r8 as+ ha͛ðıt 34r6 dp+ hv͛ðvnu̅ 42v6
herbergi, n. ia-St. ds hb͛ɡ͛ı 53r26
herblástr, m. u-St. ns hb͛laſtr 42v4
hb͛lꜳſtr 31r24
herbúð, f. i-St. ap hb͛uðır 43r4
herða, f. ōn-St. as+ hð͛una 36v29
herða, vb. 3 3sii  ð͛ı 48v13
Herðla, f. ōn-St. gs hz͛lu 47r35 47v9
hð͛zlv 46v22 ds herðzlu 26r15 as herðzlv
46v16
Herðluver, n. ja-St. as herzlv v͛ 46v20
herðr, f. iō-St. gp hð͛a 37v1 ap hð͛ar
48r11 ap+ hð͛arnar 47r22 hð͛arnͬ 42v32
herfang, n. a-St. ds hꝼ͛anɡı 52r19 as
hꝼ͛anɡ 30v29 53v17
herfǫr, f. ō-St. as hꝼ͛oꝛ 26v32 dp
hꝼ͛ỏꝛu̅ 26v1
herja, vb. 1 inf. hı͛a 41v33 42r9 herıa
39r19 40r23 3pip hı͛a 29r6 41r4 53r35
3skp hı͛ 41v31 3pkp hı͛ 42r28 3sii hı͛aðı
31r4 41v34 48r26.262 herıaðı 30v3 3pii
hı͛vðv 28v36 29v24 39r17 nns hı͛at 26v30
42r7
Herjolfr, m. a-St. ns hı͛olꝼr 32r15
herklǽða, vb. 3 -ask 3pii hk͛læꝺꝺuz
42v4
herklǽði, n. ia-St. dp hk͛læðvm 43v3
Herlaugr, m. a-St. ns hl͛auɡꝛ 26v10
27r3 ds hl͛auɡı 26v7
herlið, n. a-St. ds hl͛ıðı 41v12 50v15
hermaðr, m. Wurzelst. ns hm͛aðꝛ 41r2
hermannliga, adv. hm͛anlíɡa 47r29

hermannligr, adj. fns hm͛an̅lıɡ 39v27
hernaðr, m. u-St. ds h ͛ naðı 26r12
hn͛a|ðı 36v7 hn͛aðı 26v2 36r13 36v9.14
hn͛aꝺı 53v25 hernaꝺı 26r14 as hn͛at 26r27
41r3 53r32
hernuminn, adj. fns hn͛vm̓ 45r11
hn͛vmín 45r8
heróp, n. a-St. ds ho͛pı 31r23 as ho͛p
30v13 43r24.33
herr, m. i-St. ns hr͛ 41v15.26.37 ns+
hr͛ın̅ 41v36 42v4 ds h ͛ 28r26 as h ͛ 27r1.30
41v5.10.20.26.34 42r9.36 42v2.22 43r3 46r32
her 28r23 as+ hí͛n 43r3 hı͛n̅ 41v34 43r7
hı͛ṅ 42r10
herra, m. an-St. ns hr͛a 28v25 48v33
53r15 gs hr͛a 41v14
hersir, m. ia-St. ns hſ͛ír 34v36 hſ͛ır 44r7
gs hſ͛ırſ 35r3 35v4 hſ͛ıſ 33v8 38r3 38v33
40v3 hſ͛ıſſ 37v26 herſıſ 38r23 ds hſ͛ı 36r12
herskár, adj. nns hſ͛katt 40r8
herskip, n. a-St. as hſ͛kıp 37r26 dp
herſkıpu̅ 27r36
herskjǫldr, m. u-St. ds hſ͛kıllꝺı 41v11
hertekinn, adj. mns hert|teknír 39v11
hervápn, n. a-St. dp hv͛apnv̅ 29r24
hervirki, n. ia-St. as hv͛ırkı 31r7
herǫr, f. wō-St. as ha͛ur 26v27
heslistǫng, f. Wurzelst. as heſlı ſtỏnɡ
47v13 np heſlı ſtenɡꝛ 41v36 44v32 ap+
heſlı ſtenɡꝛnar 42r4
hestr, m. a-St. ns heſtr 48r15 ds heſtí
41r17 heſtı 48r7 48v17 as heſt 48r3 48v14
dp heſtum 54r28 ap heſta 50r29
heyja, vb. 3 inf. heẏıa 51v12
heyra, vb. 3 inf. heẏra 42r21 44r15.16
45r29 45v1 49r13 1sip  eẏrı 45r29 heẏrı
36r19 2pip heẏrıt 29v10 3sii heẏrðı
40v12 43r24 44v4 45v16 51v14 3pii
heẏrðv 31r24 39v7.8 nas heẏrt 46v34
52r12
Hildiríðarson, m. u-St. np ^  ıllꝺırıðar
ſſ 28r8  ıllꝺ̓ ſſ 29v20 h. ſſ 30r25 hıllꝺ̓. ſſ
29r16 29v18.30 hıll|ꝺıʀ̓. ſſ 29r10 hıllꝺı̓ ſſ
32r5 hıllꝺı̓ʀ̓. ſſ 28v8 hıllꝺırı̓.ſſ 32r4
hıllꝺırıðar ſſ 28v21 dp hılꝺ̓. ſſ 29v13
hıllꝺırıꝺar 29v18 hılꝺır̓. ſſ 29v15
hilmir, m. ia-St. ns hılm͛ 49v29 50r2
ds hılmı 33v9
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himinn, m. a-St. as hımın̅ 46v18
hingat, adv. hínɡͭ 37r2 híɡat 44v17
hınɡat 38r24 49v15 hınɡͭ 28r23 48v32 49r2
hıɡat 51v14 hıɡ̅ 44v18 hıɡͭ 48v26
hinn, artk. mns hín̅ 50v5 53r28 hın̅
26r13.23.232.24.27.33 26v17 27v24 28v13
30v28 31v2 32r2.16.17.172 32v19.33 33v23
34r36 36v18.22 38v13 39r12 41r20.32 41v6
44v12 46r35 46v35 50v13 51r29.35 51v14
52r8.20 52v36 53r14.31 53v33 mgs hínſ
26r9 41r22.222 44r36 hınſ 26v2 41r21 mds
hínu̅ 33v36 hınu̅ 27v12 41r19 47r36 51r1
hınv̅ 32v32 mas hın̅ 27v21 29v21 41v23
42r15 43v9.32 53r3 mnp hın͛ 42r35 43r30
mgp hın̅a 29v36 30v32 mdp hınu̅ 27v34
41v9 50v1 fns hín 26r34 27r2 28r5 32r35
33v14 38r21 40r16.35 42r12 hın 31v18 hın̅
51r22 51v24 fas hína 32r12 hına 28v11
nns hít 28r34 42v12 46v1 51v34 hıt 26v15
27v32 28v7 29r25 30r28 36r22 53v5 nds
hínv 35r30 nas hít 33v35 34v28 48v25
51r19 hıt 27r13 29r5 32r11 32v15 33r32.33
34r14 35v12 37v6 39v12 43r16 50v24
hinn, pron. dem. mns hın̅ 32r34 mds
hınu̅ 27v13 mnp hın͛ 42r3 53v28 fas hın̅a
30r1 nns hıtt 28r21.27 29r36 29v10 ngs
hın ſ 32v28 nas hıtt 28v20 54r14
hirð, f. ns hırð 27v22 gs hırðar 29v6
ds hırꝺ 28r35 as hırð 28r20 31r18 hırðꝛ
36v10
hirða, vb. 3 3pip hırða 36r35
hirðlǫg, n. a-St. ap hırðlavɡh 32v21
hirðmaðr, m. Wurzelst. ns hırðmͬ
45v30
hirðstjóri, m. an-St. gp hırꝺſtıoꝛa
42r17
Hísing, f. ō-St. ds híſínɡ 30r12 hıſınɡ
31r6
hitdǿlakappi, m. an-St. ns hıꝺæla
kappı 44r34
hitta, vb. 3 3pip hıtta 44v14 1sii hıttı
46v24 3sii hıttı 26v36 27r11 28v32 29r5
29v22 36v21 43v1 45v24 47v16.28 48r8
48v17 50r2 50v9 hıt|tı 48v23 3pii híttu
48v8 hıttu 28v10 35r35 hıttv 30r23 30v18
32v8 36r31 38r11 42r23 -ask 2pip hıttız
41r10 3pip hıtt ᷦ 27v36 3pii hıttuz 48r27

hjá, präp. +d hía 32v18 hıa 27r34
40r28.32 40v31 46v25 48r16 49v1 54r35
hıo 38r23 adv. hıa 28v30 29v1 34v6 38r15
45v13 46r5 hıo 45r22
hjaldr, m. gs hıallꝺꝛſ 50r4
hjalmr, m. a-St. ds hıalmı 48v15 as
hıalm 42v7 43v10 46v30 47r11 52r30 as+
híalmın̅ 46v32 hıalmín̅ 33r36 hıalmın̅
38v20 gp hıalma 50r26
°hjalmrǫðull, m. a-St. as híalm|rauðul
49v36
hjalpandi, m. nd-St. map hıalp henꝺꝛ
51r24
hjalti, m. an-St. gs hıallta 51v19
Hjaltland, n. a-St. gs híatlꝺ̓z 35r24
hıatlꝺ̓z 35r25 ds hıatlꝺ̓ı 35r21 as hıallꝺ̓
27r29
hjarðtík, f. Wurzelst. np hıarðtıkr
46v32
hjón, n. a-St. np híon 34v19
Hjǫrleifr, m. a-St. ns hıoꝛleıꝼr 32r8
hjǫrleikr, m. a-St. gs híoꝛleıkſ 50r13
hjǫrr, m. wa-St. as hıoꝛ 50r2 gp
hıoꝛꝼa 52v8
hjǫrtr, m. u-St. gs hıart ͬ 33r12
hlaða, vb. VI 1sii hloð 43v6 49v29
3pii hloðu 33v27 hloðv 29v28 33v11 mns
hlaðın̅ 30r5 nns hlaðıt 30v18
hlaðajarl, m. a-St. gs hlaða Jarlſ 27r3
Hlaðir, f. i-St. dp hlavðv̅ 31r16
hlátr, m. a-St. gp hlatra 50r15
hlaup, n. a-St. ns hlaup 53v12 ds
hlaupı 27r11
hlaupa, vb. VII inf. hlaupa 34v4
hlavpa 38v30 46r2 3pip hlaupa 39r27
43r21 hlavpa 37r22 43r10 47r5.30 3sii
hl|ıop 40v33 hlíop 54r26 hlıop 30v14
31v4.42 33v3 36v28 37r21 37v1 38v10.21.31.
312 39v22 41r13.17 42v29 43r25 51v31
52v2.4 53v12 54r33 3pii hlíopv 39v36
46r9 hlıopu 29v23 hlıopv 30v13 31r24
31v1 33r29 37v17 39v6 46r3.8 47v10
hlıǫpu 47r7 nas hlaupͭ 33v6 -ask 3pip
hlaupaz 51v21 1pii hlıopumz 39v13 3pii
hlıopvz 52r33 nas hlaupız 35v9
hlemmr, m. ns hlem̅r 39v23
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hleypa, vb. 3 imp2s hleẏp 45r27 3sii
hleẏptı 43v15 3pii hleẏptu 45r28 hleẏptv
46r14
hlíð, f. i-St. dp hlıðvm 30v1
hlið, f. ō-St. ap hlı|ðar 34v24
Hlíðarendi, m. an-St. ds hlıðaʀ enꝺa
32r13
hlífa, vb. 3 inf. hlıꝼa 42v26 3pip hlıꝼa
45v20
Hlín, f. ns hlín 44r16
hljóð, n. a-St. gs hlıoðſ 49v30 as
hlıoð 49v27
hljóðliga, adv. hlıoð|lıɡa 41r11
hljóðr, adj. mnp hlıoðır 31v21 51r25
hljóta, vb. II inf. hlıota 27v21.29 33r1
3sip hlẏtr 53r8 3sii hlavt 37r15 37v22
hluta, vb. 1 inf. hluta 40r27
hlutgengr, adj. mns hlutɡ͞ɡr 27v34
hluti, m. an-St. ns hlutı 48v7 49v7
hlvtı 35v18 41v13 43r35
hlutr, m. i-St. ns hlutr 54r14 hlvtr
29r20 ns+ hlutrın̅ 40r28 ds hlut 34v22
43v25 49v29 hlvt 47r27 as hlut 31v27
44v25 49v9 54r10.13 hlvt 37v19 41v23 np
hlut ͛ 29r31 ap hlutı 29r14 40r27 hlvtı
32v23  49v11
hlutrǽningr, m. a-St. ns hlvt|rænínɡꝛ
53r25 as hlut rænínɡ 53r30
hlutsamr, adj. mns hlut ſamr 52v14
hlutskifti, n. ia-St. as hlut ſkıptı 28v37
hlýða, vb. 3 inf. hlẏ[ða] 52v1 hlẏða
30r4 50v35 hlẏꝺa 27v8 3sip hlẏðır 37v12
3sii hlẏꝺꝺı 29r26
*hlynna, vb. 3sii  laun̅ 49v36
hlǽja, vb. VI 3pii hloɡv 37r19
Hlǫkk, f. ō-St. gs hlakkar 39r6
*hlønna, siehe *hlynna, vb.
hníga, vb. I 3sii  ne 49v34 mns
hníɡın̅ 37r10
hnit, n. as hnít 49v34
hnúfa, f. ōn-St. ns hnuꝼa 26r16 hnvꝼa
29r25 32r26 as hnuꝼu 27r10
hnúfi, m. an-St. ns hnvꝼı 31r29
hnúpgnípa, f. ōn-St. np hnvp ɡnıpvr
43v29
hnykkja, vb. 3 3sii hnẏktı 33v1
hodd, sb. gp hoꝺꝺa 51v25
*hoddafi, m. an-St. as hoꝺꝺaꝼa 50r12

Hóf, n. a-St. ds hoꝼí 32r18
hóf, n. a-St. ns hoꝼ 40v20 as hoꝼ
30r29
hófleysa, f. ōn-St. as hoꝼleẏſv 27v35
hofshelgi, f. īn-St. ns hoꝼſ helɡí 40v35
hóll, m. a-St. ds+ holínu̅ 54r29 as hol
54r27 as+ hollín 54r28
hollr, adj. map holla 51r23 ◃ kompar.
mns holları 49v16
holmganga, f. ōn-St. ns+ holmɡ͞ɡan
51v7 gs holmɡ͞ɡu 51v1.8.27 holmɡ͞ɡv
52r26 as holm ɡ͞ɡu 45r30 dp holmɡ͞ɡum
52r1 holmɡ͞ɡu̅ 50r36
holmgǫngumaðr, m. Wurzelst. ns
holmɡ͞ɡu mͬ 51r36 ho|lmɡ͞ɡv mͬ 52r31
Holmr, m. a-St. ds holmı 44r34
holmr, m. a-St. gs holmſ 51v2 gs+
holmſínſ 51v2.6.18 ds holmı 51v28.29 ds+
holmınu̅ 52r2 as holm 52r25
holt, n. a-St. ns hollt 34v24 ds+
holltínu 54r25 holtınu 54r36 as hollt
54r35
hón, pron. pers. 3f n h ͦ 26r9.16 30v34
31r26.262.27 31v33 35r2.3.32.18 35v4.35.352

36r4 36v13 37r35.352.353.354.36 37v1.23
38r2.35 38v22 40r2.3.28.282 40v12 44r10.11
44v20 45r12.15.152 48r32 49r36 51r17.172.
20.202.25.252.33 hon 41v35 44r23  ͦ 40v28
g hen̅ar 46v7 ar 26r16.35 30v34 35r4.7.11
35v9.35 37r36 40r32 44r10.18 45r8.15 52v18
d e 37v1 51r20 ı 36v30 37r36 37v2
44r11.27 a a 26r16.35 26v1.12 31v33
33v27 34r9 35r6.10.18 37v34 39v26 40r32
 36v12
hopa, vb. 1 3sip hopͬ 52r35 3sii hopaðı
43r23 hopaꝺı 51v23
horfa, vb. 4 3sii hoꝛꝼðı 36r17 44v28
3pii hoꝛꝼðv 52v5
horn, n. a-St. ds hoꝛní 38v1 43v22
hoꝛnı 38r28 ds+ hoꝛnınv 38r30 38v8 as
hoꝛn 38r29 38v5 as+ hoꝛnıt 52v4 gp
hoꝛna 45r19 dp hoꝛnv̅ 38r27
hornklof, n. a-St. ds hoꝛnkloꝼí 50r11
Hrafn, m. a-St. ns hꝼᷓn 32r12 ʀaꝼn
32r17 as ʀaꝼn 34r25
hrafn, m. a-St. ds hraꝼní 50r5 as
hraꝼn 40r31 np hraꝼnͬ 43v8 gp hraꝼna
50r2
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Hrafnista, f. ōn-St. ds hraꝼnıſtv 26r10
hrammslíti, m. an-St. gp hram ſlıta
50r11
°hrammtǫng, siehe *hvarmtǫng, f.
hraustr, adj. mds hrauſtv̅ 43v34
hregg, n. ja-St. gs hreɡɡſ 34v10
hreinbraut, f. i-St. ns hreín bꝛaut
43v34
hrekja, vb. 2 inf. hrekıa 34r27
hress, adj. mns hreſſ 30v36
hressa, vb. 3 inf. hreſſa 32r21
hreysti, f. īn-St. ds hreẏſtı 27r35 31r1
as hreẏſtı 30v26
hríð, f. i-St. ns h ð 51v24 as h ð 29r10
31v3 36r15.31 44v20 52r3 52v12 hrıð
30v23 31v21.27 33r11 41r16 44r12 hrıꝺ
32r29
hrími, m. an-St. as hríma 36r34
hrinda, vb. III 3sii hratt 34v3 fap
hrunꝺnar 43v30
Hringaríki, n. ia-St. as h nɡa ʀ 33r13
hringbrjótr, m. ns hrínɡ bꝛıotr 50r12
Hringr, m. a-St. ns h nɡꝛ 41v19 42v15
43v8 hrínɡ 42v16 hrınɡꝛ 41v23 gs h nɡſ
42v30
hringr, m. a-St. gs+ h nɡſínſ 43v20
ds+ h nɡínu̅ 44v33 as h nɡ 51v7 hrınɡ
43v22 44v32 as+ h nɡın̅ 43v21 gp hrınɡa
37r2jH

hrís, n. a-St. as+ hrıſıt 38v27
hrísóttr, adj. fns hrıſott 38v22
hrjóða, vb. II nas hroðıt 33r35
hrjóta, vb. II 3pii hrutu 50r9
Hróaldr, m. a-St. ns hroallꝺꝛ 26r32
Hróaldsson, m. u-St. gs hroallz ſ 35r3
hróðr, m. a-St. gs hroðꝛar 49v29 as
hðͦꝛ 50r15 hroðꝛ 49v31
hrokr, m. gs hrokſ 44r20
Hrollaugr, m. a-St. ns hrollauɡꝛ 26v8
ds hrollauɡí 26v7
Hrómundr, m. a-St. ns hromunꝺꝛ
44r36
hróp, n. a-St. ds hpͦı 29r35
hrópa, vb. 1 mns hpͦaðꝛ 29r26
hrosshǫfuð, n. a-St. as hroſ hoꝼvð
47v14
hrummr, adj. mns hrum̅r 47v24
hrvm̅r 44r35

*hrumvirgill, m. a-St. gs hrum vırɡılſ
43v23
hryggja, vb. 3 nap hrẏɡɡın 33v9
hryggr, adj. mns hrẏɡɡꝛ 32r20 fns
hrẏgg 44r12
°hrynvirgill, siehe *hrumvirgill, m.
hrǽ, n. wa-St. gs hrǽſ 50r4 as hrǽ
51v21 ap hræ 33v9 hrǽ 50r6 as/p hrǽ
50r9
hrǽða, vb. 3 -ask 1sip hræðu̅z 47r1
3sip hræðız 51v25
°hrǽsoll, siehe sǽsoll, n.
hrǽzla, f. ōn-St. gs hræzlv 41v9
hrøkkva, vb. III 3sii hraukk 51v32
hrǿra, vb. 3 -ask 3pii hræ⸌r⸍ðvz 47r9
°hrǿrikyta (-ja), f. ōn-St. as hrærı
kẏtu 34v10 np hrærı kẏtur 34v10jH

húðavara, f. ōn-St. as hvða voꝛv 29v26
huga, vb. 1 nns huɡat 50r14
hugboð, n. a-St. ns huɡboð 27v10
hvɡboð 30v27 51r4
hugga, vb. 1 imp2s huɡɡ 50r12
Huginn, m. a-St. gs+ huɡínſ 50r32
hugleitr, adj. nns hvɡleıtt 29v33
hugr, m. i-St. ns huɡꝛ 27v21.31 50r32
53r20 hvɡꝛ 30r27 36v34 53r8 gs hvɡͬ
32r25 38r32 as huɡ 27v19 35v30 44r17
49r27 hvɡ 36r19.26 as+ hoɡın̅ 48v13
hugsa, vb. 1 nas huɡſat 50r19
hugþokkan (-un), f. i-St. ds
huɡþokkan 28r18
hunang, n. a-St. ds honanɡı 29v29 as
hunanɡ 30v8
hundr, m. a-St. ds hvnꝺı 33v1 ap
hvnꝺa 46v33
hundrað, n. a-St. as hunꝺꝛat 29v22
hvnðꝛ 31r14
Hundþjófr, m. a-St. ns hunꝺþıoꝼr
26v12 gs hunꝺþıoꝼſ 26v13 as hunꝺþíoꝼ
26v12
hurð, f. i-St. as hvrð 39v8 as+
hurðína 48v29
hurðáss, m. a-St. ap hvrꝺ aſa 36v30
hús, n. a-St. ns hvſ 39v7 ns+ hvſıt
39v5 gs huſſ 49r24 52r8 hvſſ 44v14 gs+
⸢huſſınſ⸣ 39v6 ds+ huſínv 38r19 huſınv
49v2 as huſ 27r15 hvſ 39v1 47r31 as+
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hvſıt 39v2 np hvſ 39r28 dp+ hvſunu̅
38r13 ap+ huſín 39r27
húsaskipan (-un), f. i-St. as hvſa
ſkıpan 39v14
húsbóndi, m. nd-St. gs huſ|bonꝺa
47r23
húsbúnaðr, m. u-St. ns hvſbvnaðꝛ
31v20
húsfreyja, f. jōn-St. ns hvſꝼreẏıa 31r25
hꝰꝼreẏ̓ 51r19 ds hꝰ ꝼreẏív 51r30
húskarl, m. a-St. np huſ klͬar 34v7
hvſkarlar 34v19 hꝰklͬar 54r26
húsþing, n. a-St. ds huſ ɡı 45v18 as
huſɡ 53v23
hvaðan, adv. huͭan 46v33 48v24
Hvanneyrr, f. iō-St. ds hvan̅ eẏrı 34r1
hvar, adv.  vͬ 39v14 45r26 huͬ 38v12
39v5 41r15 47r6.12 48v16 49r2 49v1.32
50r19.27 53v9 hvar 50r14 hvͬ 31v11 33r24
35r36 35v31 38r22 38v18 40r9 42v4 43r13
44r21 47r8.10 48r9 51v13
hvárgi, pron. indef. mns hvͬɡı 37v12
42v12 52r34 mnp hvͬıɡ͛ 42r28 nns hvͬkı
37v2
hvárki, konj. huͬkı 54r8 hvͬkı 30v24
45r23
hvarmr, m. a-St. gs harmſ 43v29
hvarmtǫng, f. ō-St. ap  vͬm tanɡar
43v23
hvárr, pron. interrog. mns huͬr 47r15
50r35 hvͬr 43v35 mds hvarv 33r27 hvͬv
33r7 mnp hvͬır 33v33 fas hvara 43v4.26
nas hvͬt 46v14
hvárrtveggi, pron. indef. mns
huͬtueɡɡı 48r20 hvͬtueɡɡı 31r3 mnp
huͬtueɡɡı 40v22 hvar͛tveɡɡív 43r17 hvrır
tveɡɡͮ 42v17 hvͬır tveɡɡív 43r35 hvͬır tveɡͮ
44v30 hvͬırtueɡɡıv 37r23 hvͬırtveɡɡív 44v31
mdp huͬvmtueɡɡıu̅ 27r2 nns hvͬtueɡɡͣ
52r34 hvͬtveɡɡͣ 29r22
hvárt, konj. huͬt 42r4 48v18.21 hvͬt 28v4
35v11 36r26 40r12.22 42r21 43r1 44v4
45r29 45v24
hvass, adj. nns huaſt 51r26 hvaſt 33v23
47v19 nas huaſt 35r22
hvat, pron. interrog. nns huͭ 29r29
35v2.3 39v9 51r21 53v19 hvͭ 27v17 28v28
30v22 37r19 38v11 39r36 39v28 43v36 nds

h  35v14 45r24 46v33.36 48v24 49r2.10
51r32 53r16 huí 28r16 hvı 27v29 34v27
44r13 nas  uað 40r30 huat 49r10 49v32
huͭ 27v5 28r17 39r4 41v27 44r15 45v27
48r1 48v31 49r35 49v26 53r1 hvat 45v10
hvͭ 27v4 29v11 31r26 32r30 32v9 33r25
34v27 35v25 41v22 47r25
hváta, vb. 1 nas hvꜳtat 44r18
hvata, vb. 1 inf. huata 50r10 3pii
hvotvðv 47r20
hvati, m. an-St. ns huatı 50r13
hvé, adv. hue 29v33 49v31 hve 38v3
47v36
hveiti, n. ia-St. ds hueıtı 29v29 as
hueıtí 30v8
hverfa, vb. III inf. hv͛ꝼa 41v24 3sii
huͬꝼ 47v30 hvͬꝼ 47r5
hvergi, adv. hu͛ɡı 48r7 48v34 52r35 hv͛ɡı
26v32 38r1 38v18
hvernig, adv. hv͛níɡ 36r21 47v32 hv͛nıɡ
53r2
hvernu, adv.  v͛nu 27v19
hverr, pron. interrog. mns hu͛r 40r18
48r21 49r26 49v7 hv͛ 48v28 hv͛r 28v37
31v2 32v15 35v18 39r30 40r14 45v7 52r34
mgs hv͛ſ 28r17 45r31 mds hu͛ıu̅ 50v35
hu͛ıvm 39r3 hu͛ıv̅ 42r172 hv͛ıum 33r23 hv͛ıu̅
42r17 hv͛ıvm 42r17 46v3 hv͛ıv̅ 45v3 mas
hu͛n 28r12.20.26 30r9 48r22 49r11 hv͛n
26r20 33r2 34r27 36r36 39r37 43r30.37
mnp hu͛ır 32r31 33v5 hv͛ır 32v12 33v8
38r22 44v34.35 mdp hu͛ıum 28r25 fns hv͛
35v15 44r18 fgs hv͛rar 35r2 fas hu͛ıa
38v27 43r8 hv͛ıa 29v4 35v25 46v36 nns
hv͛t 34r10 ngs hv͛ſ 31r32 46v29 hv͛ſſ 29v34
nds hv͛ıu 26r30 hv͛ıv 27r23 28v19 44v1
nas hu͛t 28v20 49r22 51v22 hv͛t 29r12
35v24 38r33 47r30 52v1 nnp hv͛ 45v6
54r1 ndp hv͛ıvm 42r24 adv. hu͛t 51r2 hv͛t
40v27 41r15
hversu, adv. hu͛ſu 50r31 hu͛ſv 27v3 hv͛ſu
43r5 hv͛ſv 28v19 29r34 31r5.7 32v22 35v10
37v31 40v5 44v22
hvessa, vb. 3 3sii hueſtı 49r2 50r18
hvessir, m. ia-St. as hueſſí 50r26
hvetja, vb. 2 3pki hvettı 32r25
hvíld, f. i-St. gs huıllꝺ ͬ 51v24
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Hvítá, f. gem. St. ns huıt a 34r7 as
hvıt ꜳ 37r7 hvıta 34r23
Hvítárvellir, m. u-St. dp hvítar vollv̅
37r12 ap hvıtar uollv 37r14
hvítr, adj. ◃ schw. mns huıtı 54r34
hýbýli, n. ia-St. np hẏbẏlı 39v18 dp
hıbẏ|lvm 31r5
hyggja, vb. 2 1sip  ẏɡɡ 28r33 29r35
hẏɡɡ 26v21.33 30r7 hẏgg 31r9 2sip hẏɡɡꝛ
36r21 3pip hẏɡɡͣ 42r21 imp2s  ẏɡɡ 49v31
1sii  uɡða 54r15 huɡða 33v15 huɡðı
52r14 hvɡða 32v27 3sii huɡðı 54r3 -ask
3sii hvɡðız 33v33
hylja, vb. 2 inf. hẏlıa 43v6 nds hulꝺu
48v12
hyrning, f. ō-St. as+ hẏrnínɡına 31v1
hǽll, m. a-St. as hæl 43r25
hǽtta, vb. 3 inf. hætta 31v8 38r32
imp2s+  ættu 49v11 3sii hættí 45r5
hǿgja, vb. 3 nns hæɡt 40v24 41r24
hǿgr, adj. adv. hæɡt 53r10 ◃ kompar.
fas hæɡ 52r31
Hǿingr, m. a-St. ns ^  ænɡꝛ 32r2
hænɡꝛ 32r4.5.9.11.13.14 37r25 41v5 gs h
32r17 hænɡſ 32r15.16.18 hæ̅ɡſ 32r15 ɡ̅ſ
32r19 ds hænɡı 32r1
hǿingr, m. a-St. gs hǽnɡſ 26r10
Hǿingsson, m. u-St. ns hǽnɡſ ſon
37r15 as hænɡſ. ſ 34r25
Hǫð, f. ō-St. ns hauð 51r15
Hǫðr, m. u-St. ns hauðꝛ 43v23
hǫfðingi, m. jan-St. as hoꝼꝺınɡıa 43r24
np hoꝼðínɡíar 41r24 hoꝼꝺínɡıar 43r18
hoꝼɡıar 42r10 ap hoꝼðínɡía 41v21
hoꝼðınɡía 42r31 hoꝼꝺínɡía 43r7
hǫfðingliga, adv. hoꝼꝺínɡlıɡa 48v35
hǫfðingligr, adj. nns hoꝼðínɡlıkt
49v14
hǫfn, f. gem. St. gs haꝼnar 33v28 40r20
47v23 haꝼnͬ 33r24 37r28 52v26 ds+
hoꝼnín̅í 45v12 as hoꝼn 46v21 gp haꝼna
53v1 dp hoꝼnu̅ 31v16
hǫfuð, n. a-St. gs hoꝼvðſ 46v35 ds
hoꝼðı 32v19 42v7 43v11 47r12 48r12 48v12
52r30 ds+ hoꝼðínv 47v18 hoꝼðınu 44r13
as hoꝼ ut 49r31 hoꝼut 48v30 50r23 hoꝼͭ
31r12 42v32 48r13 as+ hoꝼuðıt 33r36

hoꝼvðıt 37r21 47r19 np+ hoꝼvðín 36v28
ap hoꝼut 49r1
Hǫfuðlausn, f. i-St. ns hỏꝼoðlauſn
49v27
hǫfuðstaðr, m. i-St. ns hoꝼͭ|ſtaðꝛ 41v2
hǫfuðstafn, m. a-St. ds hoꝼut ſtaꝼní
50r5
hǫgg, n. wa-St. gs hoggſ 36v26 as
hóɡɡ 51v22 dp hoɡɡv̅ 38v32 51v26 hỏ|ɡɡu̅
47r22
hǫggorrusta, f. ōn-St. as havɡɡ o̅ꝛ̅v
39r32
hǫggspjót, n. a-St. as hoɡɡ ſpıot 46v31
hǫggva, vb. VII inf. hauɡɡͣ 39r36
havɡɡͣ 37r28 hoɡɡͣ 33r32 49r14 52r33 3sip
hoɡɡꝛ 51v22 hoggꝛ 47v20 1pip  oɡɡu̅
51v19 3sii hío 30v15 31v4 33r36 hıo
36v28 37v5.14.15 38v29.30 42v29.31 43r27
47r19 51v22.31.32.34 52r36.362 53v21 3pii
híoggv 30v21 hıoɡɡv 53v17 nas hoɡɡuít
51r6 hoɡɡuıt 51v23 nap hoɡɡın 33v9jH

hǫldr, m. a-St. ns haullꝺꝛ 37v22 50v29
52r11 havllꝺꝛ 44v1 gs haullꝺz 44r10
hǫll, f. i-St. ds+ hollín̅í 48v28 as+
hollına 49v5
Hǫmrusund, n. a-St. as haum|rv ſunꝺ
48v6
hǫnd, f. u-St. ds henꝺı 27v13 29v8.31.
312.32 39v26 42v8.10 43v19 46r6.18 52r30
52v4 ds+ henꝺı|n̅ı 30v14 as honꝺ 27r11
37r20 39r33 43v4.21 47v13.15 52r31 53r16
ho̅ꝺ 47r13 as+ honꝺına 30v16 gp hanꝺa
29v7 31v5 42v29 43r28 45r14 52r14 53v21
dp honꝺum 50v3 honꝺu̅ 26v17 33v5 46r24
52r29 52v2 honꝺv̅ 37r17 47v11 ho|nꝺu̅
29v8 hỏnꝺu̅ 28v2 ap henꝺꝛ 29r21 29v14
33r31 35r13 36v22.36 39v2.4 44v19 45r25
52r13
hǫnk, f. Wurzelst. ns hỏnk 47r13
Hǫrðafylki, n. a-St. ds havrða ꝼẏlkí
44v35
Hǫrðaland, n. a-St. ds haurða lꝺ̓ı 36r6
36v10 53r12 havrða lꝺ̓ı 36r31 37v20 havrða
ꝉꝺı̅ 29v30 hoꝛða lꝺ̓ı 46r30 hoꝛða ꝉꝺı̅ 46r32
as haurða lꝺ̓ 44v14 52r7 haurða ꝉꝺ̅30r16
hǫrr, m. wa-St. np hỏꝛꝼar 50r7
hǫttr, m. u-St. as hautt 46v32
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í, präp. +d J 31v5 36v12 42v14 48r31 í
28v32 38v8.16 47r17.26 48v16 49v33 54r36
ı 26r112.12.122.15.25.26.29 26v2.3.21.22.30
27r23.30 27v172.23.24.34 28r12.28.35.36
28v2.4.12.122.14.17 29r11.29 29v14.17 30r12.
14.18.19.32 30v1.2.6.7.23.27 31r3.6 31v16.26
32r3.13.14.15.23 33r3.11.172 33v27 34r5.13
34v21.342.36 35r1.21.26 35v26.332 36r4.7.8.
13 36v72.14.16.19.362 37r1.8.82.28.31 37v7
38r9.19.21.25.27.30 38v1.11.12.21.34.342 39r4.
14.16.19 39v8.19.23.32.34.35 40r5.7.8.102.13.
18.31.34 40v3.5.82.22.36 41r5.12.30.36 41v6.
30.31 42r10.28 42v5.10.20.23 43r11.12.27
43v5.14.17 44r18.27.34 44v10.26.28.30.33
45r15.16 45v35 46r26.31.35 46v23.36 47r3.4.
82.83.9.12 48r3.21 48v10.24 49r12.15.242

49v10.16.33 50r1.31.36 50v2.4.42.25.30.32
51r1.6.62.21 51v3.11.20.35 52r1.4.30.34.342

52v3.17.172.19.30 53r6.17.26 53v18.25.252

54r8 ȷ 48r6 ⸌ı⸍ 42v8 +a [ı] 43v12 J 41r22
43r2 46r28 50v20 51v27 í 35v6 36v29
39v17 43r32 45v20 46r2 46v4.18.182.29.292

47r16 48r9.113 48v15 52v28.30.31 ı 26r11.
27 26v6.7.8 27r12.21 27v11.15.19.33 28r15.22.
31 28v10.102.20 29r24 29v142.23.28.35 30r8
30v12.3.4.12.18 31r15 32r8.9.10.20.21.22.28
32v6.8.10.13.21 33r17.20.31 33v11.20.25.28
34r20.29.31.32.322 34v5.26.34 35r12.13.20.23.
27.29 35v33 36r9.92.30 36v4.7.22.23.28.30.36
37r3.20.21 37v1.3.17.20.32 38r13.362 38v14.
17.27.272 39r10.17.20.27.32.33 39v1.2.6.12.13.
14.16.17.18.22.24.26.31.312.342 40r10.17.27.29.
30.37 40v8 41r3.32.4.19 41v2.15 42v3.33
43r8.15.20 43v16.20.21.27 44r7.13.17.172.19.
29 44v6.17.32.322 45r25 45v22.23.29 46r14.
29.32.34 46v2.3.16.20.22.28 47r5.8.13.30
47v13.17.22 48r4.9.10.102.11.112.15.152.16
48v2.7.16.18.20.26.27 49r24.28.34.35 49v4.5
50r22 50v1.12.19.20.21 51r12.15 51v2.5.52.7.
72.10.30 52r42.8.13.192 52v5.10.24.242.34
53r32.34 53v1.7.30.32 54r7.28.35 adv. í
33r11.26 ı 38r36 38v22.35 39v7.72.343 43v3.
34 45v10 48r153 53v4 +d/a ı 33v35
í brott, adv. íbꝛott 49v13 ıbtͦt 32v26
35v36 44r1 ıbꝛott 29v12 33r9 38v36 39v13
44v23 47r33 52r19 ıbꝛutt 35r6.18 37r22
40r19 48r1.23 49r33 50r29 ıbꝛvtt 27v3
32v32 33v7 ı|bꝛott 49v16

í brottu, adv. íbꝛottv 45v9
í burt, adv. ıbvrt 28v9 29r37
iðjumaðr, m. Wurzelst. ns ıðív mͬ
34r10
iðna, vb. 1 inf. ıðna 45r35
iðra, vb. 1 -ask inf. ıðꝛaz 36v5 43r15
ígangsklǽði, n. ia-St. ap ı ɡanɡſ klæðı
30r22
í gegnum, präp. +a Jɡ͞ɡnv̅ 33r36
ıɡıeɡnu̅ 40v1 ıɡ͞ɡnu̅ 36v29 42v32 47r16
adv. ıɡ͞ɡnu̅ 52v33 ıɡ͞ɡnv̅ 31v6
ílendr, adj. mas ı|lenꝺan 45r17
illa, adv. ılla 29v33 34v22 35r7.9.20
37r18 38v7 39v13 40v13 49r12
illr, adj. mns ıllr 34v16 53r21 map ılla
29r14 nns ıllt 37r1 53v1 nas ıllt 38r32
54r14 ngp ılla 38r31 ◃ schw. nns ılla
51v34
Illugi, m. an-St. gs ıllvɡa 44r37
í milli, präp. +g ımıllı 27v17 35r10
38v28 46r13 48r28 54r2 adv. ímíllı 40v35
ımıllí 31v3 ımıllı 38v19 45r18
í millum, präp. +g ímıllu̅ 40v2
ımıllum 35r16 ımıllu̅ 42r2 ımıllv̅ 43r25
í mót, präp. +d ímot 42v27 47r25 ımot
28r29 28v35 52r23 adv. ımot 29v18
í móti, präp. +d í motı 48r27 ímotı
43r10 ımotı 27v26.29 29v19 39v29 41v12.
17 47r21.35 ımo|tı 53v7 ı|motı 29r6 adv.
ímotı 45r24 51r14 ımotı 35v25 40r15
45v20 ȷmotı 52v1
ingi, m. an-St. gs enɡa 37r2
Ingolfr, m. a-St. ns Jnɡolꝼr 33r5 33v21
Jnɡolꝼ⸌r⸍ 32r8
Ingunnr, f. iō-St. ns Jnɡvn̅r 32r12
inn, adv. j́n̅ 43v25 ın 39v31 ın̅ 28r25
31r15 32v6.13.14.142.32 33r23 33v22.24.31
34r7.32 35r1.30.32 36v29 39r27 39v2.22.36
44r7 46v12.20.202.22.28.282 47v28 48r9
48v18.20.21 49v5 52r4 52v24 ın̅n 27v15 ȷn̅
38r24 45v23 47v26 48v29.31 51v5
inn, artk. mns en̅ 52v7 mgs enſ 36v15
mas en̅ 32r11 47v18 nas ít 46r14 ıt 27r13
28r15 nap ín 45v29
inna, vb. 3 3sii ın̅tı 50v30 ȷn̅tı 45r2
innan, adv. ȷn̅an 38r8 46r13
innan, präp. +g ín̅an 31r7 ın̅an 30r14
ȷn̅an 45v26
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innganga, f. ōn-St. gs ın̅ ɡ͞ɡu 53r5 as
ın̅ ɡ͞ɡu 49v5
inni, adv. ín̅ı 30v13 ın̅ı 27r13.15 31r26
38r21 39v21.212.23 ȷn̅í 48v21 ȷn̅ı 31r22
38r16.23 40v34 48v19
inni, n. ia-St. as ın̅ı 47v16
innlenzkr, adj. mnp ȷn̅ lenꝺzk ͛ 50v35
mdp ın̅ lenꝺſku̅ 41r27 ȷn̅lenꝺzſku̅ 45v3
innri, adj. kompar. nap ıðrı 45v29
íri, m. an-St. np ırar 41r25
Írland, n. a-St. ds ırlꝺ̓ı 27r28
*ísarnmeiðr, m. a-St. ns ı ſarn|meıðꝛ
34v8
*iselfir, m. ia-St. ns ıſelꝼv͛ 49r5
Ísland, n. a-St. gs ıſlꝺ̓z 33v16.17.32
34r29 35r30 35v32 36v20 44r26 48r33
50v17 51r12 53v27 ıſꝉꝺz̅ 35v8 44r29 46r21
47v27 48r19 ȷſlꝺ̓z 33r4 ds ıſlꝺ̓í 35r28 ıſlꝺ̓ı
32r10.18 33r6 34r21 36r28 37r5 37v7 ıſꝉꝺı̅
48r32 49r1 as ıſlꝺ̓ 27r29 32r8
íss, m. a-St. gp ıſa 49v28 ap ıſa 30r37
í sundr, adv. ı|ſvnꝺꝛ 37v14 52v5 ıſunꝺꝛ
52v3 ıſvnðꝛ 31v1 ıſvnꝺꝛ 35r22 42v31
Ívi, m. an-St. gs ȷꝼua 49r4
jafn, adj. mns ȷaꝼn 27v34 mas ȷaꝼnᷠ
47v20 adv. Jaꝼnt 51v35
jafnaldri, m. an-St. np ıaꝼn allꝺꝛar
31r1
jafnan, adv. ȷaꝼnan 30v7 31r7 43v16
46r3 46v15 48r30.302 ȷaꝼnᷠ 28v10.21 36r6
jafnfagrbúinn, adj. map ıaꝼn ꝼaɡꝛbvna
30r35
jafngagnauðigr, adj. nns
ıaꝼnɡaɡnauðıɡt 30r8
jafnheill, adj. mnp ȷaꝼn|heılır 49v21
jafnheimill, adj. nas ıaꝼnheımıllt
28r21
jafningi, m. jan-St. np ȷaꝼnınɡíar 26r11
jafnkominn, adj. fnp ıaꝼn komnͬ 44v15
jafnmikill, adj. mdp ıaꝼn mıklv̅ 45r33
nas ȷaꝼn mıkıt 28v37
jafnstórr, adj. mnp ȷaꝼnſtoꝛ͛ 37r29
jafnvel, adv. ıaꝼn ual 27r24
Jamtaland, n. a-St. ns ȷamta lꝺ̓ 29r3
as ȷamta lꝺ̓ 27r27
jarða, vb. 1 nas ȷarðat 33v32
jarl, m. a-St. ns J 26r32.33 27r13.15.17
40r24.262.27.272.36 41v13.132.14 42r34 42v5.

15.152.16.163.17.18.19.20.22.24.33.35 43r1.21.
29.292 Jarl 40r20 53v36 gs J 27r9 40r23.26
42v30 Jarlſ 26r32 26v10 ȷarlſ 43v4 ds J
42v162.27.31 Jarlí 48r25 Jarlı 26r35 as J
27r8.16.20 np JJ 27r2 41v4.11 43r4 Jarl ͬ
43r30 np+ Jarl n͛ͬ 42v3 gp J 42r17 gp+
Jarlan̅a 42v28 dp J.J 41v16 JJ 42v36 ap
JJ 41v3 42r31 ȷarla 41v7
jarlsdóttir, f. r-St. ns J. ꝺ 40r29.292

ds J. ꝺott ᷑ 40r28
Jarlsnes, n. ja-St. ds Jarlſ neſı 42v23
járn, n. a-St. ds ȷarnı 42v11 as ȷarn
26r26 as+ ıar|nıt 34v2 ȷaʀnít 34v6 gp
ȷarna 51v21
járnleikr, m. a-St. ds ȷarnleıkí 50r1
járnsmiðr, m. i-St. ns ȷarnſmðꝛ 34v1
járnteinn, m. a-St. ns Jarnteın̅ 42v10
jartegn, f. i-St. gp ȷarteɡna 28r30 dp
ȷarteɡnu̅ 29v15 ȷarteɡnv̅ 35v29 ap ıarðteɡn͛
31v33 ȷarteɡn͛ 31v32 50v10 51r13
játa, vb. 1 inf. ȷata 50v16 3sip ıat ͬ
42r22 3sii ȷattı 42r15
Játmundr, m. a-St. ns Jatmunꝺꝛ
52v21
Játvarðr, m. a-St. ns ȷatuarðꝛ 41r21 gs
Jat|varðſ 41v7
jaxlbróðir, m. r-St. as ıaxl bꝛoður
52v8
jól, n. a-St. dp Jolu̅ 52v31.34 ap+ Jolín
52v36
jólagjǫf, f. gem. St. ds Jola ɡíoꝼ 52v32
jór, m. a-St. as ȷo 49r4
Jórvík, f. Wurzelst. ns Joꝛvık 41v2 ds
íoꝛuík 48r31 ȷoꝛuík 48v10 as ȷoꝛvık 50v1
Jostróarfjǫrðr, m. u-St. as Joſtroar
ꝼıoꝛð 50v20
Jótland, n. a-St. gs Jotlꝺ̓z 44r28 ȷotlꝺ̓z
41r4.9.16 ds ıotlꝺ̓ı 40v1
jǫfurr, m. a-St. ns °Joꝼu 50r9 ȷoꝼu
50r11 gs ȷoꝼurſ 49v36 ds ȷoꝼrí 41v27
jǫrð, f. i-St. ns Joꝛð 43v5 gs ȷarðar
43r22 ds Joꝛðv 49v24 ıoꝛðv 46r25 ȷoꝛðv
49v22 52r34 as ȷoꝛð 41v29 as+ íoꝛðína
47r16 ȷoꝛðína 42v33 ap ıarðır 30r35 52v10
ȷarðır 33r8 34r26 44v3 45v2 52v9 53r28
Jǫrundr, m. a-St. ns Joꝛunꝺꝛ 32r19
kaf, n. a-St. as kaꝼ 33v2.3
kafa, vb. 1 3sii kaꝼa|ðı 34v4
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kalla, vb. 1 inf. kalla 30r16 31r24 31v26
32v9.10 41r25 42r31 49v19 50v32 52r9.13
53r27 1sip kalla 52r10 3skp kallı 38r24
3sii kallaðı 33v13.36 34r14 35v10 40v4
41v7 42v8 44v24 45r25 46r7 50v29 51v19
3pii kolloðv 34r3 kollvðu 34r9.92 kollvðv
33r30 33v29 34r2 mns kallaðꝛ 26r13.22
26v3 30v35 37r4 37v22 38r10 41r31 mnp
kallað ͛ 32r14 kallaðır 29r4 fns kolloð
35v22 kollut 33v25 34r7 fnp kallaðar
35v6 nns kallat 37v2 41v1 52r32 nnp
kaullvt 42v11 -ask 3sii kallaðız 30r5 3pii
kol|lvðuz 31r9
kanna, vb. 1 inf. kan̅a 39r24 3sii
kan̅aðı 33v29 34r6 3pii kon̅uðv 33v26
-ask 3sii kanaðız 35v1
kapp, n. a-St. ns kapp 27r34 gs kappſ
28r4 ds kappı 40v24 53r11 as kapp 49v25
kappi, m. an-St. ns kaṗı 51v25 kappı
30v25 as kappa 51v21
kappsfullr, adj. mnp kapſ ꝼull ͛ 40v8
kappsmaðr, m. Wurzelst. ns kaṗſ mͬ
26r25 np kappſ m̅ 26v22
karfi, m. an-St. ns+ karꝼın̅ 36r15 gs+
kꝼͬan̅ſ 47v3 ds karꝼa 47v9 ds+ karꝼanv̅
47r36 as karꝼa 36r13 46v14 as+ karꝼan̅
36r30 47v6
Kári, m. an-St. ns karı 26r12.14.142

karl, m. a-St. np klͬar 37r35 karlar
40r27 ap karla 35v7 ka⸌r⸍lla 47r31
karlmannliga, adv. karlman̅lıɡa 39v37
karlmannligr, adj. nns kar⸌l⸍manlıɡt
44r14
kasta, vb. 1 inf. kaſta 46v26 50v32 3sip
kaſt ͬ 52r36 kaſtar 44v4 3sii kaſtaðı 29v13
30v15 37v1 38v8 42v28 53v20 3pii
kauſtuðv 33v24 nas kaſtat 50v7 -ask
3pii kauſtuðuz 45v24
Katanes, n. ja-St. as kataneſ 27r28
kátr, adj. mas katan 28r5 fas kata
51r33 ◃ superl. schw. mns kataztı 53r31
kaup, n. a-St. as kavp 28v35 ap kavp
30r2
kaupa, vb. 4 inf. kaupa 49v22 kavpa
29v27 33r9 37r27 3sii keẏptı 30r33 nds
keẏptu 29r37 nas keẏpt 30v8
kaupeyrir, m. ia-St. as kaupeẏrı 35r14

kaupskip, n. a-St. ns+ kaupſkı|pıt
45v33 ds+ kavp ſkıpínu 46r8 as kaup ſkíp
30v18 kaupſkıp 50v18 kavpſkıp 35r14 as+
kaupſkípít 47v12 kaupſkıpít 46r10
kaupſkıp⸌ı⸍t 46r10 np kavp ſkíp 40r37 ap
kavpſkíp 31v14
kaupstaðr, m. i-St. ns kaupſtaðꝛ 40r10
gs+ kaup ſtaðarínſ 40r15 as+ kaup ſtaðın̅
40r19 kavp|ſtaðın̅ 40r18
kaupstefna, f. ōn-St. ds kavpſteꝼ|nv
39r18 as kavpſteꝼnv 29v28
kemba, vb. 3 inf. kemba 26v4
kenna, vb. 3 inf. ken̅a 32v20 45v26 3sii
kenðı 33r24 kenꝺı 33r25 47v1 49r2 52v2
3pii ken̅ꝺv 31r20 kenꝺu 54r26 kenꝺv
30r19 fns kenꝺ 34r19 nas kent 48v26
kesja, f. jōn-St. ns+ keıſían 47r15
keſıan 47r16 ds+ keſíun̅ı 42v32 keſıvn̅ı
47r21 as keſív 42v8 52r30 as+ keſıvna
53v20 dp keſıvm 43r22
Ketill, m. a-St. ns ketıll 37r4.42.8
45v30 46r7 ketıll 45v31 gs ketılſ 26r10
32r2 46r19 ds katlı 37r2
keyra, vb. 3 3sii keẏrðı 34v24 48r11
Kilir, m. i-St. np kılır 29r4
kinnvangi, m. an-St. as+ kín̅|vanɡan
47v2
kippa, vb. 3 3sii kıptı 47r19
Kirjálaland, n. a-St. ns kırıala lꝺ̓ 29r3
kirjáli, m. an-St. np kırıalar 29r6
kırıalar 28v36 gp kırıala 29v23 ap kırıala
29r8
kista, f. ōn-St. as kıſtu 48r3 kıſtv
33v15.27 47v33 48r4 ap kíſtvr 43v26
kıſtur 43v25 46r2
Kjalarnes, n. ja-St. ds kıalar neſı 34r36
as kıalar neſ 33v29
kjósa, vb. II inf. kıoſa 43v28 3pii kvrv
29r1
klaka, vb. 1 3sip klakar 49r36
klappa, vb. 1 3sii klappaðı 48v28
klettr, m. a-St. as klett 50r26
klif, n. a-St. gs klıꝼſ 44r16
kljúfa, vb. II mns kloꝼın̅ 52r36
klofi, m. an-St. dp+ kloꝼunu̅ 33r32
klofna, vb. 1 3pii kloꝼnuꝺv 52r35
klǽði, n. ia-St. dp klæðu̅ 48r6 klæðvm
29r24 klæðv̅ 29v29 ap klæðı 29v27 38r13
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38v23 39r34 46v26 48r9 51r30 ſlæðı
52v34
klǽðnaðr, m. u-St. ns klæðnaðꝛ 31v20
knattleikr, m. a-St. ns knattleıkr
37r12 np knattleık ͬ 37r9
knatttré, n. a-St. as+ knatt|treıt 37r16
kné, n. a-St. as kne 51v32 dp kıam
48r3 ap kne 43v11.18
knega, vb. pp 1sip kna 43v24 50r33
3pii knattu 43v29
kneikja, vb. 3 mas kneıktan 48r7
kneyfa, vb. 3 3sii kneẏꝼðı 43v22
knífr, m. a-St. as knıꝼ 38r36
knǫrr, m. u-St. ns knau 30r4 gs
knaar 49v29 ds kneʀı 37r28 ds+ kn͛rínv̅
30v6 as knav 30v5 ap knavʀv 33r7
kn͛|ʀı 32r5
koma, vb. IV inf. koma 26v15.25.28
28r9 29v34 39r10 42v15 48v3 51v1 ko̅a
26v16 28v3 32r33 39r2.12 42r5.34 44v21.22
50r19 52r15 53r10 1sip kem 33v18 ke̅r
33v16 3sip ke̅r 27v11 30r30 41v32 44r17.
29 44v28 49r26 50v13 kæmr 31v32 kemr
53r13 2pip ko̅ıt 31r12 3pip koma 27v16
32v8 38v14 39r27 41r12 43r5 44v14 46v23
47v9 ko̅a 33r29 35v33 41r7 42r8.15 50v20
51r10 1skp ko̅ı 33v17 2skp kemır 44v22
kom͛ 27v33 35r13 ko̅ır 32v28 49r8 3skp
ko̅ı 30r30 36v4 3pkp ko̅ı 47r24 imp2s
kom 50r22 1sii kom 49v27 2sii komt
41v27 48v26 52r16 3sii kom 27r15 33r35
34r20.202 34v18.34 36v24 37r3 37v36 38r33
40v31 44v1 46v19 48r8 53v19.31 ko̅ 26r20
27r14 28r9.10.11 28v17.31 29r4.9.92.10.22.24.
28 29v36 30r37 30v3.29.33 31r19 32r4.20.27
33r19.31 33v28.35 34r31 34v25 35r5.25
35v8.20.24.28.30 36r3.8 36v3.23 37r5.25
37v1.2.22.6.14 38r6.20 38v4.11.18.22.23.27.33
39r2.11 39v30 40r4 41v26 42r25 42v20.23.
232.24 43r3.32 44r10.25 44v8.9.29 45v5 46r6
46v32 47v2.27.29 48r1.5.9.18.33.35 48v15.17.
20 49v2 50v6.20.27 51r13.21.36 51v8.9.22
52v13 53r16.27 53v5.9 54r29 ko̅ 50r5 1pii
komu̅ 42v21 51r33 2pii komut 28r15 3pii
komu 26v25.28 27v3 39r24 39v20 47v22
komv 27r29.31 28v4 29v28 34r2 35r28 36r9
37r13 37v20 38r2.9 38v4.14 40v30 41v11.36
43r32 44r6 47r23 47v11 kov̅ 29v30 ko̅u

28r32 30v11.12 31v17 36r1 38v37 40r22.26
41r3 42r34 48v28 50r30 51v7 52r8 52v24
53v11.112.17.23 ko̅v 28v34 29v29 30r26.32
30v1.21.22 32v36 33r28 33v20.21 35r23
36r14 39v26 40r6.9.23 40v3 45v22 46v28
47r25 51r15 51v5 52r20 kv̅v 36r26 komu
53v10 3ski kæmı 26v29 kıæmí 42r7
kıæmı 27v8 kıæ̅ı 36v33 41v36 43r20 48v12.
24 mns komín̅ 49v17 komın̅ 27r1 28v23
30r21 33v32 37v3 38r34 38v29 39r24.242

41v15 44v6 46r1 47r25 49v6 52r13 53v34
ko̅|mın̅ 52r20 ko̅ın 42r37 ko̅ın̅ 28v24 32r13
32v16 42r8 ko̅ıɴ 29r31 48v28 ko̅ıṅ 30r19
30v5 41r37 47r6 48v20.24 52v18 komın̅
34v29 49r4 mnp komnír 38r23 komn͛
26r31 31v15 32r10 32v10.12 33v34 35r36
36r11 42v14 53v7 ko̅n͛ 32v17 39r28 39v7
40r21 54r35 fns ko̅ın 45r3 nns komít
35v31 komıt 48r9 komͭ 28r16 53r4 ko̅ıt
39r28 46v4 nas komít 34v27 35r30 komͭ
48v14 ko̅ıt 30r8 31v34 38v15.152 42r33
nnp komín 48v9 -ask inf. komaz 29r37
39r31.33 39v15 47r30.32 47v5 ko̅az 47r33
3skp komız 51v21 1pkp ko̅ımz 32r22 3sii
komz 27r5.10 41r14 ko̅z 27r12 40r17 41r13
1pii komumz 30r1 45v20 3pii komuz
48v6 komvz 38r28 3ski kıæmız 39v22 nas
komíz 26v13 komız 43v33 ko̅ız 39r4
kona, f. ōn-St. ns kona 32r12 35v23
36v13 37v23 44r18 44v7.16 45r3.5 47v30
51r18 gs konu 44v19 50v17 konv 36v15
43v37 gs+ konvn̅ar 35r4 as konv 31v28
32r6 34r21 np konvr 31r252 34v13 35r18
kon᷑ 33r8 40r27 ap konvr 31r25
konr, m. i-St. ns konr 45r21
konungdómr, m. a-St. gs+ ɡꝺomſínſ
45r25 ds ɡꝺomı 26v21 ds+ ɡꝺomínu̅
26v10 as ɡꝺom 41r22
*konungmerki, n. ia-St. as+ ɡ mer
43r20
konungr, m. a-St. ns r 26v12.13.23
27r1.9.15.17.18.20.23.30 27v1.7.9.14.17.18.24.
28.32 28r2.6.8.9.10.11.13.16.17.24.25.31.34
28v2.22.4.7.9.92.13.15.18.182.20.25.26.28.29.31.
32.36.37 29r5.8.9.12.16.19.21.22.26.30.31.32
29v1.2.5.8.11.13.132.15.30.33 30r3.9.15.152.16.
24 30v2.7.32 31r3.12.16.162.18.19.21.23.24.30.
32 31v7.8.82.10.11.12.13.22.24.25.26.32 32r26.
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27.31 32v8.82.19.20.25.31.312 33r11.16.17.18
34r25.26 35r24 36r6.7.10.102.12.26.31.33
36v3.6.25 37v25 38r9.20.21.22.24.242 38v11.
12.14.24.34.36 39r12.15 40v10.11.13.15.21.29.
36 41r2.21.23.232.25.252.30.31.36 41v1.3.12.13.
15.16.17.172.18.20.24.30.31.34.342.35 42r7.8.10.
15.16.18.19.192.20.21.22.25.26.28.31.33.37
42v20 43r3.3.4.7.16.34.35.36.362 43v9.17.18.
21.25.26.35 44r1.6.32 44v12.25.27.29 45r1.10.
17.18.23.31 45v6.9.15.17.18.22.23.24.242.25.27.
28.29.32 46r3.7.15.27.28.32.34 46v2.5 47v32
48r18.22.222.27.28.29.30.302 48v1.8.9.29.31
49r1.2.6.12.13.14.15.16.19.20.25 49v3.32.17.18.
20.23.24.26 50r17.18.31.312.35 50v11.12.17.23.
27.31.33.34 51r9.92 52r13.14 52v17.21 53r12.
15.16.22.23 ɡꝛ 26r32 26v8.11.33.35 27r4.6.
62.7 28r4 29v37 31v3 35v9 49r10 °r
29v32 31r28 39r13 ⸢r⸣ 41r1 k̅r 27v4
32v18 41r32 44r3 46r29 50r30 50v14 51r5
konɡꝛ 28v3 gs ſ 26v28 27r5.7.18 27v8.10.
11.13 29r29 31r31 32v27.28 33r1.15 33v7
36r27 37v24 38r10 39r10.11 40v10.17 41r1.
21.22.34.35 41v14.29 42r2.4.5.6.7.8.23.24.24.25.
30 42v20 43r6.16.18.32.34 45v32 46r7.9.15.35.
36 46v1 48r24.29 48v1.12 49r25 49v12.17
50v1.26.28.29 51r1 53r11.12.13 53v32 ɡſ
26v10.14.21.29.34 27r2.6.31.32 27v1.3 31v18
32r23 32v3 40v24 41v5 44r8 44v25 45r13
46r20 48r18 50r30 51r13 52r5 53r7 ꜱ
26v13 27r29 27v34 28r4.8 28v17 29r23.24
29v19 30r14 30v6.24 31r27 32r35 33r12
36r30 36v25 39r9.12 42r21 42v21 48r20
48v3 50v10.12.13 51r7 konɡſ 45v30 ds ı
27v11.13.20.29.30 28r3.6 28v15.19.23.26.28.30.
33.36 29r7.11.17.27 29v1.30 30v10.33 31r5
31v31 32r26 32v16 33r2.9.11 33v8 37v25
38r11 38v16 40v5.17 41v5.17 42r26.30 42v1.
21 43r4 43v28.32.322.36 44r2.5 44v17 45r22
46v3 47v15 48r24.242.27 48v10.30 49r4.17
49v6.16 50r28 51r8 ɡı 26v24.29 27r14.34
28r8 28v17 29r14 29v3 30r10.11 31v8
32r32 32v36 36v14 37v25 41r35 41v12.33
43r20 43v10 44r5 44v12.30 45r11 45v10 as
ɡ 26v12.16.32.36 27r11.12.15 27v5.31 28r4.
11 28v8.10.22.23 29r5.12.13.18.26.27.28 29v3.
22 30r23.28.33 30v26 31r6.7.11.31 31v22.34
32r1.27 32v1.15 33r3 36r18.32 36v21 39r8.
10 40v6.10 41r29 41v20 42r9.12.14.142.23.24.

30 43r13 43v8.34 44v6 47v17 48v31.312

49r28.29.33 49v12.19.26 50v9.26.31 52v20
53r8.14.23.25 np ɡar 26v8 28r20 48r20
np+ ɡarn͛ 50v7 gp ɡa 30v32 dp ɡvm
27r36 41v9 ap ɡa 26v5 29r16
konungsfundr, m. i-St. as ſ ꝼunꝺ
27v36 49v15 ſ ꝼvnꝺ 31v21 ɡſ|ꝼvnꝺ 32v3
konungsgarðr, m. a-St. ns ɡſ ɡarðꝛ
53r4 as ſ ɡͬð 51v30 as+ ɡſ ɡͬ|ðın̅ 48v27
ꜱ|ɡͬðın̅ 49v4
konungsmaðr, m. Wurzelst. np ſ m̅
28v37 ꜱ m̅ 46r8 k̅ſ m̅ 38v15 dp ſ m͞m
29r1 ap ſ m̅ 32v35 42v3
konungsnafn, n. a-St. as ſ naꝼn
46r29
konungsnaut, n. a-St. as ſ naut
36v28 ſ navt 36v36
konungsskip, n. a-St. ds+ ɡſ ſkípínv
45v31
konungssonr, m. u-St. ns ſ ſ 46v14.
23 ſ ſon 36r16.17.21.29.36 47r36 ſ⸢ſon⸣
36r25 ɡſ ſon 26v24 ɡſ. ſ 27r4 as ſ ſ
26v36
kornhlaða, f. ōn-St. as koꝛn hlavðu
39v16 koꝛnhloðv 28r31 as+ koꝛnhlavðvna
39v17
kosta, vb. 1 inf. koſta 26v17
kostnuðr (-aðr), m. u-St. ds koſtnaꝺı
30r35
kostr, m. i-St. ns koſtr 26v17 50v16
53r20 ds koſtı 26v19 27r23 44r22 as ko|ſt
48r22 koſt 27r33 29r1.15 30r1 30v9 31r30
31v34 42r11.21 53v16 ap koſtı 29v9 44r2
krefja, vb. 2 3sip kreꝼr 44v15 3pip
kreꝼía 52r11 3sii kraꝼðı 45r4 49v5
kreppingr, m. a-St. as kreppınɡ 26v33
kringja, vb. 3 3skp krínɡı 42v26
kristinn, adj. mns k ſtın̅ 41r31 mdp
k ſtnu̅ 41r33 map k ſtna 41r34 nns k ſtıt
41r30
Krumdalir, m. i-St. dp krvm|ꝺaulum
34r5
krumr, m. a-St. ns krvm̅r 32v5 ds kru̅
34r5
Krumskelda, f. ōn-St. as krumſ kellꝺu
48r4
kúfungr, m. a-St. ap kv|ꝼunɡa 34v32
kuml, n. a-St. gp kvmbla 38r31
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kunna, vb. pp inf. kun̅a 28r33 28v5
35v13 kvn̅a 30r29 1sip kan̅ 32v16 40v24
49v16 50r15 52r17 2sip kant 31v29 ka̅t
34v20 2sip+ kantu 28r17 kantv 38v7
3sip kan̅ 45v10 1pip kun̅um 32v3 3sii
kun̅ı 26r20 30r9 kvn̅ı 34v23 3pii kun̅v
28v7 kvn̅u 46v10 3ski kẏn̅ı 37r18 nns
kunt 50r14
kunnigr, adj. nns kunı[kt] 29v3
kun̅ıkt 40r8 45r17 45v6 54r5 kvn̅ıkt 32v22
39v14 44v20 nnp kvn̅ık 39v18
kunnr, adj. mns kun̅r 50v11
Kúrland, n. a-St. gs kr ꝉꝺz̅ 39r18 ds
kur lꝺ̓ı 42v12
kurr, m. a-St. ns kv 35v8
kúrr, m. i-St. np kurı⸌r⸍ 39v2 kurır
39r33 kvrır 39r31
kvánfang, n. a-St. as kvanꝼanɡ 35v11
kvánga, vb. 1 mns kvanɡaðꝛ 30v33
-ask 3sii kvanɡaðız 44r26
kveða, vb. V inf. kueða 49v3 ku⸌e⸍ða
49r32 2sip kveðꝛ 44r15 3sip kveðꝛ 44v17
45r19 3sii kuat 38v5 ku̅ 28r11 kuͭ 28r9
29r31 29v2 34v29.33 39r13 40r12.30 kvat
36r34 kvͭ 30r27 32r23 32v20 35v4 36r20
36v31.33.34.36 37r26.262 37v9.10 38r30
46r23 quat 43v22 quað 51r21 quͭ 53r1.12
qvat 39r4 qͭ 27v5 38v1 39r11 45v13 46r17.
20 46v6 47r4.26 50r18 51v11 52v6 3sip/i
q 37r27 40r32 41r15.18 41v27 43v4.6.29
44r19 45r19 47v7.20 50r26.32 51v16.19.24.33
3pii kuaðv 34v29 kvaðv 42r12 kv|oðv
40v22 3ski kveðı 38r34 nas kveðıt 44r15
-ask 3sip kvez 29v2 32r36 36v32 37v18.32
45r23 53r10 3sii kuᷦ 28v20 31r11 36r24
36v22 37r18 39v10 kvᷦ 44v21 qvᷦ 53r24 quᷦ
46v29 3pii kuoðvz 40v37 kvoðvz 40v37
kveðja, f. jōn-St. as kueꝺív 28v17
33v16 kveðív 29r30 kveðıv 36v25
kveðja, vb. 2 inf. kueðía 34v9 3sii
kuaꝺꝺı 48v31
kveld, n. a-St. ns kuellꝺ 34v3 ns+
kuellꝺít 40v33 kuellꝺıt 38r27 ds kuellꝺı
26r20 48v15 51v5 as kuellꝺ 41r6 kvellꝺ
38r20 40v29 46v9 48r2 as+ kuellꝺít
38v13 kvellꝺít 33r25 40r35 kvellꝺıt 34v25
37v2 38v25

kveldsvǽfr, adj. mns kuellꝺſuæꝼr
26r21
Kveld-Ulfr, m. a-St. ns ^kvellꝺulꝼr
32r19 kuellꝺu̓ 27v9 33v13 kuellꝺv̓ 26v34
27v13.31 34r26 kuellꝺv̅lꝼr 33r27 kue|llꝺv̓
30r26 kv̓ 32r23 33r35 kvellꝺulꝼr 26r22
kvellꝺv̓ 30v36 32r32 33r22.30 33v11 kv|ellꝺ
ulꝼr 26r30 kuellꝺv̓ 27r35 27v17 kv̓ 32r36
33r31 kvellꝺv̓ 32r29 gs kuellꝺulꝼſ 26v28
27r31 kuellꝺv̓ 27v6.7 kv̓ 27r29 kvellꝺv̓
33v27 kvellꝺvlꝼſ 30r26 36r34 ds kuellꝺulꝼı
27v4 32r19 kvellꝺv̓ 32r27 kvellꝺvlꝼı 33r26
as kuellꝺvlꝼ 27r32 kv̓ 32r28
KveldUlfsson, m. u-St. ns kuellꝺv̓.
ſon 27v16 kuellꝺv̓.ſ 30v34
kvelja, vb. 2 inf. kvelıa 39v1
Kvenland, n. a-St. ns kvenlꝺ̓ 29r3 gs
kvenlꝺ̓z 29r5
kvennr, m. i-St. np ku|enner 28v34
kvenn͛ 28v35
kví, f. ō-St. as+ kvína 39r33
kviðlingr, m. a-St. as kuıðlínɡ 33v8
kvikfé, n. u-St. ns kvık ꝼe 34r17 gs
kuık|ꝼíar 34r11
kvǽði, n. ia-St. ns+ kuæðıt 50r182 as
kuæðı 49v27 as+ kuæðıt 50r18
kvǫð, f. i-St. as kuoð 49v29
kyn, n. ja-St. ds kẏnı 52r1 as kẏn
30r12
kynferð, f. i-St. gs kẏnꝼ͛ðar 35v11
kynligr, adj. nns kẏnlıkt 29v4
kynni, n. ia-St. gs kẏníſ 48r2 as kẏn̅ı
34v20
kynsmaðr, m. Wurzelst. gp kẏnſ mͣ
41r20 ap kẏnſ m̅ 28v1 42v23
kynstórr, adj. mns kẏnſtoꝛr 34r22
38r11
kynþáttr, m. u-St. ns kẏn þattr 32r13
kyrr, adj. mns kẏ 34r14 nns kẏrt
27v14 37v5 51r29 53v1 nas kẏrt 44v6
kyrra, vb. 3 1pip kẏr|ru̅ 51v20
kyrrsǽti, n. ia-St. as kẏʀ|ſætı 46r29
kǽrleikr, m. a-St. dp kıærleíku̅ 50v1
kıærleıku̅ 40v2 50r31 52v20 54r20 ap
kıærleıka 27r12
kǽrr, adj. mns kıæʀ 37v4 38r11 mas
kæran 36v4 nas kært 35v23 ◃ superl.
mns kıærſtr 48r24

306



8 Glossar

kǫr, f. ō-St. as kaur 32r21 kavr 36v36
kǫttr, m. u-St. ds kettı 33v2
láðvǫrðuðr (-aðr), m. u-St. gs lað
vͬðaþ ͬ 39r5
lag, n. a-St. as laɡ 26v24 43v21 as+
laɡıt 47r18 dp lavɡv̅ 39r31
lágr, adj. nas laɡt 51r32
Lambastaðir, m. i-St. dp lamba ſtoðv̅
47v26 lamba ſtỏðv̅ 47v27 ap lamba ſtaðı
48r1.8
lambi, m. an-St. ns lambı 26r15 27v16
47v25
land, n. a-St. ns+ lꝺ̓ıt 40r8 gs lꝺ̓z
30r25 31r7 34r23 34v5 35r33 41r14 47v14
ꝉꝺz̅ 30r14.142 45v34 46r4 46v20 lanꝺz 46v9
ds lꝺ̓ı 27r26.27 30r19.38 30v11 31r15.20
32v6 33r4.7 33v28.35 35r11.29.31 36r7 37r7
37v16 38v27 40r4.9 40v5 42r28 44v10.26
45r8 47v12.22 48r21.26 51r1.6 51v3 52r1
53r17.19.35 53v23.25 ꝉꝺí̅ 46v19 ꝉꝺı̅ 27r18.23
27v26 28r2 29v28 30r23.30 31v13 33r3
34r28 38r9 46r4 47v17 48r24 52v13 ds+
lꝺ̓ínu 52v25 lꝺ̓ınv 30v27 33v20 ꝉꝺí̅nu 27v24
ꝉꝺı̅nu 26r11 as lꝺ̓ 26v31 28v36 30v19.22
32r10.13.14.15 33r6 33v16.18.21.34 34r3.5.32
35r28 40r10.20.21 41r3 41v15 44v17 45r8.12
47v16.18 48r23 54r3.4.18 ꝉꝺ̅26v30 27r30
30r21 31v17 39r18 40r20 41v31.312 46r9
48v6.62 50v20.21 54r7 lanꝺ 33v36 34r3
as+ lꝺ̓ıt 30v1 32r11 33v26 34r6.32.35
35r31 53v2.6 ꝉꝺı̅t 26v23 33v29 36r17 gp
lꝺ̓a 48r33 ꝉꝺa̅ 34v31 42r28 dp lꝺ̓um 52r2
ꝉꝺm̅ 26r17 ꝉꝺu̅m 48v34 50r11 ap ꝉꝺ̅45r4.
30 launꝺ 48r17 50v30 lỏnꝺ 43v27
landalfr, m. a-St. ns ꝉꝺ̅alꝼr 46v6
landamerki, n. ia-St. np lꝺ̓a m͛kı 54r1
landamǽri, n. ia-St. gs lꝺ̓a mærıſſ
41r6
landáss, m. a-St. ns lꝺ̓ aſ 46r25
landbeiðuðr (-aðr), m. u-St. gs lꝺ̓
beıðaðar 51r22
landeign, f. i-St. ds lꝺ̓ eıɡn 54r6
landnámsmaðr, m. Wurzelst. np
ꝉꝺn̅amſ m̅ 32r14 dp ꝉꝺn̅amſ m͞m 45r3
landnyrðingr, m. a-St. as lꝺ̓nẏrꝺınɡ
31r14
landráð, n. a-St. ap ꝉꝺr̅að 46r27
landrekr, m. a-St. as ꝉꝺ̅rekr 46v8

landsfolk, n. a-St. ns+ lꝺ̓z ꝼol 53v6
landskostr, m. i-St. gp lꝺ̓z koſta 37r7
dp ꝉꝺz̅|koſtu̅ 33r4 ap lꝺ̓z koſtı 34r30 ꝉꝺz̅
koſtı 32r9
landsmaðr, m. Wurzelst. gp lꝺ̓z mͣ
53v9
landsnyt, f. jō-St. ap lꝺ̓z nẏtıar 44v4
landsréttr, m. i-St. gs ꝉꝺz̅ rett ͬ 45v4 ds
lꝺ̓z rettí 52r19 lꝺ̓zrettí 51r8
landsskyld, f. i-St. ap lꝺ̓z ſkẏllꝺ ͛ 52v30
ꝉꝺz̅ ſkvllꝺır 38r4
landván, f. i-St. as lꝺ̓ uón 33v20
landvarnarmaðr, m. Wurzelst. ns
lꝺ̓uͬnar mͬ 48r29 ap lꝺ̓varnͬ m̅ 41r30 ꝉꝺ̅vͬnar
men̅ 41r35
landvegr, m. gem. St. as lꝺ̓ veɡ 32v7
landvǽttr, f. i-St. ap lꝺ̓ uett ͛ 47v16
landvǫrn, f. i-St. gs lꝺ̓ vͬnar 41r2 ꝉꝺ̅
varnͬ 41v4
Lang, nGka. as lanɡ 42v8
Langá, f. gem. St. gs lanɡ ar 34r4 ds
lanɡ ꜳ 44r33 as lanɡ ꜳ 54r23 lanɡ a 34r32
54r19 lanɡa 54r9
Langaholt, n. a-St. ds lanɡa holltí
54r27
langfeðgar, m. an-St. np lanɡꝼeðɡar
53v35 lanɡꝼeðɡͬ 54r4 lanɡꝼeꝺɡͬ 26r17 dp
lanɡꝼeðɡu̅ 41r24
langr, adj. mas lanɡan 48v32 lanɡa̅
49r4 map lanɡa 46v7 fns launɡ 42v8
lavnɡ 42r3 lonɡ 43v13 fas lanɡa 48v12
52r6 fnp lanɡͬ 26v6 nns lanɡt 26v15 32v7
38v20 39r21 43v13 47v12 54r24 adv. lanɡt
32v18 34v1 47r16.25 51r4 ◃ kompar. adv.
lenɡᷓ 49v11 lenɡꝛa 54r34
langskip, n. a-St. ns lanɡſkíp 45v12 gs
lanɡſkıpſ 52v28 as lanɡſkíp 30r37 35r12
39r17 44v36 lanɡſkıp 26r28 27r16 31r20
36r8 38r1 44r5 np lanſkıp 46r15 lanɡſkíp
46r1 dp lanɡſkıpu̅ 53r35 ap lanɡſkıp 45r1
ap+ lanɡſkípın 45v23
langskipssegl, n. a-St. as lanɡſkıpſ ſeɡl
37v24
langvist, f. i-St. dp lanɡvıſtu̅ 39r14
láss, m. a-St. as laſ 39v35
láta, vb. VII inf. lata 26v4 27r36 29v8.9
31v30.34 35r10.24 36v2 40v25 42r19.22
44v12.26.27 45r16.22 45v18 47v4.34 48v28
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49r14.15.152 49v7.24 50v14.36 52r28 53r23.
30 54r7 1sip læt 49v26 lǽt 34v9 38v6
2sip lætr 30r3 lǽtr 45r24 3sip Lætr 50r6
lætr 38r23 43v23 lǽtr 28r21 1pip latu̅
42v26 latvm 39v28 latv̅ 31r31 latum 43r13
3pip lata 27v12 2skp lat ͛ 28r34 52r11 53r1
latır 44v26 3skp latı 49r13 imp2s lat
44r15 lát 48v35 imp2s+ lattu 27v1 48v34
lattv 37r1 46r24 imp2p latıt 30r17 33v15
38v14 1sii let 47r28 47v7 52v8 1sii+-
leıka 51v17 3sii Let 27v14 let 26v27
27r22 28v33.332 29v25.26.27 30r16.37.38
30v4.29 31r17.21.23.24 31v8.13.26 32r6 33r1.
24 33v7 34r2.11.13.132.15.18.182.19 34v1.4.18
36r34 36v26.27.272 37r36 38r13.18 38v11.24.
34 39r7.22 41v28 42r18.31.312 42v18 43r19
43v21.25 44r8 44v6.7 45r21 45v22 46r22
46v4 47v17 48r2.12.15.31 48v2 49r33 50r28.
32 50v27 51r2 51v24 52r9 52v3 53r26
53v14 lét 35r16 1pii letu̅ 40r34 letv̅
32r24 3pii letu 30v1 39v10 46v18 47r33
48v29 52v24 53v3 letv 31v19 36v7 41r12.
34 nas latít 26v9 44v18 46v10 48r4 52v33
latıt 28r2 30v10 31r21 41r24 45v32 48r5
49v9 52v28 -ask 3sii letz 35r11 53r30
lez 41r29 3pii letuz 33v4
laun, n. a-St. gp launa 51v35 ap laun
53r29 lavn 29v2 ap+ lavnín 36r23.24
launa, vb. 1 inf. launa 28r22 nas
launat 46v8 49v12
lausafé, n. u-St. ns lauſa ꝼe 39v19
48r16 ds lauſa ꝼé 26r17 as lauſa ꝼe 27r17
33r8 47v34 48r17 lavſa ꝼe 29v16 33r20
44v3
lauss, adj. mns lavſſ 39v4 mds lauſum
52r2 mas lauſan 37r36 43v27 lavſan 31v30
mnp lauſ͛ 39v5 map lauſa 45r30 50v30
lavſa 34r29 45r4 fap lauſar 52r28 nns
lauſt 54r7 lavſt 39r27 adv. lauſt 43r10
52v2
Laxá, f. gem. St. ap+ lax arnar 34r15
leggja, vb. 2 inf. leɡɡͣ 26r20 34v9 44r23
45r23 49r27 49v24 54r3 1sip leɡɡ 45v3
2sip leɡɡꝛ 49v25 3pip leɡɡͣ 32v2 33r28
3sii laɡ|ðı 35v29 laɡðı 27r19 28v12 30v18
31v6 34r25 35v19 38v8 40r20 40v34 41v14
42v29.31 43v17.22 45v24 46v4 47r18 48r11
53v21 laɡꝺı 43v11 3pii lauɡðu 41r12

lauɡðv 30v12 42r10 45v21 46v20.29 lav|ɡðv
41v31 lavɡðv 30v8 35r33 35v20 38r9 38v35
39r18.19.192.34 43r22 43v3 loɡðv 28r5
30r20 36r3 46v18 53v1 loɡꝺv 33v28 1ski
leɡða 50v33 3ski leɡðı 33r24 mns laɡðꝛ
37r12 48r14.15 mnp laɡðír 51v7 laɡðır
49v23 map laɡða 46v6 fnp laɡðar 50v22
nns laɡt 46v35 48r16 nas laɡt 53v33 nnp
loɡð 44v32 -ask inf. leɡɡıaz 32r21 38r19
3sii laɡðız 32r20 48r5 nas laɡtz 33r29
laɡðz 38v27
leggr, m. i-St. as leɡɡ 26r31 36r11
leið, f. i-St. ns leıð 30v20 42r3 54r24 as
leıð 30v29 32v7.36 33r19.20.21 45v28.31
47r25.33 48v12 leıꝺ 32v26 læıð 51r10 as+
leıðína 34v24
leiða, vb. 3 inf. leıða 36v27 49r13 3sii
leıꝺꝺı 27v35 30v23 38v4 3pii Leıꝺꝺv 28v8
leıꝺꝺu 35r18 mns leıꝺꝺꝛ 52r32 mnp
leıꝺꝺír 39r35 leıꝺꝺır 30r21 fns leıꝺꝺ 45r17
-ask 3pkp leıðíſ 46r25
leiðangr, m. a-St. as leıðanɡꝛ 46r34
46v2.3
leiði, n. ia-St. gs leıðıſſ 29r9
leiðr, adj. fnp leıð 51r22 nns leıtt
50r26
leiglendingr, m. a-St. np leıɡlenꝺınɡͬ
27r25
leigumaðr, m. Wurzelst. np leıɡv m̅
27v27
leika, vb. VII inf. leıka 37r15 39v32
1sip leık 51v16 3sip leıkr 53r8 3sii lek
37r18 nns leı 37r31 -ask 3pii lek|vz
37r15
leikr, m. a-St. ns leıkr 37r31 gs leıkſ
37r14 ds leık 34v16 ds+ leıkínv̅ 37r18 as
leık 37r14 dp leıkv̅ 37r9.30
leira, f. ōn-St. as+ leírvna 46r13
Leiralǿkr, m. i-St. gs leıra lækıar 34r35
leit, f. as leıt 38v27 dp leıtu̅ 38v27
leita, vb. 1 inf. leıta 30r17 31r27 32r9.
22.35 33r28 38v25.26 39r25 45v9 53v24
54r32 3pip leıta 30r18 2skp leıt ͛ 53v27
3skp leıtı 40r13 3pkp leıtı 38v13 imp2p
Leıtít 45v9 3sii leıtaðı 34r26 41r19 41v21
3pii leıtvðv 39v8 nns leıtat 38v14 nas
leıtat 49v7 -ask 3pii leıtvðuz 39v5
leitan (-un), f. i-St. as leıtan 53r12
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leiti, n. ia-St. ns leıtı 38v28 as leítí
45v5
lemja, vb. 2 -ask 3sii lamꝺız 37r34
lendr, adj. mns lꝺ̓ꝛ 50v4 lenꝺꝛ 27v2
28r35 29r15 30v32 44r8 50v15.28 51r16
mgs lenꝺz 26r17 mas lenꝺan 27v1 mnp
lenꝺ ͛ 49v10 mdp lꝺ̓um 48r24 map ꝉꝺa̅
45v1 lenꝺa 27r21
lengi, adv. Lenɡı 52r12 lenɡí 34v1
39r28 43r37 47r26 lenɡı 27r12 28v1 32v2
35r20 36v20 38v32 41r4.31 42r35 42v19
43r31 44v25 48v22 ◃ kompar. lenɡꝛ 30v28
41v34
lesta, vb. 3 nns leſt 35r23
letja, vb. 2 2sip let ͛ 28r16 2pip letıt
36r33 3sii lattı 36v31 3pii lauttu 42r12
lauttv 42r18 -ask inf. letıaz 40v25
létta, vb. 3 3sii lettı 26v1 38v22.33
3pii lettv 30r25 33r34
léttr, adj. mns lettr 28v32
leyfa, vb. 3 inf. leẏꝼa 31v24 2ski
leẏꝼðır 31v22
leyna, vb. 3 2pii leẏnðvt 38r31 3pii
leẏnꝺv 35r19 nns leẏṅt 28r26
leyni, n. ia-St. np leẏnı 33r11
leynivágr, m. a-St. as leẏní uaɡ 46v29
leysa, vb. 3 inf. leẏſa 51v27 3sii leẏſtı
30r37 35r22 39v4.42 3pii leẏſtv 30v4 -ask
2sii leẏſtız 49r2 nas leẏſtz 39r5
lið, n. a-St. ns lıð 26v35 31v4.14 41r14
41v6 42r4.5 42v6.62.7.13.28.36 53v5 lıꝺ
43v33 ns+ lıðıt 39r22 43r23 53v9 gs lıðſ
26v25 33r25 41r10.15.28 41v13.20 42r33
43r17.35 44v36 45r26.33 49v5 ds líðı 27r4
lıðı 26v18.23.26.32 27r2 28r24 28v5 30r34
31v4.15 34r22 36r18 40r19.24.25 41r26.28
41v16 42r8.36 42v14.16 43r9.10.17 48r26.27
50r23.29 53v24 ds+ lıðínv 39r23 lıðınv
42v5 as líð 28r23 29r1 lıð 26v18.35 27r1.
10 28r9.16.27 30r36 30v4.9.30 31r34 32r3
35r5.12 39r28 41r9.17 41v17.18.19 42r27
42v1 43r13.34 44r4 45r35 45v23 50v22 lıꝺ
48r20 as+ lıðít 41v25 lıðıt 39r24
líða, vb. I inf. lıða 33v14 36r28 38v3
39r11 3sip lıðꝛ 44v28 3sii leıð 33r15
35r11 38r27 39r22 40r5 40v33 41r5 44r12
48r35 50v2.9.25 leıꝺ 29v24 3ski lıðı 51r4
mnp lıꝺn͛ 54r9 fns lıðín 54r34 lıðın 42r6

Líðandisnes, n. ja-St. as lıðanꝺıſ neſ
30v21
liðsafnaðr, m. u-St. as lıð ſaꝼnat 41v25
liðsemd, f. i-St. ns lıꝺſemꝺ 41r29
liðsinni, n. ia-St. as lıðſın̅í 53r3
liðsmaðr, m. Wurzelst. gp lıðſ mͣ 40r18
ap lıðſ m̅ 40r12
liðsmunr, m. i-St. ns lıðſ munr 42v28
liðveizla, f. ōn-St. ds líð veıtzlv 44v13
lıðueítzlv 52r6
líf, n. a-St. gs lıꝼſ 43v31 ds líꝼí 28r24
31r11 45v20 51v20 lıꝼí 31r8 49r19 49v24
lıꝼı 29v37 31r28 49r8 as lıꝼ 49r9 50r17
52v3
lifa, vb. 4 inf. líꝼa 44r14 lıꝼa 49r16 1sip
lıꝼí 36r24 3sip lıꝼ͛ 27v2.3 1pip lıꝼu̅ 46r20
3skp lıꝼı 32v34 3pii lıꝼðv 32r1 53v30
2ski lıꝼꝺır 30v28
lífsháski, m. an-St. as lıꝼſ haſka 28r15
liggja, vb. V inf. líɡɡͣ 35v27 lıɡɡͣ 27v8
37r26 42r32 47r33 3sip líɡɡꝛ 43v34 lıɡɡꝛ
41r9 54r25.35 3pip Lıɡɡͣ 36v36 lıɡɡͣ 29r4
3sii la 26r12 27r30 28v25 32v7 33r28
35r33 36v19.30 37v14 38v12.23 39v34 la
49v32 54r24 3pii la|ɡu 26v1 laɡu 45v35
laɡv 30v11 31v16 32r11 33r9.11 36v7 38v15
40r5.8 41r12 2pki læɡıt 28r29
lík, n. a-St. as lık 31v19 as+ lıkıt 43v2
líka, vb. 1 inf. lıka 44v26 47v34 3sip
lık ͬ 29v3 40v5 47v35 1pip lıku̅ 51v20 3skp
lıkı 35r8 43r13 3sii lıkaðı 35r7 38r15
lıka⸌ðı⸍ 29r18 nas lıkat 31v27
líkligr, adj. nns lıklıkt 49v18
líkr, adj. mns líkr 34v15 lıkr 26r25
31r2 36r35 mnp lıkır 45v32 ◃ kompar.
mnp lıkarı 32v11 ◃ superl. adv. lıkaz
39v5
lim, f. ō-St. np+ límͬnͬ 47r9
Límafjǫrðr, m. u-St. gs líma ꝼıarðar
53v23
limr, m. u-St. dp lımu̅ 31r28
Línheimr, m. a-St. ds línheımí 51r16
linnr, m. u-St. gs lın̅z 34v31
Listi, m. an-St. gs lıſta 39r5
lit, n. a-St. dp lítu̅ 52v35
líta, vb. I inf. líta 49r22 2pkp lıtı 49r18
3sii leít 36v29 leıt 29v7 31v11 36v25
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-ask 3sip lıtz 36r21 lıt⸌z⸍ 49r1 3pip lıtaz
32v18
lítill, adj. fas lıtla 30v23 52r3 fap lıtlar
53r17 nns lıtıt 48v19 49r24 ngs lıtılſ
40v15 nap lıtıl 36r23 adv. Lıtlu 33r15
Lıtlv 33v18 lıtlv 29v36 ◃ kompar. fas
mın̅ı 29v18 nns mín̅a 30v10 mın̅a 28r21
ngs mın̅a 32v17 52r27 nas mın̅a 31r34
42v22 46r20
lítillátr, adj. mns lıtıllatr 51v16
lítilmannligr, adj. nns lıtılman̅lıkt
48v13
litr, adj. fns lít 34r8
lítt, adv. lítt 33v14 39r9 51v36 lıtt 31v5
32v2 46r5
ljós, n. a-St. ns líoſ 39v20 as líoſ
38v11 lıoſ 39v24
ljósheimr, m. a-St. gs lıoſ heı̅ſ 47r26
ljóss, adj. mns lıoſſ 38v23 nns líoſt
46r5 lıoſt 29r36 38v17.24 42v3 45v35 ◃
superl. schw. nas lıoſaſta 48v25
ljósta, vb. II 3sii lauſt 47r15 lavſt 37r17
3pii lvſtv 31r23
ljósundinn, adj. ngp lıoſ unꝺın̅a 34v31
ljótr, adj. mns líotr 50r26 lıotr 26r25
34v14 ◃ schw. fns líota 51r22
Ljótr, m. a-St. ns Lıotr 51v36 lotr
51v8.30 líotr 51v18.24 lıotr 51r35 51v3.8.
13.21.22.23.33 52r4 53r14.28 ds líotı 51v16.
34 lıotı 51v32 as líot 51v20 53r2 lıot
51v11 53r29
ljúga, vb. II inf. líuɡa 29r36 3pkp lẏɡı
29r13 mns loɡın̅ 50r8
loðbrók, f. Wurzelst. gs loðbꝛokar 41v1
lof, n. a-St. gs loꝼſ 47v35 ds loꝼí 50r11
loꝼı 43v25 as loꝼ 45r23 49r13.33 50r15
52r2 as/p loꝼ 53v26
lofa, vb. 1 inf. loꝼa 31r11 50r12 nas
loꝼat 49v30
lofði, m. an-St. gp loꝼꝺa 46r25
lófi, m. an-St. as loꝼa 38r36
lofkvǽði, n. ia-St. as loꝼ kuæðı 49r28
lofsorð, n. a-St. dp loꝼſ oꝛðu̅ 49r12
loft, n. a-St. ns lopt 39v19 ns+ loptít
39v20 gs+ loptzínſ 49v2 loptzınſ 39v20
as lopt 33v1.2 49r24 as+ loptít 39v22
49r34 loptıt 49r35
loftrið, n. a-St. as+ loprıðıt 39v20

loga, vb. 1 mds loɡa|nꝺa 39v33
°logbrjótandi, siehe *logbrjóti, m.
*logbrjóti, m. an-St. ds lavɡ bꝛıota
51v35
logi, m. an-St. ns+ loɡın̅ 39v36
logn, n. a-St. as loɡn 46v18
lok, n. a-St. ns lok 41v33 ns+ lo
50r18 as lok 32r24
lón, n. a-St. gs lonſ 51v34
losna, vb. 1 inf. loſna 43r34 3sii
loſnaðı 39v3 43r33
lota, f. ōn-St. dp lotu̅ 36r17 lotv̅ 43v16
lúfa, f. ōn-St. ns luꝼa 26v3
lúka, vb. II inf. luka 51r11 3sii lauk
41v12 44r25 50v22 53r27 53v8.15 lavk
33v22 39v23 47v5 3pii luku 39v8 mns
lokın̅ 26v9 nns lo 39r19 nas lo 35r32
lunderni, n. ia-St. ds lvnꝺernı 31r2
Lundr, f. iō-St. gs lvnꝺar 40r13 ds
lunꝺı 40r10
Lundúnir, f. i-St. gp lunꝺuna 50v9
lýðr, m. i-St. gp lẏða 40r14
lýðskyldr, adj. mnp lẏðſkẏllꝺır 27r26
lyfting, f. ō-St. gs lẏptınɡͬ 33r33 ds
lẏptínɡv 33r35 ap lẏptínɡar 46r5
lygi, f. īn-St. ns lẏɡı 30r24
lýja, vb. 2 inf. lẏıa 34v2 3sii lvðı 34v6
lykt, f. i-St. np lẏkt ͛ 27v20 dp lẏktu̅
42r18
lyng, n. wa-St. gp lẏnɡua 34v30
*lyngd (?), sG. as lẏnɡꝺ 47r26
lýsa, vb. 3 inf. lẏſa 38v19 45v19 3sip
lẏſır 42v2 3sii lẏſtı 36v30 43v36 49v2
lǽ, n. wa-St. ns lǽ 50r6 as læ 46v8
lǽsa, vb. 3 nns læſt 39v2
lǫð, f. ō-St. as lauð 49v29
lǫg, n. a-St. np lauɡ 51v27.29 52r25.29
gp laɡa 50v31 dp lauɡu̅ 44v16.27 45r6
50v14 52r19 53r4.15 lavɡu̅ 44v13 45r10
lavɡv̅ 45v6 la|uɡu̅ 51r7 ap lauɡ 48r21
49r20 50v35 52r22.24 lavɡ 45r2 ap+
lauɡın 53r9
lǫgbrigðir, m. ia-St. ns Lavɡ bꝛıɡðır
46v6
lǫgbrot, n. a-St. as lavɡbꝛott 45v4
lǫgmaðr, m. Wurzelst. ap lauɡhm̅
45v1
lǫgr, m. u-St. gs laɡar 47v8
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lǫgsǫgn, f. i-St. as lauɡſaɡn 34r24
lǫgsǫgumaðr, m. Wurzelst. ns
lauɡſoɡv mͬ 32r18
lǫn, f. i-St. ap lan͛ 50r4
maðr, m. Wurzelst. ns ^Maðꝛ 30v32
maðꝛ 45v8 46v34 51r35 51v10 mͬ 26r9.12.
15.17 27r18.33 27v1.2.11.18.19.22 28r14.35
28v5.11.37 29r15 29v6.18 30v6.32.33.36
31r9.22 31v11.35 32r2.22.7 32v19 33r9.12
33v19 34r20.24.36 34v35 35r29 35v15 36r35
36v12.18.182.32 37r4.10 37v27 38r3.10.34
38v13 40v1.12 42r29 43v12 44r8.14 44v11
45v31 46r35.36 47v25.26 48r21 49r22 49v32
50v4.42.15.28 51r16.162 51v9.14.29 52r2
52v13.23 53v13 54r20 Maðꝛ 36r32 39r35
maðꝛ 36v16 45v30 maꝺꝛ 38r23 mͬ 48v20
ns+ maðꝛın̅ 48v19 gs manz 32r33 45r31
mᷦ 26r17 28r17 49v24 ds man̅í 48v32
51v12 man̅ı 33r23 37v4 45v3 46v3 50v35
m 30v27 as man̅ 26v9 27v1.27 28r20.26
29r17 31v13 32v18 36v3.24 37r28 40r1
40v7 42v30 43r28.37 43v4 44r9.14.30 44v17
46v13.22.25.27 48r7.22 48v35 49r19 49v19
50v23 52v28 53v32 54r22 as+ man̅ın̅
40v36 48v18 np men̅ 36v9 37v18 m̅
26r21.23 26v20.22 27r7 27v24 28r18 28v2.
18 29r13.33 29v1 30r9.11 30v2.4 31r12.23.28
31v11 32r5.9 32v19 33r3.6.26 33v3 34r11
34v3.7.26.29 35r34 36r13 37r12.23 37v19
38r27 38v11.112.18.25.34 39r23.25 39v17
40r2.26.27.29 40v8.18.34.35 41r6.7.33.332.35
41v27.29 42r2.6.10 42v4.14.18.29.33.34 43r15.
21.212 43v26.31 44v13.28 45r27.28 45v7.16
46r11.12.16 46v14.23.27 47r1.3 47v6.24 48r3.
4.6.7.13 48v7.23.27.272 49r35 49v10 50v34
51r3 52r20.21 52v14 53v4 54r30 Men̅ 42r4.
5.24 men̅ 38v13 m̅32v10 37r25 np+
men̅ırn͛ 36v5 gp man̅a 30r14 35v7 36r3
37r9.22 39v7.21 40r25 42r25 44v5 49r20
52v23 53v12 mͣ 26r22.24.35 26v18 27r15.29
27v17.26 28r23.232 28v30.34 29r5.24.27
29v10.20.22.23.35.36 30r17.21.38 30v4.36
31r14.18 31v5.11.19 32r3.4 33r7.27 33v3.4.6
34r11 35v2 36r9 37v3 39r8 39v9.92 40r2.17.
34 40v19 41r13.32.35 42v19 43r4.29 44r5
44v20.30.33 45r21 45v11.28.32 46r22 46v1
48r36 49r34 50r15.29 50v26 51v6 52r7
52v14.35 53r33 53v7.12.21 54r12 dp m͞m

26r25 26v22 27r19 27v33 28r6.37 28v8
29v21 30r38 31r32 32v11.33 34r26 34v17
35v5 37r14.30 37v36 39r9.21 41r26.33 43r33
45r33 45v2.6 47v26 48r24.35 49r1 51v36
52r21 53r1 53v26 54r5.10 ap men̅ 27r30
47v3 48v8 m̅ 26r19 26v16.24.29 27r21.21.34
27v5.25.35 28r19.24 28v16 29v7.15.16.25.37
30r15.17.34 30v16 31r8.21.24 31v8.82.21
32r6 32v4.8.10.13.132.31 33r15.32 33v5
34r15.29.33 35r9.16.342.35 35v27.28 38r23
39r15.17.22.27 39v11.21.22 40r14.21 41r34
41v7.15 42r7.18.20.22 42v25 43v1.25 44r9
44v7.18 45v1.12.17 46r9 46v11.15.22.25.35
47r29.31 47v4 48v17.26 50v36 52r9.19
53r19 53v3.24.27 ⸌m̅⸍ 31r35 Men̅ 35r36
ap+ m̅ına 49r22 54r26
magna, vb. 1 inf. maɡna 48r31
mágr, m. a-St. ns máɡꝛ 34r28
makligr, adj. nns maklıkt 32v25 49v10
◃ kompar. nns maklıɡᷓ 51v15
mál, n. a-St. ns mal 39r8 40r11 44v10
45v32 mꜳl 26r22 mal 54r12 gs malſ
31v32 32v9 35v10 45r5.15 49r33 49v6
50v33 51r20.31 mꜳlſ 29r13 ds malí 52r16
malı 28v31 29v5 32r27 32v18 45r18.182

48v8.17 49r27 50v27.27 52r28 53r15.16
mꜳlı 38r6 malí 35r36 malı 31r11 36v3
54r16 as mal 29v11 30r7 32r9.25 36r31
39v7 42r26 44v14.25.30 45r2.10.29 47v36
48v30 49r22.25 49v26 50r19 52r29 52v23
mꜳl 29r26 37v31 53r10 mal 36r27 ḿal
49v25 as+ malít 39v9 malıt 49r18 gp
mala 53r11 mꜳla 53r8 54r17 dp malu̅
28v32 32v9 44v23 54r17.18 ap mal 50r31
50v34 51r1 mꜳl 52r21 mal 45r24 ⸌mal⸍
50r19 as/p mal 29r28 44v33 mꜳl 52v14
mála, vb. 1 inf. mꜳla 50r15
málavǫxtr, m. u-St. as mala uoxt
50v30
máli, m. an-St. as mala 41r26.30.33.35
málóði, adj. mns maloðı 44v20
málstofa, f. ōn-St. ds malſtoꝼv 31v26
malt, n. a-St. ds malltí 30v18 as mallt
30r34 30v8
málugr, adj. mns maluɡꝛ 34v15
mánaðr, m. Wurzelst. gs manaðar
39r18
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máni, m. an-St. gs mana 47v8 as
mána 51v20
mannamunr, m. i-St. as man̅a mun
45r34
mannfall, n. a-St. ns man̅ ꝼall 27r2
40r17.18 man̅ꝼall 42v27 ds+ man̅ꝼallınv
29r8 as man̅ ꝼall 42v35 43r35 man̅ꝼall
42v37
mannhringr, m. a-St. as man̅ h nɡ
30v13 man̅ hrınɡ 31r23
mannmúgr, m. ns+ man̅ mvɡꝛın̅
53v20
mannraun, f. gem. St. dp man̅raunu̅
27v34
mannsbót, f. Wurzelst. ap mᷦ bætr
40v37
mannsefni, n. ia-St. ns mᷦ eꝼní 46v2
mannskaði, m. an-St. as manſkaða
31r6 man̅ſkaða 31r33
mannspell, n. a-St. as man̅ſpell 43r32
mannvǽnligr, adj. nnp man̅ vǽnlıɡ
52v16
manstrǫnd, f. Wurzelst. gs man
ſtranꝺar 49v28
mansǫng, m. wa-St. as manſaunɡ 26v1
manſavnɡ 44r18
margr, adj. mas mͬɡan 40r1 42v30
43r28 mnp marɡ͛ 53v4 mͬɡ͛ 27r27 28r5
28v6.30 31r1.36 32v17 34r27 35v20 36r11
41v9 43r33 50v22 51v5 53r34 53v10 marɡ͛
29v1 41r28 mgp marɡꝛa 52v23 mdp
moꝛ|ɡu̅ 32r8 moꝛɡu̅ 29v19 34r19 37v36
map ma⸌r⸍ɡa 34r33 mͬɡa 29r14 31r1.12
36v21 45r1 49v11 50v22 51r5 52r1 fnp
marɡar 53r5 mͬɡͬ 33r10 37r1 38v26 49r7
fdp moꝛɡu̅ 43r22 50r36 fap mͬɡar 38v34
mͬɡͬ 30r14 34r1 39r18 44v36 53r36 nns
mart 41v19 42r4 44r5 mͬt 29r8.12 31v4
33v3.6 37r14 40v20 41r13 51v6 mͭ 27r3
nds moꝛɡv 31v3 nas mͬt 30v36 34r11
43r29 49v11 nnp moꝛɡ 39r28 m|avrɡ
33r10 móꝛɡ 47r7 mỏꝛɡ 45v28 ndp
moꝛ|ɡu̅ 52v34 moꝛɡu̅ 50r28 nap mavrɡ
36v8 moꝛɡ 35v19 39v19 40v1 41r5 48v36.
362 mỏꝛɡ 31v14 34v11 36v8
margskonar, adj. mgs mͬɡſkonͬ 52v35
marksteinn, m. a-St. ap+ mͬk ſteínana
51v23

marr, m. as mar 49v28 50r14
matborð, n. a-St. ds matboꝛðı 48v17
matr, m. i-St. ns matr 38r15 gs mat ͬ
38v35 matar 51r30
matsveinn, m. a-St. np mat ſveınͬ
39v30
með, präp. +d með 45r9 49r23 m⁏
26r29 26v11.18.30 27r11.12.122.15.18 27v3.
28.30.302.33 28r2.29.30.37 28v9.19.33 29r1.5.
11.17.23.232.35 29v4.5.15.16.28.33.35.37 30r11.
19.21.23.38 30v11.19 31r1.5.15.27 31v13.15.
19.21.23.25.27 32r3.6.7.11.26 32v4.6.13.26
33r2.8.11.20.32 33v4.10.26.31 34r2.7.72.8.9.21.
30 34v16.35 35r6.8.18 35v5.7.72.9.15.16.23.29.
31.32.34.36 36r1.2.5.12 36v11.13.132.14.21.34
37r1.6.20.24.28 37v4.9.11.19.25.26.27.30.35.36
38r6.62 39r3.16.18.26.31.32.34 39v4.10 40r5.
24 40v2.9.11.27 41r11.13.33 41v30 42r8.10.20.
22.24.36 42v17.19.34 43r16.21.31 43v3.27.32.
33.332 44r5.6.8.9.92.10.102.25.35.37 44v7.13.
16.29.30 45r12.35 45v4.10 46r3.4.13.15.31.35
46v1.2.3.12.13.15.16.31.36 47v4.21.30.34.36
48r17.23.24.25.26 48v10 49r8.17 49v4 50r19.
28.29.292.31 50v1.6.182.23.232.25.27 51r3.18.
35 51v2.4.6.31 52r6.7.18.31.36.362 52v20.22.
27.28.34 53r16.21.33.35 53v3.10.24.28.282.29.
31 54r18.202.23.35 M⁏ 26r12 +a m⁏ 26r16
26v20.29.35 27r1.16.182.30 28r9.16.23 28v18.
23 29r9.172 29v20.22.30 30r17 31r7.8.12.18
34r33.35 35r5.14 36r3.9.25 36v28 37r7
39v30 40r16.25 41r17 41v5.17 42r27 43r3.32.
23 44r4.30 45r26 46r23.32 47v10 49v42.5
50v233 51v8 52r2.3.8.19.23.232 52v11 53r11.
34 53v17.172 54r20 adv. m⁏ 29r112 29v25.
26 30r6 31v29 33v16.32 37r17 42r202.25.272.
33 43r27 45r30 46r28 47r30.32.33 48r1
50v18.28 52v13
meðal, präp. +g meðal 46r19
meðalkafli, m. an-St. ds+
meðalkaꝼlanv̅ 47r13
meðan, adv. meðan 51r32
meðan, konj. meðan 27v2.3 29v9 32r1
34v10 37r3 42r25 44r27 46r20.34 53v30
með|an 50r17 m⁏an 37v7
meðferð, f. i-St. as m⁏ ꝼ͛ð 29v4
mega, vb. pp inf. meɡa 33r3 39r13.25
40v11 45v25 48v34 50v33 1sip ma 29v6
49v21.22 54r14 2sip matt 36v4 2sip+
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mattv 32v17 35v13 mattu 44v18 3sip ma
29r16 30r30 32r22 37v11.12 42r36 44v22
45r29 45v7 49r7.12 1pip meɡu̅ 41r18
47r30 2pip meɡu 30r7 meɡv 28r36 3pip
meɡv 45v1 1skp meɡa 38r16 2skp meɡ͛
46r21 2sii mattır 49r9 3sii mattı 28v27
31r19 31v3 34v14 38r1 38v35 39r23.31.37
42v10 47r34 49r1 49v3 51r33 53v14 3pii
mattu 26r21 42r3 46r11 47r32 50v34 mattv
33r6 39r33 42v37 47r33 2ski mætt ͛ 49r29
3ski mættı 35v26 39r30 49r31
megin, n. a-St. ds meɡín 37r34 meɡın
53v11.14 dp meɡín 39r30 meɡın 53v142

megn, n. a-St. as meɡn 50v32
meiða, vb. 3 inf. meıða 37r18
meiðr, m. a-St. ds meıðı 43v24
mein, n. a-St. as meın 29r15
meiri, adj. kompar. mns meírı 49v12
meırí 28v26 51v16 meırı 28v24 49v9
mæırı 29r20 mas meíra 49v19 mgp meırı
44v5 map meírı 37v18 meırı 27v35 43r9
nns meíra 34r17 meıra 29r21 30r29 42v6
nds meıra 43v25 48r34 53r6 nas meíra
28r23 51r5 meıra 41v18 42r12.14 adv.
meıra 34v7 36r25 53r19 ◃ superl. mns
meſtr 41v13 43r35 48v7 nds meſtv 32v17
◃ superl. schw. mns meſtí 44v12 meſtı
26r13.24.27 28v13 32r2 46v35 50v5 52v36
mas meſta 27v21 mdp meſtu̅ 50v1 fns
meſta 27r2 32r35 42r12 fas meſtu 28v11
meirr, adv. kompar. meíʀ 42v18.28 47r27
48r34 ◃ superl. meſt 30v25 31v20 35r21
36r12 38v13 39r31 40r9 41v25 43r10.12
48r31 52v29
meitill, m. a-St. ds meılí 47v21
merki(s)stǫng, f. Wurzelst. as+ m͛kıſ
ſtonɡína 42v31
merki, n. ia-St. ns m͛kı 42v5 ns+ m͛
31v5 43r24 ds m͛kı 42v30 as m͛kı 28r35
31r22 42v13 43r1.19 as+ m͛ 42v25 43r28
m͛kıt 43r23 ap m͛kı 43r15
merkismaðr, m. Wurzelst. ns m͛kıſſ mͬ
28v12 as+ m͛kíſſ man̅ıṅ 31v6 m͛kıſ man̅ın
42v31
merkistǫng, f. Wurzelst. ap m͛kı ſtanɡ͛
43v7
meta, vb. V 2skp metír 53r19 3sii mat
30r15

metnaðargjarn, adj. mas mͭnaðar
ɡıarnan 27v27
metnuðr (-aðr), m. u-St. gs metnaðar
27v9
mið, n. ja-St. gs mıðſ 43v11 47r18
miðla, vb. 1 3sii mıðlaðı 34r3
miðnǽtti, n. ia-St. as mıðnǽttí 48r5
miðr, adj. mds mıðıu̅ 38v9 mas
mıðıan 46r6 fgs mıꝺꝛar 49r35 fdp
míðíum 30v1 nds mıꝺıu 52v24 nas mıtt
43v19 ◃ kompar. fds mıðꝛı 42r31
mikill, adj. mns míkíll 51r17 mıkıll
26r18.24 28r6 28v29 29v33 31v2.12 32r13
34r10.12 34v12.15 36v12.23 37r29 37v23.29
38r16 41r2.33 41v15.37 42r1 43v15 45r28
45v31 46v35 48v21.33 51v9.10.36 52r12.32
52v23 53r21 54r3 mı|kıll 26r10 52v22
mıkıll 28r12 mgs mıkılſ 36v9 mds mıklu̅
27v32 37v1 mas míkın̅ 48r5 mı 41v17
mıkın̅ 27r1.5 27v25 28v16 30v5 31r33
32r11 34v5 35r29.30 36r34 36v27 38r13
39r20 39v31 41v10 43v19 mnp mıklír
26r23 28v22 40v18 mıklır 36r35 40v8 mdp
mıklu̅ 50r31 52v19 map mıkla 27r12 33r7
fns mıkıl 26r14 33v30 35v16 36v22 37r35
38r21 38v22.24 39r20 40r11 41v12 43r19
46r31 50v24 51r8 mıkıll 38v10 fgs
mıkıllar 27r34 fds mıkıllı 44r6 fas mıkla
28r13 32v16.17 36r3.34 36v8.32 39v26
46v13 48r3 52v36 fnp mıklar 34v21 53v2
fap mıklar 39r26 43v32 nns mı 27r2.34
30r28 30v6 32v30 38r9 38v10 39v19.25
40r17.18.37 40v20.202.27 42v27 43v13 44r27
49v4 52v32 mıkıt 34v6 53v1 ngs mıkılſ
28v4 29r19 30r15 49r18 53r25 nds mıklv
31v15 36v9 nas mı 27r10 27v9 28r3
28v27 29r23 29v26 30r37 30v18.27.31 31r4
31v11 33r20.31 36r9 37r9.17 38r1 38v35
40r19 41v18 42v8.21.35 43r32 44r31 44v11
46v12.31 52v31 53r36 53v17.25 mıkít
40v18 mıkıt 36r8 39r17 41r9 42v37 nnp
mıkıl 30v7 43v37 nap mıkıl 40v19 adv.
mı 34v12 47v20 mıklu 28v26 42v6 53v28
mıklv 28v24 29r15 29v20.21 35v21 36r25
37r23 41v18 51v15 52r27 mıkılſ 35v27
mẏklu 27v24 48r21 49v12 51r5 mẏklv
32v22 42r12 ◃ schw. mns mıklı 32v19
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38v13 51v14 mds mıkla 32v32 nas
mık|la 28r15
mikilleitr, adj. mns mıkılleıtr 43v12
mikla, vb. 1 -ask inf. míklaz 49v20
mildr, adj. ◃ superl. schw. mns
mıllꝺaztí 27v24
milli, präp. +g míllí 48r33 mıllı 33v30.
34 34r4 39r28.31 42r28 45v34 46r4 47r10
53v3
millum, präp. +g mıllu̅ 37v1 mıllv̅
39r29
minn, pron. poss. mns m 54r4 mín̅
42r29 45r26 mın̅ 27v2.22.18 28v30 32v22
34v20 35v18 37v27 42r29 51v3 53r8 mgs
mínſ 49v29 mınſ 54r3 mds mínum 26v20
mínu̅ 50r21 52r14 mınu̅ 54r4 mas mın̅
35v15 40r30 49r3 53r16.18 54r7 mnp mın͛
39v13 mdp mínu̅ 44v27 50r22 mınu̅
27v32 31r33 map mína 29v9 50r25 52r15
mına 29v9 52r27 fns mín 31v10 37r27
45r5 mın 29v3.10 fgs mín̅ar 51r36 mın̅ar
29v6 50v17 fds mın̅ı 27v12 36r24 36v1
44v19 46r18 fas mína 31v29 37v28 40r31
51r3 mına 33v16 45r20 fgp mın̅a 44r3
fap mínͬ 48v25 mınar 44r16 mınͬ 49v10
52r28 nns mítt 28r34 mıtt 27v10 30r30
30v27 49v28 51r4 ngs mínſ 46r24 nds
mínu 45v25 50r23 mínv 39r14 43v5 50v15
mınu 26v18 nas mítt 45r29 51r12 mıtt
31r28 50r24 ngp mın̅a 49v8 ndp mínu̅
51r11 mınu̅ 27v12 nap mín 40v16 42r26
45v1 52r19 mın 44r23
minna, vb. 3 3pii mın̅tu 31r6
minni, adj. kompar. mns mın̅ı 29v20.32
mnp mın̅ı 29r35 map mın̅ı 41v7 fas
mın̅ı 41v8 nas mına 29v17 mın̅a 28r27
minni, n. ia-St. np mın̅ı 38r26
minnr, adv. kompar. mın̅r 46v24 ◃
superl. mınſt 43r21
missa, vb. 3 inf. mıſſa 53r25 nas mıſt
29v34 44r14 49r19
mjór, adj. nns míott 54r24 nap mío
33v7 ◃ schw. mns mıoꝼuı 26r33
mjúkr, adj. ◃ kompar. mnp mıvkarı
36v5
mjǫðdrekkja, f. jōn-St. as míoð
ꝺꝛekkív 39v26 as+ mıoð ꝺꝛekkíuna 39v29
mıoðꝺꝛekkíuna 40r3

mjǫt, f. u-St. as míot 50r15
mjǫk, adv. míok 28r32 30r15 34v7
35r23 37r11 44v24 45v7.16 46r13 47r16
51r25 míoɡ 40r37 mí⸍o⸌ɡ 41v37 mıok
26r31 27r20 28v3 29r26.262 29v19.25 32v27
33r10 34r11 34v8 35v14 36r11 37r12.30
37v3.4 38r8.12.17.26.29 39r9.35.36 40r8 41r4
42r11 43r26.34 43v12 44r12.24 44v29 48r26
49r24 50r12.19 51v12.33 52v33 53v10 54r33
mıoɡ 50r32 53v4 54r18 mıíok 34v1 Míóɡ
34v8 mıok 36r17
mjǫl, n. wa-St. as mıol 30r34 as/p
míol 50r13
móða, f. ōn-St. as moðv 53v1
móðerni, n. ia-St. ds moðerní 44v20
móðir, f. r-St. ns moð ͛ 44r37 moðír
45r11 moðır 37r25.27 45r8.15 moꝺır 35r18
Moðır 51r17 gs moðvr 35r17 47v25 ds
moður 51r34 moðvr 34v12
móðr, adj. mnp moð ͛ 38r14
móðr, m. ds moðı 49v33
móðurbróðir, m. r-St. ns moð ᷑bꝛoð ͛
33r12
móðurǽtt, f. i-St. ds moður ǽtt 41r37
Móeiðarhváll, m. a-St. ds moeıðar
hvalı 32r17
mór, m. a-St. ds mo 41v29
morðvíg, n. a-St. ap moꝛðuıɡ 49r16
morginn, m. a-St. ns moꝛɡın 53r26 ds
mornı 34v32 moꝛnı 31v13 as moꝛɡín
38v17 moꝛɡın 49r29 as+ moꝛínín̅ 43r7
morgunn, m. a-St. as+ moꝛɡun̓ 48r6.
14 49v3 moꝛɡvn̓ 40r36 51v6 moꝛɡvnın̅
29r25 39r2 45v35 46v28 51r26
morna, vb. 1 3sii moꝛnaðı 40r4 46v17
Mósey, f. jō-St. as maſſ eẏ 35r22
Móseyjarborg, f. i-St. ds maſeẏıar ɡ
35r26
Mostrarfjǫrðr, m. u-St. as moſtrar
ꝼıavrð 32v6
Mostrarsund, n. a-St. gs moſtrar
ſunꝺz 30v5
mót, präp. +d mot 47r14
mót, n. a-St. gs motz 26v26 27r16
28v23 30v27 31v14 32r16 42v2 51v11 as
mot 41v21
mótganga, f. ōn-St. gs motɡ͞ɡu 28r18
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móti, präp. +d motı 26v19 28r27 37r32
42v16.162 43r18 45v30 adv. motı 51v23
motȷ 30r10
muna, vb. pp inf. muna 54r15 1sip
man 32r36 40v16 2sip+ mantu 49r10
1skp mvna 36v6 3sii munðı 49v23
munnr, m. a-St. ns+ muðꝛın̅ 36v29
munr, m. i-St. ns munr 26r35 28r12
43r18 as mun 37r16
munu, vb. pp inf. munu 26v15 1sip
mun 26v32 27v10.112.12 28v22 32v21.23.24
35r14.15 39r10.15 40v23 44r2.3.212 44v26
49r23 49v25.35 50r10 50v15 51r35 52r17
53r9 53v24 mvn 29v7.8 31v24 32v1 43r13.
15 45r33 46r21 mv̅ 32v1 mun 27r36 27v6
45r34 mvn 45r10 2sip mun 34v30 munt
27v33 47v36 49r8 mvnt 46v34 47v35 48r1
2sip+ mantu 29v8 mantv 39v18 muntu
47v34 mu̅tu 51r5 mvntv 27r33 36v2.5
40v13 m̅tu 40v6 muntu 49v22 3sip mun
26v15.152.17.29 27v1.11.32.322 28r12 28v5.
52 29v6 30v28 32r35 32v13.34 33v14 35v27
39r8 39v14 40v25 44v12 45r9 45v9.26
48v22 49r13.14.15.26.27 49v19 51r4 54r12
mvn 27v6 29r32 31r28.33 36r23 36v4.6
38r14 42r34 44r21 44v27 46r20 47r24 52v1
mvn 35v17 3sip- muna 50r12 munat
32r25 1pip munu̅ 27v10 39v15 42v1.20
munv 42r36 munv̅ 42v2 mvnu̅ 45r35 49v21
mvnv̅ 38r14 45r16.32 2pip munu 26v19
munut 28v2 43r14 45v26 50v36 mvnut
54r17 mv|nut 31r11 Munv 45v25 3pip
munu 27v5 42r35 44r21 munv 30r4 34v7
51r32 mvnv 31r8 36v5 50v32 51r3 mv|nv
31r28 mvnv 36v1 1skp muna 29r13 2skp
munır 52r10 mun͛ 47v34 49v7 53r21 mvn͛
40v13 50v32 3skp muní 30r8.29 42r22
49r17 munı 26v22 28v21 29r35 51r6 53r10
1pkp muním 27v29 munım 27v20 2pkp
mvnít 31r13 3pkp munı 48v26 mvní
40v14 mvnı 27v20 inf. prät. munꝺu 27v5
42r13 mvnꝺv 37v32 45r23 m̅ꝺu 44v21
m̅ꝺv 28v33 30r27.34 36r20 36v32.33.34
37r18.26.262 37v18 39r13 40v37 53r24 3sii
munꝺı 33r26 35v17 47r3 49v19 mvnꝺı
35r15 36r35 m̅ꝺı 28r13 29v12 3si/ki m̅ðı
49v18 50v10 m̅ꝺı 35v9.21 37v31 38r6 39r2.
13 39v19 40r9.92.11.112.22 40v6.11 41r24

41v25 42r5 43r25 44r1 44v5.22 51v2 52r26
54r3.32 2pii m̅ꝺv 27v19 3pii mvnꝺv
33r26 m̅ꝺu 42v15 m̅ꝺv 32v12 1ski munða
35v12 munꝺa 29r14 m̅ꝺa 27v19 38r18
44v22 52r16 2ski munꝺír 49r3 munꝺır
49r9 49v23 m̅ꝺír 45r24 m̅ꝺır 47v33 52r14
54r15 3ski munꝺı 28r14 30r33 42r32
50v14 mvnꝺı 32r33 32v2 41r29 m̅ꝺı 27v7.
13 28r9.22 28v20.30.31 29r12.19 30r27
30v24.242 33r3 33v33 34r30 35r10 1pki
m̅ꝺım 51v3 3pki munꝺı 28v6 33r3 m̅ꝺı
27v31 29r11 33r1 40v26
mýkja, vb. 3 -ask inf. mẏkıaz 49r25
mýramaðr, m. Wurzelst. np mẏra men̅
37r22
Mýrar, f. iō-St. ap mẏrar 33v34 ap+
mẏrarnͬ 34v23
myrginn, m. a-St. gs mẏrɡınſ 39v1
myrginvakr, adj. mns mẏrɡín|vakr
26r21
myrkja, vb. 3 inf. mẏrkıa 39r25 43r2
myrkr, adj. nns mẏrkt 30v11 37v13
39r37 Mẏrkt 38v8
myrkva, vb. 3 inf. mẏr|kua 48v4
mýróttr, adj. nns mẏ|rott 33v29
mýrr, f. iō-St. ap+ mẏrarnͬ 54r34
mǽgð, f. i-St. dp mæɡðu̅ 36r5
mǽla, vb. 3 inf. mæla 30r10 45r25
47r34 49v9 52r27 1sip mælı 50r14 2sip
mæl ͛ 28r16 mælır 52r26 3pip mǽla 28r18
1skp mælı 48r1 3sii mlı̅ 28v3 37v9 39v9
40r26 42v26 43v25 44r2 49r10.13 51r14.35
52r10.26 mælltı 37r27 mælltı 45v29 3sip/i
m 26v14.29 28r13.16 28v23.29 29r18 29v7.
18.31.32 30v23 31r8.32 31v6.9.12.24.26 32r36
32v10.13.16.19.27.31 33r16 35v14 36r17.20
37r19.35 38r14.16.18.24.242.33 39r13.29
39v18.24.27 40v5.12.21.23 42r34 42v20.25
43r12 43v9.26 45r24.29.32.34 45v5.8.10.16.18
46r1 47r10.23.29 47v31.32 48v18.20.25 49r2.
14.16.24 49v11.13.16.19 50r18.31 50v11 51r32
51v14.30 52r25 53r8.28 54r12.28.33 m 49r4
3pii mlu̅ 29v1 31v21.22 39v17 40v2 mlv̅
39v29 41v22 nns mlt̅ 44r21 48v23 nas m
49v26 mlt̅ 33v19 49r12 54r11.112 mællt
32r32 -ask 3pii mælltvz 37v6
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mǽr, f. jō-St. ns mǽr 35v22 ds+
meẏıvn̅ı 35v23 as meẏ 35r2 51r25 51v12
as+ meẏna 51r32
mǽra, vb. 3 1sip mærı 49v30
mǽrð, f. ns mærð 50r10 gs mærðar
49v29
mǿða, vb. 3 -ask 3sip mæðız 37r32
mǿrakonungr, m. a-St. gs mæra ɡſ
27r4 as mæra ɡ 26v26
Mǿri, f. īn-St. ds mærí 51v18 as mærí
26v11 27r11 51r15 mærı 26v31 27r8.16
mǿta, vb. 3 1sip mętí 45v14 -ask 3sip
mætız 41r6 3pii m|ǽttuz 47r14 mættuz
43r29
°mǫgnuðr (magnaðr), m. u-St. ns
maɡnaðꝛ 50r33
mǫl, f. ns míol 50r12
mǫrk, f. Wurzelst. ns moꝛɡ 39r20 ds+
moꝛkın̅í 47r11 moꝛkın̅ı 30r6 as moꝛk
42r16 43v35 50r35 as+ moꝛkína 29v24
47r8 moꝛkına 27r25 28v34 29v35 30r2.22

moꝛ|kına 53v6 gp mͬ|ka 53r27 dp moꝛkv̅
48v13 ap m͛kr 42r17.172

ná, vb. 4 inf. na 31r35 31v33 44v12.27
45r10 50v14.27.36 51r7 53r2 3sip naír
34r27 3skp naı 53r15 3sii naðı 43r30
50v23 3pii naðv 31r36 43r37 1ski næða
44r22 53r3 3ski næðı 47r11 50v11 nas
nað 45v6 -ask 3ski næðız 41v24
nábúi, m. an-St. np nabvar 29r17 dp
nabuv̅ 32v4
°naddhristir, siehe *naðhristir m.,
*naðhristir, m. ia-St. gs naðh ſtıſ 45r20
Naðr, m. a-St. ns naðꝛ 42v12 51v19 ds
naðꝛı 43v7
nafn, n. a-St. as naꝼn 44r18 46r28
nafngift, f. i-St. dp naꝼn ɡıptv̅ 29v8
náfrǽndi, m. nd-St. ns naꝼrænꝺı 45v32
nánd, f. i-St. as nanꝺ 52v28 53v32
Narfi, m. an-St. gs naʀꝼa 44r19
Nari, m. an-St. gs nara 50r3
nátt, siehe nótt, f.
náttlangr, adj. nas nattlant 49r23
nattlanɡt 49r16
náttstaðr, m. i-St. as nattſtað 43r36
náttvíg, n. a-St. ap nattuıɡ 49r15
náttvǫrðr, m. u-St. as natt uỏꝛð 50r3

nauð, f. i-St. as+ navðın̅a 42v35 dp
nauðu̅ 52v8
nauðsyn, f. jō-St. ns nauzẏn 40r23 gp
nauðzẏnía 44r3
nauðungarkostr, m. i-St. ap navðvnɡͬ
koſtı 31r30
Naum(s)dalr, m. i-St. ds navmꝺal
29r3 ap naumſꝺalí 27r8
naumdǿlajarl, m. a-St. gs nav̅ꝺæla
ȷarlſ 32r2
naumdǿll, m. i-St. np naumꝺæl[ ͛]
26v19
Naumudalr, m. i-St. gs naumv ꝺalſ
31r17 ds naumuꝺal 28v17 dp naumu
ꝺaulv̅ 26v8 ap naumu ꝺalı 28v10 naumv
ꝺalı 26v7
Naustanes, n. ja-St. as nauſta neſ
48r14
Naustdalr, m. i-St. ns navſt ꝺalr 27r14
naut, n. a-St. np naut 38v23
né, adv. ne 39r5 47v7
né, konj. ne 26v4 30v24 40v28 45r23
47r24 50r22.23.25 54r8
nef, n. ja-St. ns+ neꝼıt 43v13 as neꝼ
43v16
nefna, vb. 3 3sii neꝼnꝺı 35v2 54r11
mns neꝼnꝺꝛ 45v30 50v4 mnp neꝼnꝺír
40v7 -ask 3sii neꝼnꝺız 39v9
neita, vb. 3 inf. neıta 50v16
nema, konj. nema 27v8 28r19 30r17
32v28 35r13 40v25
nema, vb. IV inf. nema 33r6 33v16
42r22 3sii nam 27r24 33v34 39v27 50r16
na̅ 52r34 3pii namu 51v24
nes, n. ja-St. ns neſ 33v28 ds neſı
35r33 38v19 ds+ neſínu 48r15 as neſ
33v27 34r3
neyta, vb. 3 1sii neẏtta 52v7
níð, n. a-St. ds nıðı 47v15.152

niðamyrkr, n. a-St. ns nıða mẏrkr
38v10 as nıða mẏrkr 39v17
níðingr, m. a-St. ns nıðınɡꝛ 45r31
níðingsvíg, n. a-St. as nıðínɡſ uíɡ
50r24 ap nıðínɡſ uíɡ 49r14
niðr, adv. níðꝛ 32r33 nıðꝛ 34r16 34v4
35r13 37r7.17.33 38v9.27 39v7.10.24.242.29
40r32 42v23.33 43r1 43v10 44r13 44v32
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47r16.22 47v17 48r4.5.11 52v3.32.33 54r11.
19.192

niðri, adv. nıðꝛı 37r17 45v26
níðstǫng, f. Wurzelst. as nıð ſtonɡ
47v15
nift, f. i-St. ns nípt 50r3
nisti, n. ia-St. gs nıſtıſ 45r20
níta, vb. 3 nas nítt 49r11
njósn, f. i-St. as níoſn 41r10 nıoſn
27r14 np nıoſn͛ 31v14 dp níoſnv̅ 30r7
ní|oſnu̅ 33r22 ap níoſnír 46v10
njósna, vb. 1 inf. nıoſna 46v29
njóta, vb. II inf. nío|ta 49v7 nıota
53r30 3skp Níotı 50r16 1sii naut 51r23
nas notít 44v26
njótr, m. gs níotz 34v10
Njǫrðr, m. u-St. ns níoꝛðꝛ 46r25
*nokkurr, pron. indef. mas nokkurn
32r23 54r10 nokkvʀn 40v14 mnp nokkı᷑r
26v22 46v32 nokkur͛ 39r6 nokkvr͛ 35r34
mdp nokku᷑m 54r25 nokkv᷑m 32v33 map
nokka᷑ 44r37 48v25 nokkura 44r34 52v15
nokkvra 52r9 fgs nokkurrͬ 27r22 fas
nokka᷑ 38v30 39r14 nns nokkut 46r13
nokkvͭ 31r27 nds nokku᷑ 36r26 nokkv᷑
34r27 nokkvrv 36v15 38v19 nas nokkut
45v5 nap nokkur 46v18 52r16 52v15 adv.
nakkuat 37v9 nakkuͭ 51v25 nokkurv 37v29
nokkut 36r33 nokkvt 31r2 36v13
norðan, adv. noꝛ|ðan 31v20 noꝛðan
29r2.10 31r13 41v35 42r4 48v4
Norðimbraland, n. a-St. ns
noꝛðımbꝛa ꝉꝺ̅41v1 as noꝛð|ımbꝛa lꝺ̓ 42r19
noꝛðímbꝛa lꝺ̓ 48r28 noꝛðımbꝛa ꝉꝺ̅41v11
noꝛꝺímbꝛa lꝺ̓ 41v14
norðmaðr, m. Wurzelst. np noꝛðm̅
29r7
Norðmandi, f. īn-St. as noꝛðmanꝺe
27r28
Norðmǿri, f. īn-St. ds noꝛðm|ærı
26v16 as noꝛð mærı 26v36 noꝛðmærı
26v13
norðr, adv. norð 52r19 noꝛðꝛ 26v6.7.31
27r1.9.11.16.18 27v15.36 28r6 28v7.34 29v17
30r19 30v11.18.21.22 31r13.15.17 31v28.32
32r23.28 33r17.22 36r7 37v32 40r19 40v2
41v25 45v22 48r19
norðr, n. a-St. ds noꝛðı 34r8

Norðrá, f. gem. St. as noꝛðꝛ a 34r9
Norðrland, n. a-St. dp noꝛðꝛ lꝺ̓m
29r16
norðrǽtt, f. i-St. as noꝛðꝛ ǽtt 41v2
Nóregr, m. a-St. ns noꝛeɡꝛ 29r3 gs
noꝛex 44v8 50v12 noꝛeɡſ 35v26 41r18
50v20 52v18.20.24 53v26.27.28.30 ɴoꝛex
43v36 ds noꝛeɡí 26v5 30v4 35v33 36r8
37r4 45r12 46r35 49v10 50v4.24 noꝛeɡı
35v8 44r27 44v1 46r26 48r18 49r3 50v7 as
noꝛeɡ 30r8 35r21 40v3 44r7 46v3 48v3
nóꝛeɡ 35r25
nóregskonungr, m. a-St. gp noꝛex ɡa
46r31
norn, f. i-St. ns noꝛn 32r23 as noꝛn
45r20
norrǿnn, adj. mas noꝛǽnan 42v14
map noꝛæna 42v13
nótt, f. Wurzelst. ns nott 31r192 gs
nǽtr 30v11 49r35 ds nott 39r25.37 42r31
43r2 nátt 49r30 ds+ nóttı 49r15 as nott
27r14 29v7 31r19.20 35r19 38v18.33 40v28
42r6 42v22 46v36 49r28 53v1 as+ nottína
38v17 48v14 49r34 51r26 nottına 37v13.132

38r12 42v3 43r7 46v17 48r14 gp natta
28r8 ap n̓ 51r28 nætr 28r1 38v34 46v8
47r1 48r2 nǽtr 47r4
nú, adv. N u 48v30 N v 33v8 Nu 27r7
32v3.16 38v27 43v34 45r13 46r17 46v31
47r30 49r27.31 50v12.19 51v2 Nv 31v6.28
32r23 32v23 35r8 36v7 37r22 38r14.15.24
42r34 44v28 53r3.17 ^nv 33r27 44r4 nu
28r33 28v24 30v20 31v9 32v3 33r28 33v25
34r8 35r35 35v5 37r22 38v6 39v10.31 40v3.
13.16.19 41r24 42r9.22.232.36 42v2.20.26
44v11.26.34 45v1.19 46r3 47r23.29 47v11
48r16 48v25 49r5.10.26 49v17.18.21 50r19.34
50v13 51r102.11.13.132 52r2.12 52v6 53r12
54r6.23.33 nv 28r22 29r1.6.20.28 29v15.31.
32 30r12.18.19.31 30v17.25 31v10.20 32v28.
29.34.35 33r20.25 33v17 34v2 35r15.16
35v13.18.31.312 36r7.20.25.252.29.31 36v1.24.
28.31.32 37r20.35 37v2.19.28.36 38r2.4.7.17.
26.262 39v16.17 40r27 40v16.23 41v24
42r23.29.35 42v22.27.272 43r2 43v29 44r3
44v13 45v4.7.8.18.33 46v11.20.35 47r1
47v32 51r10.34 51v5 52v1 53r6.13 53v26
54r12 Nu 27v13.30 28r34 44r23 49v6.7
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50r20 50v36 51v18 53r11 53v24 54r5.13 Nv
29r29 31r13 31v26 32v30 53r20
nýkominn, adj. mnp nẏko̅n͛ 38v37
nnp nẏ ko̅ın 27r20
nýr, adj. fas nẏıa 28r31
nýsa, vb. 3 inf. nẏſa 38v7
nýskorinn, adj. mas nẏſkoꝛın̅ 52v34
nýtekinn, adj. nns nẏte 51r17
nýtr, adj. ◃ superl. schw. mns nẏtztı
34r36
nǽfr, f. ō-St. dp næꝼrv̅ 31r35
nǽr, adv. nær 27v5 31r18 32r33 39r31
42r37 43v5 49v3 næʀ 30v15 nǽr 28r9
38v26 48v34 n͛ 51v31 ◃ superl. neſt 41v2
næſt 33v18 39r35 39v4 40v33 46r4 52v26
nǽr, präp. +d nær 42v20 43r18 53v16
næʀ 42v15 nǽr 42r30
nǽrla, adv. nær la 45v14
nǽrri, adj. ◃ superl. mns nærrı 38r26
50r11 mnp næſtır 26v5 ◃ superl. schw.
mas næſta 43v32 nas næſta 32v15 34v28
37v6 51r19
nǽstum, adv. næſtv̅ 42v21
nøkkurr, siehe *nokkurr, pron. indef.
óa, vb. 1 -ask 3sii oðız 43v4
óargadýr, n. a-St. as oarɡa ꝺẏr 33r33
óargi, adj. ◃ schw. mgs v arɡa 26r9
óbótamaðr, m. Wurzelst. np obota m̅
54r5
óbyggðr, adj. nas obẏɡꝺt 27r24
óðal, n. a-St. ap oðul 27r24 oꝺul 48r21
óðalborinn, adj. fns oðalboꝛın 45r3
oddi, m. an-St. np oꝺꝺar 50r7 gp oꝺꝺa
50r3
Oddr, m. a-St. ns Oꝺꝺꝛ 32v6 oꝺꝺꝛ
54r16 as Oꝺꝺ 34r15
oddský, n. ja-St. gs oꝺꝺ ſkẏſ 38v7
Óðinmjǫðr, m. u-St. as oðín míoð
49v30
Óðinn, m. a-St. ns oðın̅ 46r24 gs
oꝺínſ 50r1
óðr, adj. mns oðꝛ 42v28 mgs oðſ 38v2
nns ott 43v7 nas ott 41v27
óðr, m. a-St. gs oðar 34v31
ódǽll, adj. mns vꝺæll 36v18 44v11
óeirðarmaðr, m. Wurzelst. ns ueırðar
mͬ 51v36
of, adv. oꝼ 39r8.9

of, part. oꝼ 28r37 38r32 38v3.32 41r17
41v27 43v30 45r20 47v22 49r6 49v31.312.
32.322.34.342 50r4.14.16.26 ⸌oꝼ⸍ 34v8
of, präp. +d oꝼ 40r312 +a Oꝼ 34r2 oꝼ
26v32 29v11 31r20 32v23 33v9 40r31
41v32 42r26 45r19 49v28 50r42.6 51r222.24
óf, n. a-St. as oꝼ 29v24 51r22 óꝼ 28r20
36v8 39r17
ófagr, adj. mas oꝼaɡʀan 40r14
ofan, adv. oꝼan 28r2 29v23 31v9.10
32v30 36r14.20 39r24.34 40r2.22 43v16
46v15 48r5.14 49r1.21 51r11 51v10.32
53v12.16.162.18.19.192

ofanganga, f. ōn-St. gs oꝼan ɡ͞ɡv 39r23
ófarnaðr, m. u-St. as uꝼarnat 27v29
ofkapp, n. a-St. ds oꝼr kappı 45r9
ofmetnuðr (-aðr), m. u-St. ds oꝼ
metnaðí 26v19
ofrefli, n. ia-St. as oꝼr eꝼlí 45r33 oꝼr
eꝼlı 53r6
ofreflismaðr, m. Wurzelst. np oꝼreꝼlıſ
m̅ 49v18
ofrhugi, m. an-St. as oꝼr huɡa 49r6
ófriðligr, adj. nns oꝼ ðlíɡt 46v19
ófriðr, m. u-St. ns v ꝼ ðꝛ 46r1 gs oꝼ ðar
41r23 as vꝼ ð 29r6 as+ oꝼ ðın̅ 40r15
ofríki, n. ia-St. ds oꝼ ʀ 51v3
ófrýnn, adj. mns oꝼrẏn̅ 53r25
ofsamaðr, m. Wurzelst. ap oꝼſa m̅
36r35
ofsi, m. an-St. ns oꝼſı 40v7 ds oꝼſa
26v19
oft, adv. opt 27r5 31r6 32r20.27 33r2
44r13 46r30 51v19 ⸌opt⸍ 43r15 ◃ kompar.
optrͬ 36v35 40v13 53r24 optaʀ 49r3 51r23
opptar 29v12
ófúss, adj. mns o ꝼuſſ 53r10
ófǿrr, adj. mnp oꝼær͛ 38r27
ófǫr, f. ō-St. ap oꝼarar 41v15
óglaðr, adj. mns uɡlaðꝛ 48r34
ógleði, f. īn-St. as oɡleðı 52v36 uɡleðı
48r34
ógn, f. i-St. as oɡn 41v8
ógreiðfǿrr, adj. nns o ɡꝛeıðꝼært 34v23
ógrynni, n. ia-St. as o ɡꝛẏṅı 36v20
oɡꝛẏn̅e 29r8
óhagfeldr, adj. fns ohaɡ ꝼellꝺ 54r13
óheilagr, adj. mns uheılaɡꝛ 54r9
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óhelgr, adj. map v helɡa 52r18
óhǿgr, adj. nns o hǽɡt 39r12
ójafnaðarmaðr, m. Wurzelst. ns v
ȷaꝼnaðar mͬ 52r12
ok, adv. ok 34v12 40r36  26r25 26v272

27r1.25 27v112.122.23.30.32 28r21 28v254

29r22.32.362 29v142.21 30r3.36 31v4 32r212

32v17 33r5 33v82.14 34r15.153 35r15 35v17.
32 36r4.23.342 36v342 37r14 38r63.364 39r18
39v12.28 40v21 41r44 41v132.34 42r1.283.33
42v83.18.342 43r4.17.172.23.26.282.30.31.323.
332 43v18 44v2.182.292 45r17.34 45v14.192.
25 46r35 47r1.182.222 47v12.34 48r4.10
49r312 50v21.22 51r14 51v15.29 52r16.312.
322.362 52v142.182.20 53r30.342 53v12.15
54r22.82.222

ok, konj. [] 26v27 Ok 26v31 27r18
29r14 33r6 34v18 36r26 36v10 48r26 51r29
53r18 ok 27r26 28r31 30v8 32r35 33r27
35r25 37v24 39r31 42v10 44v29 ° 42v20
⸌⸍ 54r7  26r9.92.11.12.122.13.132.14.142.15.
16.17.18.182.19.21.23.24.242.252.253.26.262.263.
264.27.28.30.302.31.34.35.352 26v1.12.13.5.52.7.
9.10.11.12.13.14.142.16.17.172.173.18.19.20.202.
22.23.232.24.242.25.26.262.27.28.30.31.32.33.34.
342.36.362.363 27r12.2.3.32.33.34.4.5.52.7.8.82.
83.10.102.11.112.113.12.122.123.13.14.142.143.15.
16.17.18.19.192.193.21.212.213.24.242.243.244.
245.252.26.27.272.273.28.282.29.292.293.31.32.33.
35.36 27v1.3.4.42.5.52.6.7.72.8.9.10.11.12.13.14.
16.18.19.22.222.232.25.252.27.28.29.33.36.362

28r1.2.3.4.5.6.7.8.9.92.11.112.12.13.14.20.22.24.
242.243.244.25.252.26.262.263.29.292.30.302.36
28v1.12.2.3.5.9.10.102.103.11.112.12.122.123.13.
132.133.14.15.16.162.163.17.172.18.19.192.21.212.
23.24.25.252.253.26.262.27.28.31.32.33.34.36.362.
37 29r1.12.2.3.4.5.6.62.7.8.82.9.92.93.10.11.16.
17.172.173.18.20.21.23.232.24.242.25.252.26.28.
282.30.302.31.312.36 29v1.12.13.2.6.7.72.73.10.
102.103.11.112.12.13.14.16.162.17.18.20.22.222.
223.23.232.233.234.24.242.25.252.26.262.263.27.
272.273.28.282.283.29.292.293.294.295.30.302.32.
322.323.36.37 30r2.22.32.5.6.62.63.64.8.9.10.11.
12.13.132.133.14.142.16.17.172.18.182.19.192.20.
202.21.212.22.23.232.24.25.252.26.262.28.29.31.
312.32.33.332.34.35.37.38 30v1.2.3.32.33.4.5.6.
62.7.8.82.9.92.11.112.12.122.123.124.13.132.14.15.
152.16.162.17.172.18.19.192.20.202.21.212.22.23.

232.26.28.29.31.312.32.33.332.34.342.35 31r1.12.
13.2.22.4.42.43.5.6.62.7.72.73.9.11.12.13.14.142.
143.15.16.162.17.18.182.183.19.192.20.202.21.22.
24.25.252.26.28.282.30.31.312.32.35.36 31v1.12.
2.22.3.32.42.5.6.7.8.82.9.92.10.12.13.14.15.152.16.
162.163.17.172.173.18.182.183.19.192.20.202.21.
212.213.22.23.25.26.262.27.29.29.31.312.32.33.35.
36 32r2.3.32.4.5.6.6.62.7.72.8.82.11.112.13.14.18.
20.202.21.22.26.27.272.273.29.292.31.32.33.36
32v4.6.62.7.9.92.10.11.112.12.122.14.15.152.153.
16.162.18.19.20.21.22.23.25.252.253.26.262.30.31.
33.34.35.352 33r3.52.53.6.7.72.73.8.10.102.11.
112.12.122.13.132.133.14.142.143.15.152.153.16.
162.17.18.19.192.20.21.22.24.25.252.26.29.30.302.
32.33.36.362.363.364 33v1.12.2.22.3.5.6.7.8.9.11.
112.12.13.132.15.152.16.17.18.19.192.20.23.232.
24.25.26.27.272.28.30.302.303.31.312.32.322.323.
33.34.35.352.36 34r1.12.3.4.42.5.7.9.92.11.112.
13.132.133.134.14.142.152.17.18.19.20.21.212.22.
222.223.23.24.28.29.292.30.31.32.34.35.36.362.
363 34v1.3.4.5.52.53.54.6.62.7.8.11.12.122.14.15.
152.16.162.17.172.173.18.19.192.193.20.21.22.23.
27.28.282.32.33.35.36 35r4.42.5.52.6.9.11.12.14.
16.17.18.182.19.20.202.22.23.232.233.26.27.272.
273.274.28.282.283.29.30.31.32.34.35 35v1.2.22.
4.42.5.52.6.62.63.8.9.92.10.16.162.19.192.20.21.
212.213.22.24.27.272.322.34.35 36r1.12.2.3.8.82.
9.92.93.10.12.13.15.16.162.26.27.29.292.293.30.
302.303.31.32.34.35 36v7.72.73.8.82.83.84.10.11.
12.122.13.132.15.18.182.183.19.192.21.22.23.232.
25.252.26.27.28.29.292.30.302.31.34.35.36.362

37r4.5.6.62.11.112.13.142.15.16.162.17.172.18.
182.19.20.21.212.22.23.232.233.234.24.25.26.27.
28.29.30.31.32.322.323.33.34.35.36 37v1.2.3.4.
42.43.5.52.6.8.82.14.15.17.18.19.20.202.203.23.
232.25.26.262.27.28.29.30.32.322.33.332.34.342.
35 38r1.12.2.22.23.24.4.5.6.62.7.8.82.11.112.113.
12.122.13.132.133.14.15.152.153.17.172.173.18.
182.19.20.202.203.21.212.24.242.243.25.26.27.28.
29.292.293.30.32.33.332.34.35.352.353.354.36.362.
363 38v1.12.4.42.5.52.53.54.8.82.9.92.10.11.112.
12.14.142.16.162.163.17.18.19.192.20.202.203.21.
212.22.222.223.23.232.24.242.26.27.28.282.283.30.
302.31.312.313.32.322.33.332.333.34.35.36.37.372

39r1.12.2.3.32.4.5.11.12.13.16.17.172.173.174.
175.182.183.19.20.21.212.22.25.252.26.262.263.27.
272.28.282.283.29.292.31.33.34.342.35.352.353.
354.37 39v1.2.22.3.6.7.72.8.82.83.10.102.11.112.
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13.132.14.142.15.16.17.172.20.202.21.212.22.23.
232.24.25.252.253.254.26.27.272.282.283.29.30.31.
32.33.332.34.35.37 40r1.4.5.52.6.62.8.9.15.16.
162.17.19.20.202.23.24.25.252.27.272.28.282.283.
29.30.32.322.33.35.352.36.362 40v1.12.2.3.32.33.
7.8.82.10.16.17.17.18.182.183.20.202.203.204.22.
24.25.27.272.273.30.302.303.31.312.313.32.322.33.
332.34.342.343.35.36.362.37.372 41r1.2.22.3.4.42.
43.5.52.6.7.9.92.10.11.12.122.123.13.132.14.142.
19.25.252.26.27.272.28.29.292.30.31.312.32.33.34.
342.343.344.35.352 41v2.22.4.5.52.6.7.72.73.8.9.
10.12.122.13.14.142.16.162.17.172.18.182.19.192.
20.21.22.23.232.24.242.26.30.31.33.342.35.36.362

42r2.3.32.6.7.72.8.82.9.10.102.12.13.14.15.16.20.
23.24.25.27.28.282.283.29.292.293.30.302.31.312.
332.35 42v2.22.3.4.5.52.6.7.8.82.9.10.13.14.15.
16.17.19.22.222.23.232.24.24.242.25.252.26.27.
272.273.29.292.30.302.31.312.32.322.323.33.332.
34.343.35.36.362.363.37 43r1.2.3.42.6.7.8.9.92.
12.15.152.19.20.21.22.24.242.25.27.272.28.29.292.
312.32.322.33.35.36.37 43v1.2.3.32.4.6.10.11.
112.12.122.13.132.133.14.142.15.152.16.19.192.
193.20.202.203.204.205.21.212.22.222.223.25.26.
262.27.272.28.282.29.32.33.34.35.352.36.37.372

44r2.4.5.6.62.7.72.8.82.83.84.9.11.12.122.13.132.
14.21.22.23.25.27.28.29.292.293.33.36 44v1.3.32.
4.6.7.8.9.92.93.94.11.112.12.13.132.14.142.15.17.
172.18.21.23.232.233.25.28.282.29.31.32.322.34.
35.36.362.363 45r1.12.3.4.6.8.8.82.11.12.122.15.
16.162.18.21.22.222.223.27.272.273.274.28.30.302.
35.36.362.363 45v1.12.2.22.3.32.4.42.8.82.9.92.
11.12.16.17.18.19.21.212.213.23.24.242.28.29.31.
32.322.33.34.342.35 46r1.2.4.42.6.62.7.8.10.11.
112.13.15.152.22.222.24.25.26.28.282.283.30.302.
303.31.32.33.36 46v1.12.4.5.11.12.13.132.14.16.
17.18.20.202.21.22.222.23.232.24.26.262.27.29.
292.30.31.312.32.35.352.353.354 47r1.3.5.6.62.7.
72.8.10.102.11.12.122.13.14.15.16.162.17.18.19.
192.193.20.21.212.213.22.24.25.28.29.30.31.32.
322.33.34.36 47v1.3.32.4.42.6.62.63.8.10.102.11.
14.142.15.152.16.17.172.18.19.192.20.22.222.23.
24.26.28.282.29.30 48r3.5.52.53.6.62.7.72.8.82.9.
92.93.94.11.112.113.114.12.13.14.142.15.16.162.
17.19.192.20.21.22.24.242.25.26.262.27.28.33.332.
34.342.36 48v1.2.3.4.42.43.5.6.62.63.7.8.82.9.92.
10.13.14.15.152.17.18.20.21.212.22.23.232.24.28.
282.30.31.312.33.34.35.36.362 49r1.2.22.4.42.7.
11.112.14.16.23.24.242.28.29.292.31.33.34.342.35.

36 49v1.4.6.62.9.10.102.103.11.12.122.13.15.152.
23.232.26.27 50r3.18.21.23.25.28.282.30.34.35.
36.362 50v1.12.2.22.3.4.5.7.8.82.9.10.12.122.14.
15.152.153.17.172.18.19.192.202.222.24.25.252.
253.26.27.272.28.282.29.30.31.35.352 51r2.3.7.8.
82.10.102.11.12.13.15.152.17.18.182.20.24.242.25.
26.262.27.28.282.29.30.302.31.312.32.35.36.362.
363 51v1.5.6.62.63.7.72.8.9.92.10.102.12.14.142.
18.19.192.21.22.23.232.24.28.30.31.32.322.33.332

52r1.12.2.22.23.3.4.5.6.7.72.9.14.15.19.192.20.21.
22.24.25.252.27.29.30.302.31.32.323.33.34.342.35.
36 52v1.1.2.22.23.24.3.32.4.5.6.10.12.122.13.14.
15.152.16.162.18.19.192.193.21.22.23.232.24.25.
26.27.29.292.30.31.32.322.34.36 53r6.9.92.93.11.
17.21.23.24.242.25.27.29.31.33.34.35.352.353.354.
36.362 53v1.2.22.3.32.4.42.5.52.53.6.7.8.82.10.
102.11.122.13.14.16.17.18.19.192.21.22.25.252.27.
29.292.30.302.303.304.31.312.313.35.352 54r1.2.
3.4.5.52.8.9.92.11.16.18.19.20.202.21.22.223.23.
232.24.26.262.263.27.272.273.28.29.30.302.32.322.
35.36.362

ókátr, adj. mns okꜳtr 44r12 okatr
44r13
ókeypis, adv. o keẏpíſſ 33r6
okkarr, pron. poss. mns okkrͬ 28v1
30v28 okka 37v13 45r30 fns okkr 53r6
nds okkru 42r36 ngp okkaʀa 31v22 nap
okkr 51r1
ókunnr, adj. map o kvn̅a 38r31
ókynni, n. ia-St. as Okun̅ı 44r15
Óláfr, m. a-St. ns O 41v122.13.172.31.34.
342.35 42r15.22.28.31 43r3.16.35 Olaꝼr 34r20.
23 37r23 41v27 48r30 53v34 ^Olaꝼr 41r36
41v10 olaꝼr 43v7 gs O 41v29 42r4.7.8.23.
24.25 43r18.32.33.34 olaꝼſ 37r7 ds O
41v12.17 42r26.30 42v1.21 Olaꝼı 37r24
olavı 41r36 as O 41v20 42r9
ólífi, n. ia-St. gs o lıꝼıſſ 37r25
ólíkligr, adj. nns o lıklıkt 33v17
vlıklıkt 32r34
ólyfjan, n. a-St. ns olẏꝼvıan 38r36
ónýta, vb. 3 inf. onẏ 45r13
óp, n. a-St. as+ opıt 43r24
opinn, adj. map opna 43r20.32 nns
opıt 39v20
ór, präp. +d oꝛ 26r10.14 26v10 27v16.26
30v14 33r32 34v22 36v16 38v9.92.10 39r5
39v3.9 40v20.202 42v6 43r22 43v18 44v34.
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342.35.352.353 45v12 47v17 48r10.24 48v12
49r3 50r15 51r27 53v4.22 ur 46r18 vr
36v29 óꝛ 37r18 47r20 ẏr 43v33 adv. oꝛ
42v9 47r15
orð, n. a-St. as oꝛð 28r18 np oꝛð 36r3
gp oꝛða 29v36 49v8 dp orðu̅ 26r21 oꝛ|ðu̅
48v24 oꝛðum 50r28 oꝛðu̅ 28r4 45v24 oꝛðv̅
26v23 46v33 oꝛꝺu̅ 27v12 ap oꝛð 26v24.25.
27.272 27v18 28r5 28v36 35v19.20.28 36v7
38v2 40v16.17 41v16 42r21.26 44r23 45r13
45v1 47v1 49r17 51r8 51v14
orðahnipping, f. ō-St. np oꝛða
hníppínɡͬ 40v33
*orðaskakr, n. a-St. as oꝛða ſkakr
42v21
orðmargr, adj. mns oꝛð mͬɡꝛ 32v1
orðsending, f. ō-St. ns oꝛðſenꝺínɡ
50v13 as oꝛð ſenꝺínɡ 50v29 oꝛð ſenꝺınɡ
52r5 oꝛðſenꝺínɡ 50v10 oꝛðſenꝺınɡ 42r24
orðstírr, m. as Oꝛð ſtír 49v34 Oꝛꝺſtír
50r3
orðtak, n. a-St. ns oꝛð tak 42r32
orðvíss, adj. mns oꝛð vıſſ 34v15
óríkr, adj. map urıka 48r22
Orkneyjar, f. iō-St. gp oꝛkneẏía 48r25
dp oꝛkneẏıu̅ 35r24 ap oꝛkneẏar 27r29
oꝛkneẏíar 48v3
orrusta, f. ōn-St. ns orroſta 41v10 o̅ꝛ̅a
27r2 29r7 40r16 41v12.33 42v17.27 43r19
53v8 ns+ o̅ꝛ̅an 42r1 gs o̅ꝛ̅o 28r27 o̅ꝛ̅u
42r33 42v3 gs+ o̅ꝛ̅vṅar 42v24 ds o̅ꝛ̅u
43r12 43v33 52v17 o̅ꝛ̅v 41v31 as o̅ꝛ̅u
26v12 o̅ꝛ̅v 41v30 42r25 dp o̅ꝛ̅om 33r11
o̅ꝛ̅um 41r5 o̅ꝛ̅vm 51v11 ap o̅ꝛ̅oꝛ 39r18
o̅ꝛ̅ur 53r36
Orrustuholt, n. a-St. ns oꝛroſtu hollt
54r36
orrustustaðr, m. i-St. ns+ o̅ꝛ̅v ſtaðꝛın̅
41v35
órskurðr, m. i-St. as oꝛſkurð 42r26
óꝛſkurð 42r19 ap oꝛſkurðı 45r25
ósakaðr, adj. mns uſakaðꝛ 50r21
ósannr, adj. mns oſan̅r 28v31
ósáttr, adj. mnp o ſatt ͛ 33r3
ósigr, m. a-St. as v ſıɡꝛ 42v21
óskiftr, adj. nds o ſkıptv 40r3
*óslétt, f. ō-St. ap oſlettar 43v30
Ósló, f. Wurzelst. as oſlv 53v30

Óstr, f. ds ỏſtr 36v16
ótíginn, adj. mdp vtíɡnu̅ 45v3
ótrúliga, adv. utrvlıɡa 29r34
ótrúr, adj. mnp otıͮr 41v9 nns o trutt
48r30
ótta, vb. 1 -ask 1sip ottumz 27v33
3pkp ottız 42r36
ótti, m. an-St. gs otta 30r20
óvarligr, adj. nns uuͬlıɡt 46r34
óvarr, adj. nas u vart 42v15
óvinr, m. i-St. ns ouín 44v12 uvín
27v29 v uın 27v31 np ovın͛ 48v33 vvın͛
28v22 29r36
óvinsǽll, adj. mnp ovınſal ͛ 36v19
óvǽnn, adj. nns ouǽnt 44v28 48v11
oxi, m. an-St. ap auxn 36v26
óþokkasǽll, adj. mns o þokka ſæll
51r36
óþyrfi, m. an-St. as o þẏr|ꝼa 54r16
penningr, m. a-St. as pen̅ınɡ 30r9
prímsigna, vb. 3 mnp p mſıɡnꝺír 41r33
-ask inf. p mſıɡnaz 41r32.34
prýðiligr, adj. ◃ superl. schw. fns
prẏðılıɡſta 28r5
ráð, n. a-St. ns rað 28r34 30r30 32r22
38v20 42r25 42v1 48v5 53v26 gs raðſ
28r28 30v25 gs+ raðſínſ 51v1 ds raðı
30v34 31v33 35v9.11.14 37r7 45r9 as rað
26v19 27r7 28r32 32v23 34r28 35v24 36r20
41r28 42r6 48v11 49r27 50v8 as+ raꝺıt
47v36 gp ra|ða 26r19 raða 41v21 dp raðu̅
39r12 raðv̅ 44v5 ap rað 28v14 29v22 raꝺ
26r20
ráða, vb. VII inf. raða 27v33 29v8
31v34 35r15 35v21 36v34 40r12 40v5.6.26
43r13.14 46v20 49r26 49v22.24 50r34 50v14
51r12 3sip ræðꝛ 54r2 3pip ʀaða 44v13
3sii reð 26r33 26v24 30v6 34r29 38r10
41r25 44v34.35 45v13 48r17.18 48v13 50v24
52v21.22 53v12 reꝺ 35r16 ʀeð 33v11 42v5
44r26 52r14 3pii reðu 26v26 41v4 53v2
reðv 30r13 33r2 39r20 53v8 1ski reða
27v20 3ski reðır 50v15 roðır 43v24 mns
raðın̅ 26v23 27v22 nns raðıt 41v24 nas
raðıt 49v14 53v35 -ask inf. raðaz 44r4
3sii rez 35v36.362 50v18 52v22 reðz 26v25
36v11 53r33 3pii reðuz 26r14.28
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ráðagerð, f. i-St. ns raða ɡerð 28r23
raða ɡ͛ð 28r24 dp raða ɡerðv̅ 42r10
ráðagjǫrð, f. i-St. ns raða ɡıoꝛð 42r13
ráðamaðr, m. Wurzelst. ns raðamͬ
33r12 ap raða m̅ 41v21
ráðliga, adv. raðlıɡᷦ 33r4
Ragnarr, m. a-St. ns ʀaɡnͬ 33r14 gs
ʀaɡnarſ 41r37
Ragnarsson, m. u-St. np ʀaɡnarſ ſſ
48r31
Ragnhildr, f. iō-St. ns ʀaɡnhıllꝺꝛ
33r14 as ʀaɡnhıllꝺı 48r25
rammliga, adv. ramlíɡa 39v1.2
rammr, adj. mns ramr 36v19 ram̅r
28v13
rán, n. a-St. gs ránſ 46r24 as ran
52r15 ap ran 45v15
Rangá, f. gem. St. as ranɡa 32r12
ranglátr, adj. mns ranɡlatr 44v11
rangr, adj. nds ronɡv 42r27
rannsaka, vb. 1 inf. ranſaka 38v17.24
rás, f. i-St. as ráſ 38v10 rꜳſ 38v30 raſ
39v30
rata, vb. 1 3sii rataðı 47r18
rauðablástr, m. u-St. as rauða blaſtr
34v1
°rauðmeldr, siehe *rytmeiðir, m.
rauðr, adj. ◃ schw. mns rauðı 32r1
41r36 mds rauða 41r36
Raufarnes, n. ja-St. ns ravꝼͬ neſ 34v2
Raum(s)dalr, m. i-St. gs raumꝺalſ
51r11 ap raumſꝺalı 26v13
rausn, f. as ravſn 29v18
rausnarbú, n. a-St. as ravſnar bv 51r18
refsing, f. ō-St. dp reꝼſınɡv̅ 31r29
refsingalauss, adj. mns reꝼſínɡa lauſſ
49v13
reginn, m. a-St. ns reɡın̅ 46r24 ds
reɡní 50r34
regn, n. a-St. ds reɡní 38v7
regnbjóðr, m. ns reɡn bıoðꝛ 38v7
regnuðr (-aðr), m. u-St. gs reɡna|þ ͬ
50r33
reiða, vb. 3 inf. reı|ða 28v33 reıða
43v24 46v18 3sii reıꝺꝺı 33r35 47r19 48r3
53r27 3pii reıꝺꝺv 29v31 mns reıꝺꝺꝛ
29v31 -ask 3sii reıꝺꝺız 28v3 37r16
reiðfara, adj. mnp reıð ꝼara 50v19

reiði, f. īn-St. ns reıðı 51r22 ds reıðı
39r9 49r1 as reıðı 48v34 49r30
reiði, m. an-St. ns reıðı 29v25 ns+
reıðın̅ 37r11 ds reıða 28r2
reiðr, adj. mns reıðr 44v24 reıðꝛ 27v4.7
28v18 35v14 43v14 45v6.16 46r24 47r34
mas reıðan 27v6 mnp reıð ͛ 40r34 reıðır
37v3 ◃ superl. schw. mns reıðaztı 39r12
reifa, vb. 3 inf. reıꝼa 52r21 mnp
reıꝼhenꝺꝛ 44r20
reip, n. a-St. ap ræíp 39v10
reisa, vb. 3 3sii reıſtı 33v35
reka, vb. V inf. reka 34r2 36v26 48v19
50r25 3pip reka 41r11 3pkp rekı 46r23
3sii rak 37r17.33 37v16.162.17 38v32 42v24
52v2 3pii raku 47r32 53v8 rakv 43r37
mnp rekn͛ 39v14 nds reknv 37r2 nas re
47v17
rekaviðr, m. u-St. as reka vıð 34r12
rekkja, f. jōn-St. as rekkıu 32r20 gp
rena 49r35 ap rekkıvr 39v21
renna, vb. III inf. ren̅a 47r10 54r34
3sip ren̅r 39v30 54r33 3sii ran̅ 35r17
40r34 47r11.14 47v12 53v19 3pii run̅u
47v9 54r30 rvn̅v 40r32
renna, vb. 3 -ask 3pii renꝺuz 47v2
renꝺvz 46r5
rétta, f. ōn-St. ds rettv 44v12
rétta, vb. 3 3sii rettı 43v20 rættı 43v30
réttlátr, adj. mns rettlatr 53r9
réttr, adj. mns rettr 45r6 nns rett
51v17 nds rettu 52r28 54r16 adv. rett
28r30 30r8 32v20 ◃ schw. mns rettı
43v20
réttr, m. i-St. gs rettar 50r25 as rett
26r17 26v10 35r29 46v18 51r1 ap rettı
35r20
Reykjanes, n. ja-St. ds reẏkıa neſí
33v22
reyna, vb. 3 1pip reẏnu̅ 51v20.31 3sii
reẏnꝺı 29v5 fns reẏnꝺ 41v33 -ask inf.
reẏnaz 42r35
reynd, f. gs ⸢reẏnꝺar⸣ 40r3
ríða, vb. I inf. rıða 42r36 49v16 3sii
reıð 34v21.23 38v1 40r24 42v19.22 48r1.3.8.
9 48v14.16 50r29 54r20.34 reıꝺ 48v15 ʀeıð
42v22 3pii rıðu 54r27 rıðv 50r29 54r23
riðla, vb. 1 -ask 3sii rıðlaꝺız 43r32
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riðvaxinn, adj. mns rıð vaxın̅ 36v18
rif, n. ja-St. gp rıꝼía 46r19
rigna, vb. 3 inf. rıɡna 38v7
ríki, n. ia-St. ns ʀ 44r27 48v3.8 gs ʀ ſ
30v33 41v9 46r26 ds ʀ 27r5 36v9 39r14
40r7 40v24 48v12 ds+ ʀ nv 41r25 as rıkı
26v2 ʀ 26v11.27 30v27 33r13.15 41v3.8
48v9 53v33 ap ʀ 41r24 as/p ʀ 27v25
ríkismaðr, m. Wurzelst. dp rıkıſ m͞m
26v27 ʀıkıſ m͞m 41v16
ríkr, adj. mns rıkkr 30v32 rıkr 26r18
34v36 41v1 rıkı 41r20 map rıka 27r21
33r6 48r22 ◃ kompar. mnp rıkrı 51r7 ◃
schw. mns ʀıkı 41v6 mds rıka 41r19
rísa, vb. I inf. rıſa 26r18 34v9 3pii rıſu
48r6 nns rıſıt 34v8
rísta, vb. I 1pip ʀıſtu̅ 38v1 3sii reıſt
38v1 47r15 47v18
risuligr, adj. nas rıſvlıkt 52v14
rjóða, vb. II 1pip ríoðv̅ 51v20 rıoðu̅
38v1 3sii ʀauð 50r2 nas roðıt 51v19
ró, f. ō-St. as ro 48r32 49v1
róa, vb. VII inf. roa 31r13 45v22.29 róa
46r7 3pip roa 31r15 ʀoa 33r28 3sii rerí
34v4 46v25 47r35 rerı 34v5 38v32 3pii
reru 31r19 45v11 46r11.112 46v27 rerv
30v12 36r13 45v36 46r4.8.9 46v9.14.22
47v6 reẏrv 38v25 rærv 45v21 nns roít
38v36 nas roıt 45v29
Róaldr, m. a-St. ns ʀo̓ 27r17 ʀoallꝺꝛ
27r13.15 as ʀo 27r16 ʀoallꝺ 27r8.20
roðna, vb. 1 3sii roðnaðı 32v25
róðr, m. a-St. as+ roðꝛín̅ 46r12
róðrarferja, f. jōn-St. np roðꝛar ꝼeríur
45v12
róðrarleiði, n. ia-St. as roðꝛar leıðı
38r8
róðrarskúta, f. ōn-St. as roðꝛar ſkutu
52r7 roðꝛar ſkutv 32v6 roðꝛar ſkvtv 38r5
rof, n. a-St. as roꝼ 50r15
róg, n. a-St. ns roɡ 28v30 ds roɡı
29r27 49r20
Rogaland, n. a-St. ds roɡa lꝺ̓ı 36r6.10
46r30
rógnaðr, siehe regnuðr, m.
rósta, f. ōn-St. ap roſtoʀ 40r34
rót, f. Wurzelst. gp rota 38v2
rotinn, adj. mds rotnu̅ 51v27

rúm, n. a-St. ns rum 53v21 gs rumſ
31v25 43v21 48r5 ds rvmı 36v26 as rum
37v3
rúmr, adj. mns rúmr 53r4
rún, f. ō-St. as rvn 38v1 ap rvnar 38v1
47v18
runnr, m. a-St. gs+ run̅zínſ 47r10 ds+
run̅ínu̅ 47r9.12 run̅ınu̅ 47r8 as+ rvn̅ın̅
47r11 np run̅ar 47r8 ap rvn̅a 38r32
ryðja, vb. 2 3sii ruꝺꝺı 42v30 rvꝺꝺı
33v2 nas rutt 53v34
rýma, vb. 3 inf. rẏma 43v9
*rytmeiðir, m. ia-St. gs rẏt meıðıſſ
43v24
rǽfr, n. a-St. as+ ræꝼrít 39v36
rǽna, vb. 3 inf. ræna 54r6 rǽna 31v10
3pip rǽna 30v22 2sii rænt ͛ 52r15 3pii
ræntu 40r18.20 46r10 47r31 47v11 52r18
ræntv 39r21 50v12 rǽntv 30v17 40r6 mas
rænta̅ 31r7
rǽningi, m. jan-St. ns rænín|ɡı 54r3
rǽsir, m. ia-St. gs ræſıſ 44r20
rǿða, f. ōn-St. ds ræðu 28r11 ræðv 45r5
ds+ ræðvn̅ı 44v28 ap ræður 28v3 36r26
44v10
rǿða, vb. 3 3pip ræða 49r25 3sii ræꝺꝺı
27v4 28v7 37v5 nns rætt 36r7 rǽtt 39r36
nas rætt 27v4 29r28 37v9
rǿgja, vb. 3 inf. ræɡıa 29r11 29v6 mns
ræɡðꝛ 28v21
rǫð, f. i-St. dp rauðum 49v33
Rǫgnvaldr, m. a-St. ns roɡnvallꝺꝛ
46v23 ʀauɡnuallꝺꝛ 46v14 ʀauɡnv̓ 47r36
ʀauɡnvallꝺꝛ 46v1 ʀavɡnv̓ 47v6 ʀavɡnvallꝺꝛ
47v5 ʀoɡnv̓ 47v3
rǫnd, f. i-St. gs ranꝺar 51v20 ap ranꝺ ͛
49v36
sá, pron. dem. mns ſa 26r12.32 27v14
28r2 29v7 30r4 32v19 34r20 34v8 35r29
35v8 36r32 37v27 38r10.34 38v12 39r35
39v9 40r9.10.20 41r16 41v25.31.32 43v4.30
45r30 46v24 48v16 50r27 51r23 51v26.27.28.
29.30.33 52r25.33 52v6 53r7.20 53v36 ꜱa
32v10 34v6 48v20.21 50v16 mgs ꜱ 28v36
30v12 32r33 32v8 34v29 35r5 mds m
27r15 27v30 28v19.33 30v9 32v32 34r7
37v4 39v33 40v10 44r22 45v20 47r362

48v32 50v16 mas ^þan̅ 27r13 þan̅ 28v15.
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23 30v34 41v28 42r10 44r2.32 46r25 49v30
51r16 52r10 n 26r11 26v8 28r1 28v18.34
29v21 30r1.4.36 30v4.31 31r6.30 31v31.34
32v8 35v32 36r7.13 36v3 37r6.15.16 39r36
40r37 41r22 41v26.37 42r33 43r2.6 43v30
46r6.28 49v20 51v12.27.29 54r10 mnp
^þeır 29v18 °r 46v34 52v25 þr 33r21
36r26 43r37 ⸢r⸣ 30v2 r 26r13.14.23.232.
28 26v8.9.23.36 27r10.25.32.36 27v3.32.4.5.12.
15.23.24.312 28r6.28.32.322 28v6.9.10.21.22.35
29r1.6.8.9.92.11.12.16.17.18.22.35.36.362

29v11.22.27.28.31.312 30r9.11.12.122.13.132.15.
16.18.19.20.202.22.23.24.26.31.32 30v1.8.11.112.
12.122.13.17.19.192.20.21.212.213.22.222.35.36
31r1.5.52.6.9.10.11.11.13.14.142.15.16.19.20.23.
24.26.27.36 31v14.15.16.17.18.19.21.212.25.30
32r1.4.5.52.8.10.102.103.28.29.34 32v6.7.8.82.
11.112.14.16.26.29.30.35.352.36.362 33r1.2.3.32.
6.7.8.82.9.92.93.14.16.17.18.182.19.192.20.202.22.
222.24.26.27.28.282.29.292.33.34.35 33v4.5.52.6.
10.18.19.20.202.21.212.22.222.23.25.26.262.27.28.
29.31.312.32.322 34r2.3.8.10.31 34v27.28.36.
362 35r18.19.21.22.24.27.29.30.32.33.35.36.362

35v33.332 36r3.4.5.8.82.9.10.12.13.14.142.15.16.
20.29.30.302.35.36 36v6.7.19.21.35 37r5.13.14.
15.22.23.24.32 37v2.5.16.17.18.24.28.32 38r1.
12.2.5.52.6.7.9.92.11.12.122.17.18.22.24.25 38v4.
11.14.15.16.29.31.34.342.35.37.372 39r16.162.18.
19.192.20.21.212.22.24.25.26.262.27.272.28.29.32.
322.352 39v5.52.6.7.72.8.82.9.10.102.11.112.113.
114.13.16.17.20.202.22.23.24.242.243.26.262.35.
36 40r2.4.42.5.52.6.9.12.15.16.18.19.20.22.25.26.
262.36.37 40v2.22.6.7.8.82.9.12.14.17.18.22.26.
262.30.302.303.31.32.322.37 41r1.3.32.33.34.4.5.
6.7.8.11.12.122.123.14.142.19.23.27.272.28.29.
292.32.33.35.36 41v4.5.52.6.9.10.11.12.19.20.
202.23.232.233.24.25.252.29.31.36.362 42r7.13.
14.16.21.25.29.30.34.342.35.36.37 42v1.2.13.14.
142.15.152.16.26.262.27.36.37 43r2.22.3.32.5.6.
62.10.11.21.22.24.28.29.30.31.312.32.34.37 43v3.
18.31 44r6.24 44v13.132.23.36 45r14.21 45v4.
10.18.21.22.23.25.28.282.29.32.34.35 46r2.22.3.
10.12.14.22.23.33 46v4.9.10.11.19.21.26.28.282.
33.332.333 47r3.4.6.62.9.92.93.10.14.20.202.22.
25.30.31.32.32.33.35 47v1.4.5.52.6.9.92.10.102.
11.12.13.19 48r20.27.32 48v3.32.5.6.8.14.27.
272.28.31 49r23.25.34 49v3.5 50r28.29.30
50v1.3.8.82.19.26 51r3.10.13.15.152.153.154.18.

26.29.30.31.34 51v6.8.18.22.24 52r3.8.18.29.
292.33.332 52v23.24 53r34.35.36 53v1.2.3.4.42.
9.11.112.113.13.14.17.22.222.23.25.28.29.30.31
54r5.52.6.62.20.23.26.262.27.29.292.31.312.32.
322.35.36 ʀ 35r21 mgp þe⸌ı⸍ʀa 32v36
⸌ra⸍ 31r6 r 39r35 ra 26r14.24 26v18.31
27r1.30 27v8.17.23 29r17 29v10 30r9.10.32
30v23 31v4.5.18.31 32v7 33r5.52.8.21.24.242

34r27.272 35r10.16.34 35v6 38r8.14 38v28.36
39r28.29.31 40r21.25 40v11.22.29 41r14.33.
332.35.352 41v6.13.31.32.34 42r2.3.4.22.26.37
42v12.13 43r24 45r16.22 46r19.26.31 46v24
48r28 48v12.25 49v35 50r28.34 51r21 52r33
53r21 53v15 54r26.30 ꝛa 44r4 mdp 
52v27 m 26v7.22 27v4.25.252 28r37 28v9.
10 29r1 29v13.19 30r16.20 30v17 31r27
31v3.4.17.23 32r4.33 32v9.26.33 33r3.4.18.20.
29 33v4.5.12 34r8.9.26.28.31 34v172.28 35r8.
18.20.22.32.35 36r1.2.31 37r7.13.24.30.32.33
37v18.19.20.30.33 38r6.62.13.132.18.19.24.26.
28 38v29 39r2.26.28.29.30.31.33.332.34 39v1
40r5.10.20.23.24.25 40v3.9.16.17.25.31 41r8.
12.24.26.28.29.30.302 42r37 42v1.7.17.172

43r6.23 43v33 44r6.33 45v30.36 46r1.8.9
47r4.7.21.36 47v20.22 48v4.5.8 50v3 51v6
52r21 52v25.35 53r21 53v3.11.26 54r10
map þa 26r19 26v5.52.25.28 27r212.34 27v5.
26.36 29v37 30r15.16.162.20 30v10 31r1.11.
32 31v26 32r6.28 32v26.31 33r162 33v3.73

36r25.29 38r19.24 38v16 39r11.13.362 39v1.
20.23.28 40r262 40v212.352 41r8.11.32 41v7.
262 42v3.37 43r262 43v1 45v1.182 46r72.9
46v15.19.26 47r232.31 47v2.3 48v26.292

50r35 53v15 54r18.31 fns ſu 28r23 34r8
42r6 43r10 ſv 35r14 37v35 42r13 44r18 ꜱu
33v25 fgs rar 32r34 37r2 37v36 43v37
45r6 47v21 53r33 fds rı 28r9 31v5 34r9
34v18 36v12 37v36 42v14.20 44r25 44v2
47v29 49v17 ʀı 42v5 ꝛı 32r14 ı 54r6
fas þa 27v28 28r33 29v10.132.372 30v72

31v28 32v24 33v35 35r2 35v10 38v182.33
39v8 43r7 44r12 45r7 47v14 48r31 48v282

50r23 51r15 51v2 54r26 fnp þ ͛ 27v20
47v17 þær 31r25 33r10.102 34v13 49r7 þǽr
47v16 fdp m 35r352 fap þ ͛ 45v2 47v16
þær 29v14 34r26 37v16 43v30 52v19 53r19.
28 þǽr 30r14 33r9 43r8 44v10 46r3 52v9.10
nns ^þat 37r3 þat 30v23  26r18.22.34
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26v20.22.29.35 27v23.27.30 28r4.15.16.182.19.
22.26.28.30.34 28v8 29r4.17.20.202.21.212

29v1.3.4.23.33 30r3.16.24.30 30v6.10.24.27.28.
282.34.342 31r15.34.36 31v3.14.21.34 32r14.
32.35 32v9.13.22 33r4 33v17.292 34r12 34v3.
25.28 35r1.21 35v6.8.82.11.14.22.26 36r15.24
36v6.14.22.26 37r2.62.30.31 37v2.8.12.27.34
38r13.15.16.23 38v20.23.24.25.36 39r8.9.29
40r1.37 40v5.9.19.29 41r6.14.20.25.32 41v2.5
42r3.19.252.28.32.34 42v6.62.7.123.19.22.36
43r29 43v6.7.33 44r1.23.28 44v1.12.2.10.19
45r9.13.16.17.21 45v5.13.32 46r4.7.31 47v32
48r12.21.28.302 48v5.7.13.16.19.33 49r28
49v5.10.14.18.31 50r1.2.16 51r4 51v3.4.15.27.
29 52r33.35 52v20.23 53r26.29.33 53v5.12.22.
262 54r2.5.8.12.13.36 ngs ſ 43r29 ꜱ 26v4.
15 27v18.22.25.252 28r12.13.33.35 28v4.22
29r12.15.18 30r32 30v7.26 31r9.12 31v22
32r28 32v2.7.36 34r10 35r11.12.32.36 35v11.
13 36r27.32 37r26 37v10.11 39r3.8 39v3
40r21.29 40v14.24 41r8 42r12.35 42v18
43r17 44r31 45r14.33 46r4 48r32 48v12
49r7.31 49v2.4.13 50v11.12.17.22.222.29 51r1.
6.9.13.27.34 52r11.13.15 52v9 53r10.15 nds
þ  27r34 27v9.19.32 28v31.312 29r12.122.22.
32 29v26 30r1 30v18.24 31v35 33r1.28
33v11.18 35r19.21 35v3.16.22 36v30 37v31.
32.34 38r31 38v20 39r19.35 39v4.29.37
40r25 40v6.11.33 41v24 42r4.15 42v8.34
43r9.10 43v36.37 44r24 44v25 45r6.102.18.
34.36 45v9.17.19 46r4.22 47r31 47v5.11.35
48r21.34 49v6.14.18.25 50r8 50v13.23.27.36
51r12 52r6 53r2.10 53v5.24 54r6.15 þvı
44r31 53r3 nas  26v5.6.9.11.19.26.30.31
27r5.9.15 27v7.9.22.28.31.33.35 28r8.152.17.
18.20.25.32 28v21.212.22.23.31 29r11.26.35
29v5.14.16.25.30.36 30r8.17.23.31.312.38 30v4.
9.16.17.25.29 31r9.29 31v6.12.24.29 32r5.6.26.
28.31 32v23.32.35 33r2.13.18.25.34 33v4.21.
29.32 34r2.3.22.23.27.28.30 34v14 35r4 35v3.
4.5.7.13.35 36r4.13.14.19.20.21 36v1.2.62.34.35
37r6.26.27.34 37v9.92.10.26.31 38r17 38v3.14.
16.202 39r13.27 39v3.4.10.15 40r14 40v4.42.
11.12.122.13.21 41r18.182.21.26.27.28 41v22.3.
7.10.11.17.29.32 42r6.16.20.21.25.27.272.33
42v12.122.13.15.17.25.31.33 43r19.36 43v25.
27.28 44r5.8.21.24.27 44v22.23.9.13.18.21
45r7.26.30.32.35 45v3.21.25.36 46r10.21.28

47r14.25.30.33 47v3.10.11.27.31 48r2.4.19.26.
30.32.33.35 48v10.132.35 49r5.9.12.18.24.27.31
49v3.8.12.16.22 50r20.24.28.282.35 50v6.8.32
51r1.23.28 51v1.18.24 52r4.10.12.122.15.16.18.
22.26.27.29.292 52v8.18.29 53r1.4.42.12.14.142.
18.292 53v25.26.27.31 54r1.132.15.27.34.35 t
47v17 nnp þau 26r22.33 34v17 35r6 35v7
40r35 47v30 50v31 51r27 þav 28v3 31v23.
36 34v12.17.19 35r26 36v16 37v20 38r34
42v11 44v9 50v6 51r18 52v16 þau 34v10.
14 44r11 ngp ra 31v36 34v19.24 42r5
43r26 44r33.34 46v1 47v27 48r36 48v1
49r25 50v6 51r32 51v5 52v16 ndp m
32v29 34v16.17.23 35v5.52.36.362 36v13
38r20 41v30 46r13.15 49r12 nap þau 27r20
29v16 34r11 34v11 35r24 38v1 45v16 48r21
48v8.9 49r15 52v17 þav 27r17 32r20.30
35v33 38v16 39v10 46v11 52r24
sá at, pron. dem. nds + konj. t 52v7
Sabjǫrg, f. ō-St. ns ꜱabıoꝛɡ 26r16
sáð, n. a-St. as ſꜳð 34r14
safali, m. an-St. as ſaꝼvala 29v1
safna, vb. 1 inf. ſaꝼna 26v23.26.32 40r24
ſaꝼ|na 28r26 3sii ſaꝼnaðı 41r25 48r27 nas
ſaꝼnat 42r36 -ask 3pii ſavꝼnaðvz 29r6
nas ſaꝼnaz 42v6
saga, f. ōn-St. ns ſaɡa 26r8 as ſoɡu
44r12 ſỏɡu 53r25 dp ſoɡu̅ 46r31
sakir, präp. +g ſak ͛ 51v4 ſakır 31v30
39r14
saklauss, adj. map ſaklauſa 28r34
saltkarl, m. a-St. np ſallt klͬar 27r25
saman, adv. ſ[a]man 26v36 ſaman 26v24
28r16.24.26 29r6 32v10 34v19 36v27 38r5
39r21 40r27.35 40v25.32 41v10.19.20.26
43r19 44v13 45v9.27 46r12 47r36 47v5.30
48r3.20.27 51r15.31 52r4.29 53r10 53v7
ſamman 46r6 ſamᷠ 41v21 43v37 53v9 54r29
samflot, n. a-St. as ſam ꝼlot 33v12
samlagi, m. an-St. ns ſamlaɡı 27v23
samlendr, adj. mns ſamlenꝺꝛ 29r16
samneyti, n. ia-St. as ſamneẏtı 41r34
samr, adj. nns ſamt 51v5 nds ſomv
31r11 adv. ſamt 42r23 43r6 ◃ schw. mns
ſamı 26v17 mds ſama 27v12 mas ſama
29v22 30v35 47v18 nns ſama 26v15.22
27v32 nas ſama 27r9 29v30 33r34 35r4
48r2.19 50v6
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Sandnes, n. ja-St. ds ſanꝺn̓ 30r5 31v18
ſanꝺneſı 31v35 32r30 as ſanꝺ n̓ 30v29
ſanꝺn̓ 28v7 29r10 29v17 31r19 31v28
sandr, m. a-St. ds ſanꝺı 41r17 np
ſanꝺar 34v3
Sandvík, f. Wurzelst. ds ſanꝺvık 37r31
sanna, vb. 1 3pii ſon̅vðv 30r9 -ask inf.
ſan̅az 39r13 51v3
sannendi, n. ia-St. np ſan̅enꝺı 29v11
dp ſan̅enꝺv̅ 29r27 ap ſanenꝺı 44v31
ſan̅enꝺı 30r7 45r2
sannligr, adj. nns ſan̅lıkt 53r29
sannr, adj. nns ſatt 28v31 ngs ſan̅z
50r24 nds ſon̅u 29r34 nnp ſỏn̅ 30r4 ndp
ſavnv̅ 29r35 ◃ kompar. fds ſan̅rı 52r13 ◃
superl. nns ſan̅az 28r18.22 ◃ schw. nns
ſan̅a 28r34 28v7 nas ſan̅a 35v12
sannspár, adj. mns ſan̅ſpar 50r32
sannspyrja, vb. 2 nas ſann ſpurıt
27v22
sár, n. a-St. gs ſarſ 50r5 as ſar 31v5.
11 ap ſar 31v11.19
sárr, adj. mns ſaʀ 37r25 51v27 54r32
mas ſaran 54r35 mnp ſar͛ 39r35 54r32
adv. ſart 51v20
sáttmál, n. a-St. ap ſꜳttmal 48r27
sáttr, adj. mnp ſatt ͛ 28v32 nns ſatt
27v9 28r5.27 29r21 nas ſatt 48r4 ꜱatt
35v12
Sauðey, f. jō-St. ns ſauð eẏ 38v22 gs
ſauðeẏıͬ 38v25 ds ſauð eẏ 38v34
sauðfé, n. u-St. as ſauðꝼe 34r18
sauðr, m. i-St. np ſauðır 38v23
Sauðungssund, n. a-St. gs ſauðvnɡſ
ſvnꝺz 45v23
Saxland, n. a-St. gs ſaxlꝺ̓z 41r27 53r35
sefa, vb. 1 -ask 3sii ſevaðız 35v21
sefskuld, f. i-St. gs ꜱeꝼſkullꝺar 44r19
segja, vb. 4 inf. ſeɡıa 26v31 33v7 39v18
44r21 51r35 ſeɡͣ 28r17.22 28v7 29v15 35r34
42r8.31 42v19.22 46v10 49v35 51r2 53r18
54r13 3sip ſeɡır 34v19 ſeɡ͛ 27v21 30v22
32v20 33r25 36v34 44v23 46r31 48v24
52r24 ꜱeɡ͛ 53r14 2pip ſeɡı 30r29 3pip ſeɡͣ
29r33 30r9 35v33 42r33 46v23 ꜱeɡıa 42r21
ꜱeɡͣ 42r16 2pkp ꜱeɡı 47r4 imp2s ꜱeɡ
27v11 imp2p ſeɡít 42r29 ſeɡıt 33v16 1sii
ſaɡða 42r34 ſaɡꝺı 53r17 3sii ſaɡðı 27r35

27v8.18 28r12 28v4.17.19.29.32 29r12.19.25.
28.29.32 29v11.33 30r16.33 31r27.30.302

32r21.31.36 32v2 33r18 33v13 34v20.27
35r17 35v21.35 36r21.22.23.27.36 36v6 37r19
37v12.24 38r23 38v14.37 39r7 39v11.15.19
40r3.10.102.22.28 40v6.11.16.26.28 41r18
41v22 43r7.11 44r1.11.15.23 44v22.25.27.28
45r29.36 45v18.27.31 46r19 46v19 47v18
48r35 48v23.26.27.28 49r25.36 50v14.26
51r9.11.20 52r17 ſaɡꝺı 53r24 ſagðı 29r34
ꜱaɡðı 27v9.14 30r34 32v36 33r1 44v15 45r3
46v24 3sip/i ſ 27v2.7.9.13.19.31 28r13
31r12.31 35r12.122.15 35v3 37r35 38r22
39r37 41v14 47v32.33 48r8 50v34 51v4
52r12 53r16 53v24 54r14.34 2pii ſoɡðv
29v32 ꜱaɡðvð 38r30 3pii ſauɡðv 42r5
ſavðv 38r12 ſavɡðv 41r8 ſaɡðv 36r32 ſoɡðu
28r5 29r22 38v13.16 42r30 ſoɡðv 26v28
28v35 29v31 30r9.26.32 31r7 32r9 33v31
35r24 38v15 40r23 41r7 42r11.24 46v11
47r6.8 ſoɡꝺv 27r32 ⸢ſoɡꝺ[u]⸣ 28v36 3pip/i
ſ 26v34 27v3.312 32v35 35r36 42r30 47r3
3ski ſeɡðı 35v13 41v27 nns ſeɡıanꝺa
44r21 nns ſaɡt 27v24 28r16.18 28v31
29r10.12 32v9 33r4.33 34v25 35r3 37v6
38r22 40r17 40v19 43r4 43v15 44v1.5 48r31
48v16.17 52r10 52v25 53r9 ſaɡꝺt 46v17
nas ſaɡt 30r25.27 32r32 35v12 36r19 39r13
44v4 54r12
segl, n. a-St. gs ſeɡlſ 46v20 47v19 as
ſeɡl 35r19 52v28.29 ap ſeɡl 31v13
seglbúinn, adj. mnp ſeɡlbvn͛ 47v13
seiðr, m. a-St. as ſeıð 40r14 ſeıꝺ 48r31
seil, f. as ſel 43v24
seinn, adj. mns ſeın̅ 35r17 nns ſeínt
38v24 adv. ſeínt 33r21 39r13 48v2 ſeınt
29v8 ꜱeínt 47v31
sekr, adj. mns ſekr 35r25
Selalón, n. a-St. gs ſela lonſ 33v35
selja, f. jōn-St. Ks ſelív 47v21
selja, vb. 2 3sii ſellꝺı 30r35 32r14 36v22.
36 46r27
selveiðr, f. iō-St. ns ſelveıðꝛ 33v30 as
ſelueıðı 34r11 ap ſelueıðar 34r13
sem, konj. ſem 26r17.19.24.27 26v17
27r14 27v13 28r1.3.5.7.15.19.20.21 28v3.6.37
29v11.35 30r27.29.35.36 31r13.16.29.36
31v13.34 32v25.26 33r1.34 33v1.2.18.182.
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20.34 34r1.34 34v2.20 35r13.21.31 36v4
37r35 37v12 38r16 38v2.12.16.18 39r2.15.23
39v16.32 40r6.14 40v13.16.27 41r24 41v35
42r16.34.342 42v4.11.26 43r10.15 43v15.28
44r21 44v18.22.31 45r9 45v102.11.18.21.22
46r112.22 46v17 47v2.34 48r8.34 48v13.21.
23 49r16 49v8.13 50r14.16.20.34 50v28.36
51r23.28 51v3.28 52r17.29.36 52v4.29 53r7.
10.18 53v20.202.27.36 54r1.15.24 ſe̅ 26v26
27v19 28r7.14 28v25 30v21.30 31r19 41r26
42r18 50v35 ꜱe̅ 46r31
sem, part. rel ſem 26v19 27v9.26 28r32
28v29.33 30r31.34 32r31 32v3 34r12 36v1
38r17 40r25 42v14 43r14 44r2 44v17 45v10
46r11 48r1 49v26 51v7 52v26.27 ſe̅ 30v24
31r26
senda, vb. 3 inf. ſenꝺa 27v14 35r9
36v22 1sip ſenꝺı 43v27 2skp ſenðır 35v27
3sii ſenðı 46v22 ſenꝺí 35r9 ſenꝺı 26v27.
272 27r30 27v17 28v18.28.36 29r19.20 29v15
33r15 35v28 40r21 41r1 42r20.22 44r32
46r6 46v11 47v32 3pii ſenꝺu 26v24 ſenꝺv
42r7 mns ſenꝺꝛ 32v10 46r18 mnp ſenꝺır
28v35 nas ſent 27v18 32v31 37v25 41r8
nap ſenꝺ 26v27 36v7
sendifǫr, f. ō-St. as ſenꝺı ꝼỏꝛ 33r17 ap
ſenꝺı|ꝼarar 30r13
sendimaðr, m. Wurzelst. np ſenðı m̅
42r8 ſenꝺı m̅ 26v25.28.34 35v31.32 40r22
42r21 ſenꝺı m̅n 27r29 ⸢ſenꝺ[ı]men̅⸣ 42r15
ꜱenꝺı m̅ 27r31 27v3 40r23 42r9.13.20.23.33
ꜱe|nꝺı m̅ 46v22 ap ſenꝺı m̅ 42r31
senn, adv. ſen 43r22
sér, pron. refl. d ſer 26r35 28r10 32v23
33r7 33v18 34r21 35r5.6 41r26 42r37 44v3
46v11 47r13.19 53v20.32 54r11 ꜱer 47v10
52v31 ꜱ͛ 27r34 28r21 28v5.9.33 29r5.7.23.
232 29v2.7.16 30r20.25.29.30 30v14.15.34
31r1 31v31 32r3.5.6.11 32v4.13 33r2.5.8
33v14.19.34 34r21.29 34v1.28 35v7.23 36v13.
15.21 37r5 37v8.25.26.29.36 38r23.25 38v21.
212.31.35 39v4.7.25.26 40r27.29.32 40v11.25
41r11.26 41v16.162.25 42r14 42v23.29.32
43r10 43v10.11.16.18.19.21.212 44r8 44v5.12
45r2 46r3 46v1.15 47r14 47v13 48r3.12
48v11.14 49v5.15 50r31 50v27.31 52r1.7.30.
31.312 52v27.28 53r23 53v14.21.31 54r1.18.35
sess, m. a-St. as ſeſſ 40r30

set, n. ja-St. as+ ſetít 48r11 ſetıt 48r10.
11
setja, vb. 2 inf. ſetıa 38r14 44r8 1sip
ſet 47v15 3pip ſet ͣ 30r37 1pkp ſetím
42r28 3sii ſettı 27r8.19 30v10.30 34r16.24.
34 34v28 35r26 39v29 40r32 41r2 41v26
43r8 46r26.36 47v14 48r21 54r19 2pii
ſettu 50v35 3pii ſettu 43r3 ſettv 35r23
35v6 38r11 42v13 mns ſettr 44v31.32
mnp ſett ͛ 41v4 ſettır 38r15 map ſetta
53v35 fnp ſett ͬ 41v36 44v32 fap ſetta᷑r
52v33 nns ſett 36v24 38r15 nas ſett 41v3
ſetıt 42r35 nnp ſett 43r15 -ask 3sii
ſettız 41v35 43v10 46r29 49v1 54r19 3pii
ſettuz 40v31 nas ſetz 54r11 ſezt 50v21
*seturbjǫrn, m. u-St. gs ſetur bıarnͬ
51r23
seyðir, m. ia-St. as ſeẏðı 38v35
síð, adv. ſıð 34v25.27 37r5 ◃ kompar.
ſıðaʀ 34r20 36r26 53r26 ſıða 33v18 36v15
ſıꝺaʀ 29v36 ſıꝺa 33r16 ſıðarſt 45v12.16.27
siða, f. ōn-St. gs ſıðv 41r9 ds ſıðv
41r16
síða, f. ōn-St. ds ſıðv 44r28
siða, vb. 1 mnp ſıðaðır 31v27
síðan, adv. ſíðan 35v6 ſıðan 27r5.11
29v17.28 30v20.202 32v15 33v11 34v1.6.62.
35 36v29 37v2 39v13.14 42r28 42v24 43v2
45r8 47r33 47v27 48v15 50r22 52r9 52v26
54r36 ſıꝺan 28v16 46v32 ſ⸌ı⸍ðan 54r1
ꜱıðan 27r17 34v4 36v35 43r25 45r35 49r33
52r29 52v30
síðan, konj. ſıðan 51r33
síðarri, adj. ◃ superl. schw. mns
ſıðarſtı 30v28 fns ſıðarſta 33v14
siðprúðr, adj. mnp ſıðprvðır 41r36
síðr, adv. ◃ kompar. ſıꝺꝛ 27v25
siðr, m. u-St. ns ſíðꝛ 41r32 ſıðꝛ 32v13
39v32 41v32 47r24 ſıꝺꝛ 26r18
siðvenja, f. jōn-St. ns ſıðvenía 52r26
as ſıð venıv 31v19 dp ſıðvenıv̅ 43v2
síga, vb. I inf. ſıɡa 39v10 3sip- ſíɡart
51r22 -ask inf. ſıɡaz 42v18
Sighvatr, m. a-St. ns ſıɡhvatr 31v36
sigla, vb. 3 inf. ſıɡla 30v4 31r13 3sip
ſıɡlır 44r29 2pip ſıɡlıt 31r13 3pip ſıɡla
41r4 3pkp ſıɡlı 46v19 3sii ſıɡlꝺı 30r38
30v5 31v13 32r9 44v8 46v17 52v12 ꜱıɡlꝺı
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28v16 3pii ſıɡlꝺu 30v21 34r31 35r29
46v20 48v6 ſıɡlꝺv 30v17.20 32r8.10 33r9.22
33v11.20.23 35r19.21.27.28.30 40r5.37 40v2
46v9 47v19 ꜱíɡlꝺu 48v2 ꜱıɡlꝺu 48v3 53v23
ꜱıɡlꝺv 35r32 nas ſıɡlt 30r6.19
sigling, f. ō-St. as ſıɡlɡ̅ 28r28 ſıɡlınɡ
33r23
signa, vb. 3 3sii ſíɡnꝺı 38v3
sigr, m. a-St. ns ſıɡꝛ 43r36 45r31 52r33
gs ſıɡrſ 26v33 as ſíɡꝛ 47v6 ſıɡꝛ 26v12
29r8 41v13.18 43r6 52r25
sigra, vb. 1 3sip ſıɡᷓar 41v31 3sii ſıɡꝛaðı
26v5
sigrfǫr, f. ō-St. as ſıɡꝛ ꝼóꝛ 27v31
ſıɡꝛꝼóꝛ 29r7
Sigríðr, f. iō-St. ns ꜱıɡ ð 31v32 ꜱıɡ ꝺ
31r25 gs ſıɡ ðar 31v34 ds ꜱıɡ ðı 31v19 as
ꜱıɡ ðı 31v28
sigrsǽll, adj. ◃ schw. mgs ſıɡꝛ ſæla
41r22
Sigtryggr, m. wa-St. ns ^ꜱıɡtrẏɡɡꝛ
30r11 ſıɡtrẏɡ̇ꝛ 30r22 ꜱıɡtrͮ 31v17 ꜱıɡtr̓ 31r5
ꜱıɡtrẏɡɡꝛ 30r13 30v12 ꜱıɡtrẏɡꝛ 31v15 as
ꜱıɡtrẏɡ̓ 33r16 ꜱıɡtrẏɡ̇ 33v3
Sigurðr, m. a-St. ns ꜱıɡ᷑ꝺꝛ 33r14 gs
ſıɡ᷑ðar 33r12
sik, pron. refl. a ſík 30v5 47v5 ſık
26v16 27r6.8.19 28r4.20.34 29r20 29v17
32r21 32v9 34r25 34v24 35v2.10 36v10
37r18 38r34 41v14 42v35 44r14 47r14 47v3
48r29 51r22 51v22.27 53v33 ſıɡ 41v29
silfr, n. a-St. ns ſılꝼr 39v25 gs ſılꝼrſ
53r28 ds ſılꝼ 40r4 43v26 44r32 47v33 as
ſılꝼr 47v31
silkislǿða, f. ōn-St. ap ſılkı ſlaður
52v32
simull, m. a-St. gp ſímla 45v14
sín, pron. refl. g ſín 37r6 40v2 41r30
42r31 46v12 47v29 50r30 54r22 ſın 27v17
30r16 33v13 36r3 44v3 49r1 53v14
sindr, n. a-St. ns ſínðr 34v6
°síngirnð, siehe *síngrið, n.
*síngrið, n. a-St. as ſınɡ|rıð 45r19
sinn, pron. poss. mgs ſ 29r25 32r19
36r2 36v23 42v35 50v10.21 54r32 ſínſ
27v15 30v29 43v32 44r24.29 53v29 ſınſ
26r16 30v22 37v8 mds ſ 32v362 34v12
44r35.37 46r28 49v15 51r17.18 ſínu̅ 26r29.

30 30r12 32v12 34v22 36v9.25 45r12 46v16
48v17 50v11 52v13 ſınu̅ 34v15 35v25 51r20
ſınv̅ 31r2.10 44r21 49v4 mas ſ 35v19.24
48r11 ſín̅ 42r9 ſın̅ 26v3.28 27r30 27v1
30r33 31v34 32r18 33v33 34r24 35v2.3.5.30
36v20 37v24 38r36.362 39r7 41r23 41v34
42v2 43r3 43v1.3 44r13.31.32 45r17 46r27.
29.32 47v27.28 48r3.22 54r20 ⸌ſın̅⸍ 27v14
mgp ſ 53v21 ſína 36r12 ſın̅a 37r22 40r2
41r20 49r34 49v19 52v6 54r5 mdp ſínum
52v31 ſínu̅ 32r14 34r3 52v28 ſınu̅ 26r26
27r19 27v9 32v4 41v16 43v25 48r35 54r28
ſınv̅ 36r35 map ſ 35r34 ſína 26v26 30r34
31r8 31v8 33v13 39v4.5.21 40v21 41v21
42r18.21 43r7 45v17 46r33 47v4 52r8.19
ſına 26v29 27v25 29v7.16 31r35 32v13
33r32 33v31 34r15 37r11 42r22.31 44r9
46r26 47v3 53v3.24.32 fns ſín 36v23 fgs ſ
35r17 ſínnͬ 31r10 ſın̅ar 28v9 31v30 34v6
36r4 38r2.7 51r14.15 52r3 fds ſín̅í 51r34
ſın̅ı 28r18 28v9.14 29v13 38v21 43r8 44v4
45r5 47r26 50v7 52r6 54r6 fas ſ 32v36
33r19.21 47r25 49v4 50v25 53r12 ſína
28v25 30v20 32r6 34r21.29 36v11 39r12
40r16 43r6.9 44r11 44v24 45r19 45v18.28
51r10 52r22 ſına 28r31 30v29 31r18 38r12
47r34 48r25 51v8 52r7.23 53v242 fnp ſínar
30r26 fgp ſın̅a 49r35 fdp ſínum 50v27
ſínu̅ 35v28 44v23 46r34 ſınu̅ 50v14 fap
ſínar 35v6 41v15 43r4 52v30 ſınar 30r35
36r4 39v4 52v19 53r31 ngs ſínſ 31v25
34r35 41r15 48r5 52r34 ſınſ 26r15 28r21
29v17.24 33r25 43v21 45v5 51r13 nds ſ
46r34 46v4 47r13.18 48r6.26 ſínu 34r31
40r30 42v16.34 43r17 43v17 45v33 48r34
48v36 50r29 50v2.27 51v28 52v26 ſínv
34r28 36v3.26 38v4 41r29 42v15 43v20
46v21 ſınu 42r8 47v23 ſınv 40r19 53r26
nas ſítt 26v11 27r1 34r18.21 41v19 44v15
45r2 47r18 48v11.15 49r31 52r24 52v21 ſıt
52v11 ſıt[t] 52v3 ſıtt 26v4.24.27.30.35 28r9
29r1.26 29v16 30v30 31r15.21.22 33r8 34r2.
34 35r4.27 36r5 37v3.7.33.332 41v21 42r27
42v13 43r1.19.27.34 44r4.9.26 44v7 46r28
47v16 48r36 50r17 52r5.23 52v12 54r19
ngp ſın̅a 31r24 33v11 40v1 45v5.8 ndp ſ
33r15 41r3 52v25 ſínu̅ 44v5 ſınu̅ 28r12
43v3 53r32 ſınvm 36r6 nap ſín 30r22
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31v11 32r11 32v26 33v11 38v16.23 41r24
42r9 43v22 44v31 46v26.30 47r7 47v3 48r9.
21 48v27 50v26.29 51r8.14.30 52r9 ſın
29v22 31v13 38r7 42r23 49r17 52r21 53r22.
24
sinn, n. a-St. ds ſın̅ı 39r10 44v1 45r35
50r21.23 as ſın̅ 28v20 35r1 37r31 53r16
°sískelfir, siehe *íselfir, m.
sitja, vb. V inf. ſítía 38r25 ſítıa 51r27
ſıtıa 26v32 27r36 36r10 40r28 43v10 3sip
ſıtr 26v34 50v13 3pip ſıtıa 47r4 51v5
53v25 3sii ſat 29r30 30v6 31r4.16 31v25
32v8 38r25 42r10 42v20 43v9.12.15.17
44r13 46r30.36 47r34 48r6.33 48v29 49v2
50r17 50v25 51r19.28 ſaṫ 30v31 1pii ſatu̅
53r6 2pii ꜱatut 47r26 3pii ſatu 44v33.34
49r34 ſatv 33r30 34v26.28 35r26 40v30
43v18 46v23 ꜱatu 33v33 3ski ſætı 48v17
3pki ſætı 40r27 45v7
sjá, vb. V inf. ſea 26r19 28r36 29v6
31v3 33r15 33v14 34v21 41r29 42r4 48v25
49v16 ſéa 45v25 ſıa 38v35 44r1 1sip ſe
32v32 51r33 2sip ꜱ͛ 30v26 3sip ꜱ͛ 52v1
3pip ſea 32v30 ſéa 34v14 imp2s ſe 28v25
2sii ſatt 28r15 2sii-+ ſattattv 40r31 3sii
ſa 26r35 28v18.26 29v30 30r24 30v5 31v6.
11.34 32v18 33r23 34v24.26 35r1 38r12.22.
29.36 38v19.26 39v30.31 42v24.35 43r24
43v9 44v20 45v5 47r12.14 49r1 49v1.32
51r25 51v11.13 53r22.222 53v19 54r27.33 ꜱa
26r19 35v31 40v6 46r1 48r22 3pii ſa
28r28 31r20 33v5.22 35r31 36r16 38v11.112

39r26 39v20 42v3.15.33 45v23 47r9.20
47v10 53v13 54r26.30 ꜱa 30r1 3ski ſæı
35v24 48r32 mns ſén̅ 48v13 nns ſeð
38v36 nas ſeð 45v28 ſeꝺ 29r19 ſééꝺ 33r25
-ask inf. ſıæaſt 39r9 1pkp ſíaímz 36v35
sjaldan, adv. ſeallꝺan 28v2 36v19 40r30
44r19
sjalfala, adj. nns ſealꝼ ala 34r12
sjalfbúinn, adj. fns ſealꝼ bvín 47v21
sjalfkrafa, adj. mnp ſealꝼkra 48v33
sjalfr, adj. mns ſealꝼr 27r4 28r20 28v37
29r29 34r34 39v16 41r10.13 43r20.25 43v28
44r2 ſéalꝼr 45v31 mds ſealꝼv̅ 46v6 mas
ſealꝼan 49r5 ſéalꝼan 49r11 ſıalꝼan 47r21
mgp ſıalꝼra 54r5 ngs ſealꝼſ 28r21
sjalfrǽði, n. ia-St. as ſealꝼ ræðı 26v20

sjalfvili, m. jan-St. ds ſealꝼuılía 49v15
sjár, m. wa-St. gs ſeaꝼͬ 34v3 ds ſea
27r26 as ſea 33v28 ſéa 46v15
sjóðr, m. a-St. as ſeoꝺ 26r14
sjón, f. i-St. dp ſeonu̅ 50r32 ſéonu̅
46r14
sjóni, m. an-St. ns ſeoní 34r4 ſeonı
52v22
sjór, m. wa-St. ds ſeo 40r9 ſeó 34r2
ds+ ſeonu̅ 33v26 as ſéo 36r14
sjúkr, adj. mns ſıukr 33v14
sjǫt, n. a-St. as ſíot 50r15 ſıot 40r14.34
°sjǫtulbjǫrn, siehe *seturbjǫrn, m.
skaði, m. an-St. ns ſkaðı 31v12 32v33
43v2 ꜱkaðı 28v29 ds ſkaða 27v32 as
ſkaða 27r5 30r32 33r1 49v25
skaft, n. a-St. ns+ ſkaptıt 42v11
ſkap|tıt 42v9 ds ſkaptı 37r2 38v20 ds+
ſkaptínv 33v1
skáld, n. a-St. ns ſkallꝺ 27r12 51v34 ds
ſkallꝺ 44r17
skáldaspillir, m. ia-St. gs ſkallꝺa
ſpıllıſſ 31v36
skáldskaparlaun, n. a-St. dp
ſkallꝺſkapar lavnv̅ 34v33
skáldskapr, m. i-St. ds+ ſkallꝺ ſkapnv̅
34v34
Skalla-Grímr, m. a-St. ns [ꜱ]kalla G
37r9 ſkalla G 33v34 35v14 48r2 ſkalla ɡ mr
44r30 ſkallaG 32v19 33v29 ſkallaGrımr
30v36 ſkallaɡ mr 37v5 47v24.30 48r15
ꜱkalla G 34r6.10 gs ſkalla G 37r6 ſkalla
ɡ mſ 40v14 ſkallaG 34r28 ſkalla|G 36r19
ſkallaɡ mſ 34r25 40r6 40v22 44r33 ds ſkalla
G 37r31.32 ſkallaɡrımı 30v31 ſkallaɡ mı
33v27 as ſkallaG 36v22
SkallaGrímsson, m. u-St. ns ſkallaG.
ſon 36r32 ſkallaɡ mſ ſ 48r32 as ſkalla G.
ſon 48v19.22
skalli, m. an-St. ns ſkallı 32v34 ds
ſkalla 32v32 51v27
skammlauss, adj. nds ſkam̅lavſv 41v33
skammr, adj. fas ſkam̅a 35r28 nns
ſkamt 31r22 34v2 40r20 41r11 nds ſkom̅u
49v18 adv. ſkamt 31v7 33v26 34r1 35r33
39r26 42r1 42v24 48v10 52v13 ſka̅t 30r1 ◃
schw. mns ſkam̅ı 36v18 50v13 52r20 52v7
ſk|ammı 52r8 mds ſkam̅a 51r1
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skammtalaðr, adj. mns ſkamtalaðꝛ
29r27
Skáneyrr, f. iō-St. ds ſkaneẏrí 30v4
ſkaneẏrı 30v5
skap, n. a-St. ns ſkap 46v7 ds ſkapı
26v22 29r29 29v19 as ſkap 53r23
skapa, vb. 1 inf. ſkapa 51v17 nds
ſkavpuðv 31r31
skapleikr, m. a-St. as ſkapleık 50r10
skaplyndi, n. ia-St. ns ſkaplẏnꝺı 37v12
49r26 ds ſkaplẏnꝺí 26r26 ſkaplẏnꝺı 53r11
as ſkaplẏnꝺı 31v23
skapnaðarvirðing, f. ō-St. as ſkapnað ͬ
v ꝺínɡ 54r17
skarð, n. a-St. as ſkarð 51r6
skarðr, adj. mds ſkaurðv̅ 47r27
skati, m. an-St. gs ſkata 50r10
skattgildr, adj. mns ſkattɡıllꝺꝛ 42r29
mnp ſkattɡıllꝺír 41v5 nas ſkatt ɡıllt 48r29
skattkonungr, m. a-St. ap ſkatt|ɡa
41v6
skattr, m. a-St. ns ſkattr 29v34 ns+
ſkatt n 28v24.26 29r18 29v31.32 ds+
ſkattınu̅ 29v35 as ſkatt 28v18.24 29r31
29v30 30r3 as+ ſkattın̅ 28v15.16 np
ſkattar 53v36
skaut, n. a-St. as ſkaut 40r27
skeggøx, f. iō-St. as ſkeɡɡ exı 37r20
skeggÞórir, m. ia-St. ds ſkeɡɡ þoꝛí
46v16
skeika, vb. 1 inf. ſkeıka 31r31
skeinisamr, adj. ◃ superl. mnp ſkeíní
ſamaztír 43r11
skelkr, m. as ſkelk 28r28
skella, vb. 3 3sii ſkellꝺı 43v11
skelþunnr, adj. nds ſkel þvn̅v 40r32
skemma, f. ōn-St. gs+ ſkem̅vnnar
31r29 ds+ ſkemmvn̅ı 31r34 ſke̅mvn̅í
30v14 ſke̅mvn̅ı 31r32
skemmr, adj. ◃ superl. nds ſkemſtv
44r15
skemmta, vb. 3 3sii ſke̅tı 40r28
skemmtan (-un), f. i-St. as ſkemtan
39r37
sker, n. ja-St. gs ſkerſ 50r7 dp ſkı͛vm
35r32 ap+ ſkı͛n 33v24

skera, vb. IV inf. ſka͛ 26v27 ſkera 26v4
3pii ſkarv 45r27 fns ſkoꝛín 52v34 nnp
ſkoꝛın 53v5
*skerði, m. an-St. ns ſkerðı 41v29
°skerðir, siehe *skerði, m.
skíðgarðr, m. a-St. ns ſkıð ɡarðꝛ 30v14
ꜱkıð ɡarðꝛ 39r29 ds+ ſkıðɡͬðínu̅ 30v14 as
ſkıð ɡarð 50r7
Skíði, n. ia-St. ds ſkıꝺı 27r28
skifta, vb. 3 inf. ſkıpta 26r21 32v18
49v8.25 3sii ſkıptı 44r31 52r18 3pii
ſkıptv 38v26 nns ſkıpt 39r20 nas ſkıpt
37v21 47v34 -ask inf. ſkıptaz 46r11 3pii
ſkıptuz 40r36 47r22 53v27 ſkıptvz 38v31
skifti, n. ia-St. ns ſkıptı 29v19 gs
ſkıp|tıſſ 43r14 dp ſkíptu̅ 50v32
skikkja, f. jōn-St. as ſkıkkıu 43v35
skila, vb. 1 nns ſkılat 45r18
skilja, vb. 2 inf. ſkılía 50r10 ſkılıa 54r31
3pkp ſkılı 43r11 3sii ſkılꝺı 46r15 2pii
ſkıllꝺu 50r31 3pii ſkıllꝺv 40v35 ſkılꝺv 29r9
mnp ſkıllꝺır 54r31 ſkılꝺ ͛ 54r32 fap ſkılðar
44v3 nns ſkılıt 45r16 -ask 1pip ſkılıu̅z
53v27 3pip ſkılıaz 28r6 40v37 46r22
ſkı|laz 37r23 ꜱkılıaz 51r12 3sii ſkıllꝺız
40v28 3pii ſkılðvz 35r4 ſkılꝺuz 28v32
36r25 44r6 49v10 50v1 53r24 54r20 ſkılꝺvz
30v35 33v23 36v21 40r36 40v2 ꜱkılꝺuz
53v29 ꜱıllꝺuz 52r3
skilnuðr (-aðr), m. u-St. ds ſkılnaðı
48v1 50r34
skip, n. a-St. ns ſkíp 35r23 44v1 48v7
ſkıp 30r8 34r20 35v8 46r4 53v30 ſkıꝼ 37r3
ns+ ſkıpıt 36r22 37v14.16 ſkıpͭ 28v25
35r22 37v16.172 45v11 47v20 gs ſkípſ
39v29 46r4 46v27 ſkıpſ 27v36 36v35 38v28
45v5 50v18 gs+ ſkípſínſ 47v11 ſkıp|ſínſ
45v34 ſkıpſínſ 36r16 38v28.282 46v25
ſkıpſınſ 33r28 35r19 36r20 38v29 ds ſkípí
35v3 46v4 ſkıpí 34v4 38v25 45v25 ſkıpı
28v12 32r7 32v7 33r27 33v11 34r31 35v5
45v33 46v21 47v23 48r36 52v26 53r34
ꜱkıpı 29v26 ds+ ſkípínu 45v25 ſkípínv
33v4.5 ſkípınv 33v20 ſkí|pínv 30v8 ſkıpínu
33r29 38v32 ſkıpínv 34v4 36r21 46v27
48v6 ſkıpınu 36v23 53v31 ſkıpınv 30r24
33v28 ſkıpı̅v 34r32 as ſıp 46r21 ſkíp
38v18 45v8.24 47v19 48r35 51r9.12 ſkıp
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26r29 29v25.252 30r31 30v19.29 31r15
31v32 32v35 33r18.25 34r34 35r13.16.26
36v1 37v7 41r7 44r9.26 44v7.13 46r21
52v12.21 53r34 ſkıꝼ 48r15 ꜱkıp 36r13 as+
ſkípít 30r19 33r31.35 46r8 ſkípıt 33v10
47v1 ſkıpít 28r3 34v5 36v24 38v31 ſkıpıt
30r23 33r24.28.30 37r4 38v27 45v34 ſkıpͭ
29v28 30r17.21 33v25 35r23 36r16.17.172.18.
25 37v14 38r11 38v26.31 np ſ 48r33 ſkıp
45v22.29 46r9 np+ ſkípín 46r5 ſkıpín
33v23 38v18 46r8 47v2 gp ſkípa 31v10
45v8 ſkıpa 31v9 33v11 40r3.36 45v4.11.17
53v13.16 gp+ ſkıpan̅a 53v17 dp ſkípu̅
41r11 ſkıpu̅ 30v10 41r3.7 45v19 ſkıpv̅
31r21 32v29 dp+ ſkípunu̅ 45v21 ſkıpunu̅
53v28 ſkıpvnv̅ 33v22 ap ſkíp 30v20 45v21.
36 ſkıp 27r17 29v16 30r18 31r14.18.182

33r7 33v11 38v16 53v22 ap+ ſkıpín 30v30
41r14.15 45v5 ſkıpın 31r17 53v3.18
skipa, vb. 1 inf. ſkípa 43r13 ſkıpa 30r38
3sip ſkıpͬ 44v13 3pip ſkıpa 36r30 3sii
ſkıpaðı 27r19 43r8 52v10 ꜱkıpaðı 52v27
3pii ſkıpvðv 31v19 fns ſkıpͭ 27v22 nns
ſkípat 37r14 ſkıpat 29r24 43r12.15 44v23
ſkıpͭ 43r14 nds ſkıpvðv 30v28 nap ſkıpvð
45r1 -ask 3sii ſkıpaðız 35v28 3pii
ſkıpuꝺvz 40r29
skipalið, n. a-St. ds ſkıpa lıðı 26v11 as
ſkı|pa lıꝺ 27r18
skipan (-un), f. i-St. as ſkıpan 43r8
ſkıpan̅ 29v15
skipasmiðr, m. i-St. ns ſkıpa ſmıðꝛ
34r12
skipfǿrr, adj. nns ſkıp ꝼǽrt 51r27
skipstjórn, f. as ſkıp ſtíoꝛn 40v9
skipveri, m. jan-St. np ſkıpv͛ıar 35v34
dp ſkıpv͛ıvm 32r14 34r3 ap ſkıp v͛ıa 33v13
skírskota, vb. 1 1sip ſkírſkota 45r36
skjaldborg, f. i-St. ds ſkıallꝺ boꝛɡ
53v18
skjaldþili, n. ia-St. ns ſkıallꝺ þılı 39v6.
15
skjalgr, adj. ◃ schw. mns ſkıalɡı 31v36
skjóta, vb. II 3sip ſkẏtr 51v13 3sii
ſkaut 28r28 36v30 38v20 39v33 42v33
43v10 44r24 47r14.21 53v15 ſkavt 37v15
45v18 47r15 47v17 3pii ſkutv 33v19 ſkvtu

31v1 ſkvtv 30r22 52r33 nns ſkotıt 48r7
ſkotıð 39v1 -ask 3pii ſkutuz 53v19
skjótr, adj. mas ſkıotan 42r26 adv.
ſkíott 33r27 34r17 36v5 43r26.32 45r18
46r2 46v26 47r18.19 52v25 ſkıott 26v31
31r30.34.36 39v34.35 45v11.13 47r7 49r2
52v4.24 ◃ superl. adv. ſkíotaz 32v26
38v16 42v4 45v21 ſkıot ᷦ 31r13
skjǫldr, m. u-St. ns ſkı|ollꝺꝛ 52r35 ns+
ſkıollꝺṅ 47r17 ds ſkıallꝺ 52r36 ſkıllꝺı
51v18.22 52r34 ds+ ſkıll|ꝺı nv̅ 53v20
ſkıllꝺínu̅ 42v29 47r15.17 ſkıllꝺínv̅ 47r20
ſkıllꝺınu̅ 43v10 ſkılꝺínu̅ 47r14 as ſkıollꝺ
42v7 46v30 47r12 51v8.13.19 52r30 as+
ſkıollꝺın̅ 47r16.21 51v10 np+ ſkıllꝺırn͛
52r35 ap ſkıollꝺu 43r32 ſkıollꝺv 43r20
ſkıollꝺı 42v13
Skógarholt, n. a-St. ns ſkoɡar hollt
54r24
skógarnef, n. ja-St. np ſkoɡͬ neꝼ 47r8
skógr, m. a-St. ns ſkoɡꝛ 42r1 gs ſkoɡͬ
30v16 34v2 39v26 47r7 gs+ ſko|ɡſınſ
39r28 ſkoɡarínſ 39r29 42v36 ſkoɡſínſ 42r3
ſkoɡſınſ 53v3 ſkoɡͬínſ 47r10 ds ſkoɡı
46v31 53v2 ds+ ſkoɡínu̅ 43r16.21.22 47r4
53v16 ſkoɡınu̅ 42v15.26 43r18 53v7 as+
ſkoɡín̅ 39r21 ſkoɡın̅ 39r23.25 39v18 47r5
54r28 ſkoɡ̅ 39v26 np ſkoɡͬ 33v30
skolbrúnn, adj. mns ſkolb|bꝛún̅ 43v16
skora, vb. 1 3sii ſkoꝛaðı 51v1
skorta, vb. 4 inf. ſkoꝛta 30r33 34r30
39v19 3sip ſkoꝛt ͛ 39v19 3sii ſkoꝛtı 30v30
31r9 38r19 ſkoꝛ|tı 34r12 3pki ſkoꝛtı 39v22
skot, n. a-St. ds+ ſkotínu 48r10 as
ſkot 48r10
skotakonungr, m. a-St. ds ſkota ı
41v22.27
skoti, m. an-St. np ſkot ͬ 41r25 43r24
ſkotar 42v34 gp ſkota 41v4 50r3 dp ſkotv̅
39r32
Skotland, n. a-St. ns ſkotlꝺ̓ 41v1 gs
ſkotlꝺ̓z 42r27 ds ſkotlꝺ̓ı 41r36 ſkotꝉꝺı̅ 41v2
as ſkotlꝺ̓ 27r28 ſkotꝉꝺ̅48r29 ſk|otꝉꝺ̅48v3
skozkr, adj. mns ſkotzkr 41r37 51v36
mnp ſkotıſkır 43r18 ◃ schw. mnp ſkotzku
43r30
skreyja, f. jōn-St. ns ſkreẏía 41r18
ſkreẏıa 41r9
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skuldaheimta, f. ōn-St. ap ſkvllꝺa
heı̅tur 38r3
skulu, vb. pp 1sip ſ 29r27.29 37r19
44r23 45r10.26 48v30 49r32 49v20 52r28
53r2 54r14 2sip ſ 53r19 ſt 43v27 2sip+
ſtu 40r30 48v25.30 51r7 54r7.8.34 ſtv
31v29 34v20 43v26 3sip [ſ] 36v34 ſ
26v30 27v2 28r1.34 28v7.29 29r21.212 31r27
31v10.30.33 32v10 34v9 35v13.18 36r28
36v2 37v27 39v28.32 40r28 40v25 41v24
42r28.282 43r9.92.10 44r14 45r33 49r10.16.
162.22 49v7.14.16 50r10.19.20.21 51v1 54r8
1pip ſm 31r33 32v2 38v17 40r12 45v18
47r29.292 51v12 ſo 32v14 51v5 ſklm̅
49r29 ꜱkolu 28v1 ꜱkolu̅ 42r37 2pip ſo
31v25.26 ſot 33v16 46v30 ꜱo 33v8 3pip
ſo 29r36 32v142 33r19 37r20 44v29 ſu
50v35 3skp ſkẏlı 47v32 inf. prät. ſkẏllꝺv
39r11 40v23 3si/ki ſkẏllꝺı 28r24.26 28v36
33r2.16.18 35r18 37r27 38r21.25.26 39r36
40v32 41v31.33.37 42r1.7.11 42v25 43v9
44r25 44v30 45v29 46r29 46v24 48r2.21.32
50v8.14 51r9.92 51v7.27.28.30 52r33 53v6
54r28 3pii ſk|ẏllꝺv 30r16 ſkẏllꝺu 27r25
40r12 41r28 52r21 ſkẏllꝺv 39r30 40v19
41r32 41v6.36 44v33 46r2.23 47r10 47v4
1ski ſkẏllꝺa 27v18 3ski ſkẏllꝺí 26v26
ſkẏllꝺı 26v25 27r7 ſkẏ|llꝺı 43v9 48r28
ꜱkẏllꝺı 37v35 3pki ſkẏllꝺı 39v17.24 40r26
skunda, vb. 1 inf. ſkunða 39v17 ſkvnꝺa
47r5
skúta, f. ōn-St. ns ſkuta 45v13 ns+
ſkutan 45v34 ds ſkutu 45v28 ſkvtv 46r12
as ſkutu 45v11 ſkutv 35r5 as+ ſkutuna
46r2 ſkutv|na 46r3 np ſkut ᷑ 45v12
skutildiskr, m. a-St. ap ſkutıl ꝺıſka
39v31
skutr, m. i-St. as ſkut 49v29
skutstafn, m. a-St. ds ſkvtſtaꝼnı 33r31
skyggn, adj. ◃ kompar. mns ſkẏɡnrí
33r23
skýja, vb. 1 fgp ſkẏíanðra 38v2
skyldr, adj. mns ſkẏllꝺꝛ 32r3 53r30
mas ſkẏllꝺan 39r7 mnp ſkẏllꝺ ͛ 30r10 nns
ꜱkẏllt 51v4 nas ſkẏllt 26v29 41r7 ◃
kompar. mds ſkẏllꝺ ᷓ 38r23
skyn, sG. as ſkẏn 50v26

skyndiliga, adv. ſkẏnꝺılıɡa 30v20 ◃
superl. ſkẏnꝺılıɡaz 31r16
skyndir, m. ia-St. ds ſkẏnꝺí 47v9
skyr, n. a-St. as+ ſkẏrıt 38r17
skýra, vb. 3 inf. ſkẏra 38v6
skyraskr, m. a-St. np ſkẏraſk ͬ 38r15
skǿra, f. ōn-St. gs ſkæru 51v18
skǫllóttr, adj. mns ſkollottr 30v35
32v19
skǫmm, f. i-St. as ſkom̅ 35r8 38r34
39v28
skǫruliga, adv. ◃ superl. ſkoꝛulıɡᷦ
27v30
skǫruligr, adj. ◃ superl. schw. nns
ſkoꝛulıɡſta 29r25
skǫrungr, m. a-St. ns ſkaur unɡꝛ 51r17
ſkaurunɡꝛ 52v36
slá, vb. VI inf. ſla 31r23 3pii ſloɡu
30v13 mns ſleɡın̅ 42v9
sleggja, f. jōn-St. ap ſleɡɡíur 34v10
sleita, f. ōn-St. ap ſleıt ᷑ 40v33
slétta, f. ōn-St. np ſlettvr 53v2 ap
ſlettur 39r26
sléttr, adj. mns ſlettr 41v37 44v32 fnp
ſlettar 30r26
slíðr, f. i-St. dp+ ſlıðꝛvnu̅ 43v18
slíkr, adj. mas ſlıkan 31v13 42v11
51r28 52r31 mnp ſlıkır 40r6 mdp ſlıkum
28r6 map ſlıka 28r19 44r2 44v18 fas ſlıka
35r8 39r15 nns ſlıkt 37v12 ꜱlıkt 27v32
ngs ſlıkſ 28v1 nds ſlıku 29r35 49v16 51v3
ſlıkv 28v31 49r11 nas ſlıkt 30r3 32v3
33r34 34v20 49v21 51r20 53r18 ndp ſlıku̅
26v23 nap ſlık 45v15 adv. ſlıkt 47v35
49v13
slíta, vb. I 3sip ſlítr 33v10
sløngva, vb. 3 3sii ſlaunɡðı 33v2
smár, adj. nap ſma 30r2
smáskúta, f. ōn-St. ap ſma|ſkutur
44v36
smásveinn, m. a-St. ap ſma ſveına
37r14
smíðartól, n. a-St. np ſmíðar tol 48r16
smíðja, f. jōn-St. gs ſmıðív 34v6 as
ſmıðíu 34v1
smíðjuverk, n. a-St. as ſmıðív v͛k 34v7
smiðr, m. i-St. as ſmıð 34v31 np
ſmıꝺır 26r19
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smjǫr, n. wa-St. ns ſmíoꝛ 38r15
snara, vb. 1 3sii ſnaraðı 52v5
snarfari, m. an-St. ns ſnarꝼarí 30r11
gs ſnarꝼara 33v10
snarfengr, adj. mns ſnarꝼenɡꝛ 41r17
snarla, adv. ſnarla 43v4
snarpr, adj. ◃ superl. fnp ſnarpaztar
43r9 ◃ superl. schw. fns ſnarpazta 40r16
snarr, adj. mns ſnáʀ 49r5 ◃ superl.
adv. ſnaraz 53v20
snemma, adv. ſnem̅a 26r26 32r24 34v8.
12 37v29 51r29
snemmbúinn, adj. mns ſnembvın̅
48v2
*snerispjót, n. a-St. as ſn͛ı ſpíot 46r6
snjallr, adj. adv. ſnıallt 32v18
snót, f. i-St. ns ſnot 50r6
snúa, vb. VII inf. ſnua 42v25 51r11
ſnva 47r29 1sip ſnẏ 47v15.152 3sip ſnẏʀ
42v24 3pip ſnua 43r2 ſnva 51r10 53v13
ſn|va 41v19 ꜱnva 30r23 3sii ſn͛ı 28r7.14
29r8 32r3 32v25 42v36 43r36 43v1 45r35.
36 45v23 47v18 ꜱnerı 46r15 ꜱn͛ı 41v16
3pii ſn͛v 29r9 31v17 53v12 ꜱn͛v 39r23
45v23 -ask 3sii ſn͛ız 47r20.22
°snǿrispjót, siehe *snerispjót, n.
sofa, vb. IV inf. ſoꝼa 34v3 38r14 48r3
3sip ſeꝼr 39v19 mns ſoꝼanꝺı 28r30
sofna, vb. 1 -ask 3pii ſoꝼnuðuz 53v7
Sogn, n. a-St. ds ſoɡnı 34v36 40v20
44v35 as ſoɡn 27v15 36r30 37v20.32 52r5.
20 52v10.30
Sognafylki, n. ia-St. ds ſoɡna ꝼẏlkı
44v35
Sognsǽr, m. wa-St. ds ſoɡn ſǽ 36r2 as
ſoɡn ſæ 33r22 ſoɡn ſǽ 45v23
sókn, f. i-St. as ſokn 36v10
sól, f. i-St. ns ſol 38v24 46v17 gs ſolar
40r14
sólarfall, n. a-St. as ſolar ꝼall 37r33
Sólskel, f. jō-St. as ſolkel 27r1
Sólundir, f. i-St. np ſolvnꝺır 33r10
Solveig, f. ō-St. ns ſolueíɡ 26r34 ds
ſolueıɡv 26r35 ſolveıɡo 26r31
sóma, vb. 4 3sip ſom͛ 49v31
sómi, m. an-St. as ſoma 31v31 36v2
44r2 ſo̅a 48v35

sonargjald, n. a-St. ap ſonͬ ɡıollꝺ
43v27
-son (-sonr), siehe Arnar-, bónda-,
Brynjolfs-, Eiríks-, Gorms-, Guttorms-,
Hildiríðar-, Hróalds-, Hǿings-, konungs-,
Kveld-Ulfs-, Ragnars-, Skalla-Gríms-
sonr, m. u-St. ns ſ 26r15 26v13 32r2.16.
17 ſon 26r9.32 26v2 27v18 32r15.152.16.17
33r12 33v12 34r4.24 35v19 37r4.8 41r21
44r9.34 46v1 50v5 52v15.22 54r4.23.33 ꜱonr
47v26 gs ſo[nͬ] 54r32 ſonͬ 32r19 41v8 54r3
ds ſẏní 37r36 46r28 51r18 51v1.4 ſẏnı
50r27 as ſon 27v1 32r12 34v11.14 35v30
37v28 39r36 44r31 46r28 49r11 54r30 ⸌ſon⸍
27v14 np ſſ 26r28.31 27r3.9 31r26 34v36
36r11 37v21 39v11 40r6 40v1 52v18 ſẏnír
39v13 ꜱẏn͛ 33r14 gp ſona 32r18 47v7 ſſ
40v22 ſſona 36r12 dp ſſ 30v31 36r34
46r31 50r22 ap ſonv 33r20 ſſ 26r22 33r14.
18 36v17 37r11 40v14 46r26 50r25 51r5
sorg, f. i-St. ns ſoꝛɡ 44r19 gs ſoꝛɡͬ
45v14
sótt, f. i-St. gs ſott ͬ 38r5 as ſott 33r15
33v13 36v14 38r1 dp ſottu̅ 33v14
spánn, m. u-St. as ſpan 48v7
spara, vb. 4 inf. ſpara 29r11 32v34
54r14 nas ſparat 49v9
spellvirki, m. an-St. ns ſpell u kí 46v35
spenja, vb. 2 3sip ſkenr 41v29
spenna, vb. 3 3sii ſpentı 43v3
spilla, vb. 3 inf. ſpılla 49r27 3pii ſpılltv
32v30 47r31 nas ſpıllt 44r28
spjall, n. a-St. ap ſpıoll 38v1
spjar, n. a-St. np ſpíoꝛ 50r2
spjót, n. a-St. ns+ ſpıotít 47r17 ds+
ſpíotínu 42v33 ſpıotínu 42v31 as ſpíot
38v20 47v4 ſpıot 47r12 as+ ſpíotít 47r20
ſpıotıt 47r13 np ſpíot 42v11 dp ſpíotv̅
39r34 ſpıotv̅ 52r33 ap ſpíot 31v7
spjótshali, m. an-St. ds+ ſpıotz halanv̅
42v33
spretta, vb. III 3sii ſpratt 47v4
spurn, f. as ſpurn 27r33
spýja, f. jōn-St. ns ſp|ẏía 38v9
spýja, vb. VII 3pii ſpıo 38r27
spyrja, vb. 2 inf. ſp 46v5 ſpẏrıa 48v21
3sip ꜱpẏʀ 27v17 3pip ſpẏrıa 36r29 2sii
ſpvrðır 35v13 3sii ſpurðı 28v7 29r18
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34v27 35r2 39r3 39v9 40r21 43r5 48v10
51r20 53r1 ſpvrðı 31r26 34r33 46v5.33
52v17 3sip/i ſp 28r11 28v4.19.28 32r19.29.
34 33r16 35v2.3.10.24.25 38r22 38v12 39v9
40r9 41r15 41v15.17 44r13.18 44v4 45v24.
27 48r26 48v24.31 49r35 51r20.202 52v18
1pii ſpurðv 29v36 3pii ſpurðv 30r18 36r10
41v19 48v8 ſpvrðu 50v8 ſpvrðv 31r26
38v15 41r27 41v11 ſpͮ 41v26 3pip/i ſp
26v8 30v2 35r36 44r7 46v22 47r25 2ski
ſpẏrðır 48v18 3pki ſpurðı 32v9 nns ſpvrt
32r31 nas ſp 28r30 31r5 53v25 ſpurt
28v22 33v21 41v22 47v1 50v31 ſpvrt 34r30
42r37 -ask 3sip ſpẏrſt 27v26 3sii
ſpur|ðız 48v15 ſpvrðız 31v16 3pii ſpurðuz
50v6
staðfesta, f. ōn-St. as ſtaðꝼeſtv 44r2
staðfesta, vb. 3 -ask inf. ſtað ꝼeſtaz
36v33 ſtaꝺꝼeſtaz 44r27
Staðr, m. i-St. as ſtað 27r7
staðr, m. i-St. ns ſtaðꝛ 40r9 gs ſtaðar
39v27 45r9 49v32 51v24 52r34 ds ſtað
41v30 47r9 as ſtað 41r19 41v37 as+
ſtaðın̅ 40r16 gp ſtaða 43v8 dp ſtoðu̅ 47r8
ſtoðv̅ 39r19
stafn, m. a-St. ds ſtaꝼní 37r28 40v8
stafnbúi, m. an-St. ns ſtaꝼn bví 28v12
ſtaꝼn bvı 40v9 ſtaꝼnbuı 36v11
stafnkvígr, m. gs ſtaꝼn kvıɡſ 47v20
stafr, m. i-St. ns ſtaꝼr 51v26 ns+
ſtaꝼrın̅ 39v3 as ſtaꝼ 39v2 as+ ſtaꝼın̅ 39v3
Stafslǿkr, m. i-St. ns ſtaꝼſ lækr 54r2
stál, n. a-St. ds ſtalí 47v20 as ſtꜳl
47v22
standa, vb. VI inf. ſtan|ꝺa 45v20 47v17
ſtanꝺa 32r22 32v18 37r28 41v8 42v25
46v26 51v30 3sip ſtenðꝛ 36r24 ſtenꝺꝛ
47v8 53r7.20 3sip- ſtenꝺꝛ at 51v26 3pip
ſtanꝺa 43v37 3sii ſtoð 32v11 34r19 37r18
38v3.28 39r3.26 39v36 40r29 43r15.23
43v19.20.35 45v36 50r35 51r32 51v14 52v4.
42 3pii ſtoðu 52r29 53v18 ſtoðv 31v7
42r2.3 43r30 nas ſtaðıt 36r34 45r18
starf, n. a-St. ns ſtarꝼ 48v19 as ſtarꝼ
47v9
staurr, m. a-St. as+ ſtavrín̅ 30v15

steðja, vb. 2 mns ſtaꝺꝺꝛ 27v5 29v1.30
30v15 35r1 38v19 42v36 51v11 mnp
ſtaꝺðır 39r23
stef, n. ja-St. ns+ ſteꝼıt 43v34
stefna, f. ōn-St. ns ſteꝼna 42r6 ds
ſteꝼnv 37v36 41v26 44r25 as ſteꝼnv 36r3
np ſteꝼn᷑ 50v22
stefna, vb. 3 inf. ſteꝼna 45v30 48v6
3pip ſteꝼna 41v11 3sii ſteꝼnꝺí 44v21
ſteꝼnꝺı 41v16.21 43r31 47v2 53v6 3pii
ſteꝼnðu 33v22 ſteꝼnðv 46r1 ſteꝼnꝺu 40r15
52v24 ſteꝼnꝺv 39r26
steina, vb. 3 mns ſteınꝺꝛ 46v15 mds
ſteınꝺa 47r36 nns ſteínt 36r14
Steinarr, m. a-St. ns ſteínaʀ 54r19
ſteína 54r29 ꜱt 54r2 ꜱt̓ 54r6.29.332 ꜱteınͬr
54r26 gs ſteı|naʀſ 34r4 ꜱt̓ 54r33 ds ꜱt̓
54r31
steinn, m. a-St. ns ſteın̅ 34v6 ds ſteíní
50v32 ſteını 37v1 as ſt 34v5 ſteín 34v2.5
48r5 ſteın 36v27 as+ ſteının̅ 36v28 np
ſteınar 51v7
Steinssund, n. a-St. gs ſteín ſunꝺz
45v29 ſteínſ ſunꝺz 45v28
Steinunn, f. iō-St. ns ſteínu̅ 34v13
stela, vb. IV nas ſtolıt 39v27
*sterka, vb. schw.A inf. ſterka 48v2
sterkr, adj. mns ſtk͛r 37r15 37v29 51v9
52r32 ſtekr 36v18 ſterkr 26r11 34v15
36v12 37r33 43v15 mnp ſtk͛ ͛ 26r23 40v18
mgp ſtk͛ra 37r9 fns ſtk͛ 37r35 ◃ kompar.
mns ſtk͛arı 37r16 ſterkarí 37r16
steypa, vb. 3 -ask inf. ſteẏpaz 40r35
stig, n. a-St. as ſtíɡ 42v30
stíga, vb. I 3pip ſtıɡa 54r28 3skp ſtıɡı
47v31 3sii ſte 30v29 48v17 ſte|ıɡ 31r16
ſteıɡ 34v21 3pii ſtíɡu 33v6
stilla, vb. 3 3pip ſtılla 46v28
stilliliga, adv. ſtıllılıɡa 28v3
stinga, vb. III 3sii ſtak 38r36 ſtakk
38v31 3pii ſtukkv 42v29 ſtvkku 34r27
stíra, vb. 3 mns ſtırðꝛ 48r6
stjóri, m. an-St. as ſtıoꝛa 34v4
stjórn, f. ds ſtíoꝛn 47r35 as ſtıoꝛn
27v12
stofa, f. ōn-St. ns+ ſtoꝼan 31v3.4 40r1
gs ſtoꝼu 47r5 gs+ ſtoꝼun̅ar 39v33 ds
ſtoꝼu 50r22 ds+ ſtoꝼvn̅í 38v8 ſtoꝼvn̅ı
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31r25 38r21.27 38v10.11 as ſtoꝼu 48v18
ſtoꝼv 28r31 32v10 39v2.14 51v5 as+
ſtoꝼuna 34v26 48v20 ſtoꝼvna 31r23 32v13
39v31
stofudyrr, f. Wurzelst. dp ſtoꝼu ꝺuru̅
48v20
stokka, vb. 1 3sip ſtokkar 39v32
stokkr, m. a-St. ns+ ſtokk ṅ 39v33 gs
ſtokſ 39v32 as ſtokk 48r6 as+ ſtokkın̅
39v33
stórauðigr, adj. mns ſtor auðıɡꝛ 26r15
ſtoꝛ auðıɡꝛ 52r2 ſtoꝛau|ðíɡꝛ 50v4
ſtoꝛ|auðıɡꝛ 52v13
stórbú, n. a-St. dp ſtoꝛ bvm 36r6
stórliga, adv. ſtoꝛlıɡa 29r2
stórmannliga, adv. ſtoꝛman̅lıɡa 30v30
stórmenni, n. ia-St. ns ſtoꝛ men̅ı 27r4
ſtoꝛm̅ı 40v21 41v19 as ſtoꝛm̅ı 41v21
stórmikill, adj. fgs ſtoꝛmıkıllar 29v2
nns ſtoꝛ mı 30r24
stormr, m. a-St. as ſtoꝛm 48v4
Stórolfr, m. a-St. ns ꜱtoꝛolꝼr 32r15
Stórolfshváll, m. a-St. as ſtoꝛolꝼſ hval
32r15
stórr, adj. mns ſtoꝛr 28r37 mds ſtoꝛu̅
43v5 mnp ſtorır 39v32 ſtoꝛ͛ 29r2 38r16
map ſtoꝛa 27v5 35r20 46v33 fgs ſtoꝛrar
27r33 fnp ſtoꝛar 33r10 46v33 49r7 fap
ſtoꝛar 28r22 50v16 nas ſtoꝛt 49r18 nnp
ſtoꝛ 29r4 nap ſtoꝛ 30r2 35r27 45v36
48v36 50v34 53v17 ſtóꝛ 42r37 adv. ſtoꝛt
47v20 ◃ kompar. map ſtæı 54r16
stórsmiðr, m. i-St. ns ſtoꝛ ſmıðꝛ 26r27
stórvel, adv. ſtoꝛ|ual 49v11
stóryrði, n. ia-St. np ſtoꝛẏrðı 40v33
strandhǫgg, n. wa-St. as ſtranꝺhỏgg
30v21 ap ſtranꝺhoɡɡ 53v17
strangr, adj. ◃ schw. mns ſtranɡí 40v7
43r23 ſtranɡı 42v13 44r32
strengja, vb. 3 nas ſtrenɡt 26v4
stríðir, m. ia-St. ds ſtrıðı 46r25
strǫnd, f. Wurzelst. gs ſtnᷓꝺaꝛ 47r32
ſtranꝺar 28r2 38v18 39r24
stund, f. i-St. ns ſtunꝺ 40r1 gs ſtunꝺar
48v20 ds ſtunꝺu 28r9 49v17 ſtvnꝺu 47v29
ꜱtunꝺu 34r20 as ſtunꝺ 43v18 52r6 ſtvnꝺ
35r28 dp ſtunꝺvm 43v11 ſtvnꝺu̅ 30v1
ſtvnꝺv̅ 36r16 43v11 ap ſtunꝺır 53r19

stuttr, adj. adv. ſtutt 36r34 53r16 ſtvtt
31v24
stýfa, vb. 3 1pip ſtẏꝼu̅ 51v20
styggr, adj. mns ſtẏɡɡꝛ 26r21 44v27
53r23
stýra, vb. 3 inf. ſtẏra 29v27 37r28 3sii
ſtẏrðı 28v12 30v6 32r7 33r27 45v31 46r7
53r34
stýristǫng, f. Wurzelst. ap ſtẏrı ſtenɡꝛ
45v34
styrkr, m. ns ſtẏrkr 28r6
styrr, m. gs ſtẏ|ríar 47v8
stǿða, vb. 3 3skp ſtæðı 35r35 42r7
støkkva, vb. III 3pip ſtokk ͣ 27v26 3sii
ſtokk 53v22 mns ſtokkuanꝺí 51v25
stǫðva, vb. 1 3sii ſtoð|vaðı 42r9
ſtoðꝼuaðı 41v34
stǫng, f. Wurzelst. ds+ ſtonɡın̅í 47v17
ſtonɡın̅ı 47v18 as+ ſtonɡína 47v14
suðr, adv. ſuðꝛ 26v11 27r7 28r36 41r1
42v19 44v13 48r26.262 48v3 50v3.9 51r13
52r4 52v30 ſvnðꝛ 27r18 ſvðr 30v2 ſvðꝛ
27r13 28v16 29r22 29v28 30r23.38 30v1
31v13.15 32v6 36r30 37r31 41r27 41v10
42v22.23 46r15 51r10.11.15 52r7 53r35
sumar, n. a-St. ns ſumͬ 48r35 ns+
ſumͬıt 41r5 gs ſvmͬſ 37r5 ds ſumrí 46r32
ſumrı 40v19 52v24 as ſumͬ 27v11 32r26
48r19.32.33 50v12 51r12 ſvmͬ 29v30 37v6
ſv|mar 28r22 as+ ſumarít 35r20 41r5
ſumarıt 39v12 ſumͬıt 27v15 30v3 53r36
ſvmarít 35v22.29 52v12 ſvmarıt 33r23
36r14 36v14 39r17 ſvmͬıt 26r29 29r22
36v31 37v19 40r5 dp ſumrum 26v2 ſvmru̅
53v25 ap ſvm᷑ 36v8
Sumarliði, m. an-St. ns ſvmͬlıðı 32r16
sumblekla, f. ōn-St. ap ſvmbl ek loꝛ
38r30
sumr, adj. mnp ſum͛ 27v27 40r18 46r10
53v17.18 54r32 ſvm͛ 27v26 31r12 38r28
39r33.34 42r18.182 46r9 ꜱumír 42r11 ꜱum͛
38r27 42r12 53v18 mdp ſvmvm 32r14
map ſvma 41v7 53v3 nns ſvmt 29r8 nnp
ſvm 46r9
sumra, vb. 1 3sii ſumraðı 31r10
sund, n. a-St. ns ſvnꝺ 38v19 ds ſunꝺí
33v6 ſunꝺı 41r13 ds+ ſunꝺínv 33v3 as
ſunꝺ 41r17 ſvnꝺ 37v1 38v21 as+ ſunꝺít
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46r14 dp ſunꝺu̅ 46v28 ap+ ſvnꝺín 45v22
ſvnꝺın 45v29
sunnan, adv. ſun̅an 27r1 31v15 41r9.10
54r8 ſvn̅an 29r2 32r10 33v21 34r1.23.31
35r28
sunnanverðr, adj. nas ſvn̅an v͛t 41v24
Sunnmǿri, f. īn-St. as ſunm̅ærı 26v14
ſvn̅mærı 27r6
súpa, vb. II 3pii ſvpv 38r17
svá, adv. ſua 42v7 49r2.36 ſuo 37v34
40v16 42r3 45v30 46r21 49r31 50v34 51v22
53r24 ſva 35v21 37r23 39r23 51r9 ſvo
26r10 26v34 27r10 28v6 29r22 32v30 33r10
33v16 35v20.30 37r29 39r31 45r36 52v36
ſvá 40v15 ꜱuo 47v33 48r31 49r16 50r16
50v31 52r10 ꜱva 38r8 39r5.35 40r33 46r23
ꜱvo 29r2 30r33 35v28 45r17 ꜱͣ 26r21 26v14
27r13.25.252.32.35 27v7.11.112.19.24.26.27
28r2.3.13.14.26 28v5.6.25.31 29r16.18 29v31
30v1.17.24.30 31r4.19.27.32.36 31v1.12.8
32r31 32v17.26 33r33 33v1.8.17.20.33 34r33
34v27 35r2.4.8.28.34 35v14 36r28 36v3.4.28.
29.32.34 37r21.24.28.33.332 37v1 38r4.25.33.
34 38v35 39r2.14.30 39v16.22.27.32.33 40r1.2.
17.28 40v5.11.21.23 41r1.10.12.14 41v12.15.25.
252.34.37 42r1.21.25.26.29 42v6.28.32 43r13.
17.20.202 43v18 44r3.13.25.27 44v18 45r2.15
45v7 46v24.26.28.33 47r15.16.19.21.34 47v3.
6.16 48r6.8.14 48v4.5.6.12.27 49r7.29 49v2.
12.28 50r21 50v22.23.29 51r11.31 51v23.31
52r4 52v1.3.5 53r7.22 53v8.9.92.15.16 54r3.6
svala, f. ōn-St. ns ſuala 49r36
svar, n. a-St. dp ſvoꝛum 44v23 ap ſuỏꝛ
52r16
svara, vb. 1 inf. ſvara 51r33 52r17 1sip
ſv̓ 27v192 2sip/i ſv̓ 27v19 3sip/i ſuaʀ̓
51v3 ſv̓ 27v18.20 28r17 28v18.25 29v5
31r28 32r32 32v1.20.22 35v12.15.26 36r33
40v11.15 43r14 44v10.12.16 45r18.31 45v25
47r1 47v35 48v19.22.32 49r6.12.32 49v24
50v14.31 51r5.33 54r34 ſv̅ 53r2.3.15 3pip/i
ſv̓ 27r36 28v30 46v34
svarfa, vb. 1 inf. ſvarꝼa 45v14
svartbrúnn, adj. fdp ꜱuart bꝛunu̅ 50r32
svarteygðr, adj. mns ſvart eẏɡðꝛ 43v16
svartlax, m. a-St. gp ſvͬt laxa 46r18
svartr, adj. mns ſvartr 26r25 ◃ schw.
mns ſvͬtı 33r13 mgs ſuͬta 26v2 ſvͬta 44r37

svefja, vb. 2 3sip ſueꝼr 47v21
svefn, m. a-St. gs ſueꝼnſ 41r7 ſveꝼnſ
33r29 38r19 40v30 ds ſueꝼní 47r3
sveigja, vb. 3 3sii ſueıɡðı 50r9
sveigr, m. a-St. gs ſveıɡͬ 36v36
sveinaleikr, m. a-St. gs+
ſveína|leıkſınſ 37r20
sveinn, m. a-St. ns ſveın̅ 40r30 ns+
ſueının̅ 54r28 as ſveın 37r15 np ſveınͬ
46v32 np+ ſueınͬn͛ 47r23 ſveınarn͛ 37r19
ſveınͬn͛ 47r5.8 ꜱueınͬn͛ 47r3.6
sveit, f. i-St. ns ſueít 50r5 ſueıt 43r10
50r28 ſveıt 42v19 gs ſueıt ͬ 46r18 ds ſueıt
27v23 40r5 ſveít 32r14 ſveıt 44v30 as
ſueít 51v8 52r24 ſueıt 27v33 29v8 49v4
ſveıt 30r17 36r3 40r17 43r9 45r26 46v1 ap
ſueıt ͛ 43r15 ſveıt ͛ 39r20 43r9
sveitardrykkr, m. i-St. as ſveıt ͬ ꝺꝛẏkk
40v31
sveitarhǫfðingi, m. jan-St. gp ſu⸌e⸍ítar
hoꝼꝺínɡͣ 42r17
sveitungr, m. a-St. np ſueítunɡͬ 49v23
ſueıtunɡͬ 53v30 ſveıtunɡͬ 53r34 ſveıtvnɡͬ
53r33 dp ſueıtunɡu̅ 46r16 ap ſueıtunɡa
52r8 ſveıtvnɡa 29v9
svelga, vb. III 3sii ſualɡ 50r5
svelta, vb. III 3pii ſvlltv 43v8
sverð, n. a-St. ns+ ſv͛ðıt 52v1 gs ſv͛ðz
52r34 ds ſu͛ðı 47r18 ſverðı 38v4 42v8 ſv͛ðı
40v34 42v34 43v20 47r13 ds+ ſverðínu
38v8 ſverðınv 52v1 ſv͛ðınu 47r19 ſv͛ðınv
52r36 as ſu͛ð 43r27 51v8 ſverð 38v20
ſverꝺ 43v11 ſv͛ð 42v8.12 43v18 46v31 47r12.
18 50r35 51v18.20 as+ ſu͛ðıt 51v19 ſverðıt
38v8 43v20 ſv͛ðıt 43v18 47r22 52r31 ſv͛ꝺıt
52v2 np ſv͛ð 31v7 dp ſv͛ðu̅ 39r34 ſv͛ðv̅
40r12
sverð-Freyr, m. i-St. as ſu͛ð ꝼreẏ 50r6
sverja, vb. inf. ſv͛ıa 45r22
sverrir, m. ia-St. as ſveı 38r30
svíakonungr, m. a-St. gs ſuıa ſ 49r30
svig, n. as ſvıɡ 28v10
svik, n. a-St. ap ſvık 28v6
sviki, m. an-St. np ſvíkar 41v23
svínkostr, m. i-St. as ſvı̅ koſt 39v13
svipan (-un), f. i-St. ds ſvıpan 31v6
svívirðing, f. ō-St. ap ſuıu ð|ínɡͬ 50r25
svǫðusár, n. a-St. as ſvoðv ſar 31v11
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sýn, f. i-St. dp ſẏnu̅ 45v32 51v10
sýna, vb. 3 3sii ſẏnꝺı 28v26 -ask 3sip
ſẏnız 53v26 3sii ſẏnðız 39r15
synja, vb. 1 inf. ſẏnía 36v6 51v17 52r26
3sii ſẏnıaðı 35r4 1pii ſẏnıuðu̅ 51v1
Sýrr, m. gs ſurar 46r18
sýsla, f. ōn-St. ds+ ſẏſlvn̅ı 29v33 as
ſẏſlu 28r37 ſẏſlv 28r36 28v1 29v13.18 30r1
as+ ſẏſlvna 29r21 ap ſẏſlur 26r18
sýsla, vb. 3 3sip ſẏſlír 45r19
sýslumaðr, m. Wurzelst. ns ſẏſlv mͬ
38r10 gp ſẏſlv ma̅n[a] 29v36 ap ſẏſlu m̅
53v35
systir, f. r-St. ns ſẏſt ͛ 44r10 ſẏſtír 51r17.
25 ſẏſtır 26r9 as ſẏſtur 47v25 50v5
systursonr, m. u-St. ns ſẏſſtur ſon
54r17
sǽr, m. wa-St. ns ſæ 30v1 ds ſæ 50r6
ſǽ 50r9 as ſæ 38v20 42v23 ſǽ 33v10 50r62

as+ ſæín̅ 48v2 ſæın̅ 27r24 34r14
*sǽsoll, n. a-St. ds ſæhſollı 40r31
sǽta, vb. 3 inf. ſæta 27r23 31r29 41r9
sǽti, n. ia-St. gs ſætıſſ 40r29 ds ſætı
40r30 as ſætı 40r29
sǽtt, f. i-St. ns ſætt 32v29 35r10 50r25
ns+ ſættín 42r22 ds ſætt 45r16.22 ſǽtt
48r28 as ſætt 39r10.14 49v8.14 ſǽtt 48v35
49r9 as+ ſætt ͛ 31r27 np ſættır 35v30 ap
ſætt ͛ 35r9 35v27.29 36r4 ſættır 35v302

sǽtta, vb. 3 inf. ſæta 29r13 ſætta 39r7
-ask inf. ſættaz 48v33
sǽttarboð, n. a-St. as ſætt ͬ boð 42r24
gp ſætt ͬ boða 42r8
Sǽunn, f. iō-St. gs ſæun̅ar 44r33
ſævn̅ar 44r32
sǿfa, vb. 3 -ask 3sii ſæꝼðız 42v33
sǿkja, vb. 3 inf. ſækıa 34r11.13.15 44v29
53v14 3pip ſækıa 53v13 54r28 1sii ſotta
35v16 3sii ſottı 28v34 31v5 34v7 37r21
39r29 40r16 40v20 41v18 42v17 43r23.27.28
46v17 53v10 ꜱottı 42v27 46r26 1pii ſottu̅
43v7 3pii ſottu 42v18 46r11 47r9 53v18
54r29 ſottv 37r12.13 38r7 39r31.33.332

42v34 53v14 nas ſott 48v32 -ask 3sii
ſottız 31r34.36 33v12
søkkva, vb. III 3sii ſokk 33r36 37r22
søkkvi, m. an-St. gp ſokkva 46v7

sǿmd, f. i-St. ns ſæmꝺ 26v21 gs
ſæmꝺar 32r27 35v31 as ſæmð 32v21 ſæmꝺ
32v17 43v27 ſœmꝺ 52v8
sǿmdarfǫr, f. ō-St. ns ſæmꝺar ꝼavr
32r35 as ſæmðar ꝼỏꝛ 36v32
sǿmiliga, adv. ſæ|mılıɡa 38r2
sǿmiligr, adj. mas ſæmılíɡan 31v9
sǫðla, vb. 1 inf. ſoꝺla 48r2
sǫgn, f. i-St. ds ſoɡn 44v2 dp ſoɡnu̅
28v8
sǫk, f. i-St. gs ſakar 49r7 ds ſauk 35v20
as ſauk 29v37 50r23 ſavk 30v7 ſok 35v10
np ſak ͛ 31r8.29 49v26 gp ſaka 49r18 49v13
50r6 dp ſavku̅ 38v34 ſoku̅ 44v19 49r20
ap ſak ͛ 28r4 29v19 32r36 36r19 41v9 49r21
49v15 50r20 51r7 ſa|k ͛ 35v11
Sǫlvi, m. an-St. ns ſaulꝼı 26v13 ꜱaulꝼvı
26v23 ꜱaulꝼı 27r4 as ꜱaulꝼa 26v36
sǫnnunarvitni, n. ia-St. ap ſavn̅vnar
vıtnı 45r11
taka, vb. VI inf. t ͣ 33r2 46r29 48v30
taka 26v19 27v24.28 28r24 31r30 32v24
37v31 38v16 39r15 40v16.37 41r30 41v36
42r11.19 42v10 43v27 45r23 45v20 46v26
47r30 47v3 48v23 49r9 51v28 2sip tekr
44v19 3sip tekr 31v32 3pip t ͣ 31r14 taka
27v15 29v37 46v20 3skp takı 33v17 1pkp
takım 49r27 3pkp takı 48v27 imp2s tak
36v32 imp2s+ taktv 35v21 imp2p takít
31v9 1sii tok 45r6 3sii t ͨ 40v10 43r1
43v28 47r19 48r9 49v6.62 50v27 51v9 tok
26r17 26v2.10 27r15 28r4 28v10 29r20.30
29v16 30r6 30v9 31r18 31v13 33r15 34r25.
28 34v26 35r6 35v30 36r2 36v9.14.25.27.35
37r17.33 37v14.25.32.322.34 38r1.22.28.30.36.
362.363 38v3.5.10.19.20.30.32 39r21.24 39v25
40r27.32 40v9 41r2.22.29 41v8 42r9 43r34.
36 43v2.22.28 44r24.35.352 44v6.9.25 45r5.15
46r2 47r13.19 47v13.14.19.24 48r11.13 48v2.
5 49r4.19 50v3 51r14 51v19 52r5.52.9.19
52v36 53r22.31.36 tok 27r17 31v35 36r10.
31 37v19 47r22 3pii t ͦ 28r32 29v18 30v19
31r19 32r5.29 32v26 33v4.5.19 38r6 39r19.
27 39v23.25 40r19 40v3 42v4.15 46r10
51r30 52r29 toku 33v3 38r8 41r14 47v19
tokv 31r36 33r20 36r4 38v35 39v24 41r35
47r32 52r21 2ski tæk ͛ 44r1 3ski tœkı
42r13 2pki tækıt 31r8 3pki tækı 31r11
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mns tekın̅ 48r20 fns tekın 45r8 nns te
28r28 nas te 26v3 30r12 33r5 33v21
35v20 38v16 40r7 40v12.37 42r27 44v3
50v7 53r14 54r7 tekít 30v25 34r30 41v7
tekıt 44r7 nnp tekín 40r26 -ask 3sip
tekrz 41v12 3sii toktz 31v2 tokz 29r7
42v17 tokız 54r29 3pii tokuz 46v33 3ski
tœkız 42r22
tal, n. a-St. ds talı 26r19 as tal 27v17
28r11 43r7
tala, vb. 1 inf. tala 28v27 48v19.22
imp2s tala 49v11 3sii tala|ðı 51r31 talaðı
32v18 3pii toluðv 40v12
tannlituðr (-aðr), m. u-St. ns
tanlítuðꝛ 40r13
tár, n. a-St. gp tara 50r17
telja, vb. 2 inf. telía 49r7 1sip tel
38r31 52r18
tíðendasǫgn, f. i-St. ds tıꝺınða|ſoɡn
52v20
tíðendi, n. ia-St. np tıðenꝺı 31v23
37v20 tıðín|ꝺı 50v6 tıðínꝺı 49v21 tıðınꝺı
28v3 tıꝺınðı 43r5 gp tıðen|ꝺa 52v9
tıðenꝺa 28v28 37v7 40v35 44v1 48v11
tıðínꝺa 37r3 39r4 41r31 43r26 46v2.5.22
51r21 tıðınꝺa 33r21 36v14 41v27 tıꝺenꝺa
30r32 30v22 32v9 34v34 46r16 ap tıðenꝺı
31v17 32r20 35v33 46v11 tıðínꝺı 32r29
52v17.25 tıðınꝺı 39r1 48r8 tıꝺenðı 48v8
tıꝺenꝺı 43r5 51r35 tıꝺınðı 35r24 ap+
tıðenꝺín 33v8 42r30
tíðr, adj. mnp tıðır 37r9 nns tıtt 38v11
39v28 43v36 53v19 adv. tıtt 37v30
tíðr, m. u-St. as tıð 41r22
tíðrǿddr, adj. nns tıðꝛætt 32r9
tíginn, adj. mdp tíɡnu̅ 45v3
tigr, m. i-St. ap tıɡı 29v20 53r27
til, präp. +g [t ] 53v30 t  26r14.16.20.28.
282.29.30 26v8.14.15.17.25.252.26.28.34 27r9.
12.16.29.31 27v1.3.13.14.15.18.22.25.252.36
28r2.8.18.27.29.30.35 28v1.2.4.7.17.18.19.23.28.
36 29r5.10.12.13.14.18.24.25.28.29.292 29v6.7.
10.12.15.17.20.23.24.27.36 30r6.14.16.25.26.31.
32.34 30v2.22.3.5.7.9.12.13.16.17.19.22.24.26.
262.29.33 31r4.42.9.10.17.172.22.24.27.292.31
31v5.9.10.14.17.19.22.24.27.31.312.32 32r3.16.
22.26.30 32v3.32.7.8.9.17.23.27.272.35.36 33r1.
4.15.17.24.25.29.33.36 33v11.16.17.19.28.32.34.

35 34r16.17.19.22.23.292.33.35.352 34v2.5.52.6.
16.19.34 35r5.7.14.162.17.19.24.25.30.32.33.35
35v1.7.8.10.26.27.31.32.34.36 36r2.12.14.16.17.
20.24.30 36v11.112.14.20.21.23.26.34.35 37r3.7.
9.14.19.20.22.222.23.25.252.26.28.34.36 37v4.8.
11.26.27.28.32.36 38r2.9.11.19.20.31.33 38v2.4.
14.18.22.23.232.25.252.26.28.33.35.36.362 39r1.
3.4.6.8.18.20.23.24.35 39v2.3.5.18.20.26.282.30.
33.36 40r2.3.5.12.13.15.152.20.232.25.26.262.29.
30.32.36.37 40v1.23.25.26.30.32.35 41r1.12.2.4.
42.5.6.7.72.8.9.13.15.18.23.26.27.30 41v4.18.20.
35 42r5.8.142.15.152.153.25.27.31.32.34 42v2.3.
10.18.20.21.24.242.29.36 43r5.16.22.26.27.29.36
43v8.11.20.21.36 44r42.4.5.6.8.10.24.26.27.29.
292.293.35 44v3.7.8.14.15.18.19.21.212.29 45r3.
5.8.14.15.17.20.25.26 45v4.5.8.17.23.27.28.29.
332 46r16.21.22.26.32.36 46v4.12.20.22.25.35
47r5.52.7.18.182.29.30.32.35 47v6.9.92.11.12.14.
19.23.232.27.28.29.292.293.31 48r2.5.19.192.25.
26.31.33.36 48v6.9.11.14 49r7.10.12.18.24.31.
34.35.352.353 49v2.22.3.32.6.7.11.12.122.13.35
50r24.30.31 50v1.6.9.10.12.122.13.17.18.182.20.
21.22.222.23.29.33 51r9.11.12.13.132.133.20.21.
212.27.30.31.34 51v1.2.22.6.8.17.18.22.31.35
52r5.8.13.14.15.20.202.203.292.34 52v6.92.10.
11.14.18.182.20.22.222.24.26 53r12.202.23.33.
332.35.36 53v1.2.8.13.16.17.21.23.232.26.27.272.
28.33 54r17.22.222.23.24 tıl 29r22.34 29v36
30r4 31v17.25 32r20 33r21 33v13 34v29
35r9.26 35v29 37r6 37v6.24 39v14.29 40v13
41v29 44r13 46v9.20 48r19 49r23 50v10.36
51r14 53v21 54r27 ⸌t ⸍ 34v3 adv. t  26v23
27r35 27v10.142.26 28r3.5.14.15.22.32 28v25
29r21 29v9 30r4.7.27.272 30v8 31r8.29 31v7.
23.29 32r24 32v2.24 33r23 33v172.33.332

34r29 34v28 35r16 35v19.20.262 36r9 36v1.
2.28 37r13 38r4.8.17.18 38v11.112.17 39r7.14.
17.26.27 39v22.23.28.31.32 40r23.28 40v2.22
41r24 42r3.14 43r23.31 43v1 44r22.23 44v72.
31 45r262 45v33.333 46r29 47r20.26 48r28
50v34 51r15 51v15 52r29 52v9 53r1.2.3.20.
232.233 53v12 54r31 tıl 29v25 37r12 42r11
42v22 45r32 46v28 50r29
tilfang, n. a-St. ap t ꝼonɡ 30v30
tilgjǫrð, f. i-St. as t  ɡıoꝛð 49r23
tilkall, n. a-St. as t  kall 45r3 53r18
tilstundan (-un), f. i-St. ds tıl ſtvnꝺan
32v22
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tiltak, n. a-St. gs t  takſ 53r21
tiltaka, vb. VI 3sii t  tok 48r16
timbr, n. a-St. ns+ tımbꝛıt 31r34
timbrstokkr, m. a-St. dp tımbꝛ ſtokkv̅
39v6
timbrveggr, m. i-St. np tímbꝛ ueɡɡ͛
39v7
tími, m. an-St. as tíma 30v4 32v8
40r37 tı̅a 26r11 43r2 46r28 51v27
tíu, num. kard. Ꞇív 46r16
tjald, n. a-St. np tıollꝺ 42r2.3 dp
tıollꝺu̅ 28r2 ap tıollꝺ 37v14 45v19 ap+
tıollꝺín 41r11 tıollꝺın̅ 33r32
tjalda, vb. 1 3pii tíollꝺvðv 46v21
tıollꝺuðv 42r4 tıollꝺvðv 42r2 mns
tıallꝺaðꝛ 36r15 nns tıallꝺat 48r14 nas
tíallꝺat 33r29 tıallꝺat 31r20
tjaldstaðr, m. i-St. ap tıallꝺz ſtaðı
41v36
tjóa, vb. inf. tíoa 45r10 tıoa 31r27
35v17 36v2
tolfti, num. ord. mas tolꝼta 26v9 xıı⸌ta⸍
44r9 xıȷ⸌ꝺa⸍ 52v28
tóm, n. a-St. as tom 42r14
Torgar, f. ō-St. gp toꝛɡa 29r10 32r3 dp
toꝛɡu̅ 28r13 28v4.14 toꝛɡv̅ 29v14
torleiði, n. ia-St. ap toꝛleıðı 48v36
torsóttr, adj. fnp toꝛſott ͬ 53r5
tóti, m. an-St. gs tóta 36v12
trauðr, adj. mns trauðꝛ 49v25 Ꞇravðꝛ
29v7
traust, n. a-St. gs trauſtz 46r36 ds
trauſtı 50v2 53r6 as travſt 37v11 44v5
tré, n. a-St. as tre 26r26
tréborg, f. i-St. ns treboꝛɡ 40r16
trételgja, f. jōn-St. ns tretelɡıa 53v34
treysta, vb. 3 3sip træẏſtír 39v3
troða, vb. IV 3sii trað 50r3 mns
troðnv̅ 43v23 fas t roðna 41v29
*tróðnǽfr, f. ō-St. ap+ troðnæꝼrarnͬ
39v34
trúa, vb. 4 inf. taͮ 29r12 2sip trvır
29v11 3sip tıͮr 29r27 3sii tðͮı 28v8.31
29r22
trúfastr, adj. ◃ schw. mns trvꝼaſtí
41r32
trúleikr, m. a-St. dp tlͮeıkum 28r37
trvleıkv̅ 29v3

tryggr, adj. mns truɡ 28v29
tryggva, vb. 3 inf. trẏɡɡͣ 39r13 3pii
trẏɡ|ðv 36r3
trǫð, f. i-St. dp traðum 50r32
trǫll, n. wa-St. ns traull 48v21
tulka, vb. 1 inf. tulka 48v30
tún, n. a-St. as tun 26r19 35v6
tuttugandi, num. ord. mas xx⸌ꝺa⸍
29r17
tveir, num. kard. mnp tueír 41r7 tueır
27r3.32 28v37 40v7 43r18 54r31 tveír
39v11 46r11 tveır 41v4 43v26 mdp tveımr
37r31 map tua 26r22 36v27 43v35 50r34
52r15 tuo 52r27 tva 32r6 33r14 tvo 41v3
fnp tvær 42v5 fgp tveɡɡͣ 42v8 fap tuær
43r17 tuér 34v13 tvær 33r14 42r17 42v16
43v26 tvǽr 47v33 nnp tvav 35r23 ndp
tveím 41r11
tvítugr, adj. mgs tuıtuɡſ 26r27 fns
tvıtuɡ 49r28 fas tvıtuɡa 49r30
tylftaeiðr, m. a-St. as tẏlpta eıð 52r22
týna, vb. 3 3sii tẏnꝺı 31v3
tǿla, vb. 3 inf. tæla 37v11
tǫnn, f. Wurzelst. dp taun̅um 39v4
ufs, f. i-St. as+ vꝼſína 39v34
ulfgrár, adj. mns vlꝼɡꝛꜳʀ 43v15
ulfgrennir, m. ia-St. ns ulꝼ ɡꝛenn͛
51v34
Ulfr, m. a-St. ns ^ulꝼr 26r9 ulꝼr 26r22
vlꝼr 26r10.13.16.17 gs vlꝼſ 26r9
ulfr, m. a-St. ns ulꝼr 50r8 vlꝼr 33v9 gs
vlꝼſ 40r13 dp ulꝼum 50r9 ulꝼu̅ 50r6
ulfúð, f. ds vlꝼvð 32v33
um, präp. +a um 31v12 41r20 43v11
44v8 48r12 48v30 u̅ 26r18 26v1 27r8.13.14.
18 27v12.16.21.26.27.28 28r11.19.20.25.33
29v17.20 30r7 30v3.20.26 31r5.27 31v21
33r6.11.19.22.24 33v33 34v25 35r6.26 35v22
36v14 38v13 39r16.17 40r35 40v10.19 41r14
42v26.35 43r72 43v34.36 44v10.20 46r11.12
46v28.32 47r1.11.21.34 48r6.13.14.142.20.25.
34.342 48v14.25.252 49r14.25.28.33.34 49v3.
15.22.25.252.27 50r14.31 50v2.25.34 51r1.6
51v6 52v12.14.17.29 53r9.32.36 vm 27v14
28r19 29v24 31v17 33r24 34v33 35v28.33
36v2.13 37v19.21 41r4 46v17 v̅ 26r29
26v27 27r7.20.21 28v8.24 29r10.102.11.22.25
29v9.29 30r2.4.7.15.28.282 30v3.13.14 31r4.
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23 31v3.15.18.27 32r9.12.26.29.292 33r21.23
34r6.22.222.34 34v23.25 35r2.19.20.26 35v8.
11.23.31.32.34 36r10.13.15.31 36v10.10.26.30.
30.31 37r6.7.32 37v2.5.13.13.35 38r8.12.122

38v17.25 39r2 39v14.36 40r5.16.28.34.36
40v4.7 41r2.12.29 41v7 42r6.20 42v3.23.32
43r7 43v18.182.362 44r9.18.26.30.31.33 44v6.
30.33 45r3.10 45v35 46v8.9.10 47r2 47v1.27.
36 48r5.20 49r4 50v32 51r10.26.262 51v23
52r8 52v11.12.30 53v6 ⸌v̅⸍ 50r19 vm 30r15
adv. u̅ 34v8 41v22 43r3 44r28 48r1 49v34
52r4.13 53r6 54r11 vm 27v4 33v26 v̅
28v33 29r19 30r27 32v17.18 33r8 35v21
36r7 38r17 39r36 41r36 42r16 43v2 44v22.
33 45r35 46v29 49r1
umbúnaðr, m. u-St. as vmbvnat 31v10
umgjǫrð, f. i-St. as+ [um]ɡíoꝛꝺına
43v12
umráð, n. a-St. gp v̅ raða 42r15
umrǿða, f. ōn-St. as vmbræðv 29v10
umsjá, f. ō-St. as um ſea 37v28 u̅ ſea
44r11
umskygning, f. ō-St. gs vmſkẏɡnınɡͬ
34r19
umsýslumaðr, m. Wurzelst. ns v̅ ſẏſlu
mͬ 26r26
una, vb. 4 inf. una 50v33 3sii unꝺı
34v22 3pii vnꝺu 39v13
und, präp. +d vnꝺ 43v34 +a vnꝺ
32r24 41v29
und, f. i-St. ns unꝺ 49v34 gs un̅ꝺar
49r6 ds+ vnðın̅í 38v9 as unꝺ 50r5 np
unꝺır 49v36 gp un̅ꝺa 50r9 unꝺa 52v7 ap
vnꝺır 33v10
undan, adv. unꝺan 26v13 39r4 42v18.19.
29 51v23 vnꝺan 27r11 37r36 39r22 40v29
41r14 53v10
undan, präp. +d unꝺan 53v22 vnꝺan
39v16
undankváma, f. ōn-St. gs unꝺan
kuomu 48v11
undarliga, adv. vnꝺarlıɡa 34r8
undarligr, adj. nns unꝺlͬıkt 27v27
unꝺarlıkt 28r19 51r26
undir, präp. +d unꝺır 34r16 45v13
vnꝺír 45v26 vnꝺır 31r3.23 35r22 39v26 +a
unðír 39v7 unðır 27r6 unꝺír 48r13 unꝺır
26v16.20 34r25 39v34 48r29 54r3 u̅ꝺır

48r13 vnꝺ ͛ 27v8 vnꝺír 41v14 vnꝺır 27r19
29r20 36v27 37v3 43v10 45r36 48r7 53v33
adv. unꝺır 53r8 vnꝺ ͛ 39v8
undirkonungr, m. a-St. ns vnꝺ ͛ r
42r29
undirmaðr, m. Wurzelst. ns unꝺír
maðꝛ 26v21
undirskemma, f. ōn-St. as vnꝺír
ſkem̅u 39v24
undr, n. a-St. ns vnꝺꝛ 30r3 dp unꝺꝝ
46r16
undra, vb. 1 -ask 3sip vnðꝛaz 36r17
*undstál, n. a-St. ds vnꝺ ſtꜳlı 44r17
undvargr, m. a-St. gs vnꝺ vͬɡſ 37r1
ungmenni, n. ia-St. as ⸢unɡ⸣men̅ı
34v16
ungr, adj. mns vnɡꝛ 41r25 41v8 43v7
44r16 46v8 51r16 mds unɡu̅ 35r1 vnɡv̅
36r11 37r10 ◃ kompar. mns ẏnɡ 26r23 ◃
schw. mds un|ɡa 43v23 vnɡa 26r11
unna, vb. pp inf. un̅a 45r33 50v31 vn̅a
32r27 3sii vn̅í 36r12 vn̅ı 34v12
unnr, f. i-St. gs un̅ar 41r17
unz, konj. unðz 48r8 unꝺz 30v1 34r9
35r32 48r1 vnz 30r23 vnꝺz 30v29 33v24
34r7.8 38r2 41r29
unz, präp. +a unꝺz 49v34
upp, adv. uṗ 38v26 upp 26r18.23 28r31
28v26 30v19.30 32r22 32v7.11 33v26 34r7.9
34v14 35r19 36v26 37r7.16 37v17 39v8.20
40r17.26 41r23 42r9.19 42v9.32 43v16.20.30
44r23 45r2.7 46r8.9 47r19 47v9.13 48r6
48v6.62.14.23.28 49r26 49v27 50v20.26.30
51v30 52r5 52v5 53r13.14.27 54r12.27.28.29
vpp 31v33 39r3 39v11.34 40r11 vṗ 34r6
vpp 26v10.11.27 27r32 29r1 29v22 30r21.35
30v9.10.12.15 31r1.21.23.28.35 31v13 32r10.
26 32v23 33r19.29.35 33v22 34r8.17.34 34v5.
52.11.32 35r3.23 35v6.36 36r4.5.17.31 36v24.
30 37r18.28.33 37v2.15.33.332 38r11 38v4.28
39v3.9.15.23.25 40r10.13.20.27.29 40v34
42r11.30 42v3.13 43r7.15 43v2.19 44r8 44v3.
14.25 45r27.27.272.28 45v34.36 46r2.6 46v22.
25.31 47r7.16 47v4.6.14.15.18 48v29 50v28
52v4 53v2.3 vpp 40r12
uppganga, f. ōn-St. gs upp ɡ͞ɡu 40r12
upp ɡ͞ɡv 53v2 vpp ɡỏnɡv 39r20 vppɡ͞ɡv
40r15 ds vpp ɡ͞ɡu 47r26
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uppi, adv. uppı 28r34 28v7 vppı 34r15.18
49r13
Upplǫnd, n. a-St. gp vpp lꝺ̓a 31r4
32r26 ap upp lỏnꝺ 26v6
uppreist, f. gs vpreıſtar 27r22 as
uppreıſt 26v18 vpp reıſt 33r2
uppréttr, adj. mns upp rettr 43v12
50r17
út, adv. ut 30v14 31r252 33v11 34v17
35r29 38v31 44r34 45v21.28 46r21 46v10
47r21.35 47v11.19.21 48r13 48v23.232 49v1
52r9.92.12 52v14 54r19.23.24.27.34 vt 30v15.
17.172.24 31r14.25 31v2 32v11 33r30 33v28.
34 34r20.35 34v4.25 35v32 36r16.28 37r3
37v1.14.16.17 38r28 38v10.21 39r28 42v32
45v21 47v30 51r31 51v23 53v18 út 28r25
33r31 33v26 35r19 38v13 47r34 47v19
49r14 50r22 t 32v11 35r192 37v6 38v16
39r18 39v17.25 46r3 ◃ kompar. vt ͬ 51r19
vtar 38r25
útan, adv. utan 34r2.5 54r24 vtan 30v1
31v1 32r12 35r33 35v28 36r1 36v31 37r3
37v7.14.19 39r34 44r30 44v33 46v32 47r35
útan, präp. +g vtan 30r14
útborði, m. an-St. ds ut boꝛða 48v5
vtbvꝛða 37v15
útbyrðis, adv. vt bẏrðıſſ 33v2 38v32
útfall, n. a-St. ns vt ꝼall 46r14
útfiri, n. ia-St. ns vtꝼırı 53v1
útganga, f. ōn-St. ns ut ɡ͞ɡa 39v16 gs
vt ɡ͞ɡv 39v15 53r5 vtɡ͞ɡv 39v5
útgangr, m. a-St. ns vtɡanɡꝛ 31v2
útgǫnguleyfi, n. ia-St. as vtɡ͞ɡv leẏꝼı
31r31
úthlaup, n. a-St. ds uthlavpı 32r3
úti, adv. utí 48v13 utı 32v10 38r12
39v21 40r8 48v19.20.21 vtí 35r28 vtı 31r22.
33 32v14 35r20 40r1 48v22 49v6
útlagi, m. an-St. ns vtlaɡı 44v17 tlaɡı
45r12 as vtlaɡa 45r13 vt|laɡa 46v2 tlaɡa
46v6
útlegð, f. i-St. ds utleɡð 45r15
útleið, f. i-St. as vtleıð 30v21
útlendr, adj. mns vt lenꝺꝛ 51v29 mas
ut lenꝺan 49v20 mnp vtlꝺ̓ır 42v14 map
út lꝺ̓a 53r19
útlenzkr, adj. mnp ut lenꝺzker 50v35
mdp vtlenꝺzſku̅ 41r26 45v3

útlǽgr, adj. mas vtlæɡían 35v10
útróðr, m. a-St. ap vt roðꝛa 34r13
Útsteinn, m. a-St. ds ut ſteíní 36r5
útsynningr, m. a-St. as vt ſẏn̅ınɡ
37v13
útver, n. ja-St. as ut ver 46v4
vábeyða, f. ōn-St. ns+ va beẏðan
51v26
váð, f. i-St. ap váðır 34v9
vaðilssund, n. a-St. ns vaðılſ ſvnꝺ
46r13
vagn, m. a-St. ds vaɡní 36v31
vagna, f. ōn-St. ns uaɡna 50r17
vaka, vb. 4 inf. uaka 50r7 2sip ua|k ͛
49r27 1pip voku 46v36 3sii vaktı 37v10
43r7 3pii voktv 42r30 nns vakat 48r14
vakna, vb. 1 3pii uoknuðv 30v13
vald, n. a-St. ds vallꝺí 35v18 as uallꝺ
26v10 27r21 49v20 50r24 vallꝺ 31r28
valda, vb. 3sii ollı 48r21
Valdres, n. as vallꝺreſ 32r26
valkǫstr, m. u-St. dp val kauſtu̅ 43v6
Valland, n. a-St. ds uallanꝺı 27r28
42v23
valr, m. i-St. ns ualr 49v32
ván, f. i-St. ns uon 28r13.15 uỏn 28v6
van 28r14 35r12 41r28 ván 51r6 vꜳn 40r11
van 28v5 35v11 45v7 51v17 gs vanar
36r24 ds von 27r22 46r20 as uan 49r8
vỏn 36r34 vꜳn 37v10 ap van͛ 30r20
vanda, vb. 1 inf. uanꝺa 52v29 vanꝺa
41v37 3pii uon ꝺv 34v7 mns vanꝺaðꝛ
29v25 fas vanꝺaða 28r32 nns vanꝺat
49r24
vandfenginn, adj. mnp uanꝺꝼenɡn͛
28v2
vandi, m. an-St. ns uanꝺı 49v12 ds
uanꝺa 49v4 vanꝺa 31r10
vandliga, adv. vanꝺlıɡa 32r29 43r5
vanꝺlíɡa 36r21
vandr, adj. mnp van|ꝺír 29r12 mgp
uanꝺꝛa 49r20 vanꝺꝛa 28v30 29r27 ◃ schw.
mns vanꝺí 32v33
vandrǽði, n. ia-St. ns vanꝺꝛæðı 26v14
np vanꝺꝛæðı 35r35 dp uanꝺꝛæðum 54r13
uanꝺꝛæðu̅ 50r20
vangr, m. a-St. as vanɡ 43v6
vani, m. an-St. ns vaní 29v35
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vanr, adj. mns uanr 47v21 54r21 vanr
28v3 29v34 fnp uanͬ 50r4
Vanr, m. i-St. np uan͛ 50r4
vanta, vb. 1 3sip vant ͬ 28r18
vápn, n. a-St. ns vapn 42v12 as vapn
31v23 np uapn 48r16 vapn 31v12 gp
uapna 30v13 50r36 vapna 31r24 32v14
37r23 43v8 54r27 dp uapnu̅ 28r30 30r21
vapnv̅ 43v3 47r1 ap uapn 41r14 48r9
48v27 52r9 vapn 32r31 32v26 38r7 38v16
39r34 39v19.22 41r13 43v22 46v30 47r7
47v3 vápn 46v26 ap+ vapnín 38v21
vápna, vb. 1 mnp uapnaðır 48v27 -ask
3sii vapnaðız 46r2
vápnaskifti, n. ia-St. as vapna ſk|íptí
42v27
vápnfǿrr, adj. map vapnꝼæra 26v29
vápnlauss, adj. mnp uapn lauſír 40v34
uapn lavſír 47r2 uapn|lavꜱ͛ 45r28 vapnlauſır
45v17 vapnlavſır 30r21 32v13
vár, n. a-St. ns vár 30r37 var 35v24
36r8 ns+ uarít 50v3 varít 50v9 as var
36v11 39v13 as+ uarít 48r20 uarıt 33r6
34r34 41r2 varít 36v30 37r7 varıt 27r18
29r10 29v25 32r12 34r2 35r26 35v32.34
39r16 40v19 44r26.33 53r32 varͭ 52v11 vͬıt
33r19 34r22
vara, f. ōn-St. as+ uoꝛuna 28v26
vára, vb. 1 inf. vara 44v6 2sip varar
27v34
vara, vb. 1 1ski uaraða 30v25 -ask
3pii voꝛvðuz 30r20
vara, vb. 4 inf. vara 49v23 3sii vͬðı
43r21 3pii uoꝛðv 47v5 50v2 -ask 3pii
vóꝛðuz 40r16
varða, vb. 1 inf. uͬða 27v7 28r3
varðmaðr, m. Wurzelst. np vͬð m̅ 33r30
vͬð|m̅ 42v3 vͬꝺ m̅ 31r22
varðveita, vb. 3 inf. uͬð ueıta 52r10
uͬðueíta 47v35 varð veıta 34r18 varꝺueíta
49r23 vͬð|ueıta 52r22 3sii uͬð ueıttı 48r36
varðveizla, f. ōn-St. ds vͬðveıtzlv 47v24
vargr, m. a-St. ns vͬɡꝛ 40v36 ds uͬɡı
40r31
°vári, m. an-St. gs uara 50r17.32 vara
50r32
varla, adv. varla 45v35
Varmalǿkr, m. i-St. ds vͬma lǽk 34r24

varmr, adj. fap vͬmar 40r31
varna, vb. 1 3sii vͬna|ðı 32r27
varningr, m. a-St. ns vͬnínɡꝛ 53v30
varr, adj. mns varır 39v36 vͬ 43r26 vͬr
49v4 mas vaͬn 28v6 mnp uarır 53v4 varır
34r10 37v16.18 39r27 45v35 var͛ 32r10
40r15 vͬır 29r6 nas vart 30v5
várr, pron. poss. mns váʀ 26v33 vꜳʀ
27v29 mas uarn 45v10 varn 31v24 42v2
mnp uarır 45v7 varır 29r36 var͛ 49v23
mgp vaa 32v14 mdp uaru̅ 30r8 map
uara 50r25 fgs uáʀar 46r18 fds uaí 51r6
nds uaru 46v36 ndp uaru̅ 44v23 varu̅
40r12 45v19 nap uar 50r19
vatn, n. a-St. ns vatn 34r10 gs vatz
32v7 gs+ vatzınſ 32v35 ds vatnı 46r28
as+ vatnít 32v29 v|atnıt 32v29 np vỏtn
29r4 dp uotnv̅ 53v6 ap+ votnín 27r24
vátr, adj. mnp vat ͛ 38r12 nns uatt
33v23 vatt 38r8
váttr, m. a-St. ap vatta 54r11
vaxa, vb. VI inf. vaxa 47v19 3sii ox
34v14 3pii oxu 26r23 nas vaxıt 31r1
53v2
vé, n. a-St. dp vevm 40v36 as/p ue
46r25
véband, n. a-St. np uebỏnꝺ 44v33 ap+
vebonꝺín 45r27.28
veðr, n. a-St. ns ueðꝛ 40r20 51r26.28.29
veðꝛ 47v19 53v1 veꝺꝛ 33v24 veðꝛ 33v23
ns+ veðꝛít 46v18 veðꝛıt 35r28 gs ueðꝛſ
48v4 as ueðꝛ 34v9 veðꝛ 35r22 np veðꝛ
46v8 ap veðꝛ 35r27
veðrabalkr, m. u-St. as veðꝛa bꜳlk
38r7
veðrfastr, adj. mns ueðꝛ ꝼaſtr 51r29
vefja, vb. 2 inf. veꝼıa 45r24 3sii vaꝼðı
38v21 nns vaꝼít 42v11
vefr, m. i-St. ns ueꝼr 49v32
vega, vb. V inf. ueɡa 43r27 1sii ua
53r2 3sii ua 49v32 va 42v34 mns veɡín̅
38v12 nas ueɡıt 51v28 veɡít 40v36
veggr, m. i-St. as+ ueɡɡın̅ 48r12.13
np+ ueɡɡ͛n͛ 31v1
vegr, m. gem. St. ns ueɡꝛ 48v33 veɡꝛ
29v20 49v9 gs ueɡͬ 53v9 as ueɡ 31v12
42r1 48v32 49r4 49v1 ueɡh 27v21 veɡ
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32v27 33v15 42r1 47v20 ap veɡa 42v30
veɡv 46v7
vegsamliga, adv. veɡſamlıɡa 36r31
vegsemd, f. i-St. ns ueɡſemꝺ 28r4 as
ueɡſemꝺ 27v28
veiðimaðr, m. Wurzelst. np ueıðı m̅
27r26
veiðiskapr, m. i-St. ns veıðı ſkapr
34r14
veiðr, f. iō-St. ns veıðꝛ 33r26 gp ueıða
34r16 ap veıðar 34r15
veig, f. ō-St. as veíɡ 38v2
veita, vb. 3 inf. ueíta 49v21 ueıta 26v18
27v25 28r30 28v36 32r3 35v25 42r37 52r16
54r10 uéıta 26v18 veıta 32v21.24 37v28
45r32 veı|ta 45r25 3skp ueıtı 29r32
imp2p ueıtıð 31v9 1sii+ veıttaɡ 51v34
3sii ueıttı 31v7 48r11 50v21 veíttı 45v17
veıttı 32r4.31 42r19.26 47v14 1pii veıtu̅
43r13 3pii veıttu 27r9 veíttu 50v21 nns
ueítt 50v24 veıtt 29r25 nas veítt 31v12
veıtt 28r21
veizla, f. ōn-St. ns ueítzla 46v16 52v32
ueıtzla 28r13 44r26 veıtzla 37v35 38r21
51r19 ns+ veítzlan 28r5 veıtzlan 28r10
40r35 gs ueítzlu 28r29 veítzlv 40r25
veıtzlu 28r8 veıtzlv 38r1 38v36 ds ueítzlv
35r1 veıtzlv 27r15 32v8 34v18 38r2 as
veítzlv 46v13 veıtzlv 29v12 38r20 as+
veıtzlvna 34v18 dp ueıtzlv̅ 28r7 veıtzlum
30r15 ap ueítzlur 52v19 ueıtzlur 28r22
veıtzlur 28r11 50v16
vekja, vb. 2 inf. uekía 53r17
vel, adv. ual 28r6.10.11.22 31v27 32v12
36r21 40v11 42v17.34 43r6 44r6.16.29 47v5
48v24.31 49r1.7.28 49v6.11.31 50v33 51r25
52r6 uel 43r11 val 27v36 28r4.35 28v2.10.
13.25.33 29r14.18.24 29v2.5.29.33 30r32 30v2.
17.26.34 31v27.32 32r29.32 33r1.19 33v12.19
34r31 34v26.32 35v5.28 36r1.2 36v23.27
37v20.25.252.32.33.34 38r2.7.15.24 39r7
39v12 40r24 40v3.10.11 41r2.19.29.31.312

42v1.26 43r27.28.282 43v14 44r2.14.24 44v9
45r1 47v22.26 48r1.3 50v19.27 51v4 52r5
52v13.14.16 53r9 53v14 vel 36v13 38v2
41r16 val 29r19 34v34
véla, vb. 3 inf. vela 29v9
velfundinn, adj. nns valꝼvnꝺıt 44r23

velfararminni, n. ia-St. as valꝼarar
mın̅ı 38v5
velgjǫrð, f. i-St. ap valɡıoꝛꝺır 53r31
velja, vb. 2 1sip vel 38v1 3sii valꝺı
32v4
velkja, vb. 3 3sii velktı 35r20
vellauðigr, adj. mns uell auðıɡꝛ 40v1
vélráð, n. a-St. dp uel raðu̅ 28r32
vélrǽði, n. ia-St. ds vıel ræðı 40v24 dp
vel ræðv̅ 29r13
velta, vb. 3 inf. vellta 44v18 -ask 3sii
uelltız 26v10
venja, vb. 2 -ask inf. ueníaz 47r28
3sip venſk 44r16
vér, pron. pers. 1p n u͛ 27v10.28 31r33
41r18 42r35 49r29.31 49v7.22 51r7.33 51v1.
3 ver 29v35.36 vér 42v21 v͛ 26v17 27v20
30r1.12 31r34 32v2.3.14 36v1 38r14 38v17
39v13.15.27.28 42r36.37 42v1.2.20.21.212

45r16.30.32.34 45v6.15.18.20 46v36 47r29.29.
30 47v7 49r13.17 51v5 52r12 53r6.62 d oſſ
26v15 29v11 30v24 32r34 32v33 38r23.34
38v3 39v18 40v15 42v1.26 44v12 51r35
53r5.22 54r12 a oſſ 42v262 49v24 53r19
ver, n. ja-St. as uer 49v27
vera, vb. V inf. u͛a 27r25 27v2.11 28v30
30r4.30 33r26 41r19 43r9 44r8 44v9.19
46r27 48r29 48v8.13 49r16.31 50r31 50v34
51v7 54r12 vera 30r34 v͛a 26v22 27r22.36
27v2.5.6.14.23.29.30 28r34.342 28v6.7.21.29.
302 29r15.16.27.35.36 30v28 31r8 31v25
32r22 32v1.12.14 33v14 34v8 35r8 35v4.18.
182.26 36r20 36v4.6.8 37v9.10.12.25.26.35
38r12.21.23 39r7.8 39v14.21 40r9.92.11.112.31
40v19.23.26 41v6.37 42r1.29.36 43r13 44r1.
21.25 44v6.17 46v34 48r2 49r13 49v7 51r3.
6.9 51v24.30 52v27 53r19.21.25 54r3.32 1sip
em 35v18 43v5 49r4 53r30 e͛ 27v22 29r33.
34 34v29 52r12 2sip ert 27r33 44v18
51v14 e͛t 45r32 49v16 3sip Er 29v10 53r4
Er 27v24 28r18 30r3 30v27 32v19 42v19
49v12 51r4 51v15 er 28v24 32r21 45r6
47v32 48v33 51r6 er 27r34 27v24 29r3
29v32.34 30r30 32r13 32v32 34r7 34v6
35r15 36r22 38r16.17 38v3 39v29 43v6
44r21.22.31 45r17 45v5.25 46v36 53r7.9.11
54r34 e͛ 26v31 27v1.9.222 28r19.192.21.22.
27.30.34.35.36 28v5.202.23.242.243.29 29r2.3.
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14.36 29v22.312.33 30r172.33 31r9.15 31v10.
12.292 32r34 32v16.332 33r33 33v8.25 34v25
35r12 37r1 37v2.27.272 38r16.34 38v172.22
39r82 39v14.16.19.27 40r17.202 40v132.16.19.
24 41r11 41v1.12.2.22.35 42v22 43r122.14
43v34 44r14.21.27.272 44v8.11.12.17.19.20.29
45r5.21.26 45v6.7.30 46r25 46v7.35.352 47r4
48r31 48v19.20.21 49r22 49v6.62.9.102.14.17.
25.28 50r11.12.13.14.182.24.26.27 50v4 51r1.8.
36 51v3.4 52r10.272 52v92 53r18.20.21 54r5.
13.24 3sip- Erat 51v11 Erat 51v16 3sip+
eru̅ 32r24 1pip eru̅ 49v22 2pip ervt 38r14
3pip e͛v 45v25 eru 27v24 31v23 33r10 47r2
erv 32v17 49r15 e͛u 26v22 27v26 51r34.35
54r2.5 e͛v 26v5 27r35 27v25 28v2.21.22
29r4.4.13 32r14 32v10.11 33r10 34v21 35v6
36r35 38r22 39v18 49r7 49v26 53r20 53v25.
252 54r25 1skp ſe 33v17 1skp+- ſækat
51v34 2skp ſer 36v32 52r12 ꜱ͛ 48v34 3skp
ſe 26v30 28r35 35v35 39r14 42r8 43r12
44v16 50r26 53r9 54r12.14 1pkp ſem 51r7
3pkp ſe 39v9 40v22 46r24 54r9 1sii uͬ
39v12 51r2 vͬ 29v4 34v30 2sii uͬt 28r14
vͬt 27v30 2sii+ vͬtv 35v14 2sii-+ vartattu
40r32 3sii uar 46r5 uͬ 26r13.14.24.25.27.33.
34 26v3 27r1.20.22 27v14 28r5.7.132.15.16.22
28v12.13.14.26.31 30r14 30v6.23.342 31v8.19
32r2.3 33v7 34v3 35r8 36r10 37r6 37v29
38v24 39r1.12 39v1 40r8.28 40v20.27 42r1.5.
12.16 42v10 43r15 43v15 44r34 45r3 46v5
47r8.13.25.34 47v27.30 48r6.12.14.142.143.15.
19.23.24.30.302.33.34.36 48v5.8.10.12.16.17.23
49r2.24.30 49v4.5 50r1.2.3.8.36 50v4.6.7.11.
18.19 51r19.29 51v32.35.36 52r20 52v12.14.
142.17.29 53r13 53v1.12.13.19.34.35 54r18.20.
26.32.33 var 28r10.14.23 28v3 29v35 30r23
31r22 35r2 35v34 36r25 37r2.31 37v13.30.34
38v12 40r4.33 42r16 43v32 44r25 51v8 vͬ
26r9.92.10.11.12.13.15.16.17.18.19.21.22.222.24.
26.31.32.34 26v9.23 27r1.2.12.14.35.352 27v5.
7.9.92.14.19 28r1.12.4.5.10.13.16.24.29.31.32
28v11.12.14.18 29r10.12.20.24.26.31 29v1.12.
30.31 30r5.52.16.18.21.24.242.243.36 30v1.2.4.
5.6.7.10.11.14.15.16.18.30.33.33.34.34.35.352.
353.36 31r2.3.19.22.24.35 31v1.3.4.5.21.34.35
32r2.8.11.16.17.18.21.26.31 32v7.8.9.10.19.22.
222.30.32 33r4.12.17.23 33v13.29.30.32 34r1.4.
10.12.122.14.22.24.24.28.31.36 34v1.2.11.14.15.

152.153.28 35r1.3.5.17.21.23.25.27.29.32 35v2.
4.42.5.8.11.112.14.15.16.22.23.24.242.31.312.32.
33.34 36r7.72.11.12.14.15.16.32.322 36v7.11.
112.13.132.133.14.18.182.19.21.22.24.26 37r3.4.
6.8.9.10.102.103.11.12.13.13.14.142.15.16.16.29.
292.30.30.302.31.312.35 37v3.4.5.6.7.8.82.22.23.
29.30 38r3.4.9.10.102.103.13.15.21.22.26.36
38v8.10.12.14.19.192.20.22.23.24.242.25.252.29.
30.36.362.363 39r8.11.12.19.20.20.21.24.242.27.
28.29.36.362.37 39v1.2.4.5.52.6.62.8.15.20.202.
23.32.34.37 40r1.7.8.10.11.15.16.17.18.20.35.37
40v1.9.10.29.292.33.35.36 41r2.6.8.20.202.21.
22.23.30.31.312.313.32.37.372 41v1.15.26.32.33.
35 42r1.2.3.4.6.62.13.18.25.32.322.37 42v3.4.5.
52.6.7.9.92.93.10.12.18.27.28 43r1.17.19.262.30.
31 43v7.12.122.14.142.143.16.32 44r5.52.7.8.9.
10.18.26.28.30.34.342.35.36 44v1.2.5.6.8.20.27.
30.31.312.32.322 45r7.11.12.15.152.16.17
45v11.13.27.30.31.32.34.35 46r1.4.7.10.13.14.
27.30.32.33.35.352.353 46v1.2.22.4.14.15.152.16.
17.23.24 47r6.10.12 47v12.26.27 48r7.72.9.10.
16.17 48v3.10.102.16.29 49r25.34 50r8.18
50v11.23 51r16.162.17.172.18.25.252.26 51v6.
7.10.28.33.332.36 52r2.9.31.32.35.36 52v13.18.
19.21.22.23.232.25.252.28.35 53r12.23.26.262.31.
32 53v1.5.8.20.29.30.36 54r2.21 var 28v31 vͬ
28r25.28 29v3 31r34 41v24 43r4 45r8 48r1
48v12 52v32 53v36 3sii- uara 49v32 1pii
voꝛv̅ 39v13 3pii [vͦ] 26v26 oꝛu 50r4 uͦ
26v7 27r20.26 29v14 31v21 34v36 40r26
40v18 43r15 45r15 46v8 47r31 47v13 48r10.
102.27 53r34 53v2.5 54r31 voꝛv 35r27 39r27
vͦ 26r11.19.23.29.31.33 26v5.9 28r7 28v30.35
29r17 29v1.19 30r11.12.13.15.18.21 30v13.19
31r1.12.5.14.22.23.26 31v15.18.21.36 32r4.5.10
32v29 33r3.5.8.9.14.18.19.21 33v3.6.34 34r11.
26 34v3.13.19.36 35r6.21 35v8.31 36r2.11.15.
31 36v19 37r9.23.29.32 37v2.15.16 38r1.2.5.5.
12.17.23.232 38v11.17.18.18.26.34.342.37
39r16.23.28 39v2.5.7.72.11.112.13.21.23.25.31.
36 40r21.35 40v6.7.7.8.82.9.17.31.34 41r3.25.
33.36 41v4.5.52.23.36 42v11.14.14 43r6.9.18.
21.26 43v26.31 44v15.34.36.362 45r28 46r1.9.
12 46v5.12.27.32 47r36 47v5.30 48r20.36
48v5.9.27 50v2.22 51r24.242.26 51v27.29
52r25.33 52v16.34 53r33 53v1.6.6.7.10.28.282

54r29.30.31.32.35 vͦ 52v14 2ski u͛ır 50v15.
152 3ski u͛ı 26v4 35r2 44r13 48v24 49r28.
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36.362 49v9 51r28 51v3 52v23 værı 39v37
v͛ı 26r22 28r6 28v4.5.30 29v1.2 30v28
32v25.35 34v16 35v2.3 37r2 38r18.22 41r28
41v33.37 42r7 43v17.36 45v24.32 46v19.25
48r16 2pki u͛ıt 28r29 3pki u͛ı 54r6.62 v͛ı
29v37 31r26 35r36 43r4 46v33 nas u͛ıt
27v17 32r2 39v11 43v1 49r36 50r36 v͛ıt
28r12 28v27 29r11.17 30v32 31v15.27 32r7.
32 33v4.5.8.14 36r8 36v20 37v7 39v10
40v15 41r31 43v33.36 44r30.37 44v26 45r22
45v22 50v28 51v11.36
verða, vb. III inf. u͛ða 35r10 48v35
53r30 54r9 verða 32r33 v͛ða 27v32 28v5.22
30v25 32r35 32v26 35r15 36v1.2.7 37r26
39r9 53r21 1sip uerð 44r17 v͛ðꝛ 47r4 2sip
u͛ðꝛ 45r31 3sip u͛ðꝛ 49r22 v͛ðꝛ 27v21
32v27.33 33v15.17 34v8 35r8 36r18 39r9
44v22.24 53r7 1pip v͛ðum 43v5 v͛ðu̅ 51v17
2pip v͛ðı 38r17 3pip u͛ða 49v18 v͛ða 42v1
45v35 50v19 v͛ꝺa 43r10 1skp u͛ða 53r7 v͛ða
46v30 2skp v͛ðír 35v22 3skp v͛ðı 30v28
32r34 32v28 44v23 3pkp v͛ðı 27v26 imp2s
v͛ð 50r23 imp2p v͛ðıt 45v9 3sii uarð 50r8
uͬð 34v34 35r17 43r26 48r28 50v30 53v22
uͬꝺ 28v2 varð 40v34 vͬð 26r30 27r5 27v4
30r32 30v3 32r20 33r21.34 33v31 34r8.9.17
34v23 35v4 36v14.23 37v6 39r3 40r3 40v35.
36 43v31 44r11.30 45v16 46r15 47r17.17
48r20 48v1 49v4 52v26 53r25 53v3.11 varꝺ
37v23 3pii urðu 53v9 urðv 29r6 39r35
53v4 vrðv 31v5 32r10 34r10 37v16.18
39r27 39v36 40r4.15 3ski ẏrðı 49r31 51v27
3pki vrðı 52v9 ẏ⸌r⸍ðı 32r33 mns oꝛðın̅
27v7 40v36 41r23 48v11 49r30 52r2 53v36
oꝛꝺín̅ 44v17 nns oꝛðít 30v11 35r23 oꝛðıt
30v30 37v14 42v3 45v35 nas oꝛðıt 28v28
36v2 37r3 37v20 39r1.4 45v6 51r21 53r5
nnp oꝛðín 51r35 oꝛðın 31v23 43r26 -ask
1sii vrðumz 51r22
verðleikr, m. a-St. ap v͛ðleıka 39r8
verðr, adj. mns u͛ðꝛ 29r33 nns v͛t 29v2
40v15 nnp u͛ð 28v4 nap v͛ð 36r25 adv.
v͛t 29r19
verðugr, adj. nns u͛ðuɡt 49v8
veri, m. jan-St. dp verıu̅ 50r10
verja, vb. 2 inf. v͛ıa 26v17.30.31 47v3
3sip u͛ 27r34 3pip v͛ıa 26v23 imp2p v͛ıt
45v9 1sii uarða 46r17 47r27 3sii vͬðı

39v37 3pii uoꝛꝺv 53v18 voꝛðv 53r35 3ski
vͬðı 34r28 nns varıt 29r32 nas varít 30v8
-ask inf. u͛ıaz 30v9 3sip v͛ſt 53v13 3sii
vͬðız 41r16
verk, n. a-St. gs v͛kſ 31r9 ds v͛kı 54r26
dp u͛kum 54r5 v͛kv̅ 39r7 44r20
verkmaðr, m. Wurzelst. ap v͛km̅ 26r19
verkstjórn, f. as v͛k ſtıoꝛn 37v4
Vermaland, n. a-St. ds v͛ma lꝺ̓ı 53v35.
36 as v͛ma lꝺ̓ 53v33
Vermundr, m. a-St. ns v͛munꝺꝛ 27r14
v͛m̅ðꝛ 27r17 v͛m̅ꝺꝛ 27r13 v͛munꝺꝛ 27r6 ds
v͛munꝺı 27r14
verpa, vb. III 3sip v͛pr 50r10 verpr
50r13
verr, adv. kompar. v͛r 29v21.32 37r32.33
53v36 ◃ superl. verſt 35r13
verri, adj. kompar. mns u͛rı 54r15 v͛rı
29v32 ◃ superl. schw. mas v͛ſta 41v23
vestan, adv. ueſtan 43v6 48r19 veſtan
30r18
Vestarr, m. a-St. ns veſtaʀ 32r17
vestr, adv. ^ueſtr 49v27 ueſtr 32r9
33v20 35r28 48r25 54r25 veſtr 29v27 30r4.
6 34r32 35r14
Vestrfold, f. i-St. as veſtr ꝼollꝺ 33r13
v|eſtr ꝼollꝺ 27r27
vestri, adj. kompar. nds veſtra 35r31
vestrvíking, f. ō-St. ds ueſtrvıkınɡ
52v17
vetr, m. Wurzelst. ns+ uet n 29v24
uetrın̅ 48r35 vet n 35r11 vet ṅ 44v28 as
uetr 27r13 28v34 29v21 30r36 30v35 39v12
43v32 44r30.32 48r18 52v15 vetr 29v35
30v31 32r12 35r23 35v32 36r7.8 37r6 37v7
40v9 53r32 as+ uet n 34r22 35r7 48r34
50v2 uet ṅ 44r30 48r20 50v25 uetrín 52v29
uetrín̅ 35r26 35v32 uetrın̅ 43v36 vet n
29r11 29v20 31r4 35v23 37v21 vet ṅ 36r10
36v14.30 37r6 40v4.7 vetrın̅ 33v33 v̅et ṅ
44r9 gp uet ᷓ 33v7 37r29 54r23.30 vet ᷓ 37r15
vetra 37r13 46v1 dp uetru̅ 53v26 vetmͮ
32r8 vetru̅ 26r29 ap vetr 26v9 35v34
44r35.37
vetrgestr, m. i-St. ds vetr ɡeſt 35v25
vetrnótt, f. Wurzelst. ap uetr nǽtr
47v28
vetrvist, f. i-St. gs vetr vıſtar 50v23
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við, präp. +d u 43v22 50v3 v 27v23.35
30r12 30v16 31r22 31v33.35 32r29 33v9
34v26 35v20.21 36r31 36v9 37v19.25.33
38r62.22.28.30 38v31 40r7 40v3.10.12 41r2.
10.29 42v30 43r4 43v28 44r72 44v9 46v23
47r15.342 47v24 49r18 51r17 51v162.18.32
52r5 53r31 +a uıð 49r36 u 26v32 27r31
28v10.19.35 42v3 48v18.19 49r34 49v12.13.
26.36.362 50r20 51r20 51v15 52r28 52v28
53r8.17 vıð 39v9 45v3.34 54r16 v 26r19.21.
26.35 26v5.8.12.25.26.262 27r12.16 27v4.25.31
28r4.11.19 28v3.6.22.23.27.32 29r6.12.13.26.
27.28 29v3.8.18 30r15.28.32.33 30v5.162.21.
25.27 31r11.19.32 31v9.14.21.33 32r1.10.11.16.
20.222.27 32v1.9.10.13.23.29 33r3.9.16.30
34r14.15.16.18.19 34v16.34 35r22 35v1.12.4.
10.23.28 36r18.25.26.28.282.35.36 36v24.32
37r10.12.15.24 37v9.10.11.18.30.31.32.332.34.
342 38r6.17 39r3.7.10.12.18.19.27.36 39v2.13.
18 40r8.12.15.21 40v6.7.102.13.15.21.23.28.33
41r7.34 41v1.12.9.20.21.212 42r23.232 42v2
43r7 43v7.8.25 44r7.12.32 44v6.10.18 45r32.
33 45v8.28 46r30.33.36 46v13.22.25.27 47r18.
22.232.34 48v6.22.31.33.35 49r6 49v1.10.25.
26.28.36 50r13.25.252.253.26 50v21 51r31.32.
322 51v12.14.16.20.35 52r9.28.31 52v7.20.33
53r6.10.18.18.23.25.25 53v3.5.24.32 54r16.22
adv. u 49r32 50v33 vıð 35r36 36r2 43r31
v 27v8 29v1.30 30r12 30v25 31r9 34v3.6.27
35v13 36v2.25 37r16 37v6.16 38r36 38v5.32
39r21 39v3.36 40r36 40v11 41r28 41v36
42r22 45v36 46r12 47r23 48r7 48v3 49v18
53v52 54r15
víða, adv. uıða 53v5.36 vıða 31v17
33v29.30 51v23.32 vıꝺa 53v2
viðerni, n. ia-St. as vıðernı 44r19
viðlendi, n. ia-St. as+ vıðlenꝺıt 43r16
víðr, adj. mgs vıꝺſ 53v9 mas vıðan
51v26 fns vıð 29r2
viðr, m. u-St. ns vıðꝛ 39v34 gs vıðar
38v2 ds+ vıðínv̅ 39v37 as+ vıðın̅ 39v35
viðreign, f. i-St. gs uıðꝛ eıɡnar 34v16
Viðrir, m. ia-St. ns uıðꝛır 49v32 gs
uıðꝛıſ 49v28
viðrtaka, f. ōn-St. ns vıðꝛ taka 40r11
as vıðꝛ tokv 39r22 41v14 ap u⸌ı⸍ðꝛ tokur
50r30

viðskifti, n. ia-St. ns v ſkíptı 53v15 as
vıð|ſkíptí 41v33 np v ſkıptı 46r31 dp v
ſkıptu̅ 46r19
viðstaða, f. ōn-St. as v ſtoðv 27r10
viðtaka, f. ōn-St. ap u tokur 27r32 v
tokur 36r15 v tokur 51r19 v tokvr 30r26
víg, n. a-St. gs víɡſ 51v17 ds vıɡı 32r7
as vıɡ 41v27
vígeldr, m. a-St. gs vıɡ ellꝺz 46r18
vígleiftr, f. i-St. ns vıɡleıptr 47v7
vígligr, adj. ◃ kompar. nnp uıɡlıɡꝛı
51r3
vígr, adj. mnp vıɡ͛ 33r8 47r31 mgp vıɡᷓ
35v7 map víɡía 47r30
vigr, f. ō-St. gp víɡꝛa 40r14
Vík, f. Wurzelst. gs vıkr 52v11 ds uık
50v4 ds+ uıkın̅í 30v7 vıkín̅í 30v2 vıkın̅ı
31r3 as uık 46r32 50v20 vık 30v1 33r17.
20 53r34 as+ vıkína 30v18 41r4
vík, f. Wurzelst. ns vík 34r1 ds vík
26v3 vık 33v27 Ks vık 33v35
vika, f. ōn-St. ns uıka 54r34 gs uıku
49v15 as vıku 49v17
víking, f. ō-St. gs vıɡͬ 53v8 ds vıkínɡ
26r29 vıkínɡv 26r12 vıkınɡ 27v16 28v12
36v19 vıkınɡu 26r12 as vıkínɡ 40v8
vıkınɡ 35r12 36r9 dp vıɡu̅ 40r34 45r12
53v8 vıɡv̅ 37r28
víkingabǿli, n. ia-St. ns vıɡa bælı
40r37
víkingr, m. a-St. ns vıkınɡꝛ 27r5 41r16
as vıkınɡ 37r26 np vıɡar 40r8.21 vıɡͬ
40r36 43r33 53v7 vıɡͬ 53v16 gp vıɡa
40r24 dp vıɡu̅ 41r2 48r29 ap vıɡa 53v5
víkja, vb. I inf. vıkıa 27v8
vikustefna, f. ōn-St. as vıkv ſteꝼnv
41v32
víkveri, m. jan-St. np víkv͛ıar 30v18
víkverskr, adj. mnp uıku͛ſkır 30r11
vili, m. jan-St. ns uılı 50r17 vılı 29v10
as vıl[ea] 26v28 vılıa 27v8
vilja, vb. 2 inf. uılıa 35r11 uı|lía 49v23
vílía 40v6 50r10 vılea 27v33 28v30 vılía
31r10 vılıa 29r14 44v22 1sip uıl 29r15
40r31 50r24 50v12 51v2 vıl 26v18 27v2
31r32 31v28.282.29.30 32v20.28 35r11.12
36r22.222 36v3 40v21.23 42r26 44r22 45r13.
29.32 45v19.192.20 49r27 50v16.16 51r11.12.
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34 51v31 52r24 53r1.11.15 vıll 37v9 vıl
45v7 51r2 52r11 53v26 2sip uıll 27v28
32v20 49r16 vıll 28r35 28v1 35v21 36r22
36v4 43r14 43v28 44r2 49r32 54r10 2sip+
vılltv 32r36 3sip uıll 27v1 43r11 45v20
48v18.33 49v20 vıll 31r28.30 34r27 34v20
35r24 35v25.26.35 39v16 41v30.31 42r14.19.
192 43r13 43v36 46v19 51r11 52r24 53v24
1pip vílıvm 38v2 vılıu̅ 31v22 49r13 49v7
2pip vılıt 30r7 3pip uılía 53v26 uılıa
27v23 50r25 54r10 vılea 26v18 vıléa 45r23
vılía 29r36 vılıa 26v22 29r36 2skp vılír
45r25 3skp vılı 27v29 42r16.21 3pkp vılı
40r22 inf. prät. vıllꝺu 53r12 vıllꝺv 46v29
1sii uıllꝺı 48v18 51r2 vıllꝺı 36r27 38r16
3sii uıllꝺı 34r34 43v17 50v23 53v16 vıllꝺı
26v1 28r31 30v31 31r26 34r21 35r7.10
36r29 40r3.25 40v5 43r8 46r22 48v32 52v27
53r13 vıllꝺı 48v3 1pii vıllꝺu̅ 36r32 2pii
uıllꝺut 49r21 3pii uıllꝺv 41r26 vıllꝺu
39v10 41v23 vıllꝺv 27r10 31v16 34v17
38r12 39v29 53v28 1ski vıllꝺa 32v25 53r17
vıllꝺı 53r3 2ski uıllꝺír 48v21 uıllꝺır 49r15
vıllꝺ ͛ 54r2 3ski vıllꝺı 27r32 32r27.35 39v9
villiráð, n. a-St. gp vıllı raða 47v16
villr, adj. mns uıllr 49v32
vín, n. a-St. ds vını 29v29
Vína, f. ōn-St. ds uınu 43v5
vinátta, f. ōn-St. ns uınatta 53r6
vínatta 35v15 vınatta 26r14 35r8 35v16 gs
uínattv 40v2 vınattv 29v2 ds uınattv 28v9
vınattu 28v13 36r24 vınattv 44r6 as
vínattu 44v6 vínattv 31v29 36r25 46r23
52r3 vınattv 29r9
vinda, vb. III 3sii vatt 38v23
vindfrekr, adj. fnp vínꝺꝼekar 34v10jH

vindlítill, adj. nnp uínꝺ lıtıl 46v8
*vinfekr /vínfekr (?), adj. fap
vínꝼekar 34v10
vinfengi, n. ia-St. as vínꝼenɡı 36r5
vınꝼenɡı 32r1 as+ vín ꝼenɡͭ 30r28
vinga, vb. 1 mnp vínɡaðır 30r15 -ask
3pip vınɡᷦ 36v1 nas vínɡaz 36r36
vingan (-un), f. i-St. ds vínɡan 36v1
as uínɡan 43v28
vingjǫf, f. gem. St. ap uínɡıaꝼ͛ 28v13
Vínheiðarborg, f. i-St. gs vín heıðar
ɡar 41v35

Vínheiðr, f. iō-St. ds vın heıðı 41v30
vinna, vb. III inf. uín̅a 49v25 uın̅a
49r15 vın̅a 45v2 3skp vın̅í 45r35 3sii uan̅
49v30 3pii vn̅u 41r5 vn̅v 36v8 3ski ẏn̅ı
32r30 nas un̅ít 51v34 un̅ıt 41v18
vinr, m. i-St. ns uın 27v30 54r21 vín
32r2 52v23 53r11 vínr 28v23 vın 27v11 ds
vın 44r21 as vín 30v8 32r23 np uínír
34r27 uın͛ 29v20 40r36 51v6 vın͛ 29r35
33r5 53v29 dp uínu̅ 27v9 vnu̅ 44v27 vínu̅
52v31 ap víní 49r11 vını 26v26 44v18
vinsǽll, adj. mns vín ſæll 26r25 vínſæll
34v12
Vínuskógr, m. a-St. ds vı|nu ſkoɡı
41v30
virða, vb. 3 inf. vırða 35v27 imp2s
vırð 35v21
virðing, f. ō-St. gs uırðınɡͬ 27r34 v ɡar
26r30 as u þínɡ 28v11 v ðınɡ 43v28 52r2
v ꝺínɡ 27v8 ap uırðınɡͬ 43v32
virðingamaðr, m. Wurzelst. ns v ðínɡa
mͬ 50v5 gp u ðınɡa man̅a 35v3
virðr, adj. mns vırðꝛ 47v26
virðr, m. a-St. np vırðar 47v7 gp uırða
34v9
virðuligr, adj. fns v ðvlıɡ 37v23
vísa, f. ōn-St. ns uıſa 49v30 ds uıſv
34v32 ds+ vıſvn̅ı 44r18 as u 49r4 v
34v33 38r30 38v1 40r32 41r15 43v4.29
45r19 45v13 46r17.23 47r26 47v7.20 50r32
51v11.16.19.33 52v6 v̓ 37r27 40r12 44r19
víſu 51r21 víſv 41v27 vıſv 32r23 36v36
38v5 39r4 40r30 43v22 51v24 v 46v6
50r26 vıſv 34v8.29 ap vıſvr 34v29
vísa, vb. 1 3sii vıſaðı 34r23 37r7
vísir, m. ia-St. ns uıſír 49v31
víss, adj. mns víſ 48v10 víſſ 28v22
46v30 vıſſ 39r3 fns uıſ 28r13 nns vıſt
42r32 adv. víſt 32v24 vıſt 49v30
vist, f. i-St. gs vıſtar 34r22.33 35v7
37v27 as vıſt 40v10 49r34 ap uıſtır 53r17
vista, vb. 1 inf. vıſta 44r9 3sii [vı]ſtaðı
53v32 -ask 3pii vıſtuðuz 47v23
vistabyrðingr, m. a-St. ap vıſta
bẏrðínɡa 45r1
vistafar, n. a-St. as/p vıſta ꝼͬ 54r8
vit, pron. pers. 1d n vıð 49v23 v 28v1
31v22.23 32r22 36r32 36v35 37r20 43r13
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43v5 46r20 49r27 49v21 50v33 51v31 52r24
53r8 53v27 d okkr 29v372.373 30r1 31v22
35v15 36r18 43r12 45r35 47v34 51v31
52r18 53r29 a okkr 29r21 29v37 36r28
43r13
vit, n. a-St. ds uıtı 52v16 as uít 51v12
vita, vb. pp inf. uíta 28v20 uıta 44r19
47r9 49r9 víta 31v26 vıta 29v11 30r7
32v12 33r2 35v12 36r29 39v28 40r22 40v11
42r14 43r25 43v36 49v7 53r2.9 1sip ueıt
49r26 50v13 uͭ 28v21 35r13 51r8 53r30
veıt 36r18 40v5 vͭ 29r28 31r11 32v24 38r14
42v21 50v36 53r16.20 veıt 29r32 vͭ 51r3
2sip vetz 28r17 2sip+ veıtztu 49r11
veıtztv 29v34 3sip ueít 27v6 veıt 51r22 vͭ
39v27 2pip vıtı 54r1 3pip vıta 28r34
1skp vıta 38v3 imp2s uıt 50r24 1sii vıſſa
35v17 45r7 vıſſa 35v16 2sii uıſſır 54r2
vıſſír 35v15 3sii uıſſı 39r1 43r1 vıſſí 35v29
vıſſı 37r5 40r24 40v4 45v36 46v11 47v14
3pii vıſſv 30r20 30v2 31v15 3ski vıſſı
45v27
viti, m. an-St. as víta 38v36
víti, n. ia-St. as vıtı 46r18
vitja, vb. 1 inf. vıtía 48v1 vıtıa 44r3
50v9.12.17 mns uıtıanꝺı 49r5
vitlauss, adj. mns vıtlavſſ 38v12
vitni, n. ia-St. as vıtnı 29v11 np vítní
30r4 dp uıtnu̅ 50v27 ap vıtnı 29r18 vítní
45r16 as/p vıtní 45r21
vitr, adj. mns uıtr 28v5 mas uıtnᷓ
27v27 mgp vítra 42r25 map vıt ᷓ 26r19 ◃
superl. mns uıtzᷓtr 28r14
víxl, n. a-St. as vıxl 36v27
vǽgð, f. i-St. gs væɡꝺar 51v17
vǽgja, vb. 3 inf. væɡía 37r12
°Vǽnir, m. ia-St. gs uænıſ 53v33
vǽnn, adj. fns væn 36v13 vǽn 30v34
37v23 fnp vǽnar 34v13 ◃ superl. mns
vǽnſtr 26r24 adv. vænſt 39v14 ◃ superl.
schw. nns vænſta 46v1
vǽnta, vb. 3 1sip vænt ͛ 35v18 vænt ͛
49v7 1pip vǽntu̅ 49r17 3pii væntu 29r7
nns vænt 44v11 nas vǽnt 49v15
Vǫllr, m. u-St. ds vellí 32r16
vǫllr, m. u-St. ns uollr 51v7 vollr
41v32 vỏllr 44v32 as voll 51v26 vỏll

41v30 as+ uollın̅ 51v9 vollın̅ 44v32
51v21.23 np uellır 53v2
vǫndr, m. u-St. gs vanꝺar 32r24 ds
uenꝺı 51v19
vǫrðr, m. u-St. as uoꝛð 45v36 49v3
voꝛð 33r24
vǫrn, f. i-St. gs uͬnͬ 30v9 vͬnͬ 30v19
Vǫrs, f. ō-St. ns vỏꝛſ 51v2 as vỏꝛſ
32v7
vǫxtr, m. u-St. ds uextí 34v12 45v31
51v10 uextı 43v14 vextı 31r2 37r29 as
uoxt 52v33
yðarr, pron. pers. 2p g ẏðar 28v7 29r35
yðarr, pron. poss. mns ẏðar 31r9 ẏðaʀ
28v23 49v9 mgs ẏðaſ 47r24 mas ẏðarn
26v16 31v9 32v34 45v9.27 48v32 ẏꝺarn̅
27v6 mnp ẏðꝛır 53r15 mdp ẏðꝛ 49r19
ẏðꝛu̅ 50v32 map ẏðꝛa 28r24 fas ẏðꝛa
28r28 48v34 nds ẏðꝛu 29r21 50v35 ẏðꝛv
28v5 ngp ẏðaʀa 44r3
ydda, vb. 3 3sii vꝺꝺí 34r10
yfir, präp. +d ẏꝼ̓ 26v8 ẏꝼ͛ 26r32 26v5
28r25 29r30 30r3 33r1.29 36v10.26.30 39r7
41r20 43v9 46v21 47r7.26 48v15.29 50v13
+a ẏꝼ͛ 26r19 26v11 27r8.20 31r17 32v8.29
36r28 39r25 42v32 45v5 46v36 48v36
51v23 53v6.11.12.15 54r19.23.34 adv. ẏꝼ͛
27r7.19.192 28r36 29v6 32v7 37v17 39r11
41v3 48r14 53v35
yfirbót, f. Wurzelst. ap ẏꝼ͛ bǽtr 35r9
yfirhǫfn, f. gem. St. ds ẏꝼ͛ hỏꝼn 38v21
yfirkonungr, m. a-St. ns ẏꝼ͛ r 46r27
yfirlát, n. a-St. as ẏꝼ͛ lat 40v18
yfirlit, n. a-St. gs ẏꝼ͛ lítz 45v32 ẏꝼ͛ lıtz
26r26 dp ẏꝼ͛lıtu̅ 31r2
yfirlǽti, n. ia-St. ds ẏꝼ͛ lætı 39r16
52v30
yfirmaðr, m. Wurzelst. ns ẏꝼ͛ mͬ 27v2
as ẏꝼ͛ man̅ 46r26
ýgr, adj. mns ẏɡꝛ 43v31 mgs ẏɡɡſ
36v36
ykkarr, pron. poss. mns ẏkka 54r14
mas ẏkkarn 31v27 fns ẏkkr 32v29 nap
ẏr 50r31
ýmiss, adj. mnp ẏmſır 36r33 mdp
ẏmſvm 39r19 fdp ẏmſv̅ 31v16 nas ẏmıſt
29r34
ynglingr, m. a-St. gs ẏnɡlınɡſ 33v9
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Yngvarr, m. a-St. ns ẏn̓ 34v27 ẏnɡ̓
34v31 ẏnɡuaʀ 34r28 ẏnɡuͬr 34v16.26
ẏnɡvaʀ 30v32 ẏnɡvͬr 30v33 34r35 34v32 gs
ẏnɡuͬſ 34v29 ẏnɡvarſ 34r33 as ẏnɡvͬ 34v34
Yngvarsdóttir, f. r-St. as ẏnɡuͬſ ꝺ
47v25
ýr, m. a-St. as ẏ 50r9 gp ẏra 38v6
ýring, f. i-St. gs ẏrínɡſ 38v6
yrkja, vb. 3 2sip ẏrk ͛ 49r28 3sii O 34v8
oꝛtı 26v1 44r18 49r30 oꝛ̇tı 43v33 3pii
oꝛtu 27r25 nns oꝛt 49r35.36 nas oꝛt 49v2
ýtir, m. ia-St. as ẏtı 52v8
ýtri, adj. ◃ schw. nas ẏtra 33r32
Þ..., m. ds ı 33r11
þá, adv. ^þa 30r37 þa 26r14.20.23.27.28.
30.33.35 26v1.6.7.8.10.15.16.252.29 27r16.20.
21.22.26.27.35.352 27v1.11.14.142.15.19.20.29.
35.362 28r4.5.6.7.72.9.23.232.27.28.29.32.35
28v12.122.14.142.27.272.273.28.29.30.31.32.322

29r3.32.6.7.72.18.19.21.22.24.29.30.37 29v1.12.
3.4.5.52.6.7.11.12.13.17.21.22.23.31.34.36 30r7.
24.33.36 30v2.7.8.18.21.22.222.24.26.29.30.33.
35.352.36 31r4.5.8.10.19.20.23.232.24.25.28.31.
34.35.36 31v2.3.4.42.43.6.7.8.82.11.12.17.25.34.
35 32r3.4.8.10.23.30.32.33.36 32v7.72.9.15.20.
202.21.22.25.32.34 33r16.17.29.32.33.332.35
33v1.7.72.10.13.132.15.17.20.22.222.23.232.24.
242.25.26.29.31.34 34r2.9.14.15.17.19.31.35.36
34v3.8.16.18.19.21.212.25.26.262.29 35r16.20.
27.28.30.302.33 35v102.14.19.20.24.29.30.33
36r2.4.42.5.10.102.11.112.17.22.27 36v10.102.
14.20.202.21.24.31.33 37r9.92.10.13.21.212.25.
29.30.31.32.322.33.332.36 37v1.7.8.11.12.14.16.
17.18.19.26.32.34.36 38r14.18.28.282.33 38v3.
32.4.9.11.112.12.15.18.19.20.21.23.25.28.32.34.
35.36.362 39r1.3.4.112.19.23.232.24.26.28.29.30.
36.37 39v2.4.42.43.5.6.7.9.15.16.17.18.202.24.26.
29.36 40r2.4.6.7.72.8.10.15.17.172.18.21.23.26.
29.35.36.37 40v4.6.9.92.12.15.21.26.30.31.33.
332.333.35 41r4.15.18.23.30.31.322 41v5.9.11.
13.18.19.21.22.24.26.263.27.33.34 42r6.8.9.92.10.
32.34 42v1.2.4.42.43.11.15.18.182.20.21.28.29.
292.30.34.342.343.344.36.372 43r1.12.3.32.4.5.6.
8.11.12.15.20.21.24.25.26.263.27.28.282.29.292.
30.31.312.32.33.34.342.35 43v1.12.14.15.21.212.
22.29.31.33.332.36 44r6.13.14.19.25.26.28.29.30.
34.35.352.353.37 44v1.4.6.14.21.30 45r2.13.15.
19.21.26.27.28.29.292.31.32.33.34.36 45v4.8.10.

11.13.18.22.23.232.36 46r1.5.6.7.8.12.14.15.16.
162.17.22.23.232.27.29.32.34.35 46v1.2.22.4.5.6.
14.16.18.182.25.33 47r4.5.8.9.10.12.13.14.17.20.
22.23.26.29.34.35 47v1.5.6.7.9.10.11.12.122.13.
142.18.19.192.20.23.232.24.242.27.31 48r1.5.6.
62.7.9.92.12.15.23.27.33.332.34.35.36 48v1.2.3.
11.14.27.272.28.29.31 49r1.3.12.14.18.22.24.25.
28.29.30.35 49v1.2.4.5.6.9.11.13.14.17.20.22.24
50r8.22.25.26.31 50v1.8.10.11.18.24.26.30
51r11.14.142.143.20.21.212.29.30.31.312.33.34
51v4.6.8.9.92.13.14.16.21.24.242.28.29.30.302.
31.312.32.322.323.33.332 52r3.4.5.14.16.19.192.
21.23.27.34.35.36 52v2.3.32.6.10.10.11.13.14.19.
20.21.24.26.27 53r1.2.6.12.22.23.232.26.262.27.
28.30.31 53v3.7.9.11.13.152.153.17.22.23.232.24.
33.36.362 54r7.11.12.13.14.27.28.29.312.32.33.
35 ⸌þa⸍ 38v17 þa 30v29 31v14 37r27 42r18
43v35 50r32 53v19
þaðan, adv. þaðan 39v17 an 26v6
28v9 30v3 40r16 41r4 43v25 44v22 48r26
48v10 52v11 53r35 53v34
þagna, vb. 1 3sip þaɡnͬ 28v20 3sii
þaɡnaðı 32v25
þakka, vb. 1 3sii þakkaðı 34v32 37v25
43r6 43v28 44r2 49r17 50r27 51r8.30
þakkaꝺı 53r31 3pii þokkvðv 31v31 nns
þakkat 51v33
þangat, adv. þanɡat 34r34 39v31 53r27
þanɡͭ 27v17 39v8 42r5 44v9 48v9 52v4
53v32 nɡat 34v17 nɡͭ 35v5 ɡat 26r19
28r9 31v26 34r19.23 40v20.21 41r28 42v25
43r25 44v36 45v22.24 ɡͭ 28v25.35 37r12.13
47v28 48v16 ɡ⸌at⸍ 49r33
þar, adv. þ ͬ 26v122.12.17.33.36 27r1.2.22.
11.14.15.19.192.30.32 27v5.8 28r2.7.9.10.102.
11.13.16.17.36.362 28v14.16.17 29r2.5.8.10.102.
31.34 29v2.14.16.22.23.26.28 30r9.26.27.28
30v3.4.5.6.11.12.15.16.17.18.19.21.23 31r1.4.6.
17.18.182.26 31v1.2.22.3.32.5.19.29.292.34 32r5.
52.6.9.29 32v7.9.35 33r3.4.5.6.10.102.11.19.26.
34 33v4.16.17.18.25.28.29.30.31.33.332.333.35
34r1.12.13.132.14.15.18.24.29.292.30.32 34v2.
22.3.6.62.20 35r6.13.17.29.31.33 35v4.6.20.21.
26.35 36r3.10.14.15.16.31.32.33 36v17.23.30
37r6.14.24 37v4.12.14.20.23.34 38r2.9.10.12.
19.21.27.31 38v13.15.152.17.18.19.22.30.34
39r1.18.20.202.21.212.23.26.27.272.28 39v6.7.8.
11.112.15.19.192.20.21.22.23.232.24.242.243.25.

349



Cod. Guelf. 9.10 Aug. 4to – Egils saga

31.34.37 40r1.6.62.10.11.14.16.162.18.20.202.22.
23.32.37 40v4.7.11.20.30.32.35.352 41r4.42.6.
12.13.28.30 41v2.3.4.11.12.22.35.36.362.363

42r1.10.16 42v6.62.14.22.23.232.30.33 43r8.10.
12.13.19.20.23.29.31.32.322.35.36.362 43v1.3.32.
36.37 44r5.21.22 44v9.10.14.28.29.31.32 45r22.
23.232 45v24.242.33.35 46r1.9.12.15.152.153

46v4.5.52.14.16.21.22.23.29.32 47r6.7.72.23
47v6.8.9.11.17 48r1.2.14.15.152.16.17.172.19.
22.25.26.262 48v3.4.7.9.14.15.17 49r21.34
49v2.29.35 50r4.29.30 50v9.14.17.18.20.21.22.
23.27.28 51r15.16.18.19.25.26.27.28.282.29
51v5.52.7.29.292 52r1.3.8.9.20.202.30.32
52v12.19.26.28.29.30.32.34 53r3.6.8.20.27.272.
273.35.352.36 53v1.2.5.6.8.10.20.30.36 54r1.2.
22.19.23.25.26.28.29.36.362 þar 26v5.12 29r33
32r4.5 34r36 35r1 39v23 40r10 43v8 50r14.
22 51r16 53v4 þar 50r3 51v8
þarna, adv. na 41v32 45r24
þars (þar er), adv. + konj. þarſ 32r25
49v33
þegar, adv. þeɡar 30r22 37r22 41r11
41v15 48v14 49v27 þeɡͬ 28v26 30v14 31r16
32v11.112.12 35r19.192.193 37r34 37v15.152.
34 38r29 38v29 40v36 41r12 41v23 42r31
42v3.24 43r22 44v8.16 45v24.36 46r7 47r22
48v14.16.17.29 49r10 52v5 53v4.12 54r292

þegar, konj. þeɡͬ 27v6 28r28 35r25
37r26 38r5 38v24 41v15.32 42v2 48r9
52v12 53v27 54r29
þegja, vb. 4 inf. þeɡıa 50v34 3pip
þeɡía 49v35
þegn, m. a-St. gp þeɡna 38v7 ap
þeɡna 31r7 46r17
þekja, vb. 2 nns þakt 31r35
þekkja, vb. 3 3pii þektu 40v4 -ask
3sii þekttız 37v26 þektız 28r8 35v3.5.35
þekkr, adj. ◃ kompar. nns þekkra
40v15
þél, n. a-St. as þel 47v20
þengill, m. a-St. gs ɡılſ 50r15 as
þenɡıl 41v28
þér, pron. pers. 2p n þ ͛ 26v19 28r15.21.
23.27.272.29.36 28v2 29v10.33 30r6.7.9.30
32v16 33v8 36r33 38r14.17 39v15 41r9.10.
102 43r142 45r17 45v25.26 46v30 47r23
49r18.20.21 50v35.36 51r5 54r4.15 þer
33v16 d ẏðꝛ 26v15.17.18.182.31 27v6 28r18.

27.29.292.30.31.36.37 28v2 29r19.20.32.33
29v35 32v24 38r14.142.16.18 41r9.11 42r34
45r17 45v10.19 49r18 49v8 50v13 51r2.3
53r15 a ẏðꝛ 28r19.24 32v23 42v2 45v9
þessi, pron. dem. mns ſea 30v27 32v19
ꜱı 32v33 36r35 mgs ꜱa 27v10 mds
þeíma 47r27 þꜱu̅ 26v19 ꜱum 28r26 36v2
ꜱu̅ 27v20.29 mas na 33v8 40v9 42r11.13.
19.21 46v7 47v14 48v35 53r32 mnp ꜱır
54r9 mdp ꜱ|ſum 29v20 map ꜱa 32v31
39r15 fns ꜱı 39v27 54r12 fgs ꜱar 27v11
32v27 ꜱıar 30r18 fds ꜱaı 30r10 ꜱı
27r26 34v32 50r22 52v20 fas ꜱa 26v32
29v8.15 38v5 39v14.28 51v4 53r252 fnp
þeſſar 44v19 fdp ꜱu̅ 38v34 fap ꜱar
43v26 nns ta 26v14 29r22 29v19.32
30v10 31v10.17 35v31 37v6 40r11 41r31
42r12.32 42v1 44r25 46v2 50r24 51v33 tta
43v34 ngs ꜱa 29r13 31v32 36v5 43r14
44r24 49r32.33 50v33 53r25 nds ꜱu 28r24
31v33 40v6.22 42r22 43r14 47v15.152 49v20
50r23 51r1 53r16.22 ꜱv 37r24 nas ^þetta
38r20 ta 27v4 28r17 28v8.37 29v11 30r7.9.
28 31r24 32r9 32v17 35v20.29 36r31 37v5.9
41v15.19.20 42r18 44r15.23 44v4.25 45r10.30
47v16.36 48v19 49v25.252.26 52r25 53r10.28
54r11 tta 31v33 nnp ꜱı 43r52 49v21
ngp ꜱa 44r3 48v11 53r8.11 54r17 ndp
ꜱum 30v11 39r7 54r17 nap ꜱı 26v25
28v6 31v17 43r5 48r8 53r29
þeygi, adv. þeẏɡı 34v31
þiggja, vb. V inf. þıɡɡía 50r27 þıɡɡͣ
29v12 36r18.22.23 3sip þíɡɡꝛ 51r28 þıɡɡꝛ
36r19 44r8 imp2s þɡɡ 45r20 3sii þa
34r22.23 37r6 44r5 44v9 46v13 49r31 50r17
53v31 mns þeɡín̅ 35v33 þeɡın̅ 36v7 nas
þeɡıt 54r4
þili, n. ia-St. ns+ þílít 39v6 as+ þıl ͭ
39v16 þılıt 31r35
þilja, f. jōn-St. dp þılıu̅ 45v26
þing, n. a-St. gs+ þínɡſínſ 52r20
þınɡſínſ 45v33 ɡſínſ 44v29 ɡſınſ 52r20
ds þínɡı 32r25 þınɡı 43v8 ɡı 54r18 ds+
þınɡínv 45v5 ɡínu 52v10 ɡínv 45r30
45v16.17 52r30 ɡınu 52r25
þingharðr, adj. mas þínɡharðan 41v28
þinglok, n. a-St. np ɡlok 45v6
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þinn, pron. poss. mns þın̅ 35v19 37v11
44v12 49r19.29 52r11 53r11.20 54r4 mgs
þínſ 35v12 36r20 44r14 51v4 mds þínu̅
37r36 51v4 þınv̅ 43v27 mas þín̅ 40v14
49r11 þın̅ 27v1 32v21 48v35 mnp þín͛
49v10 þın͛ 29r35 48v33 map þína 52r18
þı|na 51r6 fns þín 32v27 44r22 44v16
49r26 þın 36v33 fgs þín̅ar 44v19 fds þín̅í
32v21 44v13 þın̅í 49r1 þın̅ı 49r14 fas
þína 45r27 fnp þ[ın]ar 53r5 fdp þínu̅
50r22 þınu̅ 27v33 fap þínar 50r20 nds
þínu 49r27 52r16 þínv 53r11 þınu 29v5
þınv 35v18 nas þítt 28r35 44r22 45v8.82

48v30 þıtt 48v30 50r23 53r3 54r7 nap þín
35v27
þit, pron. pers. 2d n þít 31r13 44r28
47r4 50r31 þıt 27v19 31r8.11.12.13 31v25.
26.27 40v21.22 54r1.12.16 g ẏkk ͬ 31v27 d
ẏkkr 31r9.27 31v24 35v16 a ẏkkr 54r16
þjóð, f. i-St. ds þıoð 32r25 np þıoðír
39v13
þjóðleið, f. i-St. ds þıoð leıð 46v4 as+
þıoð leıðína 33r23
þjóna, vb. 1 inf. þıona 27r36 27v2
32v24 3pip þıona 28r37 2skp þıon͛ 32v21
3sii þıonaꝺı 30v33 nas þıonat 41v9
þjónn, m. a-St. np þıonͬ 39r6
þjónusta, f. ōn-St. ns þıonoſta 29v3 gs
þıonoſtv 32v23 as þíonoſtu 51r3 þıo|noſtv
32v24
þjónustumaðr, m. Wurzelst. ap
þıónoſtv m̅ 27r22
þjónustusveinn, m. a-St. np þıonoſtv
ſveínar 39v21
þjóta, vb. II 3pip þíota 34v10
þó, adv. þo 27v4 28r1.3.27 28v3.25 29r33
29v9.33 30r8 30v28.36 31r2.10.12 33v17
34v24 35r11 35v13 36r24 37r2jH.10 37v26
38v26 39r8.10 41v5 42r11 42v28 44r3.30
46r11 47v8 48r7.30 50r26 50v16 52r3 53r4
þoka, f. ōn-St. as þokv 33v23
þokkasǽll, adj. mnp þok|ka ſælír
40v17
þola, vb. 4 inf. þola 51v3
þollr, m. a-St. np þollar 47v8
Þóra, f. ōn-St. ns þoꝛa 35r3.17 35v4.22
36v14 45r11 gs þoꝛv 35r26 ds þoꝛv 35v9
as þoꝛu 35r10 50v5 þoꝛv 35r6

þora, vb. 4 2sip þoꝛ͛ 45r31 1sii+
þorðeɡ 44r16 3sii þ|oꝛðı 33r8
Þórarinn, m. a-St. ns þoꝛarın̅ 34r24
Þorbjǫrg, f. ō-St. ns bıoꝛɡ 32r18
Þorbjǫrn, m. u-St. ns bíoꝛn 32v5
34r5 ds bırní 34r5
Þórdís, f. i-St. ns ꝺíſ 44r11.34 ꝺıſ
44v7 48r17 as ꝺıſı 47v25
Þórðr, m. a-St. ns þoꝛðꝛ 30r13 30v16
32v5.52 34r6 37r10.13.20.32 37v21 44v35.36
45r36 47v27.28 52r6 gs þoꝛðar 37r19 51r9
52r20 52v10 ðar 52r5 ds þoꝛðı 34r5
37r30 52r6 as þoꝛð 37r33
Þorfinnr, m. a-St. ns ꝼín̅r 40v32
ꝼın̅r 40v7.9.37 41r1 42v13 43r22.28 44r32
gs ꝼın̅z 44r33
Þorgeirr, m. a-St. ns ^þoꝛɡeıʀ 47v25
ɡeíʀ 30r13 30v16 32v5 54r20 ɡeıʀ 30v13
ɡeı 30v14 þorɡeıʀ 54r17 gs ɡeıʀſ 44r9
ds þoꝛɡeırı 47v25
Þorgerðr, f. iō-St. ns þoꝛɡ͛ðꝛ 37r34
ɡ͛ðꝛ 52v16
Þorgils, m. a-St. ns ɡılſ 28v15 30r6
gs ɡılſ 30r18 ds þoꝛɡılſı 28v10
Þorgísl, m. a-St. ns ^þoꝛɡıſl 28v11 ɡ̓
28v28.32 30v15 ɡıſl 28v15.17.19.23.25
30r20.25 31v2.6 gs ɡıſl 30r17 ds ɡıſlı
30r31 as ɡ̓ 28v27 ɡıſl 28v32 29v27
Þórir, m. ia-St. ns þoꝛ͛ 26r32 30v7.9
34v36 35r4.5.9 35v27.30 36r4.28.30 36v7
38r1 38v37 39r11.15.152 40v4.6.10.102.16.23.
30 44r7 47v10 þ⸌oꝛ⸍ 37v26 þoꝛır 30v6 þoꝛ͛
39r10 gs þorıſ 40v3 þoꝛíſſ 36r12 38r23
45r16 þoꝛıſ 35r3.9 35v4.27 37v28 38r3
38v33 45r22 þoꝛıſſ 35v29 36r14 37v26
þoꝛ͛ſ 38r4 ds þoꝛí 35r8 þoꝛı 35v15.31
36r2.12 39r16 40v27 45r12 as þoꝛí 40v15
þoꝛı 35v4 36r26 37v31 39r14
Þórisdóttir, f. r-St. as þoꝛıſ. ꝺ 50v5
Þorkell, m. a-St. ns kell 36v16
þorn, m. a-St. gp þorna 45r19
þornreið, f. gem. St. as þoꝛnreıð 45r19
Þóroldr, m. a-St. ds þoꝛollꝺı 27v15
Þórolfr, m. a-St. ns ^þoꝛolꝼr 27v16 þ
26r27.29 26v1 27v11.16.17.19.20.33.35.36
28r1.19.24 28v4.14.15.18.28.31.33.36.37 29r4.
5.8.9.92.18.20.22.26.29.292.31.34.37.372 29v1.
22.7.12.13.16.17.21.22.24.32.35.36 30r2.5.27.29.
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322.33.35.37 30v4.8.9.10.18.19.22.29.31.35
31r4.5.6.7.9.20.24.28.302.32.33.35 31v2.4.6.12.
28.35 32r30 32v22 33r18.26 34v20 35v21.24.
26.36 36r2.8.12.16.20.202.22.26.32.36 36v72.11.
112.132.24.30.32.35 37r3 37v19.24.36.362 38r5
39r1.3.16.22.24 40r19.25.252.253.36 40v25.26.
27.30.37 41r1.3.15.18 42v12.24.34.36 43r2.9.
12.19.25 43v37 44r11 þorolꝼr 26r24
þoꝛlolꝼr 34v11 þoꝛolꝼ 35v19 þoꝛolꝼr 26r23
33v12 34v19 35v23 36r30 43v5 olꝼr 28r2
þ 29r12 36v20 37v6.22.23.25.26.33 38v37
41r34 42v7.28 þoꝛolꝼr 28v34 37v31 gs þ
28v11.122.14.17.20.22.282 29r25.28 29v15.19
30r32 30v2 31r22 31v19 32r3.32.19 36r17.27
40r22 42v4 43r16 43v32 44r112 ds þ
28v12.29 29r33 30r30 31r62.8.27.30 34v28
36r262 36v7.13.22.222.36 37v9.25 40v8
43r18 þorolꝼı 31r15 þoꝛolꝼuı 30r37
þoꝛolꝼı 36r24 as þ 28r34 28v32 29r30
29v2 31r82.11 31v9.14.16.24 32r22.27 35v25
37v92.10 40v28 41r32 41v26 43r22 43v3
44r31 49r19 54r182 þoꝛolꝼr 32r24 þ 43v1
Þórolfsdóttir, f. r-St. ns þoꝛolꝼſ ꝺ
44v7 olꝼſ ꝺott ͛ 48r17
þorp, n. a-St. ns þoꝛp 53v4.5 ds+
þoꝛpınu 53v4
Þorsteinn, m. a-St. ns ^þoſteın̅ 51r10
þ 54r11.27.28.32.33.34.342 þoſt 51r13 ſt
50v22.26 ſteın̅ 50v5.8.82.9.10.19.20.25
51r12 52v16 53v31 þ 54r4.22.33 gs .þ.
54r212 þ 54r3 þoꝛſteınſ 52v11 þ 54r21 ds
þ 54r9.14.18.31 ſt 50v23 as þ 54r6 þoſt
50v27
Þórunn, f. iō-St. ns þoꝛun̅ 34v13 gs
vnar 37r6
Þorvaldr, m. a-St. ns vallꝺꝛ 40v7.30.
32 ds vallꝺı 40v34
þótt, konj. þott 26v14 28r20.27 29r15
30v27 31r8.33 32r25 34v16 35r8 35v13
36r23.33 39r14 39v37 40v14 41r19 43v17
44v16 45v27 46v19.25 48v11.34 49r18
49v19 50v33 51v16 53r7 54r6 þottu 44r14
þottv 27v33 30v26 45r25
þramma, vb. 1 inf. þram̅a 51r23
Þrandarholt, n. a-St. ds þranꝺar holltı
37r8
Þrandheimr, m. a-St. gs þnᷓð heı̅ſ
48r19 þnᷓꝺheímſ 31r4 þnᷓꝺheı̅ſ 27r12 29r23

þranꝺheı̅ſ 27r9 ds þnᷓꝺheımı 29r11 þnᷓꝺheı̅í
50v25 þranꝺheımı 33r17 as þranꝺheı̅
26v6.11
þreifa, vb. 1 inf. þreıꝼa 44r21
þreklundaðr, adj. mns þreklunꝺaðꝛ
43v4
þremjar, f. jōn-St. gp þremía 32r24
þrévetr, adj. mns þrevetr 34v15 mas
þreuetran 34v31
þriði, num. ord. mns þrıðı 36v17 52v16
mds þrıðıa 27r23 mas þ ð ͣ42r15 þ ðıa 42r15
46v22 nns þrıꝺıa 53v5 nas þrıðıa 34r14
þriðjungr, m. a-St. ns þ ꝺíunɡꝛ 41v1
þrífa, vb. I 3sii þreíꝼ 37r36 46r6
þrifreynir, m. ia-St. gs þ ꝼ reẏníſ 39r6
þrima, f. ōn-St. as þ mv 43v7
þrír, num. kard. mnp þ r 38v27.28 39r6
mdp þrımr 31v7 map þría 34v33 35v34
þrıa 26v9 29v20+ 33v5 36v17 42r20 fgp
þrıɡɡͣ 28r8 fap þ ar 48r2 þríar 51r28 þrıar
28r1 nap þrív 30v20 þrıu 26r15
þrjóta, vb. II 3sii þraut 33v24 þravt
34r7
þróa, vb. 1 -ask 3sip þroaz 50r14
°þróttharðr, adj. mns þrott hðͬꝛ 46r17
*þrum-Rǫgnir, m. ia-St. ns þrvmroɡn͛
46r17
Þruma, f. ōn-St. ns þruma 30v6 ds
þrvmu 30v6
þruma/þrymja, vb. schw.A 3sii
þrumꝺı 49v34
°þrym-Rǫgnir, siehe *þrumrǫgnir, m.
þrǽlka, vb. 1 nas þrælkat 26v16
þrǽll, m. a-St. np þrælar 26v20 dp
þrælum 29r16 ap þræla 54r4
þrǫngr, adj. mns þravnɡꝛ 53r5
þú, pron. pers. 2s n þu 27v19.28.30.33.
34.35 28r14.142.16.17.172.36 28v1 30r3 35r13
36r18 40v13.25 43r14 43v27 44r2 44v17.18.
22 45r92.32 45v8 47v31 48v21.25.26.34 49r3.
32.8.9.16.29.32 49v11.112.14.23.25 50r19.20.
202.21.22 50v15.33 51v4.14 52r12.13.14.26
53r29.292 54r10.12.15.33 þv 27v28.35 28r15.
35 29r21 29v11.33.34 30r1 30v24.25.252.26.
28 31v29 32r32 32v20 34v20.31 35r14
35v13.15.21 36r21.22 36v4.4.6.31.32 37r35
37v9.12 40r30 43v28 44r15.18 44v19 45r9.
13.20.24.242.31.312 46r21 46v34.34.36 47v32.
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34.35.36 48r1 49r8.15 50r23 50v32 51r32
52r15.16.162.27.28 53r16.19.192.30 54r2 g
þín 36v34 39r15 49r10.12 þın 44r27 44v26
d þ ͛ 27r33 27v28.35.352 28r13.22 29r18.19.
192.34 29v11 30v24.26 31v28.29 32v21.24
34v21 35r13.14.15 35v13.132.18 36r19.21.22.
23.232 36v4.5.6 37r20 38r32 38v7 39r10
39v14.18 40v14.15 43r14 44r14.23 44v17
45r10.24.25.30.32 45v22 46r20.21 47v32.34.36
48v33.35 49r7.17 49v10.12.23.24.25 50r23.24
50v15.32 51r1.6.62.8.35 52r17.24 53r18.20
þer 38r30 48v34 51r4 54r4 a þík 49v24
þık 28v6 29v6 30v25 31v22 32v27.28 35v16.
17 37v10.11.112 40v13 45r13.32.36.362 48v26.
33 49r11 49v10 50r26 51r33 51v2 52r11.28.
282 53r30 54r3 þ⸌ı⸍k 38r31 ⸌þık⸍ 32v11
Þundr, m. a-St. ns þvnꝺꝛ 32r24 gs
þunꝺar 43v5
þungbǽrr, adj. mns þunɡbǽʀ 47r17
nns þunɡ|bǽrt 39r9
þungr, adj. mas þvnɡan 36r19.26 fns
þvnɡ 32r24 adv. þvnɡt 53r22 ◃ superl.
nns þẏnɡſt 45v13
þunnskipaðr, adj. nns þvn̅ſkípat 46r12
þurfa, vb. pp inf. þurꝼa 43r12 47v36
48v22 þvrꝼa 32v2 43r10 1sip þarꝼ 37v28
3sip þarꝼ 49r6 49v17 53r17 3sii þurptı
41v37 43r30 þurꝼtí 51r28 þurꝼtı 30v7
þvrꝼtı 30r31 40r24 41r28 51r27 3pii
þẏrꝼtu 26r20
Þuríðr, f. iō-St. gs þurıꝺar 44r37
þurr, adj. mns þv 39v35 mas þvrran
39v35 nns þurt 31r35
þurrka, vb. 1 inf. þvrka 38r13
þurs, m. a-St. ns þuſſ 32v5 dp þvſſvm
32v11
þvá, vb. VI 3sii þo 43v2
Þverá, f. gem. St. gs þv͛ ar 44r36
þver gnípa, f. ōn-St. ap þv͛ɡ ɡnıpvr
44r16
þverr, adj. ◃ superl. adv. þveraz 35r31
því, adv. þ  26r22
þvíat, konj. [t] 26v32 t 26v15 27v2.
21.31 28r22.31 28v2.5 29r13.14.15.16.20.27.33
29v34 30r4.7 31r2.23.33 31v10.14.22 32r32.
35 32v11.24 34r11 35r8.13 36r18.19.28.282

37v8.11 38v6 39r8 40r7.23.30.37 40v5 41r2.
33 41v25 44r20.202.27 44v19 45r10.15 45v12

46r18.20.34 46v12 47r2.4.13 48v36 49r7.15.
152 49v8.11.21.30 50v11.34 51r8.12 51v15.36
52r25.26 52v35 53r6.9.13.19.21.29 53v21
þvílíkr, adj. nds þ lıkv 51v27
þý, f. jō-St. gp þẏıa 38v2
þýborinn, adj. fns þẏboꝛın 44v20 fas
þẏboꝛna 45r19
þykkja, vb. 3 inf. þıkkía 26v30 28v5
36r23 51r4 þıkkıa 26v22 31r8 32v1 36r24
49v18 51r3 þıɡɡͣ 40v11 2sip þıkk ͛ 27v34
3sip þ|ıkk ͛ 27v6 þıkk ͛ 32v17 43r10.12 49v8
þıkkır 40v15 3pip þıkk ͣ 44v19 þıkkıa
29r19 47r1 3skp þıkkı 27v27 29v4 33v17
35r13 40v15 43r12 44v10 47v31.33 50v16
51v25 53r4.10.29 3pkp þıkkı 49v21 3sii
þottı 26r35 26v20 29v19.20 31v18 33r4
33v14 34r7 34v8 39r2 41r24 41v8 42v1
43v2 44r23.31 46r34 48v9.11.13 49r25 51r26
52v20 3pii þottu 28v4 40r6 þottv 36v8
48v8 3ski þættı 27v23.30 30r28 35v26
44r1 50v15.32 þǽttı 49r28 -ask inf.
þıkkıaz 40v10 47v34.36 1sip þıkkıu̅z 50v36
þıkkıv̅z 51v15 2sip þıkkız 27v28 3sip
þıkkız 28r19 3pip þıkkıaz 48v34 3sii
þottız 27r31 32v12 42v35 43r25 44v10
53r14 3pii þottuz 33r2 39r25 53r25 53v22
þottvz 30v19 47r9
þykkr, adj. adv. þẏkt 42v25 ◃ superl.
adv. þẏkkvaz 43r23
þylja, vb. 2 inf. þẏlıa 49v31
þyrnifótr, m. Wurzelst. ns þẏrnıꝼotr
36v16 gs þẏrní ꝼotar 45v14
þyrpa, vb. 3 3sii þẏrptı 31v5
þyrsta, vb. 3 inf. þẏrſta 38r34 3sii
þẏrſtı 38r29
þyrstr, adj. mnp þẏrſt ͛ 38r17
þyss, m. i-St. ns þẏ 45r28
þǫgn, f. i-St. gs þaɡnar 50r15 as þoɡn
49v31
þǫgull, adj. mns þauɡull 44r12
þǫkk, f. i-St. as þaukk 32v16 þavkk
34v34 dp þokku̅ 27v28
þǫrf, f. īn-St. ns- þaurꝼɡı 37r2
ǽðaregg, n. ja-St. as æðar eɡɡ 34v33
Ǽrlǿkr, m. i-St. ds ær|læk 54r19
ǽsa, vb. 3 -ask 3pii æſtuz 49v35
ǽtla, vb. 1 inf. ætla 27v5 30r29 44v18
49r3 1sip ætla 26v30 28r17 32v1 40v12
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41r18 53r3 54r14 2sip ætlar 45r9.13 47v32
52r13 3sip ætl ͬ 48r36 ætlar 29v4 30r3
41r9 44v17 3pip ætla 33r7 1skp ætla
27v20.21 29v5 30r8 2skp ætlır 27v35 1sii
ætlaðı 47v33 3sii ætlaðı 29v37 31r20 36r10
36v30 42r9 46r26 48r35 54r6 ætlaꝺı 43r20
3pii ætlvðv 37r5 41v25 47v1 nns ætlat
28r1.7.29 37r30 nas ætlat 29v2 30r35
31v14 -ask 3sii æt|laðız 26v6 35v25
ǽtt, f. i-St. ns ætt 28r36 35v2 gs ætt ͬ
27r33 35r2 ds ætt 30r10 41r19.37 ǽtt 51r6
ǽttgengr, adj. nns ætt ɡenɡt 39r9
ǽttleri, m. an-St. ns ætlerı 54r3
ǽttstórr, adj. mns ættſtoꝛr 32r7
ǽvi, f. īn-St. as eví 41v7
ǿðiveðr, n. a-St. ns æꝺı veðꝛ 37v13
ǿðri, adj. kompar. mas æðꝛa 43v9 fas
æðꝛí 50r27
ǿgir, m. ia-St. ns æɡ͛ 51v13
ǿpa, vb. 3 3pii æptu 30v13 æptv 43r24.
33
ǿrinn, adj. mns ærın̅ 49r6 fnp ærnar
49v26 adv. ærıt 51r4
ørlygi, n. ia-St. as aurleẏɡı 51v12
øruggr, adj. mnp oꝛoɡɡ͛ 35r21
øx, f. iō-St. ns+ exín 36v28 ds oxı 37r1
ds+ exín̅í 36v29 as exı 36v22 as+ exína
36v25.28 exına 36v36 37r21 exın̅a 36v28
Ǫgvaldsstaðir, m. i-St. dp auɡ|vallꝺz
ſtoðu̅ 36r5
ǫl, n. wa-St. ns aul 38v3.6 avl 38r16 as
aul 38r26 46v12 ỏl 34v18
ǫlfǿrð, f. ns aulꝼerð 50r2
ǫllungis, adv. avllunɡıſ 38v7
ǫlóðr, adj. mns ol oðr 46v24
ǫlselja, f. jōn-St. ds+ aul ſelıvn̅ı 38r35
ǫlteiti, f. īn-St. ns aulteıtı 34v28
ǫlva, vb. 1 3sip Avlvar 38v6
Ǫlvir, m. ia-St. ns ^Aulꝼv͛ 38r3 aulꝼv͛
26r35 aulꝼ͛ 38r4 avlꝼv͛ 38r11 avlꝼ͛ 38v9.11.
12.37 a 32r26.28.31 32v3.11 aulꝼu͛ 26v1
aulꝼv͛ 26r16 aulꝼ͛ 26r28 27v5.7.13 28v20
31v30 32r34 32v2.15 avlꝼ̓ 28v23 29r28 avlꝼ͛
27r10 29r25 31r29.31 31v18 32r36 32v15.25.
26.29 38r25 38v37 gs aulꝼ̓ 38v15 avlꝼ͛ſ
38r27 ds avlꝼı 38r29 olvı 26r31 38r3.19 a
32v19 avlꝼí 38v3 avlꝼı 38r15 as aulꝼí
38v5 aulꝼı 27r9 28v19 38v6.33 avlꝼí 38v4

avlꝼı 38r6.33 aulꝼı 29r26 av̓ 31v26 avlꝼı
31v9 32v9.10
ǫnd, f. i-St. ap anꝺír 34r1
ǫndurr, m. a-St. ns avnꝺuʀ 47v21
ǫndvegi, n. ia-St. ds aunꝺueɡı 38r25
Ǫnundr, m. a-St. ns avnvnðꝛ 45r20
aun̓ 54r15.26 aununꝺꝛ 52v22 54r12
avnunꝺꝛ 34r4
ǫr, f. wō-St. ap ỏꝛꝼuar 50r8
ǫrmálugr, adj. ◃ superl. mas
aurmalɡaſtan 52v8
ǫrn, m. u-St. ns aurn 51v21 avrn 33v9
ǫrr, adj. mns auʀ 27v25 ◃ superl. mns
auruaztr 52v36
ǫrvilna, vb. 1 -ask inf. avrvılnaz 32r21
Ǫzurr, m. a-St. gs auzurar 36v12
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8 Glossar

1, num. kard. ı 35r1
2, num. kard. íj́ 31r14 46r2 íȷ 30r11 33r7
ıȷ 30r10.18
3, num. kard. ííj́ 54r31 ııȷ 39v11
3., num. ord. ííj́ 32v4 ííí 32r16
4, num. kard. íííí 34v7 ıíıȷ 30r12
4., num. ord. íííj́ 32v5 íííí 32r17
5, num. kard. v 42r17
5., num. ord. .v. 54r22 v 32r17 32v5
6, num. kard. ví 32v14 46r1 46v14 vı
31r18 45r1 í 32v14
6., num. ord. vı 32v5
7, num. kard. víj́ 37r13 vıı 54r29
7., num. ord. víj́ 32v5
8, num. kard. vııȷ 37r24
8., num. ord. vííí 32v5
9, num. kard. ıx 38v26
9., num. ord. ıx 32v5
10, num. kard. .x. 54r23 x 33v7 37r15
46r18 54r30
10., num. ord. x 32v6
11, num. kard. xí 44v34 46v1 xı 53v15
11., num. ord. xí 32v6
12, num. kard. xíj́ 34v19 38r5 38v25
39r25 46v15 47r31 47v30 48v30 51r15 xíí
32v10 33v7 44r30 44v33.34.35 xíı 45r21 xıí
36r13 xıı 39r20 46v27 xıȷ 37r29
12., num. ord. xíj́ 36v24 50v23 xıȷ 40v7
53v32
13, num. kard. xííí 47r36 47v8
20, num. kard. xx 44v13 ⅹ́ⅹ́ 28v16
30v16 44r30
30, num. kard. xxx 29v35 33r7.27 40r25
ⅹ́ⅹ́ⅹ́ 45v11.28 46r22 48r36 50v26 52r7
40, num. kard. lx 32r3
50, num. kard. l 33v4 35v7
70, num. kard. lⅹ́ⅹ́ 46r27
90, num. kard. lxxxx 27r15 29r23
100, num. kard. c 28v34 30r38 44r5
50r29
300, num. kard. ccc 41r35 53r33 ⅽ́ⅽ́ⅽ́
28r23 29r5
400, num. kard. cccc 31r18 53v7 cⅽ́ⅽ́c
29v23
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